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DIE WOCHE 

Sieben Notstandsgesetze 
verabschiedet 

Der Bundestag verabschiedete das Schutz- 
baugeselz und das Selbstschutzgesetz. Damit 
hat er einen Schlußstrich unter die Not- 
standsgesetzgebung in dieser Legislatur- 
periode gezogen. Der fünfte Bundestag wird 
sich noch mit der Notstandsverlassung, dem 
Zivilsdiutzgesetz, dem Erkennungsmarlren- 
gesetz und dem Notstandsrecht der Presse 
befassen müssen. Höcherl nannte die Verab- 
schiedung der anderen Gesetze des Notstands- 
paketes einen ..bedeutsamen Schritt nach 
vorn auf die Einheit von militäri.scher und 
ziviler Verteidigung". Das Werk müsse nun 
nur noch durch die Notstandsverfassung ge- 
krönt werden. 

Gegen das Schutzbaugesetz und das Selbst- 
schutzgesetz hatten sich nur wenige Abgeord- 
nete ausgesprochen. Ein von allen Fraktionen 
gemeinsam gestellter Antrag wuide ange- 
nommen, nach dem der Bund einen pauscha- 
len Zuschuß von 25 Prozent der Baukosten für 
den einfachen Grundschutz, die im sozialen 
Wohnungsbau und im öffentlich geforderten 
Eigenheimbau errichtet werden. leistet. 
Die Kosten werden auf etwa 500 Mark .ie 
Hausbewohner für den einfachen Grund- 
schutz beziffert. 

•Jeder Bürger muß sich eine Selbstschutz- 
ausstattung beschaffen. Sie besteht aus 
Lebensmittelvorräten für zwei Wochen, einem 
Batterieempfänger und dem Selbstschutzgerät 
für die Brandbekämpfung und die Befreiung 
aus Trümmern. Die Kosten sollen sich je Ein- 
wohner auf 79 Mark belaufen. Nur Personen, 
die kein höheres Einkommen als 160 Prozent 
des Sozialhilfesatzes haben, werden diese 
Ausgaben vom Staat abgenommen. 

Wer alles d e f e n d i e r e n will... 
Obwohl die Vereinigten Staaten ihr mili- 

tärisches Engagement in Südvietnam stän- 
dig verstärken, verschlechtert sich die Lage in 
jenem geplagten Lande täglich. Das Volk ist 
des nunmehr fast dreißigjährigen Krieges 
müde, den es zunächst gegen die .Japaner, 
dann gegen aie Franzosen und schließlich ge- 
gen die kommunistischen Rebellen führen 
mußte und muß. Sein Kampfgeist wird nur 
noch künstlich durch Zwang aufrechterhal- 
ten. In Wahrheit will es Frieden utn jeden 
Pi-eis — auch um den Preis einer Herrschaft 
der Roten. 

Damit hat auch Washington kaum eme 
Chance, den Sieg für Saigon zu erfechten. 
Denn es hängt in all seinen Bemühungen 
letztlich von der morali.schen Widerstands- 
kraft der Südvietnamesen ab. von ihrer Be- 
reitschaft. den Kampf bis zum Ende an der 
Seite der Amerikaner durchzustehen. Fehlt 
diese Haltung, so nutzen alle materiellen und 
per.sonellen Opfer der USA nur wenig, da 
ihnen die entscheidende Wirkung versagt 
bleiben muß. 

Wenn aber ein militärischer Erfolg nicht er- 
stritten werden kann, so dürfte Hanoi selbst 
den Vergleichsfrieden verweigern, um den es 
Washington im Augenblick noch zu tun ist. 
Die Schwierigkeiten, in denen die Amerikaner 
stecken, sind somit nicht geringer, sondern 
größer geworden. Daraus erklärt sich die Un- 
zufriedenheit der öffentlichen Meinung in den 
Vereinigten Staaten, die mehr und mehr die 
These vertritt, man leiste sich Opfer über 
Opfer für eine vergebliche Sache. Die Hoff- 
nungslosigkeit .seiner Vietnam-Politik bringt 
-las Weiße Haus daher auch in ein innenpoli- 
•isches Dilemma 

Am wichtigsten ist aber doch der außen- 
politische Aspekt: Für Washington stellt sich 
n Saigon nicht nur die Frage, ob die Freiheit 

»ines verbündeten Staates gegen den An- 
stnrm eines erbarmung.slosen Feindes ge- 
schützt werden kann. Darüber hinaus sehen 
die USA ihre politische Position im südost- 
asiati.schen Räume in Gefahr, wenn Südviet- 
nam der Aggression erliegt. Das nationale 
Interesse der Vereinigten Staaten ist daher 
unmittelbar, und zwar in sehi» erheblichem 
Maße verletzt 

Wenn aber doch nichts mehr zu retten, das 
Schicksal also nicht mehr zu wenden ist? 
Offiziell wagt in der amerikanischen Haupt- 
stadt diese Frage niemand aufzuwerfen. In- 
offiziell wird aber in Regierungskreisen die 
Befürchtung laut, daß die USA in Saigon so- 
zusagen das Staiingrad ihrer Südost-Asien- 
politik erleben könnten. Die Situation, die 
sich daraus ergäbe, würde zweifellos schlimm, 
beinahe katastrophal sein, wenn nicht recht- 
zeitig dafür ge.sorgt wSre, daß Washington 
eine neue Linie zu beziehen vermag, die wirk- 
lich jedem Angriff standhält. 

Es gibt weitblickende Realisten in Washing- 
ton, die — ohne dem isolationistischen Gezeter 
damit auch nur im geringsten entgegenzu- 
Xommenn — der Ansicht sind, daß sich die 

USA heute bereits um den politischen und 
militärischen Ausbau der strategisch wich- 
tigen Inselkette kümmern müßten, die von 
Formosa über Okinawa und die Philippinen 
nach Malay.iia reicht. Denn hier und nicht 
etwa auf dem asiatischen Festland werde der 
Pazifik gegen das Eindringen des Feindes ab- 
geschirmt; hier und nicht auf dem Kontinent 
könne die amerikanische Überlegenheit zur 
Geltung gebracht werden. Überdies sei es ent- 
scheidend wichtig, die Stellung Australiens 
und Neuseelands zu stärken, damit der dro- 
hende Voi-stoß der russischen oder der chine- 
sischen Kommunisten über Indonesien in süd- 
licher Richtung aufgefangen werden könne. 

Tatsächlich sieht es so aus. als hätten die 
Vereinigten Staaten — als sie sich in Südviet- 
nam festbissen — diese wesentlichen Auf- 
gaben vernachlässigt und sich dafür in eine 
Landslrategie eingelassen, der sie nur mit ge- 
eigneten Bundesgenossen in Südostasien ge- 
wachsen gewesen wären. Vorerst ist es aber 
nur eine geringe Minderheit, die das erkennt 
und Washington davor warnt, seine Kraft — 
um eines vergeblichen Prestigekampfes wil- 
len — zu verzetteln. Wird sich das Weiße 
Haus des Satzes von Friedrich dem Großen 
erinnern: „Wer alles defendieren will, der de- 
fondieret nichts"? Auch für die amerikanische 
Strategie war er einst eine gültige Regel. 

Busuniilück. Bei einem Zusammenstoß zwi- 
schen einem Zug und einem Bus in der Nähe 
von Sevilla (Spanien) sind gestern abend zwölf 
Fahrgäste ums Leben gekommen. 

Der deutsche Diplomat Claus von Amsbcr« verlobte sich iim Monla«: mit der niedcrhuidi- 
schcn Throntolgerni Prinzessin Beatrix der Niederlande. Unser dpu-Bild zciRt Chilis von 
Arnsberg mit einem von ihm erlegten Krokodil wahrend eines Autenthalts an der Klfen- 

beinkiiste im Jahre 19ß2. 

Keine Einigung in der Agrarfinanzierung 

Europäische Wirtschaftsgemeinschaft in schwerer Krise 
•Am nonnerstagmorKen wurden die Bera- 

tun.i;en im EWG-Ministerrat über die Finan- 
zierung der Agrarpolitik ohne Ergebnis abge- 
brochen. namit ist die Europäische Wirt- 
schaftsgemeinschaft in eine neue schwere 
Krise geraten. 

Die französische Regierung beschloß in einer 
Kabinettsitzung, an weiteren, den Gemeinsa- 
men Markt betreffenden Verhandlung in 
Brü.ssel vorerst nicht mehr teilzunelfmen. Im 
Anschluß an die Kifeinettsitzung gab Infor- 
mationsniinister Peyrefitte bekannt. Frank- 
reich habe beschlossen, die wirtschaftlichen, 
politischen und juristischen Folgerungen aus 
dem Scheitern der Brüsseler Verhandlungen 
zu ziehen. Die Bundesregierung reagierte auf 
den Abbruch der Verhandlungen mit einer 
beschwichtigenden Stellungnahme, in der es 
hieß, man dürfe annehmen, daß die noch offe- 
nen Fragen in nächster Zeil geklärt werden 
könnten. 

In Brüssel hatten sich die Minister zu einer 
vertraulichen Beratung zurückgezogen, aber 
auch dort konnten die Meinungsverschieden- 
heiten vor allem zwischen Frankreich und 
Italien nicht überbrückt werden. 

Die EWG-Kommission hatte bis zuletzt ihr 
„als unauflöslich" bezeichnetes Verhandlungs- 
paket nicht geändert. Dieser Gesamtvor.schlag 
sah eine Finanzierung der Agrarpolitik unter 
gemeinsamer Verantwortung, die Ersetzung 
der Finanzbeiträge der Mitgliedstaaten durch 
eigene Mittel der Gemeinschaft sowie ver- 
stärlrte Haushaltsbefugnisse für das Straß- 
burger Parlament vor. 

EWG-Präsident Prof. Walter Hallstein hat 
gefordert, die Brü.sseler Verhandlungen über 
die Finanzierung der EWG-Agrarpolitik fort- 
zusetzen. „Die richtige Konsequenz, die man 
aus der gegenwärtigen Lage ziehen sollte, ist, 
daß man die Uhr anhält und weiter über die 
Dinge spricht." 

Studenten demonstrierten 

Gestern gingen Studenten aller Universitä- 
ten und Hochschulen der Bundesrepublik und 
West-Berlins „auf die Straße, um gegen den 
„wachsenden Bildungsnotstand" zu protestie- 
ren. Die Demonstrationen, vom Verband deut- 
.scher Studentenschaften organisiert, standen 
unter dem Motto „Aktion 1. Juli — Bildung 
in Deutsehland". 

In Münster betonte der Präsident der west- 
deutschen Rektorenkonferenz, Prof. Dr. Ru- 
dolf Sieverts, in einer Kundgebung vor etwa 
7000 Studenten, daß jedes Nachlassen von 
Bund und Ländern in der Bildungspolitik 
katastrophale Folgen für das ganze Volk ha- 
ben müsse. 

In Darmstadt wandte sich Prof. Dr. Hans 
Rauschenberger, der den Lehrerberuf attrak- 
tiver gestallet wissen wollte, gegen die Be- 
soldungspolitik des Landes Hessen. „Man 
kann daran zweifeln, ub die ge.stern im Hess. 
Landtag verabschiedete Besoldungsnovelle 
dazu beiträgt. Danach erhalten Minister eine 
monatliche Gehaltserhöhung von 912,20 DM, 

Volkssciiullehrer 54 DM und .Studienräte gar- 
nichts." Weiter fordeite der Professor eine in- 
tensivere Begabtenförderung und mehr Mit- 
telpunktschulen als bisher. 

Der Rektor der Frankfurter Universität, 
Prof. Dr. Wolfgang Franz, bezeichnete die 
„Forderung einer Minderheit" nach einem 
„Studiengehalt" als absurd. Dies könne man 
gerechterwei.se nicht von der Öffentlichkeit 
verlangen. 

Bundeskanzler Erhard sprach vor dem Deut- 
sehen Handwerkstag 1965 in Bonn über die 
Studentendemonstrationen. Seiner Meinung 
nach würde mit dem Bildungsnotstand ein 
„ungeheurer Unfug" getrieben. Jeder glaubq, 
die Töne müßten bis zur Schrillheit überspitzt 
werden, damit man gehört werde. Früher hät- 
ten die Familien für das Studium ihrer Kin- 
der Opfer gebracht und damit auch eine gute 
Familienpolitik getrieben. Heute werde alles 
vom Staat verlangt. Soziale Sicherheit dürfe 
nicht zu einer Erschlaffung des Leistungs- 
willens führen. 

Frostschäden im Mai 

Nach einer verhältnismäßig guten Über- 
winterung der Obstbaumbestände, waren die 
Frostschäden, die erst im Mai an den Blüten- 
und Fruchtansätzen verursacht wurden, recht 
hoch, V/ie das Hessische Statistische Landes- 
amt mitteilt, wurde bei Äpfeln, Birnen und 
Walnüssen ein Sechstel des ursprünglichen 
Blütenbesatzes durch Frühjahrsfröste ge- 
schädigt und fiel für den Fruchtansatz aus. 
Bei Kirschen und Aprikosen lag dieser An- 
teil bei einem Fünftel. Pfirsiche, Pflaumen, 
Zwetschgen, Mirabellen und Renekloden wur- 
den durch Frühjahrsfröste noch stärker ge- 
schädigt. 

Entlastungszüge im Fernverkehr 
Einen ersten Höhepunkt im Reiseverkehr 

wird das Wochenende nach dem Ferienbe- 
ginn in Hessen vom 8. Juli bis U. Juli brin- 
gen. An die.sem Wochenende werden 41 Ent- 
lastungszüge eingesetzt, die den Frankfurter 
Hauptbahnhof berühren. 13 Züge haben den 
Frankfurter Hauptbahnliof als Ausgangs- 
punkt, ebenfalls 13 Züge haben ihn als End- 
punkt. 15 Züge sind im Durchgangsverkehr 
eingesetzt. Weitere Verkehrsspitzen werden 
die Großveranstaltungen der Internationalen 
Verkehrsausslellung in München, des Wach- 
turm-Kongresses in Basel vom 13. bis 18. Juli, 
der Gymnaestrada in Wien vom 20. bis 24. Juli 
und des 12. Deutschen evangelischen Kirchen- 
tages in Köln vom 28. 7. bis 1. 8. bringen. 

Mietbeihilfen meist 
für Neubauwohnungen 

Von den rund 12 000 Hauptmieterhaushalten 
in Hessen, die am Jahresende 1964 laufende 
Mietbeihilfen erhielten, bewohnten — nach 
Feststellung des He.ssischen Statistischen 
J.andesamtes — knapp vier Fünftel (79" o) 
nach Mitte 1948 fertigge.stellte Neubauwohnun- 
gen. Weitere rund _i:j"'(i der Empfänger von 
Mietbeihilfen lebten in bis 1918 erstellten, 
rund 8»'o in von 1919 bis Mitte 1948 ferlig- 
ge.stellten Altbauwohnungen. Während die 
Neubauwohnungen überwiegend mit Bad 
(94" o) und zu knapp einem Drittel (30" u) mit 
Sammelheizung ausgestattet waren, hatten 
fast alle Altbauwohnungen nur Ofenheizung 
(93" o), nur ein Teil (27" o) verfügte über ein 
Bad. 

Von den 2.565 Mietbeihilfeempfängern in 
Altbauwohnungen (in der Hauptsache Ein- 
und Zweipersonenhaushalte) halten zwei 
Drittel ein Haushalt:seinkommen von höch- 
stens 200 DM, etwa 15"/o wiesen ein anrechen- 
bares Einkommen von 200 bis 300 DM auf 
und nur 18"/ü hatten 300 DM und mehr zur 
Verfügung. 

Die qm-Mieten für gut zwei Drittel (69",'n) 
der Altbauwohnungen lagen unter 1,50 DM, 
für die Neubauwohnungen mußten über- 
wiegend (83",'o) om-Mioten über 1,50 DM be- 
zahlt werden. 

Konkordat mit großer Mehrheit 
gebilligt 

In seiner letzten Sitzung vor den Parla- 
mentsferien hat der niedersächsische Landtag 
das Konkordat zwi.schen dem Land Nieder- 
sachsen und der katholi.sclien Kirclie mit gro- 
ßer Mehrheit angenommen. 96 Abgeordnete 
stimmten für die Vorlage. 25 dagegen und 
zwei enthielten sich der Stimme. 

Vor dem Landtag.^gebäude in Hannover gab 
es größere Krawalle, bei denen die Polizei 
zwei Hundertschaften einsetzte. Nach einem 
vergeblichen Ultimatum mußten die Poli- 
zisten die Bannmeile um das Parlament mit 
Gewalt herstellen. Es kam dabei zu Zusam- 
menstößen zwischen Jugendlichen. Schülern 
vor allem, und der Polizei. Erst nach Stunden 
war die Ruhe wiederhergestellt. 

Morgen langer Samstag 
Die Einzelhandelsgeschäfte dürfen am mor- 

gigen Samstag bis 18 Uhr offen bleiben. 

Wieder „weiß". Für 22 Städte und 25 Land- 
kreise in sieben Bundesländern ist gestern 
nach fast einem halben Jahrhundert die Woh- 
nung.szwangswirtschaft zu Ende gegangen. 

In Darmstadt-Kranichstein: 
Vom Zug überfahren — tot 

Auf dem Bahnhof Darmstadt-Kranichstein 
ist gestern ein 51 Jahre alter Weichenarbei- 

ter aus Kranichstein ums Leben gekommen. 
Er war von einem in Richtung Aschaffenburg 
itusfahrenden Zug erfaßt und auf der Stelle 
getötet worden. 
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Reisemonat 
Niin ist alMi .lulil Am Kestiim'ii Donnorsliit' 

Ix'tiann tl» r Miiiuil, <.liT füi' (ii(' MicihU-n Mcn- 
sthon Inbegriff sonnißcr Feriontago isl. Durch 
dio Stunden soll der Snminer Rchcn; über- 
strahlt vom SonnenRlnnz wünscht man sich 
die Welt. Man wartet darauf. dalJ unter einem 
feldblumenbhuien Himmel die Stunden der 
Reife anbrechen, man träumt von warmen 
Nächten, in denen man beieinandersitzen 
Uann. um des .lahres leuciitende Zeit zu ße- 
nieflen. 

So ist der .Juli, wie wir ihn Bern haben 
möchten. Aber ob er auch so wird? Wir sind 
in diesem Jahr etwas skeptisch, und so 
mancher ;lenUt daran, daß auch der luli die 
Wetterpropheten schon überrascht hat. sich 
entgegen allen Voraussagen garstig benahm 
und es vieleTage regnen ließ. Freilich.Dauer- 
regen stehen im allgemeinen nicht im Pro- 
gramm die.ses Sommermonats, es sei denn, er 
verregnet ganz. Sonst braucht man nur mit 
kurzen, heftigen Gewittern zu reciinen, die 
überraschend kommen, ebenso .schnell aber 
vergehen. Gleich ist der Himmel wieder blau- 
getegl und freundlich, dio Sonne trinkt die 
letzten Tropfen, und wieder ist Sommer, 
strahlend und beglückend. 

In den Gärten stehen die Blumen dieser 
hohen Zeit, rot und goldgelb leuchtet es über- 
all, und .ieder Bahndamm trägt in diesem 
Monat bunten Schmuck. Die Schafgarbe blüht, 
das Seifenkraut leuchtet neben Weidenrös- 
chen. Lichtnelken und dem schlanken Storch- 
schnabel. 

Und auch das gehört zum Bild des .Juli, wie 
wir ihn uns wünschen: In den Steinstraßen der 
Städte brütet die Glut, die Badeanstalten sind 
überfüllt, braungebrannt und lachend gehen 
die Menschen durch den Alltag, der selbst ein 
Leuchten trägt und geruhsamer dahinfließt 
als sonst im .lahr. Denn schon sind Ferien, 
und die Urlaubsvertretungen lassen manches 
ungetan. Man hat Verständnis füreinander, 
verzichtet auf neue Pläne und wartet ab. bis 
alle Mitarbeiter wieder erholt und arbeits- 
freudig zurückgekehrt sind. 

In den Kleingärten aber in und um unsere 
Stadt verlebt man das Wochenende mit Obst- 
kuchen und dampfender Kaffeetasse vor der 
Laube Wer aber kein Stückchen Grün sein 
eigen nennt, und wessen F"erienzoit noch nicht 
herangekommen ist, der flieht am Samstag 
anS 'd6r'Stadl, zic^ht mit Moped. Auto. Omni- 
bus. Fahrrad oder vielleicht auch zu Fuß hin- 
aus, um dem Sommer zu begegnen. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . #Ierrn Philipp Freud. Lutherstraße 8. zurn 
79. und Frau Maria Skonezki. Walter-Rietig- 
Straßn :t8. zum 7.5. Geburtstag am 4. 7.; 
. . . Herrn Gustav Kock. Annastraße 33. zum 
78.. Frau Veronika Walenda, Forstring 126, 
zum 77.. Herrn Anton Zilz. .los.-v.-Eichen- 
dorff-Straße 18. zum 78.. Frau Anna Klinge, 
Annastraßc 33, zum 8.5.. Frau Maria Rodszies, 
Anemoncnweg 13. zum 77. und Frau Marie 
Bärenz Sehi'etstraße 11, zum 75. Geburtstag 
am 5. 7.; 
. . . Frau Katherine Simon. Borngasse 7. zum 
75. Geburtstag am fi. 7. 

Herzliche Glück- und Segenswünsche ent- 
bietet auch die Langener Zeitung. 

25 .lahrc bei der Post 
Herr Heinrich Knipp. Südliche Ringstr.. 97, 

konnte am 28. Juni sein 25jähriges Diensl- 
jubiiäum bei der Deutschen Bundespost in 
Frankfurt feiern. Er erhielt eine Auszeichnung 
des Bundesinnenministers, 

* 2.5.iähriKes Dienst.iubiliium. Steueroberin- 
spektor Franz Hohnel. Wilhelm-Busch-Str. 7, 
konnte am I. Juli am Finanzamt Darmstadt 
sein 25. Dienstjubiläum gegeben. Der Jubilar 
kommt vom Sudetenland, wo er 1940 am 
Finanzamt Komotau in die Finanzverwaltung 
eintrat. Nach Kriegsende war er lange Zeit 
am Finanzamt Dieburg tätig, dort wurde er 
auch 1952 zum Steueroberinspektor ernannt. 

* Jahneans 1894'95 trifft sich am Dienstag. 
6. Juli. 17 Uhr. in der Turnhallen-Gaststätte 
de,s TV. Beim Odenwald-Ausflug hergestellte 
Fotos werden dort au.sgegeben. 

Gesellciiprüfunt; im Kraftfahrzeug-Hand- 
werk. Die Antneldungen zur Herbstgeseilen- 
prüfung im Kraftfahrzeug-Handwerk müssen 
bis spätestens 15. Juli 1965 bei der Innung des 
Kraftfahrzeug-Handwerks Offenbach (Main), 
Luisenstraße 75. eingereicht werden. Später 
vorgelegte Unterlagen können nicht mehr be- 
rücksichtigt werden. 

Das Stadtparlament tagt 
Die Stadtverordneten kommen am kommen- 

den Dienstag um 20.15 Uhr im Rathaussaal zu 
einer öffentlichen Sitzung zusammen. Auf der 
Tagesordnung stehen die Genehmigung ver- 
schiedener Bebauungspläne und die Erklärung 
eines Teils des Stadtwaldes zum Schonwald. 
Außerdem soll über die Herstellung der Ober- 
gasse gesprochen werden. 

Parkendes Autii bescliädiBt 
Am Mittwoch gegen 17.20 Uhr wurde ein 

Verkehrsunfall mit Unfallflucht gemeldet. 
Der Geschädigte hatte sein Auto in der 
Goethestraße geparkt. Als er nach kurzer Zeit 
zu seinem Fahrzeug zurückkam, war der linke 
hintere Kotflügel eingedrückt. Hinweise 
nimmt die Stadtpolizei Langen entgegen. 

Tanzabend der LKG 
Wie bereits angekündigt, treffen sich die 

Karnevalisten di'r LKG heute abend im Ver- 
einslokal zu einem frohen Tanzabend. Nach 
dem w()hlgelungenen Pfalzausflug ist dies 
wiederum eine Gelegenheit, ge.sellig zusammen 
zu sein. Die Aktiven sind in immer dabei, 
ahej- die vielen Milglieder im Hintergrund 
köimten. so meint man in der LKG. gerade 
zu solchen Anlässen auch einmal dabei sein. 
Tanzen ist heute vielen ein Fremdwort gewor- 
den. tienn die öffentlichen Tanzveranstaltun- 
gen sind den Jüngeren (um nicht zu sagen: 
den Jüngsten) vorbehalten. Es spielen die 
3 Alexis zu Tanz und Unterlialtung. Arhiinger 
und Freunde dei- LKG sind gern als Gäste ge- 
sehen. Beginn 211.3(1 Uhr. Die LKG trifft sieh 
bereits um 20.15 Uhr in der Westenilhalle. 
I'KW-Fahver bitte Wagen mitbringen. (Siehe 
auch Vereinsnachrichten!) 

Mal nach dem Rechten sehen 
Wer seine Sehritte in Hichtung Koberstadt 

lenkt und dabei den Weg am Friedhof ent- 
lang durch die Gemarkung „Erlen" niinmt, 
muß schon festes Schuhwerk haben. Dieser 
Weg wird gerne genommen, um in den herr- 
lichen Wald rund um die Koberstadt mit den 
vielen Ruhebänken zum Verweilen zu ge- 
langen. Die häufigen starlcen und anhalten- 
den Regenfälle in den letzten Wochen haben 
nun diesen imd auch andere Wege zu dein 
schönen Waldgebiet, das von Wanderern und 
Spaziergängern sehr geschätzt wird, an vielen 
Stellen nahezu impassierbar gemacht. Tiefe 
Rinnen haben die Wassermassen in die Wege 
gegraben, nicht erst nach dem letzten Ge- 
witterregen. Schlimm sieht auch der Weg zimi 
Bergfried. „Am neuen Wald" genannt, aus. 
Hier kann inan, gelinde ge.sagt, Hals und 
Bein brechen. 

Kann da wirklich nichts geschehen? Wer 
auch für die Instandhaltung der Wegc_ zu- 
ständig ist, wir meinen, es wäre an der Zeit, 
daß dort einmal nach dem Rechten gesehen 
wird. Was nützen die schönen Bänke im herr- 
lichen Wald, wenn man nicht mehr ohne Ge- 
fahr zu ihnen gelangen kann? Lob dagegen 
für die viel besseren Wege in der Koberstadt. 

In der Nacht zum »onnerstaif wütete Uber 
Langen ein heftises Gewitter, das Bro«en 
Schaden anrichtete. Viele Bäume wurden ent- 
wurzelt. Dutzende Keller standen unter Was- 
ser. In Laüerräumen entstand dadurch teil- 
weise beträchtlicher Schaden. Die Feuerwehr 
war mit 35 Männern stundenlang im Einsatz. 
Immer wieder waren Martinshörner zu hören. 
Auch die Polizei hatte Hochbetrieb. Das Tele- 
fon stand nicht still. 

Nachdem am Mittwoch dio Quecksilber.säule 
auf über dreif3ig Grad geklettert war und da- 
mit nach dem Wortgebrauch der Meteoro- 
logen ein Tropentag herrschte, kühlte es am 
Abend merklich ab. Schwere Regenwolken 
zogen auf. Kurz nach 21 Uhr fielen die ersten 
Tropfen. Am Horizont zuckten die Blitze. Von 
ferne war Donnergrollen zu hören. Schnell 
näherte sich das Gewitter. Und auf eininal 
schienen sich alle Schleusen des Himmels ge- 
öffnet zu haben. Einige Male scheinen Blitze 
in Langen eingeschlagen zu haben. 

Auf dem Anwesen Dieburger Straße 5» fiel 
eine mächtige alte Trauerweide um. Orts- 
brandmeister Werner nimmt an, daß sie vom 
Blitz getroffen wurde. Der starke Baum fiel 
auf das Dach des Wohnhau.ses. Die Höhe des 
Schadens, der dort entstand, ist noch nicht 
genau bekannt. Mit viel Mühe gelang es den 
Männern von der Feuerwehr, den Baum zu 
zerkleinern und wegzuschaffen. Die Helfer 
waren dabei im Nu bis auf die Haut naß. 

Gegen 21.20 Uhr wurde der Stadtpolizei 
telefonisch gemeldet, daß auf der Bundes- 
straße 3 in der Nähe der Hochspannungslei- 
tung Bäume auf die Fahrbahn geworfen wor- 

Am Sonnabend feierte das Dreieich-Gym- 
nasium wieder sein traditionelles Sommerfest 
in der Dreieichenhainer Burg. Das Wetter 
hätte nicht besser sein können. Eingerahmt 
von dem in der Sonne leuchtenden Grün der 
Büsche und Baumkronen, überragt von der 
mit Efeu bewachsenen grandiosen Ruine, be- 
lebt von den Scharen seiner Besucher, bot der 
Platz einen überaus festlichen Anblick dar. 

Pünktlich um 14 Uhr wurde das Fest durch 
einen Schulchor unter Leitung von Musik- 
lehrer Schmitt eröffnet. Dann ergriff Ober- 
studiendirektor Schlüsselburg das Wort. Zum 
fünften Male, so führte er aus, habe er die 
Freude, an dieser historischen Stätte das Som- 
merfest eröffnen zu dürfen. Er sei besonders 
froh darüber, daß die Jugend, ehemalige 
Schüler, Eitern und Freunde der Schule in 
großer Zahl erschienen seien, stelle dies doch 
ohne Zweifel einen Beweis für das bestehende 
Zusammengehörigkeilsgefühl der Schulge- 
meinde dar. Als vor 13 Jahren zum ersten 
Male der Gedanke auftauchte, ein Sommerfest 
abzuhalten, habe es nicht wenige Menschen 
gegeben, die glaubten, daß sich eine solche 
Veranstaltung kaum über eine größere Zahl 
von Jahren werde halten können. Die Skep- 
tiker haben sich jedoch sehr getäuscht. Dank 
der Einsatzbereitschaft von I^hrern, Schülern 
und Freunden der Schule, könne dieses Fest 
heute zum 12. Male gefeiert v/erden, es sei 
eine Tradition geworden. 

Wenn man die Akten über die Organisation 
der elf vergangenen Feste zur Hand nehme, 
dann erkenne man erst richtig, welch eine un- 
endliche Mühe in der Vorbereitung und welche 

Der „Frohsinn" fährt In den Odenwald 
1)<M' Gosangvoroin „Fnihsiiin" 1882 L.ingi'n 

vor.in.slnltct nm 14. August KPlnon (lirs,)älnig<>n 
Au^flug. Dir Fahrt führt dir ncig'triiße ent- 
lang und biegt vor Hoidi-lborg in di n Odi n- 
wiild üb. Nach (Um Frühstück in Schriesheim- 
Schönau geht es nach Hirschhorn n. N. Das 
Mittago.ssen wird in Hrddrsbach eingonom- 
mon und die Kaffeepause Ist auf der Krci- 
dachor Höhe vorgesehen. Die Fahrt führt 
dann weiter iilier Waldmlchelba<h und endet 
mit der .SchUißrast auf dem „Aiheilger Mühl- 
chen", Wir hilt(>n alle Interessenten, sich bis 
kommenden Dienstag bei rlen Sängern anzu- 
melden. 

Zlrkusschllf in Langen 
Am Freitag, Samstag mui Sonntag ist das 

„Wiesbadener Zirkusschiff" auf dem Festpiat/. 
an der Südliehen Ringstraße aufgebaut. Täg- 
licli um 18 uin- wird dort eine Vorstellung ge- 
geben. die mit einem Kasperletheater beginnt, 
bei dem auch dressierte Tiere teilnehmen. 
Anschließend beginnt in der kleinen Manege 
der Zirkus mit seinem kleinen, aber ausge- 
wählten Tierpark. (Sielie auch Anzeige in 
dieser Ausgabe.) 

Kadtahrcr schwer verletzt 
Mit erliebllchen Verletzungen mußte am 

Dienstagabend ein Radfahrer in das Kranjten- 
haus gebracht werden Er war auf der Kreu- 
zung Südl. Ringstraße ' Walter-Rielig-StraOe 
mit einem Personenwagen zusamn..'ngestoßen. 
dessen Fahn'r die Vorfahrt niclit beachtet 
hatte. 

Vom l'uhrrad gestürzt 
Gegen 18.50 Uhr wurde am Dienstag ein 

Verkehrsunfall auf der Südiiciien Ringstraße 
in Höhe der Friedhofstraße genncldet. Ein 
Hjähriger Junge befuhr mit .seinem Fahrrad 

die Südliche Ringstraße in westlicher Rich- 
tung. Kurz vor der Kreuzung Südiiclae Ring- 
straße / Friedhofstraße geriet ein an der 
Lenkstange hängendes Netz mit Badesachen 
zwiscRen Speichen und Vordergabel und 
blockierte das Vorderrad. Der Junge kam zu 
Fall und wurde erheblich verletzt in das 
Kreiskrankenlinus Langen eingeliefert. 

den seien. Dann hörte das Telefon nicht mehr 
auf zu läuten. Viele Langener Bürger melde- 
ten. daß in ihre Keller erhebliclie Wassermas- 
sen eingedrungen seien. In der Westendstraße 
wurde durch den Druck des Wassers in der 
Kanalisation vor dem Haus 79 ein Kanai- 
deckei auf die Fahrbahn geschleudert. Die 
.Straße stand unter Wasser. Ein unbekanntes 
Fahrzeug kollidierte mit dem Kanaisieb. das 
dabei beschädigt wurde. Die abfließenden 
Was.sermengen gruben an der Ecke Heegweg/ 
Bundesstraße 3 ein tiefes Loch in die Straße. 
Auch am Kreiskrankenhaus wurde ein Baum 
auf die Straße geworfen. 

Nur in besonderen Notfällen konnte die 
Freiwillige Feuerwehr Keller auspumpen. Die 
meisten Langener mußten sich selbst helfen, 
öfters halfen dabei Nachbarn. Die Wehr war 
allein in der Riedstraße an fünf Stollen ein- 
gesetzt. Bei einem Röntgenarzt stand ein Kel- 
ler. in dem Hochfrequenzapparate montiert 
Kind, unter Wasser. In der Südlichen Ring- 
straße 103 wurde der Heizungskeller über- 
flutet. Weil sich dort elektrische Geräte, die 
unter Strom standen, befanden, drohte Ge- 
fahr. Die Wehr schaltete zunächst die Instal- 
lationen ab und pumpte dann. 
Erst um 3 Uhr kamen die aktiven Mitglieder 
der Feuerwehr nach Hause. Ortslirandmeistcr 
Ocori! Werner forderte am DonnerstHg die 
Hausbesitzer auf, in ihren Kellerrüumen un- 
bedingt KUckstauventile einbauen zu lassen 
und sie dann auch in Ordnung zu halten. Es 
sei einfach nicht möglich, liei einem solchen 
Unwetter .jedem zu helfen. Die Tätigkeit der 
Feuerwehr müsse sieh dabei auf Notstände 
beschränken. 

gewaltige Arbeit bei der Durchführung dio.ser 
Feste geleistet worden ist. Hier sei durch eine 
einsatzbereite Lehrcr.schaft eine einmalige 
pädagogische Chance genutzt worden. In ge- 
genseitigem Vertrauen zwisclien Lehrern und 
Schülern habe sich diese Zusammenarbeit 12 
Jahre lang immer aufs Neue bewährt Des- 
halb möchte man wün.schen. daß diese.? Fest 
stets einen Platz in der lebendigen Gemein- 
schaft der Dreieiehsehule haben möge. Nur 
dio Eingeweihten und Mitarbeiter wjssen, 
welche unendliche Mühe es koste, das Gelin- 
gen eines solchen Festes zu sichern. 

Oberstudiendirelctor Sclilüsselburg dankte 
allen Lehrern und Schülern für ihren Einsatz, 
ganz besonders Dr. Hoch, der die schwere 
Last der Gesamtorganisation auf sich genom- 
men habe, Frau Pingoud und den Herren 
Zscherneclt und Fiedler für die Einstudierung 
der Spiele, Herrn Schmitt für die musikalische 
Umrahmung sowie dem Vorsitzenden des Ge- 
schichts- und Verkehrsvereins. Horm Bürger- 
meister Pfrommer dafür, daß er der Schule 
das herrliche Burggelände zur Verfügung ge- 
stellt habe. Mit der Aufforderang an alle Be- 
sucher, die nächsten Stunden in unbeschwer- 
ter Festesstimmung zu genießen, schloß der 
Direktor seine Rede. 

Dann führten die Quintaner das Spiel „Un- 
sere Nachbarn von Sankt Dodo" unter Leitung 
von Studlenrätln Pingoud auf. Mit sichtlich 
großer Freude spielten die Mädchen und 
Jungen ihre Rt>llen, Roland Gutsch den pfiffi- 
gen Jean, Georg Panitz den Bürgermeister, 
Peter Feiten und Volker Westphal die beiden 
„Starken" und Claudia Bollmeyer die Ansa- 

Unbeschwertes Musizieren 
An (lii'scm rrclIngMlicnil findet wie ho- 

roits bcrichlct — um 20 Uhr das Soinnicr.siii- 
gcn im großen Saal des Gcnii'indrhausi's (l(>r 
Marlln-l.uthcr-Kirchc statt. Die offene Sing- 
stunde wird zum größten Teil von den Zii- 
höreiifli'U und den Mitwirkenden gemeinsam 
gestaltet. Ciemeinsam sollen sommerlii he Wi'i- 
sen aller und neuer Zeit erarbeitet werden. 
Den Rahmi'n diesi's .Sirigens gibt der Kirehen- 
chor der Martin-Lutlier-Gemeinde. der Lan- 
gener Instriimonlalkrels und der kleine Chor 
des Instnimi'iitalkn'ises. Die^e Veranst.-iltung 
isl kein Konzertahend. sondern soll ein fröh- 
liches unl)esehwerti'.-> Miteinander-Miisi/ieren 
sein. Dazu wird hi'iv.lich eingi'laden Der l'',in- 
tritt ist frei. 

Sportjugendwerbenachmittag 
am 3. Juli 1965 

Wie bereits In der Dienstagsnummer dieser 
Zeitung hericlitct. veranstaltet die Sport- ii. 
Sängergemeinschaft 188!) Langen am .Samstag, 
3. Juli 1965 auf ilirem Siiortgeliinde an der 
Zimmerslraße einen Jugendwerhenaciimitlag. 
Neben Fußballspielen der Schüler gegen den 
FV Oli .Sprendlingen und der B-Jugend gegen 
den FSV Frankfurt und einem Handballspiel 
der B-Jugend gegen den Vor.lahrskreismeister, 
TV Seehelm, finden Leichtathietikwettkämpfe 
und turnerisclie Vorführungen statt. Dns Pro- 
grnnim wird der Spielmannszug eröffnen. 

Die Schüler und Jugendlichen der SSG fin- 
den sich um 14.00 Uhr auf dem Sportgelände 
der SSG ein. An die Eltern richtet die SSG die 
herzliche Einladung, recht zahlreich als Zu- 
schauer bei den Wett kämpfen der Schüler und 
Jugend anwesend zu sein. 

Trotz Sommerspielpause 

TOTO 

immer aktuell 

mit Spielen des internationalen 
Fußballcup Sommer 1965 und 
anderen Interessanten Splel- 
paarungen. 

SSG-SängerInnen und -sänger begeben 
sich auf die Reise 

Auf große Fahrt gehen die SSG-Sängerin- 
nen und -sänger im nächsten Monnt. Am Frei- 
tag. dem Iti. Juli 1965, abends 23 Uhr, startet 
der Bus nach Osterreich. Erstes Ziel der 
Rei.se ist Enns bei Linz, wo die Gesangsabtei- 
lung der Sport- und Sänger-Gemeinschaft 
1889 Langen die im vorigen Jahr geschlossene 
Freundschaft mit dem dortigen Gesangverein 
„Morgenrot" auffrischen wird. Nach drei 
Tagen Aufenthalt In Enns folgen nach einer 
Tagesfalirt durch die Wachau drei Tage in 
Wien. Von Wien aus geht es nach Kirchdorf 
an der Krems. Dieser idyllisch gelegene Ort 
soll den Reisenden aus Langen acht Tage 
Ruhe und Erholung bieten. Als Abwechslunii 
sind eine große Tagesfahrt ins Dachsteinge- 
biet, kleinere Fahrten zum Traunsee und nach 
Solbad Hall, sowie der Besuch einer Alm ge- 
plant. Die Rückfahrt erfolgt am 31. Juli über 
Salzburg. Kummer macht den Verantwort- 
lichen dei Abteilung, daß aus gesundheit- 
lichen und familiären Gründen einige 'i'eil- 
nehmer absagen mußten. Nun fehlen noch 
fünf Personen, um den großen Reisebus ent- 
sprechend auszulasten. Bei der Sängerin Luise 
Sallwey, Langen. Neckarstraße 8, können In- 
teressenten nähere Einzelheiten über dieso 
schöne Urlaubsreise erfahren. 

gerln. Barbara Hoffmann löste als technische 
Assistentin ihre wichtige Aufgabe mit Ge- 
schick. 

Während der folgenden Stunden wogte der 
Strom der Besucher auf dem Burggelände 
zwischen den Erfrischungsständen hin und 
her. Unter den Gästen sah man viele ehe- 
malige Schüler des Gymnasiums, die mit ihren 
früheren Lehrern Gespräche führten oder 
mit ehemaligen Klassenkameraden plauder- 
ten. Gerade die Mögilchicelt solcher Begeg- 
nungen darf man als ein be.sonders wertvolles 
Moment dieser Sommerfeste der Schule 
werten. 

Wie jedes Jahr übten auch diesmal die 
Stände der Tombola — mit einem Fahrrad 
als Hauptgewinn — eine besondere Anzie- 
hungskraft aus. 

Um l(i.3ü Uhr begann dann die Klasse lOc 
mit der Aufführung des Spiel« „Der tote 
Mann" von Hans Sachs unter der Leitung von 
Herrn Zscherneck und Herrn Fiedler. Mit er- 
staunlicher Sicherheit spielten die Sekundaner 
ihre Rollen; Jürgen Jonsen den dumm.schlauen 
Bauer, Claudia Thielbahr die gerissene, be- 
rechnende Bäuerin, die durch ihre schockie- 
renden, recht pointiert dargebotenen Worte 
die Zuschauer immer wieder zum Schmunzeln 
und Lachen brachte, Charlotte Buff die Nach- 
barin, eine der Bäuerin ebenbürtige Partne- 
rin und Andreas Becker den Nachbarn. Die 
Kostüme waren vorzüglich entworfen, die In- 
szenierung ausgezeichnet. Wohlverdienter 
Beifall dankte am Ende Spielern und Spiel- 
leitern. - Mit einem Tanzabend In der Turn- 
halle In Dreicichenhain klang das Fest aus. 

Unwetter tobte über Langen 

Nach Gewitterguß viele Keller überschwemmt - Bäume entwurzelt 

Feststimmung zwischen dem Gemäuer der Burg im Hain 
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Nächtliche Orienllerungsfahrt 
Der Automobll-Club I.nngcn lud 24 Clubs ein 

190 Kilometer lungc Strecke 
Am Samstagabend, dem 3. Juli, veranstaltet 

der Automobil-Club Langen Im ADAC seine 
erste Nnchtorientlerungsfahrt. An diesem 
Bportllchen Ereignis knnn sich jeder Auto- 
fahrer beteiligen, der im Besitz eines Führer- 
scheins ist. Den Teilnehmern wird empfohlen, 
sich dns Blatt 16 der Deutschen General- 
karte 1:200 000 zu beschaffen. Nach einer 
kurzen Startprüfung werden die Wagen um 
19.30 Uhr am Autohaus Schroth in der Darm- 
stadter Straße losfahren. Die Strecke Ist 190 
Kilometer lang. Der Verlauf der Fahrt und 
die Aufgaben, die während der nächsten 
Stunden zu erledigen sind, werden den Teil- 
nehmern erst am Start übergeben. Zu der 
Nachtorientierungsfahrt wurden 24 befreun- 
dete Automobilclubs aus der Umgebung ein- 
geladen. Die Leitung haben Günter Schroth 
und Wolfgang Weber vom ACL übernommen. 
Mitglieder der Jugendgruppe des Clubs wer- 
den unterwegs an der Strecke die Kontrollen 
vornehmen und dafür sorgen, daß die Fahrer 
auch die gestellten Aufgaben erfüllen. 

Für Jeden Fehler gibt es Strafpunkte. Wer 
die wenigsten Punkte nach der Rückkehr — 
die Fahrt wird etwa fünfeinhalb Stunden 
dauern — hat, kann sich der Sieger nennen. 
Bei gleicher Punktzahl soll die Startprüfung 
entscheiden. Das Nenngeld, das jeder Teil- 
nehmer zu entrichten hat, beträgt fünf Mark. 

Im Anschluß an die Fahrt findet zu später 
Stunde In der Gaststätte des Turnvereins nm 
Jahnplatz die Siegerehrung statt. Den erfolg- 
reichen Fahrern winken eine Reihe von Sach- 
preisen und Pokale. Der Automobll-Club 
möchte solche Nachtfahrten zu einer Tradi- 
tion werden lassen. 

Erfolgreiches Tanzturnier des 
TGC „Blau-Gold" Langen 

Welcher Beliebtheit sich auch die kleinen 
sportlichen Tanzturniere In Langen erfreuen, 
bewies wieder die landesmäßige Streuung der 
startenden Paare. Berlin, Coburg, Bamberg, 
Darmstadt, Frankfurt, Hellbronn, Karlsruhe, 
Offenbach, Nürnberg und Wetzlar waren die 
Städte, aus denen die Tanzpaare angereist 
waren. Gegen diese starke Konkurrenz traten 
die teilnehmenden Langener Paare an. In 
Vor-, Zwischen- und Endrunden sowohl In der 
Sen. C-, als auch Sen. B-Klasse halten es 
die Wertungsrichter nicht leicht, ihre Ent- 
scheidungen zu treffen. Die tropische Hitze 
erschwerte natürlich noch die Erfüllung der 
Bedingungen der Aktiven. Dabei war es auch 
eine Konditionsfrage, nnch 10 Tänzen in der 
Vor- und Zwischenrunde, in der Endrunde 
noch zu glänzen. Dabei sollte noch berück- 
sichtigt werden, daß viele teilnehmende Her- 
ren — und Ihr Alter zählt 35 Jahre und dar- 
über, 50, ja einige über 60 Jahre alt waren, 
(wie Z.B.Herr Oberstudiendirektor Marx vom 
veranstaltenden Club), dann ist die sportliche 
Leistung der Tanzpartner nachdrücklich un- 
terstrichen. 

Die Ergebnisse: Son. C: Sieger Herr Berger 
und Frau, ATC Blau-Gold Hellbronn, 2. Herr 
Keßler und Frau Blau, Gold Cnsino Darm- 
stadt, 3. Herr Müller und Frau, Tanz-Sport- 
Club Coburg, 4. Herr Freyer und Frau, TGC 
Blau-Gold Langen. Sen. B: Sieger Herr Frech 
und Frau, Schwarz-Rot-Ciub Wetzlar, 2. Herr 
Dr. Germann und Frau, Blau-Gold Caslno 
Darmstadt, 3. Herr von Bergen und Frau, 
TGC Blau-Gold Langen, 4. Herr Brodesser 
und Frau, BTC Astorla Karlsruhe. 

Für gute Musilc sorgte über die Tonband- 
anlage Herr Wollanek vom veranstaltenden 
Club. Die Turnierleitung lag bei Herrn Körner 
vom Rot-Welß-Club Frankfurt in besten 
Händen. 

LANGENER ZEITUNO 

RUND UM DEN 

7zerröhMnbrunnen 

LANGENER QEBABBEL 

Lnnge leÜit in praller Sonne 
alles stralilt voll eitel VVonno 

SonncMcliei un Hitzewelle 
bringe aam ins Schwitze, gelle 
un dio NyUwsthemdchen knistern Silwerljoclizeil Prominenter 
wann sich PUrchen eblws flistern 
un die NiiclUe sin so milde 
voller Düfte, ungestillte 
un dio Vögelchen dun singe 
wann mir mit em Uffsteh ringe 
un die Katze dun miaue 
aum de»s bißje Schlaf noch klaue ci, mer hat ja fast kaa Worte 

Heu uff Wiese mecht als Schnuppe 
un wer friert, der hat en Duppe 
manchedun alsTennis schmettem 
un die Amsele, sie wettern 
wann die Katz es Nest beraubt 
bind se aa, wann ihrs net ghiubt 
Elschbach dut Reklame flieje 
annem woUe aam erziehe 
un mit Lose, was die denke 
aam mit Bettwiisch reich beschenkü 
so en Krembel is Re . . . 
net bloß —weil's jetzt Juli is . . . 
Kommunal is mer zufriwle naa, ich sags net, ei den kennt er , i i • , • i . . 

Tunnelcl,egellinder streiche ^ 
grau in grau, des dut uns zeige, 
daß mer bald schon, haste Tön 
dorcli die Bnhnhofsröhre sehn 
im des WartesUiilche dorte 

un dann wnaß mer ganz gewiß, 
daß cfi jetzt hall fuli is . . . 

In de Gftrte dut mer sprilr/e 
gießend dorch die Beete flitze 
Erdbeem phcke, Rasen mähe 
nur noch ernte, nix mehr süo 
mittags leiht sie uff de Liege, 
daß sich Kunststoffrieme biege 
I^^liecher brumme, was se könne 
Viecher summe, Mensche renne 
nuff ins Schwimmbad, in die Brieh 
schmeiße sich de Lftng nach hio 
weil es halt die XoH jetzt is, 
weil es nunmehr Juli is . . . 

Annern maane bei so Renne 
könnt mer Lumpe als verbrenne 
in sein) Garte — un vergesse, 

*duß die Nachbani da dun esse 
un, daß dene ihr klaa HUusje 
frisch verbutzt is, ja mei Milusje 
da lüfU sich des aach verstehe, 
daß die Nuchbarin desweje 
mit ihrm Garteschlauch gewitzt 
Lumpebrenner naßgespritzt 
l>ei der Hitz dt»s net schlinmi is, 
weil es nunmehr Juli is . . , 

werd gemacht jetzt ganz gewiß 
awwer net — weils Juli is . . . 

VW mecht sich drei Gmppe 
ja so kocht mer gute Suppe 
de Vertrauensarzt in Lange 
des is aach was, bloß kaa Range 
ei mer freut sich iwwer alles 
was mer hawwe—bloß de Dalles 
könnte die zwaa Burgruine 
in den Rahnstraß nun vexdiene 
kaaner riehrl sich, bleibts wies is Iwwerall stehn widder Krane » . i • . . r * i. • 

ganz Schee große - gar kaa Idaane K'"' schon Juli i., . , . 
ei, mer kriehe was geböte Munter sin halt die Vereine 
im mer bndo - wo's verböte wann se aach als flenne, greine 
wo die Angler angle Hechte Sport un Spiel for Jung un Aal 
ich ja garnc't bade meechte fort is leider en Pokal 
awwer des Verbot dut reize annem danze — bei der Hitze — 
Mildchen (hm mim Stoff nun geize wer net will, der bleibt hall sitze 
Paddelteich is widder trocko 
nmderum - wo Leut als hocke 
bloß die Zufahrt hat en Riß 
was c Click, daß Juli is . . . 

Schwalwe flieje inimer heher 
un die Ferje ricke nHher 
wo so djum dio Campingbrit»der 
voll n)it Biclise, Zelle, Mieder 
uff des Audobähnche rattern 
owedmff die Koffer knattern 
vorne dun se lachend winke 
hinne duts als efters stinke 
immerzu nach Siede jage 
alsemal die Landkart frage 
nix wie weiter, daawe Nifi 
nix wie fort, weil's Juli is . , . 

alles freut sich iwweni Sommer 
Schuhverkfiufer, Schlappekommer, 
Kleidennecher, Milchausfahrer, 
Maurerbuwe, Priimiensparer, 
un die Lehrer — ganz gewiß, 
weil's nun doch schon Juli Ls . . . 
Winsche mir uns deshalb seRiper, 
satte Wiese for die Kiilwer 
reiche Emt an Obst un Weine 
weiche Rirne (ham mer keine) 
Sonneschei net bloß von auße 
innedrei, da muß der hause 
bei uns Mensche, seid net dumm 
schnell geht aach de luli um. 
Adschee Euem Schorsch 
vom Vierröhrnbrunne 

Gesamtdeutsche Partei und Bundestagswahlen 
Versammlung des Ortsverbandes I.angen der BHE 

In einer Versammlung des Ortsverbandes 
Langen der Gesamtdeutschen Partei - BHE, 
sprach am Wochenende der Kreisvorsitzende 
der Partei, Kreistagsabgeordneter Herbert 
Jantscher aus Neu-Isenburg, vor Mitgliedern 
und Gästen. Zur Situation und den Maßnah- 
men seiner Partei im Bundestagswahljahr 
1065 sagte Jantscher u. a.: 

„Bei den letzten Bundestagswahlen konnten 
wir die 5 "/n-Klausel nicht erreichen. Diese 
wahlpolltische Situation wurde inzwischen 
erschwert durch die Tatsache, daß zur 5"/»- 
Klausel noch die Bonner Parteifinanzierung 
getreten ist, die es einer kleinen Partei un- 
möglich macht, selbständig anzutreten. Aus 
diesem Grunde hat dio Partei ein Angebot der 
Sozialdemokratl.schen Partei angenommen, 
wonach uns die Möglichkeit geboten wird, 
über die Landesliste der SPD Bundestng;.ab- 
geordnete in den Bundestag zu bringen. Diese 
Abgeordneten sind Abgeordnete unserer Par- 
tei, werden aber als Ho.spltunten der SPD 
parlamentarisch tätig werden. 

Hat es schon die Freie Demokratische Par- 
tei sehr schwer, bei der kommenden Bundes- 
tagswaiil m.it der 5 "/u-Klausel fertig zu wer- 
den, obwohl sie an den Millionen der Bonner 
Parteifinanzierung partizipleren darf, so wird 
jede andere Nicht-Bundestagspartei und mag 
sie noch so bestechende Argumente anfüiuen, 
um unsere Wähler damit zu gewinnen, ein- 

Kuraufenthalt für Bauern 

Ein wichtiges Gesetz zur Verbesserung der Altershilfe 
Die deutschen Landwirte können sich bald 

einer sozialpolitischen Leistung erfreuen, die 
nach Ansicht von Fachkreisen bisher in der 
Welt ohne Beispiel ist. Wenn das Gesetz über 
die Verbesserung der Altersiillfe für I,and- 
wlrte alle Instanzen in Bonn durchlaufen hat, 
sind den Bemühungen um die Erhaltung, Bes- 
serung oder Wiederherstellung der Erwerbs- 
fähigkeit der Bauern weltgehend die Wege 
geebnet. 

Ein wichtiger Fortschritt wird nach Mei- 
nung der Sozialpolitiker darin bestehen, daß 
künftig beitragspflichtige Bauern und ihre 
Frauen von der Allershlife-Versicherung zu 
einer Kur geschickt werden können. Während 
dieser Zeit bekommen sie entweder einen Be- 
triebshelfer gestellt oder erhalten ein Ersatz- 

Helnerfest und Hessentag 
Die Darmstädter Stadtmitte hat sich von 

Tag zu Tag verändert. Rund um das Schloß 
wird gehämmert und geschraubt, um die 
Zelte, Fahrgeschäfte und Verknufsstände auf- 
zuschlagen. Sechs Ausstellungen werden wäh- 
rend des Hessentags gezeigt. Die Weltfoto- 
Ausstellung, die eigene in diesen Tagen nach 
Darmslndt gekommen Ist, ist bereits eröffnet. 
Auch der Rieranstich zum Heinerfest in dem 
großen Bierzelt zwisclien den Brunnen auf 
der Südseite des Luisenp'.atzes ist bereits er- 
folgt, Ejb Feuerwerk am Samstagabend (22 
Ulir) wird In der Baugrube für den Theater- 
neiibau auf dem Marienplatz abgebrannt. 

Besonders wird darauf aufmorksujn ge- 
macht, daß nm Fsstsonntag (4. Juli) mit Kraft- 
fahrzeugen nicht bis in die Innenstadt gefah- 
ren werden kann. Die Kraftfahrzeuge weiden 
an den Stadtgrenzen zu bestimmten Abstell- 
plätzen gewiesen. Bis unmittelbar vor dem 
Festzug werden Straßenbahnen und Omni- 
busse die Tausenden vor» Besucher In die In- 
nenstadt bringen. Für Omnibusse sind beson- 
dere Abstellplätze reserviert. Sie werden 
durchweg Ihre Plätze bereits am Sonntagvor- 
mlttag einnehmen. 

geld in Höhe von 20 Mark pro Tag. Damit 
würden diese Bauern die ersten Selbständigen 
sein, die in den Genuß einer .solchen sozialen 
und öffentlichen Unterstützung gelangen. 

Die Altershilfe für Landwirte wird in Form 
stationärer Hellbehandlung In Krankenanstal- 
ten, Hellstätten und Kureinrichtungen und 
durch elnert Aufenthalt in Kur- und Bade- 
orten gewährt, wenn die Erwerbsfähigkeit 
der in der landwirtschaftlichen Altershilfe 
Versiciierte gefährdet oder gemindert ist. Als 
Beispiel dafür werden genannt Krankheit 
und andere Gebrechen oder Schwäche der 
körperlichen oder geistigen Kräfte. Die glei- 
chen Leistungen können — so sielit es das 
Gesotz vor — auch den Ehegatten sowie Wit- 
wen und Witwern von Beitragspflichtigen 
zugute kommen. I.andwirtsciiaftliciie Ver- 
sicherungen liaben bereits Verhandlungen mit 
dafür in Frage kommenden Rade-Orten 
wegen der Unterliringung denirtlger Fälle 
aufgenommen. 

Die sozialpolitischen Maßnahmen für die 
selbständigen Bauern werden im Vorlauf der 
weiteren parlamentarischen Arbeit sicher- 
lich von anderen Selbständlgen-Gruppen auf- 
gegriffen und als politische Forderung vorge- 
braclit werden. 
Vertrauensärztiiche Dienststeile der LVA 

letzt In Langen 
Die Abteilung Kranlienversicherung der 

Landesversicherungsanstalt Hessen eröffnet 
am 1. Juli in Langen an der Südlichen Ring- 
straße / Ecke Leukertsweg eine neue ver- 
trauensärztiiche Nebenstelle mit modernen 
Einrichtungen. Am Mittwoch wurde die alte 
Dienststelle in Sprendlingen geschlossen. Dort 
bestand keine Erweiterungsmöglichkeit mehr. 
Well die Zahl der Versicherten in unserer 
Gesend ständig steigt, konnte In Sprendlingen 
In den alten Räumen nicht mehr zufrieden- 
stellend gearbeitet werden. 

In Langen können In der Nebenstelle zwei 
Arzte wirken. Ihnen stehen moderne medl- 
jjnlsche Ausrüstungen zur Verfüsung. 

fach an der Schwerkraft der Millionen er- 
liegen. Allein aus dieser reallstl.schen Ein- 
schätzung der Lage ergab sich der Entsciiluß 
der Partei, über die Landesliste der SPD 
eigene Bundestagsabgeordnete zu nominieren. 
Als Kandidaten für den Bundestag wurden 
vom Parteigremium die Parteifreunde Di'. 
Heinz Kreutzmann, Staatskommissar für die 
Zonenrandgebiete, Sepp Waller, MdL, Krois- 
tagsabgeordneter Herbert Jantscher und Bür- 
germeister Leo Palmovsici bepannt,. wobei 
Dr. Kreutzmann an erfolgreicher Stelle der 
Landesliste und Sopp Waller an der Risllco- 
grenze plaziert werden. 

Die Gesamtdeutsche Partei (BHE) hat in 
den vergangenen Jahren bewiesen, daß sie 
echte Vorschläge zu einer sozialen, innerpoli- 
tischen und gesamtdeutschen Reformation er- 
bracht hat. Wir haben in der hessi.schcn Lan- 
despolitik über ein Jahrzehnt lang in der Er- 
kenntnis, daß gesamtdeutsche Politik, d. h. 
auf Wiedervereinigung Doutschlnnd.s gerich- 
tete Politik, auf dem wirtschaftlichen, sozia- 
len und kulturellen Sektor beginnen muß, 
immer wieder unsere Vorstellungen entwik- 
kelt und in das Konzept der SPD/GDP-Koa- 
lition einbauen können. 

US-Soldat tot aus der Langener 
Kiesgrube geborgen 

Erst gestern morgen gab das Wasser in der 
Kiesgrube Sehring den seit letzten Freitag 
vermißten US-Luftwaffensoldaten frei. Acht 
Tage lang hatte man nach ihm gesucht. Auch 
Taucher waren eingesetzt worden. Bei dem 
Ertrunkenen handelt es sich um einen 20- 
jährigen Amerikaner, der aul dem Rhein- 
Main-Flughafen stationiert war und wahr- 
scheinlich an seinem Geburtstag, am 23. Juni, 
ertrunken ist. 

t?tie{ AM die 

OenliRt der heutige Brandschutz im I.andkrcia 
den gestiegenen AnfordrrunRen ? 

Aus gegebenem Anlaß muß diese Frage ge- 
stellt werden, wobei vor Annl,vsierung betont 
werden muß, dnß damit nicht eine Kritik an 
den freiwilligen Feuerwehren geübt worden 
soll, die wie eh und Je selijstlos Gesundheit 
und Leben aufs Spiel setzen und viele Frei- 
zelt dem Allgemeinwohl opfern. Auch ihre 
weitere Existenzberechtigung soll mit den 
vorliegenden Ausführungen nicht in Zweifel 
gezogen werden. 

Es gilt vielmehr zu prüfen, ob die freiwillige 
Feuerwehr, trotz ihrer heute meist modernen 
Ausrüstung nicht in vielen Fällen überfordert 
Ist. 

Die Zeiten, In denen Ein- und Zweistock- 
häuser dns Bild der Dörfer und Kleinstädte 
bestimmten, sind vorbei. Hochhäuser, große 
Wohnblocks und brandgefährdete Industrie 
finden sich allerorten. Was es aber heißt, in 
30—40 Meter Höhe auf der Feuerwehrleiter 
mit unter Wasserdruck stehendem Schlauch 
zu hantleren, konnte man beim I.aneener 
Hochhausbrand studieren. Es hieße Unm'i?- 
llches fordern, wollte mnn von der freiwilli- 
gen Feuerweiir, die nur in ihrer Freizeil durch 
Übungen mit dem modernen Gerät und ihrer 
Handhabung vertraut gemaclit werden kann, 
die gleiche Ein.satzmöglichkeit erwarten wie 
sie vom Berufsfeuerwehrmnnn als .selb^iver- 
ständlich vorausgesetzt werden muß 

Wenn, wie in Langen, ein Feuer ausbricht, 
dessen Brandherd aus der UnzugänRÜchkei* 
des Raumes schwer zu ermitteln ist und an 
den heranzukommen auch auf besondnre 
Schwierigkelten stößt, d.mn steht aurh die 
Brandbekämpfung unter schwierigen Aspek- 
ten. die zu meistern nach dem hauptamtlichen 
Fachmann verlangt. Aber auch nach moder- 
nen Brandbekämpfungsmitteln In aiisreirb^n- 
dem Maße. 

Die der freiwilligen Feuerwehr zur Ver- 
fügung stehenden Schaumlöscher und die in 
Hochhäuser befindlichen reichen vielleicht 
aus, wenn mit ihnen der erkannte Brandlierd 
angegangen werden kann. Gelingt dies nlclit, 
verpufft ihre Wirkung und das au.sgebreltele 
Feuer kann nur mit viel Wasser, welches be- 
kanntermaßen oft genniisoviel Schnden an- 
richtet wie der Brand selbst, unter Kon'rolle 
gebracht werden 

Von niesen Geslchtpunklcn aus muß unser 
heutiger Feuerschutz mit nur freiwilliper 
Feuerwehr als unzureichend betrachte) wer- 
den. 

Es wäre sicher überlegenswert, wie und mit 
welchem Kostenaufwand z, B. für die SIHdte 
Langen, Sprendlingen und Neu-Isenburc mit 
Standort Sprendlingen ein Beruixfeufrwehr- 
tnipp mit einem Spezialfeuerlöschivagen nie- 
schaffen werden könnte, der zur Unterstüt- 
zung der Freiwilligen Feuerwehren verfügbar 
ist und vor allen Dingen hei großfeuerver- 
dächtlgen Bränden, nl.so Feuermeldungcn aus 
Wohnblocks, Hochh.'iu'crn und der Industrie 
sofort einsatzbereit ist. 

Auf jeden Fall müßte Vorsorge getroffen 
werden, daß bei allen Brandmeldungen der 
vorerwähnten Art In jedem Falle sofort, auch 
ohne erkennbare Nolwendigkeit, eine Be- 
rufsfeuerwehr an den Brandort bestellt wird. 
Für Langen sollte dies die Flughafenfeuer- 
wehr .sein, wenn es westlich der Bahn brennt, 
da nur diese oiine hemmende Bahnschi'nnken 
zum Brandort kommen kann. Machen wir uns 
doch nichts vor; Die vielen Überlegungen 
über den Brandschutz im westlichen Langen 
haben noch zu nichts geführt. Das gehabte 
Beispiel zeigt, daß es jederzeit zu einer Kata- 
strophe kommen könnte. Jetzt sollten die 
Fachleute das Wort haben, um sich über den 
ausreichenden Brandschutz der Gemeinden 
und Kleinstädte auszusprechen. Kurt Birken 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Auf Wiedersehen 
Ehe Ihr die Haustür zuschlagt und den 

Schlüssel beim Nachbarn abgebt, damit bei 
euch die Blumen begossen und die Postwurf- 
sendungen aufgelesen werden, ehe ihr die 
Haupthähne für Licht, Gas und Wasser ab- 
stellt und die Sonnenbrille doch noch liegen 
laßt, so daß Ihr euch morgen oder übermorgen 
eine neue kaufen müI3t, ehe ihr abfahrt, 
schnell noch: Auf Wiedersehen. 

Auf Wiedersehen und gute Wünsche für 
Ferien und Urlaub. Die große Ruhe hat be- 
gonnen, die Zeit, auf die alle ein Jahr lang ge- 
wartet haben, Ist gekommen. Nun wird sich 
weisen, ob richtig geplant, gut gewShlt, hin- 
reichend gespart worden Ist. Vergeßt die 
Fahrkarten nicht, steckt genug Geld ein, 
schaltet das Fernsehen ab. 

Schaltet überhaupt ab. Was Jetzt ver- 
süumt wird, um Körper, Geist und Seele auf- 
zufrischen, wird sich lange nicht nachholen 
lassen. Alles darf man mitnehmen, nur eines 
nicht: die Sorgen. Laßt eure Sorgen zu Hause. 
Lpßt die unbezahlten Rechnungen liegen, wie 
sie liegen. Zieht einen Strich unter euer 
Leben und fangt ein neues an. 

Wenn es aber regnet — tmd es wird reg- 
nen, irgendwann wird es das tun —, dann 
bleibt gelassen. Auch Im Regen sind die 
Berge die Wälder, die Wellen schön. Seit nett 
zueinander, jetzt habt ihr Gelegenheit dazu. 
Lernt euch noch einmal kennen. Vater, Mut- 
ter, Schwestern, Brüder. Ihr seid viel netter, 
als ihr glaubt. 

Alle guten Wünsche also und kommt hell 
zurück. Fahrt langsam, fahrt rechts, beachtet 
die Vorfahrt. Urlaub ist kein Wettrennen. 
Seid vorsichtig am Berg, achtsam am Strand, 
leise Im Wald. Macht's gut allesamt, und 
schreibt mal, wie es euch geht. Drückt die 
Daumen, daß alles klappt, daß alles in Ord- 
nung geht. 

Eine gute Zelt, frohe Ferien. Bis dann. 
Tschüs. Tobias 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Herrn Andreas Redenz, Schulstr. 9, zum 
71. Geburtstag am 4. 7. 
. . . Herrn Hilmar Burck, Brückenweg 8, zum 
74., Herrn Friedrich Zühl, Bahnstraße 30, zum 
85. und Frau Luise Mai, Offenthaler Str. 21, 
zum 70. Geburtstag am 5. 7. 

Dem Reißen der Gratulanten schließt sich 
auch die Langener Zeitung an. 

Elisabeth Bellhüuscr 90 Jahre 
e In der Weedstraße 24 feierte Frau Elisa- 

beth Bellhäuser, geborene Keim, am 28. Juni 
Ihren neunzigsten Geburtstag. Die Alters,iubi- 
larin wohnt bereits seit 1887 in diesem Haus; 
sie ist eine gebürtige Egelsbacherin. Viele, 
viele Jahre arbeitete sie in der Landwirtschaft 
Ihres Mannes mit. Vor ihrer Heirat war sie 
als Hausangestellte tätig gewesen. Noch heute 
naht Frau Bellhäuser an der Nähmaschine. 
Den Haushalt führt sie allein. Drei Söhne, 
drei Töchter, zehn Enkel und vierzehn Ur- 
enkel gratulierten Frau Bellhäuser zu Ihrem 
Festtag. Auch die Langener Zeitung entbietet 
ihr nachträglich noch herzliche Glück- und 
Segenswünsche. 

6 Landes-Theater Darmstadt; Die Erneue- 
rung des Theaterring-Abonnements für die 
Spielzelt 1965/66 bzw. die Neuanmeldung für 
ein Theaterring-Abonnement müssen bis zum 
8. Juli 1965 beim örtlldien Mitarbeiter, Rein- 
hold Schönweitz, Schillerstraße 52, abgegeben 
■werden. Emeuerungs- bzw. Neuanmelde- 
sdieine sind beim örtlidien Mitarbeiter er- 
hältlidi. Interessenten werden gebeten, davon 
regen Gebraudi zu madien. 

Sprendlingens Polizei Jetzt zuständig 
e Nach einer Neuelnteilung der Zuständig- 

keitsbereiche der Polizei wird Egelsbadi nidit 
mehr von der Landespolizeistation Heusen- 
stamm, sondern seit dem 1. Juli 1965 von der 
Polizeistation in Sprendlingen betreut. 

e Abladen von Bausdiutt. Ab und zu wer- 
den auf dem Egelsbacher Müllplatz größere 
Mengen Bauschutt abgeladen. Die Gemeinde- 
verwaltung bittet, bei Anfall von Bauschutt 
in jedem Fall unterrichtet zu werden, itemit 
festgelegt werden kann, wohin der Schutt 
abzufahren ist. 

llundefrcunde madien Ausflug 
e Auch in diesem Jahr, und zwar am 

15. August,, macht der Verein der Hunde- 
freunde wieder einen Ausflug. Der Fahrpreis 
beläuft sich auf 7,— Mark pro Person. Inter- 
essenten wollen sich beim Vorstandsmitglied 
Walter Pohl, Rheinstraße 60, melden. 

Kurz vor der Landung abgestürzt 
e In der unmittelbaren Nähe des Flug- 

platzes Egelsbadj stürzte am Dienstagabend 
ein 24 Jahre alter Flugschüler aus Kelster- 
bach ab. In einem einmotorigen Schulflugzeug 
war er zu einem Allelnflug gestartet. Er be- 
fand sich im Anflug auf die Piste, als das 
Unglück passierte. Etwa hundert Meter vor 
dem Beginn der Landebahn stürzte d.ie Ma- 
schine aus iwapp zehn Meter Höhe plötzlidi 
senkrecht ab. Der Pilot wurde aus dem zer- 
trümmerten Flugzeug geborgen und sofort in 
das Kreiskrankenhaus Langen gebracht. Dort 
befindet er sich 'n stationärer Behandlung. 
Sadiverständige des Luftfahrtbundesamtes In 
Braunsdiweig sind mit den Ermittlungen be- 
faßt. Nach einer Mitteilung des Reglerungs- 
präsidiums in Darmstadt Ist das Unglück 
nicht durch ein technisches Versagen, sondern 
wahrsilieinlldi durch einen Bedienungsfehler 
verursacht worden. 

Neuer Unfallrettungswagen des DRK 
e Morgen Nachmittag um 15 Uhr stellt das 

Dcutsdie Rote Kreuz, Ortsvereln Egelsbach, 
auf dem Berliner Platz am Bürgerhaus sei- 
nen neu in den „Dienst am Nächsten" gestell- 
ten Unfallrettungswagen der Öffentlichkeit 
vor. Mit der Anschaffung dieses Wagens, 
eines VW-Kleinbusses, der als Unfall-, 
Krankentransport- und Mannschaftswagen 
benutzt werden kann, bekräftigt der Orts- 
verein des Roten Kreuzes seinen Willen, für 
alle Fälle gerüstet zu sein. Neben dem Kran- 
kenwagen können die Besuclier die reich- 
haltigen und hochwertigen Krankenpflege- 
artikel besichtigen, damit sie einen Überblick 
über all die Hilfsmittel bekommen, die das 
Rote Kreuz für alle Einwohner im Krank- 
heitsfalle bereit hält und unentgeltlich aus- 
leiht. Die Besichtigung, zu der alle Einwoh- 
ner herzlich eingeladen sind, ist um 18 Uhr 
beendet. 

e Urlaub de» Veterlnärrates. Die Gemeinde- 
verwaltung macht darauf aufmerksam, daß 
Oberregierungsveterinärrat Dr. Heymach sich 
in der Zeit bis 18. Juli 1965 in Uriaub be- 
findet. Sein Vertreter ist Regierungs veterinär- 
assessor Dr. Gruber. Er ist fernmündlich un- 
ter der Rufnummer 9/82538, oder, falls dort 
keine Antwort erfolgt, unter der Rufnummer 
g/83041 (Offenbach, Taunusstraße 9, Privat- 
wohnung) zu erreichen. 

Sportkegler treffen sich 
e Am Sonntag findet um 10 Uhr im Elgen- 

heimkolleg eine Besprechung über die Bil- 
dung einer Sportkegeiabteilung statt. Inter- 
essenten wollen sich pünktlich dort einfinden. 

Das Jahr steht auf der Scheidelinie 
In der ersten Halbzeit des Jahres sind wir 

heute am Morgen aufgestanden, und wenn 
wir uns am Abend schiafenlegen, dann iiat 
bei'eits die zweite Hälfte Neunzehnliundert- 
fünfundsechzlg begonnen. Elf Tage nachdem 
die Sonne ihren WendcpuiiUt übcischritten 
hat, steht das Jahr auf der Scheidelinie, und 
von nun ab sind wir seinem Ende näher als 
seinem Beginn ... 

Zwar hat es noch eine gute Weile bis zum 
Jahresende, nümlich genau 182',ii Tage oder 
4 380 Stunden. Eben hat der Sommer erst be- 
gonnen mit seinen langen Tagen und seinen 
hellen Nächten, und es steht uns nicht an, 
wehmütige Gedanken zu hegen und beküm- 
mert über den schnellen Lauf der Zeit nach- 
zusinnen. Vielleicht aber sollten wir am heu- 
tigen 2. Juli doch nach' dem Abschluß der 
ersten Halbzeit eine kurze Besinnungspause 
einlegen und mit neuem Mut und Schwung, 
mit Plänen und Überlegung in die zweite 
Hälfte dieses Jahres hineingehen. Bei einem 
Gläsclic-n Wein vielleicht, das wir auf das gute 
Ende des ersten Halbjahrs und auf eine glück- 
liche zweite Haifte leeren sollten, wird uns 
mancher gute Vorsatz einfallen, den wir zu 
Jahresbeginn faßten und doch nicht verwirk- 
licht naben. Manches Versprechen mag uns in 
den Sinn kommen, das wir uns und anderen 
gaben, und dessen Erfüllung wir uns jetzt 
energisch vornehmen wollen. Und vielleicht 
werden wir nun einiges ganz neu anpacken, 
aus den Schwierigkeiten und Pannen der er- 
sten Monate lernen, und wenn wir mit Tat- 
kraft und Vertrauen den Schritt in die zweite 
Jahreshälfte tun, dann werden Glück und Er- 
folg sicherlich nicht ausbleiben! 

Gangsterstück in Sprendlingen gelandet 
Textilien im Wert von rund 20 000 Mark 

haben noch unbekannte Einbrecher in der 
Nacht zum Samstag aus einem Bekleidungs- 
haus an der Frankfurter Stralle in Sprend- 
lingen gestohlen. Mindestens zweimal fuhren 
die Diebe mit einem Kraftwagen in den Hof 
des Unternehmens, um ihre Beute abzutrans- 
portieren, Bei dem Fahrzeug handelt es sich 
nach Angaben von Zeugen um einen dunkel- 
blauen Mercedes älteren Typs mit einem 
Hamburger Kennzeichen. Don Tatern — es 
müssen mindestens drei gewesen sein — fie- 
len rund hundert Herrenanzüge in gängigen 
Größen, Freizeltkleidung, Herrenoberhemden 
und andere Textilien in die Hände. Auf dem 
Hof ließen sie ein Bündel mit fünfzig An- 
zügen zurück. Wahrscheinlich sind sie vom 
Tagesanbruch überrascht worden. 

ERZHAUSEN 
pz Gcmcindovertretersitzung, Gestern fand 

im Sitzungssaal des Rathauses eine öffent- 
lldie Gemeindevertretersitzung statt. Dabei 
wurde Stellung genommen zum generellen 
Verkehrsplan unseres Bereichs. Welter stand 
ein Bettrag der CDU-Fraktion zur Lösung 
des Scliulproblems in Erzhau.sen zur Be- 
ratung. Der Bericht des Bürgermeisters über 
die Vergabe der Erdarbeiten und der Mate- 
riallieferungen des dritten Bauabschnitts 
der Ortskanalisation und ein Bericht des 
Friedhofsausschusses auf Grund der Besich- 
tigung am 5. Juni 1965 waren weitere Punkte 
der Tagesordnung. Wir werden über den Ver- 
lauf der Sitzung nocli berichten. 

ez Aus Anlaß des Ilessentages finden am 
4. Juli 1965 vormittags 11,00 Uhr auf dem 
Kerweplatz Darbietungen der Volkstanz- 
gruppen von Ulrichstein und Zuhlkirchen 
statt. Die Bevölkerung wird auf diese Veran- 
staltung besonders hingewiesen. 

e/ Konrad Becker 65 Jahre alt. Dieser Tage 
konnte Konrad Becker, Erzhausen, Heinricii- 
straße 6, seinen 65. Geburtstag feiern. Der 
über die Grenzen Erzhausens hinaus bekannte 
Jubilar ist Vorsitzender der SPO-Ortsgioippe 
und hat außerdem bereits seit der vierten 
Legislaturperi-ode das Amt des Vorsitzenden 
der Gemeindevertretung inne. In all diesen 
Jahren galt seine Arbeit und Kraft dem 
Wühle der Gemeinde Erzhausen. Daneben ist 
er Mitglied des Kreistages und 1. Vorsitzen- 
der des geschäftsführenden Voi-stands der 
Spar- und Kreditbank in Erzhausen, 

Si'hloßmiiseum eröffnet 
Die alten Darmstiidter und hessischen Hei- 

matfreunde wei den ihre Freude haben an d.-'m 
wieder aufgebauten Schloß-Museum. Das 
Schloßmuseum ist im Glockenturm unterge- 
bracht.. Es enihält viel schönes Mobiiar, Go- 
schirr und Gemälde aus ve^'gangencn Jahr- 
hunderten genau so wie die alten Hofkutschen 
und Sänften der Landgrafen. 

Das gvoßte Kunstwerk ist selbstverständlich 
die Madonna von Hans Ilolbein dem Jünge- 
ren aus dem 16 Jahrhundert. 

Zwlebelkur 
Scihlankwerden Ist heute leicht gemacht. 

Man koclit drei Zwiebeln in einem halben 
Liter Wasser. Wenn man von diesem Wasser 
morgens und abends trinkt, dann dämpft dies 
auf gesunde Art den Appetit. 

Briketts Im Keller - 
das beruhigt: 

der nächste 

Winter kommt 

bestimmt! 

DREIEICHENHAIN 
Dänische Sportler zu Gast 

Zur Zeit weilen vierzig dänische Sportler 
zu Gast in Dreieichenhain. Sie waren vom 
Turnverein 1880 eingeladen worden und sind 
in Privatquartieren untergebracht. Die Gäste 
kommen aus Brovst im nördlichen Jütland, 
genauer gesagt aus der Gegend von Aarhus. 
Am Sonntag traten sie In Dreieichenhain ein. 
Am kommenden Samstag werden sie die Stadt 
bereits wieder verlassen 

Der Magistrat gab zu Ehren der Dänen am 
Dienstagabend in der TV-Turnhalle einen 
Empfang. 

Im Bach ertrunken. In Trösel bei Weinheim 
rutschte eine 80jährige Frau im Garten beim 
Gießen an einer Böschung aus und fiel in 
einen vorbeifließenden Bach, Sie konnte nur 
tot geborgen werden. 

Zuverlässige 
Hilfe 

für Haushalt 3—4X 
wöchentlich gesuclit. 

Emmi Mancher 
Egeisbach 
Fried,-Erbert-Str. 6 

Kanarienvogel 
linksseitig Hals dunk- 
ler Kranz, beringt, 
entflogen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben b. 

Greger, Egelsbach 
Schillerstraße 78 

EvnnrfeMrchfl Kirche Egelsöscii 
SonnlnR, den 4. 7. 

Gotte.sdienst IC.KI U!ir 
Konfirmandengottesdienst 11.20 Uhr 
Kindergoitesdienst 11.20 Uhr 

In der Zeil vom 5, 7. bis 2, 8, Ist die Kir- 
c-henkasse gesclilo'^sen. Desgleichen d:\s Ev. 
Pfarramt Egel.sbach. Der Kirchcnclior findet 
in der Zelt vom 6. 7. bis 31. 7. nicht statt. 

In der Zeit vom 5, 7. bis 5, 8, sind Fülle von 
Beerdigungen bei Herrn Pfarrer Weber in 
Sprencilingen-Süd, Tenipelstraße, Tel. 6 72 03, 
imzumelilen. 

Wir haben uns über die vielen Glück- 
wünsche und Geschenke anläßlich un- 
serer Vermählung gefreut und danken 
herzlich, auch im Namen unserer Eltern. 

Keinbüld Sdiönweitz und Frau 
Sonja geb. Bichlmaier 

Egel.sbach, Im Juni 1965 
Mainstraße l'lx« 

Auf Grund der neuen tariflichen Arbeitszeitverkürzung für das Ver- 
kaufspcrsonal im Einzelhandel ab 1. Juli 1965 haben der Lebensmittel- 
Einzelhandel und die Metzgereibetriebe in Egelsbach eine Neurege- 
lung ihrer Verkaufszeiten ab Mittwoch, 7. Juli 1965, wie folgt vor- 
nehmen müssen. 

Mittwoch: vormittags von 8-12.30 Uhr 

nachmittags geschlossen 

Samstag: durchgehend von 8-13 Uhr 

An allen anderen Wochentagen Verkaufszeiten wie seither. 

Wir bitten unsere Kundschaft für diese Maßnahme um Verständnis. 

Der Lebensmittel-Einzelhandel 
Die Metzgerei-Betriebe 
Konsum-Genossenschaften Firn. 
Filialen Egelsbach 

Suche zwei 
möbl. Zimmer 

für Monteure der 
Firma Bühning und 
Söhne, Langen. 

Wir stellen tüchtige 

Monteure und 

Maschinenschlosser 
für unsere Werksmontage-AbteilunR ein Bei 
Eignung und nach entsprechender Einarbeitung 
besteht die Möglichkeit, als Monteur im Außen- 
dienst für In- und Ausland eingesetzt zu werden 

Geboten werden; 
t>este Bezahlung — Dauerbeschäftigung in gut 
ausgestatteten hellen Räumen — Zusdiuß zum 
Mittagessen in unserer Werkskantine und weitere 
soziale Leistungen 
Wir haben 5-Toge-Woche, keinen Schichtbetrieb. 
Unterkunft (möbl. Zimmer) kann besdiafft 
werden 

Bewerbungen persönlich oder schriftlich erbeten an 

FLEISSNER GmbHaCo 
Maschinenfabrik 
6073 Egeisbach 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

HEINZ RUHL . KARIN RÖHL 
gtb. Krämer 

Egelsbach, Weedstraße 6 Sprendlingen, Ringstraße 32 

Kirchl. Trauung um 15 Uhr In det Alberuskirche zu Sprendlingen 
Feier Im Burgerhaus Egelsbach 

Wir benöligen dringend 

Spitzendreher und 

Revolverdreher 

Geboten werden: höchste Löhne — angenebma 
Arbeitsplätze — Dauerstellung — verbilligtes 
Mittagessen In der Werkskantine, Fahrgeldver- 
gütung und sonstige betrlebsübUdie Sozlal- 
lelstungen. 
Wir haben S-Tage-Wodie, keinen Schichtbetrieb. 

FLEISSNER GmbH&Co 
Maschinenfabrik 
8073 Egeisbach 

Ende der „Herrlichkeif' im Irak 

Das Land im Zeichen des Fünfjahresplans - Staatskapitalismus im Kommen 

Bagdad (dpa). In den Läden Bagdads 
werden zwar noch mehr ausländische Kls- 
si'hränke, Stoffe, Fernseher und andere 
als „Luxusgiiter" geltende Waren angeboten 
als heutzutage In Damaskus oder Kairo — 
aber die Iraker haben dennoih das Getühl, 
daß es mit derlei „Herrlichkeilen" langsam 
■/.u Ende geht. Der Irak folgt dem syrischen 
imd ägyptischen Beispiel des arabischen So- 
zialismus, sprich Staatskapitalismus, mit 
griintmiigiirher ICinruhrdrnssehing mit Itiesen- 
schritten. 
Pinn Wirtsdiaft steht ganz im Zeichen nun Fünt.iahiewplancs lüliri—196i), Nach 
den Vorstellungen des Planungsrates .sollen 
die kommenden Jalire nicht nur die Schaffung 
zehntausender neuer Arbeil spUilze, sondern 
als Idealziel die völlige Deckung des indu- 
striellen Eigenbedarfs und darüberhinaus eine 
Ueber.schußproduktion für den Export bringen. 
In dem Maß, in dem neue Industrieansied- 
lungen geschaffen werden, sollen laufend die 
Einfuhren reduziert werden. Die Erfahrungen 
anderer Länder haben allerdings gezeigt, 
daß diese Waage nicht gehalten werden kann, 
-sondern bald zuungunsten der Einfuhren aus- 
•schlägt. 

Die Verstaatlichungen der Indu.strie, Ran- 
ken, Versicherungen und wichtigsten Handels- 
zweige begannen im vorigen ,Iahr. Der ge- 

samle Import von Motorfahrzeugen und Er- 
satzteilen wurde Staatsmonopol, ebenso wie 
der Handel mit diesen Gütern. Die Steuer- 
schraube ist in jüngster Zeit für höhere Ein- 
kommensschichten sowie für Aktiengesell- 
schaften und GmbH-Unternehmen erheblich 
angezogen worden. 

Einflußreiche Kreise sind durch die Ver- 
staatlichung ausgeschaliet worden. Im Dunkel 
der lauen Bagdader Nächte leben sie zwar 
hinter den Mauern ihrer Gartenvillen noch 
das „große Leben" von einst, aber ihre Tage 
sind gezählt. Im .luni ist mit Entschädigungs- 
zahlungen an die Aktionäre verstaatlichter 
Unternehmen begonnen worden, soweit deren 
Anteil nicht höher als 55 000 Mark waren. 
Das trifft auf !):i Prozent der Aktionäre zu. 

Die Uebernahnie der KOpTZGrOrGChen verstaatlichten Unter- 
nehmen hat der „.Staatlichen Wirtschaftsor- 
ganisation" manches iiopfzerbrechen gemacht. 
Plötzlich wurden viele Fachleute benötigt, 
Produktionsausschüs.se und der ganze riesige 
Verwaltungsapparat, der an die Stelle der 
freien unternehmerischen Einzelverantwor- 
tung trat, Mitte .luni wurde die Verschmel- 
zung zahlreicher nationalisierter Unterneh- 
men bekanntgegeben, Sie soll ein Allheilmit- 
tel zur „Koordlnierunfi, besseren Ausnutzung 
erfahrener Kräfte und Produktionsverhesse- 
rung" .sein. 

Der Preis entscheidet das Auftragsrennen 
In der Halle des noch privaten, aher nach 

Auskünften Einheimischer unmittelbar vor 
der Verstaatlichung stehenden Ueniimmier- 
hotels „Bagdad" am Tigrisufer sitzen in 
Hemdsärmeln die zahlreichen Ostblock-Wirt- 
schaftsvertreter. In deutschen Kreisen Bagdads 
betont man aber mit Nadidruck, man solle 
len Ostblockeinfluß nicht Ubersehätzen. 

Angebot Wie es heißt, beteuerten ira- 
kische offizielle Stellen gegen- 

über Firmenvertretern aus der Biuidesre- 
publik glaubwürdig, daß bei der Vergabe 
von Aufträgen politisclie Erwägungen nicht 
mitspielten. Man richte sich allein nach den 
preislich günstigen Angeboten und dem Re- 
sultat der jeweiligen Gutachten. 

An großen Aufbauprojekten war die west- 
deutsche Industrie in den letzten Jahren mit 
Anteilen bis zu 70 Prozent beteiligt. Die west- 
deutsche Industrie hat in den letzten zehn 
Jahren rund hundert Projekte verwirUliclit, 
von Brücken und Straßen bis zu Hafenein- 
richtungen, Kraftwerken und RafCineriean- 
lagen. im Verkehr mit der Bimdesrepublik 
erzielte der Irak im letzten Jahr einen erheb- 
lichen Ausfuhrüberschuß — allerdings nur 
durch die Erdölimporte in die Bundesrepublik: 
Die deutschen Einfuhren aus dem Irak er- 
reichten eine Höhe von 379 Millionen Mark, 
die Ausfuhren in den Irak 121 Millionen Mark. 

Vor allem im Irak ist die Erdölindustrie 
so eng von den politischen Entwicklungen ab- 
hängig wie kaum ein anderer Industriezweig. 
Sie versucht zwar, durch strengste Neutrali- 
tät und Beachtung rein ökonomischer Prin- 
zipien den Gefahren politischer Verstrickun- 
gen auszuweichen, gerät aber dennoch stän- 
dig mit den Strömungen des radikalen ara- 
bischen Nationalismus in Konflikt. 1962 mußte 
die britisch beherrschte IPC alle noch nicht 
ausgebeuteten Konzessionsgebiete zurückge- 
ben — das waren 99 Prozent. Der Irak grün- 
dete eine eigene staatliche Oelgesellschaft, um 
diese Gebiete auszubeuten oder wenigstens 
neu zu vergeben. Nun haben sich die auslän- 
dischen Gesellschaften — in erster Linie die 
IPC — mehr oder weniger notgedrungen mit 
der nationalen arrangiert, um gemeinsam in 
den vom Staat zurückgegebenen Gebieten Oel 
zu suchen und zu fördern. Natürlich jetzt unter 
für den Staat noch günstigeren Bedingungen 
als früher. 

Die großen Gewinnanteile 
des Staates aus der üelförde- 

rung bieten dem Irak eine gewisse solide Fi- 
nanzbasis, die andere Länder mit ähnliclien 
staatskapitaiistisclien Experimenten wie etwa 
Syrien und Aegypten fehlt. Deshalb gerät viel- 
leicht der Irak bei die.sen Experimenten auch 
nicht so schnell auf den schmalen Grat, auf 
dem nur Hilfe von außen die Lage retten 
kann. 

Finanzbasis 

Elektronengehirn präsentiert den Täter nicht 

Fachmann warnt vor übertriebener Hoffnung - Kripo gegen überspitzte Kritik 
II a n n o V c r (dmt). Kine SachvcrstiindiRen- 

kiimnii.ssion des Bundeskriminalamtes und der 
Landeskriminalämter prüft gegenwärtig den 
Kinsatz elektronischer Datenverarbeitungs- 
niaschinen für polizeiliche Zwecke. Dabei hat 
sich nach den bisherigen F.rkenntnissen die 
•Meinung herausgebildet, dait der Einsatz kost- 
spieliger Elektronengehirne sich für aus- 
schüeltlich polizeiliche Zwecke kaum lohne, 
zumal dadurch die fast endlose Kapazität der 
r.ochenniaschine nur ungenügend ausgenutzt 

erden könne. 
•Ms anzustrebende I.ösung bietet sich der 

Aufbau zentraler Elektronengehirne in Bal- 
lungsräumen an, in denen eine Vielzahl völlig 
ver.'^cliiedcner Daten gespeichert werden 
kann, mit denen die unterschiedliclisten Be- 
hörden täglich zu tun haben. 

Ausgelöst durch die kürzlich geäußerte 
Kritik an den „mittelalterlichen Methoden" 
des Bundeskriminalamtes in Wiesbaden, zog 
ein Fachmann des Landeskriminalamtes Nie- 
dersachsen vor Kriminalbeamten intern Bi- 
lanz aus den bisher mit modernen Hilfsmitteln 
gemachten Erfahrungen. Von vornherein 
warnte der Fachmann vor übertriebenen Hoff- 
nungen mit solchen Maschinen. „Die Arbeit 
wird bestimmt nicht weniger, höchstens noch 
mehr. Und der Glaube, man brauche einem 
Elektronengehirn nur die Daten einzugeben. 
Um hinten den Täter sozusagen präsentiert 
»11 bekommen, ist leider nur ein Aberglaube!" 

Gebildete Frauen sind 16000 Mark wert 

In Neuguinea idettern Brautpreise in die Höhe - Kauf nur auf Raten möglich 
Sydney (zr.y Schier unbezahlbar gewor- 

den sind attraktive Bräute In Neuguinea. Vie- 
len jungen Männern fällt es sdiwer, genug 
Geld zu sparen, damit sie sich eine Frau 
nach ihrer Wahl kaufen können. Dieser Um- 
stand ruft verständlicherweise Unruhe unter 
der männlichen Bevölkerung hervor, so daB 
sidi die australisdien Verwaltungsbehörden 
bemühen müssen, den Grund für die Preis- 
steigerung zu finden. 

Mit Sehnsucht denkt man an alte Zeiten 
zurück: Ein heiratslustiger Jüngling zog da- 
mals mit zwei Schweinen ziun nädisten Dorf 
und tauschte sie gegen ein« Braut ein. Hatte 
das Mädchen auBergewöhnlldie Fähigkeiten, 
dann handelte man ein wenig mit dem Stam- 

Der Erinnerung an die Hochzeit des Wittelsbacher Erbprinzen Georg mit der polnischen 
Königstochter Jadwiga dient die „I.andshuter l'ürstenhochzeit", die jetzt nach drei .lahren 
zum erstenmal wieder begangen wurde, l'nser Bild vermittelt einen Szene des Festes. 

Zwei neue Lmieu wurden dieser Tage in Hamburg vorgeführt; Aus der Pelzmode für 19l>5 
zeigten Mannequins einen Saga-dark-Nerz mit Kappe (I.) und einen Lakoda-Alaska-Seal mit 
Uzelotkragen. Hintergrund war der neue 20 M TS-Taunus Coupe Hardtop der Firma Ford, 

Die Polizeidirektion München hat einen 
langjährigen Versuch mit Hollerithmaschinen 
absolviert und ist nach Angaben des nieder- 
sächsischen Kriminalisten zu dem Schluß ge- 
kommen, daß sich derartige Geräte für den 
kriminalpolizeilichen Ein.satz nicht lohnen. 
Die.ses Gerät erlaube die Verarbeitung einer, 
nur begrenzten Anzahl von Daten und sei in 
der Auswertung zu umständlich. 

Der lohnende Einsatz von Elektronengehir- 
nen setze eine wesentlich genauere Tatbe- 
standsaufnahme voraus. Je „Fall" können 
etwa 700 verschiedene Einzeldaten erfaßt 
und registriert werden. Um diese Möglich- 
keiten auszuschöpfen, werde der Kriminal- 
beamte sicli daher nicht darauf beschränken 
können, die etwaige Größe und das Alter so- 
wie eine relativ ungenaue Beschreibung eines 
Täters festzuhalten. Schiefe Zähne, eine klei- 
ne Narbe oder sonstige, bisher kaum größer 
beachtete Einzelheiten können mit Hilfe des 
Elektronengehirns zu einem ecliten, vielseiti- 
gen Auswahlverfahren führen, daß dazu 
noch schnell „abgefragt" werden kann. 

Daß für den Einsatz derartig komplizierter 
Anlagen eine Menge Vorarbeiten zu leisten 
ist, zeigte der Fachmann an dem Beispiel 
eines Tests auf. Allein, um Kriminalisten der 
Arbeitsweise einer Datenverarbeitungsma- 
schine in etwa vorzuführen, war ein Program- 
mierer des Herstellerwerkes volle acht Monate 
damit beschäftigt, das Gehirn mit Daten zu 
„füttern". 

Das Begehrenswerte bei Regatten sind die Preise, und der begehrenswerteste der Kieler 
Woche wiederum ist der Felca-Frela der Internationalen Dradienklasse. Der Pokal ging 
in diesem Jahr endgültig an Herrn Hans Ravenburg vom Norddeutschen Regatta-Verein. 
Unser Bild zeigt Hans Ravenburg (Mitte) mit seinen Mitseglern Nowka (I.) und Koglin. 

mesältesten. Fügte der Werber dann noch 
ein paar Speere und Pfeile zu den Schwei- 
nen, war der Handel perfekt. 

Heute dagegen verlangen die Häuptlinge 
von Neuguinea viel Geld. Ein hübsches Mäd- 
clien, das als Krankenschwester, Lehrerin oder 
Stenotypistin ausgebildet ist, ist etwa 16 OÜO 
Mark wert. Nur auf Raienbasis können die 
Jungen Männer diesen Handel absdilleßen. 

In ländlichen Gebieten sind die Preise nied- 
riger. Und dodj kann «le ein Dorfbewohner 
kaum nodi ersdiwingen. Für eine ungebil- 
dete Dorlschöne fordert man ein Sdiwein, 
fünf Einkaufsnetze, zehn Kochtöpfe, zehn 
Teller, eine Sdinur mit Schweine- und eine 
mit Hundezähnen, zwei Bogen, 70 Brotlaibe, 
einen Sadc Zudcer, zwei SS'iie Reis und SO 
Dosen Büchsenflelsdi. 

Voreorglieh standen die GleBkannen bereit, ata bei den Dreharbeiten fflr den Film-Thril- 
ler »Arabesken" in London Regen „benötigt" wurde. Der Regen, der scfalieBlieh kam, wa* 
Jedodi eciit, und durdinSBt konnten ilch dann G. Pedi nnd 8. Loren den Futografen (teilen. 



Die Buche ist nicht nur ein Baum des Waldes 

Zu unseren schönsten Heckenpflanzen gehört die Rotbudie / Freundlicher als die Blutbuche wirltl die „Z1bI!( 

Die Lagcrslrömie blüht im Spätsommer mit 
herrlidten rosa Blütenständen. Sie wird in 
Kübeln frostfrei überwintert, weil sie eben- 

so wSrmebedürftig ist wie der Oleander. 

Keine Sorgen, lieber Gartenfreund, ich 
möchte Sie nicht dazu überreden, die heiml- 
sdie Buche, auch Rotbuche genannt, die die 
stattliche Höhe von 30 bis 40 Meter erreicht, 
in ihr kleines Paradies zu setzen. Wertvoll als 
SolitSr ist sie nur für große, parköhnliche 
Gärten. Wenn Sie sich aber mit einer hohen 
Hecke gegen das Nachbargrundstück absdiir- 
iTien wollen, dann Ist die Rotbuche, Fagus sil- 
vatica, die richtige Pflanzenart, audi bei Halb- 
schatten, Bitte, neiimen Sie sie aber nicht in 
den Vorgarten an der Straße. Hier wSre sie 
fehl am Platze, 

Uebrigons gehört die Rotbuche mit ihrem 
hellgrünen, glänzenden Laub — rot ist nur 
da.s Holz — zu unseren schön.sten Hecken- 
pflanzen. Allordings ist sie anspruchsvoll und 
braucht zum guten Gedeihen genügend Som- 
nierteuclitigkcit (da die anfangs dünnen Blät- 
ter stark verdunsten) und frischen, lehmigen, 
kalkhaltigen, tiefgründigen Boden. Keine 
Sorge, daß die Buche hier genauso himmel- 
stürmend wädist wie im Walde. Bei nur 50 cm 
Ab.'itand in der Reihe — so pflanzt man näm- 
lich — machen sich die Wurzeln die Nährstofte 
gegenseitig streitig, so daß das Wachstum für 
eine 2 bis 2,5 Meter hohe, schön geschlossene 
Hedte gerade richtig ist. Starker Schnitt wird 
übrigens gut vertragen. Baumschulen bieten 
3—4iührige .lungpftanzen an. Da die Rotbuche 
ein ausgesprochener Tiefwurzler ist, kann 

Rosa Blütenpracht im späten Sommer 
.Is Kübelpflanze läßt sich die Lagerströmie auch in unseren Gärten hallen 

Garten- und Blumenfreunde, die es zur Ur- 
laub.szeit im Sommer ans Mittelmeer zieht, 
haben immer wieder Freude an den reinrosa 
ßlüten eines schmucken Ziergehölzes, das als 
Baum oder Strauch gezogen wird und den Au- 
gust und September über dort sehr reich 
blüht. Es handelt sich um die Lagerströmie, 
Lagerstroemia indica, ein Weiderichgewächs, 
das seine Heimat in China, Japan, Indochina 
und Nordaustralien hat und ebenso wärmelie- 
bend ist wie etwa Oleander, Stechapfel oder 
Erythrina. 

Mancher Gartenbesitzer hat sich schon ge- 
fragt. ob die Pflanze nicht auch in unserem 
Klima gedeiht. Das ist nur bedingt der Fall. 
Vor allem übersteht sie unsere Winter im 
Freien nicht. Es ist aber nach genügender Ab- 
härtung möglidi, sie von Anfang Junt bis 
September ■ an einem sonnigen, geschützten 
Platz im Garten zu haben. Entweder hält man 
sie in einem großen Topf oder Kübel oder 
pflanzt sie aus. Im Herbst nimmt man sie 
dann wieder mit Ballen heraus und setzt'sie 
in ein passendes Gefäß. Ueber Winter wird 
das Laub abgeworfen. 

In der Wachstumszeit verlangt die Lager- 
strömie .sehr nahrhafte, sandig-lehmige, hu- 
mose Erde, reichlich Bewässerung und alle 14 
Tage etwas Dünger im Gießwasser. Ueberwin- 
tert wird in einem kühlen, frostfreien Raum. 
Die Lagerströmie kann mit Fuchsien, Lanta- 
nen und Pelargonien zusammenstehen. Im 
Miitz oder April werden die letztjährigen 
iriebe stark zurückgeschnitten, damit sich im 

rühjahr kräftige Jungtriebe bilden können, 
iese bringen dann im Sommer die herrli^en 
lütenrisoen. Außer der rosa Farbvarietät 

gibt es noch rote und violette Formen, doch 
Ist die erstere wohl am eindrucksvollsten. 

Wie kommt man nun in den Besitz dieses 
prachtvollen Sommerblühers? Da unsere 
Baumschulen dieses Gehölz kaum führen 
dürften — jedenfalls habe ich es bisher noch 
nicht entdeckt —, wird man sich um Selbst- 
heranzucht bemühen müssen, indem man im 
August oder September von reifen Trieben 
Stecklinge sciineidet. Sie werden sofort in 
feuchte Erde gesetzt, wo sie sich leiclit bewur- 
zeln. Zweitens ist die Anzucht durch Samen 
möglich, allerdings brauchen sie mehrere Mo- 
nate bis zum Keimen. Mitunter kann man 
schon im zweiten .Jahr mit den Blüten rech- 
nen. 

Werfen wir noch kurz einen Blick auf die 
Verwandtschaft der Lagerströmie, damit sie 
uns nicht zu fremd bleibt. In der Nähe des 
Wassers und an feuchten Stellen im Stauden- 
beet werden gern Blut- und Rutenweiderich 
(Lythrum), deren rote bis purpurrote Blüten 
in einer Aehre zusammen.';tehen, als ausge- 
zeichnete Stauden gepflanzt. 

Blütenpracht der zarten Wicken 
Die frühen Aussaaten der Edehvicken ste- 

hen bereits in Blüte. Wenn wir regelmäßig 
Blumen schneiden und jede Samenbildung 
unterdrücken, hält der Blütenflor die.ser lieb- 
lichen Einjahrsblume länger an. Außerdem 
soll man etwa alle 14 Tage einen Dungguß 
geben. Von Vorteil ist ein stickstolTarmer Voll- 
dünger. Bei Trockenheit ist reichlich zu wäs- 
sern. Wir sichern uns so üppigen Fior zartfar- 
bener, duftender Blüten, Möchten wir auch im 
Herbst noch blühende Edehvicken haben, 
dann ist es ratsam, jetzt noch eine weitere 
Aussaat vorzunehmen, einreihig, mit 10 cm 
Abstand, Sind die Sämlinge fingerlang, wird 
Maschendraht gespannt oder Reisig gesteckt. 

man sie nur im jungen Zustand versetzen. Die 
beste Pflanzzeit Ist das Frühjahr, sobald sich 
die Knospen zu lockern beginnen. 

AI» Solitär für große Gärten und Parks sind 
die verschiedenen Formen der Rotbudie wert- 
voll. Gern gepflanzt wird die Blutbuche, Fagus 
silvatica ,Atropunicea', mit tiefrotem Laub, 
doch wirkt sie ausgesprochen düster im 
Gegensatz zur Rotbuche, mit.der sie gelegent- 
lich verwechselt wird. Ein besonders freund- 
licher Baum ist die Goldbuche ,Zlatia' mit gel- 
bem Laub. Eine imposante Erscheinung steht 
uns in der Hänge- oder Trauerbuche ,Pendula' 
zur Verfügung, deren große Aeste, Zweige und 
Triebe in mehr oder weniger weitem Boden 
malerisch herabhängen. Im Alter macht sie 
den Eindruck einer riesigen Laubglocke. Von 
gleichem Wudischarakter, jedoch dunkellau- 
big, ist die Sorte .Purpureo Pendula'. Genannt 
seien noch die schlitzbUittrigen Budien ,l.a- 
cinlata' und ,Asplcnifolia', letztere bleibt auf- 
fallend klein. 

Alles in allem ist die Rotbuche ein interes- 
santer und vielgestaltiger Baum. Während man 
die Formen nur durch Veredlung heranziehen 
kann, vermehrt man die Art Fagus silvaiiea 
durch Samen. Sie können ihn im Wald viel- 
leicht selbst sammeln, doch ist zu bedenken, 
daß Rotbuchen erst mit etwa 40 Jahren 
fruchtbar werden und dann leider nur alle 5 
bis 0 Jahre blühen. Die Blüten erscheinen im 
April/Mai und sind obendrein durch Frost 
gefährdet. Sicher erinnern Sie sich noch, daß 
die Bucheckern in Notzeiten fleißig gesammelt 
und zu Speiseöl verarbeitet wurden. Schnitt- 
hecken bringen weder Blüten noch Früchte. 
Bis zum Frühjahr hält man die Samen trok- 
ken, schichtet sie dann in feucnten Sand ein 
und sät bei Keimbeginn ins Freie aus. 

Die Rotbuche aus der l aiiiilie der Buchen- 
gewächse ist die einzige Art in Mitl'. IcuroiJa. 
Die Weiß- oder Hainbuche, Carpiiuis hetulus, 
gehört nicht In diese Familie, sondern zu den 
Birkengewächsen. Man kennt heule zehn 
Buchenarien, die sich — mit Ausnahme der 
Rotbuche — auf Nordamerika und ();-lasii>n 
verteilen. 

Dicsi» Kübelpnanzc (Yucca Kloriusa) bnuhlp 
der Besitzerin nach fast 40 JaliriMi rmen un- 

gewöhnlich scJiönen Blütenstand. 

Gartenferien für unsere Topfpflanzen 

Licht und Wärme kommen unseren Zier- 
pflanzen bei der sommerlichen Erholung im 
Garten gut zustatten. Was wäre aber die Kraft 
der Sonne ohne das erfrischende und bele- 
bende Wasser. Es macht den Hauptbestandteil 
des Pflanzenkörpers aus. Wasser löst die 
Nährstoffe im Boden, transportiert sie von 
den Wurzeln zu den Blättern und bringt die 
fertigen Baustoffe von hier zu allen Teilen in 
der Pflanze. An warmen, trocknen Tagen im 
Juli darf man deshalb nicht müde werden zu 
wässern. 

Bei den V/assergaben muß man weiter be- 
rücksichtigen, daß alle Topf- und Kübelpllan- 
zen sich noch im Wachstum oder in 
voller Blüte befinden, die es recht lange zu 
erhalten gilt. So steht das Gießen an erster 
Stelle aller Pflegearbeiten. Die Topferde darf 
jetzt niemals austrocknen. Das gilt sogar für 
unsere allerkleinsten Pllanzengeschöpfe, die 
Kakteen. Besonders wohltuend ist es, abends 
zu gießen, an sehr heißen Tagen und Nächten 
morgens und abends. In voller Sonne ste- 
hende Pflanzen, wie Oleander, Pelargonien, 
Petunien, Passionsblume u. a., sind sehr reich- 
lich zu gießen. Im Halbschatten und Sdiatten 
ist der Wasserverbrauch geringer. Man ver- 
wende nur abgestandenes, angewärmtes Was- 
ser, Regenwasser ist besser als Leitungswasser. 

Damit die Sonne die Erde in den kleinen 
Töpfen nicht so leicht austrocknen kann, soll- 

ten die.se grundsätzlich in den Boden einge- 
lassen werden oder bei Verwendung auf der 
Terra.sse, dem Balkon usw. in anderen Gefä- 
ßen stehen und eingefüttert sein. Grol.fe Töpfe 
und Kübel kann man gut über dem Boden 
aufstellen, doch legt man etwas darunler. An 
warmen, trocknen Tagen, vor allem am Vor- 
oder Nachmittag, lieben es alle Pflanzen, wenn 
man sie überbraust. Durch die F,rhöhung der 
Luftfeuchtigkeit wird die Wasserverdunstung 
herabgesetzt, gleichzeitig werden die Bliilter 
vom .Staub befreit. 

Infolge dos Wachsens .sind die leichllö.sli- 
chen Nährstolle in der Erde schnell ver- 
braucht, so daß regelmäßig nachgedüngt wer- 
den muß. Hierfür verwendet man vorteilhaft 
einen Blumendünger aus Mischsalzen, die in 
einem ausgeglichenen Verhältnis zueinander 
stehen. Man gieße alle acht bis vierzehn Tage 
einmal mit einer Nährlösung. 2 bis 4 Gramm 
auf 1 Liter Wasser. 

Verblühtes. Welkes. Abgetrocknetes wird 
man regelmäßig entfernen, harte, lehmhaltige 
Erde von Zeit zu Zeil an der Oberfläche aul- 
lockern. Da den Pflanzen jederzeit Befall 
durch Schädlinge und Krankheiten droht, 
adite man auch hierauf. Von universaler Wir- 
kung sind Stäubemittel, die gleichzeitig gegen 
Pilzkrankheiten und tierische Schädlinge wir- 
ken. 

Gefräßige Obstroaden werden in die Falle gelockt 

Wo nldit gespritzt wird, sollten Fanggürtel angebradit werden / Kampf den Apfel- und Pflaumenwicklern 
Jeden Sommer hört man die gleidien Kla- 

gen: „Wie viele Aepfel sind wieder wurm- 
stichig" — „Ach, die schönen Birnen, kaum 
öine ist gesund" — „Ekelhaft, diese vermade- 
ten Pflaumen". Ja, wenn Klagen töten könn- 
ten, wären die Schädlinge schon längst ausge- 
rottet. Klagelieder sind jedoch keine wirk- 
same Waffe. Was ist zu tun? 

Um madenfreies Obst zu ernten, muß man 
Apfel- und Pflaumenwickler bekämpfen. Die 
fleischrosa Räupdten (Abbildung a) dieser 
Kleinsdimetterlinge (b zeigt einen Apfelwick- 
ler), im Volksmund audi Obstmaden genannte, 
iressen in Aepfeln, Birnen und Pflaumen und 
lullen die Freßgänge mit widerlichem Kot (a). 
Zu den wirksamsten Bekämpfungsmaßnah- 

Blumcnzwlebetn sollten erst nach dem 
LaubvergiJben aufgenommen %verden. Man 
läßt sie dann bis September liegen und pflanzt 
erneut in aufgefrischten Boden. Hodizüchtun- 
gen von Tulpen jährlidi, Wildtulpen nur alle 
paar Jahre. Sdineeglöctcdienhorste können et- 
wa 10 Jatjre am selben Platz bleiben. Gleiches 
gilt für SciUa, Winterlinge und andere kleine 
Blumenzwiebeln. Bei Narzissen und Hya- 
zinthen redinet man etwa 3 bis 5 Jahre. 

pien gehören Obstbaumspritzungen im März, 
luni und Juli, doch werden sie leider von 
Vielen Gartenl)€sitzern nicht du^digeführt. Wo 

also versäumt werden, haben sich l)ere".ts 
kleine Fäupdien ins Fruchtinnere hineinge- 
Iressen. Damit läßt sich der Schaden für dieses 
lahr nicht mehr verhüten. 

Für das nächste Jahr sollten wir uns ater 
rechtzeitig durch Fanggürtel, eine unglftige 
Methode, schützen. Fanggürtel können allen 
partenfreunden empfohlen werden, kosenden 
»enen. die nicht sorltzen. Das Fanggürtelver- 

fahren ist zwar nicht lOO^.'oig sicher, mindert 
aber den Befall stark herab. 

Fanggürtel (c) sind nicht mit Leimringen zu 
verwcdiseln, sondern bestehen nur aus etwa 
15 cm brellon Wellpappestreifen, äußere Seite 
glatt überklebt, innere gerippt. Bei eigener 
Herstellung aus V/ellpapperesten legt man 
den oberen Rand vorteilhaft nach innen um, 
so df.ß hier beide Seitenflächen glatt sind. Be- 
quem in der Anwendung sind die fertigen In- 
sektenfanggürtel. 

Anfang Juli legt man die Fanggürtel um die 
Stämme der genannten Obstarten (siehe Ab- 

Nach der Ernte werden die Gürtel abge- 
nommen und mit den eingesponnenen Wick- 
lerraupen verbrannt. Vor dem Verbrennen 
schüttle man jedoch nützliche Insekten und 
Spinnen heraus, die hier zufällig Zuflucht ge- 
nommen haben. Ratsam ist außerdem, die 
Gürtel zwischendurch zu kontrollieren. Mit- 
unter haben bereits nützlidie Vögel die Gürtel 
angepickt und die Schädlinge herausgeholt. 
Am Stamm befindliche Madengespinste wer- 

den abgekratzt und gleichfalls vernichtet. 
Folgende Maßnahmen unterstützen unser 
Vorhaben noch. Täglich sammle man Fallobst 
auf und vernichte die von „Mijden" befallenen 
Früchte. Wertlose Früchte werfe man nicht 
unkontrolliert auf den Komposthauten. Sehr 
wichtig ist auch, die Fenster des Obstlager- 
raumes grundsätzlich durch Gazefenster zu 
sidiern, um hiei eingeschleppte Apfelwickler 
am Herauskommen zu hindern. Sie gehen 
dann zugrunde und können nicht mehr Scha- 
den stiften. Kratzt man im Winter noch lose 
Borkenschuppen von Stämmen und Aesten 
und verbrennt den .Abfall, so vernichtet man 
damit weitere Wicklerraupen. 

Auch Düngemittel können sich „beißen" 
über den Umgang mit Volldüngei / Auf die richtige Mischung kommt es an 

bildung d). Der glatte Rand kommt nach oben, 
die gerippte Fläche an den Stamm, die glatte 
nach außen. Glien wird eine Sdinur fest um- 
gelegt, damit der Gürtel Regenwasser abweist. 
Unten bleibt der Fanggürtel otten. um den 
ausgewadisenen Riiiipdien, die am Stamm at)- 
wärts kriegen, das Einschlüpfen in die Falle 
leicht zu maäien. 

Wer mit Einzeldüngesalzen im Obst- und 
Gemüsebau arbeitet, muß diese stets in 
einem harmonischen Verhältnis zueinander 
mischen, um mit Erfolgen rechnen zu können. 
Auch muß er wissen, welche Einzeldüngesalze 
miteinander gemischt werden können und 
welche nicht. Außerdem sind die einzelnen 
Grammengen von Bedeutung. Hierbei unter- 
laufen dem Gartenbetreuer oft Fehler, die 
mehr Schaden als Nutzen bringen. 

Darum ist es angezeigt, industrielle, wasser- 
lösliche Volldünger zu verwenden, bei denen 
die Einzelgänger in gutem Verhältnis zuein- 
ander stehen und sich gegenseitig nicht „bei- 
ßen". Neuerdings enthalten sie noch wichtige 
Spurenelemente, die dem Boden unbedingt 
zugefügt werden müssen, da sie ihm in den 
Hunderten von Kulturjahren entzogen wur- 
den. Die Mengen von .Volldüngem, die man 
verabreichen muß, sind tiel den einzelnen 
Pflanzen und Obstgehöizen sehr verschieden, 
denn sl»? richten sich nach dem Bedarf jeder 
Kulturart. 

Man unterscheidet Stark-, Mäßig- und 
Sdiwachzehrer. Hier gibt es eine Norm, nach 
der nuin sich gut richten kann. Erstere erhal- 
ten pro qm und pro Jahr 150 g, MäBigzehrer 

100 g und Sthwudizehrcr CG g Volldünger. 
Die.se Mengen gibt man abci im Frühjahr 
nidit auf einmul, sondern verteilt sie auf etwa 
fünf Einzelgaben, also z. B. in den Monaten 
April bis August bfi Starkzehrern je 30 g je 
Quadratmeter, boi Mäßigzehrern je 20 g und 
Schwachzehrern 12 g pro qm. 

Stark»ehrcr sind: alle Kohlgewächse. Gur- 
ken, Kürbisse, Tomaten, KartolToln, Porree, 
Sellerie usv.f. 

MäDigzehrer: Obstbäume, Wurzelgemüse, 
Salat. Spinat. Stauden. 

Schwachxehrer: Beerenobststräucher, Zwie- 
beln, Hülsenfrüchte, Radieschen. Ziersträu- 
cher. Sommerblumen. 

Wer diese Regeln bei der Anwendung von 
wasserlöslidien. mincrallsdien Volldüngem 
|}eachtet, v;ird keine Fehler machen. 

Da jeder Kulturboden aber unbedingt auch 
Humus benötigt, lege man sich einen Kom- 
pcsthaufen an, am tasten gleldi zwei davon, 
die, wenn sie gut verrottet sind, beste Humus- 
lleferanten sind. Verrotteter Stalldung, auch 
Düngetorf (Torfmull), im Herbst in den Boden 
gebracht, versorgen diesen mit genügend Hu- 
mus. ' 
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NACHRICHTEN 

Gruppenliga Süd endlich perfekt! 
Nachdem Inzwischen der Aufstieg von Vik- 

toria Aschaffenburg, dem Meister des Bezir- 
kes Darmstadt und Bad Homburg, dem Mel- 
Eter des Bezirkes Frankfurt, in die Hessenliga 
feststeht, wurde jetzt endlich auch über die 
Zugehörigkeit der einzelnen Mannschaften zu 
den drei neugebildeten Gruppenligen ent- 
Ei hieden. 

Die Gruppenliga Süd, die die Langener 
Fußballanhänger in Zukunft besonders inter- 
ef lert, setzt sich folgendermaßen zusammen; 

FC Langen, TSV Trebur, FC Bensheim, 
TSV Pfungstadt, FC Arheilgen und SV Mun- 
ster aus der seitherigen II. Amateurliga 
Darmstadt; Geisenheim, Kostheim, Eltville, 
Wiesbaden-Dotzheim und Kastel aus dem 
bisherigen Bezirk Wiesbaden; Rot-Weiß 
Frankfurt, Eintracht Frankfurt Amateure, 
Union Niederrad und Hofheim von der 
Gruppe West und FV 06 Sprendlingen und 
Kickers Offenbach Amateure von der Gruppe 
Ost der II. Amateurliga Frankfurt und die 
TSV Heusenstamm als Absteiger aus der 
Landesliga. 

Am Ende der Verbandsrunde 1965/66 stel- 

gegen Bickenbach die Segel streichen würde, 
das hätte niemand gedacht. Kaum einer der 
form, so daß der clevere Gegner diesen sich 
Ihm bietenden Vorteil klar ausnutzte. 

Genau wie am vergangenen Sonntag war 
es erneut die Abwehr, die es dem Gast er- 
leichterte, Tore zu erzielen. Nur der Mittel- 
läufer vereitelte noch manche Gelegenheit. 
Hätten die Bergsträßer sich nicht in der Ver- 
gabe von Chancen übertroffen, das Ergebnis 
wäre sehr wahrscheinlich wesentlich höher 
ausgefallen. 

Erst wenige Minuten vor Schluß gelang es 
durch eine Einzelicistung.den F.hrontreffer zu 
erzielen. 

Die B-Jugend konnte sich für Ihre Vorspiel- 
niederlage revanchieren. Nur die ersten Minu- 
ten hatten die Gäste Chancen, mitzuhalten. 
Hier wurden allerdings durch den Egelsbacher 
Mittelstürmer sehr klare Chancen vergeben, 
die eine sichere Führung zu diesem Zeitpunkt 
bedeutet hätten. Die Tore fielen dann aus dem 
Spiel heraus. s 

Einen Kantersieg errang die C 2 gegen einen 
Stadt machten die Schüler. Daß diese Probe 
mit so eindeutigen Siegen ausfiel, hätte keiner 

1. FCL-Jugend 
Durch einen 2:0-Siog über Eschollbrücken 

.am die C-Jugend im Pokal unter die letz- 
ten 4 Mann.schaften. Die Eschollbrücker waren 
ein guter und kampfstarker Gegner. 

Am Samstag geht es in Egclsbach um 16.00 
Uhr um den Einzug ins Endspiel, 

Die B- und A-Jugend hatten den SV Ger- . 
mania Eberstadt hier zu Gast. Die B-Jugend 
unterlag unnötig mit 0:3. Sie hätte in der 
Halbzeit bereits mit diesem Ergebnis führen 
können. Erst in der zweiten Halbzeit kam der 
Gegner zu seinem verdienten Sieg. 

Die A-Jugend des Clubs gewann dagegen 
mit 3:0. Sie war ihrem Gegner deutlich über- 
legen und hätte noch klarer gewinnen müs- 
sen, wenn sie nicht ausge.sprochencn Sommer- 
fußball geboten hätte. 

Am Sonntag finden in Eberstadt die Rück- 
spiele statt. 

Das Pokal-End.spiel der B-Jugend findet 
voraussichtlich am 10. Jtili gegen Roßdorf, 
beim FC Arheilgen, statt. 

Weiteres Auswärtsspiel der 
SSG-Handballer 

Am kommenden Sonntagvormittag treten 
die Handballer der SSG in einem weiteren 
Auswärtsspiel gegen den TV Hattersheim an.          _ - gedacht. Die neuformierte D-Jugend konnte    

gen die Meister der Gruppenligen automatisch sich gegen die Eberstädter sicher durchset- Der Gegner nimmt zur Zeit einen guten Mit- 
die Hessenliga auf, während die drei zen. Daß hier die Tore fielen, war allerdings telplatz ein und gilt auch für dieses Spiel als ir. r4io Ho.»!fircHaooon Verdienst eines einzelnen Si)ielers. Favorit. Seine unterschiedlichen Leistungen in 

Einen Kantersieg errang die C 2 gegen einen letzten Zeit lassen allerdings erkennen, 
körperlich stark überlegenen Gegner. Auch 
hier hatten die Gäste weiter nichts als ihren 
Eifer mit ins Gefecht zu führen. Kaum einmal 
mußte der Egelsbaeher Torwart ernstlich ein- 
greifen. 

Die alte C 1 spielte, gewissermaßen als Ge- 
neralprobe zu den Pokalspielen, gegen eine 
Mannschaft, die körperlich weit im Vorteil 
ivar. Einige Gästespieler musterten vor dem 
Spiel die wesentlich kleineren Egelsbacher ge- 
ringschätzig. Als sich im Laufe der Zeit aber 
die klar bessere Mannschaft durchsetzte, wur- 
den sie anderer Meinung. Da die Sorna eben- 
falls noch zu ihrem Spiel kommen wollte, 
wurde das Spiel 15 Minjten früher beendet. 

Tabellenletzten jeweils in die Bezirksklassen 
absteigen müssen und durch die Meister der 
drei zu einer Gruppenliga gehörenden Be- 
zirksklassen ersetzt werden. 

"omlt wird es in Zukunft keinerlei Auf- 
st -gsspiele mehr geben. 

Die Zahl der Derbys hat für den Club durch 
den Aufstieg in die Gruppenliga kaum abge- 
nommen, denn an die Stelle von Rot-Weiß 
Walldorf, Ober-Roden und Nieder-Roden sind 
der FV 06 Sprendlingen und die TSV Heusen- 
stamm getreten, die Zuschauerrekorde erwar- 
ten lassen, falls sich die Langener Elf in der 
neuen Saison einen Platz in der oberen 
Tabellenhälfte erkämpfen und damit die in 
sie gesetzten Erwartungen erfüllen kann. 

Vier Wochen Sommerpaust 
für Egelsbachs FuBballer 

Das für die Schwarz-Weißen .so erfolgreiche 
Pokalspiel gegen den SC Griesheim am letz- 
ten Sonntag war für einen Monat das vor- 
läufig letzte Spiel der Egelsbacher Fußballer, 
denn nun hat die Sommerpause begonnen. 
Erst am 25. 7. 1965, wahrscheinlich gegen den 
B-Klassenmeister SKG Gräfenhausen, geht 
es in Freundschaft weiter. Auch das Training 
ruht jetzt für 2 Wochen und wird erst am 
Donnerstag, 15, 7. 1965, um 18.30 Uhr fortge- 
setzt. 

Sorna Egelsbach schlug Spvgg. O.! 
Neu-Isenburg 

Seit langem erlitt die Sorna der Spvgg. Neu- 
Isenburg wieder eine Niederlage und zwar 
unterlag sie am vergangenen Samstag der 
Egelsbacher Soma mit 3:2. Die Schwarz- 
Weißen hatten bei drückender Schwüle einen 
sehr guten Tag erwischt und gingen vor der 
Pause in Führung, mußten aber bald danach 
den Ausgleich hinnehmen. Obwohl die Gäste 
mehrere gute Möglichkeiten ausließen, stand 
es erneut 2:1 für Egelsbach und als dann 
auch noch K. Wannemacher in guter Position 
regelrecht im Strafraum umgesäbelt wurde, 
schoß M. Jaxt den fälligen Elfmeter sogar 
zum 3:1 ins Netz. Dies behagte den siegge- 
wohnten Neu-isenburgern gar nicht mehr 
und sie erzielten auch noch durch H. Krapf 
einen zweiten Treffer. Die Überlegenheit der 
Gastgeber wurde dann aber wieder drückend, 
wohl auch dadurch, weil Mitte der zweiten 
Hälfte zwei Spieler der Gäste ihre Mann- 
schaft ohne ersichtlichen Grund im Stich 
ließen. Weitere greifbare Treffer blieben aber 
aus, denn allzu umständlich wurde nun ge- 
spielt. Endergebnis 3:2 für Egelsbach. 

Auch die schwarz-weiße Soma läßt ihren 
Spielbetrieb für einige Zeit ruhen. Die 
wöchentlichen Spielerabende finden aber an 
jedem Freitag im Vereinslokal Theis um 21 
Uhr statt. 

Egelsbacher JugendfuBball 
'A-Jgd. SGE — SKG Bickenbach 
B-Jgd. SGE — SKG Bickenbach 
C 1-Jgd. SGE — Germania Eberstadt 
C 2-Jgd. SGE — Germania Eberstadt 
|}-Jgd. SGE — Germania Eberstadt 

Vorschau 
Erneut treten die beiden Jugendmannschaf- 

ten vor eigenem Publikum an. Gegner ist 
Rot-Weiß Walldorf Das Spiel der A-Jugend- 
mann.schaften darf man als Generalprobe für 
ein Turnier in Eschbach/Usinßen ansehen. Die 
B-Jugend kann sich dieses Mal ruhig hesser 
in Szene setzen 

Spielbeginn für B-Jugend 9 Uhr, Jugend 
10 15 Uhr, Berliner Platz. 

Die D 1-Jugend empfängt am Sonntag, 16 
Uhr, die gleiche Mannschaft des 1. FC Lan- 
gen. Der Gewinner dieses Spieles darf im 
Finale gegen 98 Darmstadt dabei sein. 

daß die Mannschaft zur Zeit nicht immer 
komplett spielen kann, weil mehrere Spieler 
den Soldatenrock tragen. Inwieweit auch diese 
Spieler am kommenden Sonntag gegen die 
Langener Mannschaft nicht mit von der Par- 
tie sind, wird sich erst herausstellen. Für die 
Langenr dürfte auch dieses Spiel wieder eine 
schwere nervliche Belastung sein. Ihre Spiel- 
stärke läßt zur Zeit zu wünschen übrig und 
außerdem müssen sie immer noch auf den 
verletzten Heinz Kretschrnann verzichten. Un- 
ter diesen Umständen werden es die Lange- 
ner schwer haben, zumindest zu einem Teil- 
erfolg zu kommen. — Das Vorspiel bestreiten 
die Reservemann.schaften beider Vereine. Ab- 
fahrt ist um 8.30 Uhr ab Clubhaus. 

Jugendhandball bei der SSG 
Am Samstagnachmittag spielt die B-Jugend 

in kompletter Aufstellung auf eigenem Platz 
gegen den TV Seeheim, Ein klarer Erfolg 
dürft den Langenern sicher sein. Beginn des 
Spiels 16 Uhr. 

DieAl-Jugend bestreitet an diesem Wochen- 
ende zwei ihrer Verbandsspiele. Am Samstag- 
nachmittag tritt sie bei der TG 75 Darmstadt 
an und am Sonntagvormittag trifft sie in 
Egelsbach auf die dortige SG. In beiden Spie- 
len gilt sie als der klare Favorit. 

SSG-Fußballer auf Reisen 

1.3 
8.2 
8:0 

16.0 
^  3:1 
Daß die A-Jugend so sang- und klanglos 

Zweitagesfahrt in die Fränkische Schweiz 

Neue Bande der Sportfreundschaft werden 
am kommenden Samstag und Sonntag ge- 
knüpft, wenn die Fußballer der SSG Langen 
zu ihrem zweitägigen Ausflug starten. Der 
Weg wird sie nach Göüweinstein, in die herr- 
liche Fränkische Schweiz führen, wo sie am 
Sonntag gegen den dortigen A-Klassenver- 
treter ein Freundschaftsspiel austragen. Der 
Samstag wird den Langenern dazu dienen, 
die Romantik der Fränkischen Schweiz ken- 
nen zu lernen, die mit der Besichtigung des 
Schlosses sowie der Tropfsteinhöhlen einen 
Höhepunkt erfährt. Gemütliche Stunden wer- 
den sie dann am Abend erwarten, wo der 
gastgebende Verein für ein fröhliches Bei- 
sammensein mit einem Tänzchen sorgen wird. 

Diese Fahrt soll nicht nur ein würdiger Ab- 
schluß der vergangenen harten Saison sein, 
sondern sie soll auch gleichzeitig einen be- 
scheidenen Dank an die Spielerfrauen dar- 
stellen, die eine lange Saison hindurch, selbst- 
los Sonntag für Sonntag ihre Männer entbeh- 
ren mußten. Außerdem wird dem getreuen 
Anhang der Langener, der es sich bei Wind 
und Wetter nicht nehmen ließ, seiner Mann- 
schaft beizustehen, die Möglichkeit gegeben, 
vereint mit den Fußballern zwei frohe Tage 
zu verleben. Nicht zuletzt wird jedoch der 
Ausflug einen ersten Kontakt mit dem neuen 
Trainer Weilbächer bieten, der in der kom- 
menden Saison die Langener Mannschaft be- 
treuen wird. 

Auch Schlachtenbummler sind dabei 
Zufriedenstellend können die Langener auf 

die vergangenen Meisterschaftsspiele zurück- 
blicken Immerhin schafften sie nach der C- 
Klassenmeisterschaft in der höheren Spiel- 
klasse einen beachtlichen 3. Platz. Lange Zeit 
zählten sie sogar zu dem engsten Kreis der 
Meisterschaftsanwärter, um erst im Endspurt 
von Eiche Offenbach und dem TV Dreieichen- 
hain überflügelt zu werden. Leider reichten 
die psychischen Kräfte der Mannschaft in den 
entscheidenden Spielen nicht aus, den großen 
Sprung Aufstieg und Meisterschaft zu schaf- 
fen. Anders hingegen die zweite Mannschaft, 
der es auch in diesem Jahr gelang, die Mei- 
sterschaft zu erringen. Die 3. Mannschaft der 
SSG-Fußballer verspielte buchstäblich in letz- 
ter Minute die schon festgehabte Meister- 
schaft, obwohl ein 2. Platz in der ausgegliche- 
nen Mammutrunde ebenfalls ein achtbarer 
Erfolg sein dürfte. 

Für die bereits am 8. August beginnende 
Meisterschaftsrunde 1965/66, die mit 18 teil- 
nehmenden Mannschaften harte Aufgaben 
stellen wird, haben sich die Langener viel 
vorgenommen. Mehrere neue Spieler werden 
die Mannschaft verstärken, so daß Trainer 
Weilbächer ausreichende Spieler zur Verfü- 
gung stehen werden. Aus diesem Grund sollte 
man auch den zweitägigen Ausflug nicht nur 
als Abschluß einer erfolgreichen Saison be- 
trachten, sondern auch als Auftakt für neu 
gesteckte Ziele in der bevorstehenden Meister- 

Erzhausen Im Pokal bereits gescheitert 
Einen Pokalkampf auf Biegen und Brechen 

lieferten sich der Vertreter der Süd-Gruppe 
der Darmstädter A-Klasse, die TG 1875 Darm- 
stadt und der SV Erzhausen. Erst nach 120 
Minuten Marathonschlacht war dabei der 
mehr als glückliche Sieger ermittelt. Nach 
Ende der regulären Spielzeit stand es noch 
Unentschieden 2:2, nachdem Erzhausens 
bester Stürmer, Brünninghaus, die Platzher- 
ren-Führung durch Pfeiffer wieder egalisiert 
hatte. Das alles entscheidende 3:2 fiel in der 
119. Splelmlnute, als der einheimische Mittel- 
stürmer Darpel zum vielumjubelten Sieges- 
treffer elnschießen konnte. Erzhausen hatte 
in diesem Spiel ohne seine Routinlers Best 
Ende der regulären Spielzelt stand es noch 
und Dilfer auskommen müssen. Die Erz- 
häuser AH-Vertretung spielte ebenfalls bei 
der TG 75 Darm.stadt und drehte mit einem 
3:2-Erfolg den Spieß um. E. Jost (1) und R. 
Berner (2) hatten dabei die Treffer erzielt. 

Offenthals FuBballer 
.^arnen in Babenhausen unter die Räder 

Germania Babenhausen — SSG Offenthal 7:0 
Am Sonntag trugen die Offenthaler Fuß- 

baller in Babenhausen ihr zweites Pokalspiel 
dieser Saison aus. Die Offenthaler traten wie- 
der mit sehr ersatzgeschwächter Elf an. Man 
vermißte Torhüter Müller und Mittelstürmer 
Heinz Rath, die beide die Offenthaler Fuß- 
baller verlassen möchten. Auch Willy Haller 
und Dieter Seibert waren nicht dabei. Peter 
Gerhardt als Tormann mußte in drei Spie- 
len 17 mal hinter sich greifen. Er war dann 
auch eine der verwundbarsten Stellen der 
Offenthaler. Obwohl die Offenthaler sofort 
nach dem Anpfiff mit einem Angriff be- 
gannen, übernahmen die Gastgeber immer 
mehr das Kommando, so daß am Ende die 
aufopfernd spielenden Offenthaler eine 7:0- 
Niederlage hinnehmen mußten. Trotz meh- 
rerer Chancen blieb ihnen auch das Ehrentor 
versagt. 

Offenthal spielte mit folgender Besetzung; 
Gerhardt; Karach. Hombach; Sommerlad, 
Weischnur, Schlee; Schröder, Jäckel, Spatz, 
Gans und Alonso. (La) 

Egelsbachs Boxer schlugen 
Central-Sportlng-Club Sachsenhausen 
Am vergangenen Samstag traten die Egels- 

bacher Boxer in einem Freundschaftsclub- 
kampf beim Central-Sporting-Club in Sach- 
senhausen an. Die Egelsbacher schlugen die 
Gastgeber nach guter Gesamtleistung 11:9. 

Im Juniorenleichtgewicht konnte der Egels- 
bacher Pohl, der erst seinen 2. Kampf be- 
stritt, seinen Gegner Rauch nach einem tech- 
nisch guten Kampf verdient nach Punkten 
schlagen. Im Fliegengewicht traf Konscholki 
(Egelsbach) wie vor drei Wochen bei einem 
Turnier in Gelnhausen auf den farbigen US- 
Soldaten Rainolds. Während Konscholki vor 
drei Wochen noch ein Unentschieden gegen 
Rainolds ereichen konnte, mußte er am Sams- 
tag eine knappe Niederlage einstecken. Im 
Halbweltergewicht konnte sich Herschenhain 
(Egelsbach) gegen den technisch guten Mons- 
heimer (Sachsenhausen) nicht durchsetzen 
und verlor nach Punkten. Im Leichtgewicht 
standen sich Buschbeck (Egelsbach) und 
Videlo (Sachsenhausen) gegenüber. Busch- 
beck, der schon mehrere Kämpfe für die 
Egelsbacher bestritt, erfüllte auch in diesem 
Kampf die in ihn gesetzte Hoffnung. Er ließ 
seinem Gegner Videlo keine Chance, brachte 
ihm drei Niederschläge bei und wurde in der 
3. Runde überlegener Abbruchsieger. Brand 
(Egelsbach) und Baudisch (Sachsenhausen) 
bestritten den Kampf im Halbmittelgewicht. 
Baudisch wurde in der 1. Runde Aufgabe- 
sieger. Im Halbweltergewicht hatte Britz I 
Fuchs (Sachsenhausen) zum Gegner, gegen 
den er keine Einstellung fand und aus Man- 
gel an Kondition in der 2. Runde den Kampf 
aufgeben mußte. Im Mittolgewicht boxten 
Bali (Egelsbach) und Gaus (Sachsenhausen) 
unentschieden. Drei Kämpfe im Halbschwer- 
gewicht standen noch auf dem Programm. Im 
ersten Halbschwergewichtskampf standen sich 
Himmel (Egelsbach) und Rolle (Sachsenhau- 
sen) gegenüber. Nach einem offenen Schlag- 
abtausch wurde Himmel überlegener Sieger 
nach Abbruch in der 3. Runde. Hill (Egels- 
bach) und Wolf (Sachsenhausen) bestritten 
den zweiten Kampf im Halbschwergewicht. 
In einem technisch guten Kampf wurde Hill 
sicherer Punktsieger. Auch den dritten Kampf 
im Halbschwergewicht konnten die Egels- 
bacher für sich buchen. Patz (Egelsbach) ließ 
seinem Gegner Zeller (Sachsenhausen) keine 
Chance und wurde in der ersten Runde Sieger 
durch Aufgabe.   
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^eUmßSpafjiez aus fCzapfjUa 

Die oberschleslsdie Stadt an Oder und Hotzenplotz 

Der Kurplatz in Marienbad. Audi hier bemüht 
man sich zaghaft um Vcrsciioneruiigcn im In- 
teresse devisenstarker Gaste. Foto. Lohrich 

Idyllisch an der Einmündung der Hotzen- 
plotz in die Oder, znv.sehen Cosel und Oppeln 
gelegen, war Krappitz eine kleine, aber be- 
triebsame Kleinstadt, in der sich landwirt- 
sdiaüUche Bodenständigkeit und industrielle 
Aufwärtsentwicklung in glückliclier Weise 
paarten. Industriell begann es sich zuerst in 
den Steinbrüchen der Kalkwerke mächtig zu 
regen, und dann faßte die Papierindustrie in 
Krappitz Fuß. Am Bahnhof der Neustadt- 
Gogoliner Eisenbahn entstand die „Gräfliche 
Pappenfabrik", und an derselben Bahnstrecke, 
direkt am Oderufer gelegen, die „Natronag", 
die Natron-, Zellstoff- und Papierfabrik AG, 
die sich zu einem Werk entwickelte, das zur 
Spitzengruppe der deutschen Papiererzeugung 
gehörte. Es wurden hier nicht nur Natron- 
Packpapiere, bitumierte Papiere und Papier- 
säcke, vor allem für die Kalk- und Zement- 
industrie fabriziert, sondern auch in erster 
Linie Zeitungspapier für den deutschen wie 
ausländischen Bedarf. So wurde z. B. noch 
kurz vor dem zweiten Weltkriege der größte 
Teil der Londoner Zeitung „Times" auf in 
Krappitz hergestelltem Papier gedruckt. Das 
benötigte Holz war in den weit ausgedehnten 

Städteputz im Sudetenland 
Die Touristenwerbung wurde erheblich verstärkt 

Mit einem Rekordbesuch aus Ost und West 
rechnen in diesem Sommer und Herbst die 
Städte des nördlichen Sudetenlandes. Allent- 
halben haben, den Presseberichten zufolge, 
umfangreiche Vorbereitungen dafür eingesetzt, 
um die er%vartete Flut zu „verkraften". Die 
Reiseergebnisse des letzten Jahres, das nach 
OefTnung der Grenzen haushohe Ziffern im 
Vergleich zu früheren Zeiten brachte, berech- 
tigen in gewisser Weise dazu. Nach den amt- 
lichen Ermittlungen haben 1964 allein 748 000 
Besudier aus westlichen Ländern die CSSR 
bereist, und 475 ODO davon kamen über die 
Böhmerwaldgrenze. 

Vom Gros dieser Welle hat letztes Jahr 
außer Prag besonders Karlsbad profitiert, wes- 
halb man sich dort für 1965 ähnliche Chancen 
ausrechnet. Einige optimistische Stimmen er- 
warten sogar noch mehr. Auf der Wunschliste 
von Karlsbad stehen dabei neue „touristen- 
trächtige" Ideen, wie ein Luftanschluß an 
München oder eine Reihe von Nachtschnellzug- 
verbindungen nach dem Westen, zu denen es 
jedoch nicht so rasch kommen dürfte. Immer- 
hin hat Karlsbad die Werbung in diesem 
Frühjahr erheblich verstärkt. In der Stadt 
wurden zahlreiüie Hotels verschönert und ab- 
bröckelnde Fassaden renoviert. Ebenso wur- 
den neue Privatzimmer bereitgestellt. Noch 
nie in den Nachkriegsjahren gab es davon so 
viele wie jetzt Mit Macht will auf diese Weise 
die Stadtverwaltung verhindern, daß etwa — 
wie schon geschehen — Ausländer nur des- 
halb überstürzt wieder abreisen müssen, weil 
sie nirgends mehr unterkommen. Wie aller- 
dings Bierstuben, Cafes, Bäder oder Park- 
plätze den erhofften Strom bewältigen sollen, 
bleibt vorläufig unerfindlidi! 

Andere Städte stellen sich etwas vorsichti- 
ger auf die „goldene Zukunft" ein. Die Erwar- 
tungen werden nur schüditem hochgeschraubt, 
zumal im Grunde nur Karlsbad massive Hilfe 
bei seiner Erneuerung von Amts wegen er~ 
hielt und zu einem der osteuropäischen Para- 
de-Bäder emporsteigen konnte, während reih- 
um alles warten mußte. Immerhin gibt es 
bemerkenswerte Programme. Aussig z. B. 
rüstet sich — wenn auch auf lange Sidit — 
für eine Sonderrolle als Kreuzungspunkt wich- 
tiger kontinentaler Straßen. Die Straße Skan- 
dinavien—Budapest—Bosporus wird später 
einmal hier durdiführen. Reichenberg hat ein 

„Grün-Programm" in Angriff genommen, das 
zwar im Grunde einer Vertuschung leergeblie- 
bener Trümmerflächen dient, der Stadt aber 
dennoch ganz neue Akzente verleihen könnte. 
Gablonz an der Neiße veranstaltete in diesem 
Jahr eine große internationale Ausstellung 
über modischen Schmuck und hofft dank des- 
sen auf starken Besuch. Tetschen-Bodenbach 
steckt im Vergleich dazu noch in den Anfän- 
gen, und in Herrnskretschen an der tsche- 
chisch-sowjetzonalen Grenze sind die Wünsche 
noch so bescheiden, daß ein künftiges Ange- 
bot heißer Würstchen auf dem Hauptbahnhof, 
mittels fahrbarer Stände, presseamtlich als 
Neuheit vermerkt wurde. 

Dennoch wittern weit größere Kreise als 
letztes Jahr Devisenluft aus dem Westen. 
Einige Blätter prophezeien für die Zukunft 
einen viel intensiveren Städteputz, der auch 
durch Lockerungen im Plangefüge der CSSR 
erleichtert würde. Bis dieses früher so stark 
frequentierte Fremdenverkehrsrevier an an- 
dere europäische Touristikzentren wieder auf- 
schließt, dürfte es trotzdem noch lange dauern. 

obersdilesischen Forsten ausreichend vorhan- 
den, Wasser lieferte bereitwilligst die Oder, 
die notwendigen Arbeitskräfte kamen aus der 
bevölkerungsstarken, weil stets kinderreichen 
Umgebung, und der Abtransport der Erzeug- 
nisse war durch die günstige Lage an Wasser- 
straße und Schiene gesichert. In der Dunkel- 
heit sah man es an den lodernden Flammen 
der Essen und vor Witterungsumschlägen roch 
man es eindringlich, mit welchem Fleiße hier 
in ununterbrochenen Sdiichten gearbeitet 
und produziert wurde. 

Gesdiichtlich gesehen war Krappitz seit 
ältester Zeit ein wichtiges Bollwerk am Oder- 
übergang der Heerstraße von Ost nach West. 
War es zunächst eine nur bei Niedrigwasser 
passierbare Furt, die man verteidigen mußte, 
so unterstellte man eine später gebaute Holz- 
brücke dem Schütze der Soldaten des in Krap- 
pitz derzeit stationierten Detachements des 
Kürassier-Regiments von Holtzendorf, und die 
nach der Oderregulierung erbaute hohe rund- 
bogige Eisenbrücke gewann neben ihrer Auf- 
gabe, das östliche Flachland zwischen den 
Flüßchen Malapane und Klodnitz über die 
Oder hinweg mit dem westlichen Gebirge der 
Sudeten zu verbinden, besonders dadurch an 
Bedeutung, daß man bis zum Bau der Eisen- 
bahnbrücke nur über sie die Reichsbahnstredce 
Breslau—Industrierevier erreichen konnte. 
Um beide Brücken wurde vom Januar bis 
März 1945 erbittert gekämpft, und viel Blut 
ist um sie geflossen. 

Landschaftlich lag Krappitz sehr reizvoll. 
■ Vom hohen Oderufer, das von dem stolzen 
Schloß der Grafen Haugwitz-Reventlow ge- 
krönt wurde, sah man gen Osten auf den 
400 Meter hohen Annaberg, Schlesiens heili- 
gen Berg, und hatte einen herrlichen Blick 

über das weite saftige Grün der Odernlnilo- 
rung. Zum viereckigen Marl^lpiatz, der wie 
überall in Schlesien „Ring" hieß, liefen stern- 
förmig die Straßen hin, deren Häuserfronten 
fast alle mit Kletterrosen verziert waren. In- 
mitten des Ringes, auf dem sich nach dem 
ersten Weltkriege die Fruikorpskämpfer zum 
Sturm auf den Annaberg formierten, plät- 
scherte munter der „Abstimmungs-Brunnen", 
so genannt zur Erinnerung an die Abstim- 
mung im Jahre 1920, in der sich die Bevölke- 
rung eindeutig zu Deutschland bekannte. 

An der Hotzenplotz führte westwärts eine 
ausgedehnte schöne Promenade entlang, die 
an ihrem Ende den Blick freigab auf die am 
Horizont blauende Gebirgskette der Sudeten 
mit der von Krappitz aus vielbesuchten 
Bischofskoppe. Durch den Krieg wurde Kraj)- 
pitz nur an der Oderseite schwer zerstört, die 
Innenstadt erlitt geringfügigere Schäden. So 
konnten die Russen nach der Besetzung den 
Betrieb in den Papierfabriken bald wieder 
aufnehmen; er lief bereits, als die Stadt im 
Oktober 1945 unter polnische Verwaltung kam. 
Soweit die Bevölkerung nicht schon geflüchtet 
war, wurde sie dann aus ihrer Heimat ver- 
trieben. Ein nicht unerheblicher Teil der 
Papiermacher konnte in Oker am Harz eine 
neue Heimat finden. 

Ackerland wurde zu Wald 
Allein in der „Wojewodschaft" Alienstein 

wurden nicht weniger als 25 000 Hektar Acker- 
land zu Wald und dementsprechend an die 
polnische Forstverwaltung überschrieben. Es 
wird behauptet, daß es sidi bei diesen ehe- 
maligen landwirtschaftlidien Nutzflädien um 
„mindere Böden" gehandelt habe, die inzwi- 
schen „aufgeforstet" worden seien. 

Die Abzeichen der Königsberger Studenten 
Zur Zeit der Abiturienten-Examina sieht 

man hier und da einen der Abiturienten, des- 
sen Eltern, Angehörige oder Lehrer aus Ost- 
preußen stammen, mit einem goldenen oder 
silbernen Albertus am Rockaufschlag ge- 
schmückt. Es ist dies eine Anstecknadel mit 
dem Brustbilde des Markgrafen Albredit von 
Brandenburg, des Stifters der Albertus-Uni- 
versität (1544), dem Standbilde nachgeahmt, 
wie es neben dem Eingang der alten Universi- 
tät auf der Dominsel in Königsberg in die 
Mauer eingefügt war. Dr. Hans Lippold hat in 

Lang lang isfs her, daB die lustigen Studiosi der Königsberger Alma mater Albertina sich 
gegenseitig am „Albertus" als Bürger derselben Universität erkannten. 

den dreißiger Jahren die Geschichte dieses 
Albertus aufgezeichnet. Nadi ihm dürfte um 
die Osterzeit 1817 der Albertus in dieser Form 
als kleine Nadel vielleicht auf Anregung des 
Lubecius, damaligen Rektors der Albertina, 
eingeführt worden sein. 

Der Albertus war zunächst das Erkennungs- 
zeichen eines jeden Königsberger Studenten, 
mochte er nun Verbindungsstudent oder Frei- 
student sein. Er trug ihn an der Mütze, am 
Hut oder an einer sichtbaren Stelle des An- 
zuges und machte sich so überall als Bürger 
der Alma mater Albertina kenntlidi. Die da- 
malige Königsberger Burschenschaft, auch 
„Allgemeinheit Albertina" genannt — nicht 
eine Burschenschaft im späteren Sinne, denn 
alle Studierenden gehörten ihr an — hatte 
dieses Abzeichen eingeführt, und alle in der 
„Allgemeinheit" mehr oder weniger Zusam- 
menhaltenden trugen ihn als äußeres Abzei- 
chen. So galt dieser Albertus als Erkennungs- 
zeichen für die Musensöhne und wurde auch 
von der Polizei als Legitimation angesehen. 

Auf Reisen wurde der Albertus nicht abge- 
legt, ihm verdankte mancher Königsberger 
Student im Reiche Beaditung und Aufmerk- 
samkeiten. Als dann die Korporationen ent- 
standen, behielten diese zwar vorerst den 
Albertus bei, kamen dann aber langsam zu- 
gunsten der „Coleur" davon ab. 

So ergab es sich, daß der Albertus schließ- 
lich nur noch nach bestandenem Abiturium 
getragen wurde. Je größer die Zahl der 
Freunde und besonders der Freundinnen war, 
die dem Abiturienten einen Albertus verehr- 
ten, desto „prunkvoller" trat er in Ersdiei- 
nung. Vielen ostpreußisdien Abiturienten aber 
bleibt auch he.ute noch der Albertus das Zei- 
chen der Erinnerung an die altehrwürdige 
Alma mater Albertina zu Königsberg. 

Der erste Würfelzucker kam aus Dofschifz 

Arger kann sein Gutes haben — Auf einer Abendgesellsdiaft vor 120 Jahren 

Auch Verärgerung kann mitunter ihr Gutes 
haben, wie die Geschichte des Würfelzuckers 
beweist. Wissen Sie eigentlich, wer für dieae 
Bequemlichkeit — und das sind die kleinen 
weißen Würfelchen doch — verantwortlich 
zeichnet? Nicht viele werden diese Frage be- 
jahen können, wie denn auch manche andere 
Erfindung von unseren Zeitgenossen als 
Selbstverständlichkeit hingenommen v/ird, um 
die man sich nicht erst große Gedanken macht. 

Aber das wissen Sie dodi, daß die Iglauer 
Sprachinsel im Raum der böhmisch-mähri- 
schen Höhe bis zum Schidcsalsjahr 1945 eine 
jahrhimdertealte deutsche Siedlung war? Ihr 
Zentrum, die Silberbergbaustadt Iglau, wird 
bereits anno 1174 in einer Tauschurkunde ge- 
nannt, während der Sage nach — und irgend- 
etwas soll an Sagen immer dran sein — die 
Gründung auf das Jahr 799 zurückreicht. Bis 
zur Hälfte des vorigen Jahrhunderts etwa 

Der Schmiedeberger Arzt und der Holzfäller 
Da lebte emst ein Arzt in der alten Berg- 

stadt Sdimiedeberg, deren Eisenwerk urkund- 
lich bereits 1355 als der Stadt Hirschberg ge- 
hörig erwähnt wird. Zahlreiche Bergleute hat- 
ten hier beim Abbau von Magneteisenerz 
lohnenden Verdienst gefunden, und dieser 
Reichtum kam jenem Doktor auch zugute, zu- 
mal seine medizinische Kunst unter Benüt- 
zimg der Heilkräuter aus dem Gebirge erfreu- 
liche &folge zeitigte. Diese freilich machten 
den Arzt mit den Jahren recht eingebildet 
imd prahlerisch. 

Ueber den Schmiedeberger Paß stieg der 
Arzt im Sommer oft hinauf auf den Riesen- 
gebirgskamm, um Kräuter zu sammeln. Oft 
begegnete ihm daljei ein alter Holzfäller, der 
freundlich und tiescheiden auf mancherl«! 
Pflanzen nüt noch unbekannten Heilkräften 
hinwies. Der Arzt hatte den Nutzen davon, 
aber auf die Dauer wurmte es ihn, daß dieser 
einfache Mann aus dem Volke ihm, dem Stu- 
dierten und Gelehrten, in der Kräuterkunde 
offenbar über war So brauste er mehr als ein- 
mal auf, den Holzfäller spüren zu lassen, wer 
cigentUÄ der Höhere sei. 

..Schuster, bleib bei deinen Leisten.'" so be- 
lehrte er «rieder einmal den scbllcfaten Ge- 
birgler. „ein Holzfäller kann nicht gescheiter 

sein als ein Arzt. Aber da du dir ja einbildest, 
mehr zu wissen als ich, so antworte doch; Wer 
war denn eigentlich eher da, der Eichbaum 
oder die Eichel?" 

Der Alte überlegte nicht lange: „Natürlich 
der Baum; denn von ihm kommt ja die Frucht, 
das werdet Ihr mir wohl zugeben müssen, 
Herr Doktor." 

,J)ummkopp! Woher soll denn da der erste 
Baum gekommen sein, wenn nicht aus einer 
Eichel, in deren Frucht er sich ja erst gebildet 
haben muß?" 

Der Holzfäller tat verlegen, murmelte etwas 
von einer Meisterfrage, die ihm zu hoch sei 
und bat, auch eine Frage stellen zu dürfen, 
nämlich die, wem eigentlidi das ganze Ge- 
birge da gehöre, dem König von Böhmen oder 
dem Herrn der Berge? 

„Doppelter Dummkopp!" sdiimpfte da der 
Schmiedeberger. .»Herr der Berge? Wer soll 
denn das sein? Du glaubst doch nicht etwa an 
das Märchen vom Rübezahl?" 

Kaum war der Name gefallen, erzitterte und 
erdröhnte das ganze Gebirge, daß dem g^ 
scheiten Arzt Hören und Sehen verging. Nie 
mehr wagte er sich auf cien Kamm. 

Alfons HaTduk 

hatte die Sprachinsel über die damals noch 
deutschen Städte Triesch, Teltsch und Dat- 
schitz, südwärts bis Zlabings, den alten Salz- 
weg nach Böhmen, Verbindung mit Oester- 
reich. Und nordwärts über das vom Deutschen 
Ritterorden gegründete Deutschbrod (Broda 
teutonica) Anschluß an den Schönhengstgau. 

Im ehedem also deutschen Datschitz grün- 
dete der als k.u.k. Oberleutnant aus irgend- 
welchen privaten Gründen in das Zivilleben 
zurückgelcehrte Franz von Gröbner 1830 eine 
Zuckerfabrik, um seine reichen Ernten ge- 
winnbringender verwerten zu können. Die 
Rechnung ging auf. Das Unternehmen hatte 
nach wenigen Jahren schon 30 000 Gulden 
Jahresumsatz. 

Da geschah es im Karneval des Jahres 1840, 
daß Gröbner an einer Gesellschaft teilnahm, 
in der zu vorgerückter Stunde Kaffee serviert 
wurde, um die etwas ermüdeten Lebensgei- 
ster wieder mobil zu machen. Gröbner liebte 
es, seinen Kaffee — der sehr stark gebraut 
sein mußte — mit Sahne zu mengen. Unglück- 
licherweise hatte der Küchengeist den Zudcer- 
hut ein wenig zu grob zerschlagen, so daß die 
Gäste Mühe hatten, die großen Stücke zu ?er- 
teilen. Gröbner lehnte es ab, seinen Zucker in 
der Tasse aufzuweichen, ein Gutteil davon ab- 
zulseiQen und erst den Rest endgültig im Kaf- 
fee zu versenken, wie es seine Nachbarn in 
kurzem Entschluß taten. Er versuchte, mit sei- 
nem Taschenmesser zu dem gleichen Ziel zu 
kommen. Dabei rutschte ihm das Zuckerstücät 
aus den Händ^ unc* fiel, eine Kaffeefontäne 
erzeugend, in die Tasse. 

Gröbners Hose bekam unangenehme Flek- 
ken ab. Wer den Schaden hat, braucht für den 
Spott nicht zu sorgen. So war es auch in die- 
sem Fall. Das wurmte Gröbner, und er be- 
scfaloS. nach Mitteln zu suchen, um solches 
MißgescUck In Zukunft auszuschalten. Nach 
Tagen und Nächten des Nachsinnens hatte er 

Torturm der Silberbergbaustadt Iglau. 
Foto: Weskamp 

das Rezept gefunden: Er gab seinen Werk- 
meistern Auftrag, die bisher in die bekannte 
Hutform gefüllte Raffinademasse künftig m 
Tafelform zu gießen und die getrockneten 
Zuckertafeln darm zu zersägen. 

Die so entstandenen gleichgroßen Würfel 
wurden in Kistchen verpacKt und als „Tee- 
zucker" in Iglau und Wien in den Handel ge- 
bracht. Eine Vignette (wie sie die „k.k.priv. 
Datschitzer Zuckerraftinerie" als einziges und 
ausschließlich privilegiertes Unternehmen zur 
Erzeugung von Zucker in Würfelform damals 
als Verschlußmarke für die Zuckerkistchen 
verwendete) zeigt das damalige Datschitzer 
Fabrikgebäude. 
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Sie wissen ja; Mit Sklp in Ihrer 
Waschmaschine - ein herrliches 
Weiß voll Sonne und Wind. 
Das neue Sklp entfaltet jetzt 
noch mehr Sauerstoff. Deshalb 
wird Ihre Wäsche noch weißer, 
noch frischer, noch sauberer! 
Überzeugen Sie sich selbst! 

Das lieblicheTaubertal-einTal der Überraschungen Urlaub ohnG Autobahn 

Kaufen Säe Skip 

im wirtschaftlichen 

3-Kilo-Eimer! 

Wer weiß es schon, daß die nur 120 be- 
scheidene Kilometer lange Tauber durch drei 
Länder fließt, was sonst kein anderer deut- 
scher Fluß außer dem Vater Rhein fertig- 
bringt? Auf der Grenze zwischen Württem- 
berg und Bayern entspringt die Tauber, eilt 
rund 31) Kilometer durch bayrisches Land, 
vorüber im Rothenburg, wendet sich dann 
scharf nach Westen und damit ins württem- 
bergische Musterländle, kreuzt noch einmal 
nach Bayern, in den Ochsonfurier Gau hin- 
über, um sich dann docii endgültig auf die 
Würtlembcrger Seite zu .schlagen. Doch 
30 Kilometer vor der Vermälilung mit dem 
Main bei Wortheim fließt die Tauber hurtig 
aus dem Würiteml^erger Land nach Baden 
hinein. 

Für den l''ahronsmann des Mittelalters aber 
hatte das Taubortal noch größere Uber- 
ra.schung(>n bereit. Damals kreuzte die Tauber 
.«siebenmal auf ihrem nur 30 Fuß-Stunden 
langen Talweg die Grenzlinien aus der alten 
Reichszeit. Sie durclifloß das weite Gebiet 
der stolzen Freien Reichsstadt Kotiienburg, 
wurde bei Creglingen ein Stückchen weit 
markgräflich-ansbachisch \ind gehörte bei 
Röttingen zum Hochstift Würzburg. Bei 
Weikersheim kam sie durch das Fürstentum 
der Hohenlohe, um wenig spatiM' das Hoiieits- 
gebiet des Ritterordens der Deutschherren 
von Mergentheim zu durcheilen. Und wieder 
ein Stückchen weiter durfte sie sich auf dem 
Gebiet dos geistlichen Kurfürstentums Mainz 
tummeln, um endlich in der Grafschaft Wert- 
heim in den großen Bruder Main münden zu 
können. 

Wer die Ge.schichte ein wenig studiert hat, 
wird viele Überraschungen erleben, die er 
dieser ein wenig unbekannten Landschaft ge- 
wiß nicht zugerechnet hätte. Er wird als 
Wanderer durch für ihn wundersames, ge- 
.schichtsträchtiges und kulturell so reiches 
Neuland pilgern und im Reigen der anderen, 
bisher .schon weltoffenen und wohlbekannten 
Land.schaften ein paar Kilometer nach der 
Tauberquelle die alte Freie Reichsstadt 
Rothenburg mit ihren über 40 Türmen, den 
.starken Basteien und der vollkommen erhal- 
tenen 6(J0 Jahre alten Stadtmauer mit dem 
idyllischen Wehrgang hoch über dem Tal der 
langsam und still dahinfließenden Tauber er- 
blicken. Rothenburg, das ist das „Mittelalter 
.schlechthin". Es lohnt sich, hier zu verweilen. 

•Selbst der geruh.same Wanderer wird sich 
nicht alle Namen der kleinen Dörfer des 
Taubergrundes merken können. Doch auch in 
ihnen finden sich viele Spuren großer Zeiten, 
so in Bettwar mit seiner fast lUOO Jahre alten 

Pfarrkirche oder in Archshofen mit seinem 
ehemaligen Deutschordensschloß aus dem 
16. Jahrhundert. Kleine Schätze am Wegrand, 
an denen der gehetzte Mensch unserer Tage 
leider so leicht vorübergeht. 

Im noch immer ummauerten aufstreben- 
den Städtchen Röttingen erreicht der Tauber- 
talwanderer noch einmal Bayern. Dann 
nimmt ihn die alte Residenzstadt Weikers- 
heim mit dem Stammsitz der Fürsten Hohen- 
lohe gefangen. Markelsheim und seine Wein- 
berge und Igersheim mit der Ruine der 
Deutschordensburg Neuhaus grüßen zwischen 
Weikersheim und Bad Mergentheim vom 
Ufer der Tauber. Schon 1058 wurde Bad 
Mergentheim urkundlich erwähnt, seine 
reiche Geschichte spiegelt sich in der Resi- 
denz der Hochmeister des Deutschen Ordens 
und in vielen anderen Bauten wider. Wenn 
sich der Taubertalwanderer unter die Gäste 
des Meilbades mischt, de.s.sen Name heule zu 
den bekanntesten zählt, spürt er in Bad Mer- 
gentheim, daß sich Historie und Neuzeit 
glücklich verbinden. 

Noch etwa 5t) Kilometer hat die Tauber 
von Bad Mergentheim bis zum Main zurück- 
zulegen, Noch immer begleitet sie die „Ro- 
mantische Straße" über Königshofen und 
Lauda bis Tauberbischofsheim, der Kreis- 
stadt des nördlichen badi.schen Kreises, in 
deren Stadlkirche sich ebenfalls ein Riemen- 
schneiderallar von 1500 befindet. Noch ein- 
mal wird hinter Tauberbischofsheim das 
Tauberlal eng wie zwischen Rothenburg und 
Creglingen, Nacli Nikla.shausen taucht mit der 
Gamburg wieder ein adliger Höhensilz auf. 
Das Kloster Brennbach wird niemand ver- 
lassen, ohne die Ruhe ge.spürt zu haben, die 
die Zeugen uraller und doch auch heute noch 
lebendiger Frömmigkeit ausstrahlen. Bei 
Wertheim vertraut sich die Tauber nach 
heiterem Lauf durch fiöhliches und stilles, 
reiches und überra.schungsvolles Land dem 
großen Bruder Main an. nicht ohne vorher 
nach 120 Kilometern durch urfränkisches 
Land und 1000 Jahre fränkische Geschichte 
und Kun.st mit der Burgruine Wert heim noch 
einmal einen stolzen Zeugen großer Zeiten 
zu grüßen. 

Fröhlich und still, reich und überra.schungs- 
voll. ja, das ist das Land an der Tauber, Es 
ist eine Oase der .Stille, der unentdeckten 
Schönheiten, der bekannten Kostbarkeiten 
und der kleinen Schätze am Wegesrand, die 
so schnell nicht ihresgleichen finden, wenn 
man sie zu entdecken und zu betrachten ver- 
steht. 

Ein ß£iek zurijck 

Vor 70 .fahren 
Langen im Kestschniutk. Vom fi, bi.« 8. Juli 

1805 fand in Langen der 10. Starkenburger 
Provinzialfeuerweiirlag statt. Er war für die 
damalige Zeit ein festliches Ereignis, Sams- 
tags fand im Rathau.ssaal eine Delegierten- 
versammlung statt, die von Kreisfeuerwehr- 
inspektor, als Provinzialvorsitzenden, Justus 
(Darmstadt), einem im Feuerlö.schwesen in 
ganz Hessen bekannten Manne, eröffnet 
wurde. Namens der Stadt Langen begrüßte 
Bürgermeister Metzger die Wehren. Es 
wurde ein Überblick über das Feuerlösch- 
wesen in der damaligen Zeit gegeben. Ein 
Antrag, die He.ssische Brandversieherungs- 
ka,sse solle die kleineren Wehren mehr un- 
terstützen. damit sie .schlagkräftiger werden 
könnten, wurde angenommen. Auch beschloß 
man. mehr Feuerwehrkurse zur Ausbildung 
der Wehrmänner abzuhalten. Das nächste 
Provinzialfeuerwehrfest wurde der Bens- 
heimer Wehr übertragen, .'^m Samstagabend 
fand auf dem Festplatz in der Anthes'schen 
Liegen.schaft ein Konzert statt. 

Der Sonntagvormittag begann mit einem 
Weckruf. Um II Uhr führte die Langener 
Wehr auf dem Lutherplatz eine Schulübung 
vor. der sich eine Angriffsübung auf ein An- 
wescMi in der Rheinstraße an;schloß. Um 
11 Uhr führte die Langener Wehr auf dem 
Lutherplatz eine Schulübung vor, der sich 
eine Angriffsübung auf ein Anwesen in der 
Rheinstraße anschloß. Um 12.30 Uhr fand im 
„Adler.'iaal" ein Festessen statt. Das Gedeck 
und ein .Schopepn Wein kosteten 2,50 Mark. 

Langen hatte sich festlich geschmückt. .'Kn 
den Ortseingängen waren vier Ehrenpforten 
mit Fahnen. Willkommens.schildern und Gir- 
landen aufgestellt. Über tausend Meter Gii- 
landen waren gemeinschaftlich bezogen wor- 
den. Am Festzug nahmen weit mehr als tau- 
send Feuerwelirleute aus über 50 Weiiren 
teil- Dazu kamen noch die Langener Ver- 
eine. Die Wehren Arheilgen, Groß-Gerau, 
Groß-Umstadt, .Sprendlingen. Offenbach 
waren mit Musikkapellen er.schienen, Wiede^ 
andere Wehren ,wie Heusenstamm. Gerns- 
heim u, Offenbaeher Fabrikfeuenvehren hat- 
ten Spielleute in Uniform mitgebraclit. Bür- 
germeister Metzger sprach von einem „unge- 
heuren Fest, als er nach dem Festzug auf 
dem Festplatz die Festrede hielt. Den Gruß 
der Behörden überbrachte Kreisrat Haas — 
Offenbach. 

Montag.s saßen die wackeren Wehrmänner 
mit den Langener Bürgern beim üblichen 
Frühschoppen. Nachmittags stellte man sich 
noch einmal zu einem kleinen Festzug auf 
und zog erneut in die ..Antes'sche Liegen- 
schaft", wo übrigens eine 3000 Per.sonen 
fassende Festhalle stand, die von der „Elek- 
trisch-Technischen Ausstellung" in Frankfurt 
stammte. Die Eintrittskarten für das ganze 
Fest kosteten nur 30 Pfg. Der Großherzog, 
der damals in England weilte, hatte zum 
Feuerwehrfest ein Telegramm geschickt. Ein 
zeitgenö-ssischer Bericht schließt mit dem 
Satz: „Über die Sehmückung, Bewirtung und 
Aufnahme der fremden Gäste gab es bei 
allen nur eine Stimme des Lobes". 

Denkt der deutsche Autofahrer 
an seinen Urlaub, sieht er die 
Autobahn vor sich, die über 
weite Anfahrtsstrecken zum 
Ferienziel der nächste Weg 
scheint. Man braucht keine 
Autokarte zu studieren, ist 
man er.st einmal auf den Sehn- 
suchtsstrecken. die zum Süden 
oder zum Norden führen, 
kommt man gut be.schildert, 
unkompliziert ans Ziel. 
Zuviele Autofahrer denken 
leider .so, und es wiederholt 
sich dann jedes Jahr dasselbe: 
verstopfte Autobahnen, stun- 
denlanges Warten und Krie- 
chen in der Kolonne mit den 
.schon fast obligatorischen Auf- 
fahrunfällen. Für manchen 
endet dann die mit .so viel 
Vorfreude erwartete Urlaubs- 
zeit am Rande einer solchen 
Touristenheerstraße, Hat man 
einen .solchen Autobahntag 
trotz allem glücklich hinter 
sich geliracht. hat man 
Schwerstarbeit geleistet. Es ist 
ein verschenkter Urlaubstag. 
Die Ferien .sollten aber doch 
schon an der Haustüre begin- 
nen, und sie könnten es auch. 
Der Automobilclub von 
Deutschland (AvD) gibt einen 
guten Rat. indem er den Kraft- 
fahrern empfiehlt, einmal „Ur- 
laub ohne Autobahn" zu 
machen. Er weist auf die In- 
zwischen überall gut ausge- 
bauten Bundesstraßen hin, auf 
denen das Autofahren noch 
Spaß bereitet. Leider ist es .so, 
daß uns die Autobahnen den 
Schönheiten unseres Landes 
entfremdet haben. Der AvD 
stellt darum noch einmal eine 
spezielle deut.sche Ferienstraße 
vor. die von der Ostsee bis zu 
den Alpen führt. Vorausset- 
zung ist allerdings, daß man 
sich eine gute, neu aufgelegte 
Straßenkarte kauft und auf ihr 
die AvD-empfohlene Deutsche 
Ferienstraße Alpen — Ostsee 
einträgt .Sie ist sozusagen die 
.Straße der motorisierten Indi- 
vidualisten und führt von Süd 
nach Nord oder aucli umge- 
kehrt in steter Abwechslung ' " 
durch die schönsten deut.schen 
Land.schaften. Sie umgeht die Ballungsgebiete 
der Großstädte und hält sich fern aller ver- 
kehrsreichen Fernverkehrsstraßen. Was da- 
bei dem Autofahrer immer wieder imponiert, 
ist der gute Zustand der Straßen und die freie 
Fahrt.- die man auf ihnen genießt. Diese 
Alpen-Ostsee-Ferienstraße ist insgesamt 1 500 
Kikjmeter lang. Man kann überall auf ihr 
.seine Rei.se heginnen und boc;nden, aber auch 
seinen ganzen Ui'laub auf iiir verbringen. Wer 
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sein Ziel jedoch weiter gesteckt hat, kann 
zwischen Lübeck und Berchtesgaden zehn- 
mal auf die Autobahn überwechseln und auch 
wieder auf die Ferienstraße zurückkehren. 
Der Urlaub ohne Autobahn ist länger' Es sind 
geschenkte Ferientage, wenn man die oft 
nervenaufreibenden Rei.setage zum und vom 
Ferienziel, zum erholsamen Teil seiner Ferien 
gestaltet. Darum nochmals Autofahrer: Ur- 
laub ohne Autobahn ist schöner! 

Auto - Verbandskasten kann zugleich 

Reiseapotheke sein 
.letzt Atiloapotlickc überprüfen empfiehlt der AvD 

.'.nie gut au.sgerüstete Wagen-Apotheke 
darf in keinem P'ahrzeug fehlen. Ihr ordent- 
licher Zustand ist Voraussetzung, um sie im 
Notfalle jederzeit gebrauchen zu können. Oft 
ist der Verbandskasten im Auto am falschen 
Ort untergebracht. Nicht geeignet ist der 
Kofferraum als Aufbewahrungsort. Auch auf 
dem Bord vor dem Rückfenster ist nicht der 
richtige Platz, Starke Sonneneinstrahlung 
kann dem Inhalt schwer zusetzen, und bei 
einer Vollbremsung ist die Gefahr gegeben, 
daß die Wageninsa.ssen den Verbandskasten 
wie einen Diskus in den Nacken geschleudert 
bekommen. Ablageflächen unter dem Arma- 
turenbrett oder ein geräumiger Handschuh- 
kasten, den man von allem unnützen Zeug 
entrümpeln .sollte, sind der griffbereite Ort 
der Aufbewahrung, meint der AvD. Mit etwas 
Phantasie las,sen sich auch unter dem Fahrer- 
sitz oder an den Radkästen Befestigungen 
zur Aufbewahrung dieses wichtigen, lebens- 
rettenden Interieurs anbringen. 

Der Verbandskasten-Inhalt sollte öfter, 
unbedingt aber jetzt vor der großen ' hs- 
fahrt überprüft werden. Hel'tpfla md 

antisepti.sche Mittel altern und müssen aus- 
getauscht werden, Bindenpackungen dörren 
ein, durch den häufigen Temperaturwechsel, 
dem der Wagen ausgesetzt ist. Auch die 
Schere kann Rost angesetzt haben, obwohl sie 
eigentlich rostfrei sein sollte. Da der Auto- 
Verbandskasten auch als Urlaubsapotheke 
seinen Dienst anbietet, sollten auch Mittel 
gegen In.sektenstiche u. ä. in ihm enthalten 
sein. Er kann also nicht groß genug sein und 
eine Anleitung für erste Hilfe darf in ihm 
nicht fehlen. 

Der Automobilclub von Deutschland (AvD) 
empfiehlt den Kraftfahrern, in die Reise- 
vorbereitungen die Verbandskastenkontrolle 
mit einzubeziehen! Wenn man auch hofft, ihn 
nie benützen zu müssen, so ist eine gut- 
gefüllte Apotheke im Reisegepäck doch sehr 
beruhigend. 

Hügelgräber unter Denkmalschutz. Über 20 
Hügelgräber konnten in der Ge.markung 
Babenhausen freigelegt und unter Denkmal- 
schutz gestellt werden. 



Deutsche Flagge auf allen Weltmeeren 

Der Laie, der irgendwo in der Welt einen 
Hilfen besucht, wird nicht auf die Idee kom- 
men, daß es der deutschen Seeschiffahrt 
schlecht gehe. Überall begegnet er der deut- 
Bchen Flagge. Über 2 700 deutsche Schiffe auf 
eroßer und kleiner Fahrt bevölkein die sieben 
Weltmeere. Sie verfügen über mehr als 5,2 

Stolze Tradilinn — Bremens Schaffermahlzeit 
mit den obligaten Tonpfeifen. Alles, was in 
Seefahrts- und Werftkreisen Rang und Namen 
hat, nimmt daran teil. Hier unterhält sich 
Senatspräsident Kaisen mit Bundesaußenmini- 
ster Schröder. Die Hansestädte sind auch 
heute noch ein außenpolitischer Faktor. 

Millionen BRT. Und wenn mun weiß, daß 
Deutschland 1945 die wenig verbliebenen 
Schiffseinheiten den Siegern abliefern mußte, 
will das etwas heißen. Immerhin steht Bun- 
desdeutschland in Bezug auf die Größe seiner 
Handelsflotte an 11. Stelle in der Welt, aber 
diese Zahl ist nicht einmal echt. Weil einige 
afrikanische und südamerikanische Staaten 
weniger Steuern und Abgaben nehmen, fährt 
manches deutsche Schiff unter fremder Flagge. 
Der deutsche Schiffsbau hat noch überzeugen- 
dere Zahlen zu bieten. Mit dem Bau von über 
1 Million BRT pro Jahr steht er an zweiter 
Stelle in Europa (hinter Großbritannien) und 
an vierter Stelle in der Welt (die USA und 
Japan bauen außerhalb Europas mehr als 
wir). Aber der Unterschied zwischen der Lei- 
stungskraft unserer Werften und der Größe 
der eigenen Flotte, der sehr erheblich ist, 
zeigt schon, daß etwas faul ist im Staate. 

Kein Geld ? 
Die großen Werften in Hamburg, Bremen, 
Kiel und den anderen Hafenstädten klagen 
darüber, daß die Auftragsdecke dünner wird. 
Die Sowjets, die mit B,4 MUlionen BRT Bun- 
dasdeutschlarid bereits überflügelt haben, sind 
inehrfadi als Retter in der Not aufgetreten, 
iiidem sie große Schilfsbauaufträge nach Kiel 
und Hamburg gaben. Die deutschen Reeder 
haben ea mit einem weinenden und einem 
lachenden Auge gesehen. Eine gute heimische 
Werftindustrie ist Voraussetzung für eine 
florierend« Seesdilffahrt, aber v.'enn diese 
Werltinduatrle Immer neue und immer mo- 
äemere Sowjetachlffe laut, die dann den 
deutsdien Reederelen mit Dumpingpreisen die 
Fraditer» wegsdinappen, wiwJ die Sache fatal, 
w gibt noch mehrere fatale Dinge. Auch die 
t^bemidauer der Schiffe ist heute kürzer. 
Wicht, daß sie früher unbrauchbar würden 
*nd Ihre SeetUditigkeit verlören — nein, der 
Hakeo sitzt anderswo. Die technische Ent- 
ividdung läuft heute schneller und immer 
•dineller. Will man konkurrenzfähig bleiben, 
braucht man in einer für Schiffe relativ kur- 
len Zeit immer neue, schnellere und größere 
Einheiten, die Transportzaiten verlsüizen und 
den Transport rationeller gestalten. — Ande- 
re Länder — etwa Frankreich und 'iroBbrilan- 
nien — helfen ihren Rrrdrrn mit hohen Ki'edi- 
ten tu minimalen Zin»sitzen. um ihre Scfaiffg- 

An elfter Stelle 
Im Kreise der seefahrenden Nationen 
steht die Bundesrepublik heute an elfter 
Stelle. Die elf ersten Plätze verteilen 
sich ivle folgt; 

Staat Millionen BRT 
USA 
Großbritannien 
Norwegen 
Liberia 
Japan 
Griechenland 
Italien 
UdSSR 
Frankreich 
Niederlande 
Bundesrepublik 

einhelt«n zu modernisieren, durch neue Typen 
zu ersetzen. In Deutschland aber . . . 
Auch Deutschlands Seehäfen, allen voran 
Hamburg und Bremen mit Bremerhaven, ha- 
ben ihren Kummer. Sie haben sich sciinell 
nach den Zerstörungen des Krieges erholt. 
Aber im EWG-Raum macht sich die Konkur- 
renz der Rheinhäfen Rotterdams, aber auch 
anderer niederländischer und belgischer Häfen 
drückend bemerkbar. Die deutschen Groß- 
häfen haben durch den „Eisernen Vorhang" er- 
hebliche Teile ihres Hinterlandes verloren. Sie 
müssen heute durch bessere Leistungen ihre 
Stellung verteidigen. 
Immerhin, Hamburg als größter deutsdier 
Hafen hal mit 33 Millionen t Jahresumschlag 
einen neuen Rekord erzielen können, trotz 
aller Schwierigkeiten und aller Konkurrenz. 
Bürgermeister Nevermann i.st nicht wenig 
stolz darauf, daß es ihm gelungen ist, auch 
die Transitrolle Hamburgs zur Tschecho- 
slowakei zu sichern, obwohl die „DDR" durch 
den Ausbau des Rostocker Konkurrenzhafens 
versuchte, die Prager Volicsdemokraten zu 
verlocken, künftig ihren Transit übf^r diesen 
Ostseehafen abzuwickeln. Schnellerer und bil- 
ligerer Umschlag, zuverlässige Gestellung von 
Transportraum auf Straße, Sdiiene und Bin- 
nengewässern, um ankommende Seefrachten 
weiterzuleiten — all das klappte bei Never- 
mann wie am Schnürchen, drüben bei Ulbricht 
aber nicht Die Tscliechoslowaken pfiffen auf 
ihre gemeinsame Ideologie mit Ost-Berlin und 
entschieden sich für Leistung. 

Trotz sdiunur Kifolge aber werden die Wet- 
terwolken für deutsche Reeder und Werften 
immer bedrohlicher. Die deutsdien Reedereien 
arbeiten im Sciinitt mit 85 Vo Fremdkapital, 
und es fiilit ihnen immer schwerer, ihre Kon- 
kurrenzfähigkeit zu erhalten und dei. Aus- 
tausch älterer Einheilen durch neuere durch- 
zustehen. 
Im Deutsclirn Bundestag verstärkten sich die 
Forderungen, es müsse ein Ililfsprogramm ge- 
Kchatfcn «crdni. das der deutschon Seeschiff- 
fahrt und der Werftindustric hellen kann, aus 
der auRenbli>'kl'C'hcn Notlage wieder hcraus- 
7ukommen. Wie der Landwirtschaft durch 
einen „Grünen Plan" geholfen werde, so müsse 
für die Schiflahrt ein „Blauer Plan" geschaf- 
fen werden. 
Der Mann, der sich dieser Sache annahm, war 
der Bremer Bundestag.sabgeordnele Hans Ste- 
fan Seifriz. Er entwickeile umfangreiche Ge- 
danken zum .,BIauen Plan" für die Seeschiff- 
fahrt und sorgte in seiner Fraktion, der SPD- 
Fraktion, dafür, daß diese Gedanken 1964 in 
einer großen Anfrage zusammengefaßt wur- 
den. Da große Anfragen im Plenum diskutiei't 
werden müssen, war so eine Behandlung der 
Angelegenheit gesicliert. 
Zur gleichen Zeit etwa kam ein Arbeits- 
ausschuß der CDU/CSU zu ähnliclien Auffas- 
sungen. Die Abgeordneten schlössen sich den 
Gecianken an. So kam es, daß sich die Regie- 
rung am 10. Juni 1964 einer fast geschlossenen 
parlamentarischen Phalanx gegenübersah. 
Seifriz hatte in dieser Parlamentssitzung seine 
große Stunde. Er forderte ein Baut>rogramm, 
durch das der Handelsflotte bis 1970 Schiffe 
von insgesamt 1,5 Millionen BRT zur Ver- 
fügung gestellt werden müßten, die modernst 
ausgestattet seien. Als Kapitalstrukturhilfe 
sollte nach dem „Blauen Plan" ein Betrag 
von 10 Vo aller ab 1959 vom Stapel gelaufenen 
Neubauten an cfie Seeschiffahrt gezahlt wer- 
den. Für Werften und Reedereien sollte es 
überdies günstige Kredithilfen geben. 

„Wir fordern, so sagte Seifriz, daß die 
Bundesregierung bis zum Herbst 1965 einen 
Gesetzentwurf Uber den .Blauen Plan' 
vorlegt, der die unzureldienden bisherigen 
,von-Jahr-zu-Jahr-Maßnahmen' endlii^i 
ersetzt." 

Zwei Männer für Hamburg: Bürgermeister 
Nevermann zeichnet seinen Amtsvorgänger, 
den in der Arbeit für Hamburg ergrauten 
Max Brauer, mit einer Medaille aus. 

Der Duft der 

großen weiten 

Welt ~ 

Passagierschiffe 

werden von 

Hafen- 

schleppern 

an ihren Platz 

bugsiert. 

An vierter Stelle 
Im Kreis der Nationen, die Seeschiffe 
bauen, «tebt die Bundesrepublik heute an 
vierter Stelle. Die Reihenfulge liegt zur 
Zeit wie folgt: 

1. USA 
S. GroBbritannlen 
3. Japan 
4. Bundnrepubllk 

Die Angaben beziehen sich kuf den Bau 
voo Handels- und Krlesischiffen zusam- 
mengenommen. 

Ein Schiffslyp unxerer Zeit 
— der .'Autotransporter. Die 
„.Johann SchnUe" (23 000 
tdw) nimmt auf jeder Fahrt 
37.')« Volkswafien mit nach 
Ubersee, 

Der blaue Plan" 

Bedrohliche Wolken für deutsche Reedereien und Werften 

Schiff Ahoi! 
Von Schiffen, Häfen, Werften / Es steht nicht gut um die Handelsflotte 

Wer denkt, unsere Secsehillakrt habe nur etwas mit den Küstenländern zu tun, steuert falschen 
Kurs. Mehr als Att '/t der Seeleute kommen aus dem Binnenland, und unter dm Binnenländern 
stellen die Bayern das stärkste Kontlnircnt. Das aber nur am Rande. Die Stahl- und Walzwerke 
des Ruiirgebietes verlören einen erheblichen Teil Ihrer Basis, könnten sie nicht mehr an die 
deutsche Werftindustrie Stahl und Bleche liefern. Die großen Masebinenfabriken in Augsburg, 
Nürnberg. iVIünchen und im Frankfurter Raum sind zu einem nicht unerheblichen Teil ihrer 
Kapazität auf die Schiffahrt ausgerichtet. Wenn es in den Häfen kriselt, spürt man das 
bis zum Alpcnrand. 

Über 2700 deutsche Schiffe 
befahren die sieben Welt- 
meere. Insgesamt immerhin 
mehr als 5,2 Millionen BRT. 
In bezug auf ihre Handels- 
flotte steht die Bundesrepu- 
blik an elfter Stelle in der 
Welt, was den Schiffsbau 
anbetrifft, sogar an zweiter 
Stelle in Europa und an 
vierter Stelle tu der Welt. 
Trotz dieser Zahlen steht es 
nicht flut um die deutsche 
Handelsflotte. 

Alle Parteien sclilossen sich dem an. Noch in 
dieser Legislatur — im September d. J. wird 
bekanntlich ein neues Parlament und eine 
neue Regierung gewählt — sollte ein Gesetz 
zur Förderung der Seeschiffahrt herausge- 
bracht werden. Bundesverkehrsminister See- 
bohm (nomen est omen, tmd er wollte kein 
(..Landbohm" sein) sagte in der Debatte zu, 
dieses Gesetz im Frühjalir 1965 sprudiraif vor- 
zulegen. Das war sdion deshaiij von Bedeu- 
tung, weil bei einer Verzögerung die Vor- 
arbeiten nach den Neuwahlen noch einmal 
von vorne beginnen müßten. 

Das vergessene Gesetz 
Das Frühjahr kam ins Land, aber der ,.Biaue 
Plan" niciit. Stattdessen kamen irn Haushalt 
für 1965 wieder einige der bekannten „von- 
Jahr-zu-Jahr-Maßnahmen", vor allem Ver- 
besserungen der Neubardarlehen. Von der 
Kapitalstrukturhilfe und dem Bauprogramm 
bis 1970 war nichts mehr zu hören. 
Die Folge davon ist, daß wertvolle Jahre ver- 
loren gehen. Die Vorarbeiten müssen — will 
man den „Blauen Plan" noch verwirkiidien 
— Im neuen Bundestag neu anlaufen. An der 
Küste, aber auch in den Wirtsdiaftski eisen an 
Rhein und Ruhr sowie in Süddsutschiand, 
herrscht Erbitterung. Es fallen böse Worte. 
Auf den Bundesverkehrsminister sind dia 
Seefahrtsunternehmen nicht mehr gut zu spre- 
chen, aber auch gegen die CDU/CSU werden 
Vorwürfe erhoben, weil sie den vernünftigen 
Vorstellungen zwar zugestimmt habe, aber den 
eigenen Minister nicht dazu bewegen konnte, 
die Beschlüsse auch durchzuführen. 

Frischer Wind 
Frischen Wind im Schiffsbau und in der deut- ' 
sehen Schiffahrt wollen indes nicht nur dia j 
Wirtschaftier, sondern auch die Politiker se- ' 
hen. Es ist heute mehr und mehr auch eine 
Frage des nationalen und politischen Presti- 
ges, seine Farben in allen Häfen der Welt zu 
zeigen. Die Flagge des freiheitlichen und 
demokratischen Deutschland braucht sich nicht 
EU verstecken. Wir haben weltberühmte 
Werften, stolze Schiffe, tüditige Seeleute. 
Wir können etwas leisten. Unsere Handels- 
marine hat stolze Traditionen und genießt 
internationalcji Vertrauen. Dieses Kapital, 
darf nicht verspielt werden i 
Seefahrt tut not. Auch heute nodi. 
Deshalb ist der „Blaue Plan" Teil einer unse- 
rer großen Gemelnschaftsaufgaben, deren Er- 
fOllung unserem ganzen deutschen Volk dient. 

Das Herz von Hamburg — dos Ratitaus. Von 
hier aus wird noch immer weltweite Han- 
seatenpolitik gemacht. Hafen und Schiffahrt 
stehen im Mittelpunkt 

Kleine Erlebnisse und Eindrücke 

am Rande einer großen Reise 

Was den Handballern der SSG Langen in Ungarn auNiel 

Die Handballer der SSG, ein reise- und 
unternehmungslustiges Völkchen, haben 
schon die meisten Länder Westeuropas be- 
reist. Erstmals in diesem Jahre führte ihr 
Weg auch hinter den Eisernen Vorhang, der 
leider Europa in zwei Teile trennt. 
Nachdem der chronologische Ablauf ihrer 

Reise aus dem Bericht dieser Zeitung ja eben- 
so bekannt ist, wie das sportliche Ergebnis, 
sollen heute einige Erlebnisse und Eindrücke 
am Rande dieser Reise geschildert werden. 

Natürlich war man sehr gespannt, führte 
die Reise doch in cien relativ unbekannten 
Osten, der dazu noch ein völlig anderes poli- 
tisches Klima hat. 

So versuchten die Handballer der SSG, sich 
auch zunächst einmal politisch ins Bild zu 
setzen. Nun, man war angenehm überrascht. 
Spruchbänder, Fahnen usw., wie beispiels- 
weise aus Mitteldeutschland bekannt, die gab 
es hier fast nicht. Die einzigen Fahnen, die 
ai sehen waren, sind die Nationlflaggen am 
Lagertor oder die Tischständer im „Hotel 
Jugend" in Budapest. Spruchbänder und 
Parolen waren nirgends angebracht. Von dem 
Reiseleiter und Dolmetscher Bela, einem sehr 
aufgeschlossenen jungen Bauingenieur, war 
zu hören, daß Ungarn — nicht zuletzt nach 
dem Aufstand in Budapest — das wohl freieste 
Land im Ostblock sei. Eine Aussage, die er 
mit nicht geringem Stolz machte. So konnten 
die Besucher frei Ihre Meinung äußern oder 
sich frei informieren. 

Es war zu beobachten, daß zum mindesten 
die rnittlere oder ältere Generation gar nicht 
so „linientreu" ist, bzw., daß sie teilweise sehr 
wenig Interesse zeigt an all den Dingen, die 
ju dem Staat gehören. Das wirkt sich natür- 
lich auch hauptsächlich in der Wirtschaft aus, 
wo der nicht zuletzt durch den eigenen Erfolg 
bedingte „Schwung", der bei uns doch so be- 
stimmend ist. sehr oft fehlt. Zwei bezeich- 
nende Beispiele: Wir wohnten in Budapest in 
dem hochmodernen „Hotel Jugend", das kaum 
seiner Bestimmung übergeben war. Natürlich 
fallen in einem stark frequentierten Hotel 
immer werterhaltende Kleinreparaturen an. 
So auch im „Hotel Jugend". Niemand aber 
fühlte sich zuständig, diese Kleinigkeiten zu 
beheben. Laut Plan ist eine Überholung nach 
einer bestimmten Zeit vorgesehen, vorher 
bleibt eben alles so wie es ist. Oder ein an- 
deres Beispiel. Nach dem Opernbesuch gingen 
wir in eines der ersten Lokale Budapests, ins 
„Kiss Royal". Eine Zigeunerkapelle spielte ca. 
IO-7-I5 Gäslen auf, eine Anzahl Kellner be- 
mühte sich um sie. Dann kamen wir mit einer 
Gesellschaft von ca 35 Personen. Jeder Chef 
in unseren Breiten hätte das Geschäft „mit- 
genommen", nach fünf Stunden „Wagner" 
waren wir hungrig und durstig. Nicht so in 
Budapest. Zwar erhielten wir noch etwas auf- 
getragen. aber dann zog man uns fast die 
Tischdecke unter den Gläsern weg. es wurde 
überpünktlich geschlossen. Verständlich, denn 
an dem Geschäft, das wir brachten, hatten die 
Kellner und der Geschäftsführer ja keinen 
Teil, sie erhielten ihre Vergütung ganz gleich 
was umge.setzt wurde. Kurz man konnte un- 
schwer beobachten, daß jeder nur das tat, was 
er gerade mußte, um sein „Soll zu erfüllen". 

Mit Schwung dagegen ist in Ungarn die Ju- 
gend bei der "^nche. So war es nicht verwun- 
cierlich, daß h"ispielsweise der Gewerkschafts- 
führer und allmächtige Mann der 4000 Beleg- 
schaftsmitgiicdr zählenden Schuhfabrik, die 
wir besuchten, ein 22 Jahre junger Mann war. 
Der Sportpräsident des ca. 150 000 Sportler 
umfassenden 6. Bezirkes in Budape.st, der un- 
sere Sportler im Kasino der Staatsbahnen in 
Budapest begrüßte, zählte ganze 26 Jahre und 
war bereits mehrmals Chef der ungarischen 
Fußballnationalmannschaft. Diese Leute haben 
ihre Befugnisse und nützen sie. So verbot 
eben dieser Sportpräsident ein weiteres Spiel 
einer ungari.schen Mannschaft gegn uns. weil 
die Mannschaft der Staatsbahnen so hoch ge- 
gen uns verloren hatte. 

Doch wenden wir uns einem anderen Thema 
zu: Urlaub. Was wir darunter verstehen ist 
klar. Lang schlafen, ausruhen, mal machen 
können, was man will, kurz ganz ungebunden 
sein. Ganz anders die Urlaubsvorstellung im 
Osten. Im Lager Veröce waren Gruppen aus 
Rußland, der Tschechei, Ungarn und Mittel- 
deutschland, die dort ihren Urlaub verbrach- 
ten. Es waren dies alles Leute, die für beson- 
dere Verdienste diesen Urlaub erhielten. So 
waren Russen den weiten Weg über 12 000 km 
von Wladiwostok bis nach Ungarn gekommen. 
Für diesen Urlaub brauchten sie zwar kaum 
etwas zu zahlen, wie sah der Urlaub aber aus? 
Auf Pfiff wurde am Morgen zum Essen mar- 
schiert, je nach der Zeit, die in der Kantine 
angegeben wurde. Mit Pfiff ging es dann den 
ganzen Tag weiter. Alles geschieht gemein- 
sam. Fabriken werden besichtigt, Museen be- 
sucht, das vorgeschi-iebene Soll wird erfüllt. 
Und wenn — was vorkam — sich eine nette 

junge Russin mit einem unseren jungen I,eute 
treffen wollte, und es wurde eine Bespre- 
chung oder eine politische Diskussion ange- 
setzt, dann fiel eben das Rendezvous aus. 
Wohlgemerkt, es handelt sich in jedem Fall 
um Touristen in unserem Sinne, nicht etwa 
um politische Gruppen. Ganz ähnlich war es 
auch bei den anderen Gruppen anderer Na- 
tionalitäten. Allerdings — das sei ausdrücklich 
festgestellt — fanden diese Urlauber nichts 
dabei, Ihren Urlaub in dieser Art „geregelt" 
zu sehen, sie kennen es nicht anders. Es dau- 
erte so auch lange, bis die Verantwortlichen 
der SSG den ungarischen Reisebegleiter davon 
überzeugen konnten, daß es auch anders geht. 
Es darf dabei der ganzen Reisegesellschaft 
ein großes Lob gespendet werden, denn durch 
ein hohes Maß an Selbstdisziplin jedes Einzel- 
nen, konnte das von ungarischer Seite ge- 
plante sehr reichhaltige Programm fast mini- 
tiös abgewickelt werden, auch ohne Pfiffe und 
Kommandos. 

Der Kontakt zwischen den Jugendlichen 
war sehr schnell hergesetllt und sehr gut. Wo 
Sprachschwierigkeiten auftauchten, da halfen 
eben Gesten weiter. Die Beatlemusik am 
Abend war dann ohnehin international und 
alle tanzten danach.. 

Während so die jungen Leute in Ungarn 
eine englische Beatlekapelle entdeckten, ge- 
lang es den ein wenig „ältem" Deutschland 
dort zu finden. Das halbe Dorf Kiszmarouz 
bei Veröce war nämlich von „Donaudeut- 
schen" bewohnt. Vor 150 Jahren aus Deutsch- 
land ausgewandert, haben sie viel von ihrem 
Deutschtum bewahrt. Die Familien Hofmann- 
Koch, die wir zufällig kennen lernten und 
besuchten, sprachen noch ein ausgezeichnetes 
Deutsch und hatten viele ihrer deutschen Ge- 
wohnheiten bewahrt. Während die Jugend 
sich nach englischen und amerikanischen 
Rhythmen bewegte, saß ein anderer Teil der 
Reisegesellschaft unter Weiden um ein offenes 
Feuer am Donauufer. Über dem Feuer brieten 
wir Speck und Paprikabratwurst am Weiden- 
spieß; mit Pepperoni, Paprika, Zwiebeln und 
Bauernbrct gegessen ein Leckerbissen, dazu 
tranken wir ausgezeichneten Wein. Zur spä- 
ten Stunde erklangen dann: „Im schönsten 
Wiesengrunde" — ,.Am Brunnen vor dem 
Tore" und andere alte Volksweisen zum 
nächtlichen Himmel über der Donau auf. 
Kräftig sangen die Donaudeutschen mit und 
freuten sich offensichtlich, diese Klänge wie- 
der einmal zu hören. Wir aber versuchten un- 
serem Vereinsnamen „Sport- und Sängerge- 
meinschaft" alle Ehre zu machen. Sichtlich 
gerührt nahm man Abschied, nicht ohne das 
Versprechen gegeben zu haben, bald zu 
schreiben. 

Wenn aber vom Essen und Trinken die Rede 
ist, dann auch einige Worte zu den Lebens- 
haltungskosten. Essen, Wohnen und Trinken 
Ist billig in Ungarn. Was aber über diese Be- 
dürfnisse hinausgeht, das wird für den nor- 
malen Ungarn recht teuer. Die Bevölkerung 
auf dem Lande lebt — soweit wir das natür- 
lich in der Kürze der Zeit beurteilen konnten 
— bescheiden und sehr einfach. Die Buda- 
pester — Vü der Gesamtbevölkerung Ungarns 
— verstehen es aus nichts etwas zu machen. 
Besonders die Ungarinnen sind darin Künst- 
lerinnen. Der so oft gebrauchte Vergleich, daß 
die Frauen aus Budapest die Pariserinnen des 
Ostens sind, stimmt. Bei einem Monatsver- 
dienst von 800—^1300 Forint — vergleichs- 
weise bei uns DM 80,— bis 130,— ist es eben 
oft nicht leicht, neben dem Geld für die Le- 
benshaltung noch etwas für Dinge übrig zu 
behalten, die das Leben lebenswerter machen. 

Neben der „Liebeserklärung" an die Damen 
Budapests, wäre es nun an der Zeit, auch 
eine solche an die Stadt zu machen. Buda- 
pest ist wahrlich eine schöne Stadt Der Bliclc 
vom Rosenhügel zur Margaretheninsel hin i.st 
zauberhaft, wunderschön der Blick vom Gel- 
lertberg über die Stadt. Die Festung mit der 
Fischerbastei, die wunderschönen Bäder, die 
schönen Plätze, kurz Budapest allein wäre 
wirklich eine Reise wert. Erwähnt werden soll' 
auch, daß die ungarische Regierung zur Zeit 
viel Geld ausgibt, um die vielen baulischen 
Kostbarkeiten wi^er herstellen zu lassen. 

Nicht vergessen sei aucii unser Opern- 
besuch. Die Lohengrinaufführung war ein 
echtes Erlebnis. Wenn auch der Rahmen nicht 
so glänzend war, wie vielleicht bei uns ge- 
wohnt, so war die Aufführung großartig. Die 
Oper hatte wirklich Weltstadtformat, die Be- 
setzung der Rollen war ausgezeichnet. Der 
Lohengrin und Telramund wurden sogar von 
Mitgliedern der Metro in New York gesungen. 

In diesem Zusammenhang sollte eigentlich 
auch der „Bildungsdrang" der jungen Gene- 
ration in Ungarn erwähnt werden. Ihr ist kein 
Vortrag „zu hoch", kein Museumsbesuch „zu 
fade", kein Konzert oder keine Oper „zu lang- 
weilig". Jede Bildungsmöglichkeit wird wahr- 
garn gesucht, das uns von der Operette her 
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halten die Bezeichnung Kontokorrent-Konto für veral- 
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Ihrer Bank, 

der VOLKSBANK inmitten der .DKEIEICH» 

so gut bekannt ist.. Wir suchten Herden und 
Hirten, Sonnenblumen und Pustabrunnen. 
Nun, ciavon sahen wir nicht viel. Was wir 
sahen, waren große überschwemte Flächen, 
auf denn viele Enten schwammen. Bei der 
Fahrt nach Eger (Ungarn) — ins Herz des un - 
garischen Weinbaugebietes — mußte unser 
Heinz Edelmann mit seinem chromblitzenden 
Bus der Fa. Becker — der immer wieder 
Gegenstand der Bewunderung war — man- 
ches Mal in den Abendstunden den heimkeh- 
renden Schweineherden die „Vorfahrt" lassen, 
die von ihren Hirten nach Hause gebracht 
wurden. Natürlich war dies ein willkomme- 
nes Ziel für unsere Fotoamateure. Am Stra- 
I3enrand sah man auch die vielen kleinen, 
meist gelb getünschten Häuser, vor denen die 
Sonnenblumen standen. Sogar ein Pusta- 
brunnen konnte auf die Platte gebannt wer- 
den. Für die Verantwortlichen Ungarns aber 
genommen. Bei diesem Vergleich — das muß 
unumwunden eingestanden werden — kom- 
men wir — allgemein gesprochen — schlecht 
weg. Eine Tatsache, die wirklich zu denken 
geben sollte. 

Natürlich haben wir auch nach dem Un- 

sind dies Nebensächlichkeiten. Für sie zählen 
mehr Fabriken und Produktionszahlen So 
wird diese Romantik auch nur für die neuer- 
dings zahlreicheren westlichen Gäste gepflegt. 

Überzeugt aber sind die Verantwortlichen 
der SSG heute davon, daß es richtig war, 
einmal einen Blick hinter den „Eisernen Vor- 
hang" zu werfen. Viele neue Eindrücke, die 
zum Verständnis der Jugend der Viiiker un- 
tereinander nun einmal nötig sind, konnten 
gewonnen bzw, auch vermittelt werden Wenn 
heute Briefe — wie es geschieht — zwischen 
Wladiwostok, Tula oder Budapest und Lan- 
gen reisen, dann sprechen sie davon, daß sich 
junge Menschen auch über schier unüber- 
windliche Grenzen hinweg näher gekommen 
sind. Daran aber mitzuwirken, daß sich die 
Jugend der Welt versteht, das ist wirklich 
eine schöne und befriedigende Betätigung. 

Daß natürlich der Horizont der Reiseleil- 
nehmer sich weitete, daß das Weltbild sich ein 
wenig mehr formen konnte, das waren sicher- 
lich selbstverständliche „fJrgebnisse dieser 
Fahrt, die bereits wieder Sehnsucht nach 
einem neuen Erleben im nächsten Jahre 
wachrief. 

Neuankömmlinge im Frankfurter Zoo: 

Stinktiere aus Nordamerika 

übelriechende Marder in kostbarem Pelz trafen in Frankfurt ein 
„Entsdiärfte" Skunks kamen in Frankfurt an 

Während man sie in europäischen Zoos nur 
selten findet, gehören die Skunks in ihrer 
Heimat, den Vereinigten Staaten, zu den häu- 
figsten Tieren überhaupt. Sie haben dort 
kürzlich die traurige Berühmtheit erlangt, zu 
den meistüberfahrenen Vierbeinern auf den 
Landstraßen zu gehören. Als echte Nachttiere 
verschlafen sie den Tag in selbstgegrabenen 
Höhlen, in Schuppen oder unter Holzhäusern. 
Da sie sich auf ihre „Waffen" verlassen kön- 
nen, fürchten sie den Menschen nicht, sondern 
sind oft sogar sehr vertraut. In der Tat — es 
wird kaum einen Amerikaner geben, der sich 
freiwillig in allzu große Nähe dieser auf- 
fallend hübschen, schwarzweiß gemusterten 
Marder begeben wird. Nähert sich ein Feind, 
richten sie ihren langbehaarten, busdiigen 
Schwanz fahnengleich in die Höhe, knurren 
und stampfen mit den Vorderfüßen. Sucht 
man in diesem Augenblick nidit rechtzeitig 
das Welte, wird man von einer übelriechen- 
den Ladung getroffen, die wie aus einer Düse 
aus zwei taubeneigroßen Drüsen unter dem 
Schwanz hervorschießt. Der Geruch dieser 
Flüssigkeit ist so durchdringend, daß sich ge- 
troffene Hunde wie wahnsinnig im Kreise 
drehen und auf der Erde wälzen. Menschen, 
denen das gleidie Mißgeschick widerfährt, 
können ihre Kleidung getrost verbrennen: 
kein Parfüm und keine Waschmittel ver- 
mögen den durchdringenden Gestank zu über- 
decäcen. 

Unter sich sind die Skunks recht friedlich 
und setzen ihre chemischen Waffen nur selten 
ein. Ein Aufrichten des Schwanzes genügt in 
den meisten Fällen, um dem Gegner kund- 

zutun, daß man unliebsame Absichten hat. 
Wegen ihres verspielten Wesens und ihrer 
Zutraulichkeit sind junge Skunks als Haus- 
genossen sehr beliebt. Man entfernt Ihre 
Drüsen durch einen schmerzlosen Eingriff und 
hat dann die nettesten Spielgefährten, die 
man sich denken kann. 

• ' 
Professor Bernhard Grzimek hielt sich so- 

eben auf Einladung einige Tage in Moskau 
und Leningrad auf. Er sprach dort im Rund- 
funk und Fernsehen über Naturschutz. Die 
erste Auflage seines Buches „Nashörner ge- 
hören allen Menschen", das auf russisdi er- 
schienen ist, war in drei Tagen trotz einer 
Auflage von 50 000 in der Sowjetunion ver- 
griffen. Eine neue Auflage ist in Druck. 
Ebenso werden v/eitere Bücher von Grzimek 
über Tiere und den Schutz der Natur ins 
Russische und andere Sprachen des Ostblocks 
''hertragen. 

Ohne Rücksicht auf die 
Pfändungsfreigrenze 

Die Aufrechnung einer Forderung des Ar- 
beitgebers gegen eine Restforderung des Ar- 
beitnehmers ist nur bis zur Pfändungsfrei- 
grenze zulässig. Wie das Bundesgericht fest- 
stellte, trifft dies aber nicht zu, wenn die 
Forderung des Arbeitgebers auf Grund eines 
vorsätzlichen Verstoßes des Arbeitnehmers 
entstanden ist. Ein solcher Verstoß Ist z. B. 
dann gegeben, wenn ein Arbeitnehmer trotz 
Aufforderung innerhalb der Kündigungsfrist 
nicht mehr an seinem Arbeitsplatz erscheint. 
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Wenn sich der Herr Ober selbst bedient... 

kann der Gast rascher trinken / Kellner-Selbstbedienung löst Personalprobleme UNSERHAUSARZTBERArsiE 

Pilzvergiftung - was nun? 
Jedes Jahr ereignen sich Pilzvergiftungen, lueü es kein« 

allgemeine Regel zur Erkennung von Giftpilzen gibt und lücll 
immer wieder gegen die bewährten Ratsdiläge über den Um» 
gang mit Pilzen gefehlt wird. Sie lauten ~ kurz gefaßt — /ol- 
gendermaßen: Nur Pilze sammeln und essen, die man gann 
genau kennt. Pilze nicht au/heben, sondern innerholb höch- 
stens eines Tages zubereiten und verwerten. 

„Als der Mensch das Dienen satt hatte, enl- 
widcelte er den stummen Diener, den Auto- 
maten." So könnte ein modernes Märchen an- 
fangen, denn die medianischen Hilfstruppen 
einer hochentwidtelten Technik unterstützen 
uns in einem Ausmaß, das wir nur dann noch 
anerkennend zur Kenntnis nehmen, wenn 
wieder einmal ein neuer dienstwilliger Appa- 
rat auf dem Markt ersdielnt. 

Mit der Selbstbedienung in Läden, Wäsche- 
reien, Automatenrestaurants und Bahnhöfen 
— vor ein paar Jahren noch zur Diskussion 
gestellt — haben wir uns längst vertraut ge- 
macht Der Srhuhputzautomat wird genauso 

Die automatisierten Schank^Anlageu für 
Kellner-Selbstbedienung sind sehr vielseitig 
verwendbar. Je nad) WabI füllt sldi das 
unter den entspredienden Hahn gestellte Glas 
automatisd) mit Bier, Fruditsaft oder Limo- 

nade. mit Tee, Kaffee oder Wein. 
selbstverständlich mit Münzen bestückt wie 
der für Zigaretten. Und nach der ersten Ver- 
blüffung staunender Gäste schössen Automa- 
ten-Restaurants wie Pilze aus der Erde. 

Was Kunden und Gästen längst redit Ist, 
Boll nun auch den Kellnern billig sein. Denn 
den großen Personalmangel im Gaststätten- 
gewerbe hat die Welle der Kund/2n-Selbst- 
bedienung nidit vollständig beheben können. 
Deshalb beginnt nun auch der Herr Ober sich 
dort selbst zu bedienen, wo ihm bisher ein 
Büfettfräulein half: an der Theke. Gab der 
Kellncr'dle Bestellung eines Gastes bisher an 
die Theke weiter, wo man ihm dann das Ge- 

wünsdite bereitstellte, so sledtt er jetzt nur 
nod) seinen Sdilüssel in die automatisierte 
Sdiankanlage für Getränke. Ein Druck auf 
die Taste und das unter den entspredienden 
Hahn gestellte Glas füllt sich automatisch je 
nach Wahl mit Bier, Fruchtsaft oder Limo- 
nade, mit Tee, Kaffee oder Wein. Das Zähl- 
werk addiert die elektrisdien Impulse, die 
dem Wert der Bestellung entspredien, Irr- 
tümer oder falsdie Additionen sind ausge- 
sdilosscn, der Automat kontrolliert genauer, 
als der Wirt es je könnte. Korrekt, schnell 
und rationell wird so Bestellung auf Bestel- 
lung erledigt. .Jeder Kellner hat nur den 
Sdilüssel zu seinem Sdialtsdiloß, das ein eige- 
nes Zählwerk ablaufen läßt, auch hier sind 
Verwechslungen unmöglidi gem.acht, der Ap- 
parat kontrolliert sich nodi^ einmal selbst. 

Sowie der Sdiankvorgang eingeleitet ist, 
kann der Kellner den Sdilüssel wieder ab- 
ziehen und die nächste Bestellung (voraus- 
gesetzt es handelt sich nicht um das gleidie 
Getränk) an einer anderen Schanksäule erle- 
digen. An entsprechend langen Theken kön- 
nen menrere Kollegen ohne Platzmangel 
nebeneinander ihre Schenksäule betätigen. 

So spart der Kellnei lange Wege und um- 
ständlidies Warten und kann bei gleicher Ar- 
beitszeit mehr Gäste bedienen. Der Wirt spart 
Personal, Registrierkassen und den Aerger 
über Abrechnungsdifferenzen. 

Für den Gast aber ist die größte Ueber- 
raschung dieser neuen Entwicklung die Tat- 
sache, daß er sdineller bedient wird, weil die 
Welle der Selbstbedienung nun auch den Kell- 
ner erreicht hat. Weil sich der Herr Ober 
selbst bedient, kommt der Gast rasdier in den 
Genuß einer Erfrischung. 

Spinnenleben am Südpol 
Ein spinnenähnlidies, bisher unbekanntes 

Insekt entdeckte der amerikanische Biologe 
Keith A. J. Wise in der Antarktis, nur 497 km 
vom Südpol entfernt. Es lebt auf einer kleinen 
„Wärmeinsel" im Queen-Maud-Gebirge in- 
mitten mikroskopisch kleiner Algen und Pilze 
im Boden, der an dieser Stelle mit Flechten 
bedeckt ist. Die Temperatur im Bereich dieses 
„Miniaturgartens** im ev/igen Eis ist hoch 
genug, um Sdinee zum Schmelzen zu bringen 
und so der kleinen Welt primitiver pflanz- 
licher und tierischer Lebewesen das notwen- 
dige Wasser zuzuführen. 

Wise, der z. Z an biologischen Untersuchun- 
gen in der Antarktis mitarbeitet, klassifizierte 
das Insekt vorläufig als „Nanorchestes Ant- 
arcticus". Er fand es an einer Stelle, die um 
ca. 160 km näher am Pol liegt als frühere 
Fundstellen von Insekten auf der bis zu 3000 
Meter didcen Eiskappe in der Zentral-Antark- 
tis. Höher organisierte Lebewesen wie Pin- 
guine dagegen leben viele Hunderte von Kilo- 
metern vom Pol entfernt. 

Re.'ftc ron Pilzgerichten soll man lieber 
wegwerfen. Auch eßbare Pilze können Ge- 
suTid/ieltssdinrien uerursachcn, trenn sie rer- 
dorbe?! sind Den Verderb be(7Ünsfiycn feucht- 
warme Aufbewahrung (Plastikbeutel) tind 
Frost (Kühl^rhranki. weil er die Zellen zer- 
stört. 

Treten nach einer Pilzmahlzeit Gesund- 
heitsstörungen auf, kann es eine Pilzvergif^ 
tung sein, muß es aber ntc/U. Genaue Unter- 
suchung und Erjragung der Vorgeschichte ist 
zur Klärung widitig Um welche Pilze handelt 
es sidi? Wo und ixjann gefunden? Wie aufbe- 
wahrt? Wie zubereilet? Wer hat eeoessen? 
Wann? Sind alle Esser erkrankt? Was lüurde 
sonst noch genossen? (Alkohol?) Sind audi 
Personen erkrankt, die das Pilzgerictit nicht 
mitgegessen haben? 

Ganz besonders wichtig ist die Antwort auf 
die Frage, wie lange es vom Pilzgenuß bis zu 
den ernten Kranklieitszeichen gedauert /lat. 
Diese Zeit — die sogenannte Latenzzeit — läßt 
Hiickschliisse au) die Art des Giftpilzes zu und 
damit auch auf die Getährlichkeit der Erkran- 
kung 

Treten z. B Erbreclien, Durciifall, Schweiß- 
ausbruch, Speichel- und Tränenfluß, Baudi- 
krämpfe eine Viertehtunde bis eine Stunde 
nadi. dem Genuß auf. kann es sich um cinetj 
Rißpilz, einen Tnchterhng, einen Satans- oder 
tiexenpilz handeln (Muscannwirkung). Treten 
(bei etwa gleicher LaUnizzeit) nodi Rau.vch- 
und Erregungszustände mit Verwirrtheit und 
Muskelzuckungen auf, war der Sdiuldige 
wahrscheinlich ein Panther- oder Fliegenpilz 
(Pantherinasyndronn. 

Längere Latenzzeiten (2—5 Stunden) haben 
z. B der Tigerrittling und der Giftretzker 
Hier stehen Reizerscheinungen des Verdau- 
ungstrakts (explosive Durchfälle und Erbre- 
chen) im Vordergrund des Krankheitsbilds 
Aehnlich verlaufen auch Vergiftungen durch 
verdorbene Pilze. 

Bei dem gefährlichen Knollenblätterpilz be- 
trägt die l.atevzzeit 11 bis 12 Stutiden Erst 
nach dieser sgmptoinfreien Zeit treten mei.st 
plötzlich Leibschmerzert. unstillbares Erbre- 
chen und häufige wässerige Durchfälle auf. 

Der Arzt versudit zuerst, das Gift zu ent- 
fernen. Er uJird Erbredien erzeugen durdi 
eine zu trinkende Salzlösung oder medi- 
kamentös (Apomorphin). Mandimal hilft ein 
Abführen durdi Natriumsulfat-Lösung zusam- 
men mit Kohletabletten. 

Der Arzt wird daneben die speziell für den 
Einzelfall notwendigen Mittel zur Entgiftung, 
Kreislaufstütze, Leberschutz usw. geben. 

Bei einer Latenzzeit von über 5 Stunden 
(zwischen Pilzgenuß und ersten Krankheits- 
zeidien) wtrd dazu eine sofortige Einweisung 
ins Krankenhaus zu stationärer Behandlung 
unumgänglich sein. Dabet soflten andere Teil- 
nehmer an der verdächtigen Pilzmahlzeit — 
auch wenn sie scheinbar nodi gesund sind — 
gleich mit behandelt werden. 

Dr. med S 

Detektive als Langfinger 
Auf Selbstbedienuntjsgeschäfte und Kauf- 

liüuser spezialisierte sich 1959 ein New Yorl<er 
Detektiv-Unternehmen, das damals achtzehn 
versierte „Sherlock Holmes" beschäftigte. Im 
April 1965 nun verzeichnete die SB-Detektei 
682 angestellte Detektive, die sämtlich I^ehr- 
;>änge über Kundenpsychologie und Beobach- 
lungsschulung im Kundenstrom in Selbstbe- 
dienungsgeschäften absolvierten. Nach ge- 
nauen Untersudiungen über den „Waren- 
schwund" gelang es 1959 nur 18 Prozent der 
„Einkäufer ohne Geld" zu stellen, während 
1964 in der Weltstadt New York immerhin 38 
Prozent Warenhausdiebe und „Selbstbedie- 
nungs-Schmarotzer". wie sie in den USA hei- 
ßen, ermittelt werden konnten. Die SB-Detek- 
tive gaben bekannt, daß die Unverfrorenheil 
noch zugenommen hat und monatlich für tau- 
.sende Dollar kosmetische Artikel und Beklei- 
dung aus den SB-Warenhäusern verschwin- 
den Leider wurde auch in sieben Fallen 
innerhalb von fünf .Jahren der Boü> zum 
Gärtner gemacht und andere Warenhaus- 
detektive wurden von der SB-Detektei als 
Bandenchef überführt Sie halten ihr eigene.« 
Unternehmen um große Mengen Fernseh- 
geräte und Waren aus dem Lager erleichtert 

Irru^ bep LieBe 

ROMAN VON ADELE LE.URON 

32. Fortsetzung 

„Das will Ich lüdit. Id» mödite nur. daß 
Sie eine Lehre aus dieser Episode ziehen, die 
wahrs(ÄieInHch sehr elnsdineidend In Ihrem 
Leben gewesen ijit. Werden Sie ein Mann und 
versuchen Sie aus Ihrem Leben etwas zu 
mad^en. Sie sind begabt, Herr Tannburgl Ar- 
beit und Fleiß werden Ihnen Jetzt helfen, über 
•ine Enttäuschung wegzukommen, die eine 
Frau Ihnen bereitet hat. Mehr kann Ich 
Ihnen nlc^t sagen." 

Nachdenklich fuhr Werner Lambrecht zwei 
Stunden später zurück. Unterwegs überlegte 
•r, daß es besser sein würde, Elke Jetzt nldit 
■ogleicäi zu begegnen. Erst mußte er mit sich 
selbst ins reine kommen und genau wissen, 
was er ihr sagen wollte. Also entsdiloQ er 
floh, in sein Büro zurückzufahren. 

So kam es, daß er erst am Abend nadi 
Hause kam. Irgendwie fühlte er, als er die 
Wohnung betrat, daß etwas geschehen sein 
mußte. Im Haus selbst war es totenstill. Er 
entledipte sich seines Mantels und betrat kurz 
darauf das Wohnzimmer. Unschlüssig ließ er 
sich in einen Sessel fallen und überlegte. Sollte 
Elke es wagen. Ihm Jetzt noch zu trotzen? 
Zuzutrauen war es Ihr Jedenfalls, doch er 
war fest entschlossen, endgültig reinen Tisch 
zu machen. Er wollte und konnte nicht dar- 
auf warten, bis sie seinen ehrlichen Namen 
In aller Leute Mund gebracht hatte. Er dachte 
an Klein-Werner. Der Gedanke elektrisierte 
Ihn förmlich. 

Das Kindl Er erhob sich, um das Kinder- 
zimmer aufzusuchen. Im Treppenhaus begeg- 
nete er der Kinderschwester. 

„Guten Abend, Sciiwester Irmgard. Schläft 
Werner etwa schon?" fragte er erstaunt. 

Schwester Irmpard sah Ihren Herrn ver- 
blüfft an. 

„Aber nein", stammelte sie verwirrt. „Er 
ist do(4i mit Ihrer Frau fortgefahren." 

„Was sagen Sie da? Meine Frau ist mit dem 
Kind tortgefahren? Ja aber um Himmels wil- 
len wohin denn? Und wann war das?" fragte 
Werner Lambrecht nichts Gutes ahnend. 

„Es mociite gegen Mittag sein, als Ihre Gat- 
tin mit dem Wagen zurückkehrte. Ich wun- 
derte mich, daß sie ihn vor dem Haus parkte 
und noch mehr, als sie mir sagte, die nötig- 
sten Kleidungsstücke für Werner einzupacken, 
da sie mit dem Kinde für einige Tage zu 
Ihrer Mutter reisen würde Ich packte den 
kleinen Koffer für das Kind. Ihre Frau schien 
es sehr ellig zu haben, denn kaum eineJStunde, 

nachdem sie hier angekommen war, lunr sie 
erneut ab. Diesmal saß Klein-Werner neben 
ihr", schloß sie ein wenig erregt. 

Werner Lambredit atmete befi'eit auf. 
„Es Ist gut, Schwester Irmgard. Idi hatte 

wirklich nldit mehr daran gedacht, daß meine 
Frau mir von dieser Fahrt zu Ihrer Mutter 
schon vor Tagen gesprochen hat." 

Schwester Irmgard schüttelte nachdenklich 
und ein wenig ungläubig den Kopf, als der 
Hausherr langsam wieder nach unten ging. 

Werner meldete ein Gespräch an. Wenig 
später hörte er Nelly Borchers Stimme in dei 
Leitung. 

„Nelly, bist du es?" 
„Gewiß Werner. Idi habe didi sogleicji an. 

der Stimme erkannt. Was gibt es Neues?" 
„Das eben wollte ich von dir erfahren." 
„Von mir? Was sollte es bei mir schon 

geben? Du weißt docdi, daß nichts Aufregen- 
des in meinem Leben ßeschieht". hörte er sie 
sagen. 

„Elke ist heute mittag abuereist Angebiidi 
wollte sie zu dir. Daram rufe idi an Sdieinbar 
Ist Elke ncxäi nicht bei dir einReIrnffpn." 

„Aber Werner, das ist doch nicht möglich. 
Wann sagst du, ist Elke dort abgefahren?" 

„Etwa gegen zwölf Uhr, genau weiß ich es 
auch nicht. Icäi war nicdit hier. Elke hat ledig- 
lich mit Schwester Irmgard gesprochen, weil 
sie Werner mitnehmen wollte " 

„Hier Ist sie nicht, Werner, bestimmt nicht. 
Sicherlich hat Eike es sich anders überlegt 
und kehrt gleich zurück." 

„Das glaube Ich nicht, Nelly. Elke hat doch 
Werner mitgenommen." 

„Was sollte Elke bewogen haben, mit dem 
Kind zu mir zu kommen? Sicherlich Ist sie 
bei Bekannten." 

„Vielleicht denkst du ein wenig anders dar- 
über, wenn ich dir sage, daß Eike sich wahr- 
schelnlldi in einer Panikstimmung befand, als 
sie die Fahrt antrat Ich kann dir am Tele- 
fon nldit erklären was dieser überstürzten 
Abfahrt Elkes vorausgegangen ist, Nelly. Nur 
soviel. Elke mußte damit rechnen, daß Ich sie 
nach dem Vorgefallenen aus meinem Hause 
weisen würde. Verstehst du nun meine Be- 
sorgnis?" 

Er vernahm das schnelle Atmen in der Lei- 
tung. 

„Du nimmst an, daß Elke mit dem Kind für 
Immer dein Haus verlassen hat?" (ragte tic 
endlich schwer. 

„Da sie nicht xu dir gefahren iHt, muß ich 
ea iedenfalls annehmen." 

„Was wirst du nun tun. Werner?" 
„Idi weiß es selbst noch nicht. Nelly! Viel- 

leicht ist meine Sorge wirklich unbpnründet 
und Elke taucht gleidi mit dem .Jungen wieder 
hier auf. In jedem Falle werde ich didi benach- 
richtigen, sobald ich etwas von F.lke gehört 
habe." 

„Ich mache mir solche Sorgen, Werner. 
Warum mußte alles so kommen?" 

„Ja, warum mußte es so kommen, Nelly. 
Bitte, bleibe heule in der Wohnung, damit 
Idi dich jederzeit erreichen kann. Vielleicht 
kann ich dich schon bald von deiner Sorge um 
Elke und das Kind befreien", versuchte er ein 
wenig zu beruhigen. 

„Ich werde warten. Werner." 
„Auf Wiederhören, Nelly. Auf bald." 
Unruhiger als zuvor legte er den Hörer auf 

die Gabel zurück 
Als er s!ch eben abwandte, schrillte das 

Telefon. Ihm war plötzlieh, als greife eine eis- 
kalte Hand nach seinem Herzen. 

„Ja, hier Lambrecht?" meldete er sich. 
„Herr Lambrecht?" 
„Am Apparat " 
„Hier spricht Sdiwester Ottilie vom Städ- 

tisdien Krankenhaus in Hagen. Ich muß 
Ihnen eine unangenehme Nachrldit übermit- 
teln, Herr Lambrecht Ihre Frau wurde vor 
einer Stunde bei uns eingeliefert Sie hat ganz 
hier in der Nähe einen Unfall gehabt. Man 
braciite sie zu uns. Bitte, kommen Sie so bald 
wie möglich hierher " 

Atemlos hatte Werner Lambrecht zugehört. 
„Ist meine Frau schwor verletzt?" fragte er 

zögernd 
„Ja, sehr schwer." 
„Und mein Sohn? Meine Frau befand sich 

doch nicht allein im Wagen." 
„Was macht mein Sohn? Warum sagen Sie 

nichts?" Er schrie die Worte fast in die Mu- 
sdhei. 

„Sie müssen leiser sprechen, Herr Lambredit. 
Ich verstehe Sie nicht", hörte er erneut die 
sanfte Stimme der .Sdiwester. 

„Bitte, Schwester Wie geht es meinem Sohn? 
Er befand sich bei meiner Frau im Wagen", 
versudiie er leiser zu sprechen. 

„Das weiß idi nicht Kommen Sie bitte um- 
gehend hierher, Herr Lambredit. Man wird 
Ihnen hier alles sagen können." 

Ein feines Klicken in der Leitung. Die An- 
ruferin hatte aufgelegt. 

Werner Lambrecht stand wie erstarrt. Elke 
verunglückt! Und das Kind? Warum hatte 
die Schwester es nicht erwähnt? Stellte sie 
sicät absiditiich unwissend, oder wollte sie 
Ihm etwas ersparen? Endlich kam wieder Le- 
ben in ihn. Er stürmte aus dem Wohnzimmer 
in die Küche. Anni und Schwester Irmgard 
schreckten hoch. 

„Meine Frau ist verunglückt. Das Kranken- 
haus rief soeben hier an. Ich fahre sofort zu 
ihr." 

Noch bevor die Mädchen Irgendeine Frage 
an Ihn richten konnten, war ei bereits wieder 
davongeeilt. Im Gehen zog er den Mantel 
(iher und stürmte zur Garaue. 

Tiefer und tiefer bohrte sich das Gaspedal 
In den Leib des Motors Er achtete nicht auf 
die Gesdiwindigkeitsbegrenzungen in den 
Ortschaften Seine Gedanken weilten bei Elke 
und dem Kind. Der Wagen raste über die 
Landstraßen. Der Kilometerzähler schwankte 
kaum merklich hin und her. er zeigte die 
Höchstleistung des fiebernden Motors. 

Werner Lambrecht starrte verbissen auf die 
Fahrbahn. Fester umklammerten seine Hände 
das Lenkrad, während feine Schweißtropfen 
auf seiner Stirn perlten. Nur ungern ver- 
minderte er die Geschwindigkeit, wenn eine 
Ortschaft duichfahren werden mußte. Trotz- 
dem stoben die Passanten schreiend zur Seite. 
Endlich sah er das Krankenhaus vor sich auf- 
tauchen. Viele Stunden sdilenen Ihm seit sei- 
ner Abfahrt vergangen und docii waren es erst 
neunzig Minuten. Mit kreischenden Bremse»! 
hielt der schwere Wagen vor dem Portal des 
Krankenhauses Schon war Werner Lambrecht 
ausgestiegen und lief auf den Eingang zu. 
Zwei Minuten später stand er vor der Schwe- 
ster, die ihn knapp zwei Stunden zuvor tele- 
fonisch angerufen hatte. 

„Sie sind Herr Lambrecht?" fragte sie. Wer- 
ner Lambredit hatte das Gefühl, als betrachte 
sie n mitleidig. 

„V. o sind meine Frau und mein Kind?" 
fragt!' er statt einer Antwort. 

„Sie werden sidi noch ein wenig gedulden 
müssen, Herr Lambrecäit. Dr. Blaufuchs und 
die anderen Arzte befinden sich noch bei 
liirei !"rau." 

„Warum versudien Sie mir etwas zu ver- 
bergen, Sciiwester? Schon bei Ihrem Anruf 
machte es mich stutzig, daß Sie meinen Sohn 
nicht erwähnten. Ist ihm etwas zugestoßen?" 
fragte er stockend. 

Schwester Ottilie sah Irritiert auf den Bo- 
den nierler. 

„Sie werden sehr tapfei sein müssen, Herr 
Lambrecht", sagte sie endlich mit dunklet 
Stimme „Ihr Sohn ist tot. Er muß sofort toi 
gewesen sein, als der Unfall gesdiah. Absi 
noch besteht die Hoffnung, daß Ihre Frau am 
Leben bleiben wird. So lange noch Leben in 
einem Menschen Ist, haben wir auch noch 
Hoffnung," 

Werner Lambrecht hörte nidit mehr, was 
sie noch sagte. Sein goldiger Junge tot! Ein 
dumpfes Stöhnen bradi aus seinem Munde 

Nach einer ganzen Weile sah er sich wie er- 
wachend um. 

„Kann ich ihn sehen?" (ragte er stockend, 
Schwester Ottilie sdiüttelte mitleidig den 

Kopf. „Es wird besser sein, wenn Sie sich den 
Anblick ersparen, Herr Lambreciil", flüsterte 
s{p 

Da sdiloß er erschüttert die Augen. Visio- 
när tauchte vor seinem geistigen Auge das 
lachende Gesichtchen Werners auf, dessen 
Mund nun für iinmei verstummt war. Tavi- 
mehid schritt er auf den nächsten Stuhl zu. 
Das Gesicäit In den Händen vergraben, ver- 
sudite er seine maßlose Ersdjütterung In sich 
niederzukämpfen. 

Fortsetzung folgt 

Kreuzworträtsel 
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Sdiadiproblem 
Von F. Palatz 

(„D. WochenscJi." 1920) 

Waagerecht; 1. Wandbekleidung, 5. 
Goldmünze der USA (Mz.), 9. bewaldeter 
Höhenzug südöstl. Braunschweig, 10, Tageszeit, 
12. helles engl. Bier, 13 griech. Sage: Sohn 
des Agamemnon und der Kiytämnestra, 15. 
Jüngster Teil des Paläozonikums, 17. ehem. 
Grundstoff, 18. griech. Kriegsgott, 20, einer der 
fünf großen Seen Nordamerikas, 22, Künstler- 
gehalt, 24. Klosterinsassin, 28. Wintersport- 
gerät, 27, Schweizer Rechtshistoriker, 1808 
bis 1938, 28, in: „Herr" vor europ, Namen 
29. linker Nebenfluß der Rhone, 32. Schaber 
zum Abstreifen überflüssiger Farbe, 35. Farb- 
ton, 38. Teilzahlungsbetrag, 39, Münze in USA, 
41. Last; Beschwerde (Mz.), 43. Schabeisen 
der Kammacher, 45, Auszug aus einem Schrift- 
werk, Abriß, 46. Teil des Baumes, 47. Stock- 
werk, 48. Fluß in Schottland, 49, linker Ne- 
benfluß der Waag in der Slowakei, 50. in die 
Takelung ein.es Schiffes klettern. 

Senkrecht: 1. Hauptbestandteil äthe- 
rischer Oele, 2. weißes Chorhemd der kathol. 
Priester, 3. Gewicht der Verpackung, 4. erster 
Präsident der Weimarer Republik, 5. 
Schwimmvogel (Mz.), 6. Hafenstadt nahe der 
SW-Ecke Arabiens, 7. einer der Hauptströme 
Mitteleuropas, 8. gepolsterte Sitzgelegenheit, 
11. Stadt in Nordrhein-Westfalen, 13. Vor- 
zeichen; Vorbedeutung, 14. gekörntes Stärke- 
mehl aus Palmenmark, 16. Stadt an der Weser, 
19. rücksiditslos; scharf, 21. ital. Archäologe, 
1822—1094, Wiederentdecker der röm. Kata- 
komben, 23. Aeußerung der Frömmigkeit, 25. 
Quadrillefigur, 28. selten, 29. Titel der mongol. 
Herrscher in Persien (13. u, 14, Jahrb.), 30. wie 
SB waagerecht, 31. griech. Insel im Mittel- 
meer, 33. Opernlied, 34. sich Wissen aneignen, 
fortbilden, 36. Vorname, .37. tier. o. pflanzl. Stoff, 
40. Schornstein, 41. musikal. Bühnenwerk, 42. 
Gebetsschluß, 44. linker Nebenfluß der Elbe. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — a — an — ba — bnn 

bar — bWk — bu — bürg — bürg — chen 
de — de — der — der — der — dl — dri 
e — e — ei — er — es — fla — gor — gi 
gna — gu — hors — in — in — ka — kas 
ke — kus — 1er — mark — na — ne — ni 
nie — on — on — on — ra — rat — ren 
res — rin — ruh — sa — se — sels — sie 
Big — sta — stei — stel — ta — tarn — tauch 
ter — ti — tl — ti — un — ur — ve — vir 
wald — ze sind Wörter nachstehender Bedeu- 
tung zu bilden. Nach richtiger Lö.sung er- 
geben die ersten und dritten Buchstaben, je- 
weils von oben nach unten gelesen, ein Zitat 
von Anselm Keuerbach. 

1. Treibschlag beim Golfspiel, 2. alte Grenz- 
festung der Sachsen an der DIemel, 3. Stadt 
im südl. Sizilien, 4. Papst, 1088-99 (1. Kreuzzug), 
5. eiszeitl. Menschenform, 6. einer der Verein. 
Staaten von Amerika, 7. saures Würz- und 
Konservierungsmittel, 8. Stadt in Schleswig- 
Holstein, 9. Waldgebirge in Franken, 10. (la- 
che, schellenbesetzte Handtrommel zum Tanz, 
11. Rechen oder Spielbrett der Antike, 12. 
Kahn, 13. äußerer Schein, gesellschaftlicher 
Anstand (Mz.), 14. lat.: zwisdien, 15. Still- 
stand, Stockung, 16. elektrischer Kochapparat, 
17. unzureichende Versorgung einer Volks- 
wirtschaft mit Geld. 18. Heilanzeige (zur An- 
wendung eines bestimmten Heilverfahrens) 
19. Merk- oder Lernhilfe für Schüler, 20. Teil 
der Uhr, 21. Körperorgan, Mz., 22. auf Kriegs- 
schiffen größtes (Bei)boot, 23. Grenzfluß 
zwischen Schleswig und Holstein, 24. Bundes- 
land Österreichs. 

Auflösungen aus der 
Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Lette, 4. 

Agnat, 7. Polemik, 10. Riten, 12, Ära, 14. 
San, 15. Ate, 16. Rate, 18. Oger, 19. Page, 20. 
Udet, 21. Ohio, 23. Ente, 25. Sir, 26. sea, 28. 
tin, 29. Etage, 31. Statist, 32, Rebab, 33. Otter. 
— Senkrecht: 1. Lehär, 2. Tor, 3. Ells, 4. Amen, 
5. Gin, 6. Tower, 8. Etat, 9. Graphit, 11. Stet- 
tin. 13. Atair, 15. Agent, 17. ego, 18. Ode, 
21. Oscar, 22. Reat, 24. Ensor, 26. Stab, 27. Agio, 
29. Eta, 30. est. 

Magisches Kreuz; 1. Orchester, 2. Serenaden, 
3. Passagier. 

Wissen Sie alles: 1. Konservation, 2. Ok- 
kupation, 3. Nekrobiose, 4. Trompete, 5. 
Reflektor, 6. indigniert, 7. Borussia, 8. Uni- 
form, 9. Triumvirat, 10. Indiskutabel, 11. 
Okzident, 12. Nominativ =• Kontribution. 

Zahlenrätsel 
2« 2 62 69 31 23 Ofl 54 59 9 68 
Gipfel in den Bayer. Alpen 
47 51 13 30 24 16 1 50 57 28 14 55 35 
Bergzug westl, der Westfäl. Pforte 
3 37 42 12 67 38 21 70 
Republik in Mittelamerika 
36 7 43 03 48 25 17 61 45 11 
Hafenstadt in Norwegen 
60 6 39 40 58 33 15 
Stadt in O.-Sibirien 
8 64 49 32 22 72 4 
Span. Maler, 1618—1682 (Barock) 
73 44 20 
Ausguck 
34 18 52 10 
.Sdiwimmvogel 
27 46 65 56 19 
Stadt in Nordrhein-Westfalen 
71 29 53 41 5 
Berg im Böhmerwald 
Bei richtiger Lösung ergeben die Zahlen 

von 1 — 73, fortlaufend gelesen, ein Zitat 
von Hegel, (ß ■= ss) 

Tauschrätsel 
Tage — Kelle — Terz — Tran — Tete 

Neige — Tier — Tasse — Egel — Tiegel 
Tegel — Ahorn — tosen — Vase — tagen. 

Die obigen Wörter sind durch Austausch der 
Anfangsbuchstaben in Wörter neuer Bedeu- 
tung zu verwandeln. Nach richtiger Lösung 
ergehen die neuen Anfangsbuchstaben, in 
obiger Reihenfolge im Zusammenhang ge- 
lesen, einen Roman von Erik Reger. 

vorigen Nummer: 
Silbenrätsel: 1 Heirat, 2. uncle, 3. Nahe, 4. 

Detonation, 5. energlsdi, 6. Reisige, 7. Tanrek, 
8. Gleve, 9. Rancher, 10 Amerika, 11, Uniform, 
12. Ennepe, 13 Pazifismus, 14. Frikadelle, 15. 
Egge, 16, Riese, 17 Denunziant, 18. Essen, 19. 
Machorka, 20. Anhalt, 21 Chinchilla, 22. Ham- 
mam, 23. Emmental, 24. Nierstein, 25. Nelson 
•= Hundert graue Pferde machen nicht einen 
einzigen Schimmel 

Lösung des Schachprobicms von Dr. E. Zep- 
ler: l,Dc6!l Kfl 2. Dg6i Ke2 3. Dd3 matt! Oder 
1, . . . Kh2 2. Lf2! Kh3 3. Dhl matt. Sehr ele- 
gante Damenzüge. 

Tauschrätsel: Eiger — Igel — Namen — 
Kinder — Ammer — Masse — Panne — fin- 
ster — Ulan — Magen — Raute — Gran — 
Malz = Ein Kampf um Rom. 

Matt in 3 Zügen 
Kon tro 11 s te 11 u n g. Weiß: Kf7, Dd7, Lg8, 

Bb3, e6 (5); Schwarz: Kh8, Ta4, Tb6, La7, Bc7, 
e3, f5, g6 (8). 

Pointiertes Opterspiel 
Siziiianisch ; gespielt im Internationalen 

Turnier in Budapest 1981 Weiß: Dely (Ungarn), 
Sdiwarz: Donner (Holland). 

1. e4c5 2. Sf3 e6 3. d4cd4: 4. Sd4:a6 5. Sc3Dc7 
6. g3 b5 7. Lg2 Lb7 8 0—(J d6 9. Tel Sd7 10. a4 
ba4: 11. Ta4. Sgf6 12. bd5! (Darauf hat Weiß 
sein Spiel angelegt, viie z, B. sein U Zug bereits 
andeutete.) 12. ed5 13 ed5:t Se5 (Der 
sc^iiecht entwickelte Sdiwarze schreckt vor Kd8 
zurück, wonach WeiG ausgezeichnete Atigriffs- 
fortsetzungen hätte. Das Rückupfer dei Figur 
erscheint daher angebracht, nur hätte .Schwarz 
im nächsten Zuge Sfd7 ziehen sollen, um den 
Punict e5 zu stärken.) 14. f4 0 -(I—OV (I..eicht- 
sinnig, wie das schreckliche Ende des in den 
Angriff hineinruchierenden Königs zeigt) 
15. fe5: de5; 16. re5;! Ld6 (Falls 16. De5:?, 
so 17. Lf4 nebst 18 Tc4t usw.) 17 Te3 Kb3 
18. Tc3 Dd7 19. Scflt' LcK 20 Ta6;' (Natürlich 
nicht 20. Tc6:? wegen der betrüblichen Folge 
Dc6:l 21. dc6; Lc5t' usw.) 20. . . Ld5; (Falls 
20. . . . Lb7, so 21 Td6 ') 21 Tb6t Lb7 (Oder 
21. . . . Ka7 22. Le3!) 22. Dd6:t' Dd«: 23. Tb7:t 
Ka8 24. Tb4t Ka7 25. Ta3t DaO 20. Tb7t KaS 
27. Ta6: matt. 

Magisches Quadrat 
Waagerecht und senkrecht sind die Wörter 

gleich; 1. linker Nebenfluß der Wolga, 2 Be- 
zirksstadt in Rumänien, 3. Insektenlarve, 4. 
Blutbahn. 

 1  
 2  
 3  
 4  

Ein anspruchsvoller Gast 

Sdinitzel ä la Holstein in der guten alten Zelt / Humoreske von Jeremias Reisig 
Der Herr, der das Speiselokal betrat — er 

lebte in der guten alten Zeit und kannte keine 
Personalsorgen — ließ sich mit dem Gebaren 
eines Grandseigneurs am schönsten Tisch der 
Gaststube nieder. 

Er war auch sonst ein anspruchsvoller 
Gast. Der Wirt, der es sich nldit nehmen ließ, 
diesen vornehmen Herrn selbst zu bedienen, 
■eilte es sogleidi erfahren. 

Mit einer Verbeugung trat er an den Tisch 
tmd erkundigte sich nach den Wünschen des 
Oastes. 

Der Gast wünschte, ein Schnitzel ä la Hol- 
stein zu verspeisen. 

Eben wollte der Wirt davoneilen, als der 
Qast mit schneidender Stimme rief; „Halt, wo- 
hin so schnell?" 

Der Wirt machte kehrt und sagte: „Ich eilte, 
Ihre Wünsche zu erfüllen." 

„Eilen Sie mit Weile!" knurrte der an- 
spruchsvolle Gast. „Glauben Sie, idi esse das 
erste beste Schnitzel ö la Holstein, das mir 
serviert wird? Ich habe ineine eigene Vorstel- 

Dmui 
„Oesundheltl" 

Kleinigkeit Püree anrichten, abgeschmeckt mit 
gebräunten Zwiebeln." 

„Das wär's ...?" 
„Das wär's noch lange nicht!" schnarrte der 

anspruchsvolle Gast ungerührt. „Vielmehr 
wollen Sie den Salat fortlassen I Gasthaus- 
salate sind schauderhaft! St.attdessen wünsciie 
ich eine Portion feinster Erbsen in delikater 
Sahnetunke. Außerdem eine halbe Tomate, 
zwei Oliven und milden Meerrettich. Ist das 
klar?" 

„Sehr wohl", sagte der Wirt mit bebender 
Stimme. Dann verschwand er. 

Und der Gast speiste alsbald nac^ Wunsch 
und ließ es sich munden. Und der Wirt stand 
hinter der Theke und ballte die Fäuste. Und 
dann dachte er nach. Und dann hellten sich 
seine Züge auf. Und dann telefonierte er in 
Eile. Und als der anspruchsvolle Gast sein 
Mahl beendet hatte und aufsah, stand ein klei- 
ner Mann neben seinem Tisch und verneigte 
sidi tief. 

„Tobias", stellte er sich vor, „Drechsler- 
Rieister Wendelin Tobias." 

Der vornehme Herr sah den unerwarteten 
Besucher fragend an. 

„Wie — wie, bitte ...?" 
„Toblas ist mein Name, und Ich bin Dredis- 

lermeister", wiederholte der Mann. „Midi 
schickt der Wirt." 

„Der Wirt ...?" 

„Du brauchst dich nicht so ängstllcdi nadi dei- 
nem Vater umzusehen, er hält die Leiter!" 

„Gewiß", sagte der Meister. „Ich soll Ihre 
speziellen Wünsche entgegennehmen 
zwecks ..." 

„Zwecks...?" 
„Zwecks der künstlerischen Ausgestaltung 

des Zahnstochers, den der Herr Gast zu be- 
nutzen wünschen!" sagte der Mann. 

lung über ein Schnitzel ä la Holstein. Insbe- 
sondere, was die Beilagen betrilTt! Da wünsche 
Ich erstens ein Stückchen Toastbrot mit Ka- 
viar, das Toasthrot recht zart geröstet, v.'enn 
Idi bitten darf Zweitens wollen Sie eine Oel- 
BDrdlne belgeben sowie eine Scheibe Ladis mit 
etwas Knoblauch darauf Und drittens schätze 
Ich be< einem Schnitzel ä la Holstein kein 
Spiegelei, sondern Rührei, das mit saftigen 
Schinkenstückchen und Schnittlauch zubereitet 
sein muBi" 

„Natürlich", sagte der Wirt ergeben und 
notierte sich die Wünsche gewissenhaft „Im 
tlbrigen..." 

„Im übrigen", sagte der Gast kalt, „halte Ich 
nichts von pommes (ritest Sie werden mir eine 

Kurz gelacht 
Ein Mustergatte 

„Haben Sie bei Ihrem Einbruch In das 
Textilhaus nicht wenigstens an Ihre Frau 
und Ihre Kinder gedacht?" donnert der 
Richter den Angeklagten an. 

„Doch, Herr Richter, aber es war wirk- 
llcli nichts Passendes für sie dabei." 

Haarwudissorgen 
Ein Franzose wurde kahl. Er gab Un- 

summen für Haarwuchsmittel aus. 
Auch ein Schotte wurde kahl. Der ver- 

kaufte Kamm und Bürste. 
Ein Glückspilz 

„Vater, wie nennt man einen Mann, der 
Immer Glück In der Liebe hat?" 

„Einen Junggesellen, mein Sohn!" 
Ein zärtlicher Gatte 

In Schottland fragt die Sprechstunden- 
hilfe: 

„Wünsdien Sie. d&Q der Zahn mit Lach- 
gas gezogen wird, mein Herr?" 

„Nicht nötig!" 
„Also normale Betäubung?" 
„Gar keine Betäubungl" sagte der Pa- 

tient fest. 
„Ich bewundere Siel" staunte die Schwe- 

ster, 
„Nehmen Sie also bitte Platzt" 
„Wieso idi?" (ragte der Patient. „Den 

Zahn kriegt meine Frau gezogen, sie sitzt 
im Wartezimmer'" 

Gut angelegt 
„Was Ist denn eigentlich aus den vierzig- 

tausend Mark geworden, die deine Schwe- 
ster im vorigen Jahr gewonnen hat?" 

„Ein Schwager!" 
Das Erbe 

Der Schotte war gestorben. 
„Alles, WPS er hatte, hinterließ er dem 

städtischen Kinderheim!" 
„V/ar es viel?" 
„Doch Jal Adit Kinderl" 

Sibirische Wette 
Die beiden Genossen, die im Gasthaus „Zum 

Stillen Amur" am gleichen Tisch Platz genom- 
men hatten, um ihren Wodka zu trinken, hat- 
ten sich vorher niemals gesehen Sie nippten 
an ihren Gläsern und blickten durch das Fen- 
ster auf die Straße, au( deren anderer Seite 
sich ein Fleischerladen befand, in dessen 
Fenster dicke Würste hingen 

„Fürwahr", sagte der eine nach einer Weile, 
„wenn man die Würste so hängen sieht, läuft 
einem das Wasser im Mund zusammenl" 

„Du hast recht, Brüderchen", nickte der 
andere. „Auch ich bin schon ganz hungrig von 
dem Anblick." 

Der erste wiegte bedächtig den Kopf. 
„Man müßte sidi eine Wurst holen, Väter- 

chen", sagte er. 
„Elnfadi holen ...?" 
„Warum nicht? Es Ist gerade niemand im 

Laden. Soll Idi es tun?" 
Der andere blickte ungläubig. 
„Du würdest nidit den Mut haben, Brüder- 

chen!" antwortete er. 
„Nicht den Mut?" widersprach der erste. 

„Wollen wir eine Wette machen?" 
„Eine Wette? Nicht sdilecht, Brüderchen I 

Um was soll es gehen?" 
„Sagen wir um unseren Wodka! Bringe Ich 

die Wurst, dann zahlst du alles. Bringe icä) sie 
nicht, zahle Ich!" 

„Die Wette gilt! Nun, auf was wartest du 
noch, Brüderdien?" 

Der andere erhob sich, ging hinaus, über- 
querte die Straße, betrat den Laden, nahm 
eine Wurst aus dem Fenster, kam zurück und 
legte sie auf den Tisi^. 

„Da bist du sdiön reingefallen, Väterchen", 
triumphierte er. „Ich habe gewonnen!" 

Der andere Genosse schüttelte den Kopf. 
„O nein!" entgegnete er. „Nicht Ich, sondern 

du bist reingefallen, Brüderchen! Ich bin näm- 
lich der Bezirksfunktionär und werde dlci» 
wegen Diebstahls anzeigen!" 

„Was dir gar nichts nützen wird, Väterdien", 
lachte der andere, „da Ich nämlldi der Päch- 
ter des Fleischerladens bin!" 

„Ich finde, anier Maskottchen fast sich sdiea 
Bant yrhün der Dmcebang aORrpiiBt!** 



Durch Erweiterung meines Büros suche 
ich zum alsbaldigen Eintritt 

1 HALBTAGS- 

SCHREIBKRAFT 
für voileleltti-ische Schreib- 
maschine 

Bewerbungen erbeten an: 

Flanschen-Stelling 
607f Neu-Isenburg 
Hans-Böckler-Straße 4 
Ruf Sa.- Nr, 20 01 

Verkäuferin 
für halbe Tage gesucht. 

eininai'lttlialli 

Bahnstraße 112, Telefon 34 45 

Wir suchen 

kaufm. Mitarbeiter 
für Expedition. Zollbearbeitung 
und Auftragsabwlcitlung, per sof. 
oder später. Es erwartet Sie ein 
vielseitiger u. selbständiger Ar- 
beitsplatz. Führerschein Klasse 3 
ist erforderlich. 

Bewerbungen erbeten an: 

paul $auer 
' DHUCKWAlZINfAIIIIIIN 

BERLIN. FRANKFURT. HANNOVER 
BARCELONA . PARIS . WIEN 

Langen, Mörfelder Landstraße 43 

Haben Sie bereits Verkaufserfahrung? 

Wenn nicht - 

sind Sie verkaufsinteressiert? 

Wir suchen für mehrere Schade-Märkte 
gewandte, erfahrene 

Metzgergesellen und 

Metzgermeister als 

Ladenmeister 

und bieten gutbezahlte, gesicherte Existenz. 

Gründliche Einarbeitung durch bewährte Fachkräfte. 

Günstige Chancen auch für junge Bewerber. 

Wollen Sie diese Interessante Laufbahn einschlagen, dann schreiben 
oder besuchen Sie uns. Wenn Sie woiien, rufen Sie uns gleich ein- 
mal an. 

SCHADE & FÜLLGRABE 

Lebensmittei-Fiiiaibetrieb 

6 Frankfurt am Main 1 

Hanauer Landstraße 161—173 

Postfach 2205 - Tei. 401 61 
u,FÜUGRABE 

Für unsc e Maschinenbau-Abteilung suchen wir: 

1 Hobler und 

1 Mechaniker 
Gute Verdienstmöglichkeit. 
Bitte bewerben Sie sich in der Zeit von 8—16 Uhr. 

Karl Gronemeyer KG 
Druckmaschinenfabrik 
Langen, Mörfelder Landstraße 35, Telefon 78 07 

Wir suchen zum möglichst baldigen Eintritt 

jüngeren Buchhalter 
(mit Kenntnissen in Gehaltsabrechnung) 

Stenotypistinnen 
für unsere Warep-Abteilungen und für die 
Buchhaltung (evtl. auch halbe Tage) 

Kontoristinnen sowie 

Kartei-Kräfte 
(Steno nicht erforderlich) 

Raumpflegerinnen 
(Arbeitszeit 6.00 bis 14.00 Uhr) 

Wir bieten aktuelle Vergütung, 5-Tage-Woche, verbilligtes 
Mittagessen im Hause und andere soziale Leistungen. Für 
Auswärtige volle Fahrtkostenerstattung. 
Persönliche Vorstellung erbeten montags bis freitags von 
7.30 bis 17.00 Uhr oder zu einer anderen Zeit nach telefoni- 
scher Vereinbarung. 

DUGENA-UHREN eGmbH. 
Darmstadt, Rheinstraße 94 - 96, Dugena-Haus, Telefon 26021 

SchwehierolMen klti 
bratfertig vorbereitet 500 g ^•0 W 

Umzüge 

Transporte 

Tel. 5223 

Kaufm. Angestellte 
(Sekretärin), selbständig arbeitend, flüs- 
siger Briefstil, sucht zum 1. 10. Halb- 
tagsbeschäftigung mit zusätzl. Heim- 
arbeit; Steuerberater, Wirtschaftsprüfer, 

Vers.-Büro o. ä., nicht Bedingung. 
Off. unt. Nr. 863 a. d. Langener Zeitung 

Wir suchen z. baldmöglichsten Eintritt 
einen zuverlässigen Rentner als 

Nachtwächter 
(wöchentlich 3—4 Nachtwachen) 
Wachhund vorhanden! 

Wir sichern Ihnen zu: 
Gute Bezahlung, 
4 Wochen Jahresurlaub, 
sonstige soziale Leistungen. 

BEKLEIDUNGSWERKE 

ljiedeM0 
(^3. r\/i. . I—I 

Sprendlingen, Frankfurter Str. 127 
Telefon: 6 63 21 

Bürokraft 

mit Buchhaltungskenntnissen, 
auch Maschinenbuchhaltung, so- 
wie sonstigen allgemeinen Büro- 
kenntnissen 
sucht llalbtaKsbcschäftigung 
in Langen. 

Zuschriften unt. Nr. 865 an die LZ erb. 

Malergehilfen 
gesucht. Selbständiges Arbeiten er- 
wünscht, Fahrt v. Wohnort z. Arbeits- 
platz mit Betriebsfahrzeug. 

Karl Jost 
Malermeister 
6 Frankfurt/M.-Süd 
Mittl. Hasenpfad 16, Tel. 6179 97 

oder 
Sprendlingen (Kreis Offenbach) 
Luisenstraße 9 
Telefon Langen 6 81 36 

Häusliche Hilfe 

in Dauerstellung 2 mal wöchentl. 
gesucht, 

Zuschriften unt, Nr. 868 an die LZ erb. 

Frauen 
für leichte Gartenarbelt per so- 
fort gesucht (auch f. halbe Tage). 

Gärtnerei 

Walter Hentschel 
Wingertstraße 
Wohnung: Sofienstraße 52 

Kontoristin 
für allgemeine Büroarbeiten, mit 
Steno- und Schreibmaschinen- 
kenntnissen — bei Eignung auch 
zur Entgegennahme von telefon. 
Bestellungen —, mögl. mit etwas 
Branchekenntnissen, baldigst ge- 
sucht. — 5-Tage-Woche, Mittag- 
essenzuschuß. 
HARTMANN & CIE. 
Bürobedarl - Büromöbel 
Büromaschinen 
Ffm., Weserstr. 4 (Bahnhofsnähe) 
Telefon 334475 und 334263 

Souerbraten 
fix und fertig nach 
Hausfrauenart eingelegt 500 g 5.20 

Aus unserem Speiialilliten-ProgramiTi: 

Schlenwietrellclien .Qfi 
100 g «WV 

In allen Filialen 

Flelschwüislchen | Iß 
rauclifrlsch 200 g ■•Bw 

Geschickte Frauenhände 

hier 

beim 

Beschleifen 

der 

Zähne 

schaffen bei uns den für die Volksgesundheit so wertvollen 
künstlichen Zahn. 
Besitzen auch Sie geschickte Hände? Ja? Dann kommen 
Sie zu uns - es lohnt sich! (u. »rellags arbeiten wir nur bis 15 Uhr) 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co, GmbH, Sprendlingen 
Eisenbahnstraße 180 ■ Telefon 8 7341 

Wir führen die 

5-Tage-Woche 
auch in unseren Filialen ein. 

Wollen Sie uns helfen, dieses Vorhaben zu vorwirkliciien? 
Wir suchen aiirgoschiossrne MilHrhciter, und zwar 

Verkäufer 

Verkäuferinnen 

Wurst- und Fleisch- 

Fachverkäuferinnen 

Kassiererinnen 
in Voll- und Teilboschüftigung. Wenn Sie branchenfremd 
sind, arbeiten wir Sie gern ein. 

Sie erhalten sehr gute Bezahlung, hohe Lcisiungspriimion, 
Per.sonalrabatt für Ihren persönlichen Einkauf und haben 
sonstige Vergünstigungen. 

Es genügt ein Anruf oder eine Po.slkarte. Seibstverständiich 
gibt Ihnen auch unsere Zentrale oder .1eder Filialleiter gern 
Auskunft. 

Schade & FüllRrahe, 
Lebensniillcl-Filialbetrii'Ii 
G Frankfurt a. M. 1 
Hanauer Landstr. 101-173, 
Telefon 4 01 61 

Wir suchen noch eine 

weibl. Bürohilfskraft 
für einfache Schreibarbeiten, einen 

Kundendienst-Mechaniker 
der nach Anlernung die Reparatur und Wartung der bei unse- 
ren Kunden im Raum Hessen aufgesteliten^Büro-Offsetdruck- 
maschlnen übernehmen soll, einen 

Laborgehilfen 
(Vorkenntnisse sind nicht erforderlich) und mehrere 

weibl. Arbeitskräfte 
für unsere Adressplattenprägerei. Es handelt sich dabei um 
eine sitzende und saubere ganz- oder halbtägige Beschäfti- 
gung mit sehr guten Verdienstmöglichkeiten. Vorkenntnisse 
sind nicht erforderlich. 
Wir bieten Dauerstellung bei angenehmen Arbeitsbedingun- 
gen und leistungsgerechter Bezahlung. Kantine im Hause. 

Addressograph-Multigraph GmbH 
Ü079 Sprendlingen 
Robort-Bosch-Straße 5, Telefon 66041 

Wir stellen ein 

1 Sachbearbeiterin 

für die Lohnbuchhaltung u. Bedienung des Telefons 

Wir bieten einen guten Arbeitsplatz in einem angenehmen 
Betriebsklima. 

Rolladen-Schneider Egelsbach 

Wir suchen für sofort oder später in angenehme Dauer- 
stellung bei bester leistungsgerechter Bezahlung 

Hilfsarbeiter 

für leichte und sciiwere Arbeiten mit der Möglichkell der 
Einarbeitung für qualifizierte Tätigkeiten. 
41-Stunden-Woclie, Schichtbetrisb, Kantine u. Mittagstisch. 

MASA-DEKOR 
6079 Sprendlincen, Frankfurter Straße 14S - 147 
Telefon 66223 

Zum 1. Juli 1965 wird gesucht: 

Maschinenschreiberin 
für vollelektrlschc Schreibmaschine 

Bewerbungen erbeten an: 

Flanschen-Stelling 
6078 Neu-Isrnbnrg 
Hans-Biickler-Straße 4 
Ruf: Sa.- Nr, 20 01 

Verkäuferin 

für sofort oder spiitor in i^ute. 
aussichlsreichr Stt'llung gcsiicht. 

Textilhaus Karl Gunschmonn 
Lanyen. lAiÜieiphit/, 9 

ACME MASCHINENFABRIK GMBH 
in NeU'Isenburg 

sucht: 

1 junge Dame 

für die Telefonzentrale und den Fern.schreiber. Unsere Be- 
suclier sollen ebenfalls von ihr empfangen werden. 

5-Tage-Woche, gute Bezahlung, angenehmes Betriebsklima, 
verbilligtes Mitlagessen. 
Vorzustellen IVIonlag bis Freitag von 7.00 — 17.00 Uhr. 

ACME IVIASCHINENFABRIK GMBH 
Neu-Isenburg, Ratlienaustraße 15—19 
Telefon «228 und 2837 

VOLKSWAGENWERK AKTIENGESELLSCHAFT 

WOLFSBURG 

Jahresabschluß 1964 in Kurzfassung 

Bilanz zum 31. Dezember 1964 
(in Millionen DM) 

Aktiva 
Anlagevermögen 

Sachanlagen   1 685.9 
  37.1 
  36,2 
.;  506,0 

Finanzanlagen   
l.angfristige Darlehen   
Vorräte   
Forderungen aufgrund von 

Warenlieferungen und Leistungen . 
Forderungen an Konzernunternehmen , 
übrige Forderungen einschl. Anzahlungen 

35,8 
94,3 

161,9 
Flüssige Mittel    373,4 

2 930,6 

Par.siva 
Grundkapital   600.0 
Rücklagen   799,3 
Rückstellungen 

für Altersversorgung   154,5 
übrige  40B,8 

Langfristige Darlehen   216.3 
Verbindlichkeiten 

aufgrund von Warenlieferungen 
und Leistungen    429,3 
gegenüber Konzernunternehmen  39,3 
übrige    161,3 

Reingewinn   120,3 
2 930,6 

Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 1964 
(in Millionen DM) 

Aufwendungen 
Materialverbrauch einschl. Fremdleislungen <. 4 060,4 
Löhne und Gehälter, Sozialaufwendungen ... 1 147,4 
Abschreibungen auf Sach- und Fii',anzanlagen 453,4 
Abschreibungen auf Forderungen 

(einschl. Abzinsung langfristiger Darlehen) 17,0 
Steuern     • 652.4 
übrige Aufwendungen    472,2 
Einstellungen In Rücklagen  141,2 
Reingewinn   ^20,3 

7 064,3 

Erträge 
Umsatzeriöse   6 788,3 
Bestandserhöhung und aktivierte 

Eigenleistungen   139,1 
Erträge aus Beteiligungen    17.2 
Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 12,4 
übrige Erträge   105.2 
Gewinnvortrag   0.3 
Entnahmen aus Rücklagen    1.8 

7 064,3 

DIo unockürzte Fassung des Jahresebschlusscs zum 31. Dezember 1964 Ist mit dem uneingeschränklen Beslatigungsvermerk der pe"!sd|en Revislons- und Treuhand-Aktiengesellschaft, Treuaibeit, Hannover, versetien und im Bundesanzeiger vom 2. Juli 196o verorfentlicht wo'den. 

Wichtige Kennzahlen des Jahres 1964 

VW-GESAMTPRODUKTION 
im Inland 
Personenwagen und VW Variant 
Transporter  187 947 
im Ausland 
Personenwagen   
Transporter  

Produktion des Gesamtunternehmens 

1 129 348 

81 042 
12 378 

1 410715 

Entwicklung des Gesamtumsatzes der Volks- 
wagenwerk AG und ihrer Tochtergesellschaften 

(in Millionen DM) 

Arbeitstägliche Fertigung des 
Gesamtunternehmens an 
Volkswagen im Jahresdurchschnitt 5 819 

FAHRZEUGVERKKUFE 
aus der Fertigung Im Inland   1 315 424 
aus der Fertigung Im Ausland  90 686 

BELEGSCHAFT (Stand Ende 1964) 
VW-CeBamtunternehmen  104 778 
davon Volkswagenwerk AG  88126 

INVESTITIONEN der Volk$wagenwerk AG 
(in Millionen DM) 
In Sach- und Finanzanlagen 

im Geschäftsjahr 1064   639,6 
seit der Währungsreform  4 242.0 

4607 

1760 

2847 

5190 

2055 

3135 

6382 

2535 

3847 

6843 

2453 

4390 

7997 Gesamt 
2895 Inland 

5102 Ausland 

1960 1961 1962 1963 1964 

Die Hauptversammlung vom 1. Juli 1965 hat beschlossen, für das Geschäftsjahr 1964 eine Dividende von 20% aus- 
zuschütten; das sind DM 20,— auf Jede Aktie Im Nennwert von DM 100,—. Nähere Hinwelse über die Auszahlung der 
Dividende und die Befreiung von der Kapitalertragsteuer enthält die Nr. 10 unserer Mitteilungen für Aktionäre. 

Aufsichtsrat am 31. Dezambsr 1664: 
Dr. Dr. h. c. Hans Busdi, Vorsteer; Otto Brenner, stellv. Vorsitzer; Dipl.-Ing. Carlo Graaff, stellv. Vorsitzer; Dr Josef 
Rust, stellv. Vorsitzer; Hermann Ahrens; fiugo Bork; Dr. h. c. Fritz Butschkau; Siegfried Ehlers; Frau Elgin Gärlner- 
Amrheln; Hans Grimm: Walter Haefner; Prof. D.'. Karl M. Hettlage; Heinz Hilblch; Prof. Dr. Eduard Justi; Dr. Horst 
Rheinfels; Dr. Hermann Richter; Peter Stroh, Dr. Wilhelm Vallenthin. ■ 
Vorttand: _ 
Prof. Or.-Ing. E. h., Dlpl.-Ing. Heinrich Nordhtff, Voreitzar; Fritz frank; Dr. Kurt Haaf: Hans Hiamenz; Otto Höhne: 
Frank Novotny; DIpl.-Ing. Helmut Orllch; JuUu« Pdulaen; Dr,Wolfgang Siebert; Dr. Carl H. Hahn (stellv. seit 1. S. 1964). 

f 



RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fcrnsehspezialist 'mit 9 Fachgeschäften 

Unsere Schlager 

I 

Köln« Lockangobota mit basondsrs stark reduz. 
Pr«ls«n, tondarn Beisplol« aus unsttrom rl«sig«n 
Z^ntraMagor bei voller Garantie u. Kundendienst ! 

145-1-Kompr.-Tlsch- 
KühlschrankinLuxusausführg. 
Mit gren«m Csfrlarfach, Ablau<Auta« matk, magnatlschom Türvartchlun. Inn«nb«l*uchfung, b*fond*r» guter Arbalfiplatt« u.a.m. 
Bei uns 

nur 298r 
oder 
24x15.- 

59-cm-Meß-Exklusiv 
Tischfsh.ln Spezlolousfülirung 
Mit 5 S«nd«rwohlfastan. vollfranslst. UHF«Tun«r, Veltaufomatic» HochloU ttungs-Translstoronschaltung.oIngob. Antonne, auch in hellem Heiz, u.a.m. 
Bei uns 7QQ 

nur #30r2ax39.- 
2-Transi5toren, Mittelwelle 
9-Translstoren, UKW und MW 76.- 

10-Trans{storen,UKW,KW,MW 125.- 

10.50 \Ez^\ 

m 
Mit lelitungtfählg. Radio u. «In« geb. 10«PI.«Sp.,(n dunkal ed. hell 
Stereemedell ml» itarkem 
Rodle und 10>Plaltan*Spleler 

288.-3 15.- 
498.-1 25.- 

988.-3 49.- s-'O 
Mit 59>cm>F*rnteher. Radio und 
10*PI.>Spieler, olle Programme 
Weifampfangehembinolien ® * * . 3 elngabaulgn tpit«engorä»«n ^ 

Dies sind nur einlgeBeispiole.BesuchenSledeshalb 0 
soforteinesunserer9Geschäfteu.vergleIchenSie. % 
Alle onderen Geräte xu gleich günstigen Preisen 0 I 

Sofortige Lieferung oline Anzolilung 

Ihre I. Zahlung Im Sepfembei 
0 Blitz-Reparat.-Dienst mit Zentralwerkst., 16 Spe- 0 
Szialwerkstattwagen u.insges. 32 Kundendienst- ^ 

Fahrzeugen,auch wenn Ihr Gerät nicht von uns istl 0 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPT WACHE 
Frankfurt/M., Liebfrauenstr, Ecke Holzgraben 

.(gegenüber Otf <1 Kelnemonn und Tegahaus) - farnschrelbert 04-13 234 
TELEFON: 29 25 78 + 29 26 14 28 28 68 
Unsere 9 Fachgeschäfte befinden sich in: 
Franiclurt/M., Uebfrauanstr, 5 ^ Dannstadt, Rhalnstr, ]2 
Mainz, S,-Glückert-Passage X ' AschaHenbur9,Frledrlchstr.9 
Clanen, Seitorsweg 28 Friedberg, Kalserstr. 109 
Hanau, Rosenstr. 17 Gelnhausen, Röthergasse 18 

Radio TV-Curopa, Hihrorsitm/Holland, Statlenssfraat 32 

selbsiversHindlich aus Ihrem Fachgeschäif 

Fahrrad-Schneider 
Langen, Dorotheenstraße 8 -10 

Bei uns zu kaufen, das ist richtig, 
wir reparieren auch, und das ist wichtig ! 

tM »AU Verkieselung 

in 2 Stunden trocken 

Isoliert feuchte Keller. 
Wassereinbrüche dauerhaft 

Bowährt In Denkmalpflege, Wasserbassins, Aufzugschächten 
und StoUen. 

MOLLER & RIEDEL - Darmstadt 
Ehrelslraße 5 - Tel 7 45 72 

PVC-Filzbelag 
In reicher Auswahl, 
pro qm DM 7,85 
Verkaut und Verlegung 

H + H HEIL. KG 
Groß- und Einzelhandel 
Franklurt/Maln-SUd 
Drelelc^istraße 54, am LoKalbahnhof, Tel. 61 20 32 u. 
Sprendlingtn/HeMen 
VoltastraBe 6, Tel. (06103)-e7612/68e66 

KFZ 
ZULASSUNQS- 

DIENST 

Bahnstr.9STel.3527 

Wirsuchen laufen-' 
Häuser 
Grundstücke 
Wohnungen 
möb. Wohnung, 
und Zimmer 

Fr. A. Unger 
Immobilien 
Langen, 
Hügelstraße 32 
Tel 32 4fl 

Fahrräder 
(B AlJen Preislageo 

Sdinttldttr 
Oorotheenuli 9-H 

mxt -Sonderangebot 

örotl 

Jlfi 

1 - 

arer 

Ein erfrischendes Getränk: 

Dröll-Periwein 

vor dem Bier 

ein Genuß 
nicht 700 com sondern ^ ^ 
1000 ccm - Literflasche 5^ 

Fi. m. Gl. 

Last-Taxi 

Ruf: 3203 

Bei Bedarf von Druck- 
sachen 38 93 anrufen 
Wir dienen soforl mit 
Angebot U.Vorschlägen 

Buchdruckerei 
Kühn KG - Langen, 
Darmstädter Str 26 

Venetia Schokolade 
Alpenvollmilch, massiv 
gefüllte Serie: Praline, Dessert, Nuß, 
Orange, Erdbeer, Kirsch 

2 Tafeln je 100 g 

Ungarische Sauer - Kirschen 
dunkel, m. Stein 0,9 Ltr.-Gl. 

2,10 

-,98 

2,35 

Dieses Sonderangebot erhalten Sie in allen Lebensmittel- 
geschäften, die mit obigem Plakat gekennzeichnet sind. 

Im 

Langen 
am Bahnhof -SB-Abhollager 

geöffnet von 7.30 bis 22 Uhr — samstags geschlossen 
erhalten lebensmlttelhtndier d. Ware zu Sonderangebotspreisen 

Rasenmäher - Hartmann 

Hand- und Motormiiher, 
Schleif- und Repnruturwerk 

Verkauf - Verleih 

Großhandel 

NEU-ISF.NBliRG 
Spcssartslraße 11. Telefon 0 61 02'84 54 

Warum ? ? ? 
hängen Sie noch Bettücher vor Ihre 

Fenster? Es gibt doch 
JALOUSETTEN 

in jeder Größe und in vielen Farben bei 
JALOUSIEBAU 

Heinrich Werkmann 
Langen, Weserstraße 16, Telefon 3468 

ing. werner haußwaid 
elektrobau - gerätevertrieb 

607 langen, forstring 3 
ruf; 7418 

ausführung sämtlicher 

elektroarbeiten 

Steuerungsbau 
günstige angebote an elektrogeräten 

Mettwurst grob I 
polnisdie Art 140-g-Stück .91 

Käsescheibletten* 

BADESAISON 1965 
Kinderplanschbecken, 1 m bis 1,80 m, 

erste Qualität 22,90 
Kajak in allen Farben 10,50 
Kanu 1,30 m 35.— 
Schwimmringe 1|50 
Schwimmwesten 3,50 
Schwimmhilfen 3.50 
Wasserbälle, bunt und groß 1.S0 
Schwimmtiere —.65 
Schicke Badebekleidung für Kinder 

Wassergasse 1, Telefon 06103/2201 

Rosso 
I und 
Bianco 

1/1 FI. incl. Gl. 
Holland. 

Masthähnchen 

ÄS.I«». 800-9-StOck 3.61 
HjUII -Markenwcirel ^ A A 

Himbeersirupi ilH 
erfrischend 700 ccm 
ein köstlicher Genuß Gro6flasche 

3% ÜMi] Rabatt 

200-g-Dose 
Klarerfelhl 

IHR DÜNGEMlttELKANDLfR 

J. K. BACH 
607 Langen • Fafirgasse 17 Telefon 3512 

Wenn Sie nach Darmstadt kpmiTien... 

VEREINIOTE MÖBELHÄUSER 

Ihr Arbeitsplatz vor der Haustür 7 
Wir suchen in Dauerbeschäftigung für leichte Lagerarbeiten 

Lagerarbeiter 
Wir bieten: Gute Bezahlung, angenehme Arbeitszelt (5-Tage- 
Woche), eigene Kantine, Essenszuschuß, techn. moderne Ar- 
beitsb^ingungen. 
Schreiben Sie uns bitte, wenn Sie daran interessiert sind 
oder verabreden Sie telefonisch einen Besuchstermin mit 
unserem Sekretariat. 

Zollern-Metallgesellschaft 
6079 Sprendlingen, Dieselstraße 13 - 15 
Telefon-Sammel-Nr. 6 10 61 

Für interessante Neuanlagen stellen wir 

Heizungsmonteure u. 

Helfer 
zu besten Bedingungen (Tariflohn, Leistungszulage, Aus- 
lösung, Fahrgelderstattung) ein. 

KARL BETTENHÄUSER 
Zentralheizungsbau 
Zweigniederlassung der Fa. E. Angrick 
Neu-Isenburg, Offenbacher Straße 36, Telefon 2308 

Werkzeugschleifer 
evtl. auch Anlernling gesucht. 

W.KNIPP 
Dreieichenhain 
Gabelsberger Str. 29 - 33, 
Telefon 81186 

EiSSENHAUER + MENGER 

Hier ist Ihre große Chance! 

NAVOni GmbH sucht für den Außendienst, dem die Beratung des Kunden 
bei der Kälbermast und -aufzucht zufällt, strebsame junge 
Herren — möglichst aus landwirtschaftlichen Kreisen — 
zur Ausbildung als 

FUTTERBERATER 
Die Voraussetzungen: Arbeitsfreudigkeit, eigene Initiative 
und ein ausgeprägtes Verantwortungsgefühl. 
Wir bieten eine gründliche Einarbeitung und danach eine 
Interessante Aufgabe im Räume Darmstadt Führerschein 
Kl. III Bedingung. 
Herren, die auf eine Dauerstellung, bei guter Zusammen- 
arbeit, Wert legen, werden um Übermittlung der üblichen 
Unterlagen gebeten. 

NAVOBI GmbH. 
499 Lübbecke, Postfach 

Zum möglldist 

baldigen Eintritt 

suchen wir 

einige Schriftsetzer 

für Akzidenz- und Anzeigensatz. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG. 

607 Langen Darmstädter Straße 26 

Telefon 3893 

Wir suchen soforl eine 
Fremdsprachenstenotypistin 
Gute englische Sprachkenntnisse und englische 
Stenografie erforderlich 
und eine 
Telefonistin 
Die Bewerberin soll Erfahrung Im Bedienen einer Teie- 
fonanlage sowie eines Fernschreibers haben. Englische 
Sprachkenntnlsse sind Bedingung. 

Wir bieten ein übertarifliches Gehalt, Urlaubsgeld, Essenzuschuß 
und andere gute Soziallelstungen. 5-Tage-Woche. 
Bewerberinnen, die Werf auf eine gesicherte Dauersteilung und 
ein gutes Betriebsklima legen, bitten wir um schriftliche oder 
mündliche Kontaktaufnahme mit unserer Personalabteilung. 

REISEBÜRO 

FRANKFURT/MAIN - KAISERSTRASSE 72 - TELEFON 33 92 91 

Wir suchen für unsere Zentrale 
in Dauerstellung: 

Kassiererinnen 

1 Locherin 

2 Autoschlosser 

1 Maschinen- 

schlosser 

1 Bauschlosser 

Kraftfahrer 

Verkaufsfahrer 
für Obst 

Frauen 
für leichte Packarbeiten 

1 l-iofarbeiter 

Heinrich Dröll V. 
Langen, am Bahnhof 

Kraftfahrer 

per sofort gesucht. Führerschein Kl. 3. 

Riegelhof St Gärtner 
Langen, Pittlerstraße, Tel. 7603 

nässdvia 

sucht zum baldmöglichen Eintritt 

Elektro- Installateure 
als Betriebselektriker 

Vertikal - Bohrer 

Fahrer für Gabelstapler 

Wir suchen 
mehrere 

Bau- und 

Maschinenschlosser 

1 Kraftfahrer 
Führerschein Kl. 3 

1 Hilfsarbeiter 
für Botengänge u. Packarbeiten 

1 Küchenhilfe 

Phil. Holzmann AG. 
Neu-Isenburg 
Hauptgeräteplatz „Gehespitz" 
Telefon 44535 

607 Lengen/Hessen 
NordendstraSe 33 

Autobeschriftung 
Lichtreklame 

Siebdruck 
Schaufensterdekoration 

Schilder • Piakata 
Werbegrafik 

Sonden Sie uns Ihre Bewerbung mit den üb- 
lichen Unterlagen oder kommen Sie zu einem 
persönlichen Gespräch von montags bis freitags 
in der Zelt von 8 bis 16 Uhr. 

NASSOVIA WERKZEUGMASCHINENFABRIK G.M.B.H. 
UKGEN b. Ffankfurt'Uain 

ält. Schüler od. Rentner m. Fahr- 
rad. nebenberufl für Wochenzeit- 
schriften und Versicherungen mit 
Inkasso in Langen gesucht. 

Angebote unt. Off.-Nr. 855 an die LZ. 

Bote(in) 

Kennen Sie mich? 
Ob Sie den dritten 
Mann zum Skat su- 
chen oder Ihren ent- 
laufenen Hund wie- 
derhaben möchten, 
ob Sie Ihr gebraudi- 
tes Klavier verkau- 
fen wollen oder et- 
was aus Privathand 
zu kaufen beabsidi- 
tlgen — ganz gleich. 
Ich helfe Ihnen 1 
Für wenig Geld stehe 
ich Ihnen zur Ver- 
fügung Bitte be- 
suchen Sie die Ge- 
schäftsstelle dieses 
Blattes. Dort erwarte 
ich Siel 
Die 
„Kleine Anzeige" 

Wir suchen 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 3 
Gärtner u. 

Hilfsarbeiter 
zum sofortigen Eintritt 

Gartengestaltung 

L. LORENZ 
Wemerplatz 5 

SOFORTDARLEHEN 
mit und ohne Bauepao/ertrag ohne Wartezelt 

BAUSPARVERTRÄGE 

mit Wohnungsbauprämie 
oder Steuervergünstigung 

IANDE5BAU5PARKASSE HESSEN 
DIE BAUSPARKASSE SEB SMKliAiSEt! 
fB»HKfUHI(M*IN).lUNBH0t5yH*SSB11-1S-riIlNIIBf IM« 
Auskunft: 

Bezlrlist>eauftragter; Dipl.-Kaubnana Tfaeo MOUer, 
Neu-Isenburg. Zeppeltnstr. 68, Femrul 06102/4113 

btn Dal 
Mutti und Vati «etgen e3 

an in der 
»Laneener ZettanK* 

1 Techn. Zeichner 

Masch. - Schlosser 

Fräser und 

Betriebselektriker 

Pittlerstraße 46, Telefon 77 5T 



discount-mSbel-trass 

Ffm:iEI|43 Tiefgesih^S* keine Schaufenster-gegenüber C&A '• 70 JäHre Qualitätsmöbel 

Der Weg zum Erfolg 
führt über eine 
Anzeige in der 

Langener Zeltung 

Wir suchen 

Elektromonteure 
für unseren Außendienst im Räume 
Frankfurt/M. Vertrauensstellung, Spit- 
zenlohn. Führerschein Kl. 3 Bedingung. 
Vorzustellen Montag bis Freitag von 
7.00 bis 16.30 Uhr. 

Automatische Kantine 
Werk HI, Neu-Isenburg 
Carl-UIIrich-Strane 100 

Wartefrauen 
(für Toiletten) 
Wartefrauen 
(für Bäder) 

im Hauptbahnhof Ffm. gesucht. Ange- 
nehme leichte Schichtarbeit, auch für 
Rentnerinnen geeignet. - Vorzustellen 
bei Bahnhofsfriseur 
Kraiß, gegenüber Gleis 24 

Eielctromechaniker 
Schlosser. Elektriker 
und Hilfsarbeiter 

bei hohem Lohn gesucht. Vorzustellen 
Montag bis Freitag von 7 bis 16.30 Uhr. 

Automatische Kantine 
Werk III, Neu-Isenburg 
Carl-UlIrich-StraOe 100 

Unser Sonderangebot 

Weiße Damenhandtasche 
(beste Qualität) 17,50 DM 

Lederwaren-Wiidhardt 
Langen, Bahnstraße 110 (neben Schade) 

Für sofort oder später 

Kassiererin 

(evtl. gesucht. Monatsgehalt DM 675,- 
auch halbtags). 
Wir haben die 42M!-Stunden-Woche u. 
sonst, soziale Leistungen, wie Urlaubs-, 
Weihnachtsgeld und Personalrabatt. 
Fahrgeld-Rückerstattung. 

EDEKA-Selbstbedienung 
Buchschlag 
Bahnhofstr. 19, 5 Min. v. Bahnhof 

uHit Hihif 

Wollen Sie sich einen Nebenverdienst 
schaffen?. Wir suchen 

eine Putzhilfe 
für morgens oder abends ca. 2 Stunden. 
Stundenlohn DM 3,75. Besondere soz. 
Leistungen, wie Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld, Personalrabatt. Fahrgeld- 
rückerstattung. 
EDEKA-Selbstbedienung 

Buchschlag 
Bahnhofstr. 19, 5 Min. v. Bahnhof 

Tüchtige 

Verkäuferin 

für halbe oder ganze Tage sofort 
gesucht. 

Feinkost-Rehm 
Bahnstraße 112 

sind Lederhosen 
ein Geschenk. 
Sie ersparen Arbeit, 
Ärger - und Geldl 
Lederhosen für ' 
■<naben und Mädchen 
Tolörlich bei 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkieidung 
Ffm , Hauptwoctie u. Kolserstroße 18 Düsseldorl, Grof-Adolf StraCe 62 Bochum, Einkaufftzentrum Duisburg, Sonnenwall 34 Essen, t^ttwigerstfoße 45 Gelsenkirchen, BotinholstroOe i6—38 Dortmund, Brückstraße 56 

t 

Verkaufsoffener Samstag bis 18 Uhr 

Mübel'Weiss 
in Frankfurts Vilbeler Straße 29 

Nähe Konstabier — Zeil 

Wie schön ist eine Flasche Bier, 
Wenn man sie zu Hause hat 

Ich liefere frei Haus 
Getränke aller Art 

KndoU FulS, Langen, 
Dieburger Str. 3 
Telefon 4313 

Ihre Teppiche reinigt 

T£PPICH 

mEISTER 

im größten Teppich-Reinigungsbc- 
trieb Europas. Färb- und fnserrein, 
schonend, schnell und billig. Die 
gute Teppichkurl Anruf genügt: 

68366 

Prompter Abhol-Dienst. 

Baustoffe Walter 

liefert frei Haus: 

Plastic-Plattcn und -Bahnen 
Glasfaser verstärkt 

Wege- und Gartenplatten 
llphteoht durchgefärbte 

Terrazzo- und Waschbetonplatten 
Glas- und Kaminsteine 
Marmor und Gartenkies 
Dach- und Isolierpappen 

auch rot und grün 
Wellplatten, Kellerfenster 
Hohlblöcke, Klinker, Kalksandsteine 
Hartfaser-, Span-, Poron-, Gips- 

. Platten 
Zement, Kalk, Gips, Ceresit 
Kies- und Sandvertrieb 

auch Klelnstmengen 

Wallstraße 41 (am Ljtherplatz) 

Samsiags geöffnet - Telefon 717 85 

Sehen 
und 

nicht 
gesehen 
werden 

Ol 
die Markenjalousette 
tn allen Jalousettenfragen berät Sie 

Ihr Lunetta-Händler 

Paul Burkowitz 
RAUMAUSSTATTER 

Egelsbach 
Annastr. 1 u. Ernst-Ludwig-Str. 37 

Achtung - Campingfreunde ! 

„Camping-Gaz Geräte 
laufend am Lager. 

im Kinderparadies 
Sportzentrale Langen 

Bis zu 300 DM und mehr 

für Ihre alte Waschmaschine 
beim Kauf eines 

SU PERM ATEN 
mit Kochwäscheprogramm 100 ' 

Umtauschaktion vom 1. 7. —15. 7. 1965 

Waschmaschinen - Fladung 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 79 

Mietwagen-Verleih an Selbstfahrer 

DIETER GäRICH 

..dngen. Rheinstraße 4, Telefon 38 89 

Heidelbeeren 
(Blaubeeren) 

Frisch vom Wald, sauber verlesen, 
18 Pfund einschl. Korb ca. 17,80 DM, 
Expreß-Nachnahme ab Nabburg. 
PreiBelbeeren, 18 Pfd.-Korb ca. 24 DM. 
Bitte Bahnstation angeben. 
Wolfg. Weiss, 847 Nabburg/Bay., Abt. 107 

GESUNDES KLIMA I 
In allen Räumen I 

607iLANGEN,STEUBENSTR.93 
Verlangen Sie sofort Prospelct A 7i 
oder rufen Sie an: LANGEN 7676, 
aus Franidurt und Offb.; 96-7676 

Es sind noch einige 
Ferien-Parzellen 

am Mimthe-See bei Gernsheim zu ver- 
pachten. Auskunft: 

Frau Ingrid Klotz, Langen 
Friedrichstraße 12, Telefon 2334 

AUTO-LEIH-DIENST 

Auto- 

i.angen, Bahnsti.62 
leleton 24 71 

Verleih an 
Selbstfahrer 

Woitke 

Gebrauchtwagen 
Opel Rekord 57, umgebaut für Bein- 

beschädigte, TÜ 67 DM 1100,— 
Opel Rekord 54, Motor ca. 55 000 km, m. 

Radio, TU bis 66 DM 600,— 
Ford 12 M, 85 000 km, neue Kolben 

13 km, TÜ bis 66 DM 1000,- 
Opel Caravan 61, 70 000 km, TÜ bis 67, 

DM 2600,— 
Opel Rekord 61, 90 000 km, TÜ bis 67, 

DM 2300,— 
VW 56 1100,— 
Opel Kadett 65, 9000 km, Gürtelreifen 

DM 4300,— 
Finanzierung - verkauft 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler - Langen, Telefon 3853 

Kkuwibler 

SÜSSWAREN-SPIRITUOSEN 

Himbeersirup 

Orangensirup 

Zitronensirup DM 

Scliw. Jlcliannisbeersirup 

450Gramm 

Flasche 

1,75 

Spitzenqualität aus naturreinen Fruchtsäften u. Zucker, 
ohne Farbstoffe, ohne Konservierungsstoffe 

Neben unserem reichhaltigen Spirituosen-Sortiment 
führen wir alles 
zum Mixen und für »iong drinlcs« 

Tonic Water, Ginger Ale, Club- 

Soda, Grenadine, Lime Juice und 

Angostura 

Langen, Batinstraße 36 

KAISER t DECKEN 

Auch für Ihr Bauvorhaben 
Unser Lieferprogramm enthält auch für Sie die richtige 

und wirtschaftliche Deckenkonstruktion. 
Fordern Sie bitte unser unverbindliches Angebot an. 
Beratung In allen bautechnischen Fragen durch unser 

statisches Büro. 
KAISER-DECKEN GMBH 

6 Frankfurt am Main, Bockenheimer Landstraße 66 
Telefon 727441, Fernschreiber 04-11046 

sruDO 

^□n 

Twenstudios mit Atmosphäre — unkompliziert und 
trotzdem persönlich. 
Zimmer für heißen Jazz und kalten Scotch — 
Zimmer für flotte Partys. Twenstudios — jetzt in 
enorm großer Auswahl. Dabei preiswert. Denn wir 
haben groß eingekauft — zusammen mit über 
200 europäischen Möbelhäusern. Deshalb: 
Kommen Sie jetzt und profitieren Sie! 

^—mF/—, 

OessrAannl 

Neu-Isenburg 
Ludwigstr. 39/41 u. 44 ■ Frankfurter Str. - Ecke Schuistr. 

Einfachste Bedienung: 

wählen 

schalten 

fertig 

!! Berufsbekleidung !! 
für jeden Beruf 

von 

H. HEINIG 
Fahrgasse 14 

Ihrem FachgeschBtt für Berufs- 
bekleidung und Wäsche 

Für den Herrn! 3 DU. Rek. 5,—; 
Gold 7,50; Lux 10,—; Sortiment 
le Dtz 7,5(1 Inleress, Prospekte 

für Sie und Ihn werden jeder Sonduni» 
belRcfügt. Altersanßahel 

K D Pflsler 
(28) Bremen-HiichlinR, Fach 8 

Sporizentrale Langen 
Wassergasse 1 - Telefon 22 01 

IM KINDEKPARADIES 

BODENBELÄGE 
Ve>Lfeq&-Sdm&?idUetUt 

Ihr Garant für zuverlässige Verlegung 
sämtl. BodenbflSge und Teppichböden 

Tapiflex - Taplson - DLW - Neo- 
don - Dubletla - Holmsund • 
PcRulan - sowie sämtl. Toppich- 

bodcn 

7 
IhF Spezlalhaus tüi 

TAPETEN UND BODENBELÄGE 
Gartenstraße 6 - am Lutherplatz 

— auch Objekte — 

"INEÜ ERÖFFNUNG! 

Langen, iMUlilstraae 1/ 
Ecke Bahnstraße 

im Hause Ortskrankenkasse 

Theoret. Unterricht: Die u. Do. 19.30 
Anmeldung jederzeit 

Telefon 5255 

Markisen 

Jalousetten - Sonnenrollos 

Heinrich Arenz 
Markisen-Fabrik 
Frankfurt a. M. - Franl<en Allee 74 
Telefon 335501 

Reifen-QUARI fragen? 

Wenn Reiten in Fraqe {(ommen! 

Wir sind darauf eingerichtet, Sie schnell zu bedienen 
Mit modernsten Geräten prüfen, erneuern und montieren 
wir Ihre Reifen. 

Wir liefern: 

Neureifen aller Fabrikate Stets günstige Gelegenheiten 
Runderneuerte Reifen in Gebrauchtreifen 
Erneuerungen mit Unterbau Reifenreparaturen 

Unsere Service-Leistungen: 

Reifenprüfung Auswuchten 
nach § 36 Abs. 1 StVZO. Sofort-IVIontage 

Reifenwechsel j 

Reifera- 

6070 Langen/Hessen 
Kundendienststation 
Siemensstr. 9, Tel. 3715 

Samstags geöffnet! 

Bananen 

goldgelb 
^>^^4 ■ i 

1 Kilo 

Holl. Tomaten 

reife, schnittfesle Waie 500 g 

maeht Freude 

HAUSBESITZER 
Haustür-, Balkon- sowie Ter- 
rassen - Überdachungen, Hof-, 
Passagen- und PKW - Über- 
dachungen. Schutz geg. Regen, 
Sonne und Schnee, Balkon- 
geländer- und Schaufenster- 
Überdachungen führt aus: 
K. T R A P P 
Spezialbetrieb 
8751 Sulzbach/h^ain 
Höhwaldweg 
Kostenlos Besuch u. Beratung 

Einfacii muß das Waschen sein, einfach und voll- 
automatisch, wie Bauknecht es bietet: 
wählen — schalten — fertig! 
Bauknecht Wasch-Vollautomaten mit Allwasch- 
Automatik, 100° Kochstufe, stufenloser T emperatur- 
wahl bieten unbegrenzte Waschmöglichkeiten. 

Bitte, gehen Sie noch heute zu Ihrem Fachhänd- 
ler und überzeugen Sie sich von dem einmalig 
günstigen Preis für Bauknecht Wasch- 
vollautomaten. 

auknBcht 
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Morgen, FAMILIEN KAUFTAG, durchgehend bis 18 Uhr geöffnet 

wenn das nicht preiswert ist! 
Ober 200 modische Herren- 
Lido-Hemden mit 1/2 Ärmeln 
aus NYLON, buntgemustert, 
bügelfrei, oder 
Synthetik mit Baumwolle, 
in weiß oder farbig, bügelfrei, 
für nur 

wenn das nicht preiswert ist! 
übar 200 Herren-Combi- 
Hosen in strapazierfähigen 
Qualitäten aus reiner 
Schurwolle—TREVIRA oder 
DIOLEN mit Schurwolle oder 
2 D-Oualität. vollwaschbar, 
für nur 

wenn das nicht preiswert ist! 
Uber 200 lustige 
Mädchen-Kleider aus Baum- 
wolle in vielen uni Farben 
oder frechen Drucks. 
Besonders chic die 
Dirndl-Form. Bis Gr. 164 cm 
für nur 

wenn das nicht preiswert ist! 
über 200 jugendliche 
Sommerkleider ■ 
einfarbig oder 
in lustigen Drucks 
für nur 

wenn das nicht preiswert ist! 
Dber 200 modische Kleider 
aus wertvollen Stoffen. 
In sommerlichen Farben. 
Bis zu den größten Weiten 
für nur 

wenn das nicht preiswert ist! 
über 200 stilvolle Sommer- 
kleider in hochwertigen 
Qualitäten und vielen Farben. 
Auch in Sondergrößen 
für nur 

wenn das nicht preiswert ist! 
über 200 schicke 
Damen-Badeanzüge,uni oder 
gemustertaus HELANCA 
oder anderen Qualitäten. 
Gute Paßform für nur 

wenn das nicht preiswert ist! 
über 200 Damen-Westen und 
Pullover mit kurzen Ärmeln 
aus DRALON, EXLANoder 
anderen aktuellen Qualitäten. 
In vielen Farben fi " 

wenn das nicht preiswert ist! 
über 200 Herren-Anzüge 
in hochwertigen Qualitäten, 
aus reiner Schurwolle — 
TREVIRA oder DIOLEN 
mit Schurwolle, vorzüglich 
au.sgestattet - 
verarbeitet,für nur 

wenn das nicht preiswert ist! 
Ober 200 Knaben- und Mäd- 
chen-Anzüge aus Baumwolle 
in sommerlichen Farben. 
Für Knaben sind es die prak- 
tischen Waschanzüge-für 
Mädchen Strandkombina- 
tionen. Bis Gr. 140 cm für nur 

am 
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Bus raste in Munitionswagen 
Zwei Tote und 35 Verletzte auf der Autobahn 

Ein sehr schweres Unglück ereignete sich 
am Dienstagnachmittag auf der Autobahn 
nach Bad Homburg. Kurz vor der Main- 
brücke raste ein Omnibus, nach einer Mit- 
teilung der Franiifurter Berufsfeuerwehr, mit 
etwa 70 Stundenkilometer auf einen haltenden 
Munitionslastwagen der amerikanischen 
Streitkräfte. Der Lastwagen hatte auf der 
rechten Fahrbahnseite angehalten, weil wäh- 
rend der Fahrt Munitionskisten herabgefallen 
waren. Das Fahrzeug soll nach den Ermitt- 
lungen der Polizeiverkehrsbereitschaft Darm- 
stadt ausreichend gesichert gewesen sein. An 
dieser Stelle der Autobahn gibt es keine 
Standspur. 

Der Bus sollte 45 Schwerbesdiädigte des 
VdK Urberach zu einem Ausflug in den 
Taunus bringen. Bei dem Zusammenstoß 
wurde das Vorderteil des Busses völlig zer- 
trümmert. Ein 49 Jahre alter Feinmechaniker 
kam auf der Stelle ums Leben. Ein zweiter 
Insasse starb auf dem Weg In eine Klinik. 
Bei dem Unglück wurden 35 Personen ver- 
letzt. Die meisten konnten nach ambulanter 
Behandlung wieder entlassen werden. Der 
Sachschaden wird auf über 100 000 Mark ge- 
sdiätzt. 

Die Verletzten wurden mit über zehn 
Krankenwagen der Frankfurter Berufsfeuer- 
wehr und der amerikanischen Streitkräfte 
sowie einem KrankenbOs in verschiedene 
Frankfurter Kliniken gebracht. tJber zwei 
Stunden war der Verkehr in nördlicher Rich- 
tung an der Unfallstelle völlig blodciert. Es 
bildete sich eine viele Kilometer lange 
Stauung, die über das Frankfurter Kreuz 
reichte und sich auch auf die Würzburger 
Autobahnstrecke ausdehnte. 

Mit Hubschraubern brachten amerikanische 
Piloten sofort Munitionssadiverständige an 
die Unfallstelle, die in der Nähe einer Sied- 
lung liegt. Sie entschieden, daß die Infanterie- 
munition umgeladen werden konnte. Bei dem 
Aufprall hätte es nach Meinung von Fach- 
leuten zu einer Explosion kommen können. 

Wieder zwei Verl<elirstote 
auf der Autobahn bei Vierniieim 

In der Nacht zum Donnerstag ereignete 
sich auf der Autobahnstrecke Viernheim wie- 
der ein folgenschwerer Verkehrsunfall, der 
rwei Tote forderte. Ein 30 Jahre alter Fahrer 
aus Stuttgart war mit seinem Lastwagen mit 
unverminderter Geschwindigkeit auf einen 
auf der Standspur haltenden Lastzug geprallt. 
Der Lastzug hatte wegen eines Schadens an- 
gehalten und war vorschriftsmäßig durch 
Wamfackeln gesichert worden, bis der Fahrer 
eines anderen Lastzuges den defekten Zug 
zum Abschleppen angekuppelt hatte. Unmit- 
telbar vor der Abfahrt war der nachfolgende 
Lastwagen aus bisher noch ungeklärten Grün- 
den in voller Fahrt aufgeprallt. Fahrer und 
Beifahrer konnten nur noch tot aus dem völ- 
lig verbeulten Führerhaus geborgen werden. 

Fahrschule Petri 
wormais StO<»kie 

L.anoen • Kaplaneigasse s 
Tel. 6 75 73 

Ehemals Lehrer am Fahrlehrerseminar 
»Hessen" 

V 
Aus der Welt des Films 

„LiebesgrfiOe aus Moskau" (UT). James 
Bond ist wieder da! Der populäre Held aus 
lan Flemings vielgelesenen Kriminalromanen, 
der sich im vergangenen Jahre in dem Film 
nJames Bond — 007 jagt Dr. No" erstmals 
auch auf der Leinwand vorstellte, kehrt jetzt 
In dem zweiten, spannungsgeladenen Thriller 
aus dieser Serie, UAs explosiver Farbfilm- 
produktion „James Bond 007 — Liebesgrüße 
aus Moskau" zu uns zurück. Wiederum ist 
Sean Connery — als Agent 007 gerade be- 
kannt (und beliebt) geworden — der immer 
neuen, bedrohlichen Gefahren ausgesetzte 
Held der Story. 

„Ungeheuer von London-City" (Lichtbur,?). 
Das Röcheln einer Frau erstirbt unter den 
Händen des Bauchaufschlitzers, der sich Jack 
the Ripper nennt. Auf der Bühne des Theaters 
und in dem dunklen Stadtteil Whitechapel 
treibt der Frauenmörder sein Unwesen. Spiel 
und Wirklichkeit vermischen sich in grausigen 
Details und bringen Scotland Yard auf eine 
bestimmte Spur. 

„Der gelbe Rolls-Ro.vce (LiLi). Ein Erlebnis 
mit Weltbummlern auf der Fahrt mit einem 
Traum-Auto. Man fährt nach Ascot zum gro- 
ßen Pferderennen. Von Genua aus geht die 
Fahrt weiter: Gangster Paolo zeigt seiner 
Mae die Sehenswürdigkeiten Italiens. Da be- 
ordert eine Depesche ihn zui-ück in die Neue 
Welt: ein unliebsamer Kollege hat „gesungen". 
Allein fährt Molly Mae nach Capri, wo ein 
Straßenfotograf (Alain Delon) bald die rich- 
tige Brennweite für sein amerikanisches Ob- 
jekt findet. Im Fond des gelben Rolls-Royce 
— hinter geschlo.ssen Rollos . . . 

OFFENTHAL 
o wir gratulieren. Am Montag, dem 5. Juli, 

kann Herr Philipp Röder, Schulstraße 9, sei- 
nen 70. Geburtstag begehen. 

o Silbernes Hochzeitsfest. Am Montag, dem 
5. Juli, feiert das Ehepaar Johann Nikolaus 
Zimmer und Ella geborene Braun, Langener 
Straße 14, das Fest der silbernen Hochzeit. 

Nun endlich auch in Offenthal 
eine Fernsprechzelle 

In Offenthal wird in nächster Zeit eine 
Fernsprechzelle zu benutzen sein. Wie Bür- 
germeister Albert Zimmer in der letzten Ge- 
meindevertretersitzung mitteilte, soll nach 

langjährigen Verhandlungen zwischen dem 
Bürgermeister und dem Fernsprechamt an 
einem zentral gelegenen Platz ein Fernsprech- 
häuschen aufgestellt werden. Allerdings muß 
man sich noch etwas gedulden. Die Liefer- 
frist der Zelle soll sehr lange sein, (ha) 

Nun wird die B 486 wieder aufgerissen 

Am Freitagabend berieten die Offenthaler 
Gemeindevertreter in einer sehr ruhigen und 
sachlichen Sitzung über vier Tagesordnungs- 
punkte. Die Tagesordnung war um zwei wei- 
tere Punkte — Ausbau der Messeler Straße 
und Entlastung des Gemeindevorstandes für 
das Prüfungsergebnis im Rechnungsjahr 1963 
— erweitert worden. Es galt außerdem den 
Beschluß zu fassen, ob und wie der Kanal in 
der Dieburger Straße gebaut wird. Man 
wählte fünf Mitglieder in die Verbandsver- 
sammlung des Schulverbandes „Dreieich" und 
faßte jetzt formell den Beschluß, so wie es 
der Landrat wünschte, dem Schulverband 
beizutreten. 

Nun zur Sitzung selbst: Die Kanalisation 
in der Dieburger Straße ab dem Anwesen 
Heck ist seit vorigem Jahr, nach dem Ausbau 
der Straße, ein viel diskutiertes Thema ge- 
worden. Sie soll jetzt wieder aufgerissen wer- 
den, damit die Gemeinde Offenthal ihren Ka- 
nal legen kann. Mit acht Stimmen gegen eine, 
und zwei Stimmenthaltungen sprach sich das 
Parlament der Gemeinde für diese Maßnahme 
aus. Es war zu entscheiden, ober der Kanal 
in die Straßenmitte oder in die Bürgersteige 
beiderseits gelegt werden soll. Weil die Ver- 
legung in die Straßenmitte am billigsten ist 
— 130 000 bis 150 000 Mark — entschied sich 
das Gemeindeparlament für diese Art. In der 
Diskussion wurde auch die Frage aufgewor- 
fen, ob man nicht einen größeren Kanal ab 
der Kirche bis zum Ende der Langener Straße 
legen sollte, da die Kanalrohre dort zu klein 
seien. 

Noch einmal formell stimmten dann die 
Vertreter der Gemeinde einstimmig dem Bei- 
tritt zum Schulverband „Dreieich" zu. Die 

Schmitt-Flothmann: 

Gemeinde Offenthal entsendet fünf Mitglie- 
der zu der Verbandsversammlung. Es sind 
dies Gemeindevertretervorsteher Georg Hch. 
Jost (FVW), die Gemeindevertreter Ernst Hal- 
ler und Walter Engler von der Freien Wäh- 
ler-Vereinigung sowie die Gemeindevertreter 
Fritz Rühl und Lehrer Hermann Schulz von 
der Fraktion der Sozialdemokraten. Als Stell- 
vertreter sind Heinrich Konrad Jost, Wilhelm 
Sommerlad und Georg Beckmann von der 
FWV und Wilhelm Voltz und Friedrich Wol- 

fenstätter von der SPD vorgesehen. 
Bürgermeister Albert Zimmer konnte das 

Parlament von einer Benachrichtigang des 
Hessischen Straßenbauamtes in Darmstadt 
in Kenntnis setzen, in der darauf hingewiesen 
wurde, daß noch in diesem Jahr die Land- 
straße I. Ordnung von Offenthal nach Messel 
als Sofortmaßnahme ausgebaut werden soll. 
Da noch etwa 200 Meter dieser Straße im 
Offenthaler Ortsbereicli liegen, fragte das 
Straßenbauamt an, ob die Gemeinde an einem 
gleichzeitigen Ausbau dieses Tcilstücks Inter- 
esse zeige. Die Gemeinde Offenthal hat dabei 
Kosten für Bordsteine und Bürgersteige zu 
tragen, die sich auf etwa 10 000 Mark belau- 
fen werden. Der Betrag soll evtl. in den Nach- 
tragshaushaltsplan eingesetzt werden. Die Ge- 
meindevertreter stimmten diesem Ausbau 
ebenfalls einstimmig zu. 

Im letzten öffentlichen Teil der Tagesord- 
nung nahm die Gemeindevertretung das Prü- 
fungsergebnis der Jahresrechnung 1963 nach 
Aufklärung der Bemerkungen von FWV- 
Fraktionsvorsitzenden E. Haller zur Kenntnis 
und erteilte dem Gemeindevorstand einstim- 
mige Entlastung, (ha) 

Endlich den Schlußstrich ziehen! 

Wiederum geringes Publikumsinteresse an Erzliäuser VdH-Sitzun;; 
Im Mittelpunkt der letzten Versammlung 

des Verbandes der Heimkehrer, Ortsgruppe 
Elhausen, am vergangenen Freitag im „Erz- 
häuser Hof", stand das Referat des Landes- 
vorsitzenden Schmitt-Flothmann. Seine ersten 
Ausführungen bezogen sich auf die Entwick- 
lung des Verbandes. Von der Pionierzeit bis 
heute seien bemerkenswerte Leistungen zu 
verzeichnen, unter anderem die VdH-Ferien— 
heime, Kinderlandversciiickungen usw. Als 
die dringliciisten Aufgaben des Heimkehrer- 
verbandes bezeichnete Schmitt-Flothmann die 
Rückführung sämtlicher Kriegsgefangenen 
aus ausländischem Gewahrsam, vornehmlich 
den Ostblockstaaten. Auf die Kriegsgefange- 
nenentschädigung eingehend, sagte der Lan- 
desvorsitzende, es bedürfe einer endgültigen 
Regelung durch eine „vierte Novelle". Weiter 
forderte er die Angleichung der Entschädi- 
gung an das politische Häftlingsgesetz. Die zu- 
ständigen Regierungstellen rief Schmitt-Floth- 
mann auf, endlich den Schlußstrich unter 

das leidige Kriegsgefangenen-l ma zu zie- 
hen! Eine weitere Forderung des hessischen 
VdH-Vorsitzenden bezog sich auf die Alters- 
versorgung der ehemaligen Kriegsteilnehmer; 
ihnen sollte unter allen Umständen die Jahre 
in der Gefangenschaft angerechnet werden. 

Nach den beifällig aufgenommenen Ausfüh- 
rungen wurde in der anschließenden Diskus- 
sion nochmals die Kriegsgefangenen-Alters- 
versorgung besprochen; dementsprechende 
Antragsformulare sind bei dem Erzhäuser 
Vorsitzenden Georg Becker zu erhalten. 

Eingangs dieser Versammlung hatte Becker 
die wiederum nicht sehr zahii*eich erschiene- 
nen Gäste, unter ihnen den Vorsitzenden des 
VdK. Grabau, sowie als Vertreter der Ge- 
meindeverwaltung, Karl Becker, begrüßt und 
war in seiner kurzen Ansprache auf die hie- 
sige Entwicklu.ig der VdH eingegangen; heute 
umfasse die Erzhäuser Ortsgruppe 46 Mit- 
glieder. 

73 Prozent aller Helme 
sind konfessionelle Einrichtungen 

Die evangelischen Kirchen und ihre Ge- 
meinden in Deutschland haben seit 1948 bis 
heute Kinder-Pflegestätten mit einem Ge- 
samtaufwand von mindestens einer Milliarde 
Mark geschaffen. Das teilt die Vereinigung 
evangelischer Kinderpflegeverhände Deutsch- 
lands mit Die Vereinigung verfügt heute im 
Bundesgebiet über rund 5000 Kinrlerpflege- 
einrichtungen mit 300 000 Plätzen, in denen 
mehr als 12 500 Mitarbeiterinnen t.'itig sind 

Auf katholischer Seite gibt es etwa die 
gleiche Anzahl derartiger Einrichtungen, Ins- 
gesamt unterhalten die evangelische und die 
katholisdie Kirche im Bundesgebiet 73 Pro- 
zent aller vorhandenen Einrichtungen der 
Kinderpflege. Von diesen konfe.ssioneilen 
Einrichtungen haben 45 Prozent evangelische 
und 55 Prozent katholische Träger. 

Es fehlen aber gegenwärtig Immer noch 
rund 4500 bis 5000 konfessionelle und kom- 
munale Kindergärten und Tagesheime. Zu den 
etwa 30 000 Fachkräften, die in den bestehen- 
den 14 000 Kindergärten im Bundesgebiet 
tätig sind, müßten — obwohl sich ihre Zahl 
in den letzten zwölf Jahren fast verdoppelt 
hat — noch mindestens 8000 weitere hinzu- 
kommen. Allein auf evangelischer Seite wer- 
den für die nächsten zehn Jahre noch etwa 
1000 bis 1500 neue Kinderpflegeeinrichtungen 
im Bundesgebeit und in West-Berlin benötigt. 

P Amtlich» Bekanntmachungen j 

Bekanntmachung 
Am Dienstag, dem 6, Juli 19R5, 20.15 Uhr, ist 

die 12. öffentliche Sitzung der Stadtverord- 
netenversammlung im Sitzungssaal des Rat- 
hauses. 

Tagesordnung: 
Teil A 

Tagesordnung I 
1. Mitteilungen des Stadtverordnetenvor- 

stehers 
2 Mitteilungen des Magistrats und Beant- 

'vortung von Anfragen 
3. E'-klnrune des Waldes der Stadt Langen zu 

Schonwald 
4, Herstellung der Obergasse 

Tagesordnung II 
5 Genehmigung von Haushaltsüberschreitun- 

een im Rj. 1965 
6 TTmplanung der Mittel für die vorgesehene 

Kanalisation „Am Weißen Stein" 
7. Pf'baiiung.'JDlan Nr. 11a für das Schulgebiet 

„Im Neurott" 
R ■Bebauungsplan Nr. 10 „Linden" 
9, Bebauungsplan Nr 17 ..Wohnstadt Ober- 

linden. Abschnitt III. stidwestUrhet,Te.il" 
10; BebauungspTan Nr 13 ..EgelsbäcTie^'Sfi'aDfe* 

Teil B 
Tagesordnung I 

11. Genehmigung eines Vertrages 

Tagesordnung II 
12. Gewährung eines Darlehens 
13. u. 14. Bauanträge 
15,—18 Bauvorfragen 

Langen, den 1. Juli 1965. 
Der Stadtverordnetenvorsteher: ger. J e n s e n 

Betr.: Stromabschaltung 
Wegen dringender Arbeiten am Stromver- 

sorgungsnetz wird am Sonntag, dem 4. Juli 
1965 von 6.00 — 10,30 Uhr der Strom Im Ge- 
biet südlich der Südlichen Ringstraße zwi- 
schen Leukertsweg und Darmstädter Sti-aßa 
abgeschaltet. 

Wir bitten um Verständnis für diese Maß- 
nahme 

Langen, den 1. Juli 1965. 
Stadtwerke Langen GmbH 

I.ANGENen ZEITUNG 
Verantwiiitlti-n für Politik und Lokalnaehrichten: 
Frle<3rich Sch-Irtllch, ftli* Unterhaltung und Anzeigen: 
Ch Kühn - Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG, Langen, Daimstfidter Straße 26, Ru£ 3l33. 

Naturbühne 

Burggarten Dreieichenhain 

Die LandesbDhne 
Rhein-Main 
spielt; 

Die chinesische 

Mauer 
von Max Frisch 

Inszenierung: Kurt Heinz Welke 
am Samstag, dem 3. Juli 1965, 
um 20.15 Uhr 

Karten Vorverkauf: 
Zigarrenhaus Betz, 
Dreieichenhain, Solm. Weiher-Str 
Telefon Amt Langen 89153 
Rathaus Dreieichenhain 
Telefon Amt Langen 81221 
und an der Abendicasse 

Eintrittspreise: 
Reihe 1-6 DM 4,- Reihe 7 - 9 DM 3,- 

Herren-Hüfe 
Herren-Mützen 

E. MÜLLER 
Egeisbach 

Westendstraße 8 

iiefteimim 
verbiete! es uns fiie 
Adressen der Offerteii- 
anzelgen • Aufeebei zu 
nennen lertcicb leiten 
wir auftraßsgemSß [hr 
Schreiben an den ln> 
serenten weiter - Sie 
brauchen nui die lo 
der Anzeige genannte 
Nummer auf denn Um- 
^chlae SU vermerken 
und dieses Schreiben 
Is 'Uiseren Hausbrief- 
kasten ZV stecken 
Die AnLeigenabteilong 

Anzel^enannahmr 
fflr Bgclabitob 

Osrar Dredisler 
UeldelbMce« Stff. S 

Zum baldigen Gintritt werden gesucht: 

Reparaturschlosser 

E-Schweißer 
mit perfekten Kenntnissen Im Zeichnunglesen 

Anreißer 
für die Blechteilefertigmig 

Kontrolleure 

Lagerarbeiter 

Hilfsarbeiter 

Wir bieten; 
Dauerstellung — beste Verdienstmögllchkelt — Zuschui: zum 
Mittagessen in unserer Werkskantine und weitere 
I^istungen. Wir haben IF^nf-Tage-Wodie. keinen Sdüdit-, 
betneb. 

Bewerbungen persönlich oder schriftlich erbeten aa: 

FLEISSNER GmbH&Co 
Maadiinen f abrik 
C073 Egelsbadi 



Jü'cchlichc "Hadfu'M fi 
Speisegaststätte 

UNION-STUBE 

vom 5. Juli bis 26. Juli 1965 

Betriebsferien 

Vom 12. 7. bis 29. 7. 1965 

BETRIEBSFERIEN 

Damensalon Grosse 
Lutherplatz, Telefon 42 34 

Tüchtige 

Friseuse 
ab August gesudit. 

Für 1966 weiblicher 
Lehrling 
gesucht. 

+ Hyglen. Sdiutxl la Qualit8tl 3 Dlz. * Sortlmcot: Je 1 Dtz. 
Silber. Oold, Luxus + 2 St. Soaderklasse DM 8,—. Auf Aof. w. PreisL -f (at. Prosp. gratis beige[. Alleio-Ant. V. Prosp. zwecklos. Alter aog.. da 8onf!L|. Bcllef. Diskr. Vs Badenhop. Abt.^«Bremen 1. Fadi 1605 

BETRIEBSFERIEN 

vom 5. Juli bis 25. Juli 1965 

Cafe-Konditorei TREUSCH 

Bäckerei Rosenberger 
August-Bebel-Straße 

BETRIEBSFERIEN 
5. - 25. Juli 1965 

ITogatidiul« oder Nrnithul« 
Handwerker frage anl 
TECHNIKUM «IrM.taU, Eleklro 
Heix, Bav. H«txung v, LOftung 
Ober 12000 AbsolventensIndtOMg alt 0 T«chnlktr • W*rfcmaltftr Ä m Ingitniaur # Ken«tttikt«ur # TEWIFA 776i Stodcodi/Bodans»« J 

Wegen Betriebsferien 
bleibt die Gaststätte vom 5. Juli 
bis einschließlich 26. Juli 1965 

geschlossen. 
SSG-Clubiiaus 

Zimmerstraße 3 - Pächter: Fam. Wirz 

Heimatzeitung 

Im Gebiet Rhein-Main sucht erfahrenen, 
wendigen 

Journalisten 

für vielseitige Aufgaben im Lokal- 
ressort. Redaktionelle Kenntnisse er- 
wünscht, doch nicht erforderlich. Be- 
werbungen mit den üblichen Unter- 
lagen erbeten unter N P 807 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung. 

Stadt-Bficherei, ZimmcrstraBc 
Vom 1. Juli bis 10. August 1965 ein- 

schließlich Ferienpauso. 

Funk Taxi 
Tag und Nacht 3366 

Kranhenfahrten auf Rexept 

NOTRDFE: 
Rotes Kreaz (Krankentransport) 37 11 
Uberrall, Vcrkehrsanfall Langen 23 33 
Fenerwebr Langen 23 33 

Wegen Betriebsferien 

ist unser Geschäft vom 5. bis 25. Juli 1965 geschlossen. 

BÄCKEREI BERCK 
Fahrgasse 4 

Arn 30. Juni 1965 verschied nach schwerer Krankheit unser 
lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel 

Otto Emrich 

im Alter von 71 Jahren. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, den 30. Juni 1965 
Gorhart-Hauptmann-Straße 15 

Die Beerdigung findet am Samstag, dem 3. Juli 1965, 11 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Sonntag, den 4. Juli 1965 (3. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: Lukas 19, 1—10 
Lieder: 197, 166, 446, 139 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: Lukas 19, 1—10 
Lieder; 229, 166, 268 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Lukas 19, 1—10 
Lieder: 50, 166, 268, 139 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die Kindererholung (Diak.Werk) 

Wochenveranstaltunsen 
Montag, den 5. Juli 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors im Jugend- 

heim, Uhlandstraße 24 / Carl-Ulrich-Straße 
20 Uhr: Jugendabend im Gemeindehaus, 

Bahnstraße 46 
Dienstag, den 6. Juli 
16 Uhr: Jungschar bis 12 Jahre im Jugend- 

heim, Uhlandstraße 24 / Carl-Ulrich-Straße 
17.30 Uhr: Jungschar ab 13 Jahre im Jugend- 

heim, Uhlandstr. 24 / Carl-Ulrich-Straße 
Mittwoch, den 7. Ju)i 
16—18 Uhr: Kleiderausgabe für evangelische 

Familien, Straße der deutsdien Einheit 4 
17 Uhr: Probe des Kinderchors im Gemeinde- 

haus, Bahnstraße 46 
20 Uhr: Bibelstunde im Gemeindehaus. Bahn- 

straße 46 
20.30 Uhr: Probe des Jugendchors in der 

Stadtkirche 
Freitag, den 9. Juli 
17.30 Uhr: Kindergottesdienstvorbereitung im 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 

Gemeindetaaus der Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
Montag, den 5. Juli 
14.30 Uhr: Jungschar (5—6 Jahre, Mädchen 

und Jungen) 
16.30 Uhr: Jungschar (8—10 Jahre, Mädchen) 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Mittwoch, den 7. Juli 
20 Uhr: Abendseminar (letzter Abend), 

Thema: „Die Bibel, Gottes Wort, heute"". 
Donnerstag, den 8. Juli 
20 Uhr: Gemischter Jugendkreis 

Nenapostollsche Ktrebe 
Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 
Kirche Jeso Christi der Heiligen der letzten Tage 
Sonntag: 10 Uhr; Sonntagsschule 

18 Uhr; Predigtgottesdienst 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 4. Juli, 17 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag, den 6. Juli, 20 Uhr: Bibelstunde 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme in Wort und 
Schrift, sowie für die vielen Kranz- und Blumenspeiiden 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Hans Dauber 

sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank. Beson- 
deren Dank Herrn Pfarrer Bernatz, Wiesbaden, für seine 
trostreichen Worte, sowie der Geschäftsleitung und Beleg- 
schaft der Maschinenfabrik Nassovia, Langen und der Haus- 
gemeinschaft für die Niederlegung der Kränze, sowie all 
denen, die dem lieben Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Frau Aenne Dauber, 
geb. Sehring und Kinder 

Langen, im Juli 1965 
Walter-Rietig-Straße 38 

Wir haben die traurige Pflicht, bekanntzugeben, daß unser 
langjähriger 1. Rechner, Ehrenmitglied, Träger der Goldenen 
Vereinsehrennadel und anderer Auszeichnungen, darunter 
der Ehrennadel des Deutschen Turnerbundes 

Herr Nikolaus Götz 
vei'storben ist. Der vorbildliche Turnersmann gehörte in 
diesem Jahre 50 Jahre zu uns. In dieser Zeit war er viele 
Jahre aktiv und hatte mehrere Amter inne. Bis zuletzt er- 
füllte er gewissenhaft das Amt des 1. Rechners. 
Für seine unermüdliche Tätigkeit, verständnisvolle Gesin- 
nung und seine Treue werden wir ihm stets ein ehrendes 
Gedenken bewahren. 
Die Beerdigung findet statt am Samstag, dem 3. Juli 1965, 
vormittags 10.00 Uhr 

Turnverein 1862 Langen 
Der Vorstand 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme, 
sowie für die Kranz -und Blumenspenden beim Heimgang 
unsei-er lieben Entschlafenen 

Frau Eva Hinze 

sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank. 

In stiller Trauer 
Erna Eberhard 
Volker Eberhard 

Lajigen, den 2. Juli 1965 
Mierendorffstraße 1 

Ärztlicher Notfalldienst 
Ab Sonnabend 14 Uhr, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
3./4. Juli 1965 

Dr. Pietsch senior, Annastr. 28, Tel. 36 90 
Sonntag 11 - 12 Uhr 

Notsprechstunde in der Praxis 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur dringenden Füllen, wenn Hfiutarzt 

nicht erreichbar 
Notsprechütunde von 11 — 12 Uhr 

4. Juli 1965 
Dr. Block, üarnisiädtei Straße 38 

Apotheicendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereltschaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem Gaschäftsschluß: 

3. bis 9. Juli 1965 
Dr. C. Theobald, Lutherplatz 9, T. 33 45 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb am 30. Juni 1965 
mein herzensguter Mann, unser lieber Bruder, Schwager, 
Pate und Onkel 

Herr Nikolaus Götz 

im Alter von 68 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Götz geb. Helfmann 
und Angehörige 

Langen, den 1. Juli 1965 
Frankfurter Straße 33 

Die Beerdigung findet am Samstag, dem 3. Juli 1965, vormittags 10.00 Uhr auf dem 
hiesigen Friedhof statt. 

J 

•. m 
LRNGiN' TEL. 2889 

Ab FroitiiR — DonnorstiiK tTiRl. 2fl.H0 Uhr 
r.iti I'arbiihn 

Sa. IH II. 20.:m Uhr, So. 18 u. 20.;10 Uhr 
l'roiüCRrben ab Iß Jahron 

JAMES BOND 

ISTWIEDER IN 

AKTION I 

I 

Albert R. Broccoli««) Harry Saltzman 

SeanConneryals 

Geheimagent007^ 

Liebesbriefe 

aus Moskau 

Sonntag 16 Uhr JugendvorstPllung 
Ein Western mit Yul Brynner 
Treffpunkt für zwei Pistolen 

Zuverlässige Montage 
beim Reifenspezialisten 

Fachmlnnltch«, zuvcrilttiga 
Montage, ginau«« factigerectites 

Auswuchten 

Richard Kunatb 
Viilitanislerbetrieb und Rcifenhandel 

607 Langen / Hessen 
Wiliielmstraße 12 - Telefon 26 34 

Täglich geöffnet bis 19 Uhr, sonnabends 
bis 17 Uhr 

Telefon 2112 
KioiliiR und Montag 2(1 HO IMiv 

S:inisli>R und SonnlaK IH.dd u. 20.III) Uhr 
SltnndnlAsr Clirnnik eines 

serifisen .^iitns ! 

J)er gelbe 

Ilolls-Iloyce 

Faliron Sio mit! Erlpbt'ti Si(\ \va^ ihcsrs 
Traumiuito an Monschon und Schirk- 

salon ncsrhon liat! 
IMe größton Stars der Welt vrrrint: 

Shlrloy MacKaine - liiKrid lii'rKman 
Hex llarriNon - Alain Drion - (icorKo 
C. Scott - Jeaniic Morcaii - O. Sharif 

Freit., Samst. 22,30 Uhr SpiilvorstellunK 
Sonntag IR.OO Uhr Jugendvorslcllimg 

Unter Geheimbefehl 

Hus Wiesbadener Kirkusschiff gibt in 
Langen auf dem Festplatz Südl. Ring- 
straße am 2., 3. u. 4. Juli, tägl, 18 Uhr, 
eine Vorstelluns; für jung und alt. 
Artislilt mit Pferdedressuren, Reiterei, 
Esel- und Affendressuren. 
Kinder DM 1,—; Erwachsene DM 1,50. 

ROLLÄDEN I 

schwed. Kiefern und ital. Kunststoff 
Fihaiux Jalousetlen, auch für Flnch- 
dachfenster, Roto Bodentreppen, Klapp- 
iäden, Harnionikatüren liefert 

Rolladen - Sallwey 
Langen, Wie.sgäßchen 4, Ruf 2177 

Verlangen Sie unverbindlich Angebot I 

rrcitiiK l'is MonliiR 
Wo. Uli.Iii), Sn. u. .So. IB II. uhi- 

|*^el»rhleeee 

■In CCO.nim 
„Kin .Superkrinii der iMeisterklasse" 

Schrecken über l.ondon: 
Jiick the Ripper ist von den Toten 

auferstunden 
flfl Minuten .laek the Ilipper: 

HO Minuten (iänsehnul 
Alarm bei Scotland Yard: 

Frimenmorde in Whitechnpel! 
Kin Thrille»* der alles in den Srhatten 

stellt! 
mit: 

Hansjörg Felmy, Marianne Koch, 
Dietmar Schönherr. Hans Nielsen. 

Chariklia Ba.Nevanos, Fritz Tilimnnn 
Peer Schmidt u. v. a. 

Frei ab 18 Jahren 

Freitas; u. Samstaic 22.SO SpUlvorstelliinff 
Der RBcher im liia Mantel 

Ein abenteuerliclior Farbfilm, der den 
„Roten-Riicher"-Krrolg fortsetzt und 

übertrifft! 

Sonntag, 16 Uhr, Jugend Vorstellung 

3 Pullis DM 2,70 
(It'iclile Quiililät) 

Filialen: Bahnstr 8 - Bahnstr 12!1 

^ estaurani WatdsludioM 
LanRcn-Obcrllndm 

IIiMito, rrcituR, 20.:i0 rur 

PREISSKAT 

MorKen. SainstaK. 20 l'hr 

TANZ 
niil den 4 Bongos 

SPD 
Ortsverein LatiKcn 

.ftinRso/ii\listcn 

Einladung 
Wir laden hiermit zu einem geniül- 
lichen Beisammensein (ohne Tanz) ein. 
Treffpunkt: Heute Freitag, 2. Juli 19(15, 
20.1.') Uhr, Gaststätte „Frankfurter Hof" 
(Gartenwirtschaft). 

D e 1' V o r .s t a n d 

Tapezieren jetzt ganz einlach 

Wir schneiden dieTopetenrönder ob 

[7 

Für unseren Betriebsleiter suchen wir 
eine schöne 

4-Zimmer-Wohnung 
ZU mieten bzw. 1-Fam.- oder Iteihen- 
haus ZU kaufen. 

Herrn. Hanns Müller 
Leuchten- u. l^ampenschirmfabrik 
6079 .SitrendlliiKcn 
Eisenbahnstraße 104 

Gesucht 

leore und möblierte 

Wohnungen für Amerikaner 

H. STORMS 
Mörfelden, Annastr. 32, Tel. 2590 

Heidelbeeren 
Vftrsends ab Station Wernb«rQ per Ex- 
preflgutnactinahme ab }iiM handverlesene, 
«iiOe Heldelbeeren, 9 kg mit Ketk DM17.50; 
Pfltfeillng«, tauber geputzt, trockene 
Ware $lf mfl KoMV^; 4 Wochen ipatef'« -•^4* Dellkelefl'PrelivIbeeretilkgmilKirb^O,— 
DM. BIlie genaue Evpreflguistailon 
geben Övorg lang Jun.« Abi. 
WaldlrUchteversand, 847( Wernberg. 

LANGEN 
4 400 qm, gewerblich nutzbar CMischge- 
biet), an Hauptverkehrsstraße, sofort 
bebaubar. 

SCHLARB-Immobiiien 
6070 Sprendlingen, Llebknechistr. 96 

Telefon 67103 

BIKKVKKLAG einer bekannten hess. 
Brauerei sucht 

Ihi Soeiialhau« (Ch 
TAPETEN und BOOENBElAQE 

Gartenstraße 6 • am Lutherplatz 

Reisezeit - Kofferzeit 

Große Auswahl an Koffer (Leder, SUai) 
sehoii ah 20.— DM 

Lederwaren-Wildhardt 
Langen. Bahnstralle 110 (nel)en Schade) 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Lager 
mit Wohnung (evenl. Telofon- 
ansciiluß) oder Geliitvlc für Oe- 
wei bebelrieb. 

ül'ferten u. Nr. BIM a. d. Langener Ztg. Firnieiischllder, Maschinenscitilder, tech. Schilder 

DGB 

ORTSKARTELL LANGEN/HESS 

Smiadcmg^/ 

Georg Leber Mds 
1. Vorsitzender der IG. Bau, Steine, Erden 

spricht 

auf Einladung des D.G.B.-Ortskartells Langen 
am Freitag, dem 9. Juli 1965, 20.00 Uhr 
in der Turnhaile des Turnvereins 1862 Langen 
Friedrich-Ludwig-Jahnplatz , 

über 

„Vermögensbildung 

in Arbeitnehmerhand" 

Zu dieser Veranstaltung laden wir recht herzlich ein 
und bitten um Ihren Besuch. 

Hans Jäckei, 1. Vorsitzender 

Heidelbeeren 
(Bloubeeren), wdldfrltch, direkt an den Verbraucher. la ifoüe.. saub.. ziidceri. Inlandtwaie, tS Pfd. einschl. Korb 17.50 DM, in Eimern ver- pedkt l,-~ DM mfthr. WALDHONIO. dunkultjrün. netto 5-Pfd..Eimer DM 18,50. 10 Pfd. 36..'W. Bitte gpn»ue Bahnstittinn anqpbcn. BRUNO KOCH. 8475 Wernb«iry/B*y^ 

Unser Angebot 

der Woche: 

Guiasch 
(Ochsenfleisch) 

IHacItfieisch z. Br. 

Schweinitopfsüize 
Mettwurst fein 
(Braunschweig. Art) 125 g 

Täglich frisch: 
Gebratene Hähnchen ■/> 

II 



Männerchor 
LIEDERKRANZ 

^ 1838 V 

iiciito, riviiiiK, 
SiiiKstiiiule 

im Voroinsli^kal Hotol 
Wi'inKnkL 
Samstag, M, Juli 

r<'l)nahnH> am 
lli'.shnWaR 
in DiinnstaiH 

Alifal.Ml mit rkw 
li> ;U» Ulir niu Vcn'ins- 
lokal. 
SiuiiitiiK, 4. .luli 

IVilnahnir am 
SäiurrtiiK 
iti Dift/cnhach 

Ahfahil mit Vkw 
KiiKi Uhr am VcM'cins- 
)oka!. 

Verein d. Vogelliebhabe' 
.MoiuiIsvi'I'suiiiiiiIk. 

lim SimistiiK, dem 
3. 7. liltm inn lIO Uhr 
Im I.iimmilion. 

IVr Vm'.slaiKl 

CNrnvertin 
(£« 1802 

Am Mimln({, 5. Juli 
AlitriliiiiKsIclIrr- 
sit'/.ll IIK 

in clor TV-IIiilli-.. 
Dim- ViMsliiiul 

Jahrgang 1894 95 
Wir treffen uns nm 
llilMlslitK. ileiii Ii. 7. (ifi 
Hill 17.(1(1 l'lir in iler 
'riiinliiillcii-dustslaOo 
iim .Iiilinpliilz. Die 
KDloiiufiiiilimen vnn 
un.sorrm Orlenw.ild- 
iuisfluR sind einRe- 
IriXfen und werden 
dorl nusReneben, 

Jahrgang 1897 98 
Wir treffen un.s um 
SniiistiiR, dem :i. 7. liS, 
!> 45 Uhr, lun Kried- 
liof zur HeerdiRunR 
unsere.s Sdiullcimerii- 
den NikiiiauH Götz. 

Niidi.ster 
StaniiiilischalH'iiiI 

Hm Oien.staR, (i. 7. HS, 
im Cafe Liederbacli. 

L.K. ^ 
Heute KreiiaR, 2. 7. tiS 

Tan/ahciid 
im Vereinsioltal. Er- 
sclieinen der Aktiven 
selbstver.siändiidi, 
Freunde u AnliiinRor 
der I.KG sind will- 
kommen. 
BeRinn 2(I.:|0 Uhr. 
Die Aktiven treffen 
sidi moRl. um 2(1.15 
.sdion imit Tkw). 
Sam.siaß: Garde, 14.(10 
Uhr im I.iimmehen, 
TanzRarde, 14.00 Uhr, 
GoelhestraHe ,1. Er- 
sdieinen ist widitiR' 

Der Vor.stand 

2 Bettstellen 
mit Sprungrahmen u. 
Matratzen, 2 neue 
Wellie 

Wassersteine 
und 

3 Eternitplatten 
3 in lang, zu verkauf. 

Wilhelinstraßo 3(> 

Ihre VermBhlung geben bekannt 

^ritz-^iirijeH ßetket * Ute (^etket 
geb. .lilekol 

Ober.tedten'Ts. I^angen/Hc.ss. 
Tannenweg 7 Uiisenstrnfle 10 
Trauung am 3..luli lOfi.'i, 15 Uhr,in der Marlin-I.uthor-Kirclie, 
Langpii-Oberlinden. 

r~ 

Wir haben uns verlobt 

^ndrim Vetter * ditiHSf^iinjeif ^uMe 

Langen, den 29, Juni 1965 

Uhlandstraße 10 Wilhelm-Busch-Strafle 9 

V. .J 

Steilwandzelt 
(i Personen, pi" 
zu verkaufen. 

Hühner 
Forstring Ii) 

Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

£t)(jfir ^rnf 

^ertiHi)e geb. Egerer 

Egelsbach 
Niddastraße 48 

3. Juli 1965 Langen 
Am Steinberg 55 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 3. Juli 1965, um 
15 Uhr in der kath. Kirche zu Langen statt. 

J 
Brautkleid 

42 44, lang, m. Schleier 
zu vorkauten. Vorzu- 

'swert sprechen: Montag 18— 
21 Uhr. 

Breslauer Stralio 19 

Steilwandzelt 
für 3 Personen, 
\erkaufen. 

Nordendstrafie 29 
(Bungalow) 

Ca. 120 cbm guten 
Mutterboden 

gesucht. 
Tel. Langen 71508 

Holzkohle 
Cig. Keim .Söhne 

l.angen 
Annaslralle 18 
Telefon 2109 

mir. 

StammiischAlten 
Jugend 

.Zur alten Schänke' 
Kür die Omnibusl'ahrt 
am 7. August sind 
noch Pliitze Trei. 
Meldeliste liegt in der 
„Allen Schänke" auf. 
Abfahrt: 7.30 Uhr, 
Vierröhrenbrunnen. 
Fahrziel: Odenwald— 
Tauberbi.schofsheim. 
Fahrpreis: DM 8,—, i.st 
bei der Anmeldung zu 
entrichten. 

Aquaritnlreunde Langen 
Achtung! 
Ausnahni.iweise heute 
um 1. Freitag 

Moiiatsver.sanuiilg. 
im „Cafe Treu.sc'h". 

Der Vorstand 

Gebrauchten 
Kleiderschrank 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 854 an die LZ 

Schuhmacher- 
Nähmaschine 

(Singer) 
JauchefäOchen 

120 Liter (Zink) 
Holzbütte 

100 Liter (Lichenholz), 
neuwertig, alles hillig 
abzugeben. 

Dreieichenhain 
Fahrgasse 5 

Wegen Haushallsauf- 
lösung 

niod. /iiiinierofen 
giilleispnrr Ofen 
BptU'ii 
Kleiderschränke 
Waschtische 
KüchensrhränUe 
älteres Sofa 
i^inimertiiren 

teils kostenlos abzu- 
geben. 

Garlenslraße (13 

Verkaufe kleinen 
Eisschrank 

und neue 
jap. Waschkugel 
Schwietzer 
Gabelsberger Str. 41 
(parterre) 

Wir haben uns über die vielen Glück- 
wünsche und Geschenke anliilJlich un- 
serer Verlobung gefreut und danken 
hierfür recht herzlich. 

Ilanneliire Schäfer 
Ileinz-l'eter Becker 

Langen, im Juni 1905 

Suche für meinen 
1-Personen-Haushalt 

einmal wtirhenllieh 
eine Hilfe 

Off.-Nr. 857 nn die LZ 
Telefon 2215 

Wohnhäuser u. 
Wohnungen 

dringend für ange- 
meldete Personen ge- 
sucht. 

VierhiiuserRasse 13 
(Büro) 

Welcher 
Schüler 

(ab 14) verteilt wäh- 
rend der Sommer- 
ferien nachmittags 
Zeitungen. Guter Ver- 
dienst. 
Off.-Nr. 8li0 an die LZ 

Älterer Mann sucht 
täglich einige Stunden 

Beschäftigung 
Off.-Nr. 8(i4 an die LZ 

Wer hilft 
übers Wochenende 
mauern u. verputzen 
bei kleinerem Anbau 
an Hinterhaus? Zu- 
■schr. in. Stundenlohn- 
ang be erbeten unter 
Off.-Nr. 872 an die LZ 

Junger Mann mit 
Führerschein Klasse 2 
sucht Stelle als 

Kraftfahrer 
Off.Nr. 875 an die LZ 

40jähr. Handwerker, 
1,75 m groß, sucht 
hierdurch die 

Bekanntschaft 
einer sauberen, netten 
Frau zwecks späterer 
Heirat. 
Off.-Nr. 8()2 an die LZ 

Zahnarzt OTT 

Nördliche Ringstraße 8 

vom 1. Juli bis 31. Juli 1965 

in URLAUB 

2-Mann-Zelt 
zu verkauf., 30,— DM. 

Nordendstraße 3 
Parterre 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
J. Ebert 
.Stoubenstraße 45 

Heute, 20.15 Uhr 
l'l II habend 

Im Colleg Cafe Krone. 

,C(tongvtrein Frohsinn' 
IM? '.anqtii 

Die Anmeldungen zu 
un.sorein Ausflug um 
14. 8. «5 mü.s.sen spä- 
testens um kommen- 
den Dienstag in der 
Sing.-itunde erfolgen. 
Der Fahrpreis beträgt 
7,50 DM. Es ist die 
letzte Singstunde vor 
den Ferien des Chor- 
leiters. Wir bitten die 
Sänger, pünktlich zu 
erscheinen. 

Der Vorstand 

Moderner 
Kinderwagen 

mit Zubehör, Fah''- 
gesteii ganz zusam- 
menlegbar, 

Umstands- 
kleidung 44 46 
Laufstall 

mit Unterlage, 
Polstergarnitur 

mit Bettkasten, alles 
in bestem Zustand, 
preiswert abzugeben. 

Preißel 
Walter-Rietig-Str. 6 
Telefon 45 1.0 

Moderner hoher 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Egelsbach 
Niddastraße 6ö 

Kinder- und 
Damenfahrrad 

sofort gesucht. 
Off.-Nr. 873 an die LZ 

Brautkleid 
Gr. 42, lang, zu verk. 
Anzus. nach 18.00 Uhr. 

Ostl. RingstraQe 21 

Quik-Care 

(die Schnellkur 
für Problemhaar 

sowie Ihr Haar Make up aus 
FACH DROGERIE 

Ihrer 

Langen, Lutherpiatz — Bahnstraße 
Telefon 35 51 

(Unsere Kosmetikerinnen werden Sie 
gerne beraten) 

Peugeot 403 
guter Zustand, zu ver- 
kaufen. 

Sombach VHL 
Langen-Oberlinden 
Hasenwinkel 35 

Zu verkaufen: 
OKW 3-6 

2farbig, guterhalten, 
TÜ bis 1906. Anzu- 
sehen Samstag ab 
14 Uhr oder Sonntag- 
morgen bei 

Jakob Scherschel 
Langen 
Nordendstruße 14 

Vom S.Juli — 28. Juli 
Betriebsurlaub 

Tcppich-Orollhandlg. 
H. W. AHLERT 
Sprendlingen-N 

Karlstr. 10 (Ortsaus- 
gang n. Ffm., Effecten- 
bank), Telefon 67501 

Vespa GS 
Bauj. 63, 100 ccm, 
neuwert. aus 1. Hund, 
Verhandlungsbasis 
850,— DM. 

Proßke 
Marienstraße 7 

VW 
mit Liegesitzen und 
S(Siiobedach, TÜbis67, 
zu verkaufen. 

BP Tankstelle 
Ripper 
Frankfurter Straße 

VW 1500 
guterh., zu verkaufen. 
Anzusehen ab 18 Uhr. 

Heger, Langen 
Nördl. Ringstraße 15 

VW 1500 S 
Baujahr (>4, 14 800 km, 
Farbe nutria, unfall- 
frei aus erster Hand, 
ab Hannover DM 
5200,—. Samstag Hin- 
fahrt kostenlos. 

Telefon 7 16 56 

Waschmuschineii 
Kühlschränke 

Klektro-Cias-IIerde 
liilKelmaschineii 

Fertig-Iläder 
des Preises wegen 

von 

Waschmaschinen- 
Flodung 

Siirendllngeii 
Frankfurter Str. 79 

Autoverwertung 
ERHART 

bitten wü inunei 

Irttlueltlg 

aulzngeben 

An- und 
(Infal). u 

Verkaut vnn 
Oehraueht- 

waiieu towlf 
Ciebraui'hl ■ Krhatzteile- 

Verkauf 
Wir De;ioigen preis- 
günstig Neu-Ersatz- 

teile (keine HepHrHtun 
Lager Horhapannun(f 
Wohnung Egelsbuch 
Ernst-Ludwig-Sti 87 

Bettcouch u. 
3fl. Gasherd 

neuwertig, zu verkauf. 
Fried.-Ebert-Str. 28 

Ziegenmilch 
abzugeben. 

Lessingstraße 4 

Opel Caravan R 3 
Bj. (14, in einwand- 
freiem Zustand, im 
Kundenauftrag z. ver- 
kaufen. Kilometer- 
stand: 31 000. 

Auto-Görich 
Rlieinstraße 4 

VW 57 
TÜ bis B7, in gutem 
Zustand, zu verkauf. 

Leukertsweg 90 

Verkaufe 
Motorrad 

Adler 250 mit zwei 
Motoren und zwei 
Rahmen. Anzusehen 
Samstag v. 13—18 Uhr. 
Im Ginsterbusch 25 

VW 
BJ. 56, gut erhalten, 
für DM 950,— zu verk. 

Telefon 76 55 

Gebrauchten 
Betonmischer 

zu kaufen gesucht. 
Fried.-Ebert-Str. 45 

Verkaufe neuwertiges 
Teakholz- 
Wohnzimmer 

Schrank230cm, Couch, 
drei Sessel, Tisch und 
Vasen larnpe. 
Off.-Nr. 8(19 an die LZ 

Junghennen 
verschiedener Rassen 
abzugeben. 

Geflügelzucht 
Schönweitz 
Sprendlingen 
an der Offenbaeher 
StrafJe (Außerhalb) 
Trift 101 
Telefon 682':8 

Junge frischmelkende 
Ziege 

mit 2 Lämmchen zu 
verkaufen. 

Adams 
Potsdamer Straße 7 

Einzelzimmer 
Langen, fl.W.,ZH, Bad- 
ben., .sep. Eing. 80,— 
Lang.,möbI.,ZH 100,— 
Dreieich., möbl. 100,— 
1-/imitierwnhnnngen 
Lanß.,33qm,ZH 180,— 
Sossenheim 140,— 
2-/imiiier\vnhnunRen 
Walldorf f. iiit. Ehep., 
ZU, incl. Heizß. 250,— 
Egelsbach f. iiIt. Ehep. 
MVZ 1000,— 110,— 
Eppertsh., 70<im 200,— 
3 - /. i III m er wnh II 11 n ge II 
Langen f. ftit. Ehep., 
80 ipii, Balkon 280,— 
Urber., Nb., ZU 2,50,— 
Kgelsl)., Nb., ZH 280,— 
Dreieich., ZH 2(i0,— 
Offth., Nb., ZH 290,— 
Langen, Nb.,ZH 320,— 
Sprendl., Nh .ZH, Ga- 
rage, Ualk., NM 200,— 

/MVZ 
Offenthal, Nb., ZH, 
Gar., 100 qm 400,— 
3 'ii-Zimmerwohniing. 
Walld., Nb., ZH 340,— 
Erzhausen, Neubau, 
ZH, Garage 370,— 
Dreieichenhain, Neu- 
bau, ZH 340.— 
Offenthal, Nb., ZH, 
104 qm, z. 1. 7. 480,— 
4-Zimmeru'nhnunRen 
Langen, Nb.,ZH 400,— 
Langen, ZH, 107 qm f. 
Büro geeignet 400,— 
1-FamiMenhaus 
Ober-Roden, Nb., 5Zi., 
Garage, Balkon, ZH, 
140 qm 480,— 
Mörfelden, ."i Zi., ZH, 
Bad, Gar., Gart. 450,— 
Verkäufe 
2-7.W, Eigenl., Langen 
Nb.,ZH,63qm 48 300,— 
3-ZVV, Eigent., Langen 
Nb., ZH, 88 qm B5 500,— 
1-I"am.-IIs., Buclischl., 
6 Zi., Kü., Bad, WC, 
500 qm 120 000,— 
2-Fam.-IIs., 2X3-ZW, 
Grst. 800 qm, ausbau- 
fähig zu 0X3-ZW n. 
genehm. Plan 92000,— 
3-Fam.-Ils., Gar., ZH, 
gute Lage 130000,— 
Bauplätze 
Münster, 720 qm, 2- 
gesch. mit Anl. 20,— 
Mörfeld., 600 qm, ! la- 
gesch. mit Anl. 40,— 
Weitere Baupl. vorh. 
Bauerwnrtungs]. 10,— 
Wochenendgel. ab 3,— 
lINGKK IMMOBILIEN 
Langen, Ilüeelstr. 32 

Telefon 3248 

4-Zi.-Wohnung 
mit Garage v. kinder- 
losem Ehepaar sofort 
oder später gesucht. 
Off.-Nr. 859 an die LZ 

4-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad zu ver- 
mieten. Mieti)reis DM 
260,—, zu erfragen: 

Bahnstraße 4 I. 

Junger Akad(-miker 
sucht 

2-3-Zi.-Wohnung 
mögl. ZH, in Erzhaus. 
Off.-Nr. 876 an die LZ 

Möblierte 
2-Zi.-Wohnung 

mögl. in Langen, ges. 
Off.-Nr. 867 an die LZ 

Garage 
in der Schillerstr. 
zu vermieten. 

Näheres Tel. 3502 

17 

Suche 
3-4-Zi.-Wohnung 

evtl. auch Altbau. 
Off.-Nr. 858 an die LZ 

Alleinsteh. Frau (56) 
sucht 

1'/i-Zi.-Wohnung 
mit Zubehör. Angeb. 
mit Preis unter Off.- 
Nr. 870 an die LZ 

2'/2-3-Zi-Wohng. 
zum Frühjahr 1966 ge- 
sucht. Miete bis DM 
150,— (auch Altbau). 
Off.-Nr. 688 an die LZ 

Kinderloses Geschäfts- 
ehepaar sucht für so- 
fort oder später 

3-Zi.-Wohnung 
mit Bad, Balkon, mögl. 
Bahnhofsnähe. 
Off.-Nr. 750 an die LZ 

Zu vermieten: 
Mühl. Kimmerwuhii);. 

DM 110,—. 
Mehrere S-Zl.-Wohng. 

in Offenthal, ver- 
.schiedcne Preislage. 

Komf.-Neubauwohng., 
2 km von Offenbach, 
DM 240,— bis 270,—, 

Zu verkaufen In 
l.angen 
2-I''amilienhaus, Neu- 

bau, mit großem 
Hinterhaus für Ge- 
werbebetrieb ocL In- 
dustr., DM 160 000,— 
und DM 40 000,— 
Hypothek. 

2-Famillcnliaus, Neu- 
bau in Langen, mit 
Gart., DM 160 000,— 

Kepräs. 3-Famil.-IIaus 
bei Langen, DM 
265 000,—. 

2-FamilienhaiiN bei 
Dieburg, Bauj. 1960, 
Preisvereinbarung. 

Bauplätze in Egelsb., 
600 — 800 tim, DM 
28,— bis 30,— ä qm. 

Bauerwartungsland, 
ver.schied. Preislage. 

Woehenendgelände 
DM 7,— ä qm. 

Laufend gesucht: 
möbl. Zimmer, V/oh- 
nungen, Bauplätze, 
Häuser. 

Prut'eld Iniiiiubilien 
und VersicherunRcn 

Langen 
Breslauer Straße 6 
Telefon 71114 

Suche eine 
3-4-ZI.-Wohnung 

I ab sofort oder später. 
I Off.-Nr. 871 an die LZ 

Schönes 
möbl. Zimmer 

(ZH) mit Badbenutzg. 
in Bahnhofsnähe zum 
1. 7. 1965 zu vermiet. 
Off.-Nr. 847 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Telefon 4922 

Gartenbetreuung 
(Reihenhaus Oberlin- 
den) Mitte Juli bis 
Mitte August gesucht. 

Telefon 7424 

Wir suchen laufend 
Wohnungen 

jeder Größe. 
Fr. J. Klotz 
Immobilien 
Langen 
Frlodrichstraße 12 
Telefon 2334 

Täglich fri.sche 
Erdbeeren 

zum Tagespreis. Grö- 
ßeres Quantum bitte 
vorbestellen. 

Sehretstraße 3 

Schöne 
Erdbeeren 

täglich zu verkaufen. 
Egelsbacher Str. 52 

Gutmöbl. Zimmer 
Bahnhofsnähe zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 874 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
Bad, Küche, für 
ruhige Dame sucht 
Ifnger Immobilien 

Langen 
Hügelstraße 32 
Telefon 3248 

Acker 
im Neurott, 1050 qm 
(am Waldrand) zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 877 an die f.Z 

Bauplatz 
600 qm, sofort zwei- 
geschossig bcbaubar, 
DM 30,— pro (im, in 
Egelsbach zu verkauf. 

Telefon 1. A. 67103 

Kgelshuch: Kleines 
l-Fam.-Hs., 3 Zi., 
Kü., anbaufähig, 
dir. a. Wald, gr 
Garten, insg. ca. 
1450 qm, DM 
48 000,— Verh.Bas. 
Messel u. Offen- 
Ihal: 2 wunder- 
schön gelegene 
Wochenendgrund- 
stücke (Wiesen), 
dir. a. Wald, je 
3000 qm, DM 2,— 
ä qm. 

IMMOBILIEN 
MENGLER 
Darmstadt 
Rheinstraße 14 
Tel. 26371 

' i.»'V < 
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Nr. 53 
Dienstag, den 6. Juli 1965 

Jahrgang 17/56 

Der vergessene Partner 
Lothar Lncroix 

In die etwas eintönig gewordeno Land- 
schaft der dcutsch-italienischcn Beziehungen 
kommt jetzt Bewegung. Staatspräsident Sara- 
gat trifft heute zu seinem seit geraumer Zeit 
vorgesehenen Besuch in Bonn ein. Der italie- 
nische Staatspräsident befindet sich zur Zeit 
auf einer Reise, um bei ver.schiedenen euro- 
paischen Staatsoberhäuptern Antrittsbesuche 
zu machen. Der Ausdrucl< „Hötlichl<eitsbe- 
such" paßt hierfür weder wegen der sehr 
eigenwilligen Persönlichkeit Saragts noch 
wegen der Akzente, die er bei dieser ersten 
Reise als Staatsoberhaupt zu setzen beliebte. 

Giuseppe Saragat begann seine Europa- 
Tournee nämlich nicht etwa in einem Land 
der EWG, auch nicht in der benachbarten 
Schweiz oder in Österreich, sondern er reiste 
zunächst nach Norwegen, wo ihn König Olav 
m hervorragender Weise feierte. Nun ist Nor- 
wegen weder ein EWG-Partner Italiens noch 
sonst in irgendeiner Weise mit diesem eng 
verbunden — es sei denn durch eine eben- 
falls nach links tendierende Regierung, eine 
politische Richtung also, der sich Giuseppe 
Saragat ohnehin zugehörig fühlt Saragat ist 
„gedienter" Sozialist zunächst mit dem heu- 
tigen Führer der Linkssozialisten, Pietro 
Nenni, in einer Partei und auch persönlich 
eng verbunden, seit einer Reihe von Jahren 
aber In scharfer Gegnerschaft zu Nenni, dem 
er eine zu starke Freundschaft mit Mo.skau 
vorwirft. 

Staatspräsident Saragat wird vom italieni- 
schen Außenminister Amintore Fanfani be- 
gleitet. Das ist eine der vielen Denkwürdig- 
keiten in der Zusammensetzung der Staats- 
und Regierungsspitze in Rom. Denn ebenso 
wie Saragat .lahre hindurch der Parteiführer 
der Sozialisten war, so war Fanfani der Vor- 
sitzende der Democrazia Cristiana, der großen 
Gegnerin von Sozialisten, Link.s.sozialisten und 
Komunisten in Italien. Doch war es auch 
Fanfani, der durch die erste bescheidene 
„Apertura a sinistra" — der Öffnung nach 
links — die Beteiligung der Sozialisten an der 
Regierung ermöglichte. 

Saragat und Fanfani sind in Bonn will- 
kommene Gäste. Man weiß, daß die italieni- 
schen Besucher sich nicht mit dem Austausch 
zeremonieller Reden begnügen werden. Die 
italienische Verfassung bietet ihrem Staats- 
oberhaupt einen größeren Bewegungsraum als 
etwa die deutsche. Saragat ist gewillt, diesen 
Spielraum auch im Gespräch mit anderen 
Staatsoberhäuptern und Regierungen — wie 
er in Oslo bewies — bis zum letzten au.szu- 
füllen. In Bonn wird man sich in diesem Zu- 
sammenhang erinnern, daß der Dialog mit 
Rom in den letzten Monaten und .lahren fast 
zum Verstummen kam. Um so erwünschter 
sollte es sein, daß er jetzt wieder belebt wird. 

Die europäische Partnerschaft und Zusam- 
menarbeit, die sich im Gemeinsamen Markt 
herau.sgebildet hat wird zu oft als ein Mit- 
oder Gegeneinander von Deutschland und 
Franki'eich gesehen .Italien wird immer dann 
zu Rate gezogen, wenn es routinemäßig in 
der Gemeinschaft gewisse Pflichten zu er- 
füllen hat. so etwa, wie jetzt, die sechs Re- 
gierung.schefs zu der von Ludwig Erhard ge- 
wünschten „Gipfel"-Konferenz einzuladen. 
Die Rolle des Lückenbüßers hat die italieni- 
schen Politiker seit langem verdrossen und 
eine Art hochgradiger Allergie in Rom ge- 
züchtet. deren Ausbrüche mit mehr Erstau- 
nen als Verständnis für ihr Entstehen beob- 
achtet wurden. 

Deshalb kann der Besuch der italienischen 
Staatsmänner der deutschen Politik nur recht 
sein Der Partner jenseits der Alpen, dessen 
Existenz gelegentlich nicht gebührend be- 
rücksichtigt wird, ist der gemeinsamen euro- 
päischen Sache immer von Nutzen gewesen. 
Denn ebenso wie die Bundesregierung 
wünscht auch die italienische Staatsführung 
ein großes Europa unter Einschluß Groß- 
britanniens, und hier wie dort hört man den 
nationalpalriotischen Tönen aus dem Elysee- 
Palast in Paris mit gleichem Befremden zu. 

Radsportlerid in den Westen geflüchtet 
Die 21 Jahre alte mitteldeutsche Radsport- 

lerin Monika Hörig nutzte einen Aufenthalt 
ihres Sportvereins in Großbritannien zur 
Flucht in die Bundesrepublik. Das Mädchen 
war am Montag, als sich die Mannschaft nach 
einem Start in Herne Hill zum Rückflug in 
die Sowjetzone sammelte, auf dem Londoner 
Flughafen spurlos verschwunden. Die Suche 
nach ihr, an der sich ihre Mannschaft und 
Polizei beteiligte, blieb ergebnislos. Am Abend 
teilte die deutsche Botschaft in I^ndon mit, 
Monika Hörig habe um politisches Asyl iu 
der Bundesrepublik ersucht 

Verstärkte Luftangriffe auf Vietcong 
Die amerikanische Luftwaffe hat ihre An- 

griffe gegen Stellungen der Vietcongrebellen 
in Südyietnam gestern verstärkt 25 aufGuam 
stationierte Düsenbomber vom T.yp „B-.'52" 
belegten Verbindungslinien und eine Trup- 
pentransportleitstelle der Aufständischen 5^ 
Kilometer nordöstlich von Saigon mit Bom- 
benteppichen, und .lagdbomber griffen andere 
Nachschubwege und Truppenansammlungen 
mit Bomben, Raketen und Bordwaffen an, 
In.sgesamt flogen die Amerikaner in Südviet- 
nam in den letzten 24 Stunden 202 Einsätze 
42^ Kiometer nördlich von Saigon überrann- 
ten Vietcongeinheiten gestern innerhalb 
weniger Minuten eine Stellung der Regie- 
lungstruppen bei Ba Gia, die den Zugang zur 
Provinzhauptstadt Quang Ngai beherrscht 
Die Verteidiger hatten bei dem Überfall 
schwere Verluste, nachdem heftige Kampfe in 
diesem Gebiet vor einem Monat auf beiden 
Seiten bereits je über 500 Tote gefordert 
hatten. 

Zugvcrspätiinsen in Italien 
Das Lokomotivper.sonal der Italienischen 

Staatsei.senbahnen tritt am diesem Dienstag 
in eine Art ßummeistreik. Ab vormittag 10 
Uhr bis Donnerstag zur gleichen Zeit fahren 
alle Zuge mit einer Stunde Verspätung ab härteTl^A^fp''pI®/- 8"' der Heide von Hampstead bei London harte Gefechte. Preis fiir das Siegerteam: ein Faß Bier. Trostprei»: ein Glas Bier pro Mann. 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Soldaten dürfen in die ÖTV 
In Itzehoe hat Bundesverteidigungsminister 

Kai-Uwe von Hassel die Koalitionsfreiheit 
. Soldaten der Bundeswehr bejaht. Der Minister sagte in einem Gespräch mit Ver- 

tretern des Deutschen Gewerkschaftsbundes 
und der Deutschen Angestellten-Gewerk- 
schaft, jeder Soldat könne Mitglied einer Ge- 
werkschaft sein. Er wende sich jedoch gegen 
eine Werbung der Gewerk.schaft Öffentliche 
Dienste, Transport und Verkehr innerhalb der 
Kasernen und gegen Veranstaltungen dieser 
Organisation im Bereich von Kasernen Es 
gebe in der ganzen NATO keine Armee, in 
der eine Gewerkschaft tätig sei. Außerhalb 
der Kaserne könne ein Bundeswehrsoldat an 
Gewerkschaftsveranstaltungen teilnehmen. 

Ost-Berlin gab nach 
Ost-Berlin gab überraschend am Wochen- 

ende in dem Streit zwischen der Bundes- 
republik und dem Regime der Sowjetzone 
über den Interzonen-Schiffsverkehr nach. 
Die vier Zonenschiffe, die an der Zonengrenze 
auf der Elbe lagen, durften ihre Fahrt fort- 
setzen, nachdem sie sich den westlichen For- 
derungen unterworfen hatten, für die Fahrt 
nach Hamburg „Permits" zu unterzeiclinen, 
wie das seit Kriegsende üblich ist. Ein 
schriftlicher Protest der Schiffsführer war 
von den Beamten der Wasser- und Schif- 
fahrtsdirektion Schnackenburg zurückgewie- 
sen worden. 

Vor dem W a h 1 k a m p f 
Immer deutlicher werden die Schatten, die 

der Wahlkampf vorauswirft. In Köln sagte 
der SPD-Vorsitzende Willy Brandt: „Wir 
werden siegen, wenn wir siegen wollen!" Die 
SPD könne guten Mutes in die Bundestags- 

Unwetter forderte 14 Tote 
In Norditalien kamen am Sonntagnachmit- 

tag durch ein schweres Unwetter mindestens 
14 Menschen ums Leben. Außerdem wurden 
über 100 verletzt und großer Schaden ange- 
richtet „Es war schlimmer als ein Bomben- 
angriff", sagten die Leute, die sich noch an 
den Krieg erinnern. Eingestürzte Häuser, ent- 
wurzelte Bäume, abgerissene Kirchtürme, 
umgebogene Eisenmasten der elektrischen 
Eiscnbahnoberleitungen und Schuttberge ge- 
ben ein trostloses Bild. Über tausend Auto- 
mobile wurden zerstört oder beschädigt 

Neues Gefängnis in Dieburg 
Einen fünfgeschossigen Gefängnisneubau 

hat der hessische Justizminister Dr. Lauritzen 
gestern inD/sburg seiner Bestimmung überge- 
geben. Das Gebäude, in dem 110 Einzelzellen 
untergebracht sind, erforderte einen Kostenauf- 
wand von 1,7 Millionen DM; bereits im Jahre 
1962 war in Dieburg ein Gefängnisgebäude 
mit 190 Einzelzellen fertiggestellt worden. In 
weiteren Bauabschnitten sollen ein Werk- 
stättengebäude für 1,8 Millionen DM und ein 
Verwaltungsgebäude errichtet werden. 110 
Häftlinge, die z. Zt. noch in Gemeinschafts- 
sälen im alten Kloster untergebracht sind, 
werden in die Einzelzellen des Neubaues um- 
ziehen. 

wähl gehen. Die in den letzten vier Jahren 
erzielten Fortschritte hätten die SPD ein 
gutes Stück nach vorne gebracht. Für die 
Auseinandersetzung am 19. September habe 
die SPD ein gutes Fu.idamcnt 

Bundeskanzler Erhard sprach sich gegen 
den „poiiti.schen Eintopf" einer großen Koali- 
tion nach der Bundestagswahl aus. In Zeiten 
eines nationalen Notstandes könnte es not- 
wendig sein, alle demokratischen Kräfte zu- 
sammenzufassen. Die Tatsache, daß in der 
Bundesrepublik die Opposition nicht mehr 
Opposition sein wolle, sei zwar bedauerlich, 
aber er — .so fuhr der Kanzler fort — könne 
darin keinen nationalen Notstand sehen. 

Raubüberfall auf Sparkasse 
Auf die Spar- und Darichnskasse in Pohl- 

Gons im Kreis Friedberg ist am Montag ein 
Raubüberfall verübt worden. Nach Mitteilung 
der Polizei wurden von den bisher noch un- 
bekannten Tätein aus dem Tresor der Kasse 
etwa 18 000 Mark entwendet. Die Räuber 
schlugen den 73 Jahre alten Kassenverwalter 
Otto Bach mit einem Knüppel nieder und 
verletzten ihn so schwer, daß er in die Chi- 
rurgische Klinik nach Gießen gebracht wer- 
den mußte. 

Temperatursturz 
Schneetreiben und Temperaturen bis zu sechs 
Grad unter dem Gefrierpunkt herrscluen 
gestern auf der Zugspitze. Die Frostgrenze im 
Gebiet der Bayerischen Alpen sank auf 2000 
Meter herab. Berggipfel und höhere Alpen- 
passe wurden wieder in winterliches Weiß 
getaucht. 

Lübke wieder eine Woche nach Berlin 
Bundespräsident Lübke wird in dieser 

Woche seine Amtsgeschäfte wieder für sieben 
Tage von Berlin aus führen. Er wird am 
8. Juli in Berlin erwartet und will dort bis 
zum 14. Juli bleiben. Der Bundespräsident 
wird in Berlin am Donnerstag mit dem italie- 
nischen Staatspräsidenten Saragat zusammen- 
treffen. Er wird ferner in einer Feierstunde 
für den ersten deutschen Reichspräsidenten 
Friedrich Ebert im Reichstag.sgebäude am 
Samstag die Festrede halten. Außerdem sind 
Besuche bei Wohlfahrtsinstitutcn und der 
Deutschen Stiftung für Entwicklung.'^länder 
vorgesehen. Am 12. Juli will Lübke an der 
Feier zur Grundsteinlegung für das neue 
Fernsehzentrum des Senders Freies Berlin 
(SFB) teilnehmen. 

EWG ohne Frankreichs Mitarbeit 
Gestern gab der stellvertretende franzö- 

sische EWG-Botschafter bekannt, daß Frank- 
reich seine Mitarbeit in den Arbeitsausschüs- 
sen der EWG in Brüssel einstellen werde. Die 
Anstrengungen der EWG-Kommission, einen 
Ausweg aus der Vertrauenskrise der Sechser- 
gemeinschaft zu finden, sind indessen in vol- 
lem Gange. Die Hallstein-Kommission prüfte 
gestern auf einer Sondersitzung die prak- 
tischen Folgerungen, die aus dem Verlauf der 
ergebnislosen Ratsdebatten der vorigen Woche 
über die Finanzierung der gemeinsamen 
■\grarpulitik zu ziehen sind. 
Keine Uniformen bei Wahlveranstaltungen 
Das Bundesverteidigungsministerium hat 

im Hinblick auf die bevorstehenden Wahiver- 
anstaltungen noch einmal darauf hingewie- 
sen, daß nach den gesetzlichen Bestimmungen 
bei außerdienstlicher Teilnahme an politi- 
schen Veranstaltungen keine Uniform getra- 
gen werden darf. 

Die SPD im Wahljahr 1965 
MdB Willi Bäuerle sprach vor SPD-Kreisvorstand in Offrnliach 

Zu einer Kreisvorstandssitzung hatte der 
Kreisvorsitzende der SPD 'ür den Stadt- und 
Landkreis Offenbach, Direktor Hans Muntzke 
(Mühlheim), die Mitglieder dieses Gremiums 
am Freitagabend nach Offenbach in den Sit- 
zungssaal des Landraisamtes eingeladen. 
Muntzke konnte neben bekannten Kommu- 
nalpolitikern aus der Stadt Offenbach wie 
des Kreises auch den Bundestagsabgeord- 
neten Stadtrat Willi Bäuerle begrüßen. 

Bäuerle sagte zunächst zu den Aufgaben 
der SPD im Wahljahr 19ß5, in der deutschen 
Politik müsse man endlich aufhören, dem 
Volk nur zu sagen, was es gerne hören will, 
sondern man müsse ihm sagen, was es hören 
muß: Daß nur durch außergewöhnliche An- 
strengungen nachgeholt werden könne, was in 
den letzten Jahren versäumt wurde. Nur 
durch eine Politik aus einem Guß und nur 
durch die Mobilisierung aller Kräfte und 
Talente unseres Volkes sei es möglich, schwe- 
ren Schaden abzuwenden, der Tag für Tag 
entstehe durch die Vernachlässigung öffent- 
licher Aufgaben und gemeinschaftlicher In- 
teressen. Bäuerle fuhr fort, die Vernachlässi- 
gung von Bildung und Ausbildung, Gesund- 
heitswesen, Verkehr, Gemeinden und For- 
schung sei sicher nicht aus bösem Willen er- 
folgt. Sie sei erfolgt, weil die Verantwort- 
Icihen in der Bundesrepublik nicht verstan- 
den hätten, worum es bei der Lösung der 

Gemeinschaftsaufgaben und ihrer Proble- 
matik gehe. 

Zur Verkehrsnot auf unseren Straßen sagte 
Bäuerle, es gebe nicht zu viele Autos, son- 
dern zu wenig Straßen. Wenn man in den 
Städten Raum schaffen wolle, dann werde 
map dabei nicht ohne Spitzhacke und Bull- 
dozer auskommen. Viele Städte und Gemein- 
den müßten „entrümpelt" werden. 

Die Sorge für unsere älteren Mitbürger 
nannte Bäuerle dann einen der Schwer- 
punkte des gesellschaftspolitischen Handels 
seiner Partei. „Unter uns leben heute fast 
neun Millionen ältere Mitbürger. In zehn 
Jahren werden es fast elf Millionen sein. Sie 
haben die Voraussetzungen für den Wohl- 
stand von heutedurch ihre Arbeit von gestern 
geschaffen. Unsere Alten haben deshalb ein 
Recht, am Wohlstand von morgen teilzuneh- 
men." 

Auf Fragen der jungen Generation ein- 
gehend. sagte Bäuerle abschließend, die SPD 
habe eine konkrete Vorstellung, wie unser 
Land in fünf, in zehn und in zwanzig Jahren 
aussehen soll. Die SPD wolle jedem die Mög- 
lichkeit geben, sich frei zu entfalten. Aber 
sein Talent müsse dann jeder selbst nutzen. 
„Die Schlachten der Zukunft werden in den 
Schulen, in den Werkstätten, in den Labora- 
torien und in den Hörsälen geschlagen. Dort 
muß jeder seinen Mann stehen." 
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Nachtorientierungsfahrt über 190 Kilometer 

Zwanzig Persontnwagen am Start / Ei durfte nicht gerast werden 

DiiMistiiK, (li'ii B. .Ulli Ulfln 

„Große Ferien!" 
Am IliinnristiiK hcRinni-n ;in Hfii I.iinBonrr 

KrluiliMi die KiiilliMi rcfii'n Mim ist nie i r- 
wi.ihMTi Ri'nuK. um dus Ciliirk zu vpinessen, 
dii.- dii'.ses Wort ..Giolic Kn ien" in den Si tuil- 
kiiidt'ihciv.iMi und nwn i'iinnril sich 
nofh Rut daran, \K'U' t'S war. als man ni)th 
nuf di r liiauncn Kiliull>aiik >ali. Damals . . . 
mt'm Cliill. wii" Innjjf isl das nun silum hi'r!.' 
Plotzlirh i^t mitU'n im AllliiK des Krwaihsrn- 
SPins das Hild dos Klassc-nzimmcrs wieder da, 
wie im wachen Traum erlebt man den Ran- 
7.1'n wunderbaren /.aubtr der lot/ten ,Slunde, 
ebo da.s Kericnuliiek heRann, Alle I.ehrer wa- 
ren Ireundlieh Rostimnit, es wurden keine Ar- 
beilen Resehrieben, kein linterrieht ßehalten. 
man las r.oschiehten vor und wartete , . 
warete auf das Klingelzciehen, init dem sieh 
das Tor der Sebule und damit der Sommer- 
feriei) auflal . . Viele Wochen lanR Ferien 
haben an nichts denken müssen und ohne 
Plliehien sein . Schulkinder unserer Stadt 
können dieses Glück noch erleben, das bald 
für sie beRinnt, Wir aber, wir Krwachse- 
nen. für die aus fröhlichen Ferien langst em 
tarifmäßig festgesetzter, oft nur allzu karger 
Urlaub wurde, wollen ihnen ohne Neid viel 
Freude und vor allen Dingen recht gutes Wet- 
ter wünschen! 

WIR GRATULIEREN . . 
Herrn Karl Marek, Straße der deutschen 

Fiinheit 3, zum 84. Gt^burtstag am 7. 7.: 
Frau Gertrud May. Wernerplatz S. zum 

84 Herrn ?'riedrich Bre.ver, I.angestraße !), 
zum 75. und Frau Rosa Lauer, Im Sinues 32, 
zum 75.. Frau Rosa Lauer. Im Singes 32 zum 
75 und Frau Ells. Herth, August-Bebelstr. 1«, 
7um 7fi. Geburtstag am R. 7 , , on 
, Herrn Phil. Broidert. Wolfsgartensli. 3<). 
zum 79. und Frau Franziska Wagner. Garten- 
straße 58, zum 78 Geburtstag am fl. 7. 

Jlerzliche Glückwünsche entbietet auch die 
l.angener Zeitung. 

• JuhrRan« 1!I84/!I5 verweist noch einmal auf 
seine Zusammenkunft heule. Dienstag. 17 Uhr 
In der Turnhallen-Gaststülte. 

AusreiHer wollte nach Tunesien 
Wegen Unstimmigkeiten mit seinem I.ehr- 

herrn wollte ein Jugendlicher aus 
nach Tunesien. Als er bei Kehl die Gien/.e 
nach Frankreich überschreiten wollte, wuute 
er festgehalten D('r Vater holte in Kehl sei- 
nen Sohn wieder ab. 

Einbrecher im AmtsRerichl 
In der Nacht zum Freitag haben bisher noch 

unbekannte Einbrecher das Amtsgericht in der 
Darmstiidter Straße heimgesucht. Auch in den 
städtischen Kindergarten wurde eingebrochen. 

Zwanzig Autofahrer aus den Kreisen Offen- 
Inicli. GroU-Geraii, Dieburg, Darmstadl, Hep- 
penheim, Usingen und Hanau nahmen an der 
ersten NiiehtorientleriinRsfahrt teil, die der 
Automobil-Club I.anRen in der Nacht zum 
Sonnlag veranstaltete. Die Strecke fiihrte 
iiber !!)(» Kilumeler. Bevor die Wagen iedoch 
auf die Fahrt gehen konnten, halten steh die 
Teilnehmer einer Slahimpriifung zu unterzie- 
hen Gegen 20 Uhr war am Samstag der Start. 
Die Honte führte über Kppertshausen. I.enR- 
fold, Hassenroth. Hcichel-iheim. Gadernhi'im. 
Seeheim und PfiinRstadt nach Langen. 

Die eiste Etappe war nach Kilometer-An- 
lagen zu fahren. Heim zwi ilen Teil hallen die 
Fahrer die f)rtsnami'n, von denen nur c-in/elne 
Hiichstaben angegeben waren, zu vervollatiin- 
digen. Di r drille und letzte Abschnitt fiel 
manchem besonders schwer, denn hier laR nur 
eine Slraßenskizze ohne .i<(le F.rliiuterimRcn 
vor. ,ledcM- Fehler wurde mit SIralpunklen Ix'- 
legl Vermerkt wurde auch ein /.ii frühes Kiii- 
treffen. F.s kam bei der Fahrt nicht auf die 

Ges( hwindigkc'il an — im Gegenteil, wer nai h 
weniger als 330 Minuten wieder zurückkehrte, 
wurde auch mit Strafpunkten belegt. 

GeRen 1 Uhr nachts erwarteten viele 
Freunde und Mitglieder des AC'f, den SieRer in 
der Turnhalle WolfRang Weber und Günter 
Schroth hatten die Leitung der Veranstaltung. 
Sie halfen bei der Auswertung der Unter- 
lagen Hans Schiller, seines Zeichen,^ Schrift- 
fiihrer dos Clubs, nahm die Siegerehrung vor. 
Die zehn besten Teilnehmer erhielten Silber- 
pokale. wertvolle AutozubehürliMle und Hlii- 
men überreichl 

Die zehn He.^len sind: 1 Olto Kiilb.M'er aus 
('irol)-Hicberau. 2. (Junier Schad aus Hischofs- 
heim 3 Georg Sleinn>ann aus Zotzenbach, 
4 Krwin Kolinar aus Hischof.sheim. 5. Fricdel 
Freund aus Ftischiifsheim. fi F.dwin Riedel aus 
Zotzenl)acb. 7 Kberhard Kliimpp aus Darm- 
sladt-F.bersladl. H, Giinli'r Röder aus Usingen. 
!) Ilarlmiil Tuihel aus Usingen und Kl, Willi 
C.imiher aus Wixhausi'ii 

Gelände für eine Sonderscfiule 
liln Antrag der Sl'U-l'raktion 

Wegen des Haus einer Snnrli'i schule in I.an- 
Ren hat d<'r SI'D-Fraklionsvorsitzeiidc Dr. 
Wli'klinski dem Stadlverordneti'iivorslelier 
einen Antrag zugeleilel Danach sollen die 
Stadlverordnelen den Magistral beaultragcn. 
dem KreisaiisschuH in Offenhach so schnell 
wie möglich ein Geliinde für di'n Hau c^niM 
Sonder.schuli' in Langen vorzuschlatten, damit 
der Kicis mit dei I'lanuuR bald beRmneii 
könne. In der TicRriindiinR des AntraRs heißt 
es, der Kreislag habe in si'iner letzten Sil/uiiR 
einslimm'R eine Di-nkschiill fl''s Kieisaii^- 
schusse übiM- die Ni'Uiird'Uing des Soiider- 
.schuKvesens gebilliRl In der Dringlichkeils- 
alufc I sieht (lorl an erster Stelle cir'i Lau 
einer Sonderschule mil 1'.' oder 14 Klassen üi 
I.aiiRcn Die Sla.ll sollte laMh handeln urd 
<lem Kreis bi i seini'in Vorlial)"n iede nur 
diMikbare Unlerslül/imR gewlibren. 

An/oiq€- 

Große Teile des Stadtwaldes werden Schonwald 

An diesem Dienstagabend tagen die Stadtverordneten 

Heute, DienstaR, kommen die Stadtverord- 
neten um 20.15 Uhr im Rathaussaal zu einer 
öffentlichen Sitzung zusammen. Es geht dabei 
um die Erklärung des Stadtwaldes zu Schon- 
wald. Im Bebauungsplan für das Gebiet Neu- 
rott - Steubenstraße Ist im Anschluß an (lie 
ATW-Siedlung die Inanspruchnahme einer 
Waldfläche von etwa 20 000 Quadratmetern 
als Baugelände für einen Schulneubau vorge- 
sehen. Der Regierungspräsident in Darm.stadt 
hat der Freigabe dieses Waldgeländes unter 
der Bedingung zugestimmt, daß der übrige 
Wald der Stadt Langen zu Schonwald erklärt 
wird und der Magistrat umgehend einen ent- 
sprechenden Antrag stellt. Nach dem hessi- 
schen Forstgesetz kann die obere Forstbe- 
hörde Wald zu Schonwald erklären, um 
wesentliche Gefahren oder Nachteile für das 
Gemeinwohl zu verhüten oder abzuwehren 
oder um Erholungsstätten für die B'-völkerimg 
zu erhalten oder zu schaffen. 

Die Erklärung zu Schonwald bekräftigt die 
überragende Bedeutung des Waldes für den 
Wasserhaushalt, die Erhaltung der Boden- 
krume, als Staubtilter, Lärmkulisse und Er- 
holungsrauin für die Bevölkerung. Die Um- 
wandlung zu Schonwald wird in das Walct- 
verzeichnis einRetragen. 

Der Magistrat hat sich mil der Angelegen- 

heit wiederholt befallt und konnte sich nicht 
dazu ent.schlieUen, den gesamten Stadtwald in 
einen Schonwald umzuwandeln. Er ist viel- 
mehr der Meinung, daß es gi'nügt ein oder 
zwei Kernstücke des Stadtwaldes zu Schon- 
wald zu erklären. Diese Ki-rnstücke umfassen 
die Waldabteilungen Nr. 11 — 13, 1(1 Hl. 
2H-2», 30 -41. 49 54, 01 03 und ßH—71. Bei 
den Abt. (18- -71 handelt es sich um das Was- 
ser.schutzgebiet in der Umgebung des Wasser- 
WtM'UcS Wosl. 

Der Stadtverordnetenversammlung wird 
daher empfohlen, wie folgt zu beschließen: 
Die AbteiluiiRen Nr. 11 — 13, 10-in, 2(1-29, 
Iii) 41 49—54. Bl—H't und 08—71 des Stadt- 
wald<'S Langim sollen zu Schonwald Remäß 
(} 19 Hess. Forstgeselz erklärt werden. 

Der Haupt- und Finanzausschuß hat sich in 
seiner Sitzung am 29, ,Iuni 1905 mit der Er- 
klärung eines Teiles des Stadtwaldes zu 
Schonwald be,schäftigt, nachdem zuvor Forst- 
meister I.ütkemann sehr eingehend die Lnl- 
wicklung des l.angener Waldes und die Be- 
deutung der Schonwalderklärung behanilelte. 
Abschließend schloß sich fler Ausschuß der 
Empfehlung des Magistrats an. In der Sitzung 
der SladtverordnetenversammlunR wird aiicli 
Forstmeister Liitkemann anwesend sein und 
noch nähere KrläulerimRen gehen. 

Vcirti'lle mit/.pnl , ,, 
Haben Sie sdion alle Vorl.-ile neiiiilzl, I " 
der Sommer bietet' Wir denken ddl.ei 
n.Klen und S<bwimmen, sondern an (Iil Vorteil!, 
die Ihnen die Soinmereinkelleriini| der »"""J- 
kolileii-Briketls btinyl. Sie wissen dotii. 
ndctisle Winter kommt beslimmtl A^o sorgen 
Sie reditzeitig vor. .letzt im Sommer. Weil das 
Bni vüiteilhaltesten ist! l.assen Si« sich noch 
heule ein Uelerangebol von Ihrem Kclilenhaiul- 
lor mrtciifn — Anruf grnüfjt! 

Uraufführung der »Mondnacht« 

Komposition für Bürgermeister Umbach von Heinz Berck 

Vn beiden Tatorten durchwühlten die Täter 
iltnisse Sie fanderi jedoch kein Bargeld 

und verschwanden deswegen wieder ohne 
Beule, 

• In das SchUlzenhans sind in der Nacht 
zum Samstag Unbekannte eingebrochen. Die 
Täter stahlen Bargeld und konsumierten l.e- 
tränke. 

• F.in Bliimrnautomat in der Friedhofstraße 
Tvurde von Dieben ausgeplündert. Ihneii fiel 
■Wechselgeld in Höhe von etwa fünfzehn Mark 
In die Hände 

* fleriiixer Sachschaden entstand am Sam-s- 
tag an den Bahnschranken am Bahnhof, als 
ein amerikanischer Personenwagen auf einen 
wegen der geschlossenen Schranken haltenden 
Personenwagen auffuhr. 

• Kin I-okalverbot beachtete ein Mann nicht 
in einer Langenr Gast.stätte. In einem I.oka 
mußte die Polizei ebenfalls einschreiten, weil 
em Engländer wegen des Wechselgeldes mit 
einer Bedienung Streit angefangen hatte. 

* Zu einer SchläRerci kam es am SonntaR in 
der Mainstraße -/.wischen mehrcreri Auslän- 
dern. Die Polizei brachte die Streithähne aus- 
einander. Einer verbrachte die Nacht dann in 
einer Zeile, wo er seinen Rausch ausschlafen 
konnte. 

* „I.essie" heißt ein schwarz-weißer schot- 
tischer Schäferhund, der einer Frau in der 
Egelsbacher Straße entlaufen ist. Er kehrte 
bisher noch nicht f;o brav wieder zurück wie 
der „Fernsehhund" gleichen Namens, 

Bei einem Sonimersinnen, das am V\oeben- 
onde im Gemeindehaus der Martin-Luther- 
Gemeinde stattfand, wurde eine Vertimung 
des tiedichts „Mondnacht" von Kichendorff 
uraufgeführt. l>ie Komposition stammt von 
dem Ureieichenhainer I.ehrer Heinz Herc.k. 
Sie entstand im Auftrag des Langener Instrii- 
mentalkreise« für BürgermeiHter Wilhelm 
Umbach aus Anlaß «eines fünfzigjährigen 
Dienstjubiläums. Die Gestaltiing des gelun- 
genen Abends, der sehr gut besucht war. lag 
in Händen von I.ehrer Adolf Kollbaeher. 

Einen Willkommensgruß entbot den Gä.sten 
Pfarrer Lauber. Bürgermeister Wilhelm Um- 
bach war von einem Betrieb.sausflug herge- 
eilt um auch dabei zu sein. Kein Besucher 
dürfte es bereut haben, gekommen zu sein, 
bescherten doch der Instrumentalkreis und 
der Chor der Martiii-Luther-Gemeinde emige 
frohe Stunden. Bei dem Abend wurde f'" 
vorigen .lahr geäußerter Wunsch beachtet, 
nämlich das Publikum öfters in das Singen 
einzubeziehen. Selbst bei weniger bekannten 
T.iedern fanden die Gäste schnell die Mcrlo- 
dien. Wie au.sgercift die Kompositionen von 
Heinz Berck sind, zeigte sich bei den gemein- 
sam gesungenen I.ledern „Schaut nur aii den 
schönen Morgen" und „Wir reisen ms Som- 
merland', 

Kurz viu' der ,iiufführung der „Mondnacht" 
im Satz von Heinz Berck, berichtete Lelu«'!' 
Kollbaeher über die Enlstehung.sReschichte 
der Komposition. Der Langener Instruinental- 
kreis, der dem Bürgermeister viel verdanke, 
habe dem Sladtoberhaupt zu seinem Dienst- 
jubiläum eine be.sondere Freude machen 
wollen. Er erkundigte sich deshalb bei Frau 

Umbach. was ihr Genuilil besonders liebe. 
„Romanti.sche DichUinR" lauteten die Antwoi l. 
Es wurde das Eiehendorffsche Gedicht lür 
die Vertonung von Berck. dei auch dem In- 
slriimentalkreis angehört, ausgewählt. Ohne 
süßlich zu werden, gelaug es Berck bei seiner 
Komposition, die: Verse des Romantikers zuni 
Klingen zu bringen, so daß sich Text und 
Melodie gegenseiiig ergänzen. Die Solopartie 
halte die Sprendlinger Lehrerin Elisabeih 
Schubert übernommen. .Stürmischer Applaus 

Mücke als l'nfallsursache 
Ein ungewöhnlicher Unfall ereignete sich 

am Freitag auf der Straße Am Steinberg. 
Einem Autofahrer flog eine Mucke in das 
Auge, so daß er für kurze Zeit die Herr- 
schaft über seinen Wagen verlor Das Fahr- 
zeug prallte gegen einen Telegrafenmast. Die 
Lt'itungen wurden teilweise zerstört. 

Ein BLICK zurück 
Vor 70 .lahren 

\n der I,andwir(seh-.if(li<hi-n liaushaUunRS- 
achule wurde Anfang .luni 1H95 der 7 Kurs 
beendet. Die Hausballungsschule war damals 
seil ihrer Eröffnung von 150 Schülerinnen 
besucht. Die Prüfung fand unter dem Vor- 
sitz von Direktor Dr Müller von der Land- 
wirtschaftlichen Kreiswinlerschule Alzey 
stati Direktor di-r Lancener Schule war da- 
mals T.andwirtschaftslehrer Weitzel. Kreis- 
ral Haas — Offenbach - war mit dein Ab- 
sehltifl der Prüfung zufrieden. Beim Abschied 
flössen bei den Mädchen, die duix'hweg 
Freundschaft miteinander geschlo.ssen hatten, 
„reichlich die Tränen aus den Augen". 

Preisgekrönt. Der Gesangverein „Frohsinn" 
beteiligte sich am ü. .luni 1895 an einem gro- 
ßen Gesangswettstreit, der mil dem 9. 
desfest des Sängerbundes „Germania" in 
Groß-Sleinheim verbunden war. Man erhielt 
unter Konkurrenz mil sieben Vereinen des 
2. Preis in Form eines silbernen Pokals. — 
Der Turnverein Langen nahm am 23. .luni 
erstmals an einem FeUlbergfest teil. Philipp 
Würz erhielt den 32. Preis. Heinrich Sehring 
den 41 I'reis. Von der Turngemeinde Langen 
errang damal.s Georg Dietzel den 40. Preis. 

Eine Badeanstalt eröffnete am 23. .Juni 1893 
unlerhalb der Kleinen Mühle .lohannes Ilelf- 
mann 4. zusammen mit Heinrich Weber. Lin 
Fainiiic'naboniu'nient koslrlo für cincMi Hen n 
und eine Dame 3 Mark. .Iede weitere Per.son 
der Kanülie kostete eine Mark. Ein ..Kabinetts- 
bad- kostete 25 ITg. Badehosen und Handtuch 
kosteten 5 Pfg. extra. Für eine Brausebad 
nnißle man lU Pfg. bezahlen. Bei Eröffnung 
des Hades erging folgende .\ufforderunR: „Wie 
umständlich es bisher Rewesen ist zu baden, 
wissi-n wir alle Deshalb sollte auch ein jeder 
Einwohner von der nun fertiggestellten Bade- 
anstalt Gebrauch machen. ' 

IMarrer Vogt, der nach Mainz ver.setzt wurde, 
hielt am 30. .luni seine Ab.schiedspredigt, 
Abends wurde ilim ein Ständchen gebracht. 
Nachfolger wurde Pfarrer Wahl (Kirtorf). 

l.,\S<iKM:lt /.KnUN«! 
Vi'iMPtwdilll'h flic Piilllik iiTiil Uokalnafhilc'hliMi: 
Krlcdrlch Srluidllch. Wi Unlrrh.illum! and AiiwIlimi: 
C'li Kühn — Dnick tiiid Vuilati naclidnickerel 

Die Wundergeschichten des Neuen Testaments 
Der 4. Abend des Bibelseminars in der Martin-Luther-Gemeinde 

Familienausflug der Feuerwehr 

Langsam — was sonst nicht ihre Art ist — 
fuhren am Samstag gegen 14 Uhr die Feuer- 
wehrmänner der FF l.angen ihre L.öschfahr- 
zeuge aus den Boxen zum Steinberg. Dort 
warteten bereits ihre Angehörigen. Mit fro- 
hen Gesichtern bestieg man die Fahrzeuge 
und fuhr zur Försterei Loidol. Den Plan hier- 
zu hatte man vor längerer Zeit schon gefaßt. 
Ea sollten den Männern der Wehr einige 
schöne Stunden im Kreise ihrer Angehörigen 
beschieden werden, um in dem Waidfrieden 
die Kameradschaft zu vertiefen. Äußerst er- 
freut waren die Männer, als zu ihnen Bürger- 
nieister Umbach, Stadtoberinspektor Neu- 
becker und Forstmeister Lütkemann kamen, 
um aU Gäste unter ihnen zu weilen. 

Die Kapelle hatte zwischenzeitlich ihre In- 
strumente aufgebaut und brachte in gekonn- 
ter Weise flotte Melodien unter der Stabfüh- 
rung ihres Vorsitzenden Georg Sehrmg. Des- 
sen Vater — der äUeste Feuerwehrmann — 

nahm ebenfalls an der Zusammenkunft teil. 
Ein Wehrmann hatte ein Ponygespann mitge- 
bracht, mit dem zuerst die Kinder und an- 
■schließend die Gäste eine Ehrenrunde dreh- 
ten. Freudig stieg man wieder ab. Den Kin- 
dern wurde eine Taftl Schokolade über- 
reicht. Anschließend spielten sie im Walde. 

Mit großem Beifall begrüßte man eineri 
alte Feurewehrmann. der es sich nicht hatte 
nehmen lassen, mit seiner Holzsägemaschine 
zu dei Zusammenkunft im Walde zu fahren. 
Nicht lange dauerte es dann auch, bis man ihn 
nötigte .eine Probe seines Holzschneidens zu 
geben. Einer hatte Holz herbeigeholt, das 
Sägeband drehte sich und das Sägemehl flog. 
Aus dem Kreis der frohen Runde hörte man, 
daß dies nur bei der Freiwilligen Feuerwehr 
möglich sei. Leider ging dieser Nachiniltag 
auch zu schnell vorbei. Man schied mit der 
Gewißheit, daß er wieder zur weiteren guten 
Zusammenarbeit beigetragen hat. Jk. 

Wii'deiuni führte ein Gemeindeglied, dies- 
mal ein junger l.elirtM", Rainer Windiis, in den 
zur Disku.ssion stehenden Problemkreis ein. 
Er gab zunächst einen kurzen Überblick über 
die den einzelnen Evangelien zugrimde liegen- 
den Quellen und die Geschichte der Tradition 
— wie sie sieh nach den Ergebnis.sen der neu- 
testamentlichen Forschung darstellt. Dann 
verdeutlichte er an Beispielen aus dem Mar- 
kusevangelium. wie der Übergang des Evan- 
geliums aus dem palestinensi.schen in den 
griechisch-heilenistischen Raum es schon zur 
Zeit der schriftlichen Fixierung der evangeli- 
schen Berichte notwendig macht, das eine 
und gleiche Evangelium anders zu sagen, da- 
mit es dasselbe bleibt. Die Sache soll sich 
gleich bleiben. Zeiten und Räume wecli.seln. 
Damit muß sich aber auch die Form wandeln, 
in der die alte Sache begegnet und bewahrt 
wird. Dies sogenannte „missionarische Pro- 
blem" wurde in der anschließenden Aus- 
sprache ausgiebig diskutiert. 

Auf die Frage der Wundergeschichte ein- 
gehend, erklärte der Referent u a.: Wunder- 
geschichten wurden in der damaligen Zeit 
von vielen Männern erzählt, keineswegs nur 
von Jesus. Und dies geschah meist nach einem 
ganz bestimmten Schema, das z. B. bei wun- 
derbaren Heilungen etwa so aussieht: Zuerst 
wird die Schwere der Krankheit geschildert, 
oft unter Hinweis auf frühere vergebliche 
Heilungsversuche. Dadurch soll die Größe 
des folgenden Wunders unterstrichen werden. 
Es folgt die Begegnung mit dem Wundertäter, 
und nach erfolgter Heilung wird der Erfolg 
demonstriert. Am Ende drücken die Umher- 
stehenden Ihr Erstaunen aus und loben den 
Wundertäter. Im Unterschied zu diesem das 
Mirakelhafte in die Mitte rückenden Schema, 

(las im Laufe der Gescliii'hte der Tradition 
auch in den Heriehl<'n de.s Neuen Testaments 
angewandt wird, geht es l>ei den neutesta- 
meiillichen WuncleiReseliichlen ursprünglicli 
nicht um das Wuiuler selbst, vor allem nicht 
um das Wiindi'r als isoliertes Ereignis und 
Mirakel. Ks geht vielmehr — wie an den 
IleilunRsgesehichten gezeigt wurde — einfach 
darum, daß ein Kranker durch .lesus vor 
C.oll in den Glauben ge.stellt und Reheill wird. 
Der von .lesus im Kranken erweckte Glaube 
ist es. der rettet. Diesi's Motiv stellt am An- 
faiiR der Tradition der 1 leilunRsKcschichti'ii 
Auf diesen Ausgangs- und Mittelpunkt gilt es 
zu achten. 

Der Historiker wird dann selbst bei kri- 
ti.schster Wertung der Wunderge.sehiehten 
feststellen müssen: Ohne Zweifel hat .lesus 
Wundertaten getan. Ob und in welchem Um- 
fang das. was die Geschichten im einzelnen 
erzählen, historisch zuverlässig historisch 
unsicher oder unhistorisch ist —. ist eine an- 
dere Frage. 

Diese Frage ist — wie in der Diskussion 
herausgestelU wurde — keineswegs beunruhi- 
gend, denn das iiistorische Ergebnis ist als 
solches im wiirtüchsten .Sinn nichtssagend. Es 
bedarf der Deutung. IFnd; das historisch fest- 
stellbare Geschehen ist offen für völlig ver- 
schiedene, ja entgegenge.setzte Deutungen. Je- 
sus selbst — als historische Person ist 
mehrdeutig. Das allen Sichtbare isl nicht das 
Ent.scheidende. Das Entscheidende aber, näm- 
lich das Handeln Gottes in Jesu Wort und 
Werk, i.-t niiht historisch fest.stellbar. E.s wird 
verkündigt und nicht historisch be.schrieben. 
Es mit zum Glauben, und der Glaube be- 
kenn» Gottes Tut. 
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Empfang zum 65. Geburtstag Der Hessentag in Darmstadt 

Sparkassenoberrat Wihelm Mauer wurde von der Bezirkssparkasse geehrt 

Am MonlaKvormltlag gab die Bezlrkiisparkasse I.anRen Im „Deutschen Haus" t.u Ehren 
von Sparkassenoberrat Wilhelm Mauer, der am Sonntag seinen 65. Geburtstag begehen 
konnte, einen kleinen Empfang. Bürgermeister Wilhelm Umbach entbot als Vorsitzender 
des Verwallungsrales und Im Namen de» Verbandsausschusse» dem .Tubllar herzliche OUIck- 
wllnsehe. Er dankte zugleich Wilhelm Mauer für die treuen Dienste während 45 Jahren. 
Mauer habe bewiesen, wie sehr Ihm das Wohl der Bczlrk.ssparkasse am Herzen liege. Er 
sei heute weil Ober Langen hinaus bekannt. Stets habe Mauer mehr als seine Pflicht getan. 
„Lieber Herr Mauer, zwar wolllen Sie ab- 

ge.sehen haben von einem festlichen Empfang 
aus Anlaß Ihres gestrigen Gcburlslages, aber 
leh darf Ihnen versichern, daß dies bei einem 
so verdienten Manne, der seil langen Jahr- 
zehnten in der Arbeit für die Öffentlichkeit 
rieht und dessen Loben sich vollständig in 
den Blickpunkt der Öffentlichkeit gerückt 
Rieht, überhaupt nicht zu umgehen ist." Das 
sagte Direktor Hörr vor Beginn seiner An- 
sprache, bei der er Wilhelm Mauer zu seinem 
GebiirtstaR herzliche Glück- und Segens- 
wünsche entbot. 

„Der Weg Ihres Aufstiegs zu Ihrer heutigen 
Stellung bei unserer Sparkasse war lang ge- 
we.sen. Er führte durch die tiefen Ein.schnille 
von zwei Geldentwertungen und er war ge- 
säumt von vielerlei dornigem Ge.strüpp, hat 
aber im Zusammenhang mit dem Werden der 
Bezirkssparkasse auch viele Höhepunkte zu 
verzeichnen und ist Im letzten Jahrzehnt ein 
Weg der ständigen Aufwärtsentwicklung ge- 
wesen. 

Sie haben von der Pike auf gedient, wie es 
im Volksmund heißt. Damals gab es noch 
keine Arbeitswoche mit fielen Samstagen, 
keine 44-Stundenwoche, damals galt nur der 
Flnsalz der Arbeitskraft in einem Ausmaß, 
wie wir es uns alle heute nicht mehr gern 
oder überhaupt nicht mehr vorzustellen ver- 
mögen. • 

Wer sich der Arbeit bei einer Sparkasse 
verschreibt, stellt seine Tätigkeit, sein Wer- 
ken in den Dienst einer großen Idee, nämlich 
der Hilfe oder dem Dienst am Men.schen. 
Zwar leisten wir mit unserer Sparkassenar- 
beit auch der Wirtschaft und dem Staat nütz- 
liche Dienste, aber die primäre Wurzel all un- 
serer Einrichtungen und Tätigkeiten ist eben 
die Hilfe oder Dienst am Menschen." 

Hörr fuhr fort: „Sie sind seit dem Jahr 1920 
bei der Sparkasse tätig und haben jetzt An- 
teil an der I.eitung eines immer größer wer- 
denden Instituts. Ihre fachliche Qualifikation 
hat Sie bereits im Jahre 1935 die Rechnerslelle 
der Snarka.sse einnehmen lassen. Gleichzeitig 
sind Sie damals stellvertretender Leiter der 
Ka.sse geworden und In den Notzelten des 
2. Weltkrieges und seinen Folgen haben Sie 
jedezeit tätige Hand angelegt, um den Betrieb 
der Sparkasse und die Sparknssenidee nicht 
untergehen zu lassen. 

In Ihrer Arbelt haben Sie erkannt, daß wir 
alle miteinander bestrebt sein müssen dafür 
zu sorgen, daß zwischen den ganz Großen unrl 
den ganz Kleinen ein gesunder Mittelstand 
verbleibt. Als Vorslandsmilg'ied und damit 
als Leiter des Kreditge.schäftes der Sparkasse 
war Ihr Wirken hestimml von dem Gedan- 
ken, das weite Netz der Kredit- und Dar- 
lehen.'^hingabe der Sparkas.se zusammen mil 
Ihren Vnrstandskollegen so zu lenken daß 
dem kleinen Mann und dem Miltelstnnd das 
Ihm im Raiimen unserer Möplichkeiten ge- 
hörige Maß der Erfüllung der Wünsche zuteil 
wurde 

20 Jahre neues Hessen / Besuch aus allen Teilen des Landes 

Wilhelm Mauer, der Geburtstagsjubilar 
Sie liaben anläßlich Ihres 40Jährlgen Dienst- 

jubiläums im Januar 1960 bereits fiohe Aner- 
kennung für Ihre Tätigkeit gefunden. Es 
wurde Ihnen bescheinigt, daß Sie über ein 
gründliches und vielseitiges Fachwissen ver- 
fügen, das man sich nicht von heute auf mor- 
gen aneignen, sondern nur im Laufe von vie- 
len Jahren erarbeiten kann. Für viele Kunden 
unserer Ka.s.se sind Sie heule ein angesehener 
würdiger Vertreter der Sparkasse, der zu je- 
der Zeit und für jedermann mit Rat und Tat 
zur Verfügung steht. Sie haben immer für 
die Allgemeinheit gewirkt und Zustimmung 
für Ihre Leistung gefunden." 

Mit bewegten Worten dankte Mauer für die 
ihm zuteil gewordene Ehrung. Seine schönste 
Aufgabe habe er stets in der Beratung der 
Bevölkerung und im Dienst an der heimischen 
Wirtschaft gesehen. Mauer wies darauf hin, 
daß die Bezirkssparkasse in den letzten Jah- 
ren in allen Milgliedsgcmeindcn Zweigstellen 
eröffnet hat. „Möge trotz vieler Krisen der 
Friede erh.iilen bleiben und sich die Be- 
zirkssparkasse weiter glücklich enlfalten", 
wün.schl er. 

Der Hessenlag 196,') Ist vorüber. Darmsladt 
war als Veranslaltungsort dazu ausersehen, 
weil im Sommer 194.') in seinen Mauern die 
erste Regierung eines neuen Landes mit Ge- 
nehmigung der damaligen Besatzungsmacht 
zustande gekommen war. 

Der Hessentag sollte, wie Minlsterprlisident 
Dr. Zinn betonte, nicht nur ein Bekenntnis 
zur Heimat sein. F.r sollte auch den Weg in 
die Zukunft weisen. Die Heimatvertriebenen 
präsentierten die Losung: „In der neuen Hei- 
mat Hessen, die alte Heimat nicht vergessen!" 

In einer großen Ausstellung wurde das 
Werden des neuen He.s.senlandes In Großfor- 
malblldern dargestellt. Zunächst waren es nur 
Trümmer und Immer wieder Trümmer, dann 
aber wurden die ersten Wohnungen und Ar- 
beltsplätze ge.schaffen, die Wirtschaft kam in 
Gang, neue Städte und neue Großgemeinden 
wuchsen in die Höhe, der Verkehr nahm zu, 
der I.ebensslnndnrd erhöhte sich. F.s waren 
I.elstungen wie überall im Bundesgebiet, 
aber, worauf besonderer Wert gelegt wurde, 
auch stolze Lei.stungen, wie sie gerade Hessen 
beispieKsweise auf dem Gebiete des Schul- 
wesens und der Bildung zu verzeichnen hat. 
Dies wurde ebenfalls In Ausstellungen unter- 
strichen, so in der Ausstellung des Hand- 
werks, in Ausstellungen und t)arbletungen 
des Grenz.schutzes und der Polizei und In 
Dokumentationsfilmen. Auch sportliche Dar- 
bietungen, vor allem der Polizei und der Bun- 
deswehr, gaben Ausschnitte aus der Vielfalt 
des Lebens In Hessen. 

Alle hessischen Minister wellten während 
des Hessentages in Darmstadt und hatten 
ihrem Res.sort angepaßte Aufgaben zu erfül- 
len. Sie sonderten sich nicht ab, sondern 
saßen auch mitten unter denen, die den Hes- 
sentag in Verbindung mit dem traditionellen 
Darmstädter Helnerfest feierten. Sie nahmen 
teil an der Festvorslellung der Hessischen 
Spielgemeinschaft, die In Originalfassung 
Ernst Elias Niebergalls „Datlerich" aufführte, 
der zu den besten deutschen Lustspielen ge- 
hört. Als Datterich hatte man den bekannten 
Schauspieler .losef Offenbach (er heißt eigent- 
lich Ziegler) gewonnen. So sehr die schau- 
■spieleri.sche Kunst Offenbachs restlos Aner- 
kennung verdient, so ging die Meinung alter 
Darmstädter doch auch in eine andere Rich- 
tung. Im Landestheater wurde Zuckmayers 
„Hauptmann von Köpenick" gespielt. Über- 
haupt war das kulturelle Programm, auch in 
Verbindung mit dem Heinerfest, außerordent- 
lich vielgeslaltlg. Im illuminierten Herrngar- 

Die Bummler bremsen Verkehrsablauf 
Auch in der Stadt, stellt der AvI) fest 

Die Einsicht, daß auch in der Stadl jeder 
Kraftfahrer In den Verkehrsspilzenzeiter 
durch eigenes Dazutun einen Beilrag zum 
flüssigeren Verkehrsablauf leisten kann, hat 
sich leider noch nicht überall durchgesetzt 
Es gibt immer noch Autofahrer, die anneh- 
men, das beschleunigte Zurücklegen einer 
freien Strecke zwischen verstopften Kreuzun- 
gen und Fahrbahnverehgungen nütze niciits, 
da man ja doch vor dem Rot der nächsten 
Ampel wieder warten müyse. Diese Meinung 
ist falsch. Eine auf das Freie-Fahrl-Signal 
wartende Kolonne muß schnell abfließen, 
wenn die Ampel das Startzeichen gibt. Das 
heißt also, im Warteraum vor der Ampel 
dicht hinter dem Vordermann aufschließen, 
um bei Grtinlicht schnell losfahren zu kön- 
nen, damit möglichst viele Wartende in den 
Genuß der grünen Welle kommen. Der so dis- 
zipliniert formierten Kolonne nützt das aller- 
dings nichts, wenn vorne ein Bummler steckt, 
der (weil er ja auf jeden Fall bei grün dabei 
ist) in einer Art „Nach mir die Slnflut-Stand- 
punkt", sich zu gemächlich in Bewegung setzt 
und so den Kreuzungsverkehr zu einem zähen 
Vorgang macht. 

Und so verhält man sich richtig 
Grundregel des wartenden Kraftfahrers an 

der Ampel muß sein, schon beim Halten sich 
auf das Wiederanfahren konzentrieren und 
sich nicht von Schaufenstern und hübschen 
Mädchenbeinen auf dem Zebrastrelfen ablen- 
ken lassen, um dann den Start zu verpassen. 
Theoretisch müßten beim Aufleuchten des 
Grünlichtes alle Wartenden gleichzeitig los- 
fahren können. In den USA klappt das, weil 
alle Fahrzeuge genug PS für einen gemein- 
samen Aufgalopp unter der Haube haben. Bei 
uns müssen darum die Fahrer schwachmolo- 
rigcr Wagen mit Vollgas beschleunigen, damit 
sie die Fahrgeschwindigkeit der stärkeren 
Fahrzeuge erreichen und nicht zu einer 
Bremse für die Nachfolgenden werden. Das 
gleichzeitige Starten setzt allerdings größte 
Aufmerksamkeit und ein gewisses Maß von 
Fahrzeugbeherrschung voraus. Die Gefahr 
von Auffahrunfällen ist hier groß. Zum 
Schluß noch ein Starttip: Der Seitenblick zur 
Fußgängerampel gibt Starthilfe, wird sie rot, 
Gang einlegen, um bei grün für die eigene 
Fahrtrichtung zügig losfahren zu können. 

(AvD-Presse) 

ton fanden Serenadenkonzerle statt. Volk.s- 
und Trachtengruppen aus dem Vogelsberg, 
aus dem alten he.ssischen Hinterland, von der 
Schwalm und selbstverständiicii nicht zuletzt 
vom Odenwald, traten in Erscheinung. Zu 
ihnen geseilten sich Musikkorps und Musik- 
züge aller Art, sogar aus dem Ausland. So 
waren ein großes amerikani.sches Milllär- 
orcheslcr, das Musikkorps eines in Landau In 
der Pfalz slallonierten französischen Regi- 
ments und ein Musikzug aus der Schweiz 
(Schaffhausen) nach Darmsladt gekommen. 
Sie ergänzten die folklorlstlschen Darbietun- 
gen, die einheitlich unter dem Motto „Singen- 
des, klingendes Hessen" standen. Auch die 
Sänger von Darmsladt und Umgebung traten 
in mehr oder weniger großen Gruppen auf 
den Plan. 

Bei der großen Kundgebung am Samstag- 
abend, bei der der Ministerpräsident zu der 
Bevölkerung sprach, hatten sich die Darm- 
städter Sänger mit denen aus den Vororten 
zu einem Massenchor von etwas über taugend 
Mann zusammengefunden. Unter der Beglei- 
tung der hessischen Polizeikapelle Wiesbaden 
sang man zum Abschluß „Das Hessenlied". 
Unmittelbar danach schos.sen bereits die 
ersten Raketen eines großen Feuerwerks in 
den dunklen Nachthimmel. Es war wohl das 
größte und schönste (aber auch teuerste) 
Feuerwerk, das den Darmstädtern und ihren 
Gästen geboten wurde. 

Man hatte es auch so eingerichtet, daß der 
Abschluß der Bundesjugendspiele mit dem 
Hessentag zusammenfiel. Auch wurden die 
he.ssischen Schwimmeisterschaften in Darm- 
stadt ausgetragen. Wegen der Verseuchung 
des großen Woogs unter den Auswirkungen 
des kürzlichen Hochwasesrs mußten sie je- 
doch im Eberstädter Mühltalbad ausgetragen 
werden. Die Bundeswehr latte eine Sternfahrt 
nach Darmstadt ausgeschrieben. Sportflieger 
kreuzten über der Stadt und warfen bei einer 
Veranstaltung im Stadion zielsicher Flaggen 
ab. Auch Fallschirmspringer zeigten ihr 
Können. 

Ausverkauft war auch ein bunter Nachmit- 
tag des Hessischen Rundfunks. Sehr idyllisch 
machte sich ein Kammermusikkonzert im 
Schloß, bei dem die Mitwirkenden in histo- 
rischen Kostümen mit weißer Perücke musi- 
zierten. 

Mitten in der Stadt .spielte sich, wie es beim 
Heinerfest Tradition ist, das vergnügte Leben 
eines Volksfestes ab. Selbst auf dem Luisen- 
platz stand erstmals ein großes Festzeit. Ins- 
gesamt hatte man sieben Festzelte zwischen 
die Fahrgeschäfte und Verkaufsstände des 
ambulanten Gewerbes aufgeschiagen. Am 
Festsonntag kamen große Besuchermassen 
von auswärts. Alle warteten auf den letzten 
Höhepunkt des Hessenlages, den großen Fest- 
zug mit über 300 Zugnummern. 

Meistermannschaften in Kurzschrift. Der 
Hessische Stenografenverband trug in Darm- 
sladt am Hessentag .seine Mannschaftsmeister- 
schaften aus. Mannschaftsmeister in Kurz- 
schrift wurde der Stenografenverein 1801 
in Gießen. Die Mannschaft erhielt den Land- 
rat-Heil-Pokal. 

Ilochbetriei) auf der Autobahn 
Auf der Autobahn setzte am Samstag ein 

Massenvorkehr in Richtung Süden ein. Vor 
allem waren es die Holländer, die nach 
Ferienbeginn üijer Deutschland nach Italien 
und Österreich fuhren. Durch schwere Un- 
fälle sowohl bei Darmstadt, als auch am 
Frankfurter Kreuz und bei Viernheim war 
die Autobahn teilweise stundenlang blockiert. 
Da es auch in Niedersachsen Ferien gab, war 
auch aus dieser Richtung der Verkehr seiir 
stark. Die Verkehrsdichte lag bei 60 000 
täglich. 

Viel Jugend bei der Sport- u. Sangergemeinschaft Langen 
Die SSG veranstaltete am letzten Samstag einen Sportwerbenachmittag. Auch die Kleinsten 
waren dabei. Manchmal war hier noch eine kleine Hilfeleistung nötig. Aber sonst machte 
es viel Spaß. 1'ber 200 .lugendlichc waren beisammen. (Siehe auch Bericht Ober diese Ver- 

anstaltung auf Seite 6) 

VW weiter im Aufwind 
In diesen Tagen wird den Volksaktionären 

des Volkswagenwerks die Dividende für das 
vergangene Jahr ausgezahlt. Je Aktie gibt es 
zwanzig Mark. Das entspricht bei dem gegen- 
wärtigen Börsenkurs einer Verzinsung von 
knapp 4 Prozent. Der Vorstandsvorsitzende 
der Volkswagen - AG, Professor Dr. Heinrich 
Nordhoff, sagte bei der Jahresiiauptver.samm- 
lung in Wolfsburg: 

„Wir ziehen dieses Mal Bilanz über ein Jahr 
besonderen Erfolges, eines Erfolges, der alle 
vorhergegangenen Ergebnisse weit übertrifft 
und der wohl eine Spitzenleistung der gesam- 
ten deutschen Industrie darstellt. 

In der von auf 20«/o erhöhten Dividende 
findet dieser Erfolg des Jahres 1901 seinen 
sichtbaren Ausdruck — auch dieses eine Stei- 
gerung, die oline Beispiel ist. Dieses Ergebnis 
ist das Resultat einer Geschäft.spolitik. die es 
dem Unternehmen möglich maciite, die Chan- 
cen des Welt-Automarktes fast voll auszunut- 
zen mit einem Angebot, das nach Art und 
Preis den Erwartungen des Publikums besser 
entsprach als das aller europäischen Kon- 
kurrenten. 

Zum fünften Male seit der Privatisierung 
hält unsere Gesellschaft nun ihre Hauptver- 
sammlung ab Schon damals — 1960 — als 
durch Gesetz die Rechts- und Eigentumsver- 
hältnisse des Volkswagenwerkes geregelt wur- 
den und als rund \¥i Millionen Aktionäre ne- 
ben dem Bund und dem Land Niedersachsen 
Arrteilo unserer Gesellschaft erwarben, wies 
das Volk.swagenwerk ein sehr hohes Lei- 
stungsniveau auf, und es stand auch damals 

an der Spitze der europäischen Automobil- 
industrie. Wir sind aber auf diesem Stande 
nicht verharrt, sondern wir haben auf dem 
Wege unserer Entwicklung weiter wachsende 
Erfolge angestrebt und erreicht, die nicht nur 
in der deutschen Industrie in vieler Hinsicht 
einmalig sind. 

Lassen Sie mich an Hand weniger Zahlen 
einen Vergleich ziehen zwischen dem Zeit- 
punkt der Privatisierung und der Siluatlon, in 
der sich unser Unternehmen heute befindet: 

1960 hatten wir im Jahresdurch.schnitt eine 
Tagesprouduktion von 3 683 Volkswagen. Im 
Cieschäft.<;jahr 1964. also fünf Jahre danach, 
waren es täglich 5 819. Aber es gab auch bei 
dieser Zahl keinen Stillstand, denn der ar- 

Beilagenhinweis 
Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt der Lan- 

desbausparkasse Hessen bei. 

j Amtliche Bekanntmachungen j 

Die nächsten Bcratungs.stunden für die 
Mütter- und Säuglingsfürsorge sind wie folgt: 

Mittwoch, den 7. Juli 190.5, von 14—15 Uhr, 
Im städt. Kindergarten, Zimmerstraße,. 

Dienstag, den 13. Juli 1965, von 14—15 Uhr, 
in der Albert-Schweitzer-Schule. 

Der Regierungsveterinärrat für die Stadt 
und den Landkreis Offenhach, Herr Ober- 
regierungsveterinärrat Dr. Heymach, befindet 
sich bis 18. Juli 1965 einschl. in Urlaub. Sein 
Vertreter ist Herr Regierungsveterinärasses- 
&or Dr. Gruber. 

Herr Gruber ist fernmündlich unter der 
Rufnummer 8 25 38, falls keine Antwort er- 
folgt, unter der Rufnummer 8 3041 (Taunus- 

beitstägliche Durchschnitt im ersten Quartal . straße 9, Privatwohnung), zu erreichen. 
1965 lag bereits bei 6 583. und heute sind es   
im Gesamtunternehmen mehr als 6 800 Volks- 
wagen pro Tag. 

1960 betrug der Umsatz des Voikswagen- 
werkes 4,6 Milliarden DM — fünf Jahre spä- 
ter haben wir die 8-Milliarden-Grenze nahezu 
erreicht, und in diesem Jahr werden wir sie 
überschreiten. 

1960 arbeiteten in unseren inländischen 
Werken 64 139 Menschen — am 31. Dezember 
1964 waren es 88 126, 

Seit 1960 investierten wir rund 2,5 Milliar- 
den DM, das ist eine Milliarde mehr als in den 
voraufgegangenen zwölf Jahren seit der Wäh- 
rungsreform. 

Diese wenigen Zahlen beweisen besser, als 
jeder Kommentar es könnte, die erfolgreiche 
Entwicklung unseres Werkes." 

Auch in diesem Johr wird — wie bereits In 
den Vorjahren — Hausbrandbeihilfe an Em- 
pfänger von Sozialhilfe und sonstige Bedürf- 
tige gewährt, deren Einkommen den Regelsatz 
der Sozialhilfe nur unwesentlich übersteigt. 
Anträge werden ab sofort beim städt. Sozial- 
amt, Bau A im Rathaushof, Zimmer 10, Irn 
I.Stock,in den üblichen Sprechstunden diens- 
tags, mittwochs imd donnerstags von 8 bis 
12 Uhr ausgegeben. Eine besondere Antrag- 
stellung ist nicht erforderlich für Personen, 
die laufende Hilfe zum Lebensunterhalt im 
Ralimen der Sozialhilfe beziehen. 

Langen, den 5. Juli 1965 
Der Magistrat: 
Umbach, Bürgermeister 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Sprendlinger Polizei jetzt auch in Egelsbach und Dreieichenhain 

Einheil 
Was clio Diimp nni Dein trüKl, Ist — wiit- 

schafllich «osrli. n — kein ;.lnimpt, sondorn 
ciiio Kinlifit. IliiM' K.inlvil zi iihnrt sicli iillcr- 
(iinfis (liirili Violfnil fms, Sir iüinn mihtlos, 
frin^estrit'iil ndor mit Ivc •••! 
sein. , 

Wirlsrliafllirli Kosclicii. Icbl ilir Mi'H^ch 
niKli iiirlit etwa in ciiuT WdliminK, dio aus 
7.woi oder nriin '/iniinorn brsti'lil, snndoni 
aucli hier hat im- os mit einer Kinhoit zu tun, 
wie er sie bereits nn den Beinen trafen niiitJ. 
nie Strumpl'einlieit und die Wohneinheit sind 
einstweilen dio letzten Kinheiten, die deut- 
scher Mundart einentümiich Roworden sind. 

Ks ist aber nicht herauszufinden, aus wel- 
chen Gründen seit einiKer '/eil nur noch Kin- 
heiten statt Strümpfe pniduziert werden, wo 
man doch mit den Strümpf<'n Ki'Wissermaßen 
immer Kut ßefaluvn war, was die sprachliche 
VerständiHunß anbetraf. De.shalb hat Tobias 
sich bislanc auch noch nicht überwinden 
können, im Strumpfladen eine Kinhoit zu be- 
ßeliren, sondern er hat schlicht und nach aller 
Modo um ein paar Strümpfe «pbetcn. Ks 
klappte vorzüglich: Toblas trüRt sie heute 
noch. 

Mit einer Einheit sind die meisten I.eule 
schon vor liinRerer Zeit konfrontiert worden. 
Es waren Einheiten, dio es zu kommandieren 
und dun-h Straßen zu Releiten ßalt und mit 
denen es zuniichst hübsch vorwHrts, spiiter 
ober nur noch rückwärts Ring. Das waren dio 
Truppeneinheiten, dio auch dann noch be- 
stehen hlioben, nls es Truppen liinRst nicht 
mehr Rab. weil die sich liinRst auf die Socken 
gemacht hatten. 

Wirklich auf die Sockon und nicht nuf die 
Strumpfeinheiten. 

Tobias 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Herrn Johannes Gaußmann, Mainzer 
Straße 30, zum 79. Geburtstafi am 7. 7.; 
. . . Frau Sofia Eckel, Karlsbader Straße 10, 
zum B4. und Herrn Jakob Seng, Ernst-T-.ud- 
wig-Straße 28, zum 72. Geburtstag am B. 7.; 
. . . Frau Margarete Fink, Langenor Str. 27, 
turn 74. und Herrn Heinrich Schlapp, Schul- 
straße 39, zum 72. Geburtstag am 9. 7. 

Auch die Langener Zeitung gratuliert herz- 
lich. 

HausanschlUsse werden hergestellt 
e nie Gemeindeverwaltung tollt mit. daß im 

Baugebiet „Erbig" In der nSchsten Zeit die 
Hausanschlüsse für Kanal imd Wasser durch 
die Firma Geisler In Götzonhain hergestellt 
werden. Es wäre angebracht, wenn sich jeder 
Grundstückseigentümer mit der Firma Geis- 
ler in Verbindung setzt, damit die Wünsche 
der künftigen Bauherren hinsichtlich dor l.ago 
der Hausan.schlüsse berücksichtigt werden 
können. Ein Vertreter dor Firma ist bis Frei- 
tag im Baugebiet „Erbig" anzutreffen. 

Gute Ergebnisse der Egelsbacher 
Leichtathleten 

bei den Landesmeisterschaften 
Am 27. Juni wurden inOffonbach im Sport- 

zentrum Rosenhöhe die „Hossischen Mehr- 
kampfmelsterscliaften" ausgetragen. Unter 700 
Wettkämpfern (Teilnehmerrekord) konnten 
sich die Teilnehmer der SG Egelsbach gut 
plazieren. Bei der weiblichen Jugend A er- 
reichte Ursula Heiligenstein die Gesamt- 
punktzahl von 2350 und konnte sich damit 
einen guten Mittelplatz sichern. 

Neben diesen Meisterschaften fand gleich- 
zeitig die Landosausscheldung für eine Aus- 
wahlmannschaft der männlichen Jugend- 
klasse B statt. Jürgen Schimmel erzielte in 
diesem Wettbewerb 2389 Pkt. (Hoch 1,50 m, 
Ballweit 05 m, 100 m 12,0 See., Weit 5,80 m, 
Kugel 11 m). Hätte or dio gute Zeit von 11,5 
Bcc., die er bei den Bezirksmoisterschaften am 
Vorsonntag erzielte, wieder erreicht, wäre ihm 
ein Platz in der Auswahlmannschaft sicher 
gewesen. Immerhin konnte er sich unter den 
ersten 25 (von ca. 200) plazieren. 

Am letzten Sonntag fanden in Wetzlar dio 
„Hossisclien Jugendmeisterschaftcn" statt. 
l'Un/.iRO Teilnehmerin der SGK war Ursula 
Ileiligenstein Sie eneiciiie in der in dii-sem 
Jaiu- be.sonderji Riit besetzten Speerwurfdis- 
zipiiu einen guten (>. IMatz mit einer Weite 
von 30,50 m. Hei intensiverem 'i'raining din rie 
in dieser Hi.'^/.iplin noch einiges zu erwa.'.en 
sein. Im Diskuswurf kounie sie sieh durch 
K'^hlwürfe nicht plazieren. 

V o r s c h a u 
Am .Samstag, dem 17. 7. (niciU wie vorge- 

s(-lien am 10. 7.) fimlel beim TV I-angen auf 
den) Waidsportpiatz ein D.IMM-Durcligang 
statt. In folgenden Klas.seu wird gestartet: 
Sehült'rinnen 11 imd A, Schüler A und ,lugend 
n. Heginn M.i'U) Uhr. Die Mannsciiaftsauf- 
slellungen werden (da einige Wettkämpfer 
wegen Urliuii) ausfallen), an den jeweiligen 
Trainingstagen nochmals bekannt gegeben. 

Im Kinvernehmen mit dem Hess. Innen- 
minister hat der Darmstädter Regierungsprä- 
sident Dr. Günter Wetzel mit Wirkung vom 
I. Juli den örtlichen Zuständigkeitsbereich 
der I'olizeistatlon Sprendlingen neu festgelegt. 

Wie der Regierungspräsident bekanntgab, ist 
dies der erste Schritt zu organisatorl-schen 
Änderungen bei mehreren rollzeistjdlonen. 
Hei den meisten der 24 ehemals kommunalen 
rolizeidienststellen, die im Hegic-rungshezirk 
Diirmstadt mit dem Inkrafttreten di's llessi- 
schen Gesetzes über die üffeniliche Sicheriieit 
und Ordnung am 1. Januar dieses Jahres vom 
Land He.s.sen übernonuiien worden seien, habe 
sicii eine Erweiterung des bisher grundsätz- 
lich nur auf das Gebiet der Stadt beschränk- 
irn örtlichen Zuständigkeitsbereichs geradezu 
angeboten. 

Die l'ollzcislalion SprrndlhiRCii ist jclzl /.ii- 
slUndlR für die Stmlt Sprenillingeii sowie für 
die Genieinil^n nnchsehUiK, Zeppriinlieim, 
Ki;elsbiirh und »roielchenhaln. 

Für ilie Bevölkerung in diesen Gemeinden 
ergibt sich bei der Inanspruchnahme polizei- 

Neuer Unfallrettungswagen des DRK-Ortsvereins 

Von MilKlicdern wurde ein alter Pclizciwagcn umgebaut 
0 Am Samstagnachmittag stellte das Deutsche 

Rote Kreuz, Ortsveroin Kgelsbach, luif dem 
Berliner Platz am Bürgcihaus seinen neuen 
Unfallrettunß.swagen dor Öffentlichkeit vor. 
Der Rnttungswagon Ist ein alter Pollzelmann- 
schaftswagon, dor von den Mitgliedern des 
Roten Kreuzes in der Freizeit zum Unfall- 
rottungswagen umgebaut wurde. Im Bodarfs- 
fnlle soll der Wagen auch als Krankentrans- 
portwagen benutzt werden. In dem Fahrzeug 
können zwei Kranl'.e oder Vorletzte gleichzei- 
tig transportiert worden. Danebon sind auch 
noch die notwendigsten Krankenpflegeartikel 
untergebracht. 

Als Ehrengäste waren Bürgermeister Wanne- 
macher, vom Kreisvorstand des Roten Kreu- 
zes, Landrat a. D. Jnkob Heil und der Kreis- 
bereltschaftslelter Sturm, anwesend. Nach 
Musikklängen des Spielmannszug#« der SG 
Egelsbach begrüßte Vorsitzender Werkmann 
dio Anwesenden. Er betonte, daß das Rote 
Kreuz in Egelsbach schon auf eine über 50- 
jährige Tätigkeit zurückblicken kann. Da in 
unserer schnellebigen Zeit die Entwicklung 
imaufhaltsam woitorgohe, sei auch das Rote 
Kreuz bemüht, immer auf dorn Laufenden zu 
bleiben, damit in jedem Fall Verletzten und 
kranken Menschen geholfen worden könne. 
Der neu erworbene Unfallrettimgswagen, der 
auch als Mannschaftswagen Vorwendung fin- 
den wird, sei eine Forderung der Zeit gewesen. 

Vorsitzender Werkmann machte auch auf 
die Vielzahl der hochwertigen Kranken- 
pflegeartikel aufmerksam, die das Rote Kreuz 
in den letzten Jahren angeschafft hat und die 
der Bevölkerung kostenlos zur Verfugung ge- 

stellt werden. Er dankte all denen, dio durch 
ihre Spenden die Anschaffung des Ilnfallret- 
tung.swagens und dor Krankcnpflegearlikol 
überhaupt ermöglichten. 

Rürgormeister Wannem acher beglück- 
wünschte den Ortsveroin dos Deutschen Roten 
Kreuzes zu dieser Ansciiaffupg und sichorto 
eine Spende der Gemeinde zu. Er machte fer- 
ner darauf aufmerksam, daß der Wagen in 
dem von der Gemeinde geplanten neuen 
Feuorwehrhaus, mit des.sen Bau noch In die- 
sem Jahr begonnen wird, untergebracht wer- 
den soll. Auijerdom werden dem Roten Kreuz 
dort noch Räumlichkeiten für Zusammon- 
künfto und für dio Unterbringung von Kran- 
kenpflegoartikeln zur VerfüRung gestellt. 

Auch Landrat a. D. Jakob Heil beglück- 
wünschte don Egelsbachor Ortsveroin im 
Namen dos Kroisvorstandes recht herzlich. 

Im Egel.sbacher DRK-Ortsvorein sei seit 
jeher eine rogo Tätigkeit zu verzeichnen, die 
dor Kreisvorstand immer lobend anerkenne. 
Bo.sonders beRrüßlo or die AnschaffunR der 
vielen Krankenpflogoartikol. Der Egolshaeher 
Ortsverein, sagte Jakob Heil, sei gerade in 
diesem Punkt vielen Ortsvereinen des DRK 
voraus. 

An der Besichliguiig des Krankemvagens 
und der Ausstellung der Krankenpflegeariiitel 
nahm die Egelsbachor Einwohnerschaft regen 
Anteil Unter den KrankonpfioReartikeln ragt 
besonders ein hydraulischer Krankenheber 
heraus, der allein einen V/ort von über 
2000 DM hat. Auch Sauerstofflaschen stellt 
das Rote Kreuz zur VorfiiRung. 

Der neue Krankenwagen des UKK, Ortsgruppe Egelsbaeh 

Magensorgen im Urlaub ? 
Ob oul der Reise od. am Urlaubsort • Magcnbcschwcrd. dch. unßcwohnte Umstände Cd. ]reade Speisen köno. Ihnen die sdiönsten Ferien verderben. Mauenempliodticho £onien sich daher vor der Urlaubsreisc eioen kleinen Vorrai an Apothül;er Vetleri iIlus*Kapseln besorgen. So gewappnet brauch. Sie weder Übelkeit noch Sodbrennen 
^ VSUegel&hl 2U beliirdit. £t&. in all. Apotb. zu DM 2.50 u. C.SO (aucb 1. d. Schweiz). 

Anzeigenannahme 
(flr EgelBbacb 
Osrar Dredisler 
Heidelberger 8tr. 3 

Für immer verloren 
Nach Ansicht von fast der Hälfte aller 

Hoimatvortriebenon sind die iioute unter pol- 
nischer und sowjetischer Verwaltung stehen- 
den deutschen Ostgebiete für immer verloren. 

1 MILUARDE 

Bilanzsomme 

Beweis des Vertrauens 

LANDESBAUSPARKASSE HESSEN 

DIE BAUSPARKASSE DilS SmMiigiül 
FRANKFURT (MAIN). JUNGHOf STRAS5E 13-15 . FERNRUF 2B641 

Unserer werten Kimdschaft zur Kennt- 
nis, daß unser Geschäft vom 12. 7.—7. 8. 
nur halbtags von 8 — 12.30 geöffnet ist. 

Papierhaus Noll 

Wir sucl^on 

weibl. Arbeitskräfte 

für ganze oder halbe Tage 

HEGRO 
Hess. Grohbandels-Gcsellschatt 
Di'oicichcnhain, Siemensstraße 3 
Telefon 8331 

lieber Hilfe insoweit eine ÄiuhMunß, nls nicht 
mehr wie bisher die Polizei bei dem für den 
Kreis zuständißeii Pollzoikoinmissarini. schi- 
d(Tn unmitelbnr bei der im Nncbbaror' ßo- 
loßenen Polizoistation anßefordert werden 
kann. 

Dr. Wel/.el Sfißle al)s(hlierkMid. dnfi voums- 
sirbtlieli l)is Knde dieses .Inlwes a»ioii die (ib- 
ri^jen Polizeisintionen für die eine {Umiiriio 
H<»«elunfi in lietraeiit koniine. persf^ncll in m 
notwendigen Umfang verstihid und mit der 
erforderlit'lien Aiisstaltnn^; versehen werden 
könnten, so daU auch dort die Umor^ianisii'''>n 
mönlieh wäre. •!> 

ERZHÄUSFN 

rz Kreisfesl liMi« der STP in Urzhuusen. 
Dor Ortsvei'f^ln Krzhauson der SI'H n(Mitsch- 
limds ist Ausriciitcr des Krcisfcstes In 
der letzten Mitgliedorver.sammUmg dos Ver- 
eins wurde für diese Vcranst.'iltimg der 2,")., 
2fi. und 27. .luni Minfi festgelegt. Der Ortsver- 
ein Kr/.hauson möchte in diesem Zusammen- 
hang schon jetzt daraiif hinweisen, daß sich 
alle Kreisvereine sowie alle ortsan.sii.ssigen 
Vereine auf diesen Termin fo.stiegen können. 
Wie der Vorsitzende des Ortsvereines, Kon- 
rad Becker, mitteilte, wird die flTentll'-hkelt 
in gewissen Zeitahstiinden über dioso Veran- 
staltung Informiert. 

ez Neue Tralningszeiteii der Tischtennis- 
spieler. Die Tischtonnisabteilung der Sport- 
vereinigung r.rzhauson hat einen neuen 
Übungsplan aufgostolll. So werden dio Trai- 
ningszoiten der Schüler und .lugendliehen 
auf montags und donnerstnps ab IRMd Ulir 
foslgolegt. Die Trainlngslpi<' üherneiimon 
Theo Kaul und Horst Itödl \ namenabtel- 
lung trainiert ab sofort doni ' ;s ab20Ulir. 
Die Übungsslundon dor Aktiven bleiben wie 
bisher auf mittwochs um 20 Uhr Im .Sport- 
hoim bestehen. Woge dor derzeit st.'iitfinden- 
den RanglistenspioJo werden die Aktiven ge- 
beten. dio Trainingsslundon regelmäßig zu be- 
suchen. 

ez Heaehlllche Krfolge im Ha Ihall. In der 
nüsselshoimer Parksiluiltiunhal'o fanden die 
Rückrundonspiele im Kadbili dor I .antle.^liga 
He.s.sen (Gruppe Süd) stall. Erzhnuseu war 
mit drei Mann:U'haften vertrel>'n und konnte 
beachtliclio Ei'fnlge erzielen. Die 1. Mum- 
sehaft mit K Obst/Pb. Trautm,:nn und die 
2. Mannschaft mit G. Obst/Miiller belee.ten 
dio beiden ersten riiitzo und n"liinen somit 
an der Endrunde am ■!. !l HKin in I.anrensel- 
baeh teil. Dort messen i(!weils die I-.i iden 
ersten Mannscbafti'n d"r Grupi'"n Sü 1. Nord 
imil Mitte ihre Kräfte. Die aus diesen Si>i>'lcn 
hervorgehenden besten Mannschaften (1. und 
2. rialz) steigen in die Ifadiiailnberlii'a auf. 

GOTZFNHÄIN 

Der KniestocU Ist -in hoch 
g Mehrfach schon halten sieli Götzenhains 

Gemeindeväter mit der Höhe der Kniestücko 
oder der sogenannten Trempei bei Ni'ubaulen 
zu befassen So geschah es auch wieder in der 
letzten öffentHelten Sitzung der Gemeindever- 
tretung. Die Ortssatzung schrieb für die 
Neubauten in der Straße „In don Rohwiesen" 
eine Höhe von 7.') Zentimeter als Kniestock 
über dem E'dgosclioß vor. Ein Bauherr hatte 
jedoch es nicht bei den drei Steinen belassen, 
sondern einige mehr darauf ge.setzt und da- 
rum von der örtlichen Banbohöitle das Bau- 
verbot erhalten. 

Nur legte er einen abgeänderten Bauplan 
V(n-, dor in der Froi\tansicht zwar etwas den 
Bestimmungen näher kam. aber nach Ansich* 
der Gemeindevortretor im vvosuntlichen nicht 
viel anders als zuvor war. Gleichwohl emp- 
fahl der Gemoindevorstand die Annahme des 
neuen Planes Die Gemeindevertretor waren 
hierzu imterschiedlicher Ansicht. Ziu' Erwä- 
gung stand, ob man einem Bürger etwas ge- 
statten könne, was man bisher vielen anderen 
verweigert habe und dazu komme in dem be- 
sonderen Falle, wie Gemeindovertroter Beck- 
mann aus.sprach, daß dor Bauherr „nicht in 
Unkenntnis der Bauvorschriften gehandelt, 
sondern absichtlich" sich über sie hinwegosetzt 
habe. Es könne darum nicht zugunsten dos 
Betroffenen angeführt worden, daß ihm ir- 
gendwelcher Schad(^n aus den Vorschriften 
der Loitplanung erwachse. Dennoch wollte 
er einräumen, es bei dem Antrag zu belas- 
sen. wenn die Gemeindevertretung den Plan 
zur Stellungnahme an die Kreisbaubrhördo 
weiterleiten wolle. D'eser Vorschlag wurde 
mit Mehrheit abgelehnt und somit zugleich 
der Antrag des Bauherrn und der Vorschlag 
des Gemeindevorstandes. 

In der gloichen Sitzung wurde einstimmig 
eine Änderung des Bebauungsplanes für die 
verlängerte FrühlingsstraUe beschlossen. I")a- 
boi ging es ebenfalls um die Höhe des Knle- 
stocks. Dort war seither nur eine H^ihe von 
•SO Zentimeter hierfür erlaubt, man änderte 
die Höhe auf 80 Zentimeter ab Dabei wurde 
erwartet, daß man damit den Wünschen der 
Bauherron mehr ent.sprochen könne als seit- 
her und nicht nachträglich sich mit Ando- 
rungsabslchton zu befassen habe. 

Bei OPfenthal RCgen Baum geprallt 
Sachschaden in Höhe von 2000 DM gab os 

bei einem Unfall, der sich auf der B 486 zwi- 
schen Offonthal und Urberach ereignete. Der 
Fahrer eines Pkw, der unter Alkoholeinwir- 
kung stand, itam mit seinem Wagen von der 
Fahrbahn ab und i)rallto gegen einen Baum. 
Beide Insaf.son wurden so schwor vorletzt, 
daß sie in das Kreiskrankenhaus Dieburg ein- 
geliefert werden mußten. Dem Fahrer wurde 
eine Blutprobe entnommen und der Führer- 
schein einbehalten. 
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Vulkaninsel entstand im Nordatlantik 
Isländische Sonderserie sdiildert die Entwidclung von Surtsey 

Tm Spätherbst des .Jahres 1003 ereignete sicii fünfeinhalb Kilo- 
meter westsüdwestlicli der Islündlsdion Insel GolrfuglBsker ein Vul- 
kan.iu.sbrudi auf dem Mooresboden. An diesem Morgen des 14. Novem- 
ber .sdilouderto dio Kraft der Eruption Gosteinsmasson bis zu einer 
Höhe von ."iOO Meiern, während der Rauchpilz zweieinhalb Kilometer 
in den Himmel ragte. So entstand das Eiland .Surtsey. Bei weiteren 
Ausbrüdion Im April und Juli vergangenen .lahros änderte sich die 
Ge.stnlt dio.ses nus I.,ava bestehenden Flockens Im Meer. 

W/r basteln mitFiguren-Draht" 

Auf den drei Stufen ei- 
ner Sondersorie vom 23. 
,Iuni 1905 veranschaulidit 
Island die vor.schiedonen 
Stadien in der Goschidito 
dio.ser jüngsten Insel. Die 
einzelnen Zeidinungen be- 
rück.slditigen sowohl vul- 
kanisdie Umfoi'mungen 
wie auch die Erosion der 
mächtigen Wogen, dio dio 
Gestade absdillffen und 
Klippen und Riffe bilde- 

ten. Nach zwei Jahren mißt Surtsey 2500 
Meter Länge und 173 Meter Höhe. 

Diese für den Sammler erdgeschiditlicher 
und geologischer Motive besonders Interes- 

sante Folge verfügt über die Nennwerte zu 
1,S0, 2 und 3,5 Kronar. Den Mehrfarben- 
Rastertiefdruck besorgte die Schweizer Firma 
Courvoisier in Sdialtorbogen zu 50 mit Ein- 
zelformaten von 26 X 36 mm hoch und quer 
und der Zähnung K 11 V«. 

Das gestrichene Papier trägt an Stell« des 
Wassurzeichens als Sdiutz vor Fälschungen 
eine bunte Seidenfasermellerung. Wie üblich 

gab es bei der Versandstelle der Generul- 
diroktlon PTT, Frimerkjasalan, Reykjavik, 
einen amllidion Ersttagsumschlag. 

700 Jahre Londoner Parlament 
1205 hutle Graf 

Simon de Montfort 
sein erstes Parla- 
ment nach London 
einberufen. Groß- 
britannien feierte 
am 10. Juni den 700. 
Jahre.stag dieses be- 

deutsamen Schrittes auf dem Weg zur Demo- 
kratie mit zwei Gedenkmarken. Neben dem 
HUIbprofil von Königin Elizabeth sind sie ge- 
schmückt mit dem Siegel des Grafen und der 
ursprünglichen Tagungsstlitte. 

Oesterreich ehrte 
Anfang Juni den 
Schau.spleler und 
Dramatiker Ferdi- 
nand Raimund zu sei- 
nem 17S. Geburtstag. 
Der Nennwert r.u 3 
Schilling dunkel- 
braunrötlich bringt 
das Porträt des Thea- 
termannes nach ei- 
ner zeitgenössischen 
Lithografie. Auflage 
3 Millionen Stück. 

Mit ein bißchon Gesdiick könnt ihr aus 
Sisal-Druht wunder.sdiöne Figuren basteln. 
Ihr bekommt Ihn abgepackt In versdiiedenon 
Längen In .Sdueibwarengeschäften zu kaufen. 
Es gibt ihn nidit nur in Naturfarbe, er ist 
auch eingefärbt In vielen bunten Farben zu 
haben. Für das Pferddien braudit Ihr 1 Meter 
Figuren-Draht und etwas bunten Hast. Als 
Handwerkszeug werden Nadel, Messer und 
Zange benötigt. 

Der Sl.sal Draht wird in 3 .Stücke go.schnll- 
ten. Ihr braucht eins von Rü cm Länge und 
zwei Stücke von je 25 cm Länge. Auf einem 

ilalbkieis aus. iJas lange Slutk wlrrl für rlcn 
Kopf, Jlumjjf und .Sdjwanz vci v . jKici i:., v.iid 
doppelt zusainmi.iigebogen, und /.war .so, daß 
das eine Ende (der .Sdiwan/,) 7 cni uljeisteht. 
Dann biegt ihi Ruijipl, llals und I^opf zurecht. 
Der Hunipf wird zwischen die Heine gelegt 
und mit festem Zwirn werden die viel Sisal- 
Drähle aneinandergenälit. Fülirt die Stich« 
unteriialb rtes Körpers durch, daniil man sie 
nidit sii'iit. Das i'ferddien bekommt zum 
.Sdiluß nodi aus Bastfäden eine Mähne und 
beide Ohren eingestidft. 

Natürlich könnt ilir audi andere Tiere ba- 
steln. Die Abijlldung soll euch nur als An- 
regung dienen. Es wird eudi bestimmt ein 
ganzer Zoo einfallen, den ihr basteln könnt. 

1"^ 

„Gleich kommt der Zug" 

Schweizer Pro Patria mit Deckengemälden 
Jedes Jahr Im Sommer bringt die eidgenössische Post- 

verwaltung eine Zuschlagseric Pro Patria an die Schalter. 
Diesmal berüd<sichtlgen Ihre fünf Marken neben dem Bild- 
nis des Bündners P. Thoodoslus Florentini vier Decken- 
gemälde von den insgesamt 153 Feldern der kleinen Kir- 
che St. Martin in Zlllis. Florentini starb vor 100 Jahren 
Uhd ist als Gründer von Sdiwesternheimen und Kranken- 
häusern bekannt. Bei den Gemäldereproduktlonen handelt 
es sich um ein Fabeltier als Symbol des Bösen, einen der 
Helligen Drei Könige auf dem Weg zu Herodes, um bib- 
lische Fischer und die Versudiung Christi. Die Nennwerte 
lauten auf 5 + 5, 10+10, 20 + 10, 30 110 und 50 + 10 Rappen, 
ihre Herstellung erfolgte als Stlchtlefdruck bzw. Mehr- 
farben-Aetztlefdruck. Zum Einzelformat von 24 X 2D mm 
gehört fasermeliertes und teilweise fluoreszierendes Papier. 
Die Entwürfe besorgten Heinrich Heussor und Hans 
Schwarzenbadi. FDC und Ersttagsstempel. 

Brettdien sdineldct Ihr ringsherum den Bind- 
faden mit einem Messer durdi, dann wird mit 
der Zange der Draht abgeknipst. Da sidi der 
ge(lochtone Bindfaden kicl.t aufdreht, müßt 
ihr als erstes das Gefledil an den Enden mit 
bunten Bast umwickeln und den Bast fest ver- 
knoten. Dann werden die beiden kleinen 
Stücke, die wir als Beine verwenden, zurecht- 
gebogen. Die Form sieht wie ein abgeflachter 

Von mandierlei Buben 
Knaben oder Buben? Ein riditiger Hub will 

nidit gern ein Knabe sein, weil man unter 
einem Knaben einen Ausbund von Bravheit 
versieht. Da Ist es audi kein Wunder, daß 
unter den vielen deutschen Ortsnamen die 
Buben den Vorrang haben. In Nioderbayein 
gibt es den Ort Knab; ein anderer heißt 
Knaboniiof und in Miltelfrankcn gibt es noch 
Knabenmühle. Damit ist es mit den Knaben 
sdioo zu Ende. „Buben"-Orle gibt es wesent- 
lidi mehr in Dcutsdiland. An der Spitze liegt 
Bubenhelm. Fünfmal gibt es diesen Ortsna- 
men, davon dreimal in Rheinland-Pfalz, ein- 
mal In Westfalen und einmal in Bayern. Je 
zweimal kommen vor: Bubondorf, Buberthiu- 
sen und Bubenmühle. Im Sdiwarzwald fin- 
den wir ein Bubenadi, im Allgäu ein Bubon- 
berg. Damit ist die Reihe der Buben noch nicht 
erschöpft. Von Buhcnkirchon Im Sauerland 
fahren wir ins Bayernland über Bubonreuth 
nadi Bubenöd in Niederbayern. In Badfn- 
Württemberg suchen wir nodi Huboiirain auf 
und beschließen die Rundfahrt in Bubenholz 
im Sdiwarzwald. 

i i c 
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Von links nadi redits: 1. eines der verkehrs- 
reidiston Meere, 7. Bündnis fürs Ix'ben, 8. 
Land in Asien, 11. Fluß in Frankreich, 13. Lie- 
besbezeugung, 14. Badeware, 16. Entsdield 
beim Fußball, 17. Speiscftsdi — Von oben nach 
unten: 1. wohlriechende Garionblume, 2 Aus- 
ruf, 3. Orlsverändorung und Urlaubsvergnü- 
gen, 4. Mustor, Entwurf, 5 Tierprodukt, I. 
Nachkomme, !) Nomadon-Zeltdorf, 10 Wind- 
richtung, 12. Italirnlsdie Tonstufe, 15 Krafl- 
wagon-Keimzoidien dor .Stadt Manniir ini. 

(ch und ck ' 1 BucVilabe.) 
Aiit'liisunK 

•VW 51 
'»■i ZI 'l'iO 01 'inv ß 9 '13 '9 'i.'UJaips •(. t 'oijo E '3>l|uN 1 tpua uaqo 
UOA — piv -il Miisu Bl 'piuuiiis il et 'o.i|t)| II 'Iiumo U i '.laapjoN I sjipa.i 
ipuu Bijuii UOA J'ip liniuojj ipi-MO" 

iRRU/eCebepLieBe 

ROMAN VON ADELE LEURON 

(Schluß) 
Schwester Ottilie wart noch einen mitlei- 

digen Bilde auf den völlig gebrochenen Mann. 
Dann verließ sie leise das Zimmer. 

Werner Lambrecht hätte später nicht zu 
(agen gewußt, wie lange er gesessen. Er 
schreckte erst hoch, als jemand leise seine 
Schulter berührte. 

Vor Ihm stand ein hochgewachsener Mann, 
der einen weißen Kittel trug. Unter den Bril- 
lengläsern hervor betraditete er ihn aufmerk- 
sam und wie es sdiion ein wonig mitleidig. 

„Herr Lambrecht? Idi bin Dr. Blaufuchs. 
Ich komme soeben von Ihrer Frau. Schwester 
Ottilie hat Ihnen bereits gesagt, daß Ihre 
Frau schwere innere Verletzungen bei dem 
Unfall davongetragen hat, nidit wahr? Bei 
dem Zusammenstoß hat sich das Lenkrad in 
den Brustkorb gepreßt und Innere Quetschun- 
gen vcrursadit." 

„Wird sie am Leben bleiben?" fragte Wer- 
ner Lambrecht gepreßt. 

Dr. Blaufuchs zögerte slchtlichi mit der Ant- 
wort. Dann sdiüttelte er bekümmert den 
Kopf. 

„Warum soll Ich Ihnen etwas vormachen, 
Herr Lambrecht. Es besteht keine Hoffnung, 
Ihrer Frau das Leben zu erhalten. Die inneren 
Verletzungen sind zu schwerwiegend und 
selbst der bereits vorgenommene operative 
Eingriff konnte sie nicht mehr retten." 

„Sie ist tot?" fragte der Mann dumpf. 
— Da öffnete KIke ersrlircckt die Augen 

„Nein, Herr Lambrecht. Darum bin ich hier. 
Geben Sia zu Ihrer Frau Sie wird bald aus 
der Narkose erwachen, vielleicht Ist es gut, 
wenn Sie dann bei Ihr sind. Versuchen Sie, 
Ihrer Frau Gemahlin nicht anmerken zu las- 
sen, wie es um Sie steht. Sie können Ihr damit 
die letzte Stunde erieitlitern." 

Werner Lambrecht war einfach nicht mehr 
fähig noch viel zu fragen oder gar nadizu- 
denken Er nickte nur schwach. 

Dr. Blaufuchs ging ihm voran über den 
frisch gebohnerten Korridor, auf den viele, 
woißiiestrichene Türen mündeten. Am Ende 
des Flures verhielt er vor einer Tür den Schritt. 

„Sie können hineingehen, Herr Laiuhredit. 
Und bitte, denken Sie daran, was ich Ihnen 
gesagt habe." 

Er nickte stumm. 
Allein botrat er das helle Krankenzimmer. 

Sein Blick fiel auf ckis Bett, an dem eine 
Schwester saß. Bei seinem Eintritt hatt« sie 
sich erlioben. 

Werner Lambrecht aber starrie auf Elke. 
Der Kopf war verbunden und nur das kleine, 
weiße Gesicht schaute daraus hervor. Auch 
Elkes rechter Arm war bandagiert und lag ein 
wenig plump und leblos auf der Bettdedce. All 
diese Dinge registrierte sein Hirn fast auto- 
matisch, genau so, wie er das Gestell be- 
merkte, das über Elkes Körper aufgestellt 
worden war, wohl um dem zerschundenen 
Leib jede Belastung fernzuhalten. Wortlos 
nahm er auf dem Stuhl Platz, den die Sdiwe- 
ster Ihm schwelgend zusdiob. 

Stunde um Stunde verging, ohne daß Elke 
ein einziges Mal die Augen aufgeschlagen 
hätte. War sie etwa schon tot? Aber ein Blick 
auf die Schwester, die an der anderen Seite 
des Bettes saß, überzeugte ihn davon, daß 
noch Leben In Elkes Körper zu sein sdilen. Es 
ging bereits auf Mitternacht zu, als Elke plötz- 
lich leise aufstöhnte. Zum ersten Mal zitierten 
die Lider kaum merklldt Uber den Augen. 
Aufmerksam beobachteten die beiden Men- 
schen die Schwervorletzte, die langsam das 
Bewußtsein zurückerlangte. Erst nach einer 
geraumen Welle schlug Elke die Augen auf. 
Allmählich schien sie zu begreifen und In 
ihrem Blick war zu erkennen, daß sie bewußt 
alles um sich herum in sich aufnahm. 

Leise erhob sich die Schwester und ließ die 
Eheleute allein. 

Werner Lambrecht tastete nach Elkes freier 
Hand. 

„Elke, wie geht es dir", stammelte er hilflos. 
Ein müdes Lächeln ersdilen um ihren 

Mund. 
„Du bist da, Werner?" flüsterte sie. „Siehst 

du. Jetzt hat es mich erwisdit. Ich wollte mit 
Werner fort. Ich wollte dich zwingen, mich zu 
dir zurückzuholen, darum nahm idi das Kind 
mit. — Was Ist mit Werner? Hat er bei dem 
Unfall audi etwas abbekommen?" fragte sie, 
sldi langsam erinnernd. 

„Werner geht es gut", log er. 
„Dann ist es gut", flüsterte sie. Ermattet 

schloß sie die Augen, um sie nach einer Welle 
wieder zu öffnen. 

„Es steht nicht gut um mich, nidit wahr?" 
murmelte sie. „Vlelleldit ist es gut so, für didi 
und das Kind. Ich habe dir nur Unglück 
gebracht, Werner." 

„I^aß dns, Elke. Du wirst gesund werden 
und dann wird alles gut", sagte er entgegen 
seiner eigenen Überzeugung. 

Sie bewegte kaum merklich den Kopf. 
„Du willst mir helfen, nicht v/ahr? Immer 

wolltest du das. Aber Ich wollte es nicht wis- 
sen. Ich fühle, daO es zu Ende mit mir geht 
Medne arme Mama. Sie hat nur Kummer mit 

mir gehabt. Sago Ihr, dalj lOi nur sie in mei- 
nem Loben geliebt habe, Werner. Bitte, ver- 
sprldi es mir. Damals, als du Mama begegnet 
warst, war Ich oifursüchlig. Ich wollte Mama 
für mich allein haben. Darum vorsuchte ich 
e'.idi auselnanderzubringon. Aber es hat uns 
allen nur Unglück gebracht Damals verlor ich 
Mama, für immer. Darunter habe ich mehr 
gelitten, als ein Mensdi bogreifon kann. Ich 
habe alles falsdi gemadit. Heute weiß Idi es, 
wo es zu spät Ist. Mama war zu gut für 
mich, Idi habe es ihr .schledit gelohnt." Er- 
mattet schloß sie die Augen, unter denen sich 
dunkle Schatten abzeichneten. 

„Schlaf ein wenig, Elke", flüsterte dor Galle 
erschüttert. 

Da ölTnote sie erschreckt die Augen. 
„Nein, dazu habe Ich noch lange genug Zelt. 

Du sollst alles wissen, Werner. Ich weiß, daß 
Ich dich unglücjclich gemacht habe. Dich und 
Mama. Du hast nur sie geliebt und hast mich 
nur zu deiner Frau gemacht, weil Idi nicht 
nadigab. Alles war falsch, Werner. Mit Mama 
wärest du glüdcllch geworden. Sie Ist tausend- 
mal besser als Idi und Ich schäme mich gren- 
zenlos, well Ich so schiecht war. Aber ich war 
selbst ebenso unglüdclich wie du. Darum ver- 
suchte Ich mich zu betäuben. 

Idi habe mir niemals etwas aus einem 
Mann gomacht, auch nicht aus Robort Tann- 
burg. Glaube es mir. Ich — habe überhaupt 
keinen Mensilien geliebt — außer iVIama. 
Und Ihr tat Ich so schrockllch viel Leid an. 
Du — mußt Ihr sagen, daß Ich sie zu viel 
geliebt habe, Werner. Vorspridi es mir", 
drängte sie. „Mama hat mich immer verstan- 
den und — wird mir verzoiiien, was ich an 
ihr gefehlt habe. Sie — .soll nicht traurig 
sein, wenn Ich tot bin". Ihr flehender Blick 
traf Worner, der erschüttert Ihre Beichte 
hörte. „Versuczhe du an Mama gutzumachen, 
was Ich an Ihr sündigte", bottolte sie mit 
versagender Stimme 

„i^u darfst dich nidit so erregen, Eike", bat 
er welch. „Es wird noch alles gut." 

Hörte sie Ihn noch? Kire Augen waren fest 
geschlossen und die dunklon .Schatten unter 
ihren Augon vertieften sich zusehends. 

Werner Lambrecht griff entsetzt nadi der 
Klingel. Sofort trat Dr Blaufuchs ein In sol- 
ner Begleitung befand sich die Schwester, die 
zuvor an Elkes Bett gesessen hatte. 

Dr. Blaufudis warf einen Blick auf die 
sdiwerverletzte Frau. Halte Eike Lambredit 
etwas gehört? Noch einmal öffnete sie die 
Augen. EUi fast überirdisches, wissendes Lä- 
dieln breitete sich über Ihre lugendlichen 
Züge, die bereits vom Tod gezeldinot waren. 

Ihr Mund öffnptp sich 7m nlnom tlofon Isin- 
gs Atemzug. Dann breitete der Tod seine 
Silwingen Uber sie aus 

Ein langes Jahr war seit jenem Unglückstag 
vergangen. Werner Lambredit stand verson- 
nen am Fenster seines Büros und sah auf das 
Getriebe der Großstadt, die sldi zu seinen 
Füßen ausbreitete. Als hinler Ihm die Tür ge- 

erstaunt um. „Du bLst es, Georg", nickte er dem Kreund 

„Slöie ich flidj?" 
„Aber nein, komm ruhig herein. Tdi wollt« 

ohnehin ^»erjjde Keiorbbenfl machen.'* 
„Ich komme wegen des HuusunkHufob, aiit 

dem du mich betniut hust. Werner. Gestern 
habe ich mit meinem Njichb^rn verhnndoll. Er 
ist bereit, dir dns liaus /.u verkaufen, falls 
ihr euch we^en des Preises elnii? werdet." 

„Gut, Geor^. Ich glaube kaum, daß darun 
der Kauf srheilern wird Aus dem Verkauf 
meines Iluusea habe idi eine (iule Summe Geld 
erhielt und bin zusätzlich bereit, nod) einige 
Tausender hinzu/ulei^en " 

„Dann werdet ihr eudi bestinnnl einiü.** 
„Ich hülfe es. Wenn der Kauf zustande 

kommt, hJiite Ich noch eine Bitte an didi, 
Geor^}. Versuche die MnboJ ebenfalls an don 
Maru) zu bringen, die noch in meinem Haus 
verblieben sind r^ejireiflirherwelsa möchte ich 
dif.se nicht mitnehmen wenii idi das liaus in 
demoi unmiltolharcn Nachbarsi-haft beziehe. 
Ich mödile nidU. daß die Verfinnnenhrit da- 
durch Wiedel lehmdiu wird •• 

.,Idi werde verbuchen, das Mobiliar zu ver- 
kaufon, Werner." 

„Du hast sdiun so viel für mid^i getan, daß 
es mir fast unangenehm i.st, didi imnter 
wieder um eiiie Gefallif^l^rit zu bitten", saßte 
Werner r.ambrecht verleben. 

„Das ist dodi Unsini». Werner. Du weiüi 
doch, dafi ich das alles uern für dich •tue.'* 

„Du bist mir In die.sem veigangenen Jahr 
geradezu unentbehrlich iicv./orden. du und 
deine Frau. Darum freue Ich mich ßanz be- 
sonders. wenn Ich in eure tinmlltelbare Nach- 
barschaft übersiedeln kann Ich war damals 
nur froh, daß sidi so bald ein Kftufer für 
mein Maus fand, weil sich für mich daran zu 
viele rOrlnnerungen knüpften So bald Ich das 
neue Haus rechtmilßiß «leknuft habe, werde 
ich es vtiliig neu möblieren Damit holTe idi 
einen endßültlgen Sdiluf^strich untei die Ver- 
ßariKenheit zu setzen, die für mich nicht gerade 
roslq war 

„Willst du daä Haus etwu allein beziehen?" 
fragte dor Freund schmunzelnd. 

„Stell dich nicht unwissender als du blsty 
Wernei Lambredit lachte leise. 

Georg", sagte er verlegen „Du ahnst gewiß, 
dAß ich mir endlich die Frau holen will, dl« 
mir vom Schicksal von Anfang an bestimmt 
war," 

„Bist du so überzeugt davon, daß sie auf 
didi gewartet hat'" 

„Felsenfest, mein lieber Georg. Eine Frau 
wie Nelly Borchers Ist standhaft und treul 
Sie Ist viel zu stapdhaft, um sldt vom Leben 
aus dem Gleldigewicht t}ringen zu lassen. Sie 
hat ein Redit darauf, glücklich zu werden.** 

ENDF 
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Neuzugänge beim 1. FC Langen 
In den Wodicn vor ik-pilnn rior SomtiuT- 

pmisc l)cs(JilifliKl die KulibiillfiTundo von der 
lUiiidi sliKii bis hiniinicr zur (.'-Kliissf nlljillir- 
licli In rTsIcr I.IiiIp nur oiiio rriiKc: Wer wird 
In di'r nllch.slrn Siil.son wo spielen? 

liel den V<'rlrnK8- und I .Izcnzsplelern Kehl 
dieses Itlilselr.'ilen nielsl nur his zum IR. .hini, 
denn von dlesetn Tiiko (in düifen die Vereine 
die Karlen offen mif den 'i'lscli li'Ken. Hel den 
Aniiileuren Isl diiKegen der I. Juli «ewlsser- 
mallen der SlldiliiK, denn niicli diesem Ter- 
min isl ein Wedisel der Spieler ohne (Ins Kin- 
ver.sliindnlH der VereinsleilunH für das fol- 
«ende Jahr nielil mehr mÖKlkl). 

Auel) in I,anKen beim I. KC hat es selbsl- 
versliindlleh diesmal wieder einlKe Veriinde- 
runnen «eiii^hen. Krfreulieli Isl dabei die 'l'at- 
saelio, dui'j sich von der I. Miitinseliafl dos 
Clubs leditjlieli l<()|)pdien abKemeldet hat, der 
In Zukunft sein Glüek bei der SpvUR. Neu- 
Isenburfi versuchen will. Aufjerdem verlor 
man Ilender, der vor allem bei Pokalspielen 
einiKe Male elnKesrlzt wurde, durch Wohnort- 
weehsel. 

Diesen beiden AbK.'lnKen stehen auf der 

Nodi; KUG-Ilaiidliull 

anderen Seile aber folgende acbl NeuzuK.'lnKC 
KOKenliber: Heinz Glebenhaln, der bisher In 
(ier A-.luKend der Krankfurler Kiniraclit und 
in der hesslsdien JiiKendauswahl MlUelljlufer 
s|)lelle. Hin weiterer seltherlKcr JuKendspieler 
Ist Klaus Cirwber au.s Urbi'racii. Vom SV Erz- 
hausen, dem eheniallKcn Verein des l.angener 
Millelslüinieis GaulSmimn, kamen Toilidler 
Helmut Keller und der Stürmer Heinz Cliin- 
Iher I-öffier. Außerdem schlössen sirh Si(^K- 
frled Otto vom SV UsinKCn u. Arnold I,olz von 
den Sportfr. lleuclielheini nadi Ihrem Umzufj 
nadi I.aniien dem Club an, und schllelilicli 
wediselle nicht nur Alfred Marthel von der 
SSG zum I. I''C über, sondern nill ihm kehrte 
der bisherlKe Spielertrainer di^r SSG-Kuß- 
baller, Hans I.olz, wieder zurück. 

Welcher d'e.ser acht Akteure ein be.sonderer 
Gewinn für den neuen Gruppenlißlsten dar- 
stellt, mu(3 sich selbstverstiindlidi erst noch 
zelKen, Wir müchten deshalb auch nicht Jetzt 
schon unbeKründete Vor.sdiußlorbeeren ver- 
«eben. sondern ledlKlIdi wünsdien, daß sich 
die „Neulinge" beim Club recht wohlfUhlen 
und In jeder Beziehun« ihr Hesles «eben 
werden. 

TV Hattersheim - SSG Langen 17:7 (8:3) 
Auch In diesen) Spiel kamen die Handballer 

der SSG um eine NlederlaKe nicht herum. Sie 
fiel :;o({ar recht deutlidi aus. Trotz allem 
scheint es angebracht, einmal elnlKe Worte 
zu den I.eislungen der Mannschaft zu sagen. 
Sie kann weit mehr, als sie zur Zeit In den 
Rundenspielen zeißt Vom Glück alles andere 
als begünsIlKt sind die Spieler nun an einem 
Punkt «n(!clanKt, an dem sie d;iR Vertrauen 
zu ihiem Können zu verlieren drohen. Erin- 
nern wir uns. Die Mannschaft startete aus- 
({ezeielmet und hatte mit 11:2 Punkten sogar 
einmal die Tabellenführung lime. Dann be- 
gann das Pech Im S|)iel gegen Hattersheim 
brach Erich Rang die Hand und fehlte seiner 
Mannschaft mehrere Spiele. Wieder dabei, ge- 
wann die Mannschaft gegen Vorwärts Krank- 
furt. Datin schlug erneut das Schicksal zu. 
Heinrich Kr(!tschmann wurde gegen Sulzbach 
so schwer verletzt, daß er seiner Mannsdiaft 
vor der Sommerpause nicht mehr zur Ver- 
fügung stehen wird Hechnct man noch tiinzu, 
daß II. Jlihnert nun scliim seit Wochen an 
einer Knieverletzung laboriert und nun im 
Spiel gegen Hattersheim auch noch Torwart 
Vogel durch (•inen ArbiMtsunfall ausfiel, dann 
fcnnn man erme.ssen, daß das Selbstveriraiii n 
dei Spieler etwas angc.:clilagen isl. Ks gilt 
deswegen jetzt „Niciit (l(^n Kopf iiiingcM las- 
sen!" Die I.angener Anhänger aber .sollli ii die 
teils noch jungen .S|)ieler Jiocii mi'lu' anl'eucrn. 
dann werden die nötigen l'uiikte schon noili 
gewonnen, die zum Klassencrhall niilig sind. 

Nun zum letzten .Spiel I l.ittersheirn begatin 
fiAJios. Drei ihrer ersten Angriffe iirachten 
ihnen einen H O-Vorspriuig ein. Eist dann ge- 
lang Hoberl Scrhring der eisl(! Ti'eff(!r für di(! 
SSO. Noch einmal ein Hoffnungsfunke, als 
Steilz und U.ing das Resultat auf f):.') ver- 
bessern konnten und die Hinlermannsdiaft 
die gefährlichen HattersluHmei- Stürmer um 
die Spielmacher Enders und Nix unter Kon- 
trolle halten Dann aber zog Hatlersiieim doch 
auf 11:3 bis zur Paucw davon 

Zu erwähnen wäre noch von der ersten 
Halbzeit, daß Hösner Im l.angener Tor Vogel 
ganz ausg(!zeichnel vertiat. 

Nach der Pause war zunächst wieder Hat- 
tersheim am Drücker, es stand 10::i Damit 
war das Spiel |>raktisch für l.angen verloren. 
Hattersheim konnte in Hube spielen, während 
Langen dem aussichtslosen Vorsprung nacli- 
rnnnte. Allerdings darf man erwähnen, dall 
auch derLangencrSturm einige hervorragende 
Spielzüge zeigte. I,eider aber fehlte da das 
Quentdien GI(i(J<, das nun einmal auch da/u- 
kommen muß. Müller trat bei einem Tor 
knapp über, nacheinander Irafen Steitz, Hatig 
und Naumann mir die Latte. Unbes('hadel 

davon, ging natürlich der Sie;{ der Gastgeber 
In Ordnung. Das Spiel stand unter der aus- 
gezeichneten Leitung von dem bekannten 
Schiri Kunl(;, Fulda. 

Ks spielten und erzWMIen die Tore: Hösner; 
Schäfer I, Kritzsche; Metzger (au.sgezelchnel), 
Müller I (I), Wambold; Hang Cl), Steilz (1), 
Sehring (I), Müller H (1), Naumann. 

Die Itcscrvc «icKle mit I):H Torrn 
Die H(!.servn, In der erstmals wieder die 

beiden Hundeswehrreservislen Link und 
Hohlfeld mitwirkten, blieb auch diesesmal 
Sieger. Obwohl ständig Ilmstellungen vorge- 
nommen werden müssen, isl In dieser Mann- 
schaft eine spielerische Substanz vorhanden, 
die erfreulich ist. Mit dem beständigen Hans 
Sp(;ngler, Peter SpnMi, Gerhard Jost und 
Ralph Müller als heraiisragcnden Kräften 
siegte die Reserve nach Toren von Spengl(!r 
(.")), .lost (D), Spreu (I) mit !):(! Toren. Zu er- 
wiihnen, daß der für Hösner einges|)riingene 
A2-.Iugendlorwart Ebcnlein .seine .Sache im 
Tor der Ite.serve recht ordentlich machte. 

SKG-Ilandhiilljiigi'nil fnst überfitrilert 
Nicht weniger ids drei Verbandsspiele 

mußte di(! .IiigeiKlinannsdiaft dei S.SG inner- 
halb von vier Tagen iuist ragen, dazu noch iler 
Vereins.-ipoi'lnacluiiilliig, das war fast des Gu- 
ten zuviel, .a'lii^;! für dii' aiisge'eichnete AI- 
,lugend der .SSO 

SS<i l.aiiiieii AI — SSG I.uiikcii :\'1 23:2 
Die Jüngei'en Ivaineradiii hallen nalüriich 

Iteine EifoIgMaussiclilen gegen die AI, wenn 
auch Wolfgang .Spaii'. dei- im Austausch das 
Tor der A2 liülele, eine ganze Ileilie „unliall- 
barer" in hervorr.igeiiiler Manier melsterli' 

T<J 7r> lliiriiislaflt — S; C« l.aiigeii 1^1:15 
Dieses Siiiel gegen die wohl derzeit zweit- 

stärkste Mannschafl des Kreisijs Dariiisladt 
wän? fast „ins Auge gegangen" Das Spii'l 
wurde unniil lelbai- im Anschluß an den 
Leiclilatlilelikliiimpf ausgetragen und sah die 
l.angener docli mlit iiiiide. Vv'enn der Krfiilg 
auch slclierer erzielt wurde, als es das Ergeb- 
nis veiiniiteii läßt, .so war er doch für die 
Verhältnisse der AI knapp. 

.S(l lOgelsliacli — .S.S<; l.angeii H:2(i 
Die Egelsbadier niußlen den Argi i der AI 

schlucken, mit diesem liekordergebnis von 
2I!:B gab es einen ganz klaren l.angener Sieg 

Schließlich isl noch das bpielerg(!bnis der 
H-.lugendniaiinschafl zu melden, die .gegen 
den TV .Seeheiiii eiienfails mit einem sehr 
hohen Ergebnis, nämlich mit IV:!) Toren .Sie- 
ger blieb 

llnniliisill-ErKclinishc; 
VcrliundsliKa. Ciruppe Milte 

FSV Frankfurt — GW Wiesbaden n:10 
TV Hattersheim — SSO I..angen 17-7 
TSC Siilzbuch — SV Koslhelm H:ll 
Koslheim I.IS Uli 215 
OW Wiesbaden 1311:11)7 Ii) 7 
Wicker 150 11» 111:11 
Hattersheim 101:134 111:11) 
Vorwürts Krankfurt 133:1211 11:12 
FSV Frankfurt 142:14« 13:15 
Sulzbnch 141:177 111:111 
Langen 105 143 10.111 
4(1 Darmstadt 1(17 130 5:1« 
Breckenheim 03:127 4:20 

Itezirksklassc Darmsladt 
SO Egelsbacli — TV Helnheim 
VfL Heppenheim — TuS Griesheim 
SKO Erfelden — Tu.S Obernburg 
TAV Eppertshausen — SO Nied -Hoden 
SKO Haiischheim — TG Hessungen 

llft 
11:15 
im 

15:11 
10:11 
24,(1 
21:7 
lUll 
15:13 
15.13 
14:12 
14 14 
13.13 
13:17 
n Ifi 
10:18 
6:17 
5:23 

KSV Langen stellt zwei Landesmeister 
Einen sehr schönen Erfolg gab es um Sams- 

tag für die KSV-Heber bei den Hessenmei- 
sterschaften der Jugend und der Junioren In 
Oroß-Zimmern. In dem ohrenbeläubenden 
Hexenkessel auf der Hübne wurde Gewicht 
gehoben, Im Saal klini|iften einige hundert 
Jugend- und Schüleriinger, behielten Norbert 
Weidner und Kurt Mllla die Nerven. Weidner 
wurde mit 573 Pfund He.sslschi-r Junioren- 
meister Im Mittelgewicht und der mit 70,1 kg 
Körjiergewicht in iler 75-kg-Kla.s.se startende 
Kurt Milla wurd(r mit 4i)0 Pfund H<?sslscher 
JugenduK-isler. Drr dritt«.' Langener Teilneh- 
mer, Otto Elzler, wurde mit 5H() Pfund Vierler 
im Lelclitscbwergewiclil. 

Alle Teilnehmer der Meisterschaft blieben 
unter ihrer liestlelslung. Daran waren einmal 
die schlechten Uedingungen schuld. Hel dem 
Lärm, den die jungen Hinger verursachten, 
konnten sich die Gewlchtheljer nicht konzen- 
trieren. Zum andeien ging so mancher Favo- 
rit ein, der sich im Drücken eine bessere Lei- 
stung errechnet hatte. Wenn heute die besten 
Heber der Welt, wie der Olympiasieger von 
1932, Rudolf Ismayr, drücken sollten, ließen 
Ihre Leistungen sofort um gut 20 I'rozenl 
nach. Der letzte korrekte Drücker scheint der 
Jamulkn-IIelx^r I^ouis Marlin zu sein. Aber 
deshalb Ist er weder In Rom noch in Tokio 
Olympiasieger geworden. Selbstverständlich 
gibt es auch für das beidarmige Drücken feste 
Wettkampfregeln. Es steht nirgends gesehrie- 
ben, daß z. B. der Kniesehwung, die Biiuch- 
welle und (las Anllften der llantel erlaubt 
sind. Seit Orlgorl Nowak zwischen 1!)40 
und 11)4(1 sein Rücklage-Drücken demon- 
strierte, sind die Gewichtheber nicht mehr 
der Versuchung entgangen. Das führte soweit, 
daß ein Antrag gestellt wurde, das Drücken 
ganz abzu.scliahen und nur noch einen Zwei- 
kampf, bestehend aus Heißen und Stoßen, 
durchzuführen. Der anläßlich der Europa- 
melsterschnften am 13. Juni 1005 in Sofia ta- 
gende Kongreß beschloß jedoch, das Drücken 
beizubehalten, jedoch streng auf den Boden 

Krelsklussr A. Gruppe West 
SKV liüttelborn — TV Lampertheim ausgef. 
Tu.S Hüsseisiiclm — T.SV Pfungstadt 7:12 
TV F.rf(Hden — TV Groß-Gerau lfl;0 
Trebur 11)5:105 28 0 
Hüsselsheim 207:144 21:7 
Weilerstadl 150:140 18:10 
riüttelborn 140:148 14:12 
Pfungstadt I44:i:i7 13 15 
Groß-Gerau lüO 157 12:10 
Lamiiertheim 127 131) 10:10 
Langen 140:175 0:10 
Erfelden 127:150 7:21 
Raunheim 117:181 0:22 

der Wettkampfordnung zurückzukehren. Dos 
Ergebnis war durchschlagend. In .Sofia schei- 
terten Wollklasseheber, wie die beiden Hus- 
sen Andrejew und Beljajew, es versagten 
auch der Ungar Arpad Nemessayl und der als 
guter Drücker bekannte Zlltauer Karl Arnold. 

Hm das Drücken als Wetlkanipfübung zu 
erhalten, bleibt keine andere Wahl, als streng 
nach den Internationalen Regeln zu werten. 
Von dieser Ansicht gingen bei dm Landes- 
nieister.schaflen die Kampfleiter Wrobiewski- 
Zeilshelm, Mahlein-Bornheim und Kampf- 
rlchlerobmann Schumann vom K.SV Longen 
aus. Den Akliven wurde dies vor Beginn der 
Melsterschoften niilgeteilt. Trolzdem konnten 
einige keinen gültigen Versuch im Drücken 
durchbringen. Der KSV Langen wird von die- 
ser „harten Welle" nicht sonderlich betroffen, 
denn hier wurde schon Immer, manchmal sehr 
zum Nachteil der MannschaH, auf korrekte 
tJbungen Wert gelegt. 

Am kommenden Sonntag finden nun, eben- 
falls In Groß-ZImmern, die Land(!smeister- 
schoften der Senioren statt. Der K.SV Langen 
muß mindestens drei Heber melden. Es star- 
ten Im f edergewicht Edgar ZImpel, im Mlt- 
telgowieht der frischgebackene Juniorenmei- 
ster Weidner und im Schwergewicht Alois 
Blalkner. Von Ihnen hat zumindest Zimpel 
eine reelle Chance auf einen d(.'r vorderen 
Plätze. Ja, wenn er zu einer guten Form fin- 
det, könnte er seinen Erfolg von 1903 wieder- 
holen und iJindesmelster werden. Im Rasen- 
kraftsport startet die KSV-Mannschaft In der 
Aufstellung Günter .Saagor, Kurt Milla, Ar- 
nold I.otz, Ottfried Kretzschmor und E^kard 
Cyblnskl. Hier wird ca harte Kämpfe um den 
Mannschaftssieger geben. Der mehrfuche 
Deutsche Meister Neu-Isenburg hat eine 
starke Mannschaft am Start. Aber auch 
Darmsladt'B8, SG Bornhelm und SO Dieburg 
sind zu beachten. Als Elnzelkömpfer starten 
außerdem vom KSV Langen Joachim Gle- 
mann und Lutz Vogel. 

Eindrucksvoller Sportwerbenachmittag 

der SSG Langen 

.lull hcill lohnt MUli' und SohwelO 
Wfttcrrciirln und lliinernweisheitcn 

fllr den JVhrcninoiiat 
Soll gedeihen Obst und Wein, muß der Juli 

trocken sein / Die Juilsonne hat noch keinen 
Bauern aus dem Lande g(!schienen / Ist der 
Juli hell und warm, friert's an Weihnachten 
r(üeh und arm. / Was du an einem Tage ver- 
sUumlest Im Julei, das schaffen Im August 
zehn Tage nicht herbei. / Juli kühl und naß — 
leuru Scheune, leeres Faßl / Hei Donner man 
Im Julius viel Hegen noch erwarten muß. / 
Nur in der Jullglut wird Wein und Obst dir 
gut. / Die Julisonne arbeitet für zwei. / So 
golden Im Juli die Sonne strahlt, so golden 
sich der Roggen mahlt. / Wenn Juli fängt zu 
tröpfeln an, (iann wird mim lange Regen han. 
I Jeder Jullsonnenscholn wird der Ernte ntltz- 
llch sein, / So ein tüditlgcs Juligewitter lobt 
der Winzer und der Schnitter. 

Der Sportwrrlii'naclimiUaK der SSG darf 
als ein voller Erfolg gewcrtet werden. Fast 
200 Sdililerlnnen. Schüler und .luKcndllelie be- 
teiligten sich an den Kportllchen DurliletunKen, 
davon allein über 100 an den lelehtathletlsehen 
Wettkümpfen. Es war das Verdienst von Karl 
lirehni, Philipp WleUerlioId und Ewald IlUii- 
lier, dall das l'roKramni reiliunKslos und fast 
niiiintiös ablief. Ks Ist aber aueb den vielen 
iilteren Mitglleilern der SK<1 zu danken, die 
sich selbstlos in den Dienst der Jugend slell- 
li'n unil als lliegeiiführer oder Kampfricliler 
ebenfalls für den reil>"i""iosfii Alila'if der 
Veranstaltung sorgten. 

Kill liiiiites llild bot siiii den zaiilreidicn 
Zii.sch.'iiKMii, Iiis (l(^r .Spielmarinsziig die Wett- 
kämpfer auf (liii Platz vor dem Cliibhaus 
fülirle. Die bunten Trikots der Hasenspieler 
kontrastierten wunderbar mit d(rni weißen 
Dreß der .SpieirnäniKü' und Turner. Der 1 Vor- 
sitzende der S.SG gai) dann :iuch in seinem 
Wiilkominensi.'riiß seiner Freude Ausdruck, 
daß so viele iiidive Teilneiimer dem Huf der 
.SSG folgten. Die so zahinMcii ('rscliienenen 
Kltern und Freunde, unter denen sich auch 
der Sportdczernenl (U^r .Siiidl Langen, Aiiit- 
miinn Kömpel, b(!fiind, bat ('r, niclil mil Hei- 
fall zu geizen, denn sicherlicli geilen alle 
jungen Sportler ihr Bestes. Den jungen 
Sportlern aber wünschle Karl Brehm viel 
Erfolg. 

Nun rollte ein Progriunm ah, das von der 
spielerischen Be.sciiäfllgung der 5—lOjährigen 
.Sdiülerinnen und Schüler bis zum ausgefeil- 
ten Turnen der Mjährigen Turnerinnen, von 
den Leiclilathleliküliungen bis zu Hand- und 
Fußball alles briiclite, was auf dem Sportfeld 
zu bieten war. 

Die Scliülerniannsdiaft trat gegen ihre 
Freunde aus Sprendlingen an und mußte er- 
kennen, daß die neue Formation sich erst 
noch bewähren muß. Mit 2:0 Toren behielten 
die Sprendllnger dann auch das bessere Ende 
(ür sich. Dann waren die kleinen Schülerinnen 
und Schüler auf dem Plan und erfreuten mit 
lustigen Spielen und leichten haltungsfördern- 
den fjhungen die Zuschauer. Anschließend 
kamen die B-Jugendlichen der lliindball- 
abtellung zu Wort. Wenn auch der Grasboden 
des Sportplatzes nicht besonders gut geeignet 
ist zum Spielen nach Halleni'(!geln, so zeigte 
die Langener Miinnschaft docJi, daß ein ge- 
rütteil Maß nn Können bereits In ihr steckt. 
Mit nicht weniger ids 17:3 Toren geschlagen 
mußte die Mannschaft des TV Seeheini die 
Heimreise an die Bergstriiße antreten. Die 
Schülerinnen, die zur Scliuientlassung an- 
stehen, zeigten sodann, was sie In der Turn- 
stunde gelernt hatten. Ganz gleldi, ob um 
Kasten, beim Trampollnäpringen oder beim 
Stufenbarren, überall wurilen gute Leistungen 
geboten. Der SSO darf man zu diesen Mädels 
nur giatulieren. Zum Sciiluß des Werbenadi- 
mlttags halte dann noch einmal der Fußball- 
sport das Wort. Die ebenfalls neu formierte 
B-Jugend der SSO spielte gegen die des FSV 
Frankfurt. Schon vom Körperlidien her gab 
es gegen diese Mannsdiaft aus Frankfurt 
niiiits zu gewinnen. Mit 5:0 Toren blieb der 
Gast diuin auch klnror Sieger. 

Während oll dieser Vorführungen bzw. Dar- 
bietungen wurden an den verschlodenslen 
Wettklimpfen die Leicht nthletikübungen ab- 
solviert.. Dank der guten Organisation ver- 
lief alles reibungslos, und der Berechnungs- 
uuBschuO hutte sehr bald auch die Sieger er- 
mittelt. KrfreuUch, daß von rund 110 teil- 
nehmenden Sportlern ein Drittel dus Lci- 
stungsubzelchen des Hessischen l.elchtathle- 
tlkvcrbandes crringuu konnten. Dunk sei ün 

die.ser .Stelle auch Herrn Bernhardt gesagt, 
der »ich als Abnahm(!berechligter für dieses 
Abzeichen neben dem SSG-Mltglled Räuber 
zur Verfügung stellte. 

Als der Splelmannszuß mit tönenden Fanfa- 
Tvn zur Siegerehrung rief, konnte der 1. Vor- 
silzendo der SSG, Karl Brehm, zusammen mit 
Sportwart Philipp Wiederhold und Organisa- 
tionsleiler Räuber folgende junge Sportler 
ehren 

.Schülerinnen: 
Jaiirgang 1055 1. Sieg(!rln Monika Elchler 
.lahrgatig 1054 I. Sii^gerin Lydia Holzhauscn 
.lahrgang lO.S.'i 1 Siegerin Karin Sparr 
.lahrgang 1052 1. .Siegerin Sylvana Hipke 
.lahrgang 1051 I. .Siegerin I'etra Melka 
Jahrgang 1050 1. Siegerin Heidrun Winlder 

Schüler: 
Jahrgang 1055 1. Sieger B. Müller, Turnabt. 
.lahrgang 1054 I. Sieger H.-J. Weber, 

Fußballabteilung 
.lahrgang 1053 I. Sieger .1. Hanke, Skigilde 
.lahrgang 1052 1. Sieger P. Kainrath, Skigilda 
.lahrgang 1051 1. Si(!ger P. Hotli, Fußballabt. 

G e s a m t H 1 e g e r ; 
I. I'eler Holh, 2. Werner Starke, 3 M. Heim. 

B -Jugend: 
1. Sieger Hans Wunderlich, Fußbiillabteilung, 
2. Sieger Klau.s Dieter Hiibig, Hundballabt., 
3. Sieger Jürgen Jenson, Skigilde. 

A - J 11 g e n d : 
1. Sieger Hermann Schreiber, Handballabl., 
2. .Sieger Alfred Röder, Handballabteilung. 
3. Si<!gor Karl Otto Ens, Handballabteilung. 

Staffeln: 
4 X 100 m Jugend: 1. Handballabt. 4U,1 sec, 
2. Fußballabteilung I, 3. B'ußballabtellung II, 
4 X 75 m Schüler: 1. llandbullabteilg. 40,1 sec, 
2. Sklgllde, 3. Turnabteilung. 
4 X 75 m Schülerinnen: 1. Turnerinnen I 
47,0 sec (1), 2. Skigilde, 3. Turnerinnen II. 

Das I.eistungsnbzeichen dos Hess. Lelcht- 
uthletlkverbundes konnten erringen: 

Gold: Werner Starke, Peter Roth, Alfrod 
Röder, Hermann Schreiber. 

Silber: Heldrun Winkler, Sylvana Ripke, 
I'etru Melka, Manfred Heim, Peter Kainrath, 
Jürgen Hanke, Karlheinz HUußler, Friedrich 
Rauscher, Hans Wunderlich, Karl Otto Ens. 

Bronze: Brigitte Schlapp, Margltt Schil- 
ler, Cornelia Anthes, Karin Sparr, Klaus 
Jähnert, Bernd Frick, Peter Kraus, Horst 
Dornburg, Rolf Sachsa, Harald Glaser, Win- 
fried Hofinann, Bernd Müller, Heinz Junger- 
mann, Walter Oehr, Horst Schüler, Helmut 
Hoffmann, Jückscl Vutandas, Dieter Knech- 
tel, Hans Jürgen Weber, Werner Becker, 
Klaus Dieter Hiibig, Jürgen Jenson, Paul 
Schreiber, Bernd Siileker, Wolfgang Sparr, 
Rainer Mühlhause. 

Alles In allem eine wirklich gelungene Ver- 
anstaltung, die den Verantwortlichen Veran- 
lassung geben sollte, mit Uhnlichem aufzu- 
warten. 

Aus dem Sehadcnersatzrccht 
Wer als Hausbewohner den verkehrswid-' 

rlgen Zustand einer Treppe seit langen Jah- 
ren kennt ,setzt sich, wenn er bei Begehung 
der Treppe zu Schaden kommt, den» Vorwurf 
des Mitverschuldens auch dann aus, wenn 
sich nicht im einzelnen feststollen läßt, worin 
seine Unvorsichtigkeit bestanden hat. (Urteil 
des Bundesgerichtshofs v. 1. 12. 1U64) 

Häusliche Hilfe 
in Daiieistcliimg ■> mal wöclicnll. 
vesiiiiht. 

Ziischriflcn iint, Nr. «OH an die LZ erb 

Danksagung 
Kur die vielen Beweise lierziicher Aiilciliiahiiie bciiii ili iiii- 
giiiig unseres Hellen Valis 

Fritz Siegel 

.sagen wir liieriiiit un.seren tiefempfun(l(!nen Dank. Ilesoiiders 
danken wir Herrn Pfarrer Stefani für seine Irostreidieu 
Worte, ebenso der Direklion und der Beiegsdiaft der Siark- 
stromaniagen-Oemeinsdiaft. Krankfuri und Langen, den 
Hausbewohnern und all d(Mi(Mi, die unserem Vati die letzte 
Ehre erwiesen liaben. 

In liefer Tiauer: 
Dorle Siegel 
mit .Sühnen Wolfram und (ierd 

Langen, Annaslraße 42 

Danksagung 
i iir (li(^ überaus zaliireidien H(!wei.se herzlidier Anleilnaiimo 
in Woi t und Sdirifl sowie für die \'i(rlen tlliimenspenden 
beim lleimgiing un.serer lieben Ent.sdilafenen 

Frau Liesel Sennholtz 
geb I laberer 

möditen wir auf dies(un Wege uilen lieben Verwandlen und 
llekannten unseren liefempfundenen Dunk aussprechen, 
ileri n Pfarrer Htelani sei liir die tröslenden Worte besonders 
lierziieli gedimkt. 

Im Naiv.en aller Angehörigen; 
Hans Seiuiliollz 

Langen (Hes.si n), im .lull 11)05 
tiiirlenstraUe 78 

Wir suchen einen Strebs,'imen 

jungen Mann 
fU'ti wir in unsorcin Uflrifb z,nn lleMlII- 
lutcur nushildpn und brl Ki^nun^ nuf 

weiterbilden l<iss(*n. 
Kerner stellen wir ul> sofort einen 

Lagerarbeiter 
ein. 
I'er.sfinl. Vorstellung/ jiiif unsereni l'or- 
sonij|bürf> von Monlu^ bis Kreil;j|( vr>r- 
nilll;i«s von 8--II tJbr nnd nnelnnittuKS 
von Ki 10 t/hr » rlHrti n. 

Dr. Kohut KG. 
Wi'inljreiinerei und l.ikörfalirik 
r.iinKcn'llessen - fliieinslr, 27/29. 

Ihre Teppiche reinigt 

TEPPICH 

Mercedes 180 D 
Hj. 62, besonders ge- 
pflegt, Setiiebedadi, 
Hadlo, lOfuctie Berei- 
fung, 90 0(M) km, um- 
ständelialbei' iibzugeb. 

Tel. f,ang(!n (10219 
oder Ffiii. :|«3275 

Opel Rekord 
Hiioj. lO,«, TO bi.s 
Mai 1907, für 700 DM 
zu verkaufen 

Aiiiiaslraßi' 47 

INSERATE 
bitten wir Ifnmer 
frühzeitig 
aufzugeben 

ing. werner haußwald 
elekirobau - gerätevertrieb 

007 l.mgen, forstring 3 
ruf: 7418 

ausführung sämtlicher 

elektroarbeiten 

Steuerungsbau 
günstige iingelmte an eiektrogeiäten 

IHR DÜNGEMITTELHANDLER 

J.K.BACH 
Langen FahrgatsL U telaton 

masTER 
im ^ronieii Teppieli'Ueini^un^hbe- 
Irieb i'luropHb. Färb« und HrserriMn, 
nelionend, srlinell und billig. l)io 
l^iiio 'J'o|)|uclikurI Anruf 

68366 

I'roii)|>l<>r Altliol-Diuiisl. 

PVC-Fllzbelag 
in reichei Auswatii. 
pro qm DM 7,85 
Verl<aijl und Verlenung 

H + H HEIL KG 
(irol). und EinzeiliaiKJel 
Frsnkturt/Maln-SUd 
Dreielchstraße S4, am Lokalbahnhol, Tel. 61 20 32 u. 
Sprendlingen/Hessen 
Voltastraße 6, Tel. (06103)-67öl2/68866 

Pi'r .sofoi t gesucht: 

Werkzeugmacher 

Blechschlosser 

Kraftfahrer 
Kührerschein Klasse III 

und Hilfsarbeiter 

Riegelhof & Gärtner 
l.angen, Pittlerstraße 
Telefon 7003 

In der Nacht zum Moiiliig versi hied niicii längeier Krankheit 
mein liebei guler iVlaiin, iiiisei guter .Schwager, Onkel und 
Cousin 

Herr Adam Hunkel 

im Aller von 71 .liiliren. 

In sliiier Trauer: 
Kleonore lliinkel geb. ff^rdmann 
und all« AnKehöriKCii 

l.angen, Waller-Hiitiieiiau-.Straßc !J 

Die Ui'erdiguiig ist am Mittwocii, dem 7. .Ulli ülOfi, IT).30 llhi', 
auf dem l.angener Kriediiof. 

Ciioßer 
Dachsack 

mil Ueißi. er.sdiiuß, ge- 
eignet fiir alle Pkw, 
f. f'ampiiigiiusrüslung, 
neu, für DM ,15,— zu 
verkaufen. 

Autohaus Sciirotii 
Opel-Händler 
l.ang(Mi. T'el. 3S.')3 

Wasclimaschinen 
Kühlschränke 

Kleklro-(jas-ilerde 
liÜKelniasvhhien 

l-ertlK-Häder 
dos Preises W(!geii 

von 

Woschmaschinen- 
Fladung 

Sprendlingen 
i''rankfurler Str. 71) 

Nähmaschinen- 
Umtauschaktion 

jetzt besonders günsti- 
ger Preis füi ihre alte 
IVIuschino Unser Schla- 
ger: SINGER NÄH- 
MASCHINE komplett 
270,- ÜM. 8 .lahro Gu- 
rnntle. Anzeige aus- 
schneiden und heute 
oiiisonden un: 

SINGEH AKTIEN- 
GESGLLSCHAKT 
00.') Offenbach iMatn) 
Krankfurter Str. 44 
Telefon 8 4fi 8(1 

Am 4..Iuli l!)ti:") versciiied 

Herr Karl Meurer 
niii h längerer sciiwerer Krkraiikuiig 
Der Verstorbene war seit i .liili III.tI als I.oiiuiniciihaitei' bei uns tiitig. Wir 
veriieren mit Herrn Meuriw (Mnen piliclitbewußten, lleißigen Mitarlieiter, 
der durcli sein freundiiches Wesen sehr beliebt war und dessen Personlicli- 
k(Ml iii un.^ierer l'".rinnerung bleiben wird. 

Vorstand. lirietischal't und Itrtrii-Iisrat 
der 

PITTLER Maschinenfabrik 
AklienKcsellsehatt 

l.angen. den 5. .luii illli.T 

Hie Heerdiguiig findet am Millwocii, dem 7. .Ulli, um l.'i.lll) Uiir auf dem 
Friediiol in Neu-Isenburg statt. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied am 3. Juli 1965 mein 
herzensguter Mann, mein lieber Sohn, unser treusorgender Vater, 
Schwiegetvater, Opa, Bruder, Schwiegersohn, Schwager, Pate und 
Onkel 

Herr Wilhelm Reichert II. 

Schreinermeisler 

im Alter von 53 Jahren. 

Langen den 6, Juli 1965 
Vor der Höhe 8 

In stiller Trauer: 
Lucia Reichert geb. Hofmann 
und Angeliörige 

Die Beerdigung findet am Ivliltwoch, dem 7. Juli 1965, nachmittags 15.00 Uhr auf dem 
hiesigen Friedhof statt. 
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LANGEN 

.Sitniilhi; II .Iiili !!)<;.' 
\V;in(l(*riitm 

Il"ili>i ilrciihor^i - 
lludisi Ahfiilirl [.iui- 
^<•11 hhf K0:{ Uiu 
K.thrpi DM 1.10. An- 
iiifidiiim lür Külirl u 
Milta^rssri) his Mitt 
uiuh. 7. .luli. h Hehn 

willKiMDiiun. 
Krisrli jiiif 

Stnmmtisch Alten 
Jugend 

.Zur allen Sctiänke 
Kui (iic ()innil)iiAfahrt 

■nn 7. AuKiiäl 
noch F'liil/.o frn 

liegt in diM 
„AUrn Sclinrikr" aui 
Al)fnlu t; 7 :ill Thi. 
Vit'rrnhit'rjhnimit'ii 
I' ahi/it'l; Ofk'iiwald -• 
Taul)«'rhiKih(»fsh<Mn] 
Kafirpreis: DM 8. , i.sl 
!)t'i der AninckluiiK /u 
cnlridilcn. 

Jahrgang 1911 12 
Wir livffcn uns nun- 
yt»n /.ur IkM'rdij^un^ 
unsere« St-hulkaniera- 
cien WiltK'Ini Hrichrrl 
am Khreninal Uhi 

Dien^ta« his Donnorstafi 20 ltd Uhr 
verliiiiKort 

Liebesgrüße 

aus Moskau 

Dr. Franke 
A u e n a r / t 

l'rf'ita^;. di»n {), und Sanistaj^ (k-n 10. 7. 
k r I II I» S 1) r V <• h h t ii n d «' 

TtfU'fon 2112 
I)ii*n^1ag u. Mitlw(){'h '^0 :io Uhr 

Kin l'aihfihri ui Supert<)tals(.'(»|)(' 

Die Revolte 

der Gladiatoren 
Aulpeilsclicnde Ke.sU» — hriHo 

Si'hlachti n in (k-n wikien Zustanden 
im Honi des Nero 

Nui' Dnnni'n-taß Uhr 
Auf vielfaelien Wunscli ! 

Das Wunder des 

Malachias 
Naeli dem )}ekannten Itoman. 

ein I'lrfolK der deutschen lierhnale 

Vom 8. Juli - 28. Juli 
Betriebsurlaub I 

Te|)|M(h-(>roüh;indlK 
H. W. AHLERT 
S|)rcndhn«en-N | 

Karlstr. 10 (Oiisuus- 
«ang n. Kfm , Kffeclen- , 
hank). Telefon H7S01 ' 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

Chrisifi (^auet * &tetmut Stlmutt 

3. Juli 1965 

Gelsenkirchen, Hallingur SIraße Langen, Lanfjestraße 29 

.J 
I 

Der Weg zum Erlolg 
führt Uber eine 
Anzeige In der 

Langener Zeitung 

Erdbeeren 
täKliili zu vcrUaiifcn 

Etielsbadier Str. 52 

Stachelbeeren u. 
Johannisbeeren 

zum Selbsti)fliiil(('n zu 
veikaufcM. 

lAilherslr. (il II. St. 

bitten wti Iminei 

Irfihzeltlq 

Buizugeben 

K V ine S |i r e c Ii s 1 ii n fl v 

vom 7. .lull Iiis 11. .luli IDfi.*) 

Dr. F. Schwarz 
T i e r a r z t 

l.anycn, Sclullcrstnille Ii), Telol'on .'tVOH 

Vom 12. .lull bi.s 2(i. Juli lilll.^ 
in (I r I a ii Ii 
lleircn-Saloii 

Walter Fertig 
EtUo Hahn-, SL-hnaiiißartciislral.tp 1 

FUSSPFLEGESALON 

WALTRAUD FRIEDBERGER 

WAM.STKASSK 28 

in l'rUiiib 
vom H. .luli his 2. Au^ukI HHIf) 

Heodelbeereii 
(Blaubeeren) 

Friscli vom Wald, sauber verlesen, 
18 Pfund einschl. Korb ca. 17,80 DM, 
ExprelJ-Nachnahme ab Nabburg, 
rreillelbcorcn, 18 Pfd.-Korb ca. 24 IDM. 
Bitte Bahnstation aiijieben. 
WidlB. U'elss, 817 NalihiirK/Kay., Abt. 107 

T'<1 22l>i) 
niriistiti; hi.s noniirrst'iK 

Wo. '.iO.liO Uhr 

Kin .icnsalionolli'r Karbfilm von 
unncwolinliihcni Format 

'ri'Ul'liche Intrinen — u.ivci'-öru-.M'lv-i' 
Ilaf) — eiskalter Verrat — im Kajiipl' 

um Horn I 
(ioriliin SciiU 

als llelil cini's Abenteuerfilms von 
Wellklasse — er fordert Hom in die 

Schranken! 
mit: 

Ciordon Scott — Alberto Lupo 
I.illa BriKnor»; — Pierre Cre.ssoy u. v. a. 

4-ZI.-Wohnung 
mit OaraRe v. kinder- 
losem Ehepaar sofort 
oder später «esucht. 
Off.-Nr. B.")!) an die I.Z 

•Suche 
Elntamllienhaus 

.'i- Ii /.irnnier, Garlen, 
fJarafie, z. Herbst l!l(i5. 

'I'clefon :il.')l 

•Scrciie driiiKend 
Wohnungen, 
Bauplätze u. 
Häuser 

für vorHcmerkle Kuii- 
i den. I Bi'-Ie an neuv.-erlInes 

Einfamilienhaus 
15 km von Darmstadt 
mit Rrotlem Garten, 
1201)00 HM. 

Proteld 
Immobilien inid 
Versicherungen 
l.anuen 
Breslauer SIraße tl 
Telefon 71 IM 

AchliiiiK • CaniiiinKlrciiiule ! 
Al\> 

Camping-Gaz Geräte 
laufend am Lajicr. 

im Kinderparariies 

Sportzentrale Langen 
WasserRasse I, Telefon 2201 

NEUERÜFFNUNGI 

Fahrschule 

l-an0en, MUhlstraße I / 
Ecke Batinstrallc 

im Hause Ortskrankenkasse 

Theoret. Unterricht; Die. u Do. 1!)30 
Anmeldung jederzeit 

Telefon 5255 

It AD I % H AU Pt WAC HE 
Ihr FernsehlTpetialist mit 9, Fathgeschäfteii 

Unsere Schlager 

l 

Keine Lockangebote mit besonders stark rodiix. # j 
Preisen, sondern Betspiele aus unseretn riesigen 0 | 
Zentrallager bei voller Garantie u. Kundendionst 

145-l-Kompr.-Tlsch- 
Kühlschrank in luKusausführg. 
Mit oroflsin Cofrlorlath, Abtaii-Aiita* malle, nmgnnlitchem Tiiivcibchliin. 
InnonbolotichluMB- boKondort giitor Arboltfplotio u.a.m. 
Bei uns 

nur 298.- 
oder 
24k15.- 

59-cm-Metz-Exkluslv 
Tischfsh. in Spezialausführung 
Mit S iandoiwahltastoii, voSItransi»!. 
UHF-Tiinor> VaMuutomotk, Höchte!- ktu iiBt'Trondsloron&challting.aingob. Antanne, auch in hoilam Holl, u.a.m. 

2-Transistoren, Mittelwelle 
9-Translsloren. UKW und MW 

10-Trontistoren, UKW,KW,MW 123.- 

10.50 b 
76.- 

Mit iaifttungdähia-Dadio u.«ln« 
f>«b. 10*PI.<Sp.,in diink«! od. holl 
itarsomodali mit «lark«m Wodlo und 10-Piatlon-tpl«lar 

288..a 1S.- 
498.. I 25.- 

Mit 90-cm*Farn»ahar. Radio und 
IO'PI.*tpl*lar. alle Programma 
Wo>twmplong»l(omblnatlon — > aingobotilan Spltiangeräten 1298 

98B.-a 49.- 
64- 

i 

Dies sind nur einige Boispiele.BesuchenSie deshalb 0 
sofort eine (unserer 9 Geschäfte u.vorgielchenSie. ^ 
Alle onduren Geräte zu gleich günstigen Preisen 0 

Sofortige Lieferung oltne Anzoiiiung 

llite 1. loiilung im Seplembet 
SBlitz-Reparot.-Dienst mit Zentralworkst., 16 Spe- 0 

xialwerkstattwagen u.insges.32 Kundondienst* A 
0 iPohrxeugen.auchwennIhiGerätnichtvonunsittl 0 

Höchstpreise f Ihr Altgerät 

R At>IÖ H Au pT^ACHE 

Frdnkfurt/M.,Liebfraüenstr.,E<;keHblxgrahen 
Oft & Hälnymann.ui^ TÄgahau») - Mrnft«hr*lb«f » P4-l>a34 

TELEFON: 19 Ii 78 i9.Z6U 18 18 öt" 
Unserie 9 Fachgeschäfte befinden .uch In: 

U«blrau«n>»r.-5 Oqmuladl, Rharnitr 12 
Miaint, S'.-ÖI4<kart-Pa>«ag* i ' Aichtflf«nbMrg,^rl9'drlch>tr.9 
Olannn. friadbar«, Kalsar>tr. lÖO 
Hanau, Ro>an>tr.1/ ' •- Ccinhau&an, Rothe.rgat'ta TS 

Radio Ty-türopa, Hitvart'um'/Holland, Sta'tlontvtraat 32 

DGB 

ORTSKARTELL LANGEN/HESS 

SMadung,/ 

Georg Leber MdB 
1. Vorsitzender der IG. Bau, Steine, Erden 

spricht 

auf Einladung des DGB-Ortskartells Langen 
am Freitag, dem 9. Juli 1965, 20.00 Uhr 
in der Turnhalle des Turnvereins 1862 Langen 
Friedrich-Ludwig-Jahnplatz 

Über 

..Vermögensbildung 

in Arbeitnehmerhand" 

Zu dieser Veranstaltung laden wir recht herzlich ein 
und bitten um Ihren Besuch. 

Hans Jäcttel, 1. Vorsitzender 

Lessy 
entlaufen. Genien Be- 
lolwumf! ab/.uneben b. 

Müller 
Ki;elsbacher Sir. 51 

Wir suchen lautend 
Häuser 
Grundstücke 
Wohnungen 
möb Wohnung, 
und Zimmer 

Fr. A. Unger 
Immobilien 
Langen, 
Hdgelstraße 32 
Tel 32 48 

Ca. 2000 qm 
Industriegelände 

von südd. Großhand- 
luns Resucht, audi 
Bauerwartungsland. 
Off.-Nr. 878 an die LZ 

Scliülerin .sucht in den 
Sommerferien 

Beschäftigung 
(.Schreibmaschinen- 
kennlni.s.se vorhanden) 
Off.-Nr. 881 an die LZ 

Junge Frau 
für Wäscherei gesucht. 

Wasoh.sulon Gudrun 
Langen, Wallstr. 22 
Telefon 38»(i 

Schöner guterli. mod. 
Kinderwagen 

dunkelblau mit wei- 
IJem Korb, zu verkauf. 
Off.-Nr. «HO an die LZ 

Kinderlaufstall 
Kinder-Autositz 

und grollen 
Gummibaum 

abzugeben. 
Oberlinden 
Ginsterbusch 21 III. 
(links) 

Ein Schüller und lohnender Weg filr die Junge Muttec 

Zum großen l^achgeschül't für Kinderwagen und Zubehör 

Bucherer 
SprendUngen, Fiunkfurter Straße 60 Telefon 67180 

Verkaufe neuwertiges 
Teakholz- 
Wohnzimmer 

Schrank 2:«)cm, Couch, 
drei Ses.sel, Tisch und 
^'aseulampe. 
Off.-Nr. HO!) an die LZ 

Spanierin sucht für 
halbe Tage 

Putzstelle 
auch in Küche. 

Dabiloni 
Außerhalb !):t 

Wir suchen für sofort 
für den Mona! .luli 

2-3-l\/lann-Kapelle 
niu' samstags. 

Gaststätte 
Goldener Ring 
Gartenstraße 5 
•i'clefon \i:VM 

Hand- und 
Masch.-Näherin 

sofort gesucht, auch 
halbtags, Damen- 
niüntell'alirikatiou. 

I.angen 
Weserstraße 18 
Ti lefon 2811 

Küchenschrank 
gebraucht, zu verkaut. 
Anzuseheu 

Südl. Ringstr. 247 

Tapezieren jetzt ganz einfach 

Wir schneiden die Tapetenränder ab 

Ihr So«2lalhau8 lOt 
TAPETEN und BODCNBEl AQE 

Gartenstraße 6 - am Luthernlatz 

RESTE 
in Sunnncrstiifl'en 

Verkaufstag am llonnerstug, 8. .luli lOliS 
von !)—Iii !!hr in I.unKen, in der Gast- 
stiitte ..Krankt'urter Hof", l.utherplutz 
Selbstbedienung I Verkauf n. Gewicht 1 

Selbstnüher sparen Geld I 
Versuchen Sie es i 

KESTIA Speilalgesohait für Rea<»! 
Grete FHtseh, Marktheldenfeld/Main 

14 \ 414!) U 
n^encr2atunrf® 

Lrscheml wrtclientllch zweimal ; dienstags und treitiigs. 
Bezugspreis nionnllicb 2,20 DM zuzUgl 0,40 DM Trügertohn. 
Di-uck und Verlag Buchrtruckerei Kühn KG, Langen be) 
Frankfurt um Main. Diirmstildter Straße 26. — Ruf ,18 0.3. 

Allgemeiner Anzeiger 
AmlsvorkündiQungsblall der Behörden 

Anzeigenpreii: 0,18 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
T^isnachlässe nach Anzeigenpreliliite Nr. S. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages. gröOere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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DIE WOCHE 

P a u l! e n .s c h I a g aus Peking 
(U.) Ein aufsehenerregende Information be- 

scliiiftigt die Regierungen des freien Westens. 
Rotehina will im Herzen Afrikas eine ICisen- 
bahnlinie finanzieren, die poiiti.sch wie wirt- 
.schaftlich für den Schwarzen Kontinent von 
eminenter Bedeutung wiire. Ks bandelt sich 
um ein Projekt, das seit Jahren diskutiert 
wird, aber seiner giganti.sclien Kosten wegen 
nie in das .Stadium möglicher Verwirkliciuuig 
geriet. 

Die Uahn, die 2000 Kilometer durch 
Dschungel, Steppe und Gebirge führen würde, 
verbände das südlich des Kongo gelegene 
Sambia mit der Ostküste. Tansania, Uganda 
und Konin würen nutznießend beteiligt. 
Hauptvorteil wiire, daß die grnßi:n Kupfer- 
exporte Sambia.s, statt wie bisher durch 
Rhodesien und Mogamiiique, über „rein 
schwarzc.s Gebiet" transportiert werden 
könnten. 

Präsident Kaundia von Sambia hat nach 
elttiigigcn Geheimverhandlungen, die in 
Daressalair. und London geführt wurden, offi- 
ziell Pekings Angebot bestiitigt. F,r hat außer- 
dem mitgeteilt, daß eine gemeinsame Unter- 
suchungskommission der vier genannten 
Staaten die geologischen Voraussetzungen der 
Streckenführung prüfen werden. Eine ent- 
sprechende .Studie war schon einmal im Auf- 
trage der Weitbank vor einigen .Jahren er- 
stellt worden, das Ergebnis allerdings hatte 
im wesentlichen Skepsis liinlerlassen. 

Das scheint China wenig zu bekümmern. Es 
hat erst einmal den Plan proklamiert und 
dann einen politischen P;uikons<hlag getan. 
■SiLchverstiindlge bezweifeln, daß Peking ein 
.so riesenhaftes Projekt überhaupt finanzieren 
könnte. Den afrikanischen Poiltiicern ist es 
andererseits kaum zu verdenken, daß sie zu- 
mindest das chinesische AngelMtl dazu l)e- 
nutzen, dem herausgeforderten Westen ..seine 
Chance" zu geben, bei einem so groß ange- 
egten Erschließungsprojekl auf dem Schwar- 
zen Kontinent nicht abseits zu stehen. 

Der amerikanische Unterstaatssekretär 
I'"redericks ist eiligst nach London geschickt 
woi-den. Die Engliinder wollen sich mit 7,'i 000 
Plund an der geologischen llntersuchung be- 
teiligen. Auch Bonn ist, wie man hört, iii die 
fiesprfiche einbezogen. 

Wer sin d die T, e i d t r a g enden? 
E.H. Ge.setzt den Fall, Frankreichs fünf 

Partner in der Europäischen Wirtschafts-Ge- 
meinsciiaft würden die .iüng.^ten Drohungen 
aus Paris wahr machen und ihrerseits aus 
äi'm Scheitern der Agrarverhandlungcn die 
,Konsequenzen" ziehen — wei' wiire dann 

der T.eidt ragende? 
Nicht die Landwirte der Bundesrepublik, 

Italiens oder der drei Beneluxstaaten würen 
niimlich die Leidtragenden, wenn die EWG 
auseinanderfiele, sondern die Bauern Frank- 
reichs. Die französischen Hauernführer, die 
.sich nach der „Nacht der bösen Worte" in 
Brüssel trafen, gaben eine Erklärung ab, in 
der sie „an ihren entschiedenen Willen er- 
innern, den Gemeinsamen Markt zu verwirk- 
liehen" Mehr als vier Millionen Menschen 
arbeiten in Frankreichs Landwirtschaft. Mit 
Familienangehörigen stellen sie einen Bevöl- 
kerung.santeil von rund Ifi Millionen Men- 
schen, mehr als doppelt soviel wie der Anteil 
der btiuerlichen Bevölkerung in der Bunde.s- 
republik ausmacht. Die verarbeitende In- 
dustrie der Molkereien, Kiisereien. Weinhand- 
tungen und Fleischfabriken. die der Land- 
wirt.sehaft in un.sercm westlichen Nachbar- 
land ange.schlos.sen sind, stellen weitere 
große und einflußreiche Wirtsciiaftsgruppen 
liar. 

Ail dies zeigt, daß Charles de Gaulle dies- 
mal sehr hocii gereizt hat, vielleicht zu hoch. 
Er kündigte der Gemeinsciuift die weitere 
Mitarbeit Frinkreichs auf. 

Warum hat de Gaulle den hohen Einsatz 
gewagt, die Existenzfrage der EWG über- 
haupt gestellt" Zwei Gründe mögen doGaulle 
bewegt haben. Er wollte der eigeii'^n I.and- 
wirtschaft. die das Gros der de Gaulle- 
Wahler stellt, zeigen, wie ent.schlossen und 
schnell er mit den europäischen Partnern, 
die die französischen Agrurüberschüsse ab- 
nehmen sollen, umzuspringen weiß. Mög- 
licherweise wollte er überdies durch „Rück- 
versetzung" der EWG in ihre erste Stufe 
deren dritte Stufe verhindern, jene Stufe 
nämlich, in der nicht mehr die Zustimmung 
aller Mitgliedstaaten zu den Beschlüssen not- 
wendig Ist, sondern eine Minderheit durch 
eine qualifizierte Mehrheit überstimmt wer- 
den kann. 

„Zurücktreten I" 
„Zurücktreten!" riefen konservative Unter- 

hau.s-Abgeordnete in England der Labour- 
Regierung nach Abstimmungsniederlagen 711 
Bei der Beratung einer Finanzvorlage der 
Regierung hatten es die Kon.servativen mit 
180 gegen Ißß Labour-Stimmen zuwege ge- 
bracht, einen von ihnen eingebrachten Zusatz 
zu der Vorlage durchzusetzen. Premier- 
minister Wilson hatte den Eindruck, daß den 
Konservativen die Niederlage der Regierung 
durch einen Trick gelang. Viele konservative 
Abgeordnete .sollen zunächst auffällig den 
Sitzungssaal veria.s.sen und sich dann in den 
Gängen zu der Abstimmung bereitgehalten 
haben. Bei der Abstimmung wai'en sie dann 
plötzlich wieder im Saal, nachdem eine Reihe 
V(m Labour-Abgeordneten spät in der Nacht 
gegangen waren. Bei der Abstimmung war 
kaum mehr als die Hälfte der Sitze besetzt. 
Wil.son faßte das Ab.stimmungsergebnis nicht 
als Mißtrauensvotum für die Regierung auf. 

Neuer Zerstörer „Bayern" 
Der dritte Zerstörerneuiiau der Bundes- 

marine, der 3000 1 große Zerstörer „Bayern", 
ist am 6. .Juli in Hamburg bei der Stueicken- 
Werft in Dienst gestellt worden. Das neue 
.Schwesterschiff der schon im Dienst befind- 
lichen Zerstörer ..Hamburg" und „.Schleswig- 
Holstein" ist 134 Meter lang und hat eine 
Be.satzung von 280 Mann. Das Schiff wird in 
Wilhelmshaven stationiert und unter di-m 
Kommando des Fregattenkapitäns Heinz Murl 
fahren. Zin* Zeit befindet sich noch der Zer- 
störer „He.ssen" bei der Slueicken-Werft in 
Hamburg in Bau. 

Mit dem großen Ilcrsfeld-Preis 19B5 für Schauspieler v.'urde die Schauspielerin Antje Wei»- 
gerber fiir ihre Darstellung der Dona Proeia in Paul Claudels „Der seidene Sdiuh- bei den 
f ,.Mfr „ Festspielen ausgezeichnet. Den Hersfeld-Prels für Junge Sdiauspleler erhiel- 

? . ?. Schauspieler Gunther Malzacher. Unser dpa-BlId zeigt v. I. die Sdiau- .'pieler Gunther Malzucher, Witta Pohl und Antje Welsgerber mit dem Intendanten der Hers- 
fcldcr Festsiiiplp, WilHnni DietPrle, naHi der PrfinvprlplhunK- 

10 Jahre Kreisjugendheim Wald-IVlichelbach 

Bisher 12.3 UUO Vbernachtungen 

i''*' l<i-ei.sjugendheim ■r em bedeutungsvoller n-etlpunkt der Jugend unseres Kreises. Am 
7. .lull ms,") wurde das mit einem Kosteuauf- 
wand von rund •■iOOOOO Mark errichtete Heim 
durch den aucli heute noch amtierenden 
Kreistagsvorsitzenden DirelUor Hans Muntzlce 
und den damaligen Landrat .lakob Heil feier- 
lich seiner Bestiniinung übergeben Seit die- 
ser Zeit hat das Haus über 12 000 Kinder 
und .lugendliche beherbergt. 

Die Idee zur Errichtung eines kreiseigenen 
Ju^ndiieimes geht auf eine Initiative der 
SPD-Kreistagsfraktion zmück. In dem von 
dem .seinerzeitigen Fraktionsvorsitzenden 
Karl Demmer unterzeichneten Antrag an den 
Krei.sausschuß heißt es wörtlich: „Der Kreis- 
nu.sschuß wird beauftrugt, einen Zweekver- 
band zur Errichtung eines Jugenderholungs- 
heimcs für die Jugendlichen des Landkreises 
Ottenbach zu bilden." 

In der Begründung wurde ge.sagt, die 
sozialdemokratische Fraktion im Kreistag des 
Landkreises Offenbach erkenne die Leistun- 
gen der Kroisverwaitung in Bezug auf die 
Jugendpflege voll und ganz an, doch sei sie 
der Meinung, daß das Kreisjugendzeltlager in 
Wald-Michelbach den Bedürfni.ssen der 
Jugendlichen des Kreises nicht mehr genüge 
Das Jugendzeltlager, so heißt es weiter, sei 
sowohl vom Wetter als auch von der Jahres- 
zeit abhängig und es könnten dort nur ab- 
solut gesunde Kinder ihre Freizeit verbrin- 
ßen, während kränkliche oder in der körper- 
lichen Entwicklung zurückgebliebene Kinder 
und Jugendliche die Einrichtung des Zelt- 
lageiT. nicht benutzen könnten. 

Am t5. Februar 1052 faßte der Kreistag 
dann in seiner Sitzung in T.angen den Be- 
schluß, den Landrat zu beauftragen, Ver- 
handlungen mit den Gemeinden aufzuneh- 
men und zu untersuchen, auf welche Wei.se 
ein Kreisjugendheim geschaffen werden 
konnte. In zahlreichen Gesprächen, Beratun- 
gen und Verhandlungen wurde ein geeignetes 
Gelände ,auf dem dos künftige Haus stehen 
-sollte, ausgewählt. 

Am 25. 11. 1053 beschloß der Kreistag ein- 
stimmig, das künftige Kreisjugendheim 
in der Odenwald-Gemeinde Wald-Michslbach 
zu errichten. In dieser Gemeinde stand seit 
einigen Jahren auch alljährlich im Sommer 
das Zeltlager des Kreisjugendamtes und die 
Waid-Michelbacher Bevölkerung hatte mit 
den jungen Menschen aus unserem Kreisge- 
biet bereits gute Erfahrungen gemacht. 

Am Südhang des Büchelherges entstand in 
der Folgezeit nach den Plänen des Kreisbau- 
amtes das heute bei unserer Jugend bestens 
bekannte und geschätzte Heim Wenige Jahre 
später wurde eine Mehrtweckhalle dazuge- 
baut, um auch Platz für sportliche Veranstal- 
tungen, für Filmvorführungen, Volkstanz, 
Bastelarbeiten und Seminare zu schaffen. Im 
Jahre 1960 wurde die Hülle, die sich harmo- 

nisch der T.andschaft und dem eigentliche!^ 
Heim anpaßt, ihrer Bestimmung übergeben 

Kreisjugendpfleger Eberhard van Klev und 
Heimleiter .lakob Weil haben sich auf unsere 
Bitte hin die Mühe gemacht, eine „Bilanz" 
dieser zehn Jaiire dos Bestehens des Kreis- 
jugendheime.s aufzustellen: Seit der Eröff- 
nung dos Jugendheimes im Jahre 1955 wur- 
den unter anderen folgende Lebensmittel ver- 
braucht: 17 000 kg Fleisch, 10 500 kg Wurst, 
9 500 kg Margarine und Fette, 2 500 kg Butter, 
70 000 Liter Milch. 24 340 kg Broi, 622 000 
Brötchen, 1 720 Zentner Kartoffeln, 140 Zent- 
ner Zucker, 150 Zentner Mehl, 2 500 kg Teig- 
waren, 1 304 Eimer ä 12,5 kg (2H 300 kg!) Mar- 
melade, (ißO 000 Stück Eier. 

Aus der Belegungsstatislik geht hervor, daß 
einschließlich der Sommerfreizeiten sowie Be- 
legungen mit Berliner Ferienkindern und 
Seminarteilnehmern über 12 000 Buben und 
Mädchen das Heim besucht haben. Seit dem 
Bestehen des Kreisjugendheimes waren ins- 
gesamt über 123 000 Übernachtungen zu ver- 
zeichnen. 

Diese Zahlen beweisen, daß sich das Haus 
im wahrsten Sinne des Wortes „bezahlt" 
macht. Wieviel p'reude, neue Eindrücke und 
Freundschaften verbergen sich hinter diesen 
Zahlen! Mittlerweile wird mit Hochdruck am 
zweiten Kreisjugendheiin gebaut, das eben- 
falls im Odenwald, nahe der kleinen Ge- 
meinde Affhöllerbacii errichtet wird. 

Mit der Verwirklichung des zweiten Kreis- 
jugendheimos des Landkreises Offenbach 
leisten die in unserem Kreis verantwortliciien 
politischen Kräfte einen weiteren Beitrag zur 
Bewältigung einer der großen Gemeinschatts- 
aufgaben unserer Zeit. 

Die Krise in der EWG 
Die fünf Partner Frankreichs in der Euro- 

päi.schen Wirtschafts-Gemeinschatt suchen 
einen Ausweg aus der Krise, in der sich die 
Gemein.schatt zur Zeit durch das starre Ver- 
halten Frankreichs befindet. Die französische 
Regierung hat sich entschieden, vorläufig die 
Sitzungen von EWG-Gremien zu boykottie- 
ren. Die ständigen Vertreter dei' fünf anderen 
EWG-Mitgliedstaaten berieten in Brüssel 
über die neue Lage. Mit großer Besorgnis, 
aber auch mit Zurückhaltung verfolgt die 
Bonner Außenpolitik die Verschärfung der 
Krise durch die „EintrierunKsmaßnahmen" 
Frankreichs. 

Im Gebirge wieder Schnee 
Zum zweiten Male in diesem Juli ist es in 

den bayerisch-österreichischen Alpen zu 
einem Kaltlufteinbruch gekommen, der in 
den mittleren und höheren Lagen verbreitet 
zu Schneefällen führte. Bei Temperaturen 
um null Grad schneite es am Donnerstag bis 
auf eine Höhe von zweitausend Metern. Die 
Zugspitze, auf der noch 2,90 Meter Schnee 
liegen, meldete bei minus drei Grad lieftiges 
Schneetreiben. Die für die Jahreszeit unge- 
wöhnlich kalte Witterung soll weiter anhal- 
ten. 

Zone für Fortbestand 
des Interzonen-Handelsabkommens 

Die Sowjetzone hat nicht vor. das geltende 
Interzonen-Handelsabkommen durch einen 
neuen Vertrag zu ersetzen. Diesen Standpunkt 
vertritt der stellvertretende Zonenminister 
für Außenhandel und innerdeutschen Handel, 
Heinz Behrendt, wie aus einem Gespräch mit 
einem Korrespondenten der Deutschen Presse- 
Agentur zu entnehmen war. Im alten Abkom- 
men werden die Bundesrepublik und die Zone 
als „Währungsgebiete" bezeichnet. 

Uberraschend hat der Bundestag am letz- 
ten Dienstag die Erhöhung der Versiche- 
rungspflichtgrenze in der Krankenversiche- 
rung von 660 auf 900 Mark beschlossen. Für 
diese Regelung hat sich mit knapper Mehr- 
heit die SP.D und FDP ausgesprochen. Sie 
soll bereits am 1. September in Kraft treten. 
Zuvor wurde ein Antrag der CDU/CSU, die 
Versicherungsgrenze auf 810 Mark festzuset- 
zen, abgelehnt. 

Die Beiträge werden künftig von einem 
Einkommen bis 900 DM berechnet werden. In 
den ersten sechs Wochen der Krankheit wer- 
den die Krankenkassen das Krankengeld nach 
wie vor nach der alten Versicherungspflicht- 
grenze von 660 Mark zu zahlen haben. Den 
Hest bis zum Nettolohn müssen die Arbeit- 
geber zuzahlen. 

Verbesserter Mutterschutz 
Ebenfalls am Dienstag verabschiedete der 

Bundestag die Vt^rbesserung des Mutter- 
schutzgesetzes, die am 1. Januar 1966 in Kraft 
treten wird. Die Schutzfrist nach der Entbin- 

Künftig bei 900 DM 
dung wird generell von sechs auf acht Wochen 
verlängert. Die Beschäftigungsverbote für die 
Zeit vor Beginn der Schutzfrist werden er- 
gänzt. Akkordarbeit wird grundsätzlich ver- 
boten sein. Die täglich zulässige Höchstar- 
beitszeit für Frauen, die im Haushalt oder in 
der Landwirtschaft arbeiten, wird von neun- 
einhalb auf neun Stunden herabgesetzt. Als 
Mutterschaftsgeld (bisher Wochengeld) erhal- 
ten versicherte Frauen, die in einem Arbeits- 
verhältnis stehen, das bisherige durchschnitt- 
liche Nettoarbeitsentgelt für sechs Wochen 
vor und acht Wochen bzw. zwölf Wochen 
nach der Entbindung. Im übrigen erhalten 
versicherte und mitversicherte Frauen als 
Mutterschaftsgeld einen Pauschbetrag von 
150 Mark. 

Lübke wieder in Berlin 
Bundespräsident Lübke ist am Dcnnerstag- 

nachmittag in Begleitung seiner Frau zu 
einem einwöchigen Aufenthalt in Berlin ein- 
getroffea 
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Zur Matinee im Palmengarten 

Ehrenvolle Einladung für die Gesangsabteilung der SSG 

Ijiinsen, (icn 9. .luü 1'M>ri 

Das Wetter auf Sieben Brüder . . . 
..Das Wfticr iiiif Siobon Hriiclcr, K(;ht 

tiiirli -iicbi'n Wochon wlodci" — meint die 
Haucriiu ('i'sli'.'it von diosom Wochonondp. und 
dir ;ilt<' Wcltcrwrislipil siolit Hon Sichen- 
biiiciiMtiiK am 10 .lull als fnst phonso propho- 
tiscli iin wir den der Sirbpii Scliliifrr ;tm 
27. Iiini. Diiriim liihlet der nauer .in dioscm 
    1.," si'inc IlHcUc bi'.-iiirul ziimllimnirl 
und luilft. diill sich dort kein i'iiiziKcs Wiilk- 
clu'ii /.oim'n möRp. Das wilrp nämlich ein 
schli'ihirs Vorzoicbpn für die kommende 
Ernte, denn „Siebenbrüderrenen brinRt den 
Hauern kpinen Soßen", und ein anderer 
S|)ruch meint: ..Sieben Brüder DauerreRen. 
kommt der Ernte unRelcRen." Das ist nur zu 
verständlich, wenn man bedenkt, daß in den 
kommenden Wochen das Korn unter strah- 
lender Sonne seiner Reife entRpRenRehen soll. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Herrn Wilhelm Bartel, Südl. Rinßstr. 221. 
zum 78. und Herrn Kart Rauschelbach. 
Goethestraße tOfi, zum 75. Geburtstag (z. Zt. 
Scluveiz) am 10. 7.; 

. Erau Elisabeth Heliniaun, ouerya.sse 14, 
zum 77. und Erau Hedwig Mattausch, Steu- 
benstraße 70, zum 80. Geburtstag am 11. 7.; 
. . . Frau Maria Armer, Magdebin-ger Str. 5, 
zum 77,, Erau Julie Erler, GoethestrafSe 78, 
zum 88., Frau Katharina Schaum, Bruch- 
gassp 3, zum 87., Frau Dorothea Leußler, Feld- 
berg.'itraße 8, z.um 85. und Herrn Rud. Tram- 
pusch, Fahrgasse 6, zum 75. Geburtstag am 
13. 7. 1965. 

Den Langener Geburtslagsjubilaren wünscht 
auch die Langener Zeitung weiterhin einen 
gescRneten Lebensabend. 

* Studienrat i. R. Otto . ..xeruaKel t- Im 
Alter von 82 Jahren starb in Darmstadt Stu- 
dienrat i. R. Otto Steuernagel. Er war nach 
1945 lange Jahre am hiesigen Gymnasium 
tätig. 

* Bestandenes Examen! Mit Auszeichnung 
bestanden hat Herr Walter Sehring, Langen, 
Friedrich-Ebert-Straße 44, das 2. Staats- 
examen für das höhere Gewerbelehramt. Zu- 
vor hatte er das 1. Staatsexamen nach Ab- 
schluß eines wissenschsttliehen Studiums 
ebenfalls mit Auszeichnung bestanden. Herr 
Sehring war vormals bei seinem Onkel, dem 
Augenoptikermeister AUred Oeder in Langen, 
in dessen Geschäft tätig. In seinen HSnden 
wird weiterhin die fachliche und pädagogisiiie 
Leitung der Augenoptiker-Fachklassen in 
Frankfurt'M. liegen. Wir wün.schen Asse.'^sor 
Sehring auch in Zukunft guten Erfolg. 

8. Langener Siedlerfest 
Das Siodlerfesl findet in diesem Jahr am 

t.. 8. und 9. August statt. Die Siedlergemein- 
ßchaft wird auch dieses Mal bemüht sein, 
ihren Bcsui-hern viel Freude und Frohrina zu 
achenken. (Siehe auch Anzeige in der Zeitung) 

Sommerfest der SSG 
Am kommenden Wochenende veranstaltet 

die Sport- und Sängerßemeinschaft 1889 e. V. 
Lrinßrn ein Volksfest. Auf dem Platz an der 
Südlichen Ringstraße werden Fahrgeschäfte 
für die ..Jugend" aller Altersstufen aufgebaut. 
Die SSG bittet ihre Mitglieder und darüber 
hinaus die gesamte Bevölkerung r^angens um 
regen Zuspruch. (Bitte beachten Sie auch die 
Anzeige in der heutigen Nummer.) 

Siebenjähriger schwer verletzt 
F/n Autofahrer, der am Mittwochabend von 

der B 3 nach rechts in die Wallstraße abbie- 
gen w(»llte. geriet an den linken Bordstein. 
Durch den harton Anprall wurde der Reifen 
des linken Hinterrades von dtr Felge ge- 
drückt. Das Fahr/eug geriet ins Schleudern 
und prallte gegen eine Mauer. Zuvor erfaßte 
aber das Auto noch einen siebeniahrigen Jun- 
gen. der erheblich verlet/.t wurde. 

Schwer verletzt 
In Iii.he der Kiesgrube Sehring wurde am 

Dien«tag ein Radfahrer schwer verletzt. Er 
fuhr auf fler B 44 in eiiier Kolonne, als ein 
vor ihm fahrender Lastwagen anhielt, um 
den O'genverkehr passieren zu lassen. Der 
Radfahrer fcherie nach links aus und wurde 
von ein^m entgegenkommenden Personen- 
wagen erfaßt. Er v/urde auf die Kühlerhaube, 
gegen die Windschutzscheibe und dann auf 
das Dach des Autos geschleudert. Mit schwe- 
ren Verletzungen mußte der Maim in eine 
Klinik gebrficht v/erden. 

50 Mark Belohnung 
Drei Meter lange T-Triiger wurden am letz- 

ten Samstag auf einem Grundstück in der 
Siemeppstraß" gestohlen. Die Diebe trans- 
porti<rrten die Beute vermutlich mit einem 
Lastwagen ab. Für Hinweise, die zur Ergrei- 
fung dor Diebe führen, ist eint» Belohnung, 
von .''•0 Mark ausgesetzt. 

Lastwaqen in Flammen 
Wegen einer Reifenpanne geriet am Diens- 

tag aut der Autobahn Frankfurt—Mannheim 
in der NMhe von T.angen ein Lastwagen iii 
Brand. Die Freiwillige Feuerwehr eilte zu 
Hilf» 

Auf Einladung der Direktion des Palmen- 
gartens sang der gemischte Chor der SSG am 
vergangenen Sonntag zum Anlaß des Rosen- 
festes auf einer Matinee-Veranstaltung. Be- 
vor man jedoch in den Palniengarten fuhr, 
machte der Chor einen Gegenbesuch bei dem 
Arbeitergesangverein in Dietzenbach, der zum 
Anlaß seines GSjiihrigen Bestehens ein Wer- 
tungssingen veranstaltete. Die beiden Vor- 
trage „MorKengebet" von M(Midelssohn-Barl- 
hüldy und „Abschiedslied" von Brahms ge- 
fielen. 

Anschließend fuhr man zum I'almengarten. 
Dort war inzwischen auch der Bus mit dem 
Kinderchor eingetroffen, der auch eine große 
Anzahl Musikfreunde aus Langen mitbrachte. 
Trotz der kühlen Witterung hatten sich zahl- 
reiche Zuhörer eingefunden. Pünktlich um 
11 Uhr hob Dirigent C. Diether den Taktstock. 

Mit dem „Festge.sang" von (Jluck wurde die 
Vortragsfolge eröffnet. Bereits nach dieser 
ersten Darbietung erklang reicher Beifall. 

Dann folgten das „Opferlied" von l-udwig v. 
Beethoven und von Felix-Mcndelssohn*Bart- 
holdy die Chöre „Morgengebet", „Frühllngs- 
ahnung" und „Lerchengesang", wobei das 
„Morgengebel" besonders großen Anklang 
fand. Mit „Nachtwache II", „Abschiedslied" 
und „In stiller Nacht" von Brahms klang der 
erste Teil aus. 

Nach einer kurzen Pau.-;e leitete der Kinder- 
chor den zweiten Teil ein. Immer wiederfand 
er reichen Beifall. Es machte Spaß, die.sen 
jungen Slinunen zuzuhören. Sie sangen eine 
Kantate von Cäsar Bre.sgen, begleitet wurden 
sie von der „Akkordeatia". Als Sprecherinnen 
fimgierten Steffi Bauschmann und Karin 
Sparr. Zum Ausklang bot der gemischte Chor 
noch ..Mazurka" von Hans Lang und den 
„Frühlingsmorgen" dar. 

Anschließend fand man noch Gelegenheit zu 
einem S[)aziergang durch den Palmengarten 
und zu einer Besichtigung der Ro.senschau. 

Oberbürgermeister Prof. Dr. Willi Brundert in Langen 

Vortrag anr> kommenden Dienstag, dem 1 3.7., 19.30 Uhr, in der L.udwig-Erl<-Schule 
Zu dem Thema „Itcgionale Kaumnrdnunj: — 

Bedeutung und AuFgabe" spricht am kum- 
menden Dienstag. 19.30 Uhr, in der Ludwig- 
Erk-Sehule in Lungen Oberbürgermeister 
Prof. Dr, Willi Brundert, Frankfurt, vor dem 
SPn-Ortsverein und den Jungsoziiitisten des 
Unterbezirks Offenbaeh-Dieburg. 

Was versieht man unter „regionalei 
ordnung"? Worin besteht die rechtliche 
Grundlage für die Aufstellung von Raumord- 
nungsplänen? Das Landesplanungsgeselz vom 
4. 7. 1962 regelt die organisatorischen Grund- 
züge der Landesplanung. Es bestimmt, daß 
Grundsätze und Ziele der Landesplanung im 
Landesraumordnungsprogramm festzulegen 
sind. Dieses Landesraumordnungsprograinm, 
das insbesondere auch die auf lange Sicht 
aufgestellten Ziele der Landesplanung und 
die raumpolitischen Grundsätze mit den die 
Gesamtentwieklung des Landes beeinflussen- 
den Planungen der einzelnen Geschäftsbe- 
reiche in Einklang zu bringen versucht, soll 
gleichzeitig Grundlage für die Erarbeitung 
der regionalen Raumordnungspläne sein. Den 
kreisfreien Städten und Landkreisen obliegt 
es, diese legionalen Raumordnungspläne nach 
Weisung aufzustellen und zu erfüllen. Durch 

sie .soll die soziale, kulturelle imd wirtschaft- 
liche Entwicklung dos Planungsraumes ana- 
lysiert und durch geeignete Maßnahm n gün- 
stig beeinflußt und gefördert werden. Zur 
Ausarbeitung der regionalen Raumordnungs- 
pläne können sich die kreisfreien Städte und 
Landkreise zu größeren Planimgsräumen zu- 
sammenschließen. wenn die Verhältnis.se dies 
sinnvoll erscheinen lassen. Das ist im Unter- 
maingebiet, das den Kreis Offenbach ein- 
.schließt, ge.schehen. Prof. Worlmann hat für 
dpn gesamten Bereich einen Raumordnungs- 
plan erstellt. Welche Maßnahmen sieht dieser 
Plan vor? Wo entstehen industrielle und ge- 
werbliche Schwerpunkte? Wie ist es mit der 
verkehrsmäßigen Erschliefiung unserer Um- 
gebung bestellt? Wo finden wir in Zukunft 
Ruhe und Erholung? Wie sieht es mit dem 
Bau moderner Gymnasien, Krankeniiäiiser 
und sonstiger sozialer Einrichtungen aus? 

Oberbürgermoisler Prof. Dr. Brundert wird 
in .seiner Eigenschaft als Vorsitzender der 
Planungsgemeinschaft Untermaingebiet und 
Mitglied des Landesplanungsbeirates auf all 
diese Fragen eingehen und damit allen In- 
teressierten die künftige Gestaltung unserer 
engsten Heimat näherbringen. Die Veranstal- 
ter laden zu die.sem Vortrag recht herzlich ein. 

Sitzungen immer freitags? 

Die SPD-Fraktion fordert e inen festen Terminkalender 

In einem Antrag an die Stadtverordneten- 
versammlung fordert die STD-Fraktion, die 
Sitzungen des Stadtparlaments und seiner 
Au.sschü.sse nach einem festen Terminplan 
abzuhalten Am ersten Freitag im Monat soll 
der Haupt- und Finanzausschuß zusammen- 
kommen, in der zweiten Woche — und zwar 
möglichst auch freitags — der Verkehrs- so- 
wie der Kultur- und Sportausschuß, am drit- 
ten Freitag im Monat der Bauaus.schuß und 
am vierten Freitag soll die Plenarsitzung sein. 
Falls ein Monat fünf Freitage hat, wären le- 
diglich an diesem Tag abends die Stadtver- 
ordneten „arbeitslos". 

In der Begründung heißt es, nur ein turnus- 
mäßig festgelegter Terminplan ermögliche es 
den Stadtvätern, regelmäl3ig die Sitzungen zu 
besuchen und ihren persönlichen Terminplan 
auf lange Sicht entsprechend einzuteilen. 

Die Vorsitzenden des Verkehrsausschus.ses 
sowie des Sport- und Kulturausschusses sol- 
len sieh vorher über die Terminfestsetzung 
einigen. Falls der Plan durch Feiertage ge- 
stört würde, sollen die Termine rechtzeitig 
durch einer interfraklionelle Absprache ge- 
klärt werden. 

Während der großen Ferien sollen — von 

dringenden Anliegen abge.sehen — keine Sit- 
zungen veranstaltet werden. 

/weiter städtischer 
K i n d e r g a r l e n 

In einem weiteren Antrag der SPD-Fraktion 
wird das Stadtparlamenl gebeten, den Ma- 
gistrat zu beauftragen, auf einem geeigneten 
Gelände für den Bereich der Altstadt und den 
östlichen Teil der Stadt einen städlisclien 
Kindergarten zu planen. Nach Ansicht der 
Fraktion reichen die Plätze in den Langener 
Kindergärten bei weitem nicht aus. Im Gebiet 
der Altstadt und des östlichen Stadtbezirks 
bestehe ein dringendes Bedürfnis nach einem 
Kindergarten. Die meisten Kinder, die einen 
Kindergarten besuchen, würden täglich von 
den Eltern in die Kindergärten gebracht und 
wieder abgeholt. Vater oder Mutter hätten 
deswegen den Weg täglich viermal zurückzu- 
legen. Weil viele Eltern nicht in der Lage 
seien, diese ständige Belastung auf sich zu 
nehmen, besuchten viele Kinder keinen Kin- 
dergarten. Sie seien deswegen nach der Ein- 
.schulung auf das Gemeinschaftsleben in dei' 
Schule nicht entsprechend vorbereitet. 

Spielleute fliegen über Hessen 
Nachdem der Spielmanns- und Musikzug 

dos Turnvereins 1862 Langen am vergangenen 
Sonntag beim großen Sängerfest in Dietzen- 
bach mitwirkte, geht es nun in die verdiente 
Sommerpause, Zuvor jedoch wird der größte 
Wunsch der meisten Spielleule erfüllt. 

Sie fliegen mit einer Sondermaschine der 
US-Luftwaffe am Samstag vom Rhein-Main- 
Militärflughafen aus eine Stunde lang über 
Hessen. Diesen Rundflug hat der gesamte 
Spielmannszug kürzlich bei einem Wertungs- 
spielen als 2. Preis erringen können. 

Auch Bürgermeister Umbaeh, Ehrenmitglied 
des TV 18ß2 Langen, wurde zur Teilnahme an 
dem Flug von den Spieileuten einseiaden; er 
hat bereits zugesagt. 
Morgen früh um 10 Uhr startet die Maschine 

mit ihrer temperamentvollen musikalischen 
„Fracht". Auch für Bürgermeister Umbach 
wird dieser Flug sicher zu einem besonderen 
Erlebnis werden. Er wurde von den Aktiven 
des TV-Spielmannszuger, deshalb zu diesem 
Itundfluß eingeladen, weil er trotz zahlreicher 
Verpflichtungen bei dem Wettbewerb der 
Spielmannszüge zugegen war und eifrig 
applaudiert hatte. Dazu muß man wissen, 
daß der Erfolg de,-! ,|eweils musizierenden 
Zuges nicht nur nach dem Können und Auf- 
treten der Spielleute, sondern mit einem 
I'honmesser auch nach der Stärke des Bei- 
falls gewertet wurde, Langens TV-.Spiel- 
mannszug hat einen Preis gewonnen, der ein 
besonderes Erlebnis für alle zu werden ver- 
spricht. 

* Zwei inRetrunkene Langener fügten sich 
bei einer Schlägerei Verletzungen zu. Einer 
wurde dabei hart angeschlagen. Trot/.dem 

weigerte er sieh, einen Arzt aufzusuchen. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

LANGENER GEBABBEL 

Mei liewe Langener, mittwochs zu schreiwe, 
was freitags for e Wetter is. des is ewe min- 
destens so e ugewiß Sach wie de Start von de 
nächste Gemlni-Kapsel. So e Welter — im 
des mitte im .lull, ei des wprft den stärkste 
Gaul um Wer awwer hiit dann heut noch 
Gäul? 

Ei des könnt mer bei dem dreislinnige 
Mammut-Festzug vom Dai-mstädter Hcssedag 
ja mal widdcr sehe. Die Landkrpis-Rauern, 
hoch zu Roß in Schwarz un Rot (ganz unpoli- 
tisch), gut genährt, mit erc ilaltuitg uff dene 
sonst dickworzptliegende Ilolsteiner. wie pn 
großherzogliche Gardist bei de Parade — un 
mir, mir Fußvolk vom Randstaa — was hatte 
mir. nix als de Datterich (in de Baal. Also 
drei Stunn da enuffgucke, ei unne hat nipr ,ia 
sowip.so nix geseh, als mit eme leere Mage un 
erem Dorscht wie en Bersehtebinner, des war 
schon e Leistung for en Hess, werklich. 

Un .ietzt ebbes, anncres: in Lange hawwe .se 
jetzt am Konsumhaus die Schelle erausgedreht 
un fortgpschmisse. Also, Schellebardie. des 
hawwe mer .ia aach gemacht — frleher — 
awwer glei die Schellekr.öpp erauswor.sehtelp, 
des Is doch kaa Sach. Selbst wann mer baut, 
brauch mer ja e neu Schell un kaa aal. 
Apropo baue, ei unser zwaa klaane IJurgruine 
in de Bahnstraß sollte — so hats aaner em 
Sehor.sch verzählt — scheinbar wieder in 
ihrm aale Zustand uffgebaut wem. Ei. des 
derf ja net wahr sei, awwer fast siehts so da- 
nach aus. gelle. Mal seh. wie lang die zwaa 
Gerümpclhalde noch so in de Gejend prum 
lieje dun. Auslänner, die wo hier dorchmache 
— in Richtung Risselsheim odder so — dim 
maane. des warn historische Iwwerreste in 
unserer 1132 .lahr aale .Stadl. 

De Paddelleich dageje strahlt frisch- 
gemäht dorch die Baamlicke un selbst 
Leut, die wo jahrelang net wußte, wo de.s 
.^chenn«le Erholungsgebiet von I.ange lieht, 
die trifft mer jetzt da owwe. z.wische Heu un 
Rosebisch. Letzt hat aaner gemaant. der Weg 
vom Schwimmbad zum Paddeldeich braucht 
bloß <'mal e bißje glatt geschowe zu wem. 
Also, schep wärs ja. dpnn da kann mer sich 
schon die Absätz schepp tatsehe im Sand ins 
Getriewe krieje — awwer wer solls dann 
schiewe —• ich maan mache Ei. alles kost viel 
Geld — un mer hawwe kaans. 

Des merkt mer doch an de Bahniwwerfieh- 
rung. Ei, wann mer .so e paar Milljöhnchen 
bette, da wär des doch schon längst vergesse 
— so awwer gehts baal vergesse.. 

Die Bollezeihup ertenl verstärkt, die Indu- 
strie bereit sich uff offene Dlprn vor, dip 
Spielleut vom Tornverein flieje morje rund 
iwwer Hesse un blase dann de Amis hinner- 
her de Marsch, die alte Eerier warte langsam 
uf ihr Eiladung zum große Treffe am 18 Sep- 
tember. de Fußgängertunnel is — im Gejesatz 
zum Montblanc-Tunnel — noch immer net in 
de Reih die Triftslraß noch net aagefange, 
awwer dadefier baal fertig, der Vierröhrn- 
brunne-Laslwage steht sonndags immer noch 
da un es Heimatfest find nel statt, trotzdem 
die Scherer-Hall ja jetzt schep frei is. 

Awwer des Feste organisiern, des iwwer- 
lasse mer annern, feiern könne mer ja dann 
— so wie mers eigangs beim liessedag be- 
sciiriwwe hawwe. 

,Ielzl awwer fahrn e paar Dausend Lange- 
ner erseht emal in Urlaub, de verschneite 
ba.verische Alpe, de idaljenische Wirbelsterm 
un de bat.schnasse Kiste entgeje. Viel Spaß. 
Iin- Leut, un kommt mer all minanner Widder 
gesund haam . . . des winscht for heul Euch 

Euern Schorsch vom Vierröhrnhrimne. 

Gemeine Unfallflucht 
Beim Versuch, einem Autofahrer bei einer 

Paime zu iielfen, ist in der Nacht zum Diens- 
tag eine Autofahrerin schwer verunglückt. 
Die Frau wendete ihren Wagen in Höhe des 
Kreiskrankenhauses, als das Auto von einem 
aus Riclilung Stadtmitte kommenden Per- 
sonenwagen mit hoher Geschwindigkeit an- 
gefahren und zur Seite ge.schleudert wurde. 
Die Fahrerin wurde so schwer verletzt, daß 
sie zur stationären Behandlung in das Kran- 
kenhaus gebracht werden mußte. Der unbe- 
kannte Autofahrer beging Unfallflucht. An 
der Unglückstclle wurden Glasscherben ge- 
funden. die darauf schließen lassen, daß die 
Scheinwerfer und Bünklichter des flüchtigen 
Wagens zerstört sind. Außerdem entdeckte 
die Polizei einen Teil seines Nummernschil- 
des mit den Endziffern 68. Bei dem flüch- 
tigen Fahrzeug handelt es sich um einen Ford 
Taunus 17 M. 

Nach Prügel vernünftig 
Ein Bauführer wollte am Dienstag einen 

Arbeiter daran iiindern, mit einem Firmen- 
fahrzeug wegzufahren. Der Arbeiter wollte 
sicli jedoch von seinem Vorhaben nicht ab- 
bringen lassen. Er kam erst wieder zu Ver- 
nunft, nachdem ihn der Bauführer verprügelt 
hatte. 

* Mit einem Stein ist die Windschutzscheibe 
eines Personenwagens, der in der Sophien- 
Straße abgestellt war, vorsätzlich eingeschla- 
gen worden. Die Polizei sucht Zeugen. 

* Tausend Mark SucKsehaden entstand beim 
Zusammenstoß von zwei Per.sonenwagen auf 
der Kreuzimg Trlfistraße-Pittlerstraße. 

Dr. Binders Freunde 

treffen sich in Langen 

Ais im Februar dieses ,Iahres die 
Wirtsrliaftsleiterin des Amazonas-IIos- 
pitals. Krau Cliarlott Schulz, in I.angen 
zu den Miteliedern des I.angener 
Freundeskreises spraeh. wurde schon 
beschlossen, die nächste MitKliederver- 
sammlung für alle Freundeskreise des 
ganzen RundesKel)iefes in Langen abzu- 
halten. Nun ist es soweit. 

Am Sonntag, dem IL ,Iuli, treffen 
sieh die Freunde des Tlrwalrtiirztes Dr, 
Binder um 13 Uhr im Dreleicli-Gym- 
nasium. Neben der Zuwahl weiterer 
Mitglieder zum Bundesvorstand und 
der Bildung eines Kuratoriums ist als 
besonderer Funkt der Tagesordnung 
der Beriehf von Dr. med. Gomer her- 
vorzuheben. 

Dr. Oonier Lst erst vor wenigen 
Tagen vom Ama/onas-IIospital nach 
Deutsehiand zurückgeltehrf. Seinen 
Ausführungen kann mit groHer Erwar- 
tung entgegengesehen werden. 

Neben den Mitgliedern des Freundes- 
kreises sind auch alle als Gäiite herz- 
lich eingeladen, die aus berufenem 
Munde etwas über die Arbeit ttr. Bin- 
ders erfihren möchten. 

Defekte Bremsen 
Von der Stadtpolizei wurde das Auto eines 

Bad Soideners aus dem Verkehr gezogen, weil 
sich der Wagen nicht mehr in einpm ver- 
kehrssicheren Zustand befand. Dem Mann 
w.Tr es auf der Kreuzung Bahnstraße-Fried- 
richstraße nicht möglich gewesen, sein Fahr- 
zeug abzubremsen. 
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Albert-Einstein-Schule auf neuen Wegen 

Noch lange werden sich die Schüler an die Tage In Muhlbach erinnern 
Im Rahmen einer I'ressekonferenz zog jetzt 

die Albert-l-'instein-Schiile ein Kesumee über 
die Schulfalirt nach Mulill)ach in den Voge.sen. 
Zwei Wochen lang hielten sich dort — wie 
berichtet — Langener Ueaiscliiiler der ol)eren 
Klas.sen zu einem Seminar der Begegnung auf. 
Die Veranstaltung war — und darüber sind 
sich alle einig — ein großer Erfolg. Möge sie 
viele Nachahmer finden. 

Rektor Reith wies darauf hin, daß das Se- 
minar aus drc^i Teilen bestellen muß, wenn es 
den angcstreblen Erfolg erzielen .soll. Zu- 
nächst muß es gründlich vorbereitet werden. 
Im Mittelpunkt steht dann natürlich die Fahrt 
selbst. Von großer Ui'deutung ist aber auch 
der dritte Teil: die Au.swertung der Rei.se und 
die Rückbesinnung auf die Erlebnisse der 14 
Tage. Die .Schülerinnen und Schüler ließen 
Revue passieren, was sie in Frankreich erlebt 
haben. In der Aula lau.schten der Schulleiter, 
Bürgermeister Wilhelm Umbach, die Klassen- 
lehrer Wolfgang Brandl und Norbert Pommer 
sowie die Gäste den Berichten der Realschüler. 

Über jeden Tag wurde ein Protokoll ge- 
führt. Nacheinander traten die .lungen und 
Mädchen an das Rednerpult, um ihren Bericht 
zu verlesen über die Fahrt mit dem Bus, die 
Ankunft in Muhlbach, den ersten Rundgang 
durch den Ort, das Fußballspiel mit der Muhl- 
bacher Jugend und über die vielen Begegnun- 
gen mit der elsässischen Bevölkerung. Ein- 
führende Vortrüge über Land und Leute hiel- 
ten den Gästen neben dem Muhlbachcr Bür- 
germeister auch der kath. Pfarrer des Ortes. 

Eine großartige Sache waren die „Inter- 
views", Die Schülerinnen und Schüler wurden 
in Gruppen eingeteilt, von denen jede ein 
Reportage-Thema zugewiesen bekam. Auf 
diese Weise erreichten die Pädagogen, daß die 
Jugendlichen tiefer drangen als bei einem 
oberflächlichen Kontakt. Ein Mädchen, das 
eine Metzgerei besucht hatte, berichtete, daß 
die Bevölkerung von Muhlbach beim Fleisch- 
einkauf genau so wählerisch ist wie hier. 

Fette Stücke sind nicht gefragt. Sie bleiben 
liegen, obwohl sie wesentlich billiger angebo- 
ten wurden. Von einem l.andwirt ließen sich 
die Gäste aus Langen berichten, wie er seinen 
Hof führt. Die .Schüler mußten oft viele Fra- 
gen stellen, um alles zu erfahren, was sie wis- 
,sen wollten. Sie sprachen aucli mit einem 
TextiliU'beller, der den „Interviewern" offen 
sagle, daß Kurzarbeit drohe und Deutscliland 
für diese Branche in Frankreich der größte 
Konkurrent sei. Obwohl den Facharbeitern 
durch die deutschen Betriebe erhebliclier Ver- 
dienstausfall droht, seien sie den Deutschen 
nicht übel gesonnen. 

Erstaunt waren einige Mädchen, als sie in 
einer Käserei erfuhren, daß der Käse wäh- 
rend des Reifungsprozesses alle zwei Tage ab- 
getrocknet werden muß. Ein großer Teil der 
Erzeugung wird nach Paris in ein elsä.ssisches 
Lokal geliefert. Gut waren die beiden Jungen 
dran, die für ihr „Interview" ein Tonband- 
gerät zur Verfügung hatten. Sie besuchten 
einen Kunstsloffijetrieb, in dem der Chef, ein 
Deutscher, zunächst alles andere als redselig 
gcwe.sen wäre. Die Antworten erschienen den 
Fragern etwa.s mysteriös, wollte doch der Chef 
nicht offen bekennen, daß es sich um ein 
deutsches Unternehmen handelt. Warum nur? 
I.ange rätselten die Schüler an die.ser Frage 
herum. Auch eine Winzergenossenschaft such- 
ten die Langener auf. 

Auf dem Programm, stand natürlich auch 
der Isenheimer Altar von Grünewald im Col- 
marer Museum. Rektor Reith dankte den 
Schülern für ihre Berichte und auch für die 
Tatsache, daß sie der Schule im Ausland ein 
gutes Zeugnis ausgestellt hätten. Bürgermei- 
ster Umbach, der selbst einige Tage in Muhl- 
bach war, sagte, so gut vorbereitete Begeg- 
nungen mit der Bevölkerung im Ausland seien 
fruchtbar und wertvoll für das ganze Leben. 
Er versicherte, daß er den Magistrat wieder 
um finanzielle Zuwendungen bitten werde, 
wenn eine solche Reise Langener Schüler ge- 
plant sei. 

Johannisnacht 
Der Bericht einer Schülerin 

Unser Scminaraufenthalt, den wir in Muhl- 
bach verbrachten, war unvergeßlich schon 
und wir danken insbesondere Herrn Bürger- 
meister Umbach sowie Herrn Rektor Reith 
aufs herzlichste für die zahlreichen Bemü- 
hungen. 

Zu einer der nette.sten Erinnerungen, die 
wir mit nach Hause brachten, gehört wohl 
aber die Johannisnacht, die Nacht vom 23. 
zum 24. Juni. Gleich zu Beginn unserer Slu- 
dienfahrt entdeckten wir den von der franzö- 
sischen Dorfjugend schon fast fertigen, zu 
dem Zweck angelegten Reisighaufen auf dem 
Krähenberg. Den darauffolgenden Vorschlag 
der uns begleitc-ndcn Lehrkräfte, es den Fran- 
zosen gleichzutun, hießen wir begeistert will- 
kommen und begannen sogleich, den nahege- 
legenen Wald nach Reisig, Wurzelstocken und 
dergleiciien zu durchforschen. Bemerkens- 
wert ist, daß sogar die Mädchen kräftig mit- 
halfen, und nach einigen Tagen wartete auch 
unserenseils ein ansehnlicher Reisighaufen 
darauf, verbrannt zu werden. In die Mitte 
Btellten wir ein langes, dünnes liaum.stämm- 
chen, etwas unsicher und windschief zwar, 
aber was tat's, wir freuten uns auf die 
Johannisnacht. 

Am 23. war es endlich soweit. Gegen 21 Uhr 
macliten wir uns gemeinsam auf den Weg 
und erreichten kurz nach Anbruch der Dun- 
kelheit die Bergkuppe. Oben empfing uns 
Monsieur CaesI6, der Bürgermeister von 
Muhlbach, u. hieß uns herzlich willkommen. 

Kurze Zeit danach wurde unser Reisig- 
haufen dann feierlich als erster in Brand ge- 
setzt und bald darauf erleuchtete rötlicher 
Feuerschein den nächtlichen Himmel. 

Inti-ressiorte Zuschauer beim Aufrichten des Johunnisteuers und (von links nach rechts) 
Lehrerin Ilse Axt, IleKtor Iteith. Bürgermeister Umbach, Konrektor Benndorf u Frau BmndL 

I'oto: Ilse Reith 

Schwer arbeiten miiltten die .lungen und Mäd- 
chen der Klasse lOK, um den Holzstoß für das 
.lohannisfeuer herzurichten. Im Hintergrund 
liegt das Dörfchen Muhlbach, am Rande der 
Vogesen. Foto: Ilse Reith 

Am nächsten Tage sagte man uns, unten 
im Tal sei unser Feuer das mit am weitesten 
sichtbare gewesen. Aber so weit ist es ja 
noch gar nicht, noch saßen wir oben und san- 
gen Lieder im ScTiein der Flammen, Das Bild, 
das sich bot, kann man in Worten wohl kaum 
wiedergeben: Im Hintergrund der tief.schwarze 
Wald, der flackernde Schein de.s Feuers und 
der klare Sternenhimmel. Man brauchte wohl 
nicht unbedingt ein hoffnungsloser Roman- 
tiker zu sein, um von dem Anblick fasziniert 
zu werden. — Kurz nach 11.30 Uhr macht<'n 
vir uns auf den Rückweg und begannen mit 
<iem in der Dunkelheit etwas müh.seligcn 
/.bstieg." Marlene Falken.stein. I^angen 

Vogesenrundfahrt 
Eva Waimann berichtet ülier das Erlebnis 
Am Morgen des 16. Juni starteten wir un- 

sere vorgesehene Vogesenrundfahrt. Unsere 
Gii.sle, Herr Bürgermeister Umbach. Rektor 
Reith mit. seiner Gattin, Konrektor Benndorf 
und Fräulein Axt fuhren mit. Die Fahrt ging 
über Munster, Soultzescn im Klenital, an der 
Sehluchtbrücke vorbei, die im Kriege zwi- 
mal von den Deutschen und Franzosen ge- 
sprengt wurde, durch den Schluchttunnel. 
Unser erster Aufenthalt war auf dem 
Schluchtpaß in 1152 m Ilöhe. 

Auf der Weiterfahrt kamen v.'ir an den 
.Seen Langemer und Retoumemer vorbei. Un- 
sere nächste Station war der Berg Hohneck 
(1361 m). Bis zum Gipfel mußten wir 20 
Minuten laufen. Die Sicht war diesig. Weiter 
fuhren wir zum Altenweiher (Stausee). Auf 
der Fahrt zum Grand Ballon sahen wir das 
Blanche Mer, Wildenstein im Juchenlal und 
die alte deutsch-französische Grenze von 
ini4/18. 

Um 11.40 Uhr kamen wir am Grand Ballon 
(1420 m) an. Dort verspeisten wir unsere mit- 
gebrachten Mittaßsbrote. Nach der Miltags- 
rast stiegen wir auf den Gipfel. Hier besich- 
tigten wir das Ehrendenkmal der Blauteufel 
(Gebirgsjäger). Um 13.15 Uhr fuhren wir 
weiter zum Hartmann.sweiler Kopf, wo sich 
ein großer Soldatenfriedhof befindet. Im 
Ersten Weltkrieg fielen dort 60 000 Franzosen 
und Deutsche. Die 12 000 unbekannten .Sol- 
daten sind in einem Mass(!ngrab bestattet. 
Danach unternahmen wir einen Rundgang 
durch die ehemaligen Befestigungsanlagen. 
Ein 22 Meier hohes Mahnmal (Kreuz) steht 
auf der Kuppe des Berges. 

Gegen 15.30 Uhr traten wir die Heimfahrt 
an. Unterwegs kamen wir tlun h Cemay. Dort 
befindet sich ebenfalls ein So'dateiifrief'hof, 
jedoch von 1345. In Rouffach besichtigten 
wir eine gotische Kirche, die im !2. und 13. 
Jahrhundert erbaut wurde. Um 17 Uhr fuh- 
ren wir auf der Weinstraße zurück nach 
Muhlbaeli, wo wir um 17.30 Uhr vor un-^erem 
Hotel ankamen. 

Am Abend bekamen wir einen Filmvortrag 
gezeigt über das Munstertal. In dem Film 
konnte man sehen, wie der Munsterkäse her- 
gestellt wird und wie die Almwirtschaft in 
Frankreich ist. 

Nur Kerngebiete werden Schonwald 
Aus der Sitzung der Stadtverordnetenv ersammlung / Obergasse und Triftstraße werden ausgebaut 

Als „unreal" bezeichnete der SPD-Stadtver- 
ordnete Schepper die Forderung des Regie- 
rungspräsidenten, den gesamten Langener 
Stadtwald zum Schonwald zu erklären. Nur 
unter dieser Bedingung wollte der Regie- 
rungspräsident in darmstadt die Inanspruch- 
nahme einer Waldfläche von etwa 20 ODO qm 
als Baugelände zum Bau einer Schule im Ge- 
biet Neurott — Steubenstraßc genehmigen. 

Schepper sagte, nach der Berichterstattung 
von Stv. Stroh, ohne Zweifel habe die Pla- 
nung.shoheit der Gemeinden ihre Grenzen. Das 
wi.sse man in Langen .sehr genau. Hier habe 
man auch erkannt, daß der Wald unter dem 
besonderen Schutz der Allgemeinheit stehe. 
Der Sehulhausneubau könne keineswegs An- 
laß sein, den gesamten Langener Stadtwald 
zum Schonwald zu erklären. Der Regierungs- 
präsident habe ohnehin die Möglichkeit, regu- 
lierend einzugreifen, wenn er es für notwen- 
dig erachte. 

Wer den Schonwald wieder zum normalen 
Wald erklären könne und wie das vor sich 
gehe, wollte der NEV-Stadtverordnete Anthes 
wissen. Sladtveiordnetenvorsleher Friedrich 
Jenson bat Forstmeister Lütkemann, diese 
Auskunft zu geilen. Dieser legte dar, daß die- 
jenige Stelle, die den Wald zu Schonwald ge- 
macht habe, ihn auch wieder aus dem Schon- 
waldverband ausklammern könne. Das geht 
aber nicht ohne weiteres, denn im Gesetz 
heißt OS, daß der Schonwald wieder zum nor- 
rnalen Wald erklärt werden solle, wenn er 
nicht mehr die Voraussetzungen für den 
Schonwald ei'fülle. Von der oberen Forstbe- 
hörde kann Wald zum Schonwald erklärt 
werden, um wesentliche Gefahren oder Nach- 
teile für das Gemeinwohl zu verhüten oder 
abzuwehren und um Erholungsstätten für die 
Bevölkerung zu erhalten und zu schaffen. 

Die Umwandlung von einigen Kerngebieten 
des Langener Stadtwoldes in Schonwald 
wurde einstimmig beschlossen. 

Die Stadtverordneten befaßten sich dann 
mit der Herstellung der Obergasse. Im Haus- 
haltsplan 1965 sind Mittel für einen Pflaster- 
überzug der Obergasse, der Vierhäuserga.sse, 
der Bruchgasse und der Borngasse vorgesehen. 
Den .Stadlwerken Langen wird regelmäßig 
nach Verabschiedung des Haushaltsplans mit- 
geteilt, welche Straijen in Rechnungsjahr von 
der Stadt ausgebaut werden, damit die Sladt- 
werke ggf. die notwendigen Baumaßnahmen 
durchführen können. Bei Überprüfung der 
Gas- und Wasserleitung in den genannten 
Straßen haben die Stadtwerke festgestellt, daß 
sämtliche Leitungen erneuert werden müs.sen, 
so stammen z. B. die Was.serleitungeri etwa 
aus dem Jahre 1890, die Gasleitungen aus dem 
Jahre 1907. Die Verlegung dieser Leitungen 
für die vier Straßen kostet etwa 200 000 Mark. 
Diese Mittel sind im Haushaltsplan der Stadt- 
werke nicht vorgesehen und können auch in 
diesem Jahre nicht mehr in vollem Umfange 
bereitgestellt werden. 

Nach eingehender Überprüfung der Ange- 
legenheit können es die Stadlwerke nicht ver- 
antworten, die Leitungen in dem derzeitigen 
Zustand zu belassen, falls die Straßen mit 
einem Teerüberzug ver.sehen werden sollen. 
Es soll deshalb folgende Regelung getroffen 
werden: Die Stadtwerke verlegen in der Ober- 
gasse neue Wasser- und Gasleitungen ein- 
schließlich der Hausan.schlußleilungen. Diese 
Arbeilen kosten etwa 76 OüO,— Mark. Die.se 
Summe können die Stadtwerke in diesem 
Jahr aufbringen. Dann wird die Obergasse 
ausgebaut. Hierdurch entstehen gegenüber 
dem ursprünglichen Kostenansatz von 28 000,- 
Mark Mehrkosten von etwa 10 000— Mark, 
so daß für den Ausbau der Obergasse insge- 
samt rund 38 000,— Mark veranschlagt wer- 
den müssen. 

Der Ausbau der übrigen drei Straßen soll 
auf das nächste Jahr verschoben werden. 
Hiervon müßten die Stadlwerke sodann recht- 
zeitig Mitteilung erhalten, damit diese in 
ihrem Haushaltsplan entsprechende Mittel für 

die Neuverlegung der Gas- und Was.serlei- 
tungen vorsähen können. Diese Regelung 
wurde von der Stadtverordnetenversammlung 
einstimmig ohne Debatte gutgeheißen. 

Triftstrafle wird ausgebaut 
Im Haushaltsplan 1965 sind Mittel in Hohe 

von 39 500 Mark für die Kanalisation der 
Straße „Am weißen Stein" vorge.sehen. Die.se 
Maßnahme sollte durchgeführt werden, weil 
zunäclist beabsichtigt war, die Straße „Am 
weißen Stein" für die Verkehrsumieitung, die 
bei der Erstellung der Bahnüberführung not- 
wendig wird, vorzusehen. Hierbei war über- 
.sehen worden, daß der östliche Teil der .Straße 
„Am weißen Stein" durch einen Beschluß der 
Stadtverordnetenversammlung aus dem Jahre 
1954 an eine Industriefirma verkauft worden 
ist. Die Straße „Am weißen Stein" kann des- 
halb nicht mehr für die Umleitung benutzt 
werden. 

Als Umleitungsslraße soll deshalb die Tritt- 
straße in Anspruch genommen werden. Da in 
der Triftslraße der Kanal bereits liegt, soll 
nunmehr die Triftstraße selbst ausgebaut 
werden. Hierfür sollen die oben genannten 
Mittel von 39 500 Mark in Anspruch genom- 
men werden. Der Ausbau der Triftstraße ins- 
gesamt kostet 47 800 Mark, Die Mehrkosten 
können aus Einsparungen im Straßenbau ge- 
dockt werden, da im Straßenbau günstige 
Submission.sergebnisse erzielt worden sind. Die 
Stadtväter waren damit einverstanden. 

Bebauungsplan für das Scliutgebiet 
Die Stadtverordnelenversammlung der 

Stadt Langen hat vor einiger Zeit beschlos- 
sen, für das Gebiet im Anschluß an die ATW- 
Siedlung einen Bebauungsplan aufzustellen. 
Hierbei war gleichzeitig beschlossen worden, 
daß in dem genannten Gebiet, und zwar im 
Langener Stadtwald auch eine Scliule errichtet 
werden .soll. Die vorgesehenen Baumaßriah- 
men waren zunächst Gegenstand eines Be- 
bauungsplanes. Da sich die Arbeiten an die- 

sem Bebauungsplan verzögerten und nicht 
abzusehen war. wann mit einer Verabschie- 
dung gerechnet werden konnte, wurde der 
Teil des Bebauungsplanes, der das Schul- 
gebiet umfaßt, ausgeklammert und das Ver- 
fahren für diesen Bebauungsplan gesondert 
abgewickelt. 

Die Bunde-sbahn hat in einer Stellungnahme 
darauf hinftewie.sen, daß vor Baubeginn der 
geplanten Schule der schienengleiche Bahn- 
übergang beseitigt sein sollte, da auch Sdiüler 
aus dem östlichen Stadtteil die geplante 
Schule besuchen werden. Hierzu ist zu sagen, 
daß die .Stadt für die Beseitigung des schie- 
nengleichen Bahnübergangs nicht mehr zu- 
ständig ist und daß im übrigen der Hinweis 
der Bundesbahn, wonach auch Schüler aus 
dem östlichen Stadtteil die geplante Schule 
besuchen werden, nicht zutreffend ist. Nach 
dem Schulentwicklungf^plan der Stadt Langen 
werden die geplante Schule „Im Neurott" nur 
Kinder aus dem westlichen Stadtteil be- 
suchen. 

Die Stadlverordnetenver.sammlung stimmte 
dem Entwurf für den Bebauungsplan für das 
Schulgebiet „Im Neurott" zu. Der Entwurf ist 
auf die Dauer p'nes Monats öffentlich auszu- 
legen. 

Kirschendiebe 
Beim Diebstahl von Kirschen wurden meh- 

rere Jungen auf einem Anwesen am Stein- 
berg überrascht. Einer wurde gefaßt. Er gab 
auch die Namen von einigen seiner Kame- 
raden an. 

♦ Verboten ist es, auf dem Fußweg zwischen 
den Häuserzeilen des Anemonenwegs Rad zu 
fahren. Ein zwei .Tahre altes Mädchen lief 
einem siebenjährigen Jungen ins Fahrrad. 
Die Zweij'iiirige zog sich dabei Hautabschür- 
fungen zu. 

• Erkannt wurde ein junger Mann aus der 
Bahnstraße von einer Frau, die er am 10. Juni 
westlich der Bahnlinie angefallen hatte. Bei 
den Ermittlungen stellte sich heraus, daß der 
Beschuldigte noch für ein weiteres Verbre- 
chen, das in dieser Gegend verübt wurde, als 
Täter in Frage kommt. 

8, Jl&naenet Sletllet - 7eät 

am Samstaq, 7., Sonntag. 8. und Montag, 9. 

August 1965 — Festplatz am Birkenwälddien 

ii^r »lartm 
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Eqelsbacher ® Nachrichten 

Empfindliche Strafen 

Vcrstüßc RPffcn das Lclicnsmiitrlfffsptz 

Morgen geht es los! 
Immer wieder kann man in diesen Som- 

Tnertnjicn juif der Str;iIJe jenen Mensciien be- 
RcKtien, die besclnvinsl und heiler ihres 
WcRes ziehen, nnRefiillt vom Gliiclt der be- 
vorstehenden Ferien. Morgen Reht es^ los — 
dieser Ausspruch begründet die tilänzende 
StimmunR. in der jene T.eule sich befinden, 
nlte oder iunRe, Männer oder Frnuen. Sie 
haben irgendwo ihren Arbeitsplatz, nm 
Schreibtisch oder an der Werkliani«, aufRe- 
räumt verlassen, haben den Vortreter einRe- 
wiesen vmd dann in Gedanken einen dielten 
Strich RezoRen unter Pflicht und Verpflich- 
tunR, OeschSft und AlItnR. Daheim stehen die 
Koffer schon halb Ropnckt, man ist eben da- 
bei. das einzukaufen, was noch fehlt, um sich 
dann den WaRen von der Inspektion, aus der 
Werkstatt oder die Fiihrknrte vom Bahnhof 
zu holen. Man soll es ruhiR zuReben: so ein 
klein weniR neidisch ist man doch, auf die 
Kollesen und Mitbürger! Wie sind alle mehr 
oder weniRer urlaubsreif, und da werden die 
Tage, die man noch warten muß, bis man 
selber an der Reihe ist, zu endlosen Wochen. 
Aber alles geht einmal zu Ende auf der Welt, 
und alleine das Wi.ssen um un.sercn ersten 
Ferientag sollte uns die Anstrengungen über- 
winden Irielfen. 

Morgen geht es los — ein wenig von dem 
Glanz dieses Satzes sollte man doch in sieh 
selber aufnehmen, wenn man auch noch nicht 
dran ist. Aber eines ist sicher: Bald fahren 
wir auch! 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Elisabeth Hübner, Schiller.straße 45. 
zum 75. Geburtstag am 10. 7. 
. . . Frau Anna Rob, Schulstraße 66, zum 
75. Geburtstag am 12. 7. 
. . . Herrn Philipp Vollhardt, Heidelberger 
Straße 4, zum 76. Geburtstag am 13. 7. 

Allen Geburtstagsjubilaren entbietet auch 
die LZ herzliche Glück- und Segenswünsche. 

e Silbernes Hochzeitsfest. Am 13. 7. feiern 
die Eheleute Wilhelm Becker und Frau Katha- 
rina, geb. Seng, das Fest der Silbernen Hoch- 
zeit. Herzlichen Glückwunsdi. 

Egelsbachs Motorsportler aktiv! 
Die aktiven Fahrer des MSC Egelsbach 

konnten bei Grasbahnrennen wieder beacht- 
liche Erfolge erringen. So errang beim Gras- 
bahnrennen in Wittgenborn am 30. 5. das 
Gespann Branke/Dambier den 5. Platz in der 
350-ccm-Klasse. Den 4. Platz in der schweren 
Gesnannklasse errang Fischer/Brauns. Am 
20 6. beim Grasbahnrennen in Neuenhaßlau 
errang Franz Denk in der t25-ecm-Solokla.sse 
den 3. Platz. Branke/Dambier errang in der 
350-ccm-Klasse den 4. Platz. Einen besonders 
schönen Erfolg erzielte am 4. 7. beim Gras • 
bahnrennen in Bischofsheim das Gespann 
Fritz Fischer/Erwin Brauns. Nachdem es 
lange Zeit in Führung lag. kam es auf Platz 2. 

OFFENTHAL 
Wir Kratiilieren 

o Am Mittwoch, dem 7. .luli. konnte Herr 
Alois Lorenz. Taunusstraße 16, seinen 76. Ge- 
burtstag begehen. 

Am Donnerstag, dem 8. Juli, feierte Frau 
Karoline Stroh, Langener Straße 30. ihren 
1!3. Geburstag. 

Am Montag, dem 12. Juli, kann Friiuloin 
Mathilde Kühler, Friedhofstraüe 4, ihren 
7:i. Geburtstag feiern. 

Das dritte Wildschwein erlegt 
o innerhalb von 8 Tagen wurde in der 

Offenthaler Waldgemarkung das dritte Wild- 
schwein erlegt. Die Offenthaler Wlldschwem- 
plage war durch Zeitungen und Rundfunk 
weit über die Grenzen Offenthals hinaus be- 
kannt geworden. Die Felder der Offenthaler 
Landwirte wurden von den bekannten 
„Scliwarzkitteln" heimgesucht. Es entstanden 
große Schäden auf den Äcltern und Wiesen. 
Dies war darauf zurückzuführen, daß in die- 
sem Jahr die Abschußzeit erst am 16. Juni 
begann. Der Abschuß von drei Wildschweinen 
genügt noch lange nicht. Von Landwirten war 
zu erfahren, daß die Wildschweine die neu 
eingesäten Maisfelder aufwühlen, so daß sie 
wie herumgezackert aussiShen. (ha) 

Beat-Festival in Neu-Isenburg 
Nachdem im letzten Monat eine Non-Stop- 

Beat-Show erfoJgreidi in der Turnhalle in 
Neu-Isenburg gastierte, findet nun am Sams- 
tag, dem 10. Juli, ab 20.00 Uhr ein Beat- 
Festival statt. Zum Tanz und zur Unterhal- 
tung spielen die bekannte Frankfurter Tanz- 
und Showband „the swing brothers" und als 
Attraktion „Garrethy Moss and his Jaguars". 

Die beamteten Tierilrzte Hessens überprüf- 
ten in Zusammenarbeit mit der Polizei Im 
letzten Berichtsmonat 2 543 gewerbliche Be- 
triebe. in denen Lebensmittel tierischer Her- 
kunft behandelt werden. Bei den Kontrollen 
wurden zahlreiche, teils sogar schwerwie- 
gende hygienische Miingel der Einrichtimgen 
oder der Arbeitsweise festgestellt. Diese 
hygienischen Mängel, die trotz der seit Jah- 
ren laufenden Kontrollen immer wieder auf- 
gedeckt werden, beweisen die Notwendigkeit 
einer vermehrten Arbeit in der amtlichen 
tierärztlichen Ixbensmittelüberwachung, sagte 
Sozialminister llemsath. 

Herzlichen Dank allen Gratulanten an- 
läßlich meines 90. Geburtstages. Beson- 
deren Dank der Hess. Landesregierung, 
dem Landrat des Landkreises Otfen- 
badi, der Arbeiterwohlfahrt, dem Roten 
Kreuz, der Landesversidierungsanstalt 
Hessen und dem Herrn Bürgermeister 
der Gemeinde Egelsbach. 

Frau Elisabeth Bellhäuser 
geb. Keim 

Egelsbach, Weedstraße 24 

Schiedsspruch abgelehnt 

Der Sozialpolitische Ausschuß der Bundes- 
vereinigung der Deutschen Graphischen Ver- 
bände eV. hat am 6. Juli in Frankfurt nach 
mehr als dreistündiger Debatte den am 
16. Juni in München gefällten Sprucli des Zen- 
tralen Schiedsgerichts mit großer Mehrheit 
abgelehnt. Ausschlaggebend war dabei vor 
allem die kurze Laufzeit der vom Schieds- 
gericht vorgesehenen Neufassung des Mantel- 
tarifvertrages. Bei einer Arbeitszeitverkür- 
zung von 41 auf 40 Stunden und bei zusätz- 
lichem Urlaubsgeld, das nach dem Sprudi des 
Schiedsgerichts im graphischen Gc verbe neu 
eingeführt würde, erschien dem Ausschuß die 
Laufzeit von nur einem Jahr zu kurz. 

Vor allem haben die Unternehmervertreter 
ihre Haltung Jedoch mit der Lage der deut- 
schen Volkswirtschaft und des graphischen 
Gewerbes insbesondere begründet. Im graphi- 
schen Gewerbe werden nämlich die höchsten 
Löhne in der Bundesrepublik gezahlt. Das 
bürde den Arbeitgebern dieses gioßen Wirt- 
schaftsbereichs eine besondere Verantwortung 
auf, die es nicht zulasse, einer weiteren Be- 
lastung zuzustimmen, die allein in der Frage 
der Arbeitszeitverkürzung von 41 auf 40 Wo- 
chenstunden bei mehr als 200 000 Beschäftig- 
ten dem Ausfall von etwa 5000 Arbeitskräften 
gleichkäme, für die der Arbeitsmarkt keinen 
Ersatz biete. 

Zu Beginn der warmen Jahre.szeit waren 
Belehrungen über die Kühlhaltung der em- 
pfindlichen, besonders leicht verderblichen 
Lebensmittel wie Milch, FischprHserven und 
Fleischwaren vonnöten. Verdorbene Lebens- 
mittel mußten In größerem Umfang — in 
Frankfurt allein (i03 Kilogramm — aus dem 
Verkehr gezogen und sichergestellt werden. 

In einer Metzgerei wurden Fleischwaien in 
unsauberen und verwaluloslen Räumen her- 
gestellt und verdorbene Lebensmittel in Ver- 
kehr gebracht. Die Retriebsinhaberin v/urde 
zu einer Geldsti'afe in Ilöiie von 600 Mark 
und zwei Wochen Gefängnis mit Bewährung, 
ihr Sohn, der als MetzRermeister im gleichen 
Betrieb tätig war, wurde zu zwei Wochen Ge- 
fängnis ohne Bewährung verurteilt. Dem 
Sohn wurde außerdem die FührunR eines 
Leben.smittelbetriebes untersagt. 

Die Filiale einer Metzgerei wurde in so 
stark verwahrlostem Zustand angetroffen, 
daß eine vorübergehende Schließung bis zur 
ordnungsgemäßen Herriehtung des Verkaufs- 
raumes angeordnet wurde. 

In einer anderen Metzgerei war es beim 
Reinigen des Kamines durch den Schornstein- 
feger zu einer starken Verschmutzung der 
Wurstküche durch Ruß gekommen. Sämtliche 
Einrichtungsgegenstände und Handwerksne- 
räte sowie ein Großteil des gerade bearbeite- 
ten Fleisches waren mit Ruß beschmutzt. 92 
Kilogramm Fleisch mußten beseitigt werden. 

KlrchKche Nachrichten 
Sonntag, den 11. 7.1965 

Gottesdienst 10.10 Uhr 
Konfirmandengottesdienst 11.20 Uhr 
Kindergottesdienst 11.20 Uhr 

In der Zeit vom 5. 7. bis 2. 8. ist die Kirchen- 
kasse geschlossen. Desgleidien das Ev. Pfarr- 
amt Egelsbadi. Der Kirdiendior findet in der 
Zeit vom 6. 7. bis 31. 7. nicht statt. 

In der Zeit vom 5. 7. bis 5. 8. sind Fälle 
von Beerdigungen bei Herrn Pfarrer Weber 
in Sprendlingen-Süd, Tempelstraße, Telefon 
6 72 63 anzumelden. 

Junge Krau sucht in 
Egelsbach 

Halbtags- 
beschäftigung 

Off.-Nr. 894 an die LZ 

Schülerin sucht in den 
Sommerferien 

Beschäftigung 
Off.-Nr. 909 an die LZ 

Jahrgang 1895 
Zusammenkunft am 
13. 7. 65, 17.00 LThr bei 
Baumhard. 

Ab 1. August 
2 Räume 

geeignet für Büro, La- 
den oder Appart.- 
Wohnung mit den da- 
zugehörenden Neben- 
räumen in günstiger 
Lage zu vermieten. 
Off.-Nr. 897 an die LZ 

Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

Egelsbach 
Niddastraße 41 

^ont %etH 

IZosemune %erH 
geb. Petrausch 

Loga/Ostlriesland 
Ritterstraße 27 

V.. 

Hessisches Landesturnfest. Hatte am 
Wochenende Darmstadt sein großes Fest, so 
kommt jetzt Offenbach an die Reihe, in des- 
sen Mauern vom 8. bis 12. Juli das 4 Hessi- 
sche Landesturnfest abgehalten wird. Man 
rechnet mit 5000 Wettkämpfern im Turnen 
und in der Leichtathletik. 

Tierquäler. In einem Schrebergarten in 
Offenbach plünderten Unbekannte einen 
Hühnerstall aus. Sie rissen Hahn und Hüh- 
nern die Köpfe ab, die sie zurückließeri. Die 
Hühner selbst wanderten sehr wahrscheinlich 
in den Kochtopf. 

Entwichen und gefaßt. In Butzbach nahm 
die Polizei einen 23jährigen Mann aus Hep- 
penheim fest, der stolz in einem Auto saß, das 
er kurz zuvor gestohlen hatte. Es handelte 
sich um einen entwichenen Strafgefangenen. 

Zeitungsträger (in) 

für Egelsbach ab 1. 8. 65 
(evtl. später) gesucht. 
Meldungen erbeten an die 

Langener Zeitung 

Langen, Damistädter Straße 26 

Standesamtliche Nachrichten 
Egelsbadi, im Juni 1965 

Geburten: 
Thomas Fink, Wiesenstraße 13 
Anke Knöß, Rheinstraße 18 
Jan lernst Christian Wunderlich, Woogstraße 25 
Detlef Rudolf Schäfer, Heinestraße 14 
Hans Joachim Helmut Jaxt, Kirdistraße 22 
Irene Schug, August-Bebel-Straße 22 

Ehesdiließungen: 
Günter Obst, Egelsbach, Niddastraße 75, mit 

Herta Brüser, Darmstadt-Arheilgen, Jäger- 
torstraße 59. 

Hermann Knobl, Egelsbadi, Henri-Dunant- 
Straße 7, mit Frauke Sdiödder, Allendorf, 
An der Steinert 11. 

Julius Rudolf Alois Adolf Diesel, Egelsbach, 
Woogstraße 27, mit Elisabeth Sofie Mar- 
gareta, Haßfurt, I riedensstraße 4. 

Alois Harbauer, Egelsbadi, Ernst-Ludwlg- 
Straße 46, mit Wilma Kuiper, Egelsbadi, 
Birkenseeweg 4. 

Reinhold Johann Schönweltz, Egelsbadi. 
Karlsbader Straße 22, mit Sonja Bldiel- 
maler, Egelsbadi, Woogstraße 23. 

Budi Hans Wirth, Egelsbadi, Sdiillerstraße 12, 
mit Eveliiie Elise Mühlbauer, Döbra, Haus- 
Nr. 122. 

Sterbefälle I 
Helmut Sdiwarz, Emst-Ludw!g-Stra3e 39 
Elisabeth Maria Werkmann, Woogstraße 14 
Katharina Deußer, Goethestraü«} 17 
Hyazinth Glinka, Mainstral.<e 19 
Anna Kaplan. Karlsbader Straße 19 

Zum baldigen Eintritt werden gesucht: 

Reparaturschlosser 

E-Schweißer 
mit perfekten Kenntnissen im Zeichnunglesen 

Anreißer 
für die Blechteilefertigung 

Kontrolleure 

Lagerarbeiter 

Hilfsarbeiter 

Wir bieten; 
Dauerstellung — beste VerdlenstmSglichkeit — Zuschuß zum 
Mittagessen in unserer Weriukantine und weitere soziale 
Leistungen. Wir hallen Fünf-Tage-Wodie, keinen Schldit- 
betrieb. 

Bewerbungen persönlich oder schriftlich erbeten aa! 

FLEISSNER GmbH&Co 

Maschinenfabrik 
6073 Egelsbadi 

Dio Feier findet heute Freitag im Bürgerhaus statt 

ALS VERMÄHLTE G R 13 S S E N 

We6er Carola Weöer 
geb. Nick 

Egelsbach Frankfurt 

Wir stellen tüchtige 

Monteure und 

Maschinenschlosser 
für unsere Werksmontage-Abteilung ein. Bei 
Eignung und nach entsprechender Einarbeitung 
besteht die Möglichkeit, als Monteur Im Außen- 
dienst für In- und Ausland eingesetzt zu werdea 

Geboten werden: 
beste Bezahlung — Dauerbeschäftigung in gut 
ausgestatteten hellen Räumen — Zuschuß zum 
Mittagessen in unserer Werkskantine und weitere 
soziale Leistungen. 
Wir haben 5-Tage-Woche, keinen Schichtbetrieb. 
Unterkunft (möbl Zimmer) kann beschafft 
werden 

Bewerbungen persönlich oder schriftlich erbeten an 

FLEISSNER GmbH&Co 
Maschinenfabrik 
6073 Egelsbadi 

Wir benötigen dringend 

Spitzendreher und 

Revolverdreher 

Geboten werden; höchste Löhne — angenehme 
Arbeitsplätze — Dauerstellung — verbitliRii-s 
Mittagessen in der Werkskantine, Fahrgeldver- 
gütung und sonstige betriebsühlichp Sozial- 
leistungen. 
Wir haben 5-Tage-Woche. keinen SnhichlbptriPh 

FLEISSNER GmbHaCo 
Maschinenfabrik 
6073 Egelsbadi 
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NACHRICHTEN 

TV-LcichtathIrten in Groß-Gerau erfolgreich 
Am Freitag, dem 2. Juli (abend.s), und am 

3. Juli (SnmstaRnachmitlaR), fanden in Groß- 
Gerau Sportfoste statt, an denen auch eine 
französische Clubmannschaft teilnahm. Auch 
bei die.scn internationalen Wettkämpfen be- 
legten dio TV-Leichtathleten mit guten Lei- 
stungen vordere Plätze. 

Zunächst die Ergebnisse vom Freitag: Beim 
Kugelstoßen starteten drei Teilnehmer vom 
TV und erreichten folgende Leistungen: 2. 
Lutz Vogel mit 12,19 m, 3. Roland Heinz mit 
12,28 m und 5. Richard IJütof mit 11,92 m. 
Richard Bütof gewann das Diskuswerfen mit 
36,94 m vor Roland Heinz, der mit 35,47 m den 
2. Platz erreichte. Mit l.fin m wurde Helmut 
Glas beim Hochsprung der Männer 2. Sieger. 
Bei den Junioren absolvierte Joachim Berst 
innerhalb einer Stunde zwei Mittelstrecken- 
Uiufe. Über 1500 m wurde er 3. Sieger mit 
einer Zeit von 4.33,8 Minuten und über 10<)0 
Meter Vierter in 2,55,0 Minuten. Rainhard 
Pursche (männliche Jugend) wurde über 1000 
Minuten 2. Sieger. Beim Kugelstoßen der 
männlichen Jugend wurde Edgar Hancke mit 
11,60 m 4. und Ludwig Müller mit 10,84 m 
6. Sieger. Ludwig Müller wurde 2. beim Speer- 
werfen mit 42,12 m und Edgar Hancke 3. mit 
41,69 m. 5,90 m weit sprang Hancke und 
wurde in dieser Disziplin 2. und Ludwig 
Müller 4. mit 5,81 m. 

Hier nun noch die Leistungen vom Sams- 
tag der männlichen und weiblichen Jugend. 
100 ni: 1. Gernot Gutsch in 11.8 sec., 5. Edgar 
Hancke 12.0 sec., 6. Ludwig Müller 12,0 sec., 
7. Bernd Neuss in 12,3 sec. Den 1. Platz bei 
der 4xl00-m-Staffel belegte die TV-Vereins- 
staffel in 46,6 .sec. Den Hochsprung konnte 
Hancke für sich mit 1,51 m entscheiden; 
5. Bernd Neuss mit 1,41 m und 8. Gernot 
Gutsch mit 1.36 m. Gute Leistungen wurden 
auch beim Diskuswerfen erzielt: 5. Hancke 
mit 29,16 m, 6. Müller 28.94 m, 7. Neuss 24,53 
Meter. Außer Konkurrenz nahm Ludwig 

Müller noch beim Speerwerfen der Männer 
teil und wurde mit 38,87 m 5. Sieger. Frau 
Gi.sela Jahn gewann mit 8,32 m den Kugel- 
stoß der Frauen. Die 100-m-Läuferinnen der 
weiblichen B-Jugend belegten folgende gute 
Plätze: 1. Ingrid Rothe in 13,1 sec., 2. Karin 
Blank 13,7 sec., 4, Helga Adolph 14,2 sec. und 
5. Waltraud Höge 14,5 sc. Die 4xlOO-m-TV- 
Staffel konnte ebenfalls den 1. Platz in 
54,8 sec. belegen. Beim Kugelstoßen wurde 
Hannelore Herth mit einer Weite von 8,54 m 
2. Siegerin und Helga Adolph 3. mit 8,41 m. 
Einen vierfachen Erfolg gab es beim Weit- 
.sprung: I.Karin Blank 4,61 m, 2.Helga Adolph 
4,57 m, 3. Ingrid Rothe 4,45 m und 4. Wal- 
traud Höge 4,38 m. 

TV-LeichlathIctcn bei den Hessischen 
IMeisterschaften der Männer in Bad Wildungen 

am 3./4. .lull 1965 
Bedingt durch die Verletzung von Uwe 

Jahn, der bei den erwähnten Meisterschaften 
für die 200 m und den Weitsprung gemeldet 
war, nahmen nur Siegwald Erd (Speer) und 
Ottfried Kretschmar (Hammer) an diesen 
Einzelmeisterschaften teil. Sie belegten dort 
mit ausgezeichneten Leistungen gute Plätze: 
Siegwald Erd wurde beim Speerwurf mit 
53,10 m 8. Sieger, Ottfrled Kretschmar belegte 
mit 47,73 m den 8. Platz (Hammer). 

Uwe Jahn bei den Hochschulmeisterschaftcn 
Deutschlands im 5-Kampf in Berlin 

Bei diesem Wettkampf in Berlin belegte 
Uwe Jahn vom TV Langen in der Gesamt- 
plazierung den 13. Platz und war damit er- 
folgreichster Teilnehmer der Universität 
Frankfurt, obwohl er sich bereits bei der 
ersten Disziplin eine Verletzung zuzog. Hier 
die Ergebnisse: Weltsprung 6,68 m, 200 m 
22,2 sec., Speer 43,70 m, Diskus 42,10 m, 
1500 m 4.37,5 Minuten. 

FSV Frankfurt in Langen zu Gast 
bei den SSG-IIandballcrn 

Am morgigen Samstag hat die 1. Mann- 
schaft der Handballer der SSG Langen den 
FSV Frankfurt in Langen zu Gast. Der FSV, 
der in den Vorjahren eigentlich immer zu 
dem Kreis der Favoriten zählte, kam in die- 
sem Jahre auch nicht in Tritt. Derzeit hat er 
in der Tabelle nur drei Pluspunkte mehr als 
die SSG. So könnte es für die Mannschaft 
der SSG eine Gelegenheit geben. Punkte zu 
holen. Voraussetzung dafür ist natürlich, daß 
Jeder einzelne Spieler sich restlos einsetzt 
und mannschaftsdienlich spielt. Ein Punkt- 
gewinn müßte so möglich sein, selbst unter 
der Voraussetzung, d.^ß Kretschmann und 
wohl auch Vogel, immer noch fehlen werden. 

An die Zuschauer ergeht aber die Bitte, 
ihre Mannschaft durch zahlreichen Besuch 
zu unterstützen, auch wenn etwas nicht .so 
recht klappen will. Am Ende sollte bedacht 
werden, daß die 10 nötigen Punkte in Lan- 
gen bleiben. Es wäre jedenfalls schade, wenn 
im nächsten Jahr mit der zu ei-wartenden Ver- 
stärkung aus der Jugend — sie wird dann 
aktiv — man sich erneut erst den Klassen- 
sieg erkämpfen müßte, weil in diesem Jahre 
die Kla.sse verloienging. Spielbeginn 19 Uhr. 

Im Vorspiel hat die Reser\'e mit der des 
FSV noch ein „Hühnchen" zu rupfen. Der 
FSV war bisher die einzige Mannschaft, die 
gegen die Reserve der SSG gewinnen konnte. 
Man darf gespannt sein, ob dieses Vorhaben 
der Reserve der SSG gelingt. 

A l-Jugcnd in Worms 
Am Wochenende hat die A 1-Jugend wiedCr 

ein reichhaltiges Spielprogramm zu bestrei- 
ten. Am Samstag trägt sie das fällige Ver- 
bandsspiel gegen Schneppenhausen aus. Sie 
wird dort wohl auch mit einer gemischten 
Mannschaft auslmmmcn. 

Am Sonntag hat dann die A 1-Jugend den 
Wanderpokal des Oberbürgermeisters der 
Stadt Worms zu 'verteidigen. Die Turnier- 
spiele, die im Wormatiastadion ausgetragen 
werden, sollten dabei ein echter Wertmesser 
sein für das Können der Jugendmannschaft 
der SSG, die in diesem Jahre bisher noch 
nicht so recht gefordert wurde und von der 
man daher auch noch nicht so recht weiß, 
was sie zu bieten hat. 

Url«uba<«ls» h«in Problam> «•Wuehan-Schvirt muclii'« Dir toquvrr. 

TV-Handballer in Erfelden zu Gast 
Nach einer achttägigen Ruhepause geht nun 

die Verbandsrunde für die TV-Handballer 
weiter. Dabei müssen sie bei zwei noch ver- 
bleibenden Spielen vor der Sommerpause je- 
weils reisen. Am kommenden Sonntagvor- 
mittag geht es an den Altrhein zum Tabellen- 
vorletzten, TV Erfelden. Diese Mannschaft 
befindet sich z. Zt. in einer aufsteigenden 
Foi-m und stellte dies auch durch einen kla- 
ren Erfolg am vergangenen Wochenende über 
Groß-Gerau deutlich unter Beweis. Der Gast- 
geber gilt daher als leichter Favorit, zumal die 
Langener Mannschaft durch Ausfälle erneut 
ersatzgeschwScht diese schwere Par'ie be- 
streiten muß. 

Das Vorspiel best'-eiten die beiderseitigen 
Reservemannschaften. 

volksbank'^ dreieich 

sie und Ihre Bank 

Bohätzen den Banksoheok als fortaohrittliohea Zah- 
lungsmittel; das Scheokhoft eraetzt Bargeld. 

Bargeld muß mitgenommen oder bereitgehalten und 
meist auf großes Geld Kleingeld herausgegeben werdent 

Auf den Pfennig genau zahlen Sie mit dem Banksoheok, 
ohne daß Kleingeld zurückgegeben oder nachgezählt 
werden muß; noch nach Jahren läßt Bloh außerdem be- 
weisen, was Sie und daß Sie gezahlt haben über 

Ihre Bank, 

die VOLKSBANK inmitten der .DRETEICH' 

Vom SSG-JugcndfuBball 
SSG AI—TG Sprendlingen A/B-Jgd. 6:0 (1:0) 

In diesem Spiel zeigte die neuformierte A 1- 
Jugendmannschaft der SSG eine gute Lei- 
stung und schlug die TG Sprendlingen ver- 
dient mit 6:0 Toren. Bereits nach 15 Minuten 
Spielzeit wurde der Halblinke Emmer in die 
Gasse geschickt und erzielte mit Flachschuß 
die 1:0-Führung .Dann strich ein Ball Acker- 
manns knapp am Tor vorbei und Ballast hatte 
mit einem Lattenschuß Pech. So gelang es den 
sich tapfer wehrenden Gästen, weitere Tor- 
erfolge der Langener bis zur Pause zu ver- 
meiden. Nach dem Wechsel wurde die Über- 
legenheit der Einheimi.schen immer deut- 
licher. In regelmäßigen Abständen fielen dann 
auch weitere Tore. Zunächst schoß Michele 
zum 2:0 ein, ehe Linksaußen Ballast der dritte 
Treffer gelang. Danach war es wieder Michele, 
der im Nachschuß den 4. Treffer markierte. 
Das schönste Tor gelang Mittelläufer Schrei- 
ber, der einen Freistoß aus ca. 20 Meter Ent- 
fernung an der Abwehrmauer vorbei unhalt- 
bar einschoß. Kurz vor Spielende steuerte 
Ingwers noch den sechsten Treffer bei. Ein 
Lob der neuformierten Langener Mannschaft. 
Ein Lob aber auch den Gästen, die trotz der 
hohen Niederlage stets ein fairer Gegner 
waren. 

Vorschau 
Am kommenden Wochenende spielen die 

C 1- und A 1-Jugendmannschaften der SSG 
bei der SUSGO Offenlhal. Die C 1-Jugend, die 
bereits morgen nachmittag antritt, \vird wohl 
in diesem Spiel kaum eine Erfolgschance 
haben. Ein Unentschieden wäre hier schon 
beachtlich. Folgende Mann.schaft soll hier die 
Langener Farben vertreten: Rauscher, Jun- 
germann, Gehr; Krienke, Becker, Vatandas, 
Etzel, Wilkens, Schäfer, Schüler H., Wieder- 
hold, Knechtel. Abfahrt ist 15 Uhr am Club- 
haus. 

Für die neuformierte A 1-Jugend bedeutet 
dieses Spiel eine weitere Generalprobe für die 
künftige Verbandsrunde. Bei gleichen guten 
Leistungen wie am vergangenen Sonntag, 
sollte auch in diesem Spiel ein Erfolg für die 
Langener möglich sein. Mit folgender Mann- 
schaft wollen die Langener antreten: Sonne- 
mann; Ingwers, Warwas; Groth, Schreiber, 
Freimuth; Talaska, Michele, Ackermann, 
Emmer, Ballast. Abfahrt ist Sonntag, 9.30 
Uhr, am Clubhaus. 

KKclshaelicr .lugrnilftißball 
CX im Kreispokalpndspiel 

A-Jugend SGE. — Rot-Weiß Walldorf 2:0 
B-Jugend SGE — Rot-Weiß Walldorf 1:3 
Cl-Jugend SGE — 1. FC I.angen 4:1 

Die Generalprobe für das Turnier in Esch- 
bach bei Usingen fiel trotz des 2:0-Sieges ge- 
rade nicht zum besten aus. In der ersten 
Halbzeit wurde noch einigermaßen gespielt. 
Doch ließ man sich immer wieder das hohe 
Spiel der Gäste aufdrängen. Immer wieder 
wurde der Ball nach voine gedroschen, an- 
statt den günstig postierten Nebenmann an- 
zuspielen. Auf dem Hartplatz spielte auch die 
Hintermannschaft nicht zum besten. 

Die B-Jugend ließ wieder einmal „ihr 
Spiel" vermissen. Die kleinen Walldörfer 
waren entschieden eifriger und setzten vor 
allen Dingen Bällen nach, die die Egelsbaeher 
verloren glaubten, oder denen sie nicht nach- 
setzten. 

Die C1 konnte ihren Nachbarn, den 1. FC 
Langen, sicher mit 4:1 niederhalten. Beson- 
ders über den sehr agilen rechten Flügel star- 
teten die Egelsbacher gefährliche Angriffe und 
nur mit Mühe konnten die Gäste ihr Tor rein- 

halten. Einem Abwehrspieler der Gäste blieb, 
nachdem sein Torwart bereits geschlagen 
war, nur die Handabwehr übrig. Der Mittel- 
läufer nutzte den Elfmeter zur Führung. Nach 
dem Seitenwechsel zogen die Langener gleich 
Dann aber lief wieder das Spiel der Egels- 
bacher. Durch 3 weitere Tor konnten sie sich 
für das Endspiel gegen die Cl-Jugend des SV 
98 Darmstadt qualifizieren. 

Vorschau: Auch bei der Jugend beginnt 
man, sich so langsam auf das Halali im Fuß- 
ball einzustellen. Noch einmal gilt es über das 
kommende Wochenende alle Kräfte zu mobi- 
lisieren, um in einem Jugendturnier in Esch- 
bach bei Usingen gut zu bestehen. 

Die Gegner kommen aus Kassel, Büttel- 
born, Usingen, Mainz, Kastel, Frankfurt-Rie- 
derwald zu dem Gastgeber. Eine reelle 
Chance, einen der vorderen Plätze zu errei- 
chen, ist durchaus möglich. 

Nach diesem Turnier tritt auch für die Ju- 
gend die Sommerpause ein. Erst im August 
wird wieder gespielt. 

Fahrschule Petri 
vormals StOokle 

l-angen • Kaplaneigasse 5 
Tel. 6 76 73 

Ehemals Lehrer am Fahrlehrerseminar 
„Hessen" 

TISCHTENNIS 
Jugendmeisterschaft im Tischtennis 

Nachdem der TTC bereits im Mai seine 
Vereinsmeisterschaft der Aktiven au.sgetragen 
hatte, holte er die Meisterschaft der Jugend 
in der vergangenen Woche nach. Dieses Mal 
wurde nach dem Modus des doppelten Co- 
Systems gespielt. Favorit war der Meister 
des vergangenen Jahres: Gerhard Armer. 
Dieser Rolle wurde er auch vollauf gerecht. 
Es muß aber dazu gesagt werden, daß mit 
W. Siegel, G. Siegel und R. Gurrey drei Mit- 
bestreiter fehlten, die ihm evtl. vor den Er- 
folg noch einige Hindernisse gebaut hätten. 
Zur Meisterschaft allgemein wäre noch zu 
sagen, daß sich das Spielsystem doch bewährt 
hat. Es wurde an 2 Abenden ausgetragen und 
um den Erfolg hart gekämpft. Dabei blieben 
Überraschungen nicht aus. So mußte E. 
Schmidt, der als Nr. 2 gesetzt worden war. 

Heute neuer Ituman 

ROMAN VON ERIKA WIEDEN 
Die geheimnisvullen und aufregenden Ge- 
schehnisse um die schöne junge Nikola von 
Ottersberg nehmen ihren Anfang in Paris, wo 
Nikola studiert. Der GroOlndustrieile Markus 
Dupont wirbt um sie, doch seine Schwester 
Noül hintertreibt die Veriobung. Unbewußt 
wird Nikola zu einer Gefahr für einen Spio- 
nagering, der sie «tändig beobachtet. In der 
deutschen Heimat, die sie in Sorge um ihren 
leiclit:iinnieen Bruder Harro autsucht, begeg- 
net sie dem Mann, um dessentwiiien sie einst 
ins Ausland ging. Aus all den Schwierigkeiten, 
die das Geschwisterpaar Ottersberg drohend 
umgeben, findet Nikola schließlich den Aus- 
weg und an der Seite des geliebten Mannes 
ihr eigenes Glück. 

Die schwungvolle Handlung und gute Zeich- 
nung der Charaktere läßt den spannenden Lie- 
besroman zu einem wirklichen Kriehnls fUr 
alle Leier der beliebten Autorin werden. 

gleich im ersten Spiel die Segel gegen B. Röß- 
1er streichen. Es gelang ihm aber, über die 
Trostrunde bis zum Spiel um Platz drei vor- 
zudringen. Als Überraschung kann man den 
4. Platz von B. Rößler und den 6. Platz von 
R. Löhr ansehen. Es ist tatsächlich sehr er- 
freulich. wie diese beiden Spieler sich in der 
letzten Zeit gesteigert haben. 

Die Reihenfolge in der Plazierung lautet: 
1. und Meister: Gerhard Armer, 2. Hartmut 
Junker, 3. Eugen Schmidt, 4. Bernd Rößler, 
5. Joachim Potthoff, 6. Reinhard Löhr, 7. 
Wolfgang Göpfert und Gerhard Maus. 

An dieser Stelle sei auch darauf hingewie- 
sen, daß der letzte Trainingstag vor den gro- 
ßen Ferien der 7. Juli ist. Der Spielbetrieb 
wird am 3. Augu.st wieder aufgenommen. 

Erstes Serenaden-Konzert 
Am morgigen Freitag veranstaltet der Ge- 

sehichts- und Verkehrsverein Dreieichenhain 
e. V. auf der Naturbühne im Burggarten um 
20.15 Uhr sein erstes Serenaden-Konzert. Mit- 
glieder des • Sinfonie-Orchesters des Hessi- 
schen Rundfunks und des Unterhaltungs- 
orchesters des Hessischen Rundfunks bieten 
ein ausgewähltes Programm dar. Die Leitung 
des Abends liegt in Händen von Arthur 
.Schmittenbecher. Es bleibt nur zu wünschen, 
daß das Wetter freundlich gesonnen ist und 
nicht so kalt wie am letzten Wochenende bet 
der Aufführung von „Die chinesische Mauer" 
von Frisch durch die Landesbühne vor nur 
180 Zu.schauern. Böse Zungen behaupten be- 
reits, daß die Dreieichenhainer Bevölkerung 
nicht sehr an solchen Veranstaltungen inter- 
esisert sei. Aber das kann doch wohl nicht 
wahr sein! 

Das Programm des Serenaden-Abends be- 
ginnt mit der Ouvertüre „Alcina" von Hän- 
del. Es folgen sechs ländlerische Tänze von 
Mozart, fünf Menuette mit sechs Trios von 
Franz Schubert sowie Werke von Grieg und 
Peter Tschaikowsky, unter anderem auch ein 
Teil aus dem Ballett „Der Nußknacker". 

Karten für den Serenaden-Abend sind im 
Vorverkauf beim Zigarrenhaus Betz (Telefon 
89153) und im Rathaus (Telefon 81221) zu er- 
halten. Die Plätze auf den ersten sechs Reihen 
kosten 4,— Mark, die in der siebten bis neun- 
ten Reihe 3.— Mark. 

V 
Aus der Welt des Films 

„Sie nannten ihn Gringo" (UT). Die gewal- 
tige Naturkulisse der „Schwarzen Berge" von 
Dakota bildet den Hintergrund für ein dra- 
matisches Geschehen, das sämtliche Vorzüge 
eines echten „Edel-Western" in sich vereinigt: 
explosive Hochspannung, männlichen Helden- 
mut, harte Kämpfe für Recht und Gesetz und 
die romantische Leidenschaft der großen 
Liebe. 

„Operation Pazifik (LiLi). Burl Ives als bär- 
beißiger Käpt'n uijd geschworener Weiber- 
feind, Robert Walker als blutjunger Leutnant 
und Westentaschen-Held und Millie Perkins 
als reizvolle Krankenschwester sind die 
Hauptbeteiligten an der ebenso dramatischen 
wie äußerst amüsanten „Operation Pazifik". 
Die Regie der gleichnamigen Farbfilmkomödie 
führte Joshua Logan. 

„Flucht der weißen Hengste" (Lichtburg). 
Eines der dramatischsten Ereignisse, das sich 
von der Öffentlichkeit unbemerkt am Rande 
des Kriegsgeschehens im Jahre 1945 abge- 
spielt hat, wird in einem neuen Film'von Walt 
Disney wieder zum Leben erweckt. Der Farb- 
film schildert, wie ein unerschrockener Mann, 
der Leiter der berühmten Spanischen Reit- 
schule in Wien, Oberst Podhajsky, sein 
Leben riskiert, um die wertvollen Liplzzaner- 
Schimmelhengste vor dem Untergang zu be- 
wahren und den f ortbestand dieser einzig- 
artigen uralten Pferderasse zu sichern. 
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.Ti'dP'JMial, wenn Ich lii-ini I lciiiilu)n\nu;ii ili n 
C.iiitcnwfH lu'i;\iili;rliL', Ins/.cnii'i i'i) meine 
beiden Hunde enie slüniiisehe HecrülUinB 
Und jeder tut es aiil seine hesondeie Alt 
Antek, <ler 1 .;int;h:iurdiieJtel kiiinml wie ein 
Federltall aiu;e>elm.s,sen und veisiirjil /.iulheh- 
splelci'i^eli in die KuHspit/en /.u lnnHeii Man 
niuU aulpassen dall man Ilm nielil Irilt Her 
Coeker-Spaniel liamse dat;ei;en miil' parlmil 
etwas im Maul anx;esi'liU'pP' liriiwu'n Im hictct 
gletelisam sein l*'reuiulseliafIst:eselienU dai.ein 
kleines Sluek llnl/.. ein luses lilalt Wenn ei 
gar nielils ttndel. saiisi ei seJuiell /.lu uck ms 
Haus und holt aus dem PapicrUurli iiKend- 
einen Kel/.en Papiei. diMi ci dann stui/ prä- 
sentiert lOs ist iehiin. su tiei'.rullt /.u werden 
„Kein, dal) du wiedei da tust" wollen die bei- 
den lioeli sauen liaim müssen sie naliirlieh 
erst noeh ein vveiiij; uestreiehelt werdeil Selion 
nianetmial sind Groll und AerMer. die ieli mit 
hcinibraelite, darüber verllonen 

Die Mensilu'n haben m den .lalirtausenden 
dei Gesehielue die manniMlaehsten Können 
der HeKi'Ul.Umu entwieJ\elt Man reidU sieh 
z. B, die Hand leii weil) nicht, ob die Dentung 
stimmt, dal) man sieh dadurt-h in alter Zeit 
icigen wollte, daß man keine WalTe in der 

Kntuchiildige sich nui keiner damit, daß er 
in der iHnj/eH Kette zu unlerst stt'he, er hilc/et 
ein Glied, oh das erste oder das le'cle. t.sl 
glcicliijUilti), iiTid der elektrische ytiitke kduiite 
Tlidil huidurdijiihreii. wenn er Tiirlil (in stun- 
de. Darum cdhlen sie (lüe fiir eiue« niui enter 
für alle, und die Letzten sind soviel wie die 
Ersten Friedrich Hehhcl 

rccliten Hand trage, also treundlidi gesinnt 
sei. Für die soldalist^e Art des Gruliens „An- 
legen dei rechten Hand an die Kopfhedek- 
kung" leuchtet mir die Erkliirung sdion eher 
ein Sie soll aus der Ritterzeil stammen und 
andeuten, dal) man das Visier am Helm hoch- 
klappe. So haben sich die Gewappneten vor 
dem Turnier gcgrüüt Man hat friedliche Ab- 
siditen, wenn man das Auge frei darbietet. 
Wenn heute Jemand bei einoi Uegruliung 
— sagen wir auf der Promenade oder am 
Strand — die Sonnenbrille aufbehält, dann ist 
das bestimmt nidit höflich. „Icn sehe dich, 
aber meine Augen sollen dir veiboigen 
bleiben " 

Uebrigens: Augen. Man kann auch mit den 
Augen grüßen Das verstehen besonders man- 
che Damen ganz hervorragend. Lange Wim- 
pern unterstützen diesen GruB wirkungsvoll. 
Wenn sie die Natur nldit wachsen lälit, be- 
kommt man sie anklebefertig in jedem Kos- 
metikladen Der Florett- oder DegenfedUer 
muß Ja seine Walten auch anschalTen, mit 
denen er salutiert, wenn auch nicht ganz so 
reizend und elegant, wie manches weibliche 
Wesen mit den Augenlidern. Soldaten prä- 
sentieren das C^ewehf, der Wachposten am 
Tor oder auch ganze Kompi-nien. So pllegt 
man Staatsbesuche!, Könige, Präsidenten und 
Minister zu begrüßen Vertreter kleinerer 
Staaten bekommen dann gleich eine Idee, wo- 
für man EntwieJ<lungshllfe verwenden kann. 
Die Ehrenkompanie muß am Flughafen oder 
Bahnhof aufmarschleren Ein Händedruck 
zwtsäien Gastgeber und Besucher ist ansdiei- 
nend zu wenig Mit IfiO präsentierten Geweh- 
ren muO er unterstrichen werden. In einem 
Fall war die Zeremonie des Gewehrpräsen- 
tdcrens früher besonders sinnvoll. Wenn ein 
neugebackener Leutnant von der Kriegsschule 
hl seine Garnison zurückkehrte, paßte die 
Wadie besonders auf Es waren Ja meistens 
die ehemaligen Kameraden des Jungen Offi- 
ziers. Wenn der Posten Ihn zum erstenmal in 
seiner Jungen Würde mit dem PräsentiergrlB 
geehrt hatte, mußte er traditionsgemäß In die 
Wachstube treten und dort den Betrag für 
eine Kiste Bier stiften. 

Die herrschaftlichen Kutscher vergangener 
Zeiten haben mit der Peitsche salutiert. Es 
gab audi einmal eine Zell, da man mit einem 
Arbeitsgerät, dem Spaten, präsentierte. Wer- 
ner Bergengruen läßt seinen „letzten Rittmei- 
ster" den Gedanken noch welter ausspinnen: 
Wie wäre es, wenn die Chirurgen vor der 
Operation durch das Präsentleren der Skal- 
pelle grüßten? Allerdings, der Gedanke, daß 
mein Zahnarzt, ehe er mit seinem Werk am 
Gehege meiner Zähne beginnt, mit dem sur- 
renden Bohrer präsentleren sollte, ist mir 
nicht sympathisch Aber der Phantasie sind Ja 
keine Grenzen gesetzt Friseure präsentieren 
mit der Schere. Krankenschwestern mit dem 
Fieberthenncmeter, Steuerberater mit dem 

zum Marsduillslal) /iisammeniseiirchlen Kor- 
iiuilareii C-1) (Wci lmin;sKosti'n, Soiitlei au. j.a- 
ben und aiiliei gewolmliclie Uelastuiigeu) der 
Kinkommeiisteueicrkliining, Kas.slcrer mit 
ilem Snfesehlilssel, SUilliufer mit dem Ciips- 
veibaiul und Aiiloiahri'i aiit 1 Kiilseliiaiida 
Stiallcn mit ilei Trane, die .'lill im Augu 
gl;in/t Kiir alle aiidiieii bleiben iiueh /.uel 
('ii'iil)arleii iilirii'.. die meht erwalmt winden. 
Wii können mit GelaOi'ii imteisehiedlieJier 
(irtiDe, vom l.iköi'Klas iibiM ncehei bis /.um 
M.'iDkru); anstoDen odei uns anrh ganz ein- 
fach einen ..Kutei; Tag" wiinselu n 

llie '/.eilen, ila ein (ii ul) aiieh gleu li/.i ilig ein 
politisehes DeUenntnis sein sollte, wiilli-n wir 
ja nieht wiederiiekoniineii l>ie Ginlttornieln 
sind dann noeii regmnal eei sehieiK ii ,,c;rul) 
Gott" sagt ni.'in in SiuidtMitselilaiul, ,,'rsehnH'* 
in llanitiiirg, ..Sereus" nnil ..Kni) du- Hand" m 
Wien, iinil da/wisdien gibt es eini^ gan/.ü 
Menge dei versehiedeiislen Mögliehkeiten Ob 
m.in die CJruHfm ineln gegcneinandei aliwagen 
.soll, welche die inlialtsieieliste, weUiie die 
sehlinste sei, weil) leh nieht Ciewil) ist es sehön 
und siunreidi, wenn dei Üricnlale ,,Kriede sei 
mit dir" grüßt, dei Griedie Kriaido wünsdit 
und der Römer Gesundheit Abel es ist nun 
einmal das Sdiidisal eines Grußes, daß er 
duieJi den haullgen Gohrauch entleert und 
vorhraueht wird 

Die AiKistel hatten für die erste Christen- 
heit eine neue Grußformel zu.sammengcstellt 
aus dem orientalischen und dem gricehisehen 
Gruß Sie wandelten ilas griechisehe ,,eJiaire = 
freue dieJi" ab in das Wort ..Charis" Das 
heißt „Gnade" Und das verbanden sie mit 
rieni orientalisdien Kriedensgrull ..Gnaile sei 
mit euch und Friede", beginnen die Apostel-, 
briefe. in jedem ehristlidien Gottesdienst gibt 
es iieute nodi ille „salutatio" ,.Der Herr sei 
mit eudi", grüßt der Liturg Und die Gemein- 
de antwortet: „ . . und mit deinem Geiste." 

Auf die Grußworte, die wii bei ilen täg- 
lichen »egegnungen gebrauehen, kommt es 
w(.hl nidit so sehr un F.s Ist auch hier immer 
der Ton, der die Musik madit lind der Ton 
stimmt, wenn der Grußende sieh bewußt ist, 
daß ihm im anderen Menschen nidit nur ein 
Mitarbeiter, ein Genosse oder Parteigenosse 
begegnet, sondern der Mensch, den der Sdiöp- 
fer ihm in den Weg sdiickt, der „Nädiste", der 
In gleidier Weise ein Gesdiöpf Gottes ist, aus 
Gnade und Güte Gottes lebt und ihm als Uru- 
der, als Sdiwester zur Seite gestellt Ist. 

lUiik vom M(iii(h«nni Allen Ptiter auf tlio riaueakiitlie, die übunfulls zu «Wmi Walir- 
zeiciien iler Isaistadt zählt. Futo: Jurda 

Schatten der Nacht 

Die Dämmerung senkt sich Uber l'ekl, Uusch 
und Wald Der heil.>e Summurtag geht über In 
die sanfte, sternenubeisate Nadit. Die Krosdie 
in den Sümiifen des Altrheines i)eginnen zu 
quaken. Verschlafen ruft hie und da nodi ein 
Vogel Im Auenwald Und dei Wind harft in 
den Aesten und bewegt die Wellen des Stro- 
mes. 

Plötzlich klatsctit es wie Peitschenknall in 
der Luft Rädehen sduiunen. Aedizende und 
flehende Laute geistern durch die Dunkelheit. 
Ein helles kicherndes Lachen brldit aus den 
Baumkronen, wird zum dumpfen Klagen und 
erstirbt in einem fast ängstlichen Seufzer. 
Was ist das für ein Geschöpf? Man sieht es 
nicht, man hört seinen Flug nldit und hat das 
Gefühl, heimlicher Zeuge einer Gespenster- 
nacht zu sein. 

Der Schatten der Nacht Ist erwadit, der 
Ziegenmelker, die gaukelnde, fabelumspun- 
nene Nachtschwalbe. In lautlosem Flug 
streicht sie wie eine Eule über die Stromnie- 
derung. Sie rüttelt in der Luft, jagt hin und 
her und läßt sich von Zelt zu Zeil auf einem 
Zweig nieder, um dort zu schnurren, zu spin- 
nen oder ihre stöhnenden, fast menschlichen 
Klagelaute auszustoßen Dieses Klagen und 
Wimmern ist aber in Wirklichkeit höchste 
Lebenslust. Die Nachtschwalbe umwirbt auf 
ihre geisterhafte Welse die Auserwählte, den 
Liebespartner 

Ueberau in den Niederungen, in Heide und 
Kiefernwald, gibt es Naditsdiwalben Aber 
bei uns sind sie nur am Oberrhein zu Hause. 
Man sieht sie selten, man hört lediglich m 
lauen Sommernächten Ihr Gespensterkonzert, 
und die meisten Menschen wissen nicht, daß 
der Urheber dieser seltsamen Nachtgeräusche 
ein kleiner, graubrauner und großäugiger Vo- 
gel Ist. Wenn man die Nachtschwalbe aber 
einmal Im Mondllchl entdeckt hat und ge- 
nauer beobachtet, dann Ist man fast ersehrok- 
ken. Ihr unhörbarer Gaukelflug, ihre unheim- 

Ceislervöcjel gaukeln tliiicli die rinsternis / Von Herber! Wendl 
liehe Stimme und dei riesige aufgesi>errte Ila- und Mud^en. Oft Ist nach einem solchen 
dien, mit dem sie die Luft naeh InseUlen lleutezug dei Hoden geradezu iihersiit mit ab- 
durdiseiht dies alles eischeint uns höchst 
soiidertiar und gai iiiehl passenil tüi einen 
richtigen Vogel Deshalb ist die Nachl.HchwaUie 
auch ilas Tiei mit den meisten Hjutznamen In 
einigen Gegenden wird sie Ziegenmelkei ge- 
nannt, in anderen He.xe, Naehlwauilerer, Kuh- 
sauger, dann wiedei Brillennase oder Kinder- 
melker 

Dei Volksmund hielt diese Vögel früher für 
Unglücks- und Todesbolen, für die Seelen 
Verstorbener, die nachtlich unterm Himmel 
spuken. Auch heute noch rüei<en manche Wan- 
derer ängstlich an den Lagerfeuern zii.iain- 

^iz'ÖHtunß 
über (le»i tiuyvLn 
itehr die Sonne, 
die Hlnuc 
U)artei lutch eine Weile 
unif'r VVinrte 
Mit dem Wind 
koHimf die Strömuny, 
schwingt das Gn'in 
ms Auge 
Vntei lautloser Windharfe 
wandern die Gräser 
westwärts 
iriÄ VioU'ft. 

Kur^ Seemann 

Das Blumenmädchen Linda 
Ganz plötzlich steht Linda In unserer grü- 

nen Stube. Mit einer göttlichen Unbefangen- 
heit bewegt sidi das vierjährige Mädelein 
zwi.schen uns Großen, gleichgültig ob es alte 
Bekannte sind oder Besuch Zutraulidi reicht 
e» allen die Hand und macht sein Knickschen. 
Meistens Ist es aber gar nicht In der Lage, das 
Händchen zu reichen, denn alle beide Fäust- 
d:on sind voller Blumen Blumen stecken auch 
In Ihrem Haar. Im Ausjchnitt des bunten Som- 
tnerkleldchens. und wir „Einheimischen" hier 
oben In unserer stillen und schönen Garten- 
straße, die wir zusammen eine große Familie 
bilden, wissen genau wo überall heute Linda 
Dchon auf Besuch gewesen Ist Die wunder- 
schöne Mandelbaumblüte ist aus dem Garten 
des Herrn Müller; die gelbe Tulpe hat slcher- 
Udi Frau Gohlis Ins Haai gesteckt der Mal- 
gl6d<chenstiauO Ist aus dem Vorgarten des 
Herrn Nachbars „gegenüber": der dunkelblaue 
Flieder kann nur von Herrn Pahlkes Strauch 
stammen, und Idi selbst stecke ihr einige von 
ineineq Stiefmütterchen zwischen die Finger. 

So steht das Blumenkind vor uns und guckt 
uns nlt seinen dunklen Augen lachend an. 

Man muß dem Wesen einfach gut sein; es gibt 
solche begnadeten Mensdienklnder Linda Ist 
niemals im Wege oder lästig. So plötzlich wie 
sie erschienen Ist, so schnell Ist sie auch wie- 
der verschwunden Immer fühlt sie den rech- 
ten Zeitpunkt des Versdiwlndens, so daß wir 
es niemals nötig haben, das Kind zur Garten- 
pforte zu geleiten. Linda wird auch nie eine 
Blume von selbst abpflücken, trotzdeni sie 
gerade ein Blumennarr Ist, schon In Ihren 
Jungen .Jahren. 

Einmal war Ich Im Vorgarten beim Gras- 
sicheln. Ich lag auf den Knien, um eine 
schwierige Edte zu schneiden Da huschte 
etwas Helles vorbei und legte eine wunder- 
schöne Birne für mich auf den Zaun. „Well 
sie so sehr sdiwitzeni" rief eine unverkenn- 
bare Stimme wie eine Glodie, und wie der 
Wind war Linda Irn eigenen Garten ver- 
sdi wunden. 

Wenn Linda nicht wäre, dann würden 
unsere schönen Gärten in unserer stiüen Stra- 
ße um einen Schatten dunkler sein; eine 
Bliune würde fehlen, eine der lieblichsten. 

men, wenn die Schatlenvogul über den Flam- 
men gaukeln Wer sie nicht kennt, der beeilt 
sich, sein Ziel zu erreichen, sobald es Uber ihm 
klatscht und schnurrt- f)enn die Nachtschwal- 
ben umtlattern in der Dunkelheit neugierig 
und ohne Scheu Mcnsdien und Tiere und fol- 
gen ihnen oft stundenlang lind stundenlang 
ertönt dann das schaurige Klatschen über 
ihren Köpfen oder das Sehnuri'en des Geister- 
spinnrades 

Man .bekommt sie so selten zu Gesidit, weil 
jeder Schattenvogel den Tag fürchtet Sobald 
die erste Helligkeit bodisteigt, verbirgt die 
Nachtschwalbe sich auf dem Erdboden oder 
im Walddiekicht Grelles I.lcht blendet den 
Sdiattenvogel derartig, dal) ei dann nicht ein- 
mal entllieht. wenn man mil der Hand nach 
ihm greift 

Sehr schwer ist es, das Verti-auen eines sol- 
chen Kindes dei Finsternis zu gewinnen Denn 
der Mensch ist der Nachtschwalbe fremder als 
jedem Tagesvogel Er gehört nicht in ihre 
Welt; er ist für sie ein Wesen von einem an- 
deren Stern Sie weiß nidit, ob ei Freund oder 
Feind ist, und hat das bei ihrem nikhtlichen 
Gaukelspiel nie erfahren können Unendliche 
Geduld ist nötig, bis sie ihre Angstslarre auf- 
gibt und sich beobachten läßt 

Das Auffälligste an ihr l^t dei riesige 
Radien, an dem der Schnabel nur wie ein 
winziges verkümmertes Anhängsel zu sitzen 
scheint. Ein Vogel mit einem Fro.^ehmaul also 
Ein ideales Fanggeräl Ist dieses Maul, eine 
regelredite Luftreuse, in dir ganze inseUten- 
sdiwärrne Platz haben Mit weit geöffnetem 
Rachen schießt die Naditschwalbe durch die 
Finsternis und madit lagd auf Falter, Motten 

gebissenen In.selUenHügeln 
Dlesei üaehen erinnert an den der Eulen. 

Aueh die Sdmabelform, das weiche, iliinlge 
Gefiedel, der Umllo.se Flug und der Gespeii- 
sterschrei sind eulemirtlg Und mit ilen EuUn 
ist die Naditsdiwalbe tatsächlich um nttdisten 
verwandt. Sie hat also mit den eigentlichen 
Schwalben nichts zu tun, sondern Ist — ge- 
wagt au.sgedrildit —, ein hochspezialisierter 
Nuchtraubvogel. Eulen und Nuehtschwalhen 
sind die eigentlldien llerr.scher der finsteren 
Stunden im Vogelreicli, die Meister der ge- 
räuschlosen Jagd und des tanzenden, geschick- 
ten Fluges durch ilas Gewirr der dunklen 
üaumkrimen. 

Nüihtliche Auenwälder am Oberrhein... 
Wenn alle Vögel schwelgen, wenn der Mond 
sein milchiges Licht über Busdi und Wasser 
ergießt, dann Ist die Stunde der Sdiuttenvttgel 
da Eine Zauberatunde Und wenn dann nodi 
der Rehboek bellt, wenn die Ohreulen wispern 
und lachen und die Schnepfen Ihre traurigen 
Fl'itentöne ausstoßen, dann fühlt man sich um 
Jahrtausende zurückversetzt. In Zelten, wo das 
Tier den Mensdien noch nicht floh. 

Uer Kunstschütze 
Im Zirkus Bellano trat jeden Abend ein 

Kiinst.schütze auf. Rlgero Rigorl. 
Der Höhepunkt seines Auftritts bestand 

darin, daß er eine brennende Kerze, die seine 
Frau auf dem Kopf balancierte, mit einein 
Schuß aus .seiner Pistole auslösdite. 

Wenn diese Szene begann, erlosdi das Lldit 
im Zirkus, die Musik verstummte, und es 
wurde so still im weiten Zirkuszelt, daß man 
die Mücken summen hörte. Im Lldit eines 
starken Scheinwerfers stand dann Rlgero Ri- 
gorl und ihm gegenüber seine blldsdiönu 
Frau, die auf dunkelgelocktem ICopf eine 
brennende Kerze balancierte. Wenn dann Ri- 
gero Rigorl mit Bedeutung und betont lang- 
sam die Pistole hob und quälend lange zielte, 
stockte in dieser entscheidenden Sekunde den 
Zuschauern der Atem. Manche wandten sogar 
den Kopf ab, oder bedeckten Ihre Augen mit 
den Händen. Es dauerte schier eine Ewigkeit, 
bis der Schuß durch die Stille des Zirkuszeltes 
l)eitschte und die Kerze auf dem Kopf der 
jungen Frau auslöschte. Im gleidien Augen- 
blick llammte das Licht wieder auf und eiit- 
fe.sselte einen ohrenbetäubenden Tusdi und 
den Orkan des Beifalls der aus quälender 
Sjiannung erlösten Zuschauer. 

Rlgero Rigori nahm wie selbstverständlldi 
selbslbewußt den rauschenden Beifall entge- 
gen und wies mit einer herablassenden Hand- 
bewegung auf seine junge, bildschöne Frau. 
Während die Zuschauer die Innere Spannung 
In nicht endenwollendem Beifall abreagierten, 
verließen beide die Arena. 

Ein Reporter, der der Schaustellung beige- 
wohnt hatte, folgte dem Ehepaar Rlgero Ri- 
gori in den Wohnwagen und fragte die junge 
Frau: „Haben Sie eigentlich gar keine Angst, 
wenn Sie Ihren Gatten .«o auf Sie zielen sehen 
und in den dunklen Lauf der Pistole blicltenV" 

„I wo", lachte die junge Frau, „wie sollte 
idi? Er zielt doch nicht auf mich, sondern nur 
auf die Ker/e." Paul H'inr'.-ind 

ifUMWH.y'gi.TO. 
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Ein Tag der offenen Tür der Industrie 

SladCvfi Irt fri iifid Lar»K<'tM r InduNtiir fraN ri sm Ii yu h 
Iii diT v<'iKiiiiK<'n<-ii Wo« lir lialh* Stadtvi'i- 

oi.slch«'! JrriM'ii V«*iIifU-r d»'i Stadt 
) ;iiiK<'ii und dri l.aiiKriM'r liiduhtiii' uiidWirt- 
srliutt /.II «'iiH'i in di«- .Weilend 

<'inK«'ladi M. M;4n wollt«' si« li ciniiial yii- 
süiMiiirns«'!/«'!! lind lilici aktuell«' l'i (il>l«'Mi«' 
un«} SoiK«M >|ir«'«li«*ii. (»t-uilt «'in«* Kut«* Id«-«', 
wie duN na«-lil(>lK«'Hd«' f«<*h|>ia<-ii lifwu*:». 

I*'wi di« 

Km l>{' 'i< s 
lüDn/Iii > .-«/wi« )r)1i-nd« 'i« i 

VtJwalturjK .-rhirjM'n. J'jijr An/.alj| ' i" 
Lanr« iH'i IrniijstririiiilruM liitji n un»! lirliirlx- 

>U')\ liuirlj 

lOrwai 1 rjijJlS jit r Aus- 
: das Ai bt-j'.ski all«'- un'J 
WohiHiDKMJjaiif^«') ^«>;ol^ JM d«*n Mitlrlpuiil'l 
Dipl In« Tully vhi d« j J'jUI<*r Ad. riaijiM 
« in Wrrijt'inM-Tat <l<'i S1a<ll in «-iin-i' 
Wirls«ljall>/.<^)hjiig /um AnlalJ »iinw 
kiitisrhin SlfllijfitiJialnM«- In »jM'Sj'in jMS«'ral 
wimi«' fij) «Ii«' AMsi«*dlunj4 w<'ilt r«*i 
in II« i) Tully und all«' an- 
«i«'n*n lMdus1ii(>|)i('«-})<>r b«'l<und«l«'ii ilir«' 
M»<W1«' H«'.s<)rKni« «l«]' AI)w«TbunK un'l 
Abwand«'runK d«'r voi IjainifiH'M ArbHtskr.'ift«' 
Dj«' Luhg«Mi«'i' Iiulu.slnc wüid«* unter sich 
ni«'hl ahw<'il)«*n, «jsis al>K«'i^|)r«)('l)«'n ()b«'i- 
liaupl könnt«' «j«*r Ii<dail an Arln'itsUrüfli'n 
nur K«'l»ali«'n und ^^«'mcIj«*! t w«'r«l«'n. v/«'rin 
auj5r<'i«-li«'n«i«'i' W«jhnrauM) zur V«'rfüj4unf{ 
htlinde Djunit s«! fs j«'d«>«h in Lan;j<'n 
N«hl«M|j| l>«f,t«'llt. In «li<\siMn /usarnnM-nhat»»', 
iiuDcrtc ein .Spn'«'h«'j' «ii«' MWiiuhk. 'i«'»" 
l.<*bf'nsijnt«Mljall in i.{ini4«M) sei fa«! 20 I'r<»z«?nt 
t«Mjiei al« in Krankluit Dazu in«dnt«' Jfcrr 
()«'der, <laK S€»i unglaublich und b«*dOrf«' «'iiuT 
i<i«h1iK.sn'lliinK. 

Ii<'M)nders b«'arhlljih war dit' Mitt^ilunj^ 
eints Jiidu«lrl('Kpr<^(h«'rö, wonach di«' l.anj<«'- 
n«?r Ifidusli'ie nur v«»ihültniMnjilliK wem« Ar- 
b«'itskräfle mus dorn Jiang«*ner I-and«'sflü<.h1- 
linßfilaiior r-rhaltcn hab«*, «ibw«>hl man «icli 
hier elniK<^ n«)ffnuni{ ««»machl hlitti?. Si«» 
hiUten zwar vi<'le ung«»l«*)iiU' Aibi'llcr /u 
J''a<hkr5ift<'n airj{<'bild<»t, jedoch s<'i«»n «lann 
nach dci' Au.sbil«lun({, die pro Arbeiter etwa 
liOOU Mark ijekoslcl habe, viele Arbeitsk»iifte 
abtiewanderl. Hem<'rkenswerl war auci) die 
Ausnaf^e, dalj viele auhliintJjsehe Gastarbeiter 
<leiits(rhe StHalHant^ehÖjiüe werden mdchlen 
und nicht m«^hr In ihre IleimntllWidej- /.urück- 
kehr<*n wollten. Sie wünschen daher slalt «ir^r 
Ji«»he|fsiinlerkünfle richliKe WohnunM^'n wi«» 
auch ihie rückkehrwilligen Kamishmt«', «iie 
hier mit ihren Kamilien /usammenleben 
müchten. In I.angen s«'i es k.iuin mogli«*h, 
Wtiimungen v.n b«*kommen. Die I,eule hlitten 
«*h<'r in «ler IJmg«'bung ein«* T'hance. ab«r 
nicht «lort, wo sie arhei1«d«»n. 

OarauH erg'ib si« h allgeniein «Ii«' Krag«*, was 
di«' Stadt Langen tun K<)nne, um die Woh- 
nungsmisere auf/.ul«ick(frn. Dazu an1woH«'1«' 
llürg«?rm«'iHl<*r Uml)aci), «ialJ hangen vor s««hr 
schweren I'roblemen auf allen (lebieten stehe, 
«!ie ausnalimslos durcli das schnelle Waciis- 
tum iler Stadt bedingt seien Dieses Wacijs- 
tuin beli'gte e)- im lland v«)n verschied<'nen 
Zahl«*!). D(;ider sei der Wohnungsbau heute 
durch die })«)h«'n Haulandpreise, den kaum 
noch vorhand«*n«'n Haugrund und «he Mau- 
kosten «'ntsclwid«*!]«! gj^lanunt AulJer«l«*m 
sei«!!! «Ii«' g«*baut«'n W«)luHJMg«'n füi vi«*le Ar- 
belt n<?hmer unerschwinglich. V«M'schi«'«ienen 
Mutri«'l)en hl<'lt «l<'r liü!g«M'ni«Mslei vo!. «lalJ sie 
V«)!' .Iahi«'n viele Arb«»llskiiUte «'ntlassen 
IjliUen, w«*il sie infolge diT allgem(Mn<'n l.age 
(Korea) eine Kiisi* bi'fiiichtet hUtten. 

K)hter Stadtrat LiiMje «»igiinzte die Aus- 
fiihiung«'n d«*h Iiiirg«'i»neiHters unt«'r IIInw»'is 
•Ulf die umfangr«'ichen l''olge|asten, die sich 
aus dem Wa(!hstum ergalxMi llieibei b«*«Mn- 
«Iriickte die Mitteilung, daß 100(1 neue Kin- 
wolmer <>twa fi Millionen Mark Lashfn in (be- 
folge hiill(»n. Wenn die Stadt für ihre and«?ren 
Miirger auf <Iem Oetbii'te der Kultur tind i»ot- 
wendiger sonstige!' Kim iclitung(*n noch etwas 
tun wolle, bleibt* im I iaushaltsplan kein 
S|)i«'lraum f(b' sonstige AusgalxMi mein- frei. 

Die n«>kanntgabe d<M- /nh! von OHOO Aus« 
pendlei-n aus fwmgi'n dui'ch Iiürgeimeist<»r 
llml>aeh führte zu der Anr«'gung, dies«*n r«*r- 
sonenkieis einmal i)ess(M' als blslier an/ii« 
spieclKMi. Vl«'ll«»ichl könnte man gera<l(r aus 
«llesem Ri'servat i^umeho Kraft gewinnen. 
Di(»f;ei' Weil)ung soll übiigens auch der „TJig 
dei offenen *i'üi" «henen, der vom Vorsitz«»»!- 
«len des VW Lang«'!», Stadlamtmann Kön)|)<'l, 
gemlUi deinVoibild dei' Firma Pittli*rAO auch 
für die an«l«'i«'n giöMe!«'!! Uetriebe hang« i)s 
angeregt imel voigt^scblngen wurd«». Der Vor- 
schlag düifte auf fruchtbar«»!! Moden gj'fnllen 
sein, deim man notierte allgemeitt be)«.'ils den 
Samstag, 23. Oktol)«'r als T«'rmin. 

Im ü!)rlgen verlial Alfied ()«»der die Auf- 
fassung, nuin solle mit der Ansiedlung neuer 
ll«Mrl(»b«* in l.ang«'n aufhör«'n. weil „dieser 

/,ug «/linehin M h«.>n abj.',« fahr«'n s« i ". J.n bei 
K<>111«-' man «i« i) b«*ieit> b«*.st«'^i« nd« n «.»rthafj>;iv- 
Mg«*n Un1«'i fX'hMwn w«'it«'i«' Kntfaltunj/.Mn'yj/,- 
li«))k«-i1«'n bieten, denn „v.-as man hat. d;j>. 
w«'l/J man". Aigurn«-ntatj«;n fand b« . d« n 
iJnte)n«'h!n«*i'n gut«- Aufnabin»'. 

Dl«' J'jage v«^n S1adtv«-*;o]dr)« t''nvoi.'-i« Ii« ! 
JenM'u, Wie di«' Iiidustü«' in n;k'hht«.'j /.< d di«- 
Konjurjklujlag«- b«'Uit< ile. wurd«' nur 
b«antw«» tx't. ICin«' in'j',ativ«- Au/J«-rung v.-a« 
ni« ht zu v«']n<'hm«'n All«'!dmg> stimmi« rj du- 
m«'i^1^•n dann üb«)«'in. dalJ die Konjunl'iuj 
lag« d«') J.ang«-nei ji«'lij«'be in «Tst«'! Jjoj«' 
V'/iJ d«'j- Sj«h«'iung d«*! Arbeitskr af'e jnb- 
}iangig }-ei 

Jin Hoiriincr i'Mi «rwarb die llcutbche AMH 
Ciinbll für UiUrrie An!»chliifHrchnlk ein cx. 
IHOUtl <|in KtoHeti f^rundbtUck im Jiiduhtriexf*- 
lände (xwibcheri l'ittler- und St**tibeiiiftraß*') 
der Ktad( l>anK^n. Im IffrbNl de« i^Ieieheri 
Jahre» wurde bereit» mit dem ersten Bauab' 
»elinitt dfh Werk**H beKOtiiien, der rin moder* 
nrM xweUtoekiKe« VerwaltunKhKr*bäude und 
eine l''abrikation&hal!r urnfaKt. 

Die architektonische Gestaltung «.'ifolKl 
nach neuz<'ilii« hen Gi'bichlspunkten unl«^r der 
iudlung des J^ungener Architekt«'nbür«.»K Ix*yer 
un«J Dipl.-lng Hanke. Hei der Hrojektieiung 
und Ausführung wur<ie b«*.son«ierer Wert auf 
eine moderne Arbeitsplützgestültung g«'legl. 
Mit der iM'rtigstellung wild im Meibht di«'se8 
.Jahr<'t> ger«'< hnet. 

Die J1ir>9 in f^üsseldoif gegründete Gesell- 
schaft ist ein 'J'ochterunti»rnehrnen d«*r AMi-* 
Incorporati'd, Marrisbuig/USA. Sie ist auf dem 
S«fktor di'i- lötfrei«'!! AnschluMtechnik das 
fühlende Untern<b!n<*n der USA und unter- 
iiiJlt. neb«*n an«l<M«'n Werken In d<'n Veieinig- 
t«'!! Staaten s«'Ibstän<jige 'J ocht<»rgebellschaf- 
l«'n in Kngland. jlolhind, PrankKdch, Italien, 
Spani«'n, Kana<la. M«'Xik«>, Pu<*rto Hico, 
Au!>t!-ali(rn und Japan, 

Seit seiner Giündung im .lahi«? ]'M hat 
das Dntei/iehmen «fine aui5ergewöhnliche 
Kntwicklung gitwigt und tätigt heute mit 
s«'in«»n ca «000 H«'Schiiftigten i.*in«'n Jahn'surn- 
satz von 'lOO Milli«)!!«'!! DM. Ausschlaggeben«! 
für diese bel!;i«htli«he Wa«'hstums!ate Ist 
«Ii«' rapi«le Ausbu itung «i«'r Kleklr«>t«'<hmk 
un«J Kl«'ktr«)nik in alh-n Her«*i«h«-n <l«'r In- 
«lustrie. 

Dur«h «iie iMi«'nsiv«' Umsal/.'.l»'ig«'jung '-«'it 
«ler (ji'ündung «iei' «h'uts'ln'n Cif-sidlsrijalt 

Spi en«ili!ig< f» ist ein«' abniannIsche rw ün- 
«hmg Dafüi' :.piichl «l« r Ortsname mit s«*iner 
ing«*n - Kndung (HIH Spii«*ndlling«'r rnarca) 
i'b«'!jso wi«* dl«? r;«»stal1 des iilt<'sten f)itsker- 
n«'h als llaufen«lorf. Als H«'stiUigung wuide 
HHO b«'im Hau des Hauses KathausstraHe A 
«•In alemannisciu's Grab des 4. Jahrliundc*!lH 
n. Chr. g«'fun<len, «l«*Ksen H«*lgaben h«u1e im 
D!ei«*ich-Museum zu Dr«'ieichenhaln ausge- 
st<»llt sind (ein <lopp<*lk«)nisches G«'fijn mil 
ausladendem Itand, «'in kumpfartiges GefJiß 
untl <*ine imitiert«' Siglllataschale). Ob das 
auf d«*iTi gl«»lchen Giundstück gefundene 
«•ls«»rne Win fb«*!) n'X'b zum gleichen Grab ge- 
h«iit«', «)der sch«)n zu d«*n anscliliefienden 
fi'ilnkischen Gjübern, was wahrscheinllch<*r 
ist, liißt sich h«*ute nicht meJir entscheiden. 

Nun wui'de im Juni ds, Js. bei d«»r Ver- 
legung einer Wass«*rleitung in der Giirtn<*r«?i 
Rupp«*l, Dieieichstr. 2'i, ein wellc.ies al«?man- 
nisches Giab in 1,10 Meter Tiefe angeschnil- 
t«'n. Obw«>hl in dl«»ser Zelt die Toten iD<*Ktatlel 
wui'd«*n, fand sich nach Angab«? von Herrn 
Walter Ruppel ki'lne Veifiiri)ung und auch 
vom Skelett k«»lne Spui*. Es kann vergangen 
sein, ab«*r au<*h noch l!n Hod<'n liegen, denn 
«lie Heigaben standen w«>hl zu Fiiß«»n der 
Tf)len und die Hlchtung <l<'r I..«?lche ist nieht 
an ein«' Norm gi'biinden, DaB es sich um die 
Hestaltung einiT Frau, K«)gar aus höherem 
Stand«* hand«'!t, bewels«*n «lie Heigalxni Ks 
fand sich «»in«« üb«'r dem Hauch vei'jüngj'iule 
Kaim«* »ms Ton mit eingerltzt«»r Verzi(*rung 
auf d«M' S«'hult<M' (vi«'r waagiechte Hillen un- 
l«Mi, dr«*l «bensohb«' oben, In Abstünden mit 
Je vl«*r s«»nkr<'chten Rillen v«*rbunden). Die 
14,5 «'m Iiohe Kann«* iiat einen kleeblattförini- 
gen Aufiguß, Der Henkel ist a!)gebi*oehen und 
nicht g«'i)oig«*n worden. Ganz erhalten ist ein 

Z'.M « k;i'tnTJ ri'-« h du* hin'i'Jdurij^ 
«•ifie^ Kjnd«'» !ui du* KiMd'-i v'.»n H«'- 
tr 1« b>5^ri>'«'ho) jj".''M H«'tH-uunt'; 
l'i;,:#>,efi d'"> Hl;ifiH^,<})u1z«-> Jü; d«*n 
w«':-tijcb d< ! Jjj.'bri V«'r kehuang« l« jj,erih«-it.«*n 
und d«-'r Klugliif r»; Werirj n jrjfolge ^>e- 
gn'fi/l.«*i Mitt« I und Mogh«'bk«'il«'n k«'jrn soji- 
d''rli<h« }1i]U' /u;'.«-sa|/t w«'id''n k'jht.U- h'j 
v<'f f>pia« hen d'.)« fj sowvlil Stetdlv«';ojdn«'t.«'n- 
vorot< h«'; J«-fiM'n als h iiuiy/ rr.'jej^t.«.-! iJrn- 
bacb d'jj'X i.*n1ei>l'jlzijrig und v,*o lif 
ffio;'''j'b M*i, Jrf) ■j\)i\yu v.'5.«r iruin ^ieh y 
rriein^.'.un dai'.,»/«*! irt- i'l;uen. döl.' solch« Ai'^- 
f-pra«h«-ri v^n yinüftn Voilejl beien und «jyfJ 
rrian sj» ij v.'u d«-» «'irirnal /.tj:.;<rnfn«-r)tirtd« rj 
.-.Olli«' 

Hckaiintcr li/i#*licr «♦'htoibcn ];«•/ Jyiter 
d«-; J« t/.t »'/•srhl'^bseneii J-'üdag'/gjs'}i« n In- 
^tituth jn Jijp'«'nh«'ifn, Hrof J)t fn«dji'h 

i.'rt )m All« ! von W Jahi«-!» >;,«->\"rb» fj 

hin«J «iie Haumlj«'ijk« jt'-n dei" i' jrma in J>u.ssel- 
dorf zu kh'in K«'W«;rd«'n. Jro Zuge d« r notv/« n- 
dJK«'n K»w«-jl«'rung«n wujd« di" Stadt Lang' n 
als n«'U«.'r Wohnsitz g<'v/ähl1. markl- 
und v«'rk»'h!.>t«*c}imsche Gesichtspunkte von 
«usscl)Jagg« berjder H<'d«*utunK waien. 

Das JJef«'] jjrogi amrn «ier AMI' umfaßt g«'- 
K<'nwärlig über 20 000 Sp«'Z!alpr«.>dukle, v«jm 
einfachen lötfn'ij-n Kabelschuh über «dne 
große Auswalil von Kinfach- ufjd Vlelfach- 
ht«*«kv«'ibindunKen bis zu Hiogiammier.-ys- 
t«'m«'n für die m«>d<'!nKten Anford«'! ungen der 
datenv<'rarb<'il<*nd«'n Industrie Die Verarb«d- 
tung di«*ser Hr«>dukt«' erfolgt b«*; d«'n Kund«*n 
d«'i AMH dur« h die v<'!schi«'deusten rn«*« ha!)i- 
s«.hen und aut'miatisch«*n V/«'rkzeuge, «iie 
ebenfals von d«'r AMI^ hergestellt wenien. 
Dur«*h die nun in Lang«'n geg<'b«fn«fn ferti- 
gungs- und Krv/eit«*rungsmöglichk<dten wird 
«ich die Iy<'istungsfahigkeit der Finna n«>ch 
v,'«'s<'ntli«h steigern. 

Die Vielfalt d«r» AMi'-i'rogi arnms erfaßt 
einen bieiU'n Induslrje-Abnehrn'-rkrels, der 
hieb piaktisch über die g«'samte Stark- und 
S«hwachstr«>fnlechnik erstieckt. Zum großen 
Kundenkieih «itfr AMI^ zählen u. a )^<^rsteller 
vf>n Kraftfahrzeug«?n, el«.>ktri»ch<;n Haushalt- 
g<'rüten. die 'J'elefon-Industrle, die Elektro- 
motfjren-Industhe, die Steuer- und R«.'g«d- 
t«'chnik, die Luftfahit-Indugtrie und der 
Scliiffbau, sowie die Hüromaschinen- und 
datenve!ajb<?itende Industrie. 

Kin umfangr«.'lch«*s, vorausplanendes For- 
schungs- un«l Kntv/icklungsp!«;gramm der 
Mutt«:'rg<'sellHchaft j;«;wle der europäis«hen 
W«*rke vers«'tz«'n di«- AMP in die Lage, iliren 
Kund«'!» imix»er v/i«*«l«'r n«'uehte Kikennlnisse 
uiifl 'J'ecl)noI«>gien arjzubleten. die «»s di<*sen 

fi «in hoher, in seinem fJberteil qu«*!geriefel- 
ter Napf. Auß«Tdern fand sich n«>ch «fln dop- 
r>elk<^nlscher Spinnwirtel aus Ton. Eine grö- 
ß«»!«* Urne Z(?rfiel und Ihre Scherben wuiden 
leld«'r wieder mit deiTi ausgeworfenen Erd- 
reich eingefüllt. Di«* f«*stverkltlete Sandmasse 
aus dem Inneren der TJrne wurde zerhackt 
und daraus noch eine halbe durchbohrte blaue 
Glasperle mit frisch«?m Bruch und ein ehe- 
mals ««.»chsseitiger in Form eines rhomben- 
df)deka(.*derH sehr sorgfältig geschliffener und 
durchbohrter Hergkrislall, von dem leider 
ebenfalls die HHIfte abgesprungen ist, aufge- 
hoben. Heide TViIen gehörten zu einer sehr 
schmuckvolJen Kette, die wohl vollständig in 
der großen Urne lag, deren weitere Glieder 
aber übersehe] wurden. 

Ks zeUl sich immer wieder, wie wichtig es 
ist, daß Bodenfunde, die auch für das frühe 
Mittelalter noch Urkunden einer an schrift- 
lieber tlberlleferunK armen Zelt Rind, nicht 
von Lalenhänden, »ondern von einem Fach- 
mann geborgen werden, der bei Kenauesier 
Beobachtung allc*r Fundumstände diese für 
den Laien unncheinbare IflnierlaHsenschaft 
unserer Vorfahren wieder zum sprechen l)rln- 
Ren kann. Kin Anruf im Dreleich-Museum (Tel. 
Langen K!I200) genügt, um in wenigen Minu- 
ten einen fadimUnnlschen Helfer zur Reite zu 
haben. 

D«*r neiie Fund aus der Dreieichstiaßo in 
unmittelbarer Nlihe der Dreielchenhalner Ge- 
markung hat ein Gegenstück in dem aleman- 
nischen Grab von Trebur.. Hier fand sich fast 
d«T gleiche geriefelte Napf und aueh eine 
ebensolche Kanne, allerdings ohne die schöne 
Verzierung auf der Schulter. Der Grabfund 
gehört der 2, Hiilfte des 4. Jahrhunderts n. 

wj«*d' f'jru »-iriiov.li'h«" . rrnt d»-! 
!ifel«.-n holwjekl-jnj'. auf yy>i*^n < i^y.on Spi— 
/jaJgiKbiet«'« ,Schritt xu hbJt.«.'f 

Wje wir vom iill€.'ir)j^.«'n G«•^.' 
d«T Deutbc)ien AMH GmbH Dj*-ektor 
G M Schmidt. er/uhM-n. wjjd di«- O'.i-'jJ- 
schaft ;>uch an ihrem fieu«-r. V»'ohrifc,jtz m 
/-angf.n groß« o Vi'eil üuf d;«' y U-tn«'b- 
1j«.v « Alrnoj;phaf' J«'^«-n, die d^i^ Untejfj*-hmen 
j/i J>u: ..«'Id'.;/J M;hofj beit Jl3hj«fj «.l/'=]g! «• • h 
;•,( /ordert hat. 

Lippenstifte aus dem Odenwald 
Auch »u( <l»-m I.iir>d>r K>-hl dii- Induttrir 

mit d»T Z»*il 
lJh>. i<»ribn\ih.rhtf .'■;roI)tnu11<-j: t&d1then im 

di-> Od<-riv/ald<-h' Muh'Js.tadt. nennt 
rji'hl nur d;»': in d<.-r ganzen Well beliannW 
iiJtt'jnwhi' linUiaw aut dem 15. Jahrhundert 
M'in fin<;n Kb hat auch eine moderne Seile, 
in der Nachtirjegswil hat sich die Kobrnetik- 
ImiuKtrie dort anncisiedelt Man kann ohne 
tjherheblichkeit Hauen, daß mindf-slens jede 
/weite J-rau in d'-i HundeKrepublik Schön- 
lj'-ii(,pfl<geinittel. Inhlx.-fc'jndere Lippenütifle, 
auf d< rn Odenwald verwendet 

UmfanKreich tind die lielnebsanlagen dfr 
f'osrn>tjk - Kabrikations - GebellKchaft mbH 
K'fjyAi in MiciielRtadt Rund vieriiundert lie- 
M;ii;jft)f;t'* arbeiten hier an der lierfttellunj^ 
\'on etwa sechshundert Er:',eu(;niKt.en der de- 
k.'jraliven und piäparatlven Kof.'m'-tik für 
IMnni-n und Herren, wie eh in der Fachsprache 
heißt. Durchweg handelt es fich um Artikel 
mit weltbekannten Markennamen, darunter 
bedeutender amerikanischer Firmen. Mehr als 
die Halftf! aller in Deutschland verkauften 
I.ipljenstifte wild b<-i»pielsweise in diesem 
Michelsladter Iietri<rb herKestellt und auch 
bei Nagellack. Nagellackentferner und Puder 
verhält es sich ähnlich 

Unter Aufsicht nualifi7.iert»?r Fachkräfte 
und f:hemiker eriolgt die Herstellung der 
veischiedenen Füllgüter im wesentlichen im 
'■igenen Betrieb nach langjährig erprobten 
J<e/.<'pten. R'ihst'jffe wie Wollfett. Bienen- 
und tropische Wachse, pflanzliche Ole. feinste 
Alkohole und edle r)uftfit'jlfe werden ebenso 
eingesetzt und verarbeitet wie die Erz,eugnisse 
der modernen chemischen und kosmobiolo- 
giwhen Forschung. 

Der Arbeilskräftemangel zwingt auch hier 
zu modernsten Rationalisierungsmaßnahmen, 
die sich in auUjmatischen Abfüllstraßen und 
neuartigen Maschinenkonstruktionen nleder- 
■schlagen. Damit erreicht hier auch die kos- 
metische Industrie einen Grad an Automa- 
tion. der der neuesten Erfordernissen der 
Marktwirtschaft gerecht wird. Ein eigener 
Hubschrauberlandeplatz beweist überdies, 
daß auch die Industrie „auf dem I.ande" mit 
d'-i Zelt zu gehen weiß. 

/.eichen der Zelt. Im Offenbacher Stadt- 
krankenhiiUb sind während der jetzigen Ur- 
laubszeit di-r Schwestern zwei .Stationen vor- 
übergehend geschlossen worden. Dadurch 
können 32 Betten nicht belegt werden. 

C'hr. an und ist einige .lahrzehnte älter als der 
Grabfund von der Hathausstraße. 

Nach dem Kall des riimi.schen Grenzwalle» 
(259/:ißü n. Chr.) zogen sich die Romer wieder 
hinter den Rhein zurück und unsere Gegend 
wurde von Kriegern aus dem freien Ger- 
manien, die sich aus verschiedenen Stämmen 
zu einem Kampfbund (Alemannen) zusam- 
menschlössen, besetzt und besiedelt.. Der 
Rhein blieb aber lange Zeit noch eine sehr 
unruhige Grenze. Die Alemannen griffen die 
Romer jenseits des Rheins an und die Römer 
holten zu Gegenschlägen aus und hielten zeit- 
weise, wenn auch nur kurzfristig, die süd- 
mainische Nic-derung bis zum Main besetzt. 
Als sich 357 n. Chr. der Alemannenfürst 
Suomar in der Schlacht bei Straßburg gegen 
die Römer beteiligte, verwüstete Kaiser Julian 
im folgenden Jalire von Mainz aus das ale- 
manni.sche Gebiet bis zur Bergstraße, raubte 
die Ernte und das Vieh, und steckte die kunst- 
voll gebauten Landgüter der Alemannen in 
Brand. Ob die alemannische Siedlung Sprend- 
lingen damals von diesem Vergeltung.sschlag 
auch betroffen wurde, wissen wir nicht. Je- 
denfalls bestand das Gräberfeld in der heuti- 
gen Rathausstraße und die wohl damals schon 
südlich davon gelegene Siedlung schon vor 
dem Katastrophenjahr 357. Zwölf Jahre spä- 
ter erhoben die Römer keinen Anspruch mehr 
auf das rechtsrheinische Alemannengeblet. In 
die folgende friedliche Zeit fällt das Fraucn- 
grab an der DreieichstraOe. Nur wenige Jahr- 
zehnte später verdrängten dann die Franken 
die Alemannen aus ihren Siedlungsgebieten in 
den heute noch schwäbischen Siedlungsraum, 
soweit sie nicht als Unfreie den Franken die- 
len und ihnen tributpflichtig werden wollten. 

Karl Nahrgang 

Für den Sommer.. 

jf finden Sie j.tsl In allen Abteilungen außergewöhnlich vorloilhafte 

SOHDERANGEBOTC! 

Natürlich wie immer gemäß unserem Qualitätsprinzip fn unserer bekannt guten 
Verarbeitung und mit vollem vorbildlichem Kundendienst! 

Parken Sie ouf unserem Innenhof, Einfahrt Bieidenstroße 10 

imnmiBimHiiwimHmiiiüiuimi ini 

FRAI\1'KFU.RT/ MAI N" ■ HÖLZG KABELN 27-29.' 
Nähe Hauptwache • Telefon 2848'20 u. 292414 

Die Deutsche AMP GmbH ein neues Unternehmen 

in Langen 
Im llrrlist M(ll »il( der I'roduktio» bi-KOiini ti «i rdt-n 

Neuer alemannischer Gräberfund von Sprendlingen 

Bodenfunde sollten nicht von Laien geborgen werden 



Ein zäher Kampf ums Matterhorn 

rrinnoriinqpn zum hiindertjührigen .Iiibiläuin der Erstbesteigung ani 14. Juli 1065 / Der besiegle Berg nahm Rache 
endete bei der Chcmin6e auf l:mos der enci'indstcn Knpitcl der Ge- 

sdiuhte des Alpinismus Ist zweifellos das der 
Ei>Uicstoi);iinK dei tmchsten Gipfel Kuropas. 
Es In yann am 8 August nnii. als dei Aiv.l Pr 
M G I'aeeard mit dem Kiituei .lacciues Balmat 
eistnials den Ful) auf den 4H07 m liohen 
Miinllilanc setzte und endete soweit die 
Viel lausender dei Alpen in Krage kamen — 
nm U .luli 18(i5 mit der Eroberung des Mat- 
terhiirns durrli Kduard Whvmpcr und seine 
Geiiihrien 

Zwischen IltS'i und dei liistbesteigung vom 
14 luli IHliS smd lUuJiweisbai nicht weniger 
nls III Versuche genuicht winden, diesen stol- 
zesten ailei Beige ^u be^wlnBen Es war im 
we.-ciu liclien ein grandioses Duell iwisehen 
dem italienisclicn Bergfiihici .lean-Antoine 
Caricl (1829—lantl) aus Valtournanche und 
dem l'^nglandei Kdward VVh.vinpei ilMll Ittll). 

Im .lahre IBlitl ersdiien der Tourist am 
Fuüe des Matterhorns, für den dieser Berg 
zum l.ebensschici<sal werden sollte, der 2l),iah- 
rige Kngltindei Kdward Whympei Er bereiste 
die Alpen im Auftrag eines Verlages, um für 
ein Reisehandbticli Skizzen zu macJien Tief 
beeindruckt schaute ei sich den Berg erst von 
Zermatt und dann von Breuil aus an 

Nachdem im August 18GI .1 -A Garrel und 
J.-.l. Garrel von Süden her - den 7. Versuch 
— bis zur Grete du Goq auf 4(U2 m gemacht 
hatten, begann nun auch Whymper in die 
Arena zu steigen Sein erster Versuch mit 
einem Führer aus dem Berner Oberland von 

Breuil aus 
3855 m. 

1882 unternimmt Whymper einen tollküh- 
nen Alleingang und stellt mit 4084 m bis 
unterhalb der Cravatte einen neuen Höhen- 
reliord uul 112. Versuch) Nach diesem Erfolg 
sclilieUt sich l.-A Garrel Whymper an, sie er- 
reichen abet nur knapp 401)0 m an der Grete 
du Goq. NocJimals versudit es Whymper, nur 
vom buckligen Träger I.uc Meynel begleitet, 
und schlägt mit 4102 m seinen eigenen Rekord. 
Aber dieser letztere ist nur von kürzet Dauer, 
denn wenige Tage später, am 28 lirli. er-- 
kUimm Prof Tyndall mrt vier Führern, dar- 
unter .l.-A Garrel als Chef, wohl ausgerüstet 
rni. Stergeisen und Strickleitern, die italieni- 
sche Epaule auf 4258 rn Höhe, die bei die.sein 
Anl;iU „I'ic Tyndall" getauft wurde Neue 
Versuche, neue Niederlagen folgen 

In Breuil, wo ihm .l.-A Garrel eine .Absage 
erteilt hatte, lernt Whymper den 18jährigen 
I.,ord Francis Douglas kennen, der sich einige 
Tage zuvor drnch die erste Traversierung des 
Ober gabollKirns von Zinal nach Zermatt als 
ausgezerchnetei Alpinist ausgewiesen und leb- 
haftes Inter esse für eine Besteigung des Mat- 
terhorns bekundet halte Gemeinsam eilen sie 
üticr den Theodulpaß nach Zermatt hinüber, 
engagieren den Führer Peter Taugwalder Va- 
ter und dessen Sohn Peter als Träger. Aber 
auch Miehel Groz war unerwartet in Zermatt 
mrt /.wer englischen Touristen. Reverend Ghar- 
les Hudson und Robert D Hadow. ebenfalls 

Matterhorn-Anwärter, ersdiionen. Beide 
Gruppen schließen sidi unter Führung des 
3Gjährigen Michel Groz zusammen, verlassen 
nm 13. .luli abends Zermatt, um am Hörnll zu 
biwakieren. In der Morgendilmmerung des 
14. .lull brechen sie auf, folgen dem Hörnligrat, 
schalten um 6 Uhr 20 In 3900 m den ersten 
und um 9 Uhr 55 einen zweiten Halt In 4270 m 
Höhe ein Zu Whympers nicht geringer Ueber- 
raschung begegnen sie auf die.ser bisher nie 
begangenen Route relativ wenigen Sdiwierig- 
keiten, von einer Stelle ca. 100 rn unterhalb 
des Gipfels abge.sehen Um 1 Uhr 40 wird der 
4477 m hohe Matterhorngipfel erreicht — nadi 
18 vergeblichen Versuchen und zwar 15 auf 
italienischer und nur 3 auf Schweizer Seite. 
Aber auch hier zeigte sich einmal mehr, daß 

mit des Sdilcksals Mächten kein ewiger Bund 
zu llediten Ist. Nach einer Stunde auf dein 
Gipfel wurde der Abstieg In folgeiiilei Reihen- 
folge angetreten: Groz. Hadow. Ilud.son Dou- 
glas, Taugwaldet Vater. Whymper irnd Taug- 
walder Sohn Ungefähr 100 m unterhalb an 
der bereits er-wlihnten schwierrgen .Stelle, 
glitt Hadow — alpinlsllsch gesehen das 
schwächste Glied In der Kette — aus. Ilel auf 
den Führer Groz. beide stürzten und rissen 
Hudson und Douglas mit über die grausige, 
1200 m hohe Nordwand In die Tiefe Zwtsdien 
I.ord Douglas und dem alten Taugwalder war 
das Seil gerissen. So kamen Whymper und die 
beiden Taugwalder mit dem Leben davon Der 
besiegte Berg hatte In letzter Stunde doch 
nodi fürchterliche Rache genommen. 

Drei Tage später, am 17 .Tull 181)5. setzten 
.Tean-Antoine Garrel und .lean-Baptlste Bich, 
von Breuil aus aufsteigend, auch Ihrerseits 
den Fuß auf den Gipfel des Monte Gervlno, 
der ,,Becea", wie er damals rroch Im Volks- 
rnirnd von Valtoirrnanche genannt wurde. 

Werbetrommeln für Gaumenfreuden 
Grolle Erfolge durch gemeinsame Anstrengungen der deutschen Milchwirtsdiaft 
Wer sich vor der - angeblich unkontrollier- 

baren — „Macht der Werbung" fürditet, ver- 
gißt, daß es immer noch der Verliraucher ist, 
der über die Güte eines Produkts entsdieidet. 
Die Werbung wecJ<t Aufmerksamkeit, Inter- 
esse. vielleicht Neugier Wenn aber das Pro- 
dukt nicht halten kann, was die Werbung 
versprach, kann auch der raffinierteste Werbe- 
psychologe die Enttauschrrng des Käufers nicht 
arrffangen. Ohne Werbung kein Verkauf, aber 
ohne Qualität kein bleibender Erfolg. 

Delikate Käse gehrtren zu den Tafelfreuden, 
die bei uns auf keinem gut gedeckten Abend- 
brot- und manchernorts auch Frühstuckstisch 
fohlen dürfen Trotzdem hatte die bundes- 
deutsche Milchwirtsdiaft jahrelang keinen 
Anlaß, sich über den steigenden Verbrauch 
von Schnittkä.se zu freuen — denn der Anteil 

Das grölitc rein privutwirtschuttlich l'inun- 
zicrtc starkstrointochnischc KorscliuiiBSZcri- 
tniin l'^iiropas wurde von Siemens-Sciink- 
kertwerken in vierjähriger Bauzeit bei einent 
Kostenaufwand von nahezu 100 Millionen l)!M 
im Süden der Universitätsstadt Erlangen er- 
rirhtet. Kund 1.500 Menschen arbeiten in den 
Forsehungs- und Entwieklungslaboratorien, 
den Bauten für Physik. I'lasmaphysik. Che- 
mie. Uadinriiemie und Keaktorentwiddung. 
Forsehringsgebiel ist das weite Feld der 
Starkstromtechnik, die sich gegenwärtig in 
einem wellweilen, stürmischen Umbrudi be- 
findet. Selbst Fachleute sind nielit in der Lage. 
Auswirkungen und Konsequenzen zu über- 
blicken und zu definieren. Unser Luftbild 
zeigt das 3.50 000 Quadratmeter große Gelände 
des neuen Forschungszentrums. 
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der deutschen Erzeugung am Gesamtvcrbrauch 
sank in den letzten zehn Jahren von 47,fi Pr-o- 
zent auf 24,7 Prozent. 

Dieser Mißerfolg weckte endlidr Initiative. 
In harter Arbeit begannen Fadileute den 
Markt, die Bedürfnisse des Handels und die 
Wünsche der Verbraucher zu erfor.«chen. Ein 
neuer Markenbegriff entstand; „delicado"- 
Schnittkäse, ausgezeichnet mit dem Gütezei- 
dierr des Milch-Fett-Eier-Kontors fDadiorgani- 
sation der regionalen Molkereizentralen), eine 
einlieitliche Spitzenqualität 40 führender Kä- 
sereien. 

Erfahrene Spitzenkräfte und muderne tech- 
nische Einrichtungen sdiufcn die Vorausset- 
zungen für den Erfolg der Aktion lede Meie- 
rei stellt nur eine der vier delicailo-.Sortcn: 
Tilsiter, Gouda, Edamer urrd Butterkäse. her. 
Strenge Normen und ständige Prüfungen ga- 
rantieren die gleichbleibende Qualität der 
Erzeugnisse. Eine geschickte Werbung, ver- 
brauchergcrechte Verpackungen rrnd eine 
stralTe Vertriebsorgani-sation trugen zur impo- 
santen Absatzsteigerung bei: Ein paar Monate 
nach Beginn der Aktionen wurden 35 :i00 t 
deutsdier Schnittkäse verkauft, 5 300 t mehr 
als vorher. 

Der delicado-Küse kommt in Klarsrchtbcu- 
teln oder Folien verpackt auf den Markt, 
trägt das Markenzeichen und Angaben über 
Gewicht, Kilo- und Stückpreis. 

Diese Aktion half der deutschen Käse-Wirt- 
schaft wieder auf die Beine. I9R5 sollen be- 
reits 25 Prozent der gesamten deutschen 
Schnittkäse-Produktion mit diesem Marken- 
zeichen verkauft werden — 8000 Tonnen oder 
16 Millionen Pfund — ein überzeugender Be- 
weis für die erfolgreiche Zusammenarbeit von 
Werbung und Erzeugung. 

    ■ - ... public 'ctationi 

BHAAS 8c CO GMBH 
6 Fittukfurt (Main) * Pobttach 77Ö4 (i> 

Ith heiße  
wohne 
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BKAAS KIIANKKURTBR PFANN» 

Sonneneinstrahlung sank in 
Meteorologische Untersudiuiigen haben er- 

geben, daß über Mitteleuropa heute die Sonne 
nidit mehr so oft sdieint. wie vor fünfzig 
Jahren. Das heißt, eine immer häufigere und 
vor allem audi dichtere Wolkenbildung ver- 
hindert in stärkerem Maße als früher das Auf- 

Baiien mit Pfiff! 
Bauen Sie sidr ein Haus? Ein Haus mit einein 

soliden, ordentlichen Dach? Ein Haus, an derrr 
Sie lange Ihr-e hVeude haben wollen? Dann tun 
Sie gut daran, ein solides, dauerhaftes Dach z.u 
wählen. Jedes Haus ist närnlidi so girt wie sein 
Dadi, 

Ein guter Dachbaustotf für alle Dächer mit 
mehr als l(i Grad Dachneigung ist die Braas 
FRANKFURTER PFANNE. Sie ist völlig frost- 
sidier, bruchfest, langlebig — und außerdem 
audi noch ()reis%vert. 9','s Stück decken I qm 
Dachfläche. Es gibt sie in 5 Farben: rot, schie- 
lerfarben, rotbraun, stalilblau, dunkelbraun. 

50 Jahren um 8,7 Prozent 
heitern. Die Sunnu ist lieute zu 8,7 Prozent 
mehr im Jahr durdi Wolken verded<t, als im 
Jahre 1912. Dadurdi ergeben sich häufigere 
und andauernde, teils recht starke Nieder- 
sdrläge. Diese Feststellung metereologischer 
Aemter wird auch aus dem Ausland bestätigt. 
In England errechnete Dr. Atchill den glei- 
dien Prozent.satz geringerer Sonneneinstrah- 
lung als früher Gleichzeitig haben nach seinen 
UrTtersiichungen die umlaufenden Winde abge- 
nommen, so daß sidi einmal stauende Tiefs 
nur mit Mühe von Ausläufern des Azoren- 
hochs aufgelockert werden können. 

Im Dienst der Sictierheit 
Vielseitig verwendbarer 

Eisemann-ilandsdii'in Werfer 
Im Dienst der Sicherheit bietet der neue Mand- 

schüinwerfer HK 130 von Piisemann eine Vielzahl 
von Elnsatzmöglichkeiten. Die Leuclite, die von 
Buttcriehulestationen unabhängig ist, kann bci- 
spiolfciweise als Arbeits- oder Suclischeinwerfer 
verwendet werden Unter Verwendung farbiger 
Vorsteckscheiben oder Warnliditkappen dient sie 
als lichtstarke Warn- und Signalleuchte. Dafür ist 
ein Hitzdrahtblinkgeber eingebaut, der eine kon- 
stante Blinkirequenz und Hellzeit garantiert. 

An der Rückseite des Batteriegehäuses können 
in eine „Scliwalbenschwanzschiene" Zusatzgeräte, 
wie ein Netzwächter oder ein Ladegerät, ein- 
geschoben werden So kann z. B. durch Verbin- 
dung mit dem Netzwächter LZG 2/1 aus dem 
Ilandscheinwerfer eine Notlichtanlage gemacht 
werden, die nach Trennung vom Netz oder beim 
Netzausfall sofort automatisch aufleuchtet Mit 
dem ebenfalls anschließbaren Ladezusatzgerät 
LZG 3/1 kann die in der Leuchte eingebaute Bat- 
terie aufgeladen werden 

Mit dem, Prinz 1000 um die halbe Weit 

Braas FRANKFURTER PFANNEN gibt es 
in Deutschland seit 10 Jahren. Insgesamt wur- 
den in der Bundesrepublik .schon über 650 Mil- 
lionen Stück verdeckt. Es gibt 30 Jahre Garan- 
tie. 

Senden Sie bitte untenstehenden Abschnitt 
an. 

Bosch-Pressebild 
Der Qeu« RiHemann-Handscheinwerfer besteht 

aui einem Baltertegehhus« aus schiagzähem 
auf dem der Leuchtenkopt mit Para- 

b^picgel und 180 mm Llditaustrltt autgesetst Ut 
Die Niacel-Oaiiünium-Batterle «Icii durdi 
geruge Wartimg und l^jige Lebencdautr au«: Et 
s!n(1 bis zu 2000 Batterleladungen mÖglldi. 

Große Reisen um die halbe Welt sind für Auto*» vun heute und die dazugehörigen Mensdieu 
keine Weltwunder mehr. 

l>er Üslcrreichische Juurnalisl Ernst Wiese zum ISeisplel unternahm in den vergangenen Munaten, uhim 
viel Aufhebens davun zu madien, eine 30 GOO-Kilomeler-Fahrt in den Mittleren uaid Fernen Osten mit 
einem NSil-Prinz 1000. Vur dem Start war sein Unternehmen doppeltes Neuland für ihn: die Län- 
der. die er bereisen wollte, waren für ihn so neu wie der Wagen, den er für seine Tour ausKesui^it 
hatte. Und so setzte er sich mit dem nagelneuen NSU-Prinz IdOU ab Münclien in Marsdi über Wien, 
Graz. Belgrad, Sofia in Richtung Türkei. Schon auf dieser ersten Etappe, die 1800 Kilometer durch 
Schnee, Ets und Nebel führte, hat ihm der Prinz 1000 einiKen Respekt abgenötigt. — er s(4iaffte diese 
Stredte trotz der klimatischen Widerwärtigkeiten in zwei Taxen. Sein großes Ziel war eine Reise rund 
um Indien. Nur wer den Orient kennt, kann sich vorstellen, was den Prinz-Fahrer auf dieser StrecJce 
erwartete. Straßen, die keine waren. Paßfahrten. Wü.stenpisten — in den 30 0(10 Kilometern, die Ernst 
Wiese mit seinem neuen lOOüer von NSU unter die Räder nahm, war alles drin. Inzwischen ist die 
Heise beendet. Und wenn man Ernst Wiese fraßt, wie er mit seinem neuen Auto auf dieser mörderi- 
schen Tour zurechtkam, so antwortet er schlicht: ..Hervorragend!" Der NSU-Prlnz 1000 hat diese 
Feuerprobe bestanden. Mit völlig abgefahrenen Reifen und einigen Steinsrhläcen in der Karosserie 
kam das Auto nadi den .30 000 Kilometern wohlbehulten zu Hause wieder an. Der Benzinverbraufii 
betrug — natürlich bei voller Gepäckladung und zwei Personen an Bord — auf die Ranze Strecke 

umgeredinet 8.8 Liter/100 km. 

Unser Bild: Rast iti einem Dorf in Belutsdiistan Foto: Wiese 

Das verregnete Gartenfest 
Das haben steh die Lrebrechts herrlich aus- 

gedacht: Es soll ein schönes Gartenfest steigen. 
Ein paar Freunde sind eingeladen und alle 
Vorbereitungen getroffen. Es soll im Freien am 
Spieß gebratene Hähnchen und andere Uber- 
lasdiungen geben. 

Sdion am frühen Morgen ist Herr Liebrecht 
mit seiner Frau im Garten und sdireitet stolz 
zwischen Gemüse- und Blumenbeeten auf und 
ab. Die Liebrechts können wirklidi stolz sein 
auf ihren Garten; alles ist mit sehr viel Sorg- 
falt und noch mehr Liebe aufs beste bestellt. 
Es ist ein warmer Tag, wenn aucb die Soone 
sldi hinter einigen Welken vergtedkit hält. 
Gegen 12 Uhr kommen die Gäste. Frau I^ieb- 
redit hat bereits den Holzkohlcngrill in Aktion 
gesetzt; Drei Hähnchen werden langsam über 
dem offeuea Feuer gedreht Diesetn immerhin 
nidit alltäglichen Ereignis schauen alle auf- 
merksam zu und merken dabei nidit, daß sidi 
dw HUxunsi verdunkelt hat, bi« (U«i «rsten 
Regentropfen fallen. Mit besorgten Blldcen 
Stelleu Di* fMt, hier kaum oodt auf Wet- 
terbesserung zu hoffen sein wird*— und schon 

bcyrnnt es stärker zu regnen. Panikartig flircli- 
tei alles in die Gartenlaube. Das gibt zwar zu- 
nächst ein ziemliches Gedränge — bis Frau L. 
die Gäste im Innern der Larrbe untergebracht 
hat. Zum Glück ist elrr alter Herd in der Laube; 
schnell ist ein Feuer angefadit — und jetzt 
wird umdisponiert. Zwei Dosen Rinderbraten 
— Vorratswirtschaft lohnt sich immer — sind 
noch im Sdirank. Herr L. wandert unter einem 
großen, vorsintflutlidien Regenschirm in seinen 
Garten und holt zwei Köpfe Salat. Das ist dt!r 
erste Heiterkeltserfolg. Die Stimmung ist groß- 
artig, als bereits nach kurzer Zeit das Essen auf 
den Ti.sch kommt: Rinderbraten, Kopfsalat und 
. . . Pfannl-Knödel aus der orangen Padtung. 
Ja, Frau Liebrecht kennt die vielen Möglich- 
keiten, die Pfannl bietet, deshalb hat sie — 
zu Haus und in dem Gartenhäuschen — stets 
Pfanni vorrätig. Oft schon hat ihr Planni aus 
der Verlegenheit geholfen. Heule hat es sich 
eraeut bewährt: Das Gartenfest Ist gerettet. 

Bei einer guten Bowle verleben l.iebredits 
und ihre GiUte noch einen srhö-o-^ —'imittag 
In der Laube. 
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Ein Kanal hat Geburtstag 

Der Driitschr „Nordscc-Kanal" ist 70 Jahre alt — Mohr Schiffe als der Panam.t-Kanal 
Eine künstlicho Wa.werstrafie, durch die 

mehr Schiffe firhren als durch den Suez-Ka- 
nal und deren wirt.schaftliche Bedeutung grö- 
ßer ist als die des Panama-Kanals, ist in die- 
sen Tagen 71) Jahre alt. Es Ist — wer weiß 
das .schon? — di NordosUsee-Kanal, der alle 
„Kalser-WIlhclm-jianal". 

Die Wasserstraße zwischen Brunsbüttelkoog 
an der Elbmündung auf der westlichen und 
Kicl-lloltenarr auf der östlichen Seite ist zwar 
ursprünglich in der Hauptsache aus militäri- 
schen Überlegungen gebaut. Sie hat sich aber 
zrr einem Unternehmen entwickelt, das der in- 
ternationalen Wirtschaft in jedem Jahr unge- 
heure Summen spart. Ein Schiff, das vom 
Englischen Kanal in die Ostsee will, spart 
durch die.se Direklverbir^dung zwischen den 
beiden Meeren 250 Seemeilen. Der Schiffs- 
weg zwischen Hamburg und der Ostsee ist 
auf diese Weise sogar um 400 Semeilen kür- 
zer geworden. So ist es gekommen, daß Ham- 
burg der bedeutendste deutsche Ostseehafen 
wurde, obwohl es gar nicht an der Ostsee 
liegt. Die Ersparnisse für die internationale 
Schiffahrt rühren nicht allein aus der Ver- 
kürzung der Strecke. Die Fahrt um die Nord- 
spitze Dänemarks bei Skagen, durch den 
Skagerak und die Helte ist nämlich nicht nur 
viel länger, sondern auch bedeutend gefähr- 
licher wegen der häufigen Stürme. 

Schon im 14. Jahrhundert 
Acht Jahre, von 1887 bis 1895, wurde an 

dem Kanal gebaut. Den Grundstein hatte noch 
der alte Kaiser Wilhelm I. gelegt. Wilhelm II. 
eröffnete die Wasserstraße anläßlich der Kie- 
ler Woche des Jahres 1895 mit der Durch- 
fahrt auf seiner schneeweißen Jacht. Seinem 
Großvater zu Ehren wurde der Kanal „Kai- 
ser-Wilhelm-Kanal" genannt. Die Idee des Ka- 
nals war fi-eilich viel älter. Erwiesenermaßen 
wirrde sie .schon vor fünf Jahrhunderten, 
wahrscheinlich sogar schon frülicr, geboren. 
Gegen Ende des 14. Jahrhundert.« wur de der 
Sterknit7knnal als erster Versuch angelegt. 
Ihm folgte ein zweiter im Jahre 1525 mit der 
Verbindirnfi zwischen Alster und Beste. 

Die er-ste West-O.st-Verbindung modernerer 
.^r■t entstand aber erst in der zweiten Hälfte 
des 18. .Jahrhunderts mit dem Bau des Eider- 
Kanal-s, Er nutzte den Grenz-strom zwischen 
Doutsrhlnnd und Dänemark, der südlieh von 
Kiel entspringt und bei Tönning südlich der 
Halbinsel Eiderstedt in die Nordsee mündet, 
als natürlirhe Verbindung. Schon früher 
waren die Schiffer airs England bis Tönning 
gef.nhren irnd hatten ihre Waren auf Eider- 
Kchp'ucen um.eeladen. mit denen sie bis in 
die N;ihe Rendsburgs gebr-acht wurden. Von 
dort wui-den sie einige Kilometer auf Karren 
nach Schleswig gefahren und dann wieder in 
Sehiffe iim.;elnden, die dirrch die .Schlei in 
die O.'itsee fuhren. Dieser umständliche Weg 
war immer noch billiger und vor allem un- 
geliilir-licher als dor Weg um Ska.gen herum. 

.S c ir i f f e über ?' ir ß g ä n g e r n 
Die '•"liittenpläne des alten Deut.schen Rei- 

ches und die Tatsache, daß Kiel Hauptstütz- 
punkt der Reiehsmarine sein sollte. veranlaU- 
ten hunili rt .lahre .später den Bair des echten 
Hoehseelianals. Natürlich spielten auch da- 
mals schon wirtschaftliche Gr'ünde eine Rolle 
mit. Vor allem zeigte sich, daß die Eider dem 
nrodernen D:itnpfschirtsverUehr mit größeren 
Einheiten nicht mehr gewachsen war. Teile 
des alten F.iderkanals wurden aber mit in den 
neuen Kanal einbezogen. Er war schon bald 
zu klein, so dal.t er vfrn 1907 bis 1914 erweitert 
werden mußte. Er war nun auf seiner Sohle 
44 Meter und an seinem Wa.cser-spiegel 104 
Meti'r breit — geräumig genug, um auch 
größere Schiffe im Gegenver'kehr zuzirlassen. 
Große Schleirsen sperren seine beiden Ein- 
gänge. Fünf Hochbrücken mit 42 Meter Höhe 
fühi'en über ihn. und seit wenigen Jahren 
wird er auch noch von einem Tunnel mit vier 
Fahrbahnen und einem eigenen Fußgänger- 
tirnnel unterquert. Theoretisch soll er an 
allen Stellen über elf Meter tief sein. Stän- 
diges Baggern ist nötig. 

Dennoch reicht er weder in der Tiefe noch 
in der Breite aus, um den heutigen Schiffs- 
verkehr zu bewältigerr. Im letzten Jahr vor 
dem Zweiten Weltkrieg wurde er von über 
53 000 Schiffen mit fast 23 Millionen BRT 
durchfahren. 1958 kletterte die Zahl der 
Schiffe erstmalig auf über 70 000 mit 60 Mil- 

lioneh BRT. Im letzten .lahr fuhren fast 87000 
Schiffe durch den Kanal mit über 87 Millio- 
nen BRT. Damit liegt der Nord-OsUsee-Kanal 
mit seiner Bedeutung unmittelbar hinter dem 
Suez-Kanal — der ihn hinsichtlich des Durch- 
gangsvolumens zwar nicht an Schiffen, aber 
an Tonnage übertrifft — und noch vor dem 
Panama-Kanal. 

Sowjets Stammkunden 
Milliarden müssen in den nächsten Jahren 

investiert werden, um den Kanal dem moder- 
nen Verkehr anzupassen. Die Dichte des 
Schiffsverkehrs bringt zahlreiche Probleme 
mit sich: vor allem erhöht die größere Was- 
serbewegung die Gefahr von Kantenabbrü- 
chen. Wichtigstes Ziel ist es, den Kanal 
wenigstens um einen Meter zu vertiefen. Der 
Kanal gilt als internationale Wasserstraße, 
die alle Länder benutzen dürfen. Etwa ein 
knappes Drittel der durchfahrenden Schiffe 
kommen aus der Bundesrepublik. Hauptkun- 
den sind die Skandinavier und die Sowjet- 
russen. 

Belm rechten Namen genannt 
In Münster hat sich unlängst ein Vermieter 

darüber beschwert, daß das Amtsgericht 
seinem zur Räumung verurteilten Mieter 
Vollstreckungsschutz für die Dauer von sechs 
Monaten gewährt hatte. 

Seine Beschwerde hat keinen Erfolg ge- 
habt. Sie wurde vom Landgericht zurückge- 
wiesen. das sich nicht scheute, die Dinge 
beim rechten Namen zu nennen. 

Auch in den weißen Kreisen stehen nicht 
genügend so/.lalgerechte Wohnungen zur Ver- 
fügung. Daher muß der Vermieter dem zur 
Räumung verurteilten Mieter eine ange- 
messene Frist zubilligen die es ihm ermög- 
licht, eine Ersatzwohnung zu finden. 

Im übrigen — meinten die Richter — be- 
deute ein Vollstreckungsschutz von dieser 
Dauer für den Vermieter keineswegs eine un- 
zumutbare Härte. 

Da kann man nur sagen: wie gut, daß die 
Gerichte ein waches Auge für die tatsächliche 
Lage auf dem Wohnungsmarkt haben. (Urteil 
des Landgerichts Münster v. 22. 9. 1964) 

»Ein Jahrtausend Schlüssel zur Welt« — mit diesem Motto gedenkt Bremen des 
gruDen Marktprivilcgs vorr 965, das zrrm Grundstein seiner machtvollen Entwicklung 
wurde. Der jubilierenden Hansestadt erv/eisen jetzt namhafte Autoren und Foto- 
grafen Reverenz: sie spUren die Desonderheiten dieser traditionsreidien Stadt auf. 
die ehrwürdige »Schattermahlzeit« oder die vergnügliche »Eiswette«, die eigen- 
willige »UüttdierstraOe« und das »Sdinnorviertel«, in dem sich Künstler und Lebens- 
kUnstler turnmein, und natürlicii den berühmtesten aller deutsdien Ratskeller. Ihr 
Forum ist das soeben erschienene MERIAN-Heft »Bremen« (110 Seiten, DM 3,95), 
das auch Bremens moderne Seite präsentiert: die riesigen Hafenanlagen, wo es nach 
Tabak und Kailee duftet, die grüUte deutsche Wohnstadt »Neue Vahr«, die kühne 
Stadthalle. Eiribezogen sind das KUnstlerdorf Worpswede und die Tochterstadt 
Bremerhaven. Unser Bild, mit Genehmigung des Hoifmann und Campe Verlages 
dem neuen Heft entnommen, zeigt die »Bremer Stadtmusikanten« am Rathaus, 
dahinter reiiiigeschmUckte Bürgerhäuser am Marktplatz. 

Wenn die Beleuchtung ausfällt 
Was tun, wenn auf belebter Straße plötz- 

lich beim Kraftwagen die Beleuchtung aus- 
fällt? Nun, jedenfalls nicht das, was ein Auto- 
fahrer unlängst getan hat. Er ließ das Fahr- 
zeug gemächlich ausrollen und versuchte der- 
weil krampfhaft, die Beleuchtung wieder in 
Gang zu bringen. Der Erfolg stellte sich 
prompt ein. Es blieb Nacht und der Wagen 
landete an einem Chausseebaum. Die polizei- 
liche Unfallaufnahme ergab eine 39 m lange 
Spur auf dem Gehstreifen neben der Fahr- 
bahn. 

Der Bundesgerichtshof hat den Verunglück- 
ten belehrt, daß es in solcher Lage nur ein 
Rezept gibt: Sofort brem.sen. rechts ran und 
anhalten . . . natürlich unter Rücksichtnahme 
auf den nachfolgenden Verkehr. 

Am Rande vermerkt: eine Schreck- und 
Reaktionssekunde billigt der Bundesgerichts- 
hof dem Autofahrer in solcher Lage zu. Dann 
aber muß er handeln und darf nicht mit ge- 
schlossenen Augen auf seinen guten Stern 
vertrauen. 

Sommerabend 
Wie lind die Lüfte am Abend weh'n, 
der Tag war gesegnet mit Sonnenglut. 
Die heilige Stille der Nacht versöhnet 
die lärmende Welt, die im Schweigen ruht. 
Die Vöglein fliegen dem Neste zu 
verstummt sind die frohen Lieder, 
wie Sommerseide sinkt rings ein Hauch 
auf Bäume und Sträucher nieder. 
Erquickender Schlummer umfängt die Natur 
der Wind wiegt die Blümlein zum schlafen, 
und manche Mutter singt ihrem Kind 
vom gold'nen Mond und den Schafen. 
Es hüllen die Träume das Leben ein, 
die Sternlein am Himmel sirjd entfacht. 
Das Licht und die Wunder des Tages 
nimmt jetzt in Hut die kommende Nacht. 

Wilma Brummer 

Buchbesprechung 
Neuerscheinungen 

der Deutschen Buch-Gemeinschaft 
Das gegenwärtig rund 700 Titel umfassende 

Auswahlprogramm der Deutschen Buch-Ge- 
meinschaft in Darmstadt erfährt im Sommer- 
quartal 1965 eine Ergänzung durch 40 neue 
Werke. Wie im vorangegangenen Quartal 
wählte Has Lektorat auch jetzt wieder eine 
Reihe wertvoller und wesentlicher Werke aus 
dem umfangreichen Angebot des modernen 
Sachbuches. So u. a. Gustav Schenk „Die 
Grundlagen des 21. Jahrhunderts"; Wolfgang 
Wehner „Schach dem Verbrechen"; Hermann 
Schreiber, „Die Zehn Gebote" und „Das neue 
Gesundheitsbuch", das im Zusammenwirken 
mit 16 namhaften Fachärzten und unter Mit- 
arbeit von Prof. Dr. med. Lucas gestaltet 
wurde. Unter den Neuerscheinungen der 
Belletristik sind u. a. Werke von Autoren 
von so hohem Rang wie Knut Hamsun, Franz 
Werfel, Horst Wolfram Gois.sler und Taylor 
Caldwell vertreten. Einen besonderen Hin- 
weis verdient auch die autobiographische 
Romantrilogie von Leo N. Tolstoi „Kindheit - 
Knabenalter - Jünglingsjahre" und der auf- 
sehenerregende autobiographische Bericht 
„Denn er wird meinen Euß aus der Schlinge 
ziehen" von Peter Braun. In besonders wert- 
voller Ausstattung erschienen Feiningers 
Bildband „New York"; Walker „Die National- 
Galerie Washington" und Wölfflin„Die Kunst 
Albrecht Dürers". Neben vielen weiteren in- 
teressanten Werken sei noch Zellers Doku- 
mentation über den 20. Juli „Geist der Frei- 
heit" besonders vermerkt. 

ABC DER LEISTUNG", Taschenlexikon der 
Tolitik. Osang Verlag, München. 320 Seiten, 
52 Abb., celloph. Umschlag, DM 6,80. 

Mit dem „ABC der Leistung" hat dor Osang 
Verlag München ein neuartiges Nachschlage- 
werk herausgebracht, das speziell allen jenen 
Staatsbürgern gute Dienste leisten wird, die 
sich jederzeit über die vielen Fragen, Pro- 
bleme, Tatsachen und Hintergründe der Poli- 
tik unterrichten wollen, um die tagespoliti- 
schen Ereignisse mit dem nötigen Maß an 
Wissen zu betrachten. Mehr als 800 Stich- 
worte informieren umfassend über die Ent- 
wicklung der Bundesrepublik in den vergan- 
genen 16 Jahren. Trotz eines Umfanges von 
320 Seiten weist das Lexikon ein bequemes 
Taschenformat auf, so daß es mitgeführt und 
überall schnell zu Rate gezogen werden kann, 
wenn in einer politischen Diskussion Sach- 
fragen sachgerechte Klärung erfahren sollen. 

-.55 

WoGlie für Woche 

neue Preisvorleile 

Rodemaker's-Scliokoloile 
..Edelterla" Vollmilch, Vollmilch-Nuß, 
Volimilch-Mokka, Zartbitter 100-g-Tfl. 

Franxötltchs, junge 

Btechbohnen ViDose* 

Deutsches 4» mh i 

Cötrfleisch 500 ^2.95' 

... und noch 3% Rabatt 

So Mo Di Mi Do Fr Sa 

1 2 3 
4 5 6 7 X8 9 10 
11 12 13 14 15 16 17 

18 19 20 21 27^ 
25 26 27 28 29' 

SCHAM 

Nur wenige Tag» 

40 Pfennig billiger I 

Allmeisler Kaffee 3Qn 
ROT-GOLD 250 g 

JOO" nffere » 

Orangen-KonntSre 450-g-Dose *"«9w 

ledom das Seine! 
Die Brotabteilung In allen SCHADE-Fillalen bietet 
täglich Brot in vielen Sorten und Gesdimacks« 
arten. 
Bestlnimt Ist auch Ihr Brot darunter I 
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Im „C/ub c/er Cowgirls^^ lernt man Selbstvertrauen 

Eine junge Sekretärin entwickeite Initiative, und viele Kolleginnen madien mit - Trab und Galopp mit Slieila 
4 

..Thank Heaven for litlle girls/' singt der 
f .nzösische Chansonnier Maurice Chevalier 
und dankt dem Himmel für kleine MSddien, 
die eines Tages Männerherzon boßlOcken wer- 
den. 

Und wem soll ein Mädchen in der schwie- 
rigsten Teen-Sdimelzzeit danken? Es dankt 
dem Herrgott, daß er bei der Erschaffimg der 
Welt das Pferd nidit vergessen hat. Während 
das Reiten früher ein Sport der oberen Zehn- 

ihrer City-Firma beauftragt, einen Gescll- 
schaftsclub für die Angestellten zu gründen. 
Dieses Vorhaben fand nicht den richtigen An- 
klang bei den Kolleginnen. Es fehlte an Stim- 
mung 

Da schlug Siieila vor, einen Reitklub zu 
gründen. Sofort war die Begeisterung da. und 
die Mädel lauschten «ebannt ihren Vorschlä- 
gen. Ein Pferd — das war noch etwas sdiidcer 
als ein roter Bonzinflitzer 

Es blieb nidit nur bei Worten, und Sheila 
verlor keine Zeit Ueher eines madite sie sidi 
keine Illusionen Erst der Reitdreß würde die 
Mädel dauernd bej der Stange halten. Sie 
wählte eine Kombination, die sofort ins 
Sdiwarze traf Reithosen, grüne Rlu-'^en, bunte 
Halstücher und kesse CowRirl-Hüte 

Fortan waren die Mädel nicht mehr von der 
Koppel zurückzuhalten Dei Girl-Pferdeverein 
von Shepperton war geboien' Dieser Tage er- 
hielt das 100 Mädel seine Mitgliedsurkunde. 

Und weil es nun mal ohne Mosik heule 
nicht mehr geht, nimmt es nicht wunder, daß 

die Mäddien eine Cowgirl-Band gründeten, 
die auf Paraden junge Männer in Scharen an- 
lockt. Vergessen sind die öden Stadt-Wochen- 
enden mit ihren muffigen Eckenstehereien. 

Das neue Vergnügen Ist billig. Dafür sorgt 
der ausgeprägte Geschäftssinn der „Kom- 
mandantin" Sheila Moore, die sich als stolze 
Besitzerin eines eigenen Pferdes präsentiert. 

Auch für die unumgänglidie Disziplin wird 
gesorgt. Wer über die Stränge haut und sei- 
nen Vierbeiner nicht pflegt, bekommt einen 
Strafpunkt zudiktiert, und das bedeutet Reit- 
ausfall 

„In unserem Klub haben nur Pferde Mäh- 
nen", sa »n sie stolz, wobei sie vielleicht im 
geheimeii an gewisse junge Männer denken. 
Aber gute Figur machen auf den geliebten 
Vierbeinern wollen sie nicht nur dem starken 
Gesdiledit zu Gefallen. Der Ehrgeiz wächst 
mit dem Können Und die Klubehre sorgt 
sdion dafür, daß die jungen Damen sich ehr- 
lidi bemühen, ihrem sdiönen Sport gerecht zu 
werden. 

Der Reisedurchfall 
Daß man sich beim rteii»eu — besonders in u>ormcn Län- 

der« ~ ollc möplidien Infektionen holen kann, ist klar. Nicht 
jeder Durchfall ist aber gleich eine Ruhr oder ein Ti/phiis. 
Diese schwereren Erkrankungen bleiben gottlob die Ausnahm 
men. Dagegen macht ein recht hoher Prozentsatz der Rei- 
senden in lüarme Lander eine andere Krankheit durch, die 
hier als „Reisedurchfall" bezeichnet werden soll. 

Der richtige Siti der Jungen Dame ist widitig. 
Zagegeben. fOr Reiter liegt „das Paradies der 
Erde auf dem RQcfcen der Pferde**, aber wenn 
man sich beim Aafoitsen nicht In acht nimmt, 
kann dai Abiitsen sehr rasch gehen und Ober- 
aus schmerzhaft sein. Das gilt aocti fflr diese 
Mftdcheu vom Cowgirl-Clnb der Sheila Moore. 

Foto: Feldmann 
tausend war» drängt es heute Tausende in die 
Sättel. Und weil Pferde immer seltener wer- 
den und mithin das Reiten von Jahr zu Jahr 
kostspieliger — noch vor 5 Jahren kostete eine 
Reitstunde in Deutsdiland drei bis fünf Mark, 
heute muß man schon mit adit Mark pro 
Stunde redinen —, schließen sich in England 
mehr und mehr Mädchen zusammen, um in 
Klubs dieser Liebhaberei kostensparend frö- 
nen zu können. 

Der Entschlußkraft einer jungen Sekretärin 
Ist es zu verdanken, daß die Bewegung in 
Trab gekommen ist Sheila Moore wu^d^ von 

Wenige Tage nach der Ankunit im warmen 
Süden beginnt die Krankheit mit Bauch- 
schmerzen, leichtvm Fieber. Frösteln, Mattig- 
keit und mit akutem, nicht blutigem Durch/all. 
Nach ein bt.s rfret Tagen Dauer klmgt die 
Kronfcheit tüiedcr ab, ohne wertere Folgen zu 
hinterlassen. 

Man hat nadi der Ursache dieser Erkran- 
kung gesucht und alles mögltdie angesdiul- 
digt: Aufregung der Reise, Wechsel des Kli- 
mas, anderes TrmfcTi'nx.ser. andere Zubcrei- 
tungsart der Speisen vermehrter Alkoholkon' 
sum, Bakterien und Viren. ßi.s jetzt ist eine 
eindeutige Ursache des Reisedurchfalls nodi 
nidit gefunden lVahr.«5dieiniirh handeü es sich 
um ein Viru.s. beu'iesen ist das aber noch 
»licht. 

Wos kann man iuti, um diese Krankheit 
nicht zu bekommen? Keinen Werf hot es. vor- 
beugend Medikamente (etiva /Intibioticn oder 
Sulfena>T7ide) einzunehmen. Wichtiger ist es, 

einen fraglicfien Erreger nicht in den Körper 
hereinzulassen Kein ungekochtes Wa.s;;cr 
trinken/ Keinen Magenkatarrh provozieren, 
der den Säureschutz des Magens verringert, 
also keine alkoholischen und kulinarischen 
Exzesse.' 

Ist aber der Durdifall ausgebrodien, soll 
man ihm ruhig die ersten zwei Tage seinen 
Lauf lassen und eine Icidite Oidt emhciten. 
Kamille oder ein Kamillenextrakt tut gute 
Dienste Auch die Wirkuno geriebener Aepfel 
bei Durch/all.serkrankunpen sei in Erinnerung 
gebracht Heiße Leibwickel mindern eventuel- 
le Krämpfe 

Unter solcher Behandlung klingt der ein- 
fache Rei.scdurch/aU in wenigen Tagen ab 
Tut er es nicht, liegt ujahrscheinlich eine ern- 
stere Erkrankung vor, die dann rom Arzt zu 
diagiiostizieren und entsprechend zu behan- 
deln ist. 

Dr. med S. 

^^tKurzgeschichte 

Selbstbedienung 
Wilhelm August 

Kiesewetter sah sich 
mit tiefer Befriedi- 
gung im Selbstbedie- 
nungsladen Schmidt- 
zeissig um und faßte 
dann seinen Sohn 
Eberhard ins Auge 

„Ein Selbstbedie- 
nungsladen, mein 
lieber Eberhard, ist 
eine der herrlichsten 
und begrüßenswerten Erfindungen der Ver- 
kaufsbranche," sagte er dann. „Noch beque- 
mer kann man es den Kunden — und speziell 
den Kunden, wie wir es smd — sdion gar 
nicht mehr machen Sich nur, wie praktisdi 
hier alles ist. Brauchst du Teigwaren, drei 
Sdiritte links baut sidi alles vor dir auf. was 
an Teigwaren auf dem Markt ist" 

„Jawohl. Vati", bemerkte Eberhard gehor- 
sam 

„Wenn du Spirituosen benötigst, gehst du 
gerade vier Sdiritte an den Teigwaren vorbei 
und da stehn sie Flaschen in allen Variatio- 
nen. Angefangen vom Moselwein und been- 
det vom mexikanischen Tequila. Beeindruk- 
kcnd, nicht wahr'" 

„Jawohl, Vati", sagte Eberhard. 
„Die Milchprodukte sind in dieser verblüf- 

fenden Kühltruhe aufgehoben", ging Herr 
Kiesewetter mit seinem Sohn Eberhard sieben 
Schritte weiter und blieb vor einer Kühltruhe 
von Swimmingpool-Ausmaß stehen. „Hier fin- 
dest du Käsesorten aller Länder: holländisdie, 
schweizerische, deutsche, fran7ösische. däni- 
sdie. Efs ist eine Pracht " 

„Aber nicht nur Nahrungsmittel stellt der 
gute Herr Schmldtzeissig seinen Kunden zur 
Verfügung. Nein, Hen Sdimidtzeissig hat sein 
Verkaufsrepertoire genial erweitert und am 
herrlichsten — ganz speziell für einer. Mann 
meiner Lebensauffassung jst natürlidi die 
Abteilung mit Werkzeugen hier Der gute 
Sdimidtzeissig hat auch hiet an alles gedacht. 
Hammer, Meißel, ein Heimwerker, ein 
Schweißgerät, ein Lötkolben Alles ist da Sag 
mal, Eberhard, wieviel Uhr hast du?" 

„Zehn Minuten vor Mitternacht. Vati", sagte 
Eberhard. 

Herr Kiesewetter zog nervös die linke 
Braue hoch 

„Dann müssen wir uns beeilen. Um Mitter- 
nacht kommt die Wach- und Schließgesell- 
schaft So. Eberhard, und nun 'vill ich dii mal 
zeigen, wie wirklich unendlich praktisch die- 
se Selbstbedienungsläden sind Hol mii mal 
ganz sdinell ah das Schweißgerät aus 
der Werkzeugabteilung und dann brechen wir 
Herrn Schmidtzpi.«;slßs ReeistrierknsF® auf." 

ROMAN VO HRIKÄ WBE 

„Entschuldigen Sie, bitte!** Nikola von 
Ottersfc>erg sagte es leise und höflidi und ver- 
ließ. zwischen den Mitreisenden hindurch- 
gehend. das Abteil, um auf den Gang des 
D-Zuges hinauszutreten, der In gleichmäßig 
•diüttemdem Rhythmus über die blanken 
Schienen dahinjagte 

Sie hatte es nicht mehr ausgehalten auf 
Ihrem P'ensterplatz. weil sie sidi von dem 
Herrn, der ihr gegenüber saß, schon seit Stun- 
den unablässig und verstohlen beobaditet 
fühlte. Es war ihr Immer lästiger geworden 
und fast ein wenig unheimlich 

Denn obgleich er zu lesen schien — er hatte 
Stöße französisdier Zeitungen vor sich auf dem 
Fenstertischchen liegen — so war sie doch 
Jedesmal, wenn sie ihren Blick hob, seinen 
stechenden schwarzen Augen begegnet. Nein, 
8ie stand jetzt wirklich lieber eine Weile im 
Gang, um sidi dieser Beobaditung zu entzie- 
hen t 

Es gab dodi so vieles, über das sie ungestört 
nadidenken mußte Ihr ganzes Leben, Ihre Zu- 
kunft waren Im Begriff, eine entsdieidende 
Wendung zu nehmen — sie mußte jetzt allein 
aein! Sie mußte versuchen, sich über vieles 
klar zu werden — über das Wort, das sie ge- 
geben hatte, über alles, was daraus entstehen 
konnte — und sie mußte Irgendwie der quä- 
lenden Sorgen Herr werden, die sie peinigten 
und derentwillen sie diese Fahrt unternom- 
men hatte — diese gehetzte Reise von Paris 
turück in ihre Heimat am Fuß der oberbaye- 
rischen Berge. 

Drei Namen waren es, drei Männer, die In 
der letzten Zeit bestimmend in ihr junges 
Leben eingegriffen hatten — Nikolas Gedan- 
ken Jagten und hetzten mit dem Zug um die 
Wette. 

Da war zuerst Markus Dupont. der gut aus- 
sehende. elegante, breitschultrige Großindu- 
strielle. den sie In Paris kennengelernt hatte 

Dann Clemens von Steinach — nein, o nein 
Nikolb. an ihn darfst du doch nldit denken! 

Und nicht zuletzt Hnrro von Cttor^iberg, ihi 
geliebter, leiditsmnlger. liebenswürdiger Bru- 
der Harro, der ihr wj Krr»ße Sor^»en bereitete. 

Ihres Bruders wegen war «le letzt unter- 
wegs. ein Brief hatte sie zurückberufen nadi 
Ottersberg — dieser Brief, dn zugleich eine 
ander« Entscheidung heraufbeschworen 
hatte  

M^kola seufzte tief auf. und in Ihrer jungen 
Stirn bildeten sich Falten. L^in^dtn hob sie 

die Hand und strich sidi über die Augen, In 
denen ungeweinte Tränen brannten. Harro, 
oh. Harro — wie konnte das nur alles kom- 
men" 

Ach, daß idi doch noch zur rechten Zeit 
heimkomme, um das Schlimmste verhüten zu 
können — d^ß es doch nodi nidit zu spät ist! 

Ich war ja ahnungslos' Und dieser Brief, 
den Ich bekam, ge.stern >ibend. in Paris — die- 
ser Brief, der midi heimrief — er beeinflußt 
nun mein ganzes Leben Er trieb mich zu Ent- 
scheidungen. die ich vielleicht noch gar nidit 
hatte fassen wollen, fassen können, die erst 
noch hätten reifen müssen 

Nikolas sdimsile Hand sank herab — und 
ihre Blicke fielen unwillkürlich auf den Ring, 
den sie daran trug Es war ein großer, kost- 
barer Diamant, in schweres Gold gefaßt. Es 
war Markus Dur>onLs Ring 

Langsam hob sie die Hand und sah ihn wie- 
der an — und bemerkte den Herrn im Kamel- 
haar-Mantel nicht, der dn ihr vorbeifring, bei 
ihrem Anblick stutzte, stehen blieb, sie ansah 
und dann nur zöcernd und sich immer wied«T 
umschauend, weiierschlenderie. 

Sie dadite an nll das. was sie in den letzten 
drei Tngen erlebt hatte  

Sie hatte die beiden vergangenen Jahre in 
Paris verbracht, hatte dort Kunstiie.'^diichte 
studiert und war nun im Be^rifT. ihren Doktor 
zu machen Zwei Jahre vnllei Arbeit, voll 
schönem, eingehendem Studium lauen hinter 
ihr — zwei Jahre, die angefüllt gewesen waren 
mit Anregungen, mit intensiver Arbelt und 
frohen Stunden im gesellißen Kreis nettei 
Mensdien. meist junger Kunst-Studenten 
sjleidi ihr — und in Paris. In dieser wunder- 
schönen. liditerfüllten Stadt '^n der Seine, 
hatte sie dann auch Markus Dupont kennen- 
gelernt 

Markus Dupont. dei viel älter war als sie, 
Leiter und Besitzer der bekanntesten franzö- 
sisdien Automj»bilwerke. ein Mann mit klu- 
.?em. nachdenklich^'m Blick, gut aussehend, 
mit leicht anßeqrauten Schläfen 

Er war eine Kapazität auf seinem Gebiet, 
und seine geschäftlichen Beziehungen er3tre»H<* 
ten sidi über den halben Erdteil abei daneben 
^alt er 9ls großer Kunstkenner, und um »eirte 
Sammlung altei berühmter Gemälde wurde 
er weit und breit beneidet 

Er besudite lede große Kunstausstellung, 
und -luf eif»ei solchen war Nikola von Otters- 
berg ihm beuegnet .Sie hatien öich vor einem 
Hild aus der Schule Raffaels kennengelernt 
4er Großindustrielle und die junee KunxtAtu- 

dentin Nikola von Ottersberg, und hatten sidi 
von da an immer wieder getroffen, gesehen. 
Zuerst vielleicht nur zufällig, dann aber wa- 
ren diese Begegnungen von Dupont bewußt 
herbeigeführt worden. 

Und Nikola hatte sidi darüber gefreut. Denn 
sie schätzte diesen klugen und reifen Men- 
sdien sehr hoch, sie sah bewundernd zu ihm 
auf, sie war dankbar für seine Freundschaft, 
die ihr viel gab —dodi es war ihr völlig über- 
rasdiend gekomii... als er sie gestern abend 
gebeten hatte, seine Frau zu werden. Und es 
schien ihr jetzt noch Irgendwie unwirklich — 
verwirrend 

Dieser Brief hatte den Anlaß dazu gegeben 
— dieser Brief, der sie so dringend heimrief 
nach Ottersberg —. 

Sie waren gerade von einem Wodienende 
zurückgekommen, das sie auf Schloß Vermui- 
den verbracht hatten — in Belgien, einem Be- 
sitz Markus Duponts, auf dem er seine be- 
rühmte Sammlung alter italienischer Maler 
untergebradit hatte. 

Er hatte ein paar junge Kunst.studcnten zu 
einer Besiditiffung eingeladen — Chris, einen 
Amerikaner. Blandie. eine lunge Französin, 
und sie. Nikola von Ottersberg. Und sie hatte 
diese Einladunß be.-^onders gern angenommen, 
da sich unter anderem drei Bilder von Tiepolo 
in Markus Duponts Besitz befanden, und über 
das Leben und Wirken dieses italienischen 
Malers wollte Nikola ihre Doktorarbeit schrei- 
ben So wjr ihr natürlich lede Gelegenheit 
besonders lieb, die ihr die Möglichkeit gab. 
Gemälde die.ses Malers studieren zu dürfen. 

N<^el Dupont. Markus Duponts Schwester, 
hatte sie auf Vermulden willkommen gehei- 
ßen. 

Noel Dupont! — Nikola zog unwillkürlich 
ihre Brauen zusammen, als sie an diese sihöne, 
elepante Frau dachte Sie war Bildhauerin, 
und ihre Arbeiten waren schon weit über 
ihren Kreis hinaus bekannt Sie bewohnte 
eine Atellerwohnung auf dem Montmartre in 
Paris und führte ein auffallendes, extravagan- 
tes [.eben 

Markus Dupont hatte Nikola sdion vor ge- 
raumer Zeit mit seiner Schwester bekannt ge- 
macht. nher es gab kaum gemeinsame Inter- 
essen zwischen diesen beiden so grundver- 
sdiiedenen jungen Frauen Denn Noel Dupont 
lebte ein I-eben nach ihrem eigenen Stil. Ein 
Leben voller Geselligkeit, voller Unruhe 

Sie hatte in ihrem Atelier immer eine grö- 
ßere Gesellschaft interessanter, eleganter 
Mensdr^n um sich versammelt, nicht nur 
Künstler, sondern vor allern audi Männer aus 
Politik und Wirtschaft. Männer, die berühmte 
Namen trugen. Männer, die sie bewunderten 
und umschv/ärmlen Noel Dupont spielte stets 
mit dem Feuer — sie spielte mit den Män- 
nern, sie schien sich niemals festlegen, binden 
zu wollen Oder deich** Gab es vielleicht doch 
einen Mann in ihrem Leben, der Ihr alles be- 
deutete — einen, den niemend kannte? 

Aber warum verbarg sie diese Bindung 
dann, war^m war sie so hektlsdi, so nervös, 

warum stürzte sie sicn in einen wanren iTuoei 
von Geselligkeit, warum waren ihre Stimmun- 
gen so sdiwankend. so sprunchaff 

Gab es ein Geheimnis um die sdiöne. ele- 
gante Noel Dupont? Man munkelte hier und 
da davon — Nikola hörte nicht darauf. 

Am vergangenen Wochenende hatte Noel 
ihrem Bruder zuliebe die Rolle der Hausfrau 
auf Sdiloß Vermulden übernommen, und ob- 
gleich sie sidi den jungen Kunststudenten 
gegenüber hochmütig und kühl verhalten 
hatte, so hatten diese dodi fröhliche Stunden 
Im Park und im Sdiloß verbradit. Nikola vor 
allem hatte den Aufenthalt sehr genossen, 
denn sie halte viele Stunden in Markus Du- 
ponts berühmter Gemälde-Galerie verbringen 
und sich eingehend dem .Studium der Bilder 
Tiepolos widmen können Sie hatte s.Ji viele 
wichtige Notizen für Ihre Doktorarbeit ge- 
madit und war Markus Dupont dankbar ge- 
wesen. weil er ihr die Gelegenheit dazu ge- 
schenkt hatte Und nur In der Nacht, die zwi- 
schen den beiden Tagen ihres Aufenthaltes in 
Vermulden gelegen hatte, hatte sie ein ziem- 
lich seltsames Erlebnis gehabt 

Während der D-Zug unaufhaltsam dahin- 
fuhr. dachte Nikola daran zurück  

Sie hatte keinen Schlaf finden können und 
war noch lange wach geblieben, nadidem ihre 
Freundin Blanche schon sanft und süß einge- 
sdilafen war — die beiden jungen Mädchen 
halten gemeinsam eines der vielen Gastzim- 
mer auf Schloß Vermulden bewohnt. 

Schließhd) wu/ Nikola lautloi^ aufgestanden, 
hatte sidi ihren leichten Mor-'eumantel um die 
Schultern genommen und war an eines der 
beiden großen Fenster getreten Sciiweigend 
halte sie hinausgesehen in den großen Park, 
der im Ungewissen Licht des Mondes lag. vor 
dem immer wieder eilende Wolken vorüber 
zogen, die Erde manchmal minutenlang in tie- 
fes Dunkel hüllend 

Und dann natle sie mit einem Mal einen 
Lichtschein über die breite, alte Ulmenallee 
herankommen sehen und hatte zugleich das 
leise Geräusch eines langsam fahrenden Autos 
vernommen — erstaunt darüber, daß zu so 
später Stunde noch ein Gast zum Sdiloß zu 
kommen sdiien Verwundert hatte sie aller- 
dings festgestellt, daß der Wagen, der langsam 
näher kam, mit abgeblendeten Saieinwerforn 
fuhr. 

Und dann hatte sich unten eine der großen 
Türen des Schlosses leise geöffnet, und eine 
Gestalt war herausgekommen. In einen grauen 
Umhang gehüllt. Sie war eilends auf den Wa- 
gen zugelaufen und hatto ihn abgestoppt. 
Danr. hatte ein kaum v^rnehmbare Stimme 
hanLig auf dsri nur undrjtlich am Steuer er- 
kennbaren Fahrer eiPccredet. der daraufhin 
den Wagen wendete "*nd noch leiser, noch vor- 
siditigcr wieder zurück fuhr, woher er ge- 
kommen war  

Die graue Gestalt aber war vorsichtig zum 
Schloß zurückgegangen — Nikola glaubte fest, 
Noel Dupont in ihr erkannt zu haben! Aber — 
was hatte das alles zu bedeuten'' 

Fortsetzung folgt 

Kreuzworträtsel 
Waagerecht 1 mllitärisdies Signal zur 

Riickkchr in die Quartiere H Feldherr des ost- 
romiscJ.cn Kaisers Justiiiian l., 0 südamcrlka- 
ni.sdiei und asiatisdiei Unpaarhufer lü asiati- 
sche Hauptstadt. II flu.ssiger. ungesättigter 
Kohlenwasserstofl. 13 lapanisdies Natlonal- 
getränk aus Reis, Fahne. 17 verborgen, 
schlummernd II) Sohn Atlams. 21 itallenlsdicr 
Opernkomponist. IHBH 1947, 2.3 männlidier 
Vorname. Handweikei 27 schwerbewaff- 
nete Reitci des Mittelalters. 28 Anlage zur 
Aii.^führunq einei Wintrrsporlart. 

7e4tve/irh€4& 

In wenigen Zügen 
rartiraufgabR 

i> e u k I c t h l . l Maidei mit wertvoilom 
Peli, 2 lebhafter Rundlaii/ im ''«-Takt, 3. (reli- 
giöse) Verzückung, rauschhaftei Zustand, 4. 
Kampfmittel dei Arbeitnehmer, 5 latelni.sch: 
Vernunft, B eingeführte Ware, besonders Zi- 
garren, 7 die griechischen Göttinnen der Jah- 
reszeiten, 12 Fluß In Süditalien, 14 See in In- 
nerasien, IH deutschei Opernkomponist, 1841 
bis 1891;, 18 Konig dei Westgoten, um 370—410, 
20 volkstiimlich für Militfii 21 französischer 
Schriftstellei (Drama „Caligula"), 22 im alten 
Rom die Hausgötter, 24 Sternbild am winter- 
lichen Himmel, 25. freistehender Pfeiler, oft 
reliefgeschmnckt (Q = ss). 

Verwandlungsrätsel 
1. W i n d 
2. ... 
 3  
4 ... 
5 B a I 1 

Verändern Sie in Jeder Zeile einen Buch- 
staben und bilden Sie sinnvolle Wörter, bis 
sidi zum Schluß die angegebene Lösung fin- 
det 

Wortpuzzle 
arge — aui:h — bleibt — das — gegen 

Gemüt — In — List — nicht — Notwehr 
redliche — steter — wahr 

Werden die vorstehenden Wörter in die rich- 
tige Reihenfolge gebracht, so entsteht ein Zitat 
von Schiller (Die Plccolomini). 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: an — ar — bach — brück 

diont — co — de — de — de — den — der 
der — do — do — dom — ei — elnd — ei 
cn — en — er — cu — ex — las — frie — ga 
ge — ger — glet — haat — hnrd — he — hon 
ho — Inns — Isch — )ae — ka — kus — la 
la — lai — ler — Icr — Ii — nie! — na — na 
nan — ne — ncs — nl — re — rew — rie — sa 
sang — schan — sclier — se — se — spar 
stedt — stcr — sträng — ta — ta — tar — tein 
ti — tiv — u — u — ven — ver — vi — zet 
zi sind Wörter nachstehenden Bedeutung r.u 
bilden. Nadi nditigoi Losung ergeben die 
ersten und dritten Budistaben, Jeweils von 
oben nach unten gelesen, ein Sprichwort, 
(ä - ae). 

1. röm. Sklave, Führer im 3. Sklavenkrieg, 
2. Industriestadt In den Niederlanden, 3. 
HaupLstadt eines österr Bundeslandes, 4. 
Schauseite eines Gebiiudes, 5. dt. Rechen- 
meister, 1492—15.')9, ti. dl i-'olltlket der Nach- 
kriegszeit, 7 Insel an der Ostseeküste Pom- 
merns, 8. Gebirge in Innerasien, Teil des 
Kaunlun, 9. Gruppe der südi Sporaden, imsüdl. 
Agiiischen Meer, 10 Stadt un nordl. Jugo- 
slawien, 11 weibl babylon Gottheit, (auch 
Göttin der Liebe), 12 dt Philosoph, 1842—1918, 
13. Höhenzug im nördl Sauerland, 14 Land- 
schaft am Nordrand der Karpaten, 15 Schwei- 
zer Mathematiker u. Astronom, 1707—1783, 
Begründer der Variationsrechnung, 18. Eis- 
strom in den Hochgebirgen, 17. weibl. Vor- 
name, 18 re. Nebenfluß des Bug, 19 über- 
triebene oder erfundene Jagdgeschichten, 20. 
tierl.sche Körperhüllen, die beim Wachstums- 

prozeß von Zeit zu Zeit abgestreift worden, 
21, Ital Opernkomponist, 1797 — 1848, 22. Halb- 
insel an der Westküste von Schleswig, 23. 
vorhaltnismiilllg, bedingt, 24. die schulmäüig 
betriebene bürgerlitii-lyri.sche DIdilung des 
14.—Ifi Jahrhunderts, 25 höchster Beamter im 
alten Athen und In anderen Stfidlen der 
Antike, 2fl Ii Nel)enflull des Rheins, 27. vor- 
geschlditllcher Mensch, 28, Hauptstadt des 
Staates Colorado, USA 

Versrhmelzrätsel 
Die angegebenen Wörter sind Jeweils so zu 

schütteln, daß ein Wort nachstehender Bedeu- 
tung entsteht Nach richtigei Lösung ergeben 
die Anfangsbiichslahen, von oben nach unten 
gelesen, eine stechend riechende, gasförmige 
Verbindung von .Stickstoff mit Wasserstoff, 
es * Ried + Cham 
= bedeutender griech. Gelehrter, ersdilagen 
212 V. Chr., 
Dur + nie + Scham 

nordösfl. Teil Chinas, 
Pluto + Mal + inan 
— Geschäftskniff. 
Sog + Ruin + Sam 

allgem.. ein lebendiges Ganzes, 
Ren + wo + Gen 
= Staat In Europa, 
stu. + Rial + Lot 
— Zeldiner von Textbildern, 
Krach + ut + Tiei' 
— Baukunst. 
Ast + in 4 Kiel 
— Hodiland Im mittl. Spanien. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Tapete, 5. 

Eagles, 9. Elm, 10. Abend, 12. Ale, 13 Orestes, 
15. Perm, 17. Arsen, 18. Ares, 20 Erle, 22. 
Gage, 24, Nonne, 26. Rodel, 27 Stutz, 28. 
Sahib, 29 Isere, .32. Rakel, 35. lila, 38 Rate, 
39. Cent, 41 Onera, 43 Her, 45 Epitome, 48. 
Ast. 47. Etage, 48 Dee, 49 Neutra, 50 entern. 
Senkredit. 1 Terpen. 2. Albe, 3 Tara, 4. 
Ebert, 5. Enten, 6 Aden, 7 Elbe, 8. Sessel, 
U. Essen, 13. Omen, 14 Sago, IB Rinteln, 19. 
radikal, 21, Ross) 23. Gebet, 25 Ete, 28. rar, 
29. tichan, 30 Rate. 31 Kreta, .33, Arie, 34. 
lernen, 38 Anita, 37. Droge. 40. Esse, 41. Oper, 
42. Amen, 44. Eger 

Silbenrätsel 1 Drive, 2. Eresburg, 3. Ragusa, 
4. Urban, 5 Neandertaler, 6 Virgipia, 7 Essig, 
8. Ratzeburg, 9. Steigerwald, 10 Tamburin, 
11. Abakus, 12 Nachen, 13 Dehurs, 14. inter, 
15. Stagnation, 16. Tauchsieder, 17. Deflation, 
18. Indikation, 19 Eselsbrücke, 20 Unruh, 

21. Nieren, 22. Barkasse, 23. Eider, 24. Steier- 
mark •• Der Unverstand ist die unbesieg- 
barste Macht auf der Erde, 

Zahlenrätsel: 1 Wendelstein, 2. Wiehenge- 
blrge, 3, Honduras. 4 Hammerfest, 5. Tschita, 
6. Murillo, 7 Lug, 8 Gans, 9 Essen, 10 Osser 
— Gehorsam Ist der Anfang aller Weisheit; 
gehorchen muß, wer einst gebieten muß und 
soll, 

TauschrStsel: Sage — Celle — Herz — Iran 
Fete — Feige — Eier — Rasse — Igel — Mie- 
gel — Segel — Thorn — Rosen — Oase — Ma- 
gen — Schiffer im Strom 

Lösung des Scbachproblems von F. Palatz: 
l. Ddl! Tbb4 2 Dd8' Ld4 3. Dh4 matt Sofort 
1. Dd8? scheitert an TeB;, während auf 1. . . . 
Th4-auch 2 DdB folgen würde. 

Maglscbes Quadrat; 1. Kama, 2. Arad, 3. 
Marie, 4, Ader. 

b 0 d e f 
Weil! gewinnt srhncM 

Kontrollstellung Wrill; Kgl. Till, 
ScB. SgH, Ra7. b2. c2, f2 g2 hH tlO). Srhv\nr/i 
KrH. Tan. l.rfi. I,g7 BrA f(l h7 (H\ 

Daß WeiU, der engli.sche Meistei Yates. auf 
Gewinn steht ist klar In diesei Stellung kann 
er aber den Gegner, den Indrr Sultan Khan, 
in drei Zügen zur Aiifnabr /winren 

Auf der Eselsbrihke 
Die fehlenden Ruchstaben tn den Wortbruch- 

stüdcen sind an Hand der nachstehenden Defi- 
nitionen zu finden uod ewi/uset/eri Nnrh rich- 
tiger Msung eruehen die elnße«rt/irn Hnrh- 
Stäben, fortlaufend gele>en. eine Komodie und 
den Namen des Ptchtera 
l- m 

Haut (medizinisch) 
2. a z 1 a 

polizeiliche Fahndungsstreife 
3. . r 

süddeutsdi für- Straßenhahnfwn'»on) 
4. t 

dt. Komponist. lf)R7—IRS-I fOrcelmusik) 
5. N a 

Abfluß d Lado<!asees zum Finn. Meerbusen 
6. N u 

der abessinische Konißstitel 
7. k 

englisch Habicht 
Einer ist zi»vie1 im Wort 

Dieb — Leib — Erms — Kran fit — Kis 
Nest — Zenit — Walter - Sol - Sie« — Ton 
Wicht — Insel — Inert - Erna - Test - Mond 
Bern — Inn — Seil - Ner? - Maus Salat 

Bei Jedem dieser Wörter tst ein Buchstabe 
auszustreichen, daru» ergeben die übriggeblie- 
benen Wortteile. hintereinander gelesen, ein 
Zitat von Ludwiß Börne 

Dienstag und Freitag Überstunden 

PfliditbewuUtsein - humoristisch betrachtet von Utz Emmeridi 
Als es an die Tür klopfte, sagte der Direk- 

tor: „Ja, bitte?" — Es v.ar Dienstagnachmit- 
tag kurz vor Büroschluß 

Herein kam der neue Abteilungsleiter. 
„Guten Tag, Herr Direktorl" 
„Guten Tag, Herr Müllerl Was führt Sie zu 

mir?" 
„Ich habe eine Bitte, Herr Direktor: Könnte 

Idi heute abend etwas länger bleiben?" 
„Sie wollen Ueberstunden machen?" 
„Ja." 
„Nun gut, aber Sie wissen, daß Sie als lei- 

tender Angestellter . 
„... keine Ueberstunden bezahlt bekomme!" 

nldcte Herr Müller. „Ja, ich weißt Idi möchte 
aber trotzdem nodi etwas arbeiten." 

„Was gibt's?" sagte der Direktor, als es 
klopfte. Es war wieder Dienstagnadimittag 
kurz vor Büroschluß. 

Herein kam der neue Abteilungsleiter. 
„Pardon, Herr Direktor, ich möchte heute .. 
„Schon wieder Ueberstunden ...?" 
„Wenn Sie nichts dagegen haben, Herr Di- 

rektor." 
„Natürlich habe ich nichts dagegen!" freute 

sidi der Direktor Im stillen. „Idi wünschte 
manchmal, alle meine Abteilungsleiter näh- 
men ihre Arbeit so genau wie Sie. Bleiben 
Sie also getrost noch hier!" — 

* 
Als es drei Tage später, am Freitagnach- 

mittag, kurz vor Büroschluß klopfte, packte 
der Direktor bereits seme Sachen zusammen. 

„Ach, Sie sind's. Herr Müller'" 
„Ja, ich bin s, Herr Direktor. Sie werden 

gewiß mein Anliegen erraten ..?" 
Der Direktor erriet es Der Arbeitseifer sei- 

nes neuen Abteilungsleiters machte ihm Spaß, 
aber er sah ihn trotzdem fragend an. 

„Ich finde Ihren Einsat? für die Firma groß- 
artig". sagte er anerkennend „Nur., 

„Nur '" 
„Nur: Warum madien Sie eigentlich ausge- 

rechnet immer dienstags und freitags Ueber- 
stunden?" 

Not macht erflnderisdi. 
„Ach, wissen Sie, Herr Direktor", antwor- 

tete er, „dienstags hat meine Frau große Wä- 
sche, und freitags macht sie Hausputzl" 

Bei uns im Haus, da tut sich was 

alcii flehe didi an. l.lebllng, kunim bloß tu- 
rfldi. lob will sllea xurOrknehraen, was ich 

Ober deine Ordnung gesagt habe!" 

Der Direktor war angenehm überrascht, 
„Sehr lobenswert, Herr Müller!" sagte er. 

„Nur weiter so!" 
* 

Nachdem es geklopft hatte, sagte der Direk- 
tor: .Herein r — Es war Freitagnachmittag 
kurz vor Büroschluß. 

Herein kam wieder der neue Abteilungslei- 
ter. 

„Herr Müller ...?" 
.Verzeihen Sie, Herr Direktor, daß Ich zu 

dieser ungelegenen Stunde stoie. Aber gleich 
Ist Büroschluß, und da möchte Ich Sie bit- 
ten . 

„ -.. wieder Ueberstunden machen zu kön- 
nen?" 

„Gewill, Herr Direktor." 
„Am Freitag?" 
„Ja. Herr Direktor," 
„Wo sich leder auf das Wodienende freut?" 
„So Ist es, Herr Direktor " 
„Nun wohl, Herr Müller, Ihr Eifer ist aner- 

kennenswert, und Ich mrtditc Sie nicht abhal- 
ten " 

„Ich danke Ihnen, Herr Direktor." — 

Nur Arger mit dem Telefonl 
Mie.seUcs wohnen nebenan Schon sie- 

benmal in dieser Woche hat Frau Mieseke 
bei ihren Nadibarn telefoniert 

„Warum lassen Sie sich denn kein Tele- 
fon legen, Frau Mieseke?" 

„Ach, wir brauchen es ja so wenig Tele- 
fon hat man ja bloß nur für die Nachbar- 
schaft!" 

Bildung 
Möbius mietet ein Zimmer und scheint 

zufrieden, 
„Das Zimmer ist nett und vor allem: idi 

lege Wert darauf, bei einer gebildeten Da- 
me zu wohnen " 

Die Wirtin nickt; „Das bin ich, solange 
die Miete pünktlich bezahlt wird!" 

Ruhebedürftig 
„Nein, bei Ihnen kann ich nidit wohnen 

bleiben. Es tst zu viel Lärm in der Woh- 
nung über mir Heute sdilugen die Leute 
schon am frühen Morgen ganz laut die Tü- 
ren zu und bullerten mit harten Gegen- 
ständen auf den Fußboden." 

„Sie sind von dem Radau wach gewor- 
den?" 

„Nein, ich war noch gar nldit sdiiafen 
gegangen. Idi übte auf meinem Saxophoa." 

Er gähnt 
Frau Klausen wacht nachts durch ein 

Geräusch im Haus auf. stößt ihren Mann 
an und flüstert „Fritz, es sind Einbrecher 
da - sie sind gerade dabei, den Geld- 
schrank aufzuknacken'" 

„Die Aermsten'" gähnt Fritz Klausen 
und legt sich auf die andere Seite. „Mir tun 
Immer die Menschen leid, die arbeiten, oh- 
ne etwas damit zu erreichen!" 

Abhilfe 
„Wenn Ich bis spät In die Nacht geschrie- 

ben habe," klagt der Dichter Hülinerklee 
einem Freund sein Leid, „so finde ich kei- 
nen Schlaf mehr " 

„Da gibt es dodi ein sehr einfaches Mit- 
tel'" 

„Und das wäre?" 
„Du liest einfach das Geschriebene noch 

eirunal durch." 

Tüchtiger Fahrer gesucht 
Nadidem der Bewerber Platz genommen 

hatte, sagte der Chef: „Sie wollen also den 
Posten des Fahrers haben?" 

„Ja", sagte der Mann 
„Ich suche einen erstklassigen Fahrer", fuhr 

der Chef fort „und stelle hohe Ansprüche. 
Sind Sie dem modernen Verkehr gewa^sen'" 

„Gewiß", nickte der Bewerber „Erst vorige 
Woche fuhr ich vom Ostbahnhof mit 100 Stun- 
denkilometern mitten durch die Stadt und 
war binnen fünf Minuten am Westbahnhof I" 

Der Chef trommelte gereizt auf der Sdireib- 
tlschplatte herum. 

„Wirklich ein starkes Stück!" brummte er. 
,,Es war nadits'" sagte der Bewerber. „Und 

bei meinem Wagen waren beide Scheinwerfer 
kaputt'" 

Der Chef zischte: „Und da erlauben Sie sidi, 
bei mir " 

Der Bewerber ließ sich nicht unterbrechen. 
„Ich hatte den Wagen nämlich gestohlen und 
konnte nicht wissen, daß die Lampen nicht 
brannten'" 

Der Chef bekam einen flackernden Blick. 
„Und Sie glauben im Emst", fauchte er, „daß 
ich " 

„Außerdem war die Polizei hinter mir herl" 
warf der Bewerber dazwischen, 

„Die Polizei ?" 
„Ja! Aber ich wußte mir zu helfen. Ich 

durchfuhr Einbahnstraßen von der falschen 
Seite, sauste über Bürgersteige, drängte drei 
Autofahrer von der F'ahrbahn ab. nahm keine 
Rücksicht auf Ampeln schüttelte meine Ver- 
folger ab und verursachte nicht weniger als 
sieben Karambolagen Und was soll ich Ihnen 
sagen: Mein Wagen hat bei der ganzen Jagd 
keine Schramme abbekommen'" 

„Gar keine Schramme . .?" staunte der 
Chef 

„Nicht eine einzige!" 
Jetzt richtete sich der Chef auf. 
„Wenn das so ist", sagte er: „In Ordnung — 

Sie sind engagiert'" 

...J ,VerzeihuD(, bitte!" 

Bn 



Bieten jüngerer 

Kontoristin 
gute Aiifsticßsmögliehkeilon Innoihnlb unserer modernen 
UuchhnUung. Steno- und Schreibmnsclünenkenntnissc er- 
wünscht. 
Nach Einarbeitung kann selbstiindiges Sachgebiet übernom- 
men werden. 
Wir bieten übertaridiche Bezahlung, angenehmes Arbeits- 
klima, 5-Tnge-\Voche, Mittagstisch, Niihe llbf. 
Bitte rufen Sie an: Ffm 72 87 28 oder 72 88 28, oder richten Sie 
Ihre schriftliche Bewerbung an ALLIBEHT GmbH, Frank- 
furt/M., Friedrich-Ebcrt-Anlaße 44. 

Für unseren Verkaufsleiter suchen wir 

jüngere, zuverlässige Sekretärin 
mit guten Steno- und Schrcibmaschinenkcnntnissen, franz. 
Kenntnisse erwünscht aber nicht Bedingung, weiche nach 
Einarbeitung in der Lage ist, selbstUndig vielseitige Aufgaben 
ru erledigen. 
Wir bieten moderne, gut eingerichtete Büroröume Niihe Hbf, 
ausbaufähige Stellung, gute Bezahlung, 5-Tage-Woche, Mit- 
tagstisch. 
Bitte rufen Sie an: Ffm 72 87 28 oder 72 88 28, oder richten Sie 
Ihre schriftliche Bewerbung an ALLIBERT GmbH, Frank- 
furt/M., Frledrich-Ebert-Anlage 44. 

Wir suchen ab sofort einen zuverlässi- 
gen, verantwortungsbewudten 

Pförtner 
in Dnucrbeschüfligung (auch Rentner) 
und eine 

Putzfrau 
(Arbeitszeit 17 bis 21 Uhr) 

Interessenten bitten wir, uns monlags 
bis freitags 0—17 Uhr oder samstags 
10—12 Uhr aufzusuciien. 

MONZA-FENSTERBAU OmbH A Co. 
Langen, Pittlcrslraße 45 

caism ELEKTRO 

Wir steilen laufend ein: 

Frauen und Mädchen 

für leiclite, saubere Montage-Arbeiten. Vorkennt- 
nisse sind nicht erfordorlicli. Wir bieten guten 
Verdienst und gutes preiswertes Mittagessen in 
eigener Kantine. Unser Werk liegt 5 Min. vom 
Bahnhof Langen entfernt. 
Unsere Arbeitszeit ist montags bis freitags von 
7.05 bis 16.05 Uhr. 
Bitte sprechen Sie unverbindlich in unserem 
Lohnbüro vor, sdireiben Sie uns, oder rufen Sie 
uns unter Telefon 37 75 an. 

Continental-Elektroindustrie AG 
Voigt & Haefiner 

Langen, Eiisabethonstr. 30—52, Telefon 37 75 / 6 

Wir suchen tüchtigen 

Verkaufsfahrer 
zur Übernahme einer eingeführten Tour 
bei gutem Verdienst. 

Feinkost Popp GmbH 
Götzenhain, Telefon Langen 8755 

Wir suchen als Aushilfe für 2 bis 3 Monate zum sofortigen 
Eintritt 

Buchhalter (in) 
für Kreditoren- und Suchkonton-Buchungen (Bilanz- 
kenntnisse nicht erforderlich) 

Weiterhin stellen wir ein 

jüngeren Kaufmann 
für unsere Iniportableilunti (ni^ii^liclisl mit Erfnluun- 
ßen im y.oilwesen) 

jüngeren Buchhalter 

Stenotypistinnen 
(evtl. auch halbtag.s) 

Schreibmaschinenkräfte 
für Korrespondenz nach Diktiergerlit 

Persönliche Vorstellung od. schriftliche Bewerbung erboten. 

DUGENA UHREN eGmbH. 
Darmstadt, RhoinstralJe 94—0« - Telefon: 26021 

Verkäuferin 
für halbe Tage gesucht. 

Jeden 2. Samstag frei, 
3 Wochen Urlaub. 

Bahnstraße 112 - Telefon 34 45 

Frankfurter Unternehmen möchte in Langen Zweigbetrieb 
errichten. Wir suchen daher ausgebildete 

Locherinnen/Prüferinnen 
Mindestgehalt DM 700,—. Sie könnten zu folgenden Zeiten 
bei uns arbeiten: GanzUigig, vormittags, nachmittags oder in 
den Abendstunden. 
Außerdem suchen wir eine 

Lochsaalleiterin 
Bitte sclu'eiben Sie uns kurz unt. der Off.-Nr. 002 an die LZ, 
wenn Sie sofort oder auch spüter lui einer Mitarbeit bei uns 
interessiert sind. 

ANZEIGEN in (dieser Zei+ung 

ün(ien allezeit aulmerksame Leser 

Express Reinigung ^ 
Langen, Stresemannring 5 • e 

sucht zum 2. August 1065 
1 Masch.-Presserin 
^ Büglerin 
1 Ladnerin 

zur Unterstützung der Filialleitevi,n, zur 
Endkontrolle u. zur Mithilfe im Betrieb 
Wir stellen auch 

Halbtagskräfte 
ein. 

Bewerbungen in uns. Filiale, TeL 33Ü2 

Zum möglichst 

baldigen Eintritt 

suchen wir T 

Last-Taxi 

Ruf : 3203 

Achtung! — Achtung! 

Blechschlosser, Schlosser 

Mechaniker und Schweißer 
(Männer vom Fach) 

Bitte, fühlen Sie sich einen Moment angespiudicn. 
Wir suchen noch jede Menge obiger Mltnrbeiter. 
Wir haben ein gutes Betriebsklima und zahlen 
zwischen Neu-Isenburg und Langen mit die 
höchsten Löhne. Allerdings wünschen wir uns 
wirkliche Mitarbeiter Wochenendverlängerer und 
Existenzialisten unerwünscht. 
Gastarbeiter, die über Fachkenntnisse verfügen, 
angenelim. 

Metallwerk Kurt Eisenbach 
Nru-lst'iibiirK. Haihenauslraile 33, Telefon 26 19 

einige Schriftsetzer 

für Akzidenz- und Anzeigensatz. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG. 

607 Langen Oarmstädter StraBe 26 

Telefon 3893 

1 i¥iiL.L.iARDE 

Beweis des Vertrauens 

-SonderangeDot 

S vor dem Bier 

UtOll ein Genuß 

^ «ÜTL 700 ccm sondern ^ ye 
-JVlUlfr lOOOccm-Litertlasche 

Für die Bowle: 

1963 er Maikammerer Weißwein 
Ltr.-Fl. 0. G. 

Ein besonderer Tropfen: 

1964 er Brauneberger Hasenläufer 
Mosel, natur ''' Fl- einschl. G. 

Franz. Schweineleber-Pastete 
200-g-Dose 

Deutsche Corned Beef 

1,75 

3,80 

-,98 

1,02 

Dieses Sonderangebot erhalten Sie In allen Lebensmitte'- 
geschäften, die mit obigenn Plakat gekennzeichnet sind. 

140-g-Dose 

LANDESBAUSPARKASSE HESSEN 

L_ 

Gii BAUSPARKASSE iiIÄI 
FRANKFURT (MAIN) • JUNGHOFSTRASSE 13-15 > FERNHUF 28641 

-SB-Abhollager 
Langen 
am Bahnhof 

geöffnet von 7.30 bis 22 Uhr - samstags geschlossen 
erhalten lebensmlttelhSndier d. Ware lu Sonderanqtbotspreisen 

Schweinekolelett 
schmeckt warm und kalt 
gleich gut - 500 g 

Frische 

BrOtWUrSl, fein 500 g 

• Weiße Sülze im Darm 
Jetzt als Sülzesalat 
sehr pikant 100 g 

* In allen Filialen erhültlich 

3.95 

2.28 

-.52 

f- • .fr* I - . 

SCHAM 

Sehen 
und 

^1^ nicht 
gesehen 
werden 

Licht 
nach 

Wunsch 

die Markenjalousette 
In allen Jalousettenfragen berat ö(f? 

Ihr Luncffla Höndlnr 

Paul Burkowitz 
HAUMAIJSSTAITKH 

Egelsbach 
Aimuati. 1 u. KiiiKl-r.,udwiK-Sti'. 37 

Ihre Teppiche reinigt 

TEPPICH 

mEisrcR 
im 'l'c]>(>irli-it('iniKijn;;^t)o 
trieb laKomMn, 
ftrhonond, «chnoll und billig. J>io 
gute'i'o|i|>ic)ikurl Anruf 

68366 

Proni|>ler AI>Ii(>I - I 

'h 
HAUSBESITZER 
Ilau->tOr-, liulkoM- sowie 'IVr- 
rassKii - (IbcrducliunKcn, Hof-, 
l'U!iSUK«ii- und rKW •• IUmt- 
dacluiiigi-n. Schutz ccg. KrKi'n, 
Sonne und Schnee, Balkon- 
Reländer- und Schaufensler- 
Cheidacliuncen lührt aus; 
K. TRAPP 
Spezlalbctrleb 
8751 Sulzbach/Maln 
Hüluvaldweg 
Kostenlos Besuch u. Beratung 

ROLLADEN! 

schu'cd. Kicf'rn und ital. Kiin-tstoff 
Fibalux Jalousellen, aucJi für Klach- 
dachfenstcr, Rolo iJodonln^ppen, Klapp- 
liidtni, Hurinoiiikalün ri lit.'ferl 

Rolladen - Sallwey 
Wii'stijiflchon 4, Huf 2177 

Voiiant?«'!» Sie unvorbindlich Angebot ! 

Magensorgen im Urlaub ? 
01) oul der Reise oj. am Uilaubsoil ■ MascnbctcliwerJ. dch. uasewohal« l'miUndfl od. Iiemd« Speisen kiinn. Ibncn die sünlnsicn 1 eikn vcidtilicn. MaKciumplindllUie snlltcn sich daher vor der Uilaubsreise einen Icleinen Voriat an Apothektr Vetter» Ullus-Kjpstln bcsoitceOi So gev^appnct biauiti. Sl« ucder Übelkeit «oUj Sodbrennen 
Dd. VSIleäCluhl zu bclüiuit. Eitt. iu atl. Apolti. zu DM 2.50 u, 6.50 («utli i. U. SüiweU). 

Abschleppdienst 

und Autohilfe 

Dieter Fieres 
Langen/Hessen, BahnstraBe G 

nach wie vor unter der Rutnummer 

Tag u. Nacht errelohb. 

6ÜNSTI6E 6ELE6ENHEITEN; 200 6EBRAUCHTWA6EN 
mit 3-rtiuuaiUBcr U^rautie 

Foid 12 M, laBü 1550,— 
B'ord 12 M/ P4, 1863 :!ti50.— 
Ford 17 M' P3, 19B3 3550,— 
Ford 17 M/ P3, 1»Ö1 2050,— 
Ford 17 M/P3 Turnier. 02 2650,— 
Renault Goldinl, 1962 23S0,— 
Opel Rekord, 1H61 2550,— 
Op*l Caravan, 1962 2000,— 

utUer anderem. 
VW 15Ü0, 1962 3150,— 
Peugeot 403, 1962 2:«»,— 
DKW Junior, 19U1 1700,— 
VW Export, 1961 2600.— 
BMW 700, 1962 2150,— 
Skoda Oktav. Kombi, 64 3250,— 
Citroen ID 19, 1962 4850,— 

la Zustand — Sußerst preiswert 
Gcriuxa Aiualtliuie bequeme Fiaaaiicrang 

Besiehtifunt Jedenait 
AUTOH ACnE« Frankfurt am Main 

ZeU ai, Tat Zftoosa BctUn« Str. 5«, T«L 2S12S8 
Frledb. Anlg. I, T«L 43 38 22 Ludwlg-LaadmaorrstraB« 300, 
Berits Str. 1S4, Td. 43 33 04 Veiefco 78 39 0« 
Am Dornbusch 29, TeL SS 34 20 Kurmalnzer Str. 93, TeL 112779 
ZeU 17, TeL 2>136i 

SdunitUtr. 47 — TeL S3MU 

Heidelbeeren 
iHlditbfprAfi). duckt «it (jpti V i>ibrau't;<>r Ii tfoik.. , /ii fexi«. liiiänditvv.ti«, 19 Ptd. cin-xtil Kofb DM 17,50, in Eimern v«r padit OM I ri»>l)r 
•iiis'jtrrfihn, Vt'-itm, If* PId UM 21.-. Spdtlr-k« ÜM a. hitiM •lennua B'ihii*(.itiuti BkUNO K'X II, W^irobcfq 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehcpexiollst mit 9 Fachgeschäften 

Keine Lockangebole 
mit b»Kond«rs stark r«clutlttrt«n Pr*lfr»n ouf •ins*ln* 
C»röte. ftond«rn Pr«Uboi»pi»l« ou» unstrsm normoUn 
Angebot und untor«m Zontrotloyer, b»l voller Coranfl« 
durch unser, seit Jahren bewährten mot. Kundendienst 
59-cm-Nordmende 6005 
Croßbildgerdt mit Transistoren, 
Aulomatic und Tokt»n, N»u»i Modell. Lieferung ofiyinalvrr^otbf■ Aurh in hell. Holt. Moderne «»ymmetrUche 9nin 
Bei uns CAO oder 

nur 598r 24K 29.- 

BauldKr 

1965;. 

2-Translsforen. Mittelwelle 10.50 f»- 
9-Tronsistoren, UKW und MW 76.■ 

10-TfOfnlttor«n. UKW, KW, MW - hÜlEitfi 
Mit leUtunti»lähl9. Rodle u. ein» 
9eb. tO-PI.-Sp.,ln duntielvd - hrll 
Ste*eometfeii mit »forhem Rndio und 10 • Platten • Spieler 

288-5 15.- 
498.-1 25.- 

Mit $9>(r»i>F«frnftehef. ffodto untf ■ f •- » ■ 0«PI.•Spiele», olle ProV'omme 988.-s 49 - 
Wett*mpforkQ»ttomblnatl'>rt mit « ) etnuvbouten Spitseogeröfert 1298.-1 64.- 

]45-l-Kompr.-Tisch- 
KühlschtonkinLuxusaijsfuhrg. frorjetn Oefnerroch. Abtou'Auto« 
motic, mugnetUthem ffwrvertchlun, Innenbeleuchtung. betonder» guter Arbelttplutte <i.< 
Dei uns 

nur 298r 
odor 
24x15.- 

Dies sind nur oinigeBvispiele.De suchenSie deshalb ^ 
sofort elnesunsorer9Geschäfteu.vor9leiKhenSie. 0 
Alle anderen Curäte zu gleich günstigen Proisen 0 I 

Soforli!{8 Lieferung ohne Aniahiung 

Ihre I. Zaitlung im Okloiier 
0 Blitx-Rcrparat.-Dienst mit Zentralwerkst., 16 Sp9- ^ 
0 zialwcrUstattwagon u.insges. 32 Kundendienst» ^ 

Fahrzourjon, auch wenn Ihr Goröt nicht von uns Ist! ^ 
Höchstpreise f.Ihr Altgerät 

H^Ü 
Liebfrauenl^v^^ H^zgr'atoii' 

''^n»9t%-j9jfQchg9tchäit»% 
Uabfrauan«^. S D6niutoilf, KkitMiHu 13' Vv ^ 

Mcilnz. S,-tMf^#rt-Pa>faga 3 A»cfioWaiibürtJ'i<a<itk>if*f^ 
19 , Frleübarg, Kaisarefr, 109 ' 

tfori^, Wotfnifr, IT. Gclnhäusan,Rä^afso*»«II. 
V Hfarfla -TV>turoi>a, HDvarMlin/Hottaiirf/ ' 

SiporOzcnliraBG tLamsJcn 
Wa.s.sorgasse 1 - Telefon 22 01 

IM KINDERPAKADIES 

Abholen von Papier, Schrott u. Sonstigem! 

I'ostkartf* KenÜKt! 

Fa. Josef Wütscher - Altmetallhandlung 
I>reii*i(henhain. Ooroihecnstr^Üe 49, P(*stschli(;üfach 

PVC-Filzbelag 
in reicher Ausv^ahl. 
pro qm DM 7,85 
VerUJiu» und verieaunq 

H + H HEIi. KG 

>] 

üioU- uiiO Eni^t'inandel 
Frankturt/ Main-Süd 
Dreieichstrafie 54 am Lokalbahnhof. Tel. 61 20 32 u. 
Sprendlingen/ Hessen 
Vollastraße 6, Tel. (06103)-67812. 68866 

Geschickte Frauenhände 

•ehsffen bei uns den ffir die VoiksgesundheH so wertvollen 
kflnsUIchen Zahn. 
Besitzen auch Sie geachickte Hände? Ja? Dann kommen 
Sie zu MIM - e» lohnt ttchl (u. Irallaga arbaltcn wir nur 15 Uhr) 

Zahnfahrik Wienand Söhn» & Co, GmbH, Sprendlingen 
ElsenbrhnatraSe 160 - Telefon 6 73 41 

J 
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Ihr Arlirit»iila(7, vor der liaustilr 7 
Wir siulirn i!i nniiol'brsctiiifliKiinn 

Kontoristin 
cvll. tUK-h halhlaKS 

Wii bietfii: Gute no/.nhUinß, nn^cnolime Aibeilszcll (ß-TnßC- 
Wochr), olfionc Knnlino. Kssonszuschuß, trclin. moderne Ar- 
boilsbcdinßunj^cn. 
Schreiben Sie uns bitte, wenn Sie daran interessiert sind 
oder veral)roden Sie lolefoniscb pin(*n Hosuchsterinin mit 
unserem SeUretarial. 

Zollern-Metailgesellschaft 
«07!) S|.rrmlliiiK<-n. Itu-srlHlriillc 13 - 15 
Tolrlon-Samnu'l-Nr. (• 10 01 

Waschmasrhinrn 
Kühlschränke 

ICIrktro-Gas-IIerdc 
BÜRClmascIilnrn 

Fortlg-Büdcr 
(lo3 Pi-rlsos woRcn 

von 

Waschmaschinen- 
Flodung 

SprcndUnRni 
rninkfiiilor Sir. 7!) 

Wir Stollen ein 

1 Sachbearbeiterin 

fiir die LolinbuchhaltiinK u. Bedienvnif? dos Telefons 
Wir bii'ten einen jiuten Arbeitsplatz in einem angenebmen 
Hrlrirbsklimii. 

Rolladen-Schneider Egelsbach 

Umzüge 

Transporte 

Tel. 5223 

Wir sudicn noch eine 
Kundendienst- 
Sachbearbeiterin 

niil Kcnnlnlsscn in SIcno und Maschinenschreiben, enie 
l<aufm. Angestellte 

mil Kenntnissen In Steno und Maschinenschreiben (jedoch 
keine BedinRunK) für ein inleressanles ArbeitsRebiet, eine 

Steno-Kontoristin 
zur UnterstützunR unseres Leiters der Rechnungsaijteilung, 
enRl. Sprnchkennlnisse erwünscht (jedoch keine Bedingung), 
eine 

weibl. Bürohilfskraft 
für einfiiche Schreibarbeiten, einen 

Kundendienst-Mechaniker 
der nach Anlernling die Reparatur und Wartung der bei un- 
seren Kunden im Raum Hessen aufgestetllen Buro-Offsot- 
druckniaschinen übt rnehmen soll, einen 

Packer 
für unseren Versand, einen 

Laborgehilfen 
(Vorkenntnisse sind nicht erforderlicii) und mehrere 

weibl. Arbeitskräfte 
für unsere AdreUplattenprügerei. Ks bandelt sich dabei um 
eine sitzende und saubere Ranz- und halbtägige Beschafti- 
gimg mit sehr guten Verdirnstmöglicbkeilen. Vorkenntnisse 
sind nicht erforderlich 
Wir bieten Dauerstellung bei angenehmen Arbeitsbedingun- 
gen und leistungsgerechte Bezahlung. Kantine im Hause. 

Adtiressograph-Multigraph GmbH 

i'iOTO Sprendlingen. Uobert-Boscb-Straße 5 
Telefon 6^50 41 

Fahrräder 
tu iHicr »'TrlmlHfleC 

Sdinalilttr 
Dorotheerut*. •-H 

Wtr suchen laufend 
Häusei 
Grundstücke 
Wohnungen 
möb Wohnung, 
und Zimmer 

Ft. A. Unget 
Immobilien 
Langen. 
HUgelstraBe 32 
Tel 32 4fl 

"Daa Oht^tef 

ifehei HtMl* 
verbietet et uiib. die 
Adressen dei Offerten- 
anzeigen • Aufgebei cu 
nennen ledncb leiten 
wli auftragsgemflb Ihr 
Schreiben an den In- 
serenter weilei - Sie 
nr>iucheri uui die in 
der Anzeige genannle 
Nummer au^ dem Um- 
Hchla^» IV vermerken 
una dtet^eh Schreiben 
lo mseren Hnusbrtef- 
Kaslen /n stecken 
l)if An/eiRcnablcilunR 

per sofort gesucht: 

Werkzeuymacher 

Blechschlosser 

Kraftfahrer 
Führerschein Klasse III 

und Hilfsarbeiter 

Riegelhof & Gärtner 
l,angen, Pittlerstraße 
Telefon 7003 

Wir suchen 

weibl. Arbeitskräfte 

für ganze oder halbe Tage 

HEGRO 
Hess. Großhandels-Gesellschaft 
Dreieichenhain, SiemensstraQe 3 
Telefon 8331 

Wir suchen einen strebsamen 

jungen Mann 
den wir in unserem Betrieb zum Destil- 
lateur ausbilden und bei Kignung auf 
der Fachschule weiterbilden lassen. 

Ferner stellen wir ab sofort einen 

Lagerarbeiter 

Persönl. Vorstellunß auf unserem Per- 
sonalbüro von Montag bis Freitag vor- 
mittags von 8—11 Uhr und nachmittags 
von 13—16 Uhr erbeten. 

Dr. Kohut KG. 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
Langen/Hessen - Rheinstr 27/29. 

ing. werner hauBwald 
elektrobau - gerätevertrleb 

607 langen, forstring 3 
ruf: 7418 

ausftlhrung sämtlicher 

elektroarbeiten 

Steuerungsbau 
günstige angebote an elektrogeräten 

Wir suchen 

kaufm. Mitarbeiter 
für Expedition, Zollbearbeitung 
und Auftragsabwicklung, pei sof. 
oder später. Es erwartet Sie ein 
vielseitiger u. selbständiger Ar- 
beitsplatz. Führerschein Klasse 3 
ist erforderlich. 

Bewerbungen erbeten an: 

V OlUCKWittZiHfAllltlH 
BtaUN • rRANKfUXT • HANNOVER 

BARCELONA * PARIS • WIEN 
Langen, MSrfelder Landstraße 43 

DEUTSCHE AMP GMBH 

Wir stellen für unser neu errichtetes Werl< in Langen ein! 

Zum 1. Oktober 1965 

fLir unsere Abteilungen 

Verkauf 

Buchhaltung 

Materialplanung 

sowie für die 

techn. Abteilung 

Sachbearbeiter 

Stenotypistinnen 

mit und ohne Englisch-Kenntnisse 

Steno-Kontoristinnen 

Kontoristinnen 

Mitarbeiterinnen 

für Registratur 

weibl. kaufm. Hilfskräfte 

techn. Zeichnerinnen 

Telefonistin 

Fernschreiberinnen 

Zum 1. Januar 1966 

Mitarbeiter für Material- 

und Fertigwarenlager 

Mitarbeiterinnen für 

leichte Fertigungsarbeiten 

Unsere Arbeltszeit ist montags bis freitags von 8-12 und 13-17 Uhr. 

Wir bieten bei gutem Betriebsklima leistungsgerechte Bezahlung und 

fortschrittliche Sozialleistungen. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen richten Sie bitte an die 

DEUTSCHE AMP GMBH 

Personalabteilung, 4 Düsseldorf-Benrath, Bonner Str. 203, Tel. 717571 

Rasenmäher - Hartmann 
Hand- und Motormnber, 

Schleif- und Reparaturwerk 

Verkauf - Verleih 

Großhandel 

NKIJ-ISKNHIIIU; 
Spessiirtstraße II, Telefon üni()2/(H54 

Modische rreizelt- und BerufskUtel von 

SoUda 

findon .Sie in groflcr Ausw.nhl lici 

H. HEINIG 
Ihrem Knrli/?esrhfifl fOr FicrufskleidunR 

und Wüsche 

Paris 
n-Tai^e-Reisen mit Sclilafscssclbus für 

Gäsle mit besondenn Anspiiichcn 
ub UM 11!».— 

Ferner nach wie vorlleisen nach Italien 
Costa Brava und der Insel Mallorca. 

Reisebüro 

Lauterbach 
007 Langen (Hessen) 

BürgorstrafJe 3 - Telefon 2244 

neuerdffnungi 

FaHrsotiU'G 

Langer 
Langen. MUhistrane 1/ 

Ecke BahnstrafSe 
Im Iliiusc Orl.skrimkciikii.s.so 

Thforc't. Unterricht: Die u Do. IflSO 
AnmeldunR Jederzeit 

Telefon 52515 

Mörfelden 
Hnu|)lnt7., 000 qm, sofort 1- oder 2-t?c- 
srhossiß bebaubar, 20 lfd m Straßen- 
front, ruhige Wohnlage (WaldnHbe) 
Egelsbach 
Rauplatz, 000 und 070 qm, sofort 2-gn- 
schossig hehauhar. Iß b/w. 10 lfd. Meier 
Straßenfront, ruhige Wohnlage 

SCHLARB-Immobillen 
60V9 Sprendlingen, LiolAnochlalr. 96 

Toloton 67103 

Achtung - Campingfreunde I 
Alle 

Camping-Gaz Geräte 
laufend um Lager, 

im Klnderijaradles 
Sportzentrale Langen 

Wa.s.serKa.sse I, Telefon 2201 

Tapezieren jetzt qanz einfach 

Wir schneiden die Tapetenränder ab 

SpA/iflibHUf- fOr 
TAPETEN und ROnFNBEi.AGE 

Garlenstroße 6 - am Lutherplatz 

Wo 313 FKolsh.-irh, 3 7.1,, KU., Dusche, 
WC, Klar, nalk., 70 qm, ZM., nh sofort, 
Hüuj. 02, DM 200,— u, DM 3000,— MVZ. 
'I'ilg. DM ,50,— monatlich. 

U ni M Immobilien: ' V LJ IVI \/BfmlÄtllrtOBri 

Frohne KG 
Darmtt^dt • SchuchardtatraflQ 18 

Tel. 2'60 37-39 V 

Bei Bedarf von Dnirk- 
sachen 38 93 anrufen 
Wir dienen soforl mit 
AnRchot u. Vor.srhlÜKcn 

Gesucht 

leere und möbiierfe 

Wohnungen für Amerikaner 

H. STORMS 
Mörfelden, Annastr. Tel 2500 

Krihcn-Kinfamil.-IIün.ser In Egolsbach 
a) !)() qm Wohnfliiche, öl-ZIl 

incl. 34» qm Grund.slück 1)2 000,- 
— incl. niiO qm Grund.slück 95 000,- 
b) 114 qm Wohnfl., Kok.s-ZII 

incl. KiO qm Grundstück 101 (iOO,- 
incl. 280 qm Grund.slück 100 180,- 

Itaiiplalz ca. 4000 qm, zu verkaufen. 
Mehrßo.schossiß bebaubar, verkehrs- 
ßün.stiß gelcKen (B 3), für geräuschar- 
men Gewerb(!botrieb geeignet. 

SCHLARB-Immobilien 
Ü070 Sprendlingen, Liobknochtstr. 06 

Telefon 67103 

Völlig neul 
ohne VoraustrocknunK 
de.i llntcrerundes 

Keine Probleme mehr sind feuchte Wände, 
undichte Dächer, Terrassen, Balkone. 
Beschichten und Isolieren von Wänden und Böden 
in Kellern, Garagen, Waschküchen, Stallungen, 
Metzgereien und Schwimmbecken. 

Der flüssige Kunststoff C 4 
Ist absolut öl-, wasser-, veischleiß- und abriebfest. Völlig 
unempfindlich gegen verdünnte Säuren, balze, Heizöl, Diesel- 
öl, Benzin. Frostsicher von ca. minus 40* bis ca. 160° C. Als 
Bodenbeschichtung für Beton, Stein, Eisen, NE-Metalle und 
Holz ideal (verschiedene Farben). Ohne Fachkenntnisse auch 
leicht selbst zu verarbeiten, überraschend preiswert. Bitte 
fordern Sie Unterlagen mit Angabe des Verwendungs- 
zweckes an! 

CHEMIETAK 
Fabrikation von Kunststofferzeugnissen GnibH. 
6078 Neu-Isenburg, Postfach 329, Telefon 8814 und 872ü 

Quik-Care 

die Schnellkur 
für Problemhaar 

sowie Ihr Haar Make up aus Ihrer 
FACHDROGERIE 

Langen, Lutherplatz — BahnstraOe 
Telefon 35 51 

(Unsere Kosmetikerinnen werden Sie 
gerne beraten) 

INSERIEREN BRINGT GEWINNI 

KEINE 

iu? i PREISFRAGE 

Modernes Reisegepäck ist keine Preisfrage! 

Wir haben 

KOFFER 
von DIVI 17,50 an bis zum „echten Leder" in 
beachtlicher Auswahl. 
Bitte besuchen Sie uns. 
Der Weg lohnt sich. 

Lederwaren-Wildhardt 

Langen, Bahnstr, 110 (dlrel<t neben Schade) 

Preiswerte Modelle 

schöner Kinderwagen 

in großstädtischer Auswahl 

Baby- und Kinderbekleidung 

Sie werden immer wieder leslstellen: 

Kinderparadies 
Kundendienst-Reparatur 

führt Qualität 
hat große Auswahl 
liefert Irel Haut 

t-angen, Wassergasse 1 
(nächste Bushaltestelle: Rathaus, 1 Minute von hier) 

Baustoffe Walter 

Meiert Irel Haus: 

Plastlc-Piatten und -Bahnen 
Glasfaser verst^iKt 

Wege- und Gartenplalten 
lichtecht durchgelärtite 

Terrazzo- und Waschbetonplatten 
Glas- und Kaminsteine 
Marmor und Garlenkies 
Dach- und Isoiierpappen 

auch rot und grün 
Weliplatten, Kellertenster 
Hohlbtöcke, Klinker, Kalksandsteine 
Hartlaser-, Span-, Poron-, Gips- 

Platten 
Zement, Kalk, Gips, Ceresit 
Kies- und Sandvertrieb 

auch Klelnstrnengen 

Langen. Wallstraße 41 (am Lutherplatz) 

Samstags geöffnet - Telefon 717 85 

für viele ein aiter Bekannter 
jetzt 

Dröllino-NEU 
noch besser — noch feuriger 

Kaufen Sie bei Ihrem Lebensmittelkaufmann 

1/1 Flasche m. Gl. DM 2,95 

Einzelhändler, die DRÖLLINO nicht führen, 
können diesen Wein in den DRÖLL SB-Ab- 
hollagern kaufen. — Geöffnet von 7.30 bis 
72 00 Uhr, samstags geschlossen 

Drttll-SB Abhollager 
607 Langen, LiebigstiaSe 7, am Bahnhof 
GroBhandeishaus 
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Zur Herstellung von Isolierglas 

2 Flachglas-Zuschneider 

gegen gute Bezahlung gesucht. 

Glasbearbeitung PETER HORN 

llügelstraßo 12 - Telefon 2103 

Wir suchen 

weibl. Arbeitskräfte 

für ganze oder halbe Tage. 

HEGRO 
llrss. GroßhandrSsgesellschaft 
Eichler OHG., Dreieichenhain, 
Siemcnsslraße 3 - Telefon 8331 

Bote (in) 
ält. Schüler od Rentner m. Fahr- 
rad, nebenberuflich für Wochen- 
zeitschriften und Versicherungen 
mit Inkasso in Langen gesucht. 

Offerten-Nr. 903 a. d. Langener Zeitung 

Architekt und 

Bautechniker 
gesucht für Bauleitung im Räume 
Langen — Frankfurt. Führer- 
schein erwünscht. 

Interessenten wenden sich mit den üb- 
lichen Unterlagen und Gehaltsansprü- 
chen an Offerten-Nr. 899 an die LZ. 

Maler und 
T apezierarbeiten 

sauber und preiswert 
Telefon: 6 77 62 

Metzgerei- 

Verkäuferin 
für vormittags, freitags u. sams- 
tags ganztägig, bei gutem Lohn 
sofort gesucht. 

Metzgerei G. Sallwey 

Frankfurter Straße 4 - Tel. 3844 

Drahtgeflecht 

verzinkt, grün, gelb, von 100 bis 
200 cm hoch, ebenso die Ständer 
dazu, liefert sofort frei Haus: 

Karl Dammel KG. 

Mörfelden, Telefon 2010 u. 2349 

S Für den Herrn! 3 Dtz. Rek. 5,—; 
Gold 7,50: Lux 10,—; Sortiment 
je Dtz 7„50 Irvteress. Prospekte 

für Sie und Ihn werden jeder Sendung 
beigefügt. Altersangabel 

K D Pfister 
(28) Bremen-Huchting, Fach 8 

NAUMANN 

Immobilien — Finanzierungen — Fertighäuser 
Fachvermittlung für Haus- und Grundbesitz 

empfiehlt sich für Kauf — Miete — Pacht von 
HMuser - BauplStze - Wohnungen 

Wir arbeiten seriös und diskret 
Schenken auch Sie uns Ihr Vertrauen 

Büro: LANGEN, Feldbergstraße 7, Postfach 43 
Telefon 3237 oder 00074/193 

Im Verband Deutscher Makler 
VDM 

Wartefrauen 
(für Toiletten) 
Wartefrauen 
(für Bäder) 
im Hauptbahnhof Ffm, gesucht. 
Angenehme leichte Schichtarbeit, 
auch für Rentnerinnen geeignet. 

Vorzustellen bei Bahnhofs-Friseur 
KraiO, gegenüber Gleis 24 

Wir suchen 
zur Mithilfe im Lebensmittelgeschäft 

(Selbstbedienung) 

Frau oder Mädchen 
geg. gute Bezahlung, evtl. auch halbtags 

Rewe- Geschäft 
Hahn 

Langen - Nordendstraße 39 

Malergehilfen 
gesucht. Selbständiges Arbeiten er- 
wünscht. Fahrt vom Wohnort zum Ar- 
beitsplatz mit Betriebsfahrzeug. 

Karl Jost 
Malermeister 
6 Frankfurt/Maln-Süd 
Sprendlingen (Kreis Offenbach) 
Luisenstraße 9 
Telefon Langen 6 81 36 

Auskunft auch bei 
W. Jost, Langen, Leukertsweg 33 

Jeder Typ verlangt seine 

e niete 
- t q'ia desV^o^^ 

> Udlriocke, sondern 
^ probiUn Sie unsere Groß-Auswohi. nie 

^ ^ bestimmt ^•Sofposfrnde Modell. 

JA uoER-VATtR 
Deulschionds größte' SpM ^ ^ 
geschäft für 

BODENBELÄGE 
^M*'e^-Sx:hneitcUenAt 

Ihr Garant für zuverlässige Verlegung 
sämtl Bodenbelüpe und Tepplctibftden 

Tapifle^ - Taplson - OLW - Neo- 
don - Dubletta • Holmsund - 
Pegulan - sowtf sämtl. Tepplch- 

btidon 

Ihi -^pe/.iciinuuh tui 
TArETEN UNO B()UENBKLA1.E 
GartenstraBe 6 - am Lutherplatz 

— atii-h Ob.). kte — 

Wie schSn Ist eine Flasche Bier, 
Wenn man sie m Hanse bat 

Ich liefere frei Haus 
Getränke aller Art 

Rudolf Fuß, Langen, 
Dieburger Str. 3 
Telefon 4313 

Achtung Angelfreunde! 

DAM Qualitäts-Angelgeräte 

Sportzentrale Langen 
(im Kinderparadies) 

1 Minute von Caf6 Krone 
Wassergasse 1, Telefon 2201 

Holzkohle 

für Grill und Camping 

Georg Keim Söhne OHG 

Langen, Annastraße 18 

I 

Tos«"diuU odtr Ftrntdiwl« Hondworktr frago ditl 
TECHNIKUM fOr M«tgll, El«1(tr9 
Hol«, Bau, Heizting u* LOftung Ober 12000 Absolvenienslndtfltio Techniker # WerIrmeUter • 

i Ingenieur 0 Konttnikfeur 0 EWIFA 776a StodroduBodentee^ 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmensdiilder. Mosdiinenstfailder, iedmifdii SdiiltUr 
Art gut Ittcpol utid Mu tUi. 

Mietwagen-Verleih an Selbstfahrer 

DIETER GÖRICH 

langen Rheinstraße 4, Telefon 38 89 

A . Vericlih an 
/VUlTO~ Selbstfahrer 

Lanyeii. Hahnsti.52 
leleton 24 71 Woltke 

flIlTQ-LElH-DIENST 
"verleih an Selbsttat^rorJ^^ 

SPD Jungsozialisten 
Ortsverein Langen 

Einladung I 
Oberbürgermeister Prof. Dr. Brundert, 
Frankfurt/M., spricht am Dienstag, dem 
13. Juli 1965, 19.30 Uhr, Ludwig-Erk- 
Schule in Langen, zu dem Thema; 

„Regionale Raumordnung — 
Bedeutung und Aufgabe" 

Zu dieser Veranstaltung laden wir 
recht herzlich alle Interessiertön ein. 

Beat-Festival 
Attraktion 

Garrethy Moss and his Jaguars 
und the swing brothers 

in Neu-Isenburg, Turnhalle 
Samstag, 10. Juli, 20 Uhr 

Warum ? ? ? 
hängen Sie nocb Bettfloher vor Ihre 

Fenster? Es gibt doch 
JALOUSETTEN 

in Jeder OrSOe und In vielen Farben bei 
JALOUSIEBAU 

Heinrich Werkmann 
Langen, Weserstraße 18. Telefon 3468 

+ Hy|len. Sdiuiil la Quallllll 
3 DU. - Sorlimenl: le 1 Dtz. Silber, Oold, Luzua 4- 3 St. Sondertlawe DM 8,—. Auf An!, w. 

Pfclil. + (nt. Froip. (talii belgel. A ai - t_ • mm riCISl. T lU». I tu«!«, AUeiB-Aot. T. Prosp. zwecktot. Alter 
aag., da sotisLl. Bellet. DUkr. Vs. Badcnhop, Abt.»»Bremen Padi 1605 

Schweißgeräte 
Winkelschleifer, Bohrmaschinen usw. 
neu und gebraucht (auch leihweise) 
mit Garantie 

H.-J. Kulow KG 
Frankfurt, ElbestraOe 30 
Friedberg, Haagstraße 12 
Telefon 335977/251333 

B«jm Hjpp 
lieben 

stets frisch 

Babywaagen leihweise 
aus Ihrer 

Fachdrogerie 

Langen, Telefon 3551 
Bahnstraße und Lutherplatz 

Kosmetik- und Fußpflege-Salon 

Markisen 

Jalousetien Sonnen- 'ios 

Heinrich Arenz 
Markisen-Fabrik 
Frankfurt a. M. - Franken Allee 74 
Teleton 335501 

-3 TAGE- 

SOMMERFEST IN LANGEN 

vom 10.-12. Juli 1965 auf dem Festplatz (Südliche Ringstraße) 

Montag ab 15 Uhr KINDERFEST Eintritt frei 1 

GROSSER MODERNER 

VERGNÜGUNGSPARK u.a.Witte- 

Einschienen - Hochbahn (erstmals in 

Langen), Bart's moderner Automatik- 

Skooter und noch vieles mehr 

Es ladet ein: SSG LANGEN 

Nr. 6-. LANGENER ZEITUNO Freitag, den 9. Juli IflflS 

Philip und die Sehnsucht 

Erzählung von Helmut Bürgel 

Philip stand an der Kaimauer und sah zum 
Schirr hinüber, das seit heute morgen vor dem 
Hafen ankerte. Es standen viele Menschen mit 
ihm da, aber keiner von ihnen sah so ange- 
strengt nach den schneeweißen Aufbauten 
hinüber. Er mußte manchmal die Augen 
schließen und mit der Hand die Feuchtigkeit 
fortwischen, so grell brannte die Sonne. 

„He, Don Philipl" schrie einer von den Gaf- 
fern zu ihm herüber, „es Ist eines von deinen 
Schulen' Willst du nidit nach Hause fahren?" 

Philip regte sich nicht Nur seine Kiefer be- 
wegten sich, als kauten sie an einem Stück al- 
ten Odisenbraten. Dann riß es ihn herum, und 
ohne auf das Gelächter ringsum zu achten, lief 
er die Straße hinunter und verschwand zwi- 
schen den bunten Häusern. 

Er war sclion oft den Weg zum Hafen ge- 
gangen, bevor er hier seßhaft geworden war. 
Es war nur ein kiemer Hafen für die Fisch- 
kutter und die Motorschoner, die an der Küste 
entlangfuhren. Mandimal sah man weit drau- 
ßen am Horizont die Rauchfahne eines Damp- 
fers vorbeiziehen. Zweimal hatten bisher 
große Schiffe ihre Anker geworfen, wenn si« 
irgendweldie Reparaturen ausführen wollten. 
Beide Male hatte er die Gelegenheit verpaßt, 
von hier wegzukommen. Es war schändlich, 
wie ihn die Matrosen der fremden Schiffe un- 
ter den Tisch getrunken hatten. Heute lag das 
dritte Schiff draußen im tiefen Wasser. Wer 
weiß, für wie lange Zeit das ietztel 

Philips bescheidene Behausung lag In einer 
der schmutzigen Nebengassen, in denen es 
nach Fischen stank und halbnackte Kinder- 
horden kreischend zwischen trocknenden Net- 
zen umhertollten. „Dorosal" schrie er, als er 
den Hof betrat, .JDorosa, pack meine Sachen, 
Ich fahre ab!" Und als si(i nidits regte: „Idi 
werde dir Beine machen, du alte Schlampel E» 
Ist vorbei mit der Schlampereil Aus und vor- 
bei, sage ichl" 

Ersdiöpft hodcte er sidi auf eine brüchige 
Kiste und drehte sich eine Zigarette. Sie 
nannten ihn ,Don Philip', seitdem er hier vor 
Jahren hängengeblieben war. Es war ein ver- 
fludites Pedi gewesen, daß ausgerechnet ihm 
damals die Havarie passieren mußte. Natür- 

lich war die Sdiuld an ihm hüngci^üblieben. 
Alkohol, hatten sie gesagt, und das Seeamt 
hatte ihm sein Steuermannspatent entzogen. 
Damals ... Und dann war er ein wenig land- 
einwärts getrampt, bis er in dieses kleine 

Dredmest von einem Hafen gekommen war 
Da war die hübsche Larve einer Kellnerin ge- 
wesen, ihre Blicke, die wie Feuer im Blut 
brannten, dazu der Alkohol und die besondere 
Art, ihre Zigaretten zu rauchen: pechschwar- 
zen, langfaserigen Tabak, mit einer Prise die- 
ses Teufelszeugs von Hanf, der so angenehme 
Träume erzeugte... 

Philip hatte einen kleinen Handel angefan- 
gen und war zuweilen in die Sdimuggelge- 

schäfte der Fischer eingestiegen. Manchmal 
hatte er viel Gold, und er sdimicdete dann 
Pliine. Wenn er aber nach einer wüsten Nacht 
mit bleiernem Schädel irgendwo aufwachte, 
fröstelnd und mit einem riesigen Katzenjam- 
mer, war der bunte Segen zerronnen, und er 
krodi wieder zurüdt in seine Hütte und ver- 
kaufte weiter Garn und Perti an grinsende 
Gosiditer. 

Philip warf die Zigarette im Uogen auf den 
Hof. Er stand auf und dachte an das weiße 
SdiilT draußen vor dem Hafen. Pfeifend ver- 
schwand er in der dunklen Höhlung seiner 
üeiiausung. 

Gegen Abend kamen zwei Boote an Land. 
Die Matrosen hatten ürl.'uib bis zum Morgen. 
Sie standen eine Weile auf dem weißen l''latz 
und gingen darm, beglritet von einem 
Schwärm schnatternder Fischer, auf die 
Kneipe zu, über der in windschiefen Lettern 
„Zum gefräßigen Haifisi-h" stand. 

Mit schlafwandierisoher Sicherheit hatte 
Philip sidi den Boot.smann herausgepickt. 
Zwisdien dem dritten und vierten Glas sagte 
der Bootsmann „Schieß los' Du hast doch was 
auf dem Herzen'" 

Philip sagte seine alte Gesohidite auf und 
dachte dabei, daß er sie nun dem dritten 
Bootsmann erzählte Aber diesmal wollte er 
höllisch aufpa.ssen Vom .sechsten Glase an 
wollte er das Zeug unter den Tisdi schütten. 

„Schätze, ein Geschäft'" sagte der Boots- 
mann und sie begannen langwierige Verhand- 
lungen, die sich bis gegen Mitternacht hin- 
zogen. 

„Abgemacht", sagte der Bootsmann, als sie 
sidi über den Preis geeinigt hatten. „Morgen 
früh um vier bi.st du hei den Booten. Um acht 
geht der Anker lioch Spätestens morgen abend 
hat dich der Alte erwi.scht. Durch den Kanal 
bis Panama aber muH er dich mitnehmen ... 
Also, ura vier am Hafen!" 

Die Mädchen tanzten, die Matrosen tirnzten, 
Philip tanzte. 

„Hoch, Don Philipl" sduien die Fischer 
und klatschten sich auf die Knie. „Er fährt 
wieder einmal nach Hause'" 

„He, Philip", feixte der einäugige Jos6, „ich 
komm' morgen nachsehen, ob du noch da 
bist... I" 

Sie wieherten wie über einen guten Witz. 
Die Luft war blau und zum Sdineidcn, und 
die Gläser kehrten immer wieder gefüllt von 
der Theke zurück Philip dachte. Ich bin nodi 
so nüchtern, ich werde erst heim zehnten 
Glase aufhören 

Als er aufwachte, brannte ihm die Sunne 
auf das Gesicht Er streckte die Hand aus und 
grill in eine Pfütze Fisehabfall Da fiel ihm 
alles ein Sdiwankend stand ei auf und tor- 
kelte langsam zum Hafen hinüber fJie Fischer 
machten ihm wortlos Platz Dann hörte er das 
dumpfe Rasseln der Ankerkette Als die 
Sirene zweimal wie ein Fanal ühei die Bucht 
geilte, spürte i'hiiip einen .seltsamen Schmerz 
in seiner Brust Dreimal, dachte er, dreimal .. 

Er blieb, solange noch der letzte Rauchfet- 
zen am Horizont zu sehen war 

Unterwegs nach seiner Hütte gesellte sich 
■lose zu ihm. Zum erstenmal, seitdem Philip 
nun hier war, hörte er .so etwas wie Mitleid 
aus seinen Worten „Don Philip", sagte Jos6, 
„ist es denn gar so sÄlimm? Wir müssen doch 
auch hierbleiben I" 

Ein Hund müllte man sein 
Girardi erhielt einen Brief vom Steueramt 

Er las ihn stirnrunzelnd, pßff seinen Dackel 
und ging spazieren. Im Prater setzte er sidi 
auf eine Bank Der Dackel kuschelte sich zu 
seinen Füßen. Ein Wiener Bürger kam des 
Wegs und setzte sich ahnungslos neben den 
berühmten Komiker Nadi einer Weile begann 
ein Plausch: „Ja, sie san schon schwer, die 
Zeiten alleweil'" „An Hund müßt ma sein!" 
murmelte Girardi zustimmend „Wieso grad 
an Hund?" wollte der Bürger wissen „Weils 
alsdann an anderer die Steuer für ei'm be- 
zahlen müßt!" 

Eine Milliarde DM Bilanzsumme 
Die Landesbausparkasse im Dienste des Wohnungsbaus 

Die Landesbausparkasse Hessen hat in die- 
sen Tagen die stolze Bilanzsumme von 1 Mil- 
liarde DM erreicht. In den 12 Jahren seit dem 
Zusammenschluß der drei öffentlichen Bau- 
sparkassen in Darmstadt, Wiesbaden und Kas- 
sel zur Landesbausparkasse Hessen hat sie 
868,7 Millionen DM angesammelte Spargelder 
an ihre Bausparer ausgeschüttet und 466,8 
Millionen DM Bauspardarlehen gewährt. Ne- 
ben ihrer traditionellen und wesentlichsten 
Aufgabe, über den Abschluß von Bausparver- 
trägen Spargelder für Bauzwecke anzusam- 
meln und ihren Bausparern aus dem Kollek- 
tiv nachstellige Hypotheken zu niedrigem 
Zinssatz zur Verfügung zu stellen, betreibt 
die Landesbausparkasse Hessen seit 1958 in 
immer wachsendem Maße das Sofortdar- 
lehensgeschäft. 

Die Bedeutung der Landesbausparkasse 
Hessen wird unterstrichen durch die Tatsache, 
daß sie als „die Bausparkasse der Sparkassen" 
seit der Währungsreform 93 895 Wohnungen 
ta ihrem Tätigkeitsbereich mitfinanziert hat. 
In vielen Fällen haben die Landesbauspar- 
kasse Hessen, die zuständige Sparkasse oder 
die Hessische Landesbank bei der Darlehens- 
gewährung zusammengewirkt und so die be- 
queme und für den Bauherrn günstige „Fi- 
nanzierung aus einer Hand" praktiziert. 

Es gehört aber reicht nur die Beschaffung 
»on Mitteln für den Neubau oder den Kauf 
von Häusern zu den Aufgaben der Landes- 
bausparkasse. Sie stellt ebenso auch Darlehen 
xnm Aus. und Umbau, zur Modernisierung 
und Instandsetzung von Althäusern zur Ver- 
fügung und hilft auf diese Weise, wertvolles 
Volksvermögen zu erhalten. 

Selbstverständlich muß eine Bausparkasse 
■uch zum Thema „Fertighaus" Stellung neh- 
men. Die Landesbausparkasse Hessen hat 
steh diesem Problem nicht verschlossen. Mit 
einem der größten Fertighaus-Vertriebs-Un- 
ternehmen hat sie über die Hessische Lan- 
desbank eine Finanzierungsgesellschaft ge- 
grändet, mit deren Hilfe schon sehr viele 
Eigenheime aus vorgefertigten Teilen auch 
von Nicht-Bausparern erworben werden konn- 
ten. Die Kasse beleiht alle Fertighaustypen, 
die den Beleihungsrichtlinien entsprechen. 

Durch die von ihr gebotenen vielfältigen 

Möglichkeiten ist die Landeshausparkasse 
Hessen in der Lage, jeden vernünftigen 
Wunsch nach Baudarlehen zu erfüllen. Sie 
vei-waltet z. Zt. 223 321 Bausparverträge mit 
rd. 3,5 Milliarden DM Vertragssume. Über 
35 Prozent davon konnten bereits zugeteilt 
werden. 

Nahezu zwei Drittel aller Bausparer der 
Landesbausparkasse Hessen sind Arbeitneh- 
mer. Der Anteil dieser Gruppe innerhalb der 
Gesamtheit aller Bausparer wird in abseh- 
barer Zeit noch wesentlich steigen, weil das 
2. Vermögensbildungsgesetz noch manchen 
Arbeitnehmer veranlassen wird, einen Bau- 
sparvertrag abzuschließen, um auf diese Weise 
zur Bildung von Vermögen zu kommen. 

Im gesamten Neugeschäft der Landesbau- 
sparkasse Hessen zeigt sich auch im Jahr 
1965 wieder eine starke Aufwärtsentwicklung, 
die sich u. a. aus dem guten Zusammenwirken 
mit allen Sparkassen ihres Gebietes erklärt 
und aus der Tatsache, daß die Bausparka.sse 
sowohl mit der Zentrale in Frankfurt (M), 
ihren Niederlassungen in Kassel, Wiesbaden 
und Darmstadt und nicht zuletzt mit ihren 
vielen Beratungsstellen im gesamten Tätig- 
keitsgebiet einen kundennahen Beratungs- 
dienst unterhält, der allen Baiisparern und 
Interessenten jederzeit kostenlos zur Ver- 
fügung steht. 

Sommerurlaub 
mit dem Jugendferlenweric e. V. 

Das Jugendferienwerk e. V., ein unabhän- 
giger und gemeinnütziger Verein, hat sich zur 
Aufgabe gemacht, jungen Mensciien von 8 bis 
30 Jahren Ferien im In- und Ausland zu 
ermöglichen. Der Verein zählt bereits Tau- 
sende von Jugendlichen zu seinen Teilneh- 
mern. 

Mit seinem Sommerprogramm bietet das 
Jugendferienwerk e. V. 1965 34 Ferienziele in 
12 Ländern. Von Norwegen bis Tunesien, von 
Bdlgarien bis Spanien reicht die Palette der 
Urlaubsorte, die für jeden etwas bietet. 

Die Planung sieht drei in vielen Jahren be- 
währte Ferienarten vor: Jugendreisen für Ju- 
gendliche von 18—30 Jahren, Jugendlager für 
Jungen und Mädchen von 15—18 Jahren und 

Ferienkolonnen für Kinder von 8—14 Jahren. 
Die einzelnen Feriengruppen unterstehen aus- 
gewählten und ausgebildeten B<=!treu«rn und 
Reiseleitern, in den Ferienkolonien für je 10 
Kinder ein Betreuer. 

Das Sommerprogramm 1965 kann kostenlos 
und unverbindlich angefordert werden beim 
Jugendferienwerk e. V,, (>6 Saarbrücken 1, 
Hohenzollernstraße 21 (Tel. 25091). 

In den falschen Hals gekriegt 
Wer eine fremde Sache unberechtigt nutzt, 

iiat dafür nach allgemeiner Ansicht eine an- 
gemessene Vergütung zu entrichten. 

Diesen Rechtssatz hatte ein Vermieter in 
den falschen Hals bekommen. Er verlangte 
nämlicii, daß sein Mieter, der ein Zimmer 
seiner Wohnung ohne Zustimmung untei-ver- 
mictet hatte, den Untermieterzins an ihn ab- 
führe. 

Der Bundesgerichtshof hat den Vermieter 
belehrt, daß bei unberechtigter Untervermie- 
tung der Mieter nicht verpflichtet ist, den 
gezogenen Untermieterzins herauszugeben. 

Der Mieter — heißt es in der Urteilsbe- 
gründung — der vertragswidrig unterver- 
miete, übe nur den ihm überlassenen Ge- 
brauch seiner Wohnung in einer ihm nicht 
zustehenden Weise aus. Er könne daher dem 
Vermieter zwar zum Schadenersatz verpflich- 
tet sein. Wenn der Vermieter jedoch durcii 
die Untervermietung keinen Schaden erleide, 
so brauche der Mieter den durch die Untor- 
vermietung gezogenenen Gcwimn nicht her- 
auszugeben. (Urteil des Bundesgerichtshofs 
v. 20. 5. 1964) 

Leiche gelandet. Aus dem Krfeider Aitrhein 
wurde die Leiche eines Mannes geländet, die 
schon längere Zeit im Wasser lag. Infoige- 
des.sen ist die Altersbeschreibung sehr schwer. 
Der Mann trug keine Schuhe, aber eine Arm- 
banduhr und hatte in der Hose einen Auto- 
schlü.ssel. 

Jetzt Briketts - 

heute 

schon für 

morgen sorgen! 

Beilagcnhinweis I 
Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt der Fa. 

Möbel-Wittd,' Bad Oeynhausen bei. 

Amtliche Bekanittmadiungen 

Die Entwürfe der nachstehend aufgeführ- 
ten Bebauungspläne der Stadt Langen sind 
von der Stadtverordnetenversammlung in 
ihrer Sitzung am 6. Juli 1965 gebilligt wor- 
den. Die Entwürfe und Begründungen liegen 
in der Zeit vom 19. Juli 1965 bis 20. August 
1965 im Rathaus der Stadt Langen, Wilhelm- 
Leuschner-Piatz 3—5, Haus B, Zinuner 5, 
Stadtbauamt, öffentlich aus. 

Während der Auslegungsfrist können Be- 
denken und Anregungen zu den Bebauungs- 
plänen vorgebracht werden 
1. Bebauungsplan Nr. 10 „Linden", 
2. Bebauungsplan Nr. 11a für das Schulgebiet 

,.lm Neurott", 
3. Bebauungsplan Nr. 17 „Wohnstadt Ober- 

linden, Abschnitt III, südwestlicher Teii". 
Langen, den 7. Juli 1965 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief am 9. Juli 1965 unser 
lieber Vater, Großvater, Schwager und Onkel > 

Adam Christoph Brehm II. 

Steinmetz 

im Alter von 79 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Christof Brehm 
Ludwig Brehm 
Fritz Brehm 
und Angehörige 

Langen, Friedhofstraße 27 

Beerdigung: Montag, 12. 7. 1965, 15 Uhr auf dem hiesigen Friedhof 

Reiseschecks 

Devisen 

Girokonto 

Schließfächer u. a. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 
Hauptstelle; Wllhelm-Leuschner-Piatz 8, Telefon 3264 

Niederlassungen: 
Langen-West - Bahnstraße 122 
Langen-Oberllnden - Forstring 

Egelshach - Ernst-Ludwig-Straße 45 



vt^ltcbU'cbe HcLchicJvhn, 

Jetzt kaufen - viel Geld sparen F 

Unsere 

Haushaltwaren- 

Glas- u. Porzeilan- 

Sonderwochen 

bieten eine Fülle von außerordentlich gün- 
stigen Gelegenheiten zum billigen Einkauf 
guter Qualitätswaren. 

Beachten Sie unsere Schaufenster und besuchen Sie 
uns zu Ihrer Information und zu Ihrem Vorteil. 

Haushaltwaren u. Porzellan immer vom Fachgesctiäft; 

HEINRICH BECKMANN 

Bahnstraße 23 - gegenüber der Post 

Urlaub vom 13. Juli bis 7. August 

Langen 

dle.hth 

am Rathaus 

Fabiikation ioinai Ledorwaren, towia Kniebund- u. (Umll. 
lodethoton aui Spoilallodoin mit Garantio 

auch nach MaO ohne Jegl. AulpreitI 

Vei kaufe 
Motorrad 

Adler 1!50, mit 2 Mo- 
loren und 2 Hiilinien. 
Anzusehen Siinistaß v. 
13 bi.s 18 Uhr. 

Im Gin.slerbusch 25 

Opel Rekord 
13j. 19(i2/«;i, vierlüriß, 
Zubehör: Stnhlscliiebe- 
daL-h.HaUegurle, Radio. 
Prei.sgünstig abzugeb. 

Wilhelmstraße 7 

Kunstlauf- 
Rollschuhe 

kompl., Gr. 38 (Polar), 
zu verkaufen. 

Lenk, 
Am weißeil Stein 22 

Suche gebrauchte 
Wohnzimmer- 
Standuhren 

(3 Stück). 
Angebote unt. Offert.- 
Nr. 900 an die LZ 

Obst- u. Erdbeer- 
Garten 

In Langen, 1700 qm, zu 
verkaufen oder z. ver- 
pachten. 
Off.-Nr. 883 an die LZ 

Billig abzugeben: 
1 Küchenschrank 
140 cm breit, 
1 Anrichte 
2 Sessel 

Zu ertragen bei 
Möbelhandlung 
Schmidt, 
Schafgasüe 7 

Guterhaltener 
Gasherd (Juno) 

mit Kessel sehr preis- 
wert abzugeben. 

Telefon 66381 

Schlauchboot 
„Inka S" mit .'i PS 
Außenbordmotor, gün- 
stig zu verkaufen. 
Off.-Nr. !)06 an die LZ 

2 Beistell- 
Küchenherde u. 
1 Zimmerofen 

fast neu, billig zu ver- 
kaufen. 

Heller, 
Wolfsgartenstr. 52 

Zu verkaufen 
1 Couchtisch 
1 Couch 
2 Sessel 

dazu passend. 
3 Sessel 
Dr. Ihrig, Langen, 
Carl-Ulrich-Str. 11, 

Anzusehen: Samstag, 
10. 7., von 11-13 Uhr. 

Opel Rekord 
Coup6 1700, Bj. 62/63, 
weiß, 55 000 km, zu 
verkaufen. 

K. Bartocha, 
Goethestraße 37 

Zu verkaufen 
Opel Kadett 

Bj. 63, 30 000 km. TÜ 
bis 1U07. 

Holst Beck, Langen, 
Südl. jRingstr. 163 8 

Mercedes 180 D 
Bauj. 57, Ausl.-Motor 
27 000 km, Radio, 
Schonbez., neuer Lack, 
zu veikaufen. 

Anton Fenkl, 
Erzhausen, 
Hauptstraße 17 

VW 1500 8 
Bauj. 64, aus 1. Hand, 
bester Zustand, unfall- 
frei, günst. z. verkauf. 

BP-Tankstelle 
Ripper, Langen, 
Frankfurter Straße 

VW Export 
Bj. 1!)56, guterhaltcn, 
zu verkaufen. 

Weindel, 
Fr.-Kbert-Slr. 67. 

Garagen 
zu vermieten. 

Autohaus Schroth, 
I.angen, 
Darmstädter Str. 5; 

Endivlen-, Salat-, 
Lauch-, 
Krausekohl-, 
Blumenkohl- u. 
Zinnienpflanzen 

zu verkaufen. 
Gärtnerei Breidert, 
Flach.sbachstraße 

Für die wohltuenden Beweise inniger Teilnahme, sowie die 
Kranz- imd Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entsdilafenen 

Otto Emrich 

sagen wir allen un.seren tiefempfundenen Dank. Besonders 
danken wir dem Prediger der Freireligiösen Gemeinde, den 
Alterskolleginnen und -kollegen, der Firma Naxos Union, 
Frankfurt'Main. für die Kranzniederlegungen, sowie allen, 
die ihm das letzte Geleit gaben. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, den 9. Juli 1965 
Gerhart-Hauptmann-Straße 15 

Für die Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim Heimgang 
un.serer lieben Entschlafenen 

Frau Kath. Schmidt • 
geb. Schmidt 

danken wir allen recht herzlich. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Ziegler für die tröstenden Worte am Grabe, dem 
Gustav-Adolf-Frauenverein für die Kranzniederlegung, Frau 
Kiitha Köbele für ihre liebevolle Betreuung und allen, die 
der Entsdilafenen die letzte Ehre erwiesen haben. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
F»mlUo llclnridi Sdimidt 
und alle AngehöriKen 

I.,angen, im Juli 1965 
Keiinstr&Be 2 

Opel Rekord 
Bj. 64, 16 000 km, Ga- 
ragenwag., f. DM 5900 
zu verkaufen. 

Kolb, 
Dreieiühenhain, 
Bahnhofstraße 9 

DKW AU 1000 
sehr gut erhalten, Ra- 
dio, viele Extras, TÜ 
bis 1967, DM 1500,— 

Telefon 2390 

Garage 
zu vermieten. 

Elisabethenstraße 31 

nHi«Oton" lit »llbcwihrt gcgtn 

Bettnässen 

Pr*li DM 3.7S • In •11«n Apotheke« 

Apothekendienst In Langen | 
Sonntags- und Nachtdienstbcrcitschaft 

beginnend Samstagnachmiltag nach 
allgemoinem Geschilftsschluß: 

10. bis 16. Juli 1965 
Braun'sche Apotheke, Lutherpl. T. 3771 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur h dringondon Föllon, wonn Hautarzt 

nicht erioichbar 
Notsprechstunde von 11 — 12 Uhr 

11. Juli 1965 
Zahnarzt Jourdan, Robert-Koch-Slr. 6 

Autoverwertung 
ERHART 

An- und Verkauf von 
Unfall- II Oi'hraucht- 

tvaüun sowie 
Gehrauuht-Crsatzteile- 

Verkant 
Wir be.soigen prels- 
gün.itig Neu-Ersatz- 

teile (keine RepHrntur) 
Lager: Hcchspuiinung 
Wohnung Egelsbnch. 
Ernst-I.udwiß-Str. 57 

NOTKUFE: 
Rotes Kreuz (Krankentransport) 37 II 
Oberfall, Verkehrsunfall Langen 23 33 
Feuerwehr Langen 23 

Funk Taxi 
Tag und Nacht 3366 

Rrankenfahrtrn auf Rezept 

SunntaR, den II. Juli lÜflS (4. So. n. Trinitalis) 
Ktadtkirche: 

9.30 Uhr: Gollesdicnsl (Pfr. Dr. Zieglor) 
Predigttext: Matth. IB, 15—20 
Lioder: 349 — 261) — 207 — 103 

11.15 Uhr: Kiiick'rgoUo.sdirnsl 
(iemeiiidehnuN, IIiilmNlrnnc 46 
9.30 Uhr: Gotto.sdiensl unter Mitwirkung des 

Kirchnnchors {Pfr. Slcfani) 
Predigtlext: Matlh. Itt, 15—20 
Lieder: 18)1 — 2«H — 2:t9 — 45(1 

11.15 Uhr: Kindergcitlcsdirnsl 
Marlin-I.uthcr-Kiroho, llerlinrr Allee lu 
9.30 Ulu-: Gndsdionsl (Pfr. Laubr-r) 

Predigltexl: Madh. Iß. 15--20 
Lieder: 206 — 207 — 142 

11.15 Uhr: Klnderfiottci.sdienst 
Knllektr; Für orlskirchllche Zwecke 

WofhenveranstalttinRi'n: 
MontaK, den 12. Juli: 
20.15 Uhr: Probe des Kirchrnehors im Ge- 

meindehaus, Bahnslraße 46 
Dienstag, den 13. Juli; 
16.00 Uhr: Jungschar bis 12 Jahre im .higend- 
hcim, Uhlandstraße 24/Carl-Ulrich-Straßc 
17.30 Uhr: Jungschar ab 13 Jahre im Jugend- 
heim, Uhlandstraße 24/Carl-Ulrich-Stralie 20.00 Uhr; Gustav-Adolf-Frauenwerk im Ge- 
meindehaus, Bahnstraße 46 
Mittwoeli, den 14. Juli: 
lß_lB Uhr: Kleiderausgabe für evang. Fami- 
lien, Str. d. dt. Einheit 4 
17.00 Uhr: Probe des Kinderchors im Ge- 
meindehaus, Bahnstraße 46 
Freitag, den 16. Juli: 
17.30 Uhr: Kindergoltosdienstvorbereitung im 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 11. Juli, 17 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag, den 13. Juli 1965, füllt aus 

Ncuapiistülisehe Kirche 
Sonntag; 9 30 Uhr; Gottesdienst 

16.00 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch; 20 00 Uhr Gottesdienst 
Kirche Jesu Christi der Heiligen der letzten Tage 
Sonntag; 10 Uhr; Sonntagssi hule 

18 Uhr: Predtgtfiottesdienst 

S t a d t - It ü c h e r e i, Zimmerstraße 
Vom 1. Juli bis 10. August 1965 ein 

schließlich Ferienpause. 

Arztlicher Nottalldlenst 
Ab Sonnabend 14 Uhr, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
10./II. Juli 1965 

Dr. Lemhke, Gartenstr. 5, Tel. 3331 
Sonntag 11-12 Uhr 

Notsprechstunde in der Praxis 

VW Bus 
Bj. 61, wegen Todesfall 
billig zu verkaufen. 

Weckerle, 
Schweriner Str. 9 

Ford 17 M 
Bj. 60, 4türig, m. Radio, 
Schiebedach, umstand, 
halber ?;u verkaufen. 
Anzusehen bei SchSfer 

Vierhiiusergasse 15 

Heller 
Ford 17 M 

15er Maschine, z. verk. 
Telefon 4215 

Fiat 500 
37 000 km, gepflegt, f. 
DM 1400," zu verkauf. 

Witt, Langen, 
Forstring 41 

Günstige 
Gebrauchtwagen 

TÜ überprüft. 
Autohaus Schroth, 
Opel-Händler 

INSERÄTE~ 
Ditten wii ini'^ei 
irübzeltlg 
auizuneben 

Am Sonntag, dem 4. Juli, verschied nach schw ei'cr Krartkheit unser liebes Kind 

Gabriele 

im 11. Lebensjahr. 

Wir haben es in aller Stille beigesetzt. 

Allen denen, die unserer lieben Gabriele das letzte Geleit gaben und durcK 
Worte, Schrift und Blumen ihre Teilnahme bekundeten, unseren herzlichsten 

Dank. Ganz besonders danken wir Herrn Lehrer Kollbacher für die lobenderii 
lieben Worte, die er unserem Kind widmete. 

Danksagung 

Für die vielen, liebevollen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahlreichen Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Nikolaus Götz 

sagen wir allen herzlichen Dank. 

Recht herzlichen Dank sagen wir besonders Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die lieben, 
guten Worte am Grabe. Ebenso danken wir für die ehrenden Worte und Kranznieder- 
legungen der Direktion der Frankfurter- und Aliianz-Versicherungs-A.G., den Schul- 
kameradinnen und -kameraden des Jahrganges 189''/98 und dem Turnverein 1862 
Langen, 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Götz geb. Helfmann Langen, den 8. 7.1965 

Frankfurter Straße 33 und Angehörige 

AI) Freitag tllgllch 20.30 Uhr 
Samslag IH und 20.30 Uhr 

Soimtag Ki. IH und 20.30 Ulli 
FreigcRcbcn all IL' .liihicii 

Die Lcgriide vom (apfer.sten I\l;inn 
von Dakota ! 

mit Götz George — Alexandra Stewart 
Helmiil .Schmid — Dan Mai(in 

■Sieghardt Uup|) — Sylvia Solar 
Peter Tordy u. v. u. 
Regie: Hoy Rowland 

F.in Cinemascope-Farbfilm 
Prüdikat: Wertvoll 

Freitag, Samslag 22.30 Uhr 
SPATVOHSTELI .UNG 

Eddie geht aufs Gonze 
F.ddie Conslanline in 

(Lemniy Caution .schlägt wieder zu) 

Telefon 2112 
Freitag und Montag 20..'10 Uhi 

.Samslag 18.15, 20.30 Uhr 
Sonntag 16, 1H.15. 20.30 Uhr 

Ilerze iTrischend in Seinem trockem . 
Hinwerfend in .seiner .Sit\iii(ion' 

koinik 

nie amüsanten Abenteuer des 
tiilpatsehiKcn Leutnants l'ulver! 

Kin Film voller expIoNivcr Heiterkeit! 
Freitag, Samstag 22.30 Spätvorstellung 

Kastell der Verräter 
Spannender Abenteuerfilm 

Dr. med. R. Herger 
Langen- Lulsensliaße 7 - Telefon 2IH3 

II r I a u l> s V e r 1 r e t u n x 
vom 9. .hili Iiis 3. AuKUst I!l(i5 

nur Mittwoch u. Freitag von 17—11) Uhr 

IHR.DUNGEMITTELHANPUER 

J. K. BACH 
.tC7tHr.pen '•c.hrgjAsJ ,v"lüfof3-35>^ 

Friedolin Keim 
U h r m a c h e r m e I s t e r 

Uhren - Schmuck - Trauringe 
Wasserga.sse 6 

macht Urlaub vom 12. Juli — 5. August 

Zahnarzt A. Starke 

Gartenstraße lOK 

in Urlaub l>l.s 28. Juli 1965 

T«l. 2ioa 
Freiiag bis Monta« 

Wo. 20.30, Sa. 18 u, 20.30 Uhr 
.So 16, 18 u. 20.30 Uhr 

• IIIIII ItriH'lllll PUMIII'CIIIIII MM» 
-«H -IHMIH Jb «11*1 'jxzislfi 

Der ahenleueiiiche TatsachenbiM ii ht 
über ein verwegc^nes Unternehini'n 

un.serer Zeil! 
Die lebi-nsnahe Verfilnnuig über die 
Heilung der weltberühmten Lipi/.zaner 

vor drohendem Untergang! 
...ein Film, diM' unlerhüM, fesselt und 

ainegt! 
3 Welthtars! Glänzende IteKie! 

Attraktive Farbaufnahmen! 
Mitreillende llandiuiiK! 

Frei ab 6 Jahren 

FreitaK u. Samstag 22.3(1 SpälvorNlellx. 
Der Tribun von Rom 

Kin Rroller Abenteuer-Farbfilm 
von Klasse und Format 

Bäckerei Breidert 
Frankfurter Straße 10 

vom 12. Juli bis 31. Juli l»«5 

Betriebsferien 

Der Weg zum Erfolg 

führt über eine 

Anzeige in der 

Langenei Zeltung 

Dr. med. Walter Otto 
Uahnsiruße 110 

Urlaub vom 9. — 31. Juli 
Verlreluns: iJr. Cireifensteln, Hr. Kober,, Dr. Saliwey, 
llr. Kiiuseh, Dr. Dietrich, Ilr. Heinz iiancke bis 23. T., 

I'ruu Dr. Gertrud Hanke bis 16. 7. 
Hille Hausbesucho bis spätestens ll.OO Uhr bestellen! 

Geschichts- und Verkehrsverein Dreieichenhain e.V. 
Naturbühne Im Burggarten 

Am Freitag, dem 9. Juli 1965, um 20.15 Uhr 

I. Serenaden-Konzert 

Ausführende: 
Mitglieder des Sinfonie-Orchesters 

des Hessischen Rundfunks 
Leilung: Arthur Schmittenbecher 

Programmfolge 
1 Ouvartiiro z. d Op, „Alcina" G. F. Handel 

(1685 - 1759 
2. Sechs landteiische Tanze K. V 606 

Neubearbeitung lüi Streichorchester 
von A Schmiltenbechor 

3. FiinI Menuötle mit sechs Trios 
4. „Aus Holbergs Zeil" 

Opus 40, Suite im alten Slil 
a) Prelude 
b) Sarabande 
c) Gavotte 
d) Air 

5 Aus der Serenade, Opus 48, C-Dui 
a) Walzer 
b) Elegie 

6. Tropak a. d. Ballett „Der Nußknacker" 
Boarbeilung von Willy Richailz 

Bei schlechleiii Weiler hndel das Konzert in Uoi Kirche statt. 

W A Mozart 
(1756- 1791) 
Franz Schüben 
(1797 - 1828) 

Edv. Grieg 
(1843 - 1907) 

P. Tschaikowsky 
{1B40 - 1893) 

P. TschaikovKSky 

- Betriebsurlaub - 

Unser !l('i)nralurbolri(?b einschliofllidi TciloveiUaiif isl in 
dor Zeil von» 

17. Juli bis 31. Juli 1965 
go.sciilnssen. 
Diü VcrkuufsabteilunK fü)' Neu- und Gebruiu'hlb]eii)l 
geöffiuM. 

m 

ALFONS STRAUB 
Volkswagen-Händler 
Langen/Hessen 
Darnislädler Kliaße 47~,5I 

Wir haben 
l'rluub vom 12. .luli bis 2. AiiKiist 

BODE 
Fiseh-Delikalrssen - Wild und Cieflügel 

Garlenstriil-ie 

Vom 2(i. .luli — 7. .August Bctriebsl'erieu 

Autohaus Schroth 

Darnislüdler Straße S2 

Unser Angebot 

der Woche: 

Schweineschnitzel 500 g 5,40 

Suppenfleisch 
(wie gewachsen) 

Fleischwurst 

Kochsalami 

Täglich frisch: 
Gebratene Hähnchen 

500 g 2,40 

125 g -,60 

125g -,75 

2,75 

Metzgerei 

KARL KLINGLER 
Buhnstr. 132 und Walter-Rletig-Str. 28 
Telefon 3818 

m m mi 
■ ■ ■ ■ 

Jeder Sakko DM 2,40 

Filialen, buhnstr B * Rnhnstr 123 

vom 12. 7. bis Iii. 7. J?M»5 Kesrhlossrn. 

Ii ii (■ k i- r (f i 

Josef Fritsch 

Langi'ii, Li'iikerlsweg IM 

Vimi 1», 7. bis 8. H. 1U6.5 in Urlaub 

Reinhard Fels 

.SchiibmHeliercri 
Uhliindstnille 14 

Vom 12. .luli bis 2(1 .lull 10(1» 
in Urlaub 
Ilerren-Snion 

Walter Fertig 
Ecke Hahn-, Schnaingartenstraße 1 

Rt. trieb xferlen 
vom III. .luli bis :il. Juli IflflS 

Becker & Sohn 
Spenglerei - Installation 

Friedrichstraße 25 

Itetrieiiarerien 
vitm 1». .luli bis 31. .luli I9(>5 

Karl Klepper & Sohn 

Orllu)|jä(lle-Schuhmacliorei 

Lutherstraße 3 

,OBERG.Ä3SE f - OÖERr.AiSSE'ifii-25' 
■ LÄNCENÖ C.RÖSSTE'S MÖBEUiÄUS 

■"T 



t^'^- 

y:-i 

1'?;^ 

0' 
'm 

m 

f" i' , 

Mtfnnftrchor 
LIEDERKRANZ 

^ 1838 . 
-*/VG^"^ 

Hi'iilp, l'reltiiK 
k<'inc SiiiKstiinde 

Sdiintiiß, 11. Juli 
l'riilnvaiKipriiiiK 

Abniaisch 7.0(1 Ulir am 
Klirdhi)f. 

Sport- und 
Sängergemeln- 
schafM889eV. 
Langen 

Alit. I iillball 
Siinisliiß, den 10. 7. HS, 
2« Uhr 

aiiRrrordi-iillirlie 
VrriiainmlunK 

besonders der Aktiven, 
da VorslelluMK von 
Trainer Weilbäclier. 
Ferner Meistersehafls- 
elirung der 2. Mann- 
sfhiift durdi die Be- 
7.irl<sleiter Merz und 
Veiter aus Offenbuch. 
Uni zahlreichen Be- 
such wird geboten. 

Der Vorstand 

Zwei gutmöblierte 
Zimmer 

mit Bad- u, Küchen- 
benutzg. sowie Heizg. 
z. 1. 8. cvll. etwas früh, 
an berufstät. Dame zu 
vermieten. 

Triedrichstr. Iii I, 
Telefon 20.'51 

4-Zi.-Wohnung 
mit Garage v. kinder- 
losem Ehepaar sofort 
oder später gesucht. 
Off.-Nr. 851) an die LZ 

Vi-rmiele 
Zimmer u. Küche 

an allein.steli. l'erson. 
()0.— OM Miele. An- 
gebole Ulli Off.-Nr 88B 
an die LZ 

Kinderloses Ge.schüfts- 
ehepaar sucht für so- 
fort oder später 

3-Zi.-Wohnung 
mit Bad. Balkon, mögl. 
Bahnhofsnähe. 
Off.-Nr. 750 an die LZ 

Sonntag, 11. Juli I9(!5, 
WandcruiiK 
in drii Odenwald 

Abf, 7,54 Ulir Bahnhof 
Langen. 

Amateur-Zauberer 
ab sofort frei! 

Off.-Nr. 889 an die LZ 

Welches zuverlässige 
Mädchen 

bis 14 .lahre mochte 
2 X i. d. Woche 2-3 Sld. 
auf meine beiden Kin- 
der aufpassen? 
Zu.schriften unter Off.- 
Nr. 89(1 an die LZ 

Wir suchen laufend 
Wohnungen 

joder GiöHe. 
Fr. Klotz. 
Immobilien 
Langen 
Friedrichstraße 12 
Telefon 2334 

Grundstück 
für Wochenendhaus zu 
kaufen od. langfristig 
zu pachten gesucht. 
Off.-Nr. 879 an die LZ 

Ihre VermBhIung geben bekannt 

f^lasthke * &tuHHetote (^tnsthke 
geb. Mazurek 

Langen Hessen Stettiner Straße 3 

Die kirchliche Trauung findet am 10. Juli 1965, 11.30 Uhr, In 
der St. Albertu-s-Magnus-Kirche statt. 

Ihre Vermählung geben Ijekannt 

Curolu &iuMÖert 

J 

<^riei)ketm &tum6ert 
g<>b. Weiß 

Neu-Isenburg Langen 
Beethovenstraße 71 Am Steinberg 2 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 10, Juli 
19(i5,uml5 Uhr, in der evangelischen Kirche zu Langen statt. 

V      

r' 

Berufstät, Herr sucht 
Zimmer 

(am Wochenende nicht 
anwesend), 
Off,-Nr, 898 an die LZ 

Zimmer 
oder Zimmer u, Küche 
von alt. Krau gesucht, 
Off,-Nr, 887 an die L/. 

2-3-Zi.-Wohnung 
gesucht, 

l'lasmate, Erzhausen 
Weiherstralle 6 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 
SeipeC 

^AttöeUa Seipet 
geb, Stampfer 

Langen, am 10, Juli 1965 
rriedricnstraße 3 Im Birkenwäldchen 79 
Die kirciiliche Trauung findet am 10, Juli 1965, 14,15 Uhr, in der 

evangelischen Stadtkirche zu Langen statt 

Frau Hilde Grühn 
Das Institut f, diskrete 

und individuelle 
Eheanbahnung 

Neu-Isenburg 
Schützenstraße 59 

Beratung kostenlos 
und unverbindlich, 

Wilwc, !)2, selbständige 
Kauffrau, vermögend, 
Ciaslrniium, 28, m, eig, 
gut fundierten Bei rieb, 

Suche für meinen 
l-Per,sonen-Haushall 

einmal wüclirntlich 
eine Hilfe 

Off,-Nr 857 an die LZ 
Telefon 2215 

Vom 8. Juli — 28. Juli 
Belriebsurlaub 

Tepiiich-Grollhandlg. 

H. W. AHLERT 
Sprei)dlingen-N 

Karlstr. 10 (Ortsaus- 
gung n. Ffm., Effecten- 
bank), Telefon 67501 

Wer führt für kleinen 
Handwerksbetrieb 

Buchführung? 
(amerikan. Journal) 
Ülf.-Nr. 901 an die LZ 

IHRE VERIVIÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^ÜMtef Zreustfi * &tittfud Z>temth 
geb.Weber 

Langen, Schnaingartenslraße 2 Egelsbach, Arheilger Straße 3 
Die kirchliche Trauung findet statt; Samstag, den 10. Juli 1965, 

1 großer 
Geschäftsraum 

od. 2 kleine, möglichst 
Bahnstraße gesucht. 
Off.-Nr. 914 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
in Stadtmitte, Nahe 
Bushaltestelle ge.sucht 
Off.-Nr. 892 an dieLZ 

1 mübl. Zimm. ab 1. 8. Suche 
Laden 

Buhnslr. od. Zentrum, 
ferner 

2-3-Zi.-Wohnung 
(auch Altbau), Reno- 
vierung wird übernom- 
men, sowie anderwei- 
tige Vergünstigungen. 
Angebote m. Preis unt. 
Off.-Nr. 904 an die LZ 

Biuihandwerker sucht 
Haus 

auf Hentenba.'os zu 
kaufen. 
Off.-Nr. 895 an die LZ 

Großes 
möbl. Zimmer 

u. Küche, m. Ileizg. u. 
Badbenutzg, in schön. 
Wohnlage Dreieichen- 
hains sof. zu vermiet. 
(keine Ausländer). 

Tel. Langen 81216 

2'/i-3-Zi-Wohng. 
zum Flühjahr 19()6 ge- 
sucht. Miete bis DM 
150,— (auch Altbau). 
Off.-Nr. 688 an die LZ 

14.00 Uhr in der Marlin-Luther-Kirche zu Langen 
V.. 

r ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

ß,rfi(ird W, ^atk 

diuHHvtore 

Frau siiclil 
Heimarbeit 

Off.-Nr. 893 an die LZ 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Kl. 2 
bei guter Bezahlung 
gesucht. 
Off.-Nr. U05 an die LZ 

Junge Frau 
für Wäscherei gesucht. 

Waschsalon Gudrun 
Langen, Wallstr. 22 
Telefon 3896 

Putzhiife 
2 X wöchentl gesucht. 

Langen, 
Anemonenweg 101 
Telefon 71442 

Junger Mann, nach 
schwerer Enttäuschung 
schuldlos geschieden, 
1.68 groß, 36 J., ohne 
Anhang, sucht auf die- 
sem Wege zwecks bald. 

Heirat 
eine treue u. ehrliche 
Ehegefährtin, geschie- 
den angenehm. Eigene 
Wohnung vorhanden. 
Off.-Nr. 896 an die LZ 

Modernes langes 
Brautkleid 

mit Kranz u. Schleier 
zu verkauf., Gr. 42/44. 

Schäfer, 
August-Bebel-Str. 12 
ab 18 Uhr 

Guterhallene 
Wohnungsfenster 

für Baubuden od. Gar- 
tenhütten billig abzu- 
geben. 

Telefon Langen 5358 

geb. Schroth 
Langen Egelsbach 
Frankfurter Straße 15 August-Bebel-Straße 1 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 10. Juli 1965, 
um 1400 Uhr in der evangelischen Kirche zu Egelsbach statt 

Allere Dame bietet 
2 möbl. Zimmer 

mit Küchenbenutzung. 
Pflegeübernahme er- 
wünscht. 
Off.-Nr. 882 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Bad, Kü., Ball^on, 
Telefon. Garage, Nähe 
Bahn an seriös. Herrn 
zu vermieten.' 
Off.-Nr. 884 an die LZ 

1 möbl. Zlmm. f. Herrn 
1 möbl. Appartement 

m. Dusche u. Koch- 
gelegenheit, 

1 möbl. Appartement 
mit Küche und Bad, 

1 Komfort-3-Z1mmer- j 
Wohnung, 105 qm. 

Mehrere Wohnungen 
in Offenthal, versch. 
Preislagen, 

Mehrere 2- ii. S-Zini.- ' 
Wohnungen bei Of- 
fenbach f. jg. Ehe- 
paare, 240,- u. 270,- 

1 repr. 2-I'"am.-Haus in 
Langen, Bj. 60, mit 
Garten. 160 000,- 

1 repr. 2-I"am.-Haus 
Bj. 54, m. Hinterhs., 
ca. 120qm Gewerbe- 
raum. 160 000.- bar , 
u 40 0(10,- H.vpolhek 

2-Fam.-Haus, Nähe i 
Daimstndt, Bj. 1960, 
m. groß, Garten und 
Garage sowie Bun- 1 
galow-Hinterbau, 

125 000,- 
2 Bauplätze in Egels- 

bach, je 000 qm, 
613 qm Bauerwar- 

tungsland. Langen, Junges Ehepaar mit 
ä qm 15,- ' Kind sucht 

2000 qm Bauerwar- I 
tungsland, Egelsbach 
Herbst baureif. Preis 
Vereinbarung. 

Oröfleres Wochenend- ' 
gelände bei Langen, 

h qm 7.-' 2 Zimmer 
.■5700 qm Woehenend- Miete 82,—, 

geländc im Taimus, Oberlinden, gegen 
herrl. Lage, 13 000,- gi-ößeif. v/ohnung zu 

Ich suche; itauschen gesucht. 
Bauplatz m Langen f. ■ off.-Nr. 891 an die LZ 

ßrößore Firma La- I  .   
fierraum bis ßdO qm. allcin- 

Ich suche laufond; I stehende Dame 
WohnimRcn u. Ilauser j 2-Zi.-Wohnung 

Küche, Bad. 

Suche 
Einfamilienhaus 

5—6 Zimmer, Garten, 
Garage, z Herbst 1965. 

Telefon 3154 

Alleinstehende ältere 
Frau sucht 

2-ZI.-Wohnung 
mit Küche. Miele bis 
150,— DM. 
Off.-Nr. 908 an die LZ 

.Separate möblierle 
1-Zi.-Wohnung 

an berufstätige Dame 
zu vermielen. Miete 
DM 120,—. 

Telefon 7546 

2'/s-Zi.-Wohnung 
Hausm.-Stelle k. über- 
nommen werden. Miele 

, bis 160,- DM (Allbau). 
, Off. -Nr. 8!!6 an die LZ 

f. vorgemerkte Kun- 
den. 

PKOFELD, Immobilien 
und Versieherungen, 
Breslauer .SIraße 6, 
Telefon 71114 

Separates 
möbl. Zimmer 

mit Balkon, Wasser u. 
Heizung ab 1. 8. 19()5 
zu vermieten. 

Werner, 
Nordendstraße 33 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

^iseta %ahl * Aothnt Vietor 

Juli 1965 

r' 

Augsburg. Siebenbrunn 46 Langen, Garten'straße 63 

Über die vielen Glückwünsche zu 
n^einem 85. Geburtstag, über Blumen, 
Geschenke und Karlen, habe .ich mich 
sehr gefreut. 
Herrn Pfarrer 

Ich danke allen, auch 
Stetani. recht herzlich. 

Frau Anna Kingl 

Annastraße 33 

Wer erteilt Realschüler 
während d. Ferien od. 
im Anschluß daran 

Mathematik- 
Unterricht? 

Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 910 an die LZ 

Hand- und 
Masch.-Näherln 

äofort gesucht, auch 
nalbtags, Damen- 
mllntelfabrikation. 

Langen 
WeseratraEe 18 
Telefon 2811 

Farbspritzanlage 
380 Volt, und 

Kreissäge 
380 Volt, m. 3-PS-Mot. 
zu verkaufen. 

Lutherstraße Ifl 

Kätzchen 
stubenrein, rote Tiger, 

Wochen alt, in gute 
Hände zu geben. 

Erdmann, 
Süd). Ringstr. 155 b 

V/ir suchen für sofort 
für den Monat Juli 

2-3-Mann-Kapelle 
nur samstags. 

Gaststätte 
Goldener Ring 
Gartenstraße 5 
Telefon 3334 

Wo kann Erwachsene 
I. d. Ferien vormittags 

aushelfen? 
Haushalt. Gärtnerei 
oder ähnliche«. 
Off.-Nr. 907 an die LZ 

WIR HABEN UMS VERLOBT 

^etda 

^etmut yteuöeckef 

Juni 1965 
Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Obergasse 4 

Für die vielen Geschenke und Gratula- 
tionen zu unserer Silber-Hochzeit sagen 
wir unseren verehrten Gästen, Freun- 
den und Bekannten unseren herzlich- 
sten Dank. 

Max Hausmann und Frau 

August-Bebei-Straße 
Gaststätte Schützenhof 

r 
wir 
verloben 
uns 

nordendslraße 48 

uMMt ten 

harn gwdt 

langen, am 10, juli 1965 

im ginslerbusch 32 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Vermählung danken 
wir allen Freunden und Bekannten 
recht herzlich. 

Fritz-Jürgen Becker und Frau 
Ute geb. Jöckel 

Frankfurt/M.-Ginnheim 
Fuchshohl 113 

Über die vielen Aufmerksamkeiten zu meinem 80. Geburtstag 
habe ich mich sehr gefreut und danke recht herzlich. 

Lukas Thurner 

Am Steinberg 3 

Kleinanzeigen 
bal>en Immer Erfolg 

Kl. KUchenschrank 
1 Elektroherd 
2 Olöfen 
1 Citank 

zu verkaufen. 
Offenthal, 
WiesenstraBe 14 

Moderner 
Faltkinderwagen 

m. Sportwagenaufsatz 
günstig zu verkauten. 

Vollhardt, 
I Südl. Ringstraße 64, 

Telelon 4505 

Junge Enten 
laufend zu haben. 

LutheritraQe S3 

Sehr guter, stabiler 
Auto- 
Gepäckträger 

(verstellbar) preisgün- 
stig abzugeben. 

Telefon 67304 

Kinderbett 
mit Matratze dringend 
gesucht. 

Telefon 2204 

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten sowie der 
1. Langener Kurnevals-Ge.sellschaft herzlichen Dank für die 
Glückwünsche und Aufmerksamkeiten anläßlich unserer 
Vermählung. 

Herbert Sporea und Frau Regina 
geb. Wöllner 

Langen, Zimmerstraße 36 

Zirka 900 gebrauchte 
Dachziegel 

(Biberschwänze) 
billigst abzugeben. 

PestalozzistraOe 10 

Betonmischer 
100 Ltr., mit Elektro- 
Motor zu verkaufen. 

Offenthal, 
Odenv/aldstraOe 6 

Wer verkauft gebr. 
Kunstlauf- 
Rollschuhe 

Größe 35/36. Angebote 
unter Off.-Nr. 885 an 
die Langener Zeitung. 

Fahrrad- 
Absperrkette 

(grün) verloren. Abzu- 
geben 

Darmstädter Str. 26 

Guterhaltener 
Kohlebetstellherd 

zu verkaufen. 
Gartsnstraße 67 

Brautkleid 
kurz, mit Schleier, 42, 
zu verkaufen. 

Lenk, 
Am weißen Stein 22 

Immobiiicn-Ungcr, 
Hügelstraße 32 
Telefon 3248 

Einzelzimmer 
Langen. fl.W .ZH.Biid- 
ben.. spp Eilig. 80,— 
Lang., möbl., ZH 100.— 
Dreieich., möbl 100.— 
1 -Zimmer-Wohnimccn 
Lang., 33 qm, ZH 180,— 
Sossenheim 140,— 
2-Zlmmer-Wohnungen 
Walldorf, f, HU, Ehep., 
ZH. incl. Heizg 2.50,— 
Langen 150.— 
3-Zimmer-Wnhnnngen 
Urber., Nb., ZH 250,— 
Egels., Nb., ZH 280.— 
Dreieich., ZH 260,— 
Offth., Nb.. ZH 290,— 
Langen, Nb.,ZH 320,— 
Sprendl,. Nb,. ZH Ga- 
rage, Balk,, NM 200,— 
MVZ 6000,— 
Sprendlingen, Nb., ZH 
MVZ 3000.—, NM 276.- 
Offenthal, Neub.. ZH, 
Gar., 100 qm 400,— 
3',i-Zimmer-Wohnung 
Walld., Nb., ZH 340,— 
Erz.hau.sen, Neubau, 
ZH, Garage 370,— 
Dreieichenhain, Neu- 
bau, ZH, Balkon 340.— 
Offenthal, Neub., ZH, 
104 qm, z. 1. 7. 480,— 
4-Zimmer-WohnHnBen 
Langen. Nb., ZH 400,— 
Langen, ZH, 107 qm f. 
Büro geeignet 400,— 
l-Famllienhaus 
Langen, Nb., ZH, 5 Zi., 
113 qm. Garten 600,— 
Mörfelden. 5 Zi., ZH, 
Bad, Gar,, Gart, 450,— 
2 km V, Kronberg, 
5 Zi„ Kü., möbl., 
110 qm 800,— 
Gewerblich 
I.aden. Langen 
2 Räume 120,— 
Lager und Büro 
Neu-I.senburß 
70 qm. Tel., Miete auf 
Vereinbg. 
Lager, Langen, 
60 qm 150,— 
Garagen i. Zentr, von 
Langen ab 35,— 
Verkäufe 
2-ZW, Eigent., I.angen 
Nb.,ZH.63qm 48 300,- 
3 ZW. Eigent., Langen 
Nb., ZH. 86 qm, 65 500,- 
1-Fam.-Hs., Buchschi., 
6 Zi., Kü., Bad, WC, 
500 qm. 120 000.- 
2-Fam.-H8., 2X3-ZW., 
Grst. 800 qrn, ausbau- 
fähig zu 6X3-ZW n. 
genehm. Plan 92 (WO,— 
.l-Fam.-Hs., Gar., ZH, 
gute Lage 130 000,— 
BaupIStze 
Münster, 720 qm, 2- 
gesch. mit Anl. 20.— 
Götzenhaln, 640 qm, 
2-gesch mit AnlieRerk. 

ä 35,— 
Mörfeld.. 600 qm, l'ü- 
gesch. mit Anl. 40,— 
Weitere Baupl. vorh. 
Bauerwartungsl. 10,— 
Wochenendgel. ab 3,— 
rNG2R IMMOBILIEN 

Langen, HUgeUtr, 32 
Telefon 324S 

14 X 444» B 
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Die unheimlichen Vettern 
C. M. Berg 

Das Wort vom Sittenverlall ist in deröffcni- 
lichen Diskussion. Es gibt Aktionen gegen die 
Amoralität gewisser Filme, Frote.ste gi'nen eine 
Literatur, in der die Grenzlinie zwi.schen Por- 
nographie und Kunst als niciit mehr erkenn- 
bar bezeichnet wird. Die Kirchen bestätigen, 
nach anfänglicher Zurückhaltung, diesen Ein- 
sprüchen Ernsthaftiglteit. ohne im übrigen 
Zweifel daran zu lassen, daß die Freiheit des 
Geistes de.shalb nicht iieeinträchiigt werden 
darf. Eine der großen politischen Parteien hat 
einen — inzwischen allerdings vertagten — 
Initiativentwurf zu Artikel 5 des Grundge- 
setzes eingebracht, durch den Kunst, Wissen- 
•schaft und Lehre mit dem Sitlengesetz in 
Einklang gebracht werden sollen. 

Es ist natürlich, daß solche Vorsttiße Geg- 
ner.schaft auf den Plan rufen. Die Verfechter 
absoluter Liberalität überschütten die „Mo- 
ralinisten", um die harmloseste Tilulierung 
zu nennen, mit herablassendem Spott und 
ehrlichem Zorn. Sie glauben, daß sich totali- 
täre Zeichen zeigen, daß man diesmal zur 
rechten Zeit „den Bücherverb-ennungen zu- 
vorkommen soll". Ihre Argumente sind hart 
und manchmal so übertrirtien, daß es der an 
sich vernünftigen .Sache nicht allzu dienlich 
scheint. 

Das Paradox an der Situation ist, daß beide 
Seiten von der gleichen Voraussetzung ausge- 
hen: Der Furcht um die Freiheit. Beide .sagen, 
daß die Freiheit in Gefahr sei. Beide denken 
an aufrichtig. Diejenigen, die überzeugt sind, 
daß die Auswüch.se der Freiheit diese um 
ihren Sinn bringen — die.ienigen. die über- 
zeugt sind, daß jeder Versuch, diese Aus- 
wüchse zu verhindern, bereits den Tod der 
Freiheit bedeutet. 

Im Lichte der Vernunft betrachtet hat die 
Sache tatsächlich zwei Seiten. Niemand wird 
einerseits leugnen können, daß sich der gei- 
stige Unrat häuft. Und wenn man die Moral 
als Spielregel des menschlichen Zusammen- 
lebens auffaßt, gefährdet ihre dauernde Ver- 
letzung die ganze Gesellschaft, ihre Har- 
monie. also den Frieden. Andererseits: Wer 
von uns möchte und soll den Ricliter spielen 
in Bezirken, die dem Üblichen nicht Unter- 
tan sind und sein dürfen. Kunst zu reglemen- 
tieren ist von jeher Sache der Banausen gewe- 
sen Denn nur sie haben Mut genug, auf 
höhere Intelligenz zu verzichten und Wind 
mit dem Schmetterlingsnetz fangen zu wollen. 

Der Fall ist schwierig. Trotzdem sollten 
weder die einen noch die anderen aufhören, 
sich Gedanken zu machen, wie man den 
.Schwierigkeiten beikommen kann — Gedan- 
ken, nicht polemische Ausflüchte in Form ge- 
genseitiger Verdächtigungen. Und vielleicht 
gibt es einen sfilehen Gedanken, der an die- 
.ser Stelle — zum Verdruß einiger Beteiligter 
— einmal ausgesprochen werden sollte. 

Das zwanzigste .lahrhundert ist ein .lahr- 
hundert der Barbarei Mord an der Moral ist 
sein Kennzeichen. Die mörderische Version 

im Zustande der Unfreiheit ist die völlige 
Mißachtung der Menschenwürdi' und des 
menschlichen Lebens. In den Konzentrations- 
lagern ist diese Version auf entsetzliche Art 
verwirlclicht worden. 

Aber es gibt auch einen anderen Mord an 
der Moral. Seine VcTsion in Freiheit ist die 
völlige Mißachtung der sittlichen Spielregeln, 
ist die La.szivität, die totale Verachtung der 
Scham, jener glänzenden Erfindung, das Ani- 
mali.sche im Menschen zu bremsen. Also die 
Beleidigung der Menschenwürde und des 
menschlichen Lebens in Wort und Geist. 

Massenvernichtung kann ph.vsi.sch und 
p.s.vchisch betrieben werden. Es ist niclit we- 
niger kriminell, Körper zu exekutieren, als 
Seelen zu verderben. Den Willen zum Maß- 
stab zu töten bedeutet den Selbstmord der 
Zivilisation. Wirkliche Moral ist immer die 
Moral der Mitte. Auch Freiheit exi.stiert nur 
in Vernunft. Die Menschenwürde kann von 
•Stiefeln ebenso schrecklich zertreten werden 
wie von Federn verschrieben. Unheimliche 
Vettern, die da in unserem .lahrhundert Le- 
ben und Freilieit bed'-ohen. 

Britische Königinmutter in der 
Bundesrepublik 

Gestern traf in der Bundesrepublik die 
britische Königinmutter zu einem viertatigen 
Besuch ein. Er wurde ausdrücklich als Pri- 
vatbesuch ange.sagt. Auf dem deut.schen Mili- 
tärflughafen Celle wurde sie von dem Herzog 
von Kent begrüßt. Die Königinmutter soll 
u. a. Einrichtungen der britischen Rhein- 
armee besichtigen. 

IJen Höhepunkt erlebten die XV. Internationalep Filmfestspiele Berlin 1965 mit dem FilmbjH. 
Fast 2000 oriste. allen voran der italienische Filmstar Gina I.,cIlubriKida, die um Mitternacht 
ihren Geburtstag beging, hatten sich zu diesem gesellschaftlichen Ereignis der „Berlinale" ein- 
gefunden. Stars aus aller Welt tanzten und flirteten bis zum rrunen Sonntagmorgen. Unser 
dpu-Bild zeigt Eddi Constantin, der Gina LoHobriglda mit einem KuB zum Geburtstag gratu- 

liert, recht» Festsplelleifer Dr. Alfred Bauer. 

DREI TAGE j^EITGESCHEHEN 

Hanoi weiterhin f r i e d e n s - 
unwillig 

Trotz der intensiven Bemühungen von 
Gi-oßbritannien um Friedensverhandlungen 
sind die Aussichten für eine Beendigung des 
Vietnam-Krieges imverändert sehieciit. Nord- 
vietnam hat mehlfach die Friedensinitiative 
der Commonwealth-Länder zurückgewie.sen, 
eben.so auch das Angebot der Vereinigten 
Staaten für bedingungslose Gespriiclie. Hanoi 
warf den Engländern vor, die Amerikaner zu 
unterstützen. Voraussetzung für ein Friedcns- 
gesprüch ist nach Erklärungen aus Hanoi der 
Abzug der amerikanischen Truppen. 

Wegen der Unnachgiebigkeit Nordvietnams 
bereiten die Vereinigten Staaten eine weitere 
beträchtliche Verstärkung ihrer Truppen in 
Nordvietnam vor. Am Mittwoch v.'ird der 
amerikani.sche Verteidigungsminister Mac- 
Namara zum erstenmal seit vierzehn Mona- 
ten wieder nach Vietnam fliegen, um an Ort 
und Stelle zu prüfen, welchen Umfang die 
Verstärkungen haben .sollen. 

Der UN-General.sekretär U Thant sprach 
sich für eine Wiedereinberufung der Genfer- 

Ulbricht hat kein Glück gebracht 
Vier Monate nach dem .spektakulären Be- 

such Ulbrichts in Kairo läßt sich feststellen, 
daß die Einladung des SED-Chefs aus Ost- 
berlin der arabischen Welt, besonders aber 
ilirem ägypti.schen Kernland, nur Sorgen und 
Verdruß gebracht hat, Ende Februar dieses 
.lahres traf Ulbricht mit dem volkseigenen 
Schiff „Völkerfreundschaft" am Nil ein. und 
vor rund vier Wochen brach Kairo eben.so 
wie andere arabi.sche Hauptstädte mit Bonn, 
nachdem dieses seine diplomatischen Bezie- 
hungen zu Israel normalisiert hatte. 

Die unmittelbaren Folgeerscheinungen sind: 
Wirtschaftsdepression und Hunger in der so- 
genannten Vereinigten Arabischen Republik 
sind größer als je zuvoi-. Das Verhältnis zwi- 
schen Ägypten und seinen arabischen Nach- 
barn hat sich trotz gemeinsamer Anti-Bonn- 
Aktion weiter abgekühlt. In der Auseinander- 
setzung mit Israel mußte Nasser eine militä- 
rische Konkurserklärung abgeben. Im Schat- 
ten des Niedergangs von Nassers Macht 
konnte der algerische Armeechef Boume- 
dienne dessen l^reund Ben Bella absetzen. 
Und zusätzlich — was den gesamten Block 
der ...ngeblich „Blockfreien" schmerzlich 
trifft — mußte die Konferenz der Bandung- 
Staaten in Algier unter beschämenden 
Begleitumständen abgeblasen werden. Der 
28. Februar, an dem Ulbricht in Kairo 
mit allen Ehren eines Staatscnefs empfangen 
wurde, war der Beginn einer Serie schwarzer 
Monate für die araoische Welt. 

Ägypten hat zu etwa der Hälfte seiner ge- 
samten Ernährungsbedürlnisse in den letzten 
Jahren von amerikanischen — und auch vus- 
sisctien — Überschußgütern gelebt. Die wei- 

teren Lieferungen aus den USA wurden von 
Präsident John.son wegen des Dopiielspicls 
Nassers zwischen Ost und West gekündigt. 
Die probate Antwort, die Nasser darauf fand, 
entspricht dem Sprachgebrauch von Despo- 
ten und Diktatoren. Er kündigte an, daß der- 
jenige Ägypter, der „bisher zwei Brote am 
Tag gegessen iiat, demnächst nur noch eins 
e.ssen darf." Das ähnelt sehr stark der „But- 
ter und Kanonen"-Pt)litik Hermann Giirings. 

.Jahrelang haben sich die arabischen Re- 
gierungen in Nahost in der Hoffnung ge- 
wiegt, den Westen in die Knie zwingen zu 
können, weil sie den Daumen auf den riesi- 
gen nahöstlichen Ölfeldern hielten. Noch 1056 
konnte Nasser siich in der Hoffnung wiegen, 
bei Fortdauer der Suez-Krise manchen In- 
dustriezweig in di'n westeuropäischen Län- 
dern stillzulegen. Diese Abhängigkeit West- 
europas von den arabischen ölfeldern be- 
steht nicht mehr, l.ibyen ist als Erzeugerland 
mächtig aufgerückt. Aber es wird noch über- 
troffen vom Iran und von den nord- und 
zentralamerikani.schen Vorkommen, die der 
Förderung manches Nahostlandes die Waage 
hallen können. Irgendwelche Sorge wegen der 
Ölversorgung in Europa ist deshalb gänzlich 
unangebracht. Selbst wenn sie doch begrün- 
det wäre, hätte Europa Energiequellen genug, 
um einein arabischen Boykott zu begegnen, 
mit Erdgas, Kohle, Öl aus der französischen 
Sahai'a oder bald auch mit friedlicher Atom- 
energie. Walter Ulbricht aber ist kein poten- 
tieller Abnehmer nahöstlichen ölsegens; er 
ist laut Coniecon dazu verpflichtet, das Mine- 
ralöl sowjetischer und osteuropäischer Pro- 
vetiienz aufzunehmen. 

Indochina-Konferenz als beste Möglichkeit 
einer Beendigung des iCriegs in Vietnam aus. 

Der Bundestag soll sparen 
Im Hinblick auf die Ausgabenpolitik des 

Parlamenls. die Besetzung der Ausschüsse 
und die Arbeitsorganisation machte Bundes- 
tag.spräsident Dr. Eugen Gerstenmaier ein- 
schneidende Reformvorschläge für den näch- 
sten Bundestag. Nach seiner Ansicht .sollte 
schon bald über die Frage diskutiert werden, 
ob nicht durch eine Änderung oder Ergän- 
zung der Geschäftsordnung bestimmt werden 
k;mne, daß ein .Jahr vor Beendung der Legis- 
laturperiode Vorlagen nicht, eingebracht wer- 
den dürfen, die sich auf den Haushalt der 
kommenden .lahre auswirken. 

Neue algerische Regierung 
Drei Wochen nach dem Sturz Ben Bellas 

hat Algerien eine neue Regierung. Oberst 
Boumedienne wurde Minislerpräsident und 
gleichzeitig Verteidigungsminister. Von den 
anderen neunzehn Ministern gehörten bereits 
zehn dem Kabinett unter Ben Bella an. In 
der neuen Regierung ist kein Angehöriger der 
Exil-Regierung, die sich nach dem Staats- 
streich gemeldet hatte, vertreten. 

Für die .^ufrechterhaltung der Einheit der 
arabischen Welt und enger Bindungen mit den 
sozialistisclien und den unterdrückten Völkern 
hat sich gestern der neue algerische Regie- 
rungschef Houari Boumedienne au.sgespro- 
chen. In einer kurzen Ansprache in Arabisch 
unterstrich er die Brüderlichkeit und Freund- 
schaft Algeriens für die Völker, die mit Alge- 
rien auf der Grundlage des gegenseitigen In- 
teresses und des Respekt zusammenarbeiten. 

Bonn: Keine Atomweffen für die 
, Bundesrepublik 

Die Bundesregierung hält weiter an ihrem 
reeiilsverbindlielien Verzicht auf die Herstel- 
lung von Atomwaffen sowie an ihrer wieder- 
holt erklärten Politik fest, keine Verfügungs- 
gewalt über Atomwaflen erlangen zu wollen, 
l'yer Verzicht auf die Verfügung.sgewalt um- 
faßt nach Mitteilung des Bonner Regierungs- 
.sprechers auch den Verzicht auf den Erwerb 
von Atomwaffen. Von Hase sagte dies gestern 
vor der Presse in einer Stellungnahme zu eng- 
lischen Berichten über ein Interview mit Bun- 
desaußenminister Gerhard Schröder. Schröder 
hatte darin erklärt, er meine, daß eine Form 
der atomaren Organisation gefunden werden 
müsse, die das Sicherheitsbedürfnis der nicht 
atomar gerüsteten NATO-Mitglieder ange- 
sichts der mehr als 700 auf Europa gerichteten 
sowjetischen Mittelstreckenraketen belriedige. 
„Wenn dies durch die Schaffung einer multi- 
lateralen atlantischen Absein eckungsmacht 
oder eine gleich Afertige Lösung geschehen ist, 
könnte Deutschland seinen Alliierter, gegen- 
über auf den Erwerb eigener Atomwaffen 
verzichten." 

Flugzeug ins Meer gestürzt 
Von 19 BesatzungsmitRliedcrn mir drei 

gerettet 
Am Sonntagabend stürzte eine viermotorige 

Propellermaschine der amerikanischen Luft- 
waffe in dichtem Nebel vor der amerikani- 
.schen Ostküste in den Atlantik. Das Unglück 
überlebten von 19 Besatzungsmitgliedern nur 
drei. Neun konnten nur tot geborgen werden, 
der Rest gilt als vermißt. Auch drei deutsche 
Zerstörer beteiligten sich an der Rettungs- 
aktion. Sie waaen auf Manöverfahrt. 

„Erschlagener" aus KZ Buchenwald lebt 
Der Fuhrmann Heinrich Seiler (59) aus 

Gießen, dessen Ermordung im Konzentra- 
tion.slager Buchenwald mit auf dem Schuld- 
konto des 1950 von einem Schwurgericht in 
Stade zu lebenslänglich Zjjchthaus verurteil- 
ten einstigen KZ-Bewachers Otto Hoppe 
steht, lebt in Gießen. Wie Seiler erklärte, 
habe ihm Hoppe als Kommandoführer in 
Buchenwald nichts zuleide getan. Mit dieser 
Aussage scheint das von dem Verurteilten 
Hoppe und seinem Verteidiger Dr. Sierwald 
betriebene Wiedeiviufnahmeverfahren so gut 
wie sicher. 

US-Heeres-Einheit nach Vietnam 
Die Vereinigten Staaten haben gestern die 

erste geschlossene Heeresinfanterie-Einheit in 
Südvietnam gelandet, und Nordvietnam gab 
fast zur gleichen Stunde bekannt, daß die 
ersten „Freiwilligen" zum „aktiven Einsatz 
gegen die amerikanische Aggression" von 
Hanio aus in Marsch gesetzt worden seien. 
Bei der in Südvietnam an Land gegangenen 
amerikanischen Heereseinheit handelt es sich 
um ein verstärktes Bataillon der ersten US- 
Infanteriertivision. die im Zweiten Weltkrieg 
bei der Invasion in der Normandie eins wich- 
tige Rolle gespielt hat. 

Die südkoreanische NationaIvcr.=iammlung, 
wurde gestern ersucht, den Plan zur Entsen- 
dung einer südkoreanischen Kampfdivision 
nac.'h Südvietnam iii billigen. Es sollen ins- 
Ke,samt 15 000 südkoreanische Her-res- und 
Marinsoldaten in Siidvielnam eing^-setzt wei- 
den, Gestern ilogen 30 Flugzeuge der ameri- 
kanischen I.nfta-affe wieder Einsätze gegen 
norclvietn.imesische Vcrsorgungsanlagen und 
Verkehrsverbindungen. 

Ilakenkrciizsclimiercr. Als llakenkrenz- 
schmierer betätigten sich drei Kinder in der 
Diplomatenstadt Bad Godesberg. 

Gnadenerlaß. Der französische Staatspräsi- 
dent de Gaulle hat Gnadenerweise für 304 
Häftlinge beschlossen, die wegen subversiver 
Tätigkeit im Gefängnis sitzen. 

Protest. Mit mehreren Millionen Flugblät- 
tern will der Verband der Heimkehrer da- 
gegen protestieren, daß die Kriegsgefangenen- 
Entschädigung in dieser Legislaturperiode 
nicht verbessert worden ist. 

Verlassen. Die Delegierten der Sowjetupion 
haben gestern unter Protest den Weltfriedens- 
kongreß in Helsinki verlassen. 

mk 
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Ferienbrief an die Redai<tion 
Tu \ iolcn Exemplaren geht unsere Heimat- 

zeitung in diesen Tagen und Wochen auf Rei- 
sen denn viele I.eser. die in Urlaub gefahren 
sind, wollen auf ihre Zeitung nicht veraichlen 
und haben sie sich in den l'enenort umbe- 
stellt Nach Nord und Süd, nach Ost und West 
reist unsere Zeitung also, in die Alpen und 
an die Nordsee, ins Rheinland und in den 
Schwarzwald. Aber aus allen diesen Gegen- 
den sind auch Grüße unserer Leser an die 
Redaktion gekommen, bunte Ansichtskarten, 
die uns die Verbundenheit mit der Ileimat- 
zeitung bestiiligen. Am liebsten würde die 
Redaktion alle diese Grüße einzeln beant- 
worten. aber der Zeitmangel ist leider eine 
Berufslasl aller Journalisten, und so müssen 
wir uns damit begnügen, mit diesen Zeilen 
allen unseren Dank auszusprechen, die unser 
so herzlich gedacht haben. Wir wünschen 
allen, die jetzt diese Zeitung irgendwo m 
ihrem Ferienort lesen, eine recht gute Er- 
holung. schönes Wetter und heitere Gedanken. 
Ein wenig sehnsuchtsvoll sehen wir unserer 
Heimatzeitung nach, wenn sie zu den Le.sern 
in den Urlaub reist, denn auch wir sind ein 
wenig ferienreif geworden und streichen am 
Terminkalender die Tage ab. die noch bleiben, 
bis wir uns auch in den Zug oder in den 
Wagen setzen und davonfahren können. Dann 
wollen wir ebenso herzlich unserer Leser ge- 
denken. die dann leider alle wieder an ihren 
Arbeitsplatz zurückgekehrt sind und mitten 
im Alltag stehen . . . 

WIR GRATULIEREN . . . 
Frau Marie Anthes, Frankfurter Str. 23, 

zum 76.. Herrn Georg Burk. Triftstraße 7, 
ebenfalls zum 76., Frau Kath. Bender. Außer- 
halb SO 9, zum 83., Frau Babette Herbert, 
Sehretstraße 3, zum 78. und Herrn Heinrich 
Grenz Mittelweg 9. zum 75. Geburtstag am 
14. Juli; 
. . . Frau Frieda Queißer, Odenwaldstraße 4, 
zürn 76. und Herrn Heinrich Schwalm, Trift- 
Straße 1, zum 81. Geburtstag am 15. Juli; 
, , . Herrn Karl Beck I., Mühlstraße 27, zum 
77. und Frau Susanne Schwarz, Mühlstr. 28, 
zum 81. Geburtstag am 16. Juli. 

Den Langener Geburtstagskindern wün- 
schen wir weiterhin einen gesegneten Le- 
bensabend. 

* NaehträRlich entbieten wir Herrn Chri- 
stoph Zellhöfer, der am 8. Juli seinen acht- 
zigsten Geburtstag im Hause Walter-Rietig- 
Straße 9 feiern konnte, herzliche Glück- und 
Segenswünsche. 

* Jahrgang 1892/93 trifft sich morgen, Mitt- 
woch, 17.00 Uhr im Pfälzer Hof. 

* l'nbekannte Einbrecher entwendeten bei 
einem Einbruch in einen Neubau in der Anna- 
Straße zwei Schlagbohrmaschinen. Vor dem 
Ankauf der Beute wh'd gewarnt. 

Heute spricht Brundert in Langen 
Herr Oberbürgermeister Prof. Dr. Willi 

Brundert aus Frankfurt spricht heute abend, 
19.30 Uhr, in der Ludwig-Erk-Schule über 
Fragen der regionalen Raumordnung. 

Brundert wird auf Einladung des SPD- 
Ortsvereins Langen und der Jungsozialisten 
des Unterbezirks Offenbach - Dieburg in 
Seiner Eigenschaft als Vorsitzender der „Ge- 
sellschaft für regionale Raumordnung im 
engeren Untermaingebiet" und Mitglied des 
Landesplanungsbeirats zu aktuellen Fragen 
der Raumplanung im Untermamgebiet. zu 
äem auch der Kreis Offenbach gehört, Stel- 
lung nehmen. Die Veranstalter laden zu die- 
sem Vortrag alle Interessierten recht herz- 
lich ein. 

Der Baugrund macht Sorgen 
Mit den Bauarbeiten für die Turnhalle des 

Preieich-G.vmnasiums ist vor einigen Wochen 
begonnen worden. Nachdem die Baugrube 
ausgehoben war, sahen sich die Bautechniker 
unerwarteten Schwierigkeiten gegenüber. Der 
Grund und Boden ist nicht so fest, wie er- 
wartet worden war. Es kommt deswegen zu 
^iner Verzögerung der Arbeiten. Das Kreis- 
bauamt ist zur Zeit mit statischen Berech- 
nungen befaßt. Diese Untersuchungen sollp 
bald abgeschlossen sein. Bürgermeister Wil- 
helm Umbach sagte dazu: „Die kleine Unter- 
brechung ist nicht bedeutungsvoll. Die Ar- 
beiten werden schnellstens weitergehen!" 

Siltenstrolch Im Wald 
Am Sonntagabend rief eine Frau aus der 

Berliner Allee an und teilte mit, daß sie in 
dem angrenzenden Wald einen Mann gesehen 
habe, der sich ihr in unsittlidier Weise zeigte. 
Es soll sich um einen elegant gekleideten 
Mann gehandelt haben. Die Polizei bittet um 
yäterhinweise, die auf Wunsch vertraulich 
behandelt werden. 

Schlägerei In einer Wirlsdiaft 
Um 1.15 Uhr bat am Montag ein Wirt in der 

Parmstädter Straße um das Erscheinen der 
Polizei, da es zwischen Gästen zu einer Schlä- 
gerei gekommen war. Di« Ruhe wurde durdi 
die Beamten hergestellt. 

» Berichtigung. Versehentlich wurde als 
Autor eines Beitrags über die Studienreise der 
Albert-Einsteln-Schule Marlene Falkenstein 
genannt. Der Beitrag wurde von Marlene 
Falkenberg, Steubenstraße 80, geschrieben. 

Langen bleibt schwarzer Kreis 
Langen ist nach wie vor schwarzer Kieis. 

In Langen bleibt die Wohnraumzwangsbe- 
wlrtschaftung vorläufig weiter bestehen, ob- 
wohl beispielsweise Frankfurt seit dorn 1. Juli 
weißer Kreis ist. Der Wohnungsbedarf m 
I.,angcn ist bei weitem noch nicht gedeckt. 
Um den Bedarf decken zu können, müssen 
noch gewaltige Anstrrngungen unternommen 
werden. ,, ., „ -i • 

Wie hoch das Wohnungsdefizit zur Zeit in 
Langen noch ist, konnten wir bei der Stadt- 
verwaltung nicht erfahren. Der Sachbear- 
beiter bekam selbst beim Statisti.schen Lan- 
dcsamt in Wiesbaden keine exakte Auskunft. 
Auf Anfrage erklärte man ihm dort lediglich, 
es liege nocli über der Drei-Prozent-Grenze. 
Die Mitarbeiter des Landesamtes dürfen — so 
wird behauptet — den genauen Wert nicht 
bekanntgeben. Vor zwei Jahren betrug das 
Wohnungsdefizit in Langen noch offiziell 12.8 
Prozent. Und heute ist unter der Hand von 
5.8 Prozent die Rede. 

Lichtbilder vom Flughafenbereich 
Farbige Dias von den beiden Ausfahrten 

der körperbehinderten Kinder vom Erho- 
lungsheim Wolfsgarten zum Militärflughafen 
werden bei der nächsten Versammlung der 
SPD-Frauengruppe am Mittwoch, dem 14. 7,, 
in der Konditorei Michel, Rheinstraße 44, ge- 
zeigt. Dazu sind auch Bürgermeister Umbach, 
die stellvertretende Leiterin des Heims, Frau- 
lein Bockelmar.n, Informationsoffizier Moni- 
gomory und Mr. John Krafft vom Muitai- 
flughafen eingeladen worden. 

Zusammenstoß beim Abbiegen 
Auf der Mörfelder Landstraße ereignete 

sich am Freitagmittag in Höhe der Abzwei- 
gung der Straße nach Egelsbach ein Ver- 
kehrsunfall, bei dem mittlerer Sachschaden 
entstand. Der Fahrer eines Personenwagens, 
der in Richtung Autobahn fuhr und eine 
Kolonne ütoholte, bemerkte nicht, daß ein 
anderer, in gleidier Richtung fahrender Auto- 
fahrer nach links in Richtung Egelsbach ab- 
biegen wollte. Beide Fahrzeuge kollidierten. 

Dank zum Abschied Standesamtliche Nachrichten 
Die NEV-Stadtverordnete Frau Ursula 

Mönch-Liebner, die sechzehn Jahre lang in 
Elternbeiräten nicht nur in Langen, sondern 
auch im Land und Bund gearbeitet hatte, 
wurde vor kurzem verabschiedet, nachdem sie 
diese Ehrenämter niedergelegt hatte. Der 
Vorsitzende des Elternbeirates des Dreieich- 
Gymnaslums, Karl Lötz, sandte ihr jetzt fol- 
genden Brief: 
„Sehr verehrte Frau Mönch-Liebner 1 

Auf der einen .Seite bedaure ich den Anlaß 
zu diesem Brief, auf der anderen Seite bin 
ich der Überzeugung, daß wohl kaum jemand 
Ihnen so aus ehrlichem Herzen heraus den 
Dank der Eltern und der Schule übermitteln 
kann wie ich. Seit dem Jahre 1949 arbeiten 
Sie ehrenamtlich für die Entwicklung unseres 
Schulwesens in Langen, und seit diesem Zelt- 
punkt haben wir in den verschiedensten Stel- 
lungen miteinander zu tun gehabt, bald w.ir 
es der Elternbeirat, bald der Schulvorstand, 
oder der Schulvere'.n. In allen diesen Auf- 
gabenstelKingen lernte ich Sie und Ihren 
Idealismus, der Sie über alle Schwierigkeiten 
hinwegtrug, kennen und .schätzen. 

Ich danke Ihnen auch im Auftrage der El- 
tern unseres Dreieich-Gymnasiums von gan- 
zem Herzen für die vielen Jahre der Arbeit 
im Interesse unseres Schulwesens. Ich bin 
sicher, daß Sie auch in den kommenden Jah- 
ren. obwohl Sie keine Kinder mehr auf der 
Schule haben, dem Schulwesen Ihre Liebe 
erhalten werden." 

Mit herzlichen Grüßen 
und nochmaligem Dank 
Ihr gez. Karl I.otz 

Brand in einem Aussiedlerhof. In Lengfeld 
im Odenwald brach in einem Aussiedlerhof 
am hellen Tage ein Schadenfeuer aus. Stal- 
lung und Scheune brannten bis auf die 
Grundmauern nieder. Das Vieh konnte recht- 
zeitig geborgen werden. Die Brandursache ist 
unbekannt. 

in der Zeit vom 1. 6. bis 30. fi. 19G5 
Geburten: 

29. 5. Lichtnecker, Andreas, Roichonberger 
Straße 3 

29. 5. Fenzl, Andreas. In den Tannen 26 
10. fi. Gallmoister. Peter. Steubenstraße III 
24. 6. Krüger, Roland. Aiißorliaih 83 

Eheschließungen: 
4. 6. Reinhold, Klaus, mit Urbanice, Anna 

Maria, Goethestraße 20 
4. ß. Knapp. Dieler, mit Christi, Gertraud 

Nördliche llingslraße 18 
4. 6. Schomann, Wolfgang, mit Je.-;s, Wal- 

traud. Blumenstraße 2 
4. fi. Jaro.'^ch. Werner, mit Roeiner. Rose- 

marie. Gartenstraße 7fi 
4. G. Traser, Karl, mit Otto, Marie-Elisabeth, 

Bahnstraße .'il 
4. fi. Kraschinski. Manfred, mit Bantle. 

Margarita. Goethestraße 41 
11. G. Müller, llelmuth. mit Wolfstetter. 

Erika. Forstring 137 
18. 6. Hölzke, Walter, mit Wutschke, Brigitte, 

Lutherstraße 29 
18. fi. Gelbowicz, Fred, mit Schäfer, Gertrude, 

Wilhelmstraße 18 
18. G. Günter. Willibald, mit Pickl. Erika. 

Westendstraße 31 
18. G. Sluder. Peter, mit Stix, Aurelia, Die- 

burger Straße 39*/iii 
24. 6. Groß. Wolfgang, mit Schmidt, Irene, 

Hügelstraße 21 
25. 6. Peschka, Adolf, mit Hildebrandt, 

Renate, Schillerstraße 18 
Sterbefälle: 

2. fi. Jost, Anna. geb. Pfannemüller, Drei- 
eichenhain. Dorotheenstraße 37 

6. 6. Schwarz. Helmut. Egelsbach, Ernst- 
Ludwig-Straße 39 

8. 6. Göbel, Magdalena, geb. Stork, Thomas- 
Münzer-Straße 3 

10. 6. Steitz, Katharina, geb. Werner. Die- 
bui'ger Straße 13 

10 6 Winkel. Gertraude, geb. Lenhardt, 
Dreieichenhain. Gabel.sbergerstraße 10 

14. G. Lenk, Erna. geb. Schwarz, Am weißen 
Stein 22 

18. 6. Hinze, Eva, geb. Weis. Mierendorffstr. 1 
20. 6. Kaplan, Anna, geb. Vinzens, Egelsbach, 

Karlsbader Straße 19 
27. 6. Glinka, Hyazinth. Egelsbach, Main.str. 19 
30. 6. Götz, Nikolaus, Frankfurter Straße 31 

Diamantenes Hochzeitspaar 

Am Donnerstag, dem 15. Juli, feiern die 
Eheleute Georg Konrad Steitz und Frau 
Luise geborene Dröll im Hause Wassergasse 
20 das seltene Fest der Diamantenen Hoch- 
zeit. Herr Steitz, der eine Landwirtschaft be- 
treibt, ist am 17. November 1883 geboren. 
Frau Luise erblickte am 16. September 1884 
das Licht der Welt. Beide sind noch sehr 
i-üstig. Heute noch geht Herr Steitz auf das 
Feld. Immer wieder sieht man ihn mit sei- 

nem Pferdegespann auf der Straße dahin- 
ziehen. ungeachtet des Autoverkehrs. Er kann 
nicht rasten, wie es gerne seine Angehörigen 
möchten. Von den sieben Kindern des Jubel- 
paai<es verstarb eines im Kindesalter; ein 
Sohn ist im Kriege vermißt. Zum Jubelfeste 
gratulieren auch fünf Enkel und vier Ur- 
enkel Die Langener Zeitung entbietet eben- 
falls herzliche Glück- und Segenswünsche. 

Nicht alle unter gleichen Voraussetzungen 

Ein interessanter Vortrag des DGB- Ortskartells über Vermögensbildung 
„VermöscnsbiliUmg in Arbeitnehmerhand 

aus der Sicht der Gewerkschaften" lautete 
das Thema des Abends, zu dem das DGB- 
Ortskartell I.angen in die Turnhalle einge- 
laden hatte. Als Referent war Georg Leber, 
der Vorsitzende der IG Bau - Steine - Krden, 
angekündigt gewesen. Dieser populäre Ge- 
werkschafter war jedoch verhindert, weil er 
in Amsterdam an einem Kongreß der freien 
Gewerkschaften teilnahm. An seiner Stelle 
sprach Dr. Ehrenberg, Mitglied des Bundes- 
vorstandes der Bau - Steine - -Erden. Seinen 
Ausführungen folgten die Zuhörer mit gro- 
ßem Interesse. 

Es stimme nicht, sagte der Redner, dall am 
Tage der Währungsreform alle Bundesbürger 
unter gleichen Voraussetzungen begonnen 
hätten. Das Zustandekommen des Wirt- 
schaftswunders sei auch darauf zurückzu- 
führen. daß Millionen Arbeitnehmer unter 
ungünstigen Bedingungen und bei niedrigen 
Reichsmark-Löhnen bis 1948 Produktionsein- 
richtungen geschaffen hätten. Die Gewerk- 
schaften hätten damals Lohnforderungen 
nicht mit dem nötigen Nachdruck fordern 
können, weil zwei Millionen Menschen arbeit.s- 
los gewesen seien. Heute hätten die Arbeit- 
nehmer zwar ein anständiges Einkommen. Sie 
seien jedoch noch nicht in der Lage, viel Geld 
zu sparen, ohne den Konsum einschränken zu 
müssen. 

Die Auswirkungen des ersten, im Jahre 1961 
beschlossenen 312-Mark-Gesetzes seien gering 
gewesen, weil es von den Gewerkschaften 
nicht als Tarifgegenstand habe durchgesetzt 
werden können. Inzwischen seien jedoch meh- 
rere Gesetze verabschiedet worden, die der 
Förderung der Vermögensbildung in der Hand 
der Unternehmer dienten. Dr. Ehrenberg 
nannte in diesem Zusammenhang das Investi- 
tlonshilfegesetz und die Vergünstigungen bei 
den steuerlichen Abschreibungen. Der Staat 
hole sich die dabei erlittenen finanziellen Ein- 
bußen bei den Arbeitnehmern, um seine Aus- 
gaben zu decken. • 

Trotzdem sei vom Gesetzgeber auch an die 
Vermögensbildung in Arbeitnehmerhand ge- 
dacht worden. In diesem Zusammenhang wies 

der Referent auf das Bausparen, das Piä- 
miensparen und das 312-Marl<-Gesetz hin. 
Aber die meisten damit verbundenen steuer- 
lichen Vergünstigungen gingen am tatsach- 
lichen Einkommen der Arbeitnehmer vorbei. 

Im letzten Jahr habe das Durchschnitts- 
einkommen der 2 Millionen deutschen Arbeit- 
nehmer 583 Mark netto betragen. Die Mely- 
/ahl verdiene netto zwischen fünf- und sie- 
benhundert Mark im Monat. Bei solchen Ver- 
diensten könne nichts oder nur sehr wenig 
zur Vermögensbildung abgezweigt werden. 

Im März 1965 habe die Gewerkschaft Bau - 
Steine - Erden für 1.4 Millionen Arbeitnehmer 
einen neuen Tarifvertrag ausgehandelt. Da- 
nach werde im Bauhauptgewerbe .jedem Ar- 
beitnehmer pro Stunde neun Pfennig neben 
dem Lohn gezahlt, wenn der Mitarbeiter frei- 
willig zwei Pfennig dazulege. Diese zusammen 
elf Pfennige je Stunde bedeuten zweihundert 
Mark im Jahr. Bei einem Zinssatz von sechs 
bis sieben Prozent oder entsprechenden Spar- 
prämien wachse das Geld in fünf Jahren auf 
1300 bis 1600 Mark. Das seien dann —so rech- 
nete der Redner vor — in der gesamten Bau- 
wirtschaft dreihundert Millionen Mark. 

Dr. Ehrenberg machte noch eine zweite 
Rechnung au!, bei der er die laut Ge.setz 
steuerfreien 312 Mark zu Grunde legte. Die.se 
312 Mark ergäben bei einem Zinssatz von 
sechs Prozent in dreißig Jahren 27 000 Mark. 
Wenn dieser Betrag noch zehn Jahre auf dem 
Konto bleibe, ergebe das nach 40 Jahren ein 
Vermögen von 52 000 Mark, ohne daß dei 
Lohn geringer sei. So viel habe noch nie eine 
Ai'beitergeneration erreicht. 

Bei konsequenter Verwirklichung des 312- 
Mark-Gesetzes hätten die Arbeitnehnier nach 
dreißig Jahren die Hälfte des gesamten in 
Wirtschaft und Industrie investierten Kapitals 
in den Händen. 

Hans Jäckel, der Vorsitzende des DGB- 
Ortskartells Langen, fragte nun die Zuhörer, 
ob sie an den Reförenten noch Fragen zu stel- 
len hätten. Ja, einige ersuchten um Erläute- 
rungen und Ergänzungen einiger Punkte, die 
Dr. Ehrenberg bereitwillig gab. Zum Schluß 
des Abends dankte Jäckel dem Referenten für 
seinen informativen Vortrag. 

Wieder Entbindungen im 
Kreiskrankenhaus ? 

„Aus tiefer Sorge um unsere werdenden 
Mütter und aus der Tatsache heraus, daß 
Langen, eine Stadt von fast dieißigtausend 
Einwohnern, keine Möglichkeit zur Entbin- 
dung bietet", stellte die Fraktion der CDU 
folgenden Antrag: 

Die Stadtverordnetenversammlung wolle 
beschließen: Der Magistrat der Stadt I.angeii 
wird beauftragt, mit dem Chefarzt des Krei.';- 
krankenhauses Langen Bo.sprechungen zu 
führen, daß ab sofort im Kreiskrankenhaus 
Langen wieder Entbindungen vorgenommen 
werden. Kann von seilen des Chefarztes keine 
positive Zusage gegeben werden, so hat der 
Magistrat imverzüglich mit der Kreisverwal- 
tung Offenbach Verhandlungen aufzuneh- 
men. um durch entsprechende, evtl. zu.sätz- 
lichd Besetzung die Entbindungen im Kreis- 
krankenhaus Langen zu gewährleisten. 

Das Sportabzeichen beim TV 
Unter der Oberaufsicht des Leiters der 

Leichta-tbletik-Ableilung, Werner Bernhardt, 
kann jeden Fieitagabend ab 18 Uhr auf dem 
Sportplatz Oberlinden das Sportabzeichen ab- 
gelegt werden. An diesen Abenden findet 
ebenfalls ein Training für die Bewerber statt, 
das bis zur Erreichung des Ziels durchge- 
führt wird. Die Bewerber werden also iri 
sinn- und planvoller Weise Schritt für Schiitt 
an die geforderten Leistungen herang'^rührL 
Darüber hinaus haben sie die Möglichkeit, an 
denübungsstunden der Aktiven teilzunehmen. 

Wegen der F.nglaiidfahrt der I,eichlathlelen 
müssen die.se Trainigsstunden am 30. 7. und 
6. 8. ausfallen, werden jedoch danach wieder 
regelmäßig aufgenommen. Intere.ssentcn sind 
jederzeit herzlich willkommen. 

Wilhelm Schindler 
der Ehrenoboi-nieister der Bäcker-Krcisiiinims 

Offenbach gestorben 
Im Aller von 67 Jahren erlag am Sonn- 

tag der Ehrenobermeister der Bäcker-Krei.i- 
innung Offenbach. Wilhelm Schindler, einem 
schweren Herzleiden. Wilhelm Schindler war 
von 1933 bis 1945 Kreishandwerksmeister in 
Offenbach. Nach 19.50 ernannten ihn die 
Offenbacher Bäcker zu ihrem Obermeister und 
im Frühling die.ses Jahres zum Ehrenober- 
meister. , 

Seine Beerdigung findet morgen. Mittwoch, 
11 Uhr, auf dem allen Friedhof in Offenbach 
statt. 

Nach Unfallflucht ermittelt 
Gegen 2.20 Uhr wurde air. Samstag ein 

Verkehrsunfall mit Fahrerflucht gemeldet. 
Ein Autofahrer befuhr die Frankfurter Straße 
in Richtung Sprendlingen. In Höhe des Gäste- 
hauses Schäfer geriet das Fahrzeug ins 
Schleudern, kam auf die linke Straßenseite 
und prallte gegen ein Reklameschild. Der 
Fahrer setzte seine Fahrt fort, ohne sich um 
den angerichteten Schaden zu kümmern. Da 
das Kennzeichen bekannt war, wurde der 
Halter in einer Nachbarstadt ermittelt. Er hat 
mit einer Anzeige zu rechnen. 

* Drei Fahrzeuge wurden bei einem Auf- 
fahrunfall am Freitag gegen 15 Uhr in der 
Bahnstraße aufeinander geschoben. 
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Die Wolfsgartenkinder in der Globemaster 

Der Militärflughafen war wieder ein großzügiger Gastgeber 

Zum zweiten Male waren körperbehinderte 
Kinder, die im DRK-Heim Schloß Wolfsgar- 
ten eine Erholungsfreizeit verbringen, Gäste 
auf der Rhein-Main Air-Base. Es war wieder 
die Frauengruppe des SPD-Ortsvcreins, die , 
die notwendigen Schritte unternommen hatte, 
daß die Einladung der US-Luftwaffe zu- 
stande kam. Groß war die Aufregung und 
Vorfreude bei den 32 Mädchen und Jungen, 
bis es endlich so weit war, daß sie und ihre 
Betreuer sich um 14 Uhr vom Techaus durch 
den Schloßpark auf den Weg zur I.andstraße 
machen konnten, wo schon die beiden Bu.s.se 
der US-I..uftwaffo warteten. Schnell waren 
Kinder und Rollstühle verstaut. 

In rascher Fahrt ging es über die Auto- 
bahn zum Militär-Flughafen. Leider meinte 
es Petrus nicht gerade gut — das geplante 
Picknick im Freien fiel der schwankenden 
Wetterlage zum Opfer. Mr. John Krafft — 
Schulfreund von Bürgermeister Wilhelm Um- 
bach und verantwortlicher Mann für die Kon- 
taktpflege zwischen US-Luftwaffe und deut- 
scher Bevölkerung — war untröstlich über 
dieses Mißgeschick und versprach feierlich, 
daß das Picknick nachgeholt v/ei-de. sobald 
der Sommer kommt. Den Kindern machte es 
weniger aus — auch das vorsorglich von Mr. 
Krafft und Leutnant Montgomery vorberei- 
tete Schlechtwetterprogramm fand ihre be- 
geisterte Zustimmung. Dies ist umso ver- 
ständlicher. wenn man bedenkt, daß unter 
diesen Kindern immer einige Mädchen und 
Jungen sind, die fast nie das Haus verlassen 
können. Für sie bedeutet ein solches Erlebnis 
unendlich viel mehr als für gesunde Kinder, 
denen Abwechslung und Unterhaltung eine 
Selbstverständlichkeit ist. Unter den Gästen 
war auch der 1. Vorsitzende des Wiesbadener 
Spastiker-Verbandes, Christian Groh, mit 
seiner Gattin. Er ver.sorgt während der vier 
Wochen dauernden Freizeit seinen Sohn und 
sieben andere, ebenfalls .spastisch gelähmte 
Wie.sbadener Kinder. 

Mit von der Partie war auch wieder Bür- 
germeister Wilhelm Umbach, der trotz seines 
chronischen Zeitmangels mit dem Herzen bei 
diesem Unternehmen der Nächstenliebe da- 
bei ist. Erste Station des Bo.suchs war dies- 
mal die Besichtigung einer „Globemaster". 
Mucksmäuschenstill lauschten die Kinder im 
Bauch der riesigen Transportmaseliine den 
Erklärungen Mr. Kraffts, 

Danach ging es zur Flughafen-Feuerwehr. 
Dort standen amerikanische und deutsche An- 
gehörige der Feuei*v/ache bereit, um den Gä- 
sten ihr Können zu zeigen. Mit erstaunten 
Augen folgten die Kinder den gewaltigen 
Wasserstrahlen, die von der leuchtendroten 
Löschkanone über den weiten Platz sprühten. 
Anschließend "'äutcrte Mr. Krafft in dem 
großen Sehla' aum des Wachpersonals die be- 
sonderen Aulfe Iben der Flughafenfeuerwehr. 
Am interessantesten wurde es für die Kin- 
der, als ein baumlanger farbiger Soldat her- 

einkam und ihnen vorführte, mit welcher 
Ge.schwindigkeit in den unförmigen, silber- 
glänzenden Sehutzanzug hineingestiegen wird. 
Bei dem Anzug sind Stiefel und Ho.se in einem 
Stück, das am Tag neben dem Fahrzeug und 
bei Nacht am Bett steht. Wenn die Sirene er- 
tönt. springen die Männer hinein und ziehen 
Jacke und Helm während der Fahrt an. Der 
riesige Helm, der wie die Kopfbedeckung 
eines Weltraumfahrers aussieht, machte an- 
schließend die Runde und wer Spaß daran 
hatte, durfte ihn aufprobieren und einen 
Blick durch das Fensterchen werfen. 

Zum Abschied verteilten die Feuerwehr- 
leute an die Kinder rote Plaketten zum An- 
stecken mit den Zeichen der Flughafenfeuer- 
wehr und gaben einmal Probealarm — Horn 
und Klingel unterschiedlich für normales 
Feuer und Flugzeugabsturz. 

Für die Bewirtung der Gäste hatte diesmal 
in hervorragender Weise der Mann.sehafts- 
club gesorgt und die Kinder nahmen fröhlich 
an den nett gedeckten Tischen Platz. Jeder 
bekam erst einmal ein Glas Limonade nach 
Wahl und dann gab es Würstehen oder Ham- 
burger mit Kartoffelsalat, für die Erwachse- 
nen zum Abschluß noch eine Tasse Kaffee. 
Auf den Ti.schen standen Schalen mit Brezel- 
chen und Kartoffelchips. von denen sich je- 
der nehmen konnte .so viel er wollte. Im 
„Rocket-Club" begrüßte der Personalchef der 
Air-Base, Oberstleutnant Ralph Kretzer, die 
Gäste und der Informationsoffizier Leut- 

nant Montgomery stellte seinen Nachfolger 
Leutnant Robert W. Groom vor, der ihn Ende 
August ablösen wird. 

Herzliche Worte des Dankes fanden Bür- 
germeister Wilhelm Umbach, Fräulein Gerda 
Bockelmann und die Leiterin der langener 
SPD-Frauengruppe, Wilma Anthes, für alle, 
die auf dem Militärflughafen ihr .Scherflein 
zu diesem Werk der Güte und Nächstenliebe 
beigetragen hatten und in Zukunft noch bei- 
tragen wollen. Mr. Krafft versicherte, daß er 
nun — da sein Hei-z einmal angerührt wor- 
den sei von dem Leiden, das die Kinder er- 
dulden müßten — alles tun werde, um den 
Mädchen und Jungen von Zeit zu Zeit ein 
paar frohe Stunden zu bereiten. Aber auch 
die Kinder hatten sichtbare Zeichen ihrer 
Dankbarkeit bereit. Sie überreichten den 
Offizieren. Mr. Krafft und Frau Anthes hand- 
gerollte Bienenwachskeiv.en mit selbstbemal- 
ten- und lackierten Haltern. Ein herzliches 
„Danke.schön" bekam zum Abschied auch der 
Manager des Mannschafts-Clubs für die 
freundliche Bewirtung. Dann bestieg man zum 
letzten Male die blauen Busse und trat den 
Heimweg nach Wolfsgarten an. Nach dem 
Ausladen verabschiedeten sich Kinder, Be- 
treuerinnen und Betreuer mit einem herzli- 
chen „Auf Wiedersehen" von ihren Gastge- 
bern. 

Einen besonderen Aspekt hatte diesmal das 
Unternehmen davon bekommen, daß ein Re- 
porterteam des Hessischen Fernsehens Auf- 
nahmen machte, die am gleichen Abend in 
der Hessenschau gesendet wurden. Selbstver- 
ständlich saßen auch alle Teehausbewohner 
im Tagesraum vor dem Fernsehgerät, um sich 
auf dem Bildschirm zu sehen. 

Wie ein Riesenmaul, viel größer als das eines Walfisches, öffnet sich die Globemaster. 
Wolfsgarten-Kinder besichtigten jetzt bei einer Ausfahrt auf dem Rhein-Main-Militär- 
fiughafen die Transportniaschine der amerikaniscnen Luftwaffe. Mit ihren Kollstühlen 
wurden die Kinder auf der Rampe in den Innenraum des Flugzeugs gefahren. 

Ende der Spielzeit 
Im Landestheater Darmstadt ist die Spiel- 

zeit zu Ende gegangen. Die Künstler sind in 
Ferien gefahren. Die neue Spielzeit beginnt 
am 12. September mit einer Oper von Hinde- 
mith „Neues vom Tage". Die Intendanz hat 
bereits für die nächste Spielzeit einen großen 
Spielplan aufgestellt. Von der Verwaltung 
wurden wieder verschiedene Mieten aufge- 
legt. Der Theaterring, der für auswärtige Be- 
sncher bestimmt ist, holt die Be.sucher gleich- 
sam an der Haustüre ab und fährt sie bis 
zum Theaterportal. 

Ertragsbilanz bei der Alten Leipziger 
Die Alte Leipziger Lebensversicheioingsge- 

sellschaft auf Gegenseitigkeit, Sitz Frankfurt 
(Main), legte ihrer Mitgliederversammlung am 
2. 7. 1965 den Jahresabschluß für das Ge- 
schäftsjahr 1964 vor. Die Gesellschaft hat 
auch im abgelaufenen Geschäftsjahr mit sehr 
gutem Erfolg gearbeitet. Mit einem Neuzu- 
gang von 554 Mill. DM Versicherungssumme 
wurde das bereits gute Vorjahresergebnis 
(459 Mill. DM) um 21 °/o übertroffen. An dem 
Erfolg war die Gruppenversicherung, die 
überwiegend der betrieblichen Alters- und 

Hinterbliebenenversorgung dient, mit einem 
Drittel beteiligt. Der Versicherungsbestand 
hat um 16 °/o auf drei Milliarden DM zuge- 
nommen. 

Das günstige Ergebnis gestattet es, den Ver- 
sicherten auch 1966 Uberschußanteile nach 
den bisherigen hohen Dividendensätzen zu 
gewähren. Durch die Verwendung der Über- 
schußanteile für einen Bonus tritt sofort nach 
Beginn der Überschußverteilung eine starke 
Erhöhung des Versicherungsschutzes ein. 

„Sportplätze nicht Im Zentrum bauen" 
In der Juli-Nummer des Blattes ..unser 
rundbrief", der vom Ortsverband Langen 
der Jungen Union herausgegeben wird, 
fanden wir diesen Beitrag zum Thema 
Sport- und Kulturzentrum. Wir möchten 
ihn zur Diskussion stellen. 

Südlich der Südlichen Ringstraße, die nach 
dem Bau der Bahnüberführung Bundesstr.iße 
wird, soll ein Sport- und Kulturzentrum ge- 
schaffen werden. Im vorderen Teil des Ge- 
ländes sind ein Hallenbad, eine Sporthalle und 
eine Kulturhalle geplant. Von diesen drei 
Projekten halte ich die Kulturhalle für das 
wichtigste. Es ist unbedingt erforderlich, daß 
für das kulturelle Leben in Langen geeignete 
Räume geschaffen werden (Fritz Remond, 
Direktor des Kleinen Theaters im Zoo, sagte 
einmal: „Ich kann meinen Schau.spielern nicht 
zumuten, unter den in I.angen herr.schenden 
schlechten räumlichen Bedingungen zu spie- 
len!"). 

Im hinteren Teil dos Terrains sollen ein 
Spoi'tgelände für einen Langener Großverein 
und ein Park entstehen. 

Der Verein, der unter anderem mit seiner 
Handballabteilung ausgezeichnete l.eistungen 
aufzuweisen hat, verfügt mit seinen ca. 15 
Mannschaften im Ra.sensport über nur einen 
Sportplatz, der natürlich nicht ausreicht. Es 
kommt noch hinzu, daß die Stadt Langen mit 
dem Kreis Offenbach in Verhandlung steht 
wegen der Angliederung des .Sportgeländes 
an das jetzt kreiseigene nreieichgymnasium. 
Dann würde der Verein möglicherweise ganz 
ohne Sportgelände dastehen! Hier muß von 
Seiten der Stadt dringendst Abhilfe geschaf- 
fen werden! Zu jedem Verein, der produktiv 
Leistungssport betreiben will, gehört ausrei- 
chendes Sportgelände, und das ist hier unter 
keinen Umständen der Fall. 

Wie kann man also helfen? Auf dem vor- 
gesehenen Gelände wird der Bau eines Sport- 
platzes in den nächsten Jahren nicht möglich 
sein. Nur ca. 40 "/o des Bodens befindet sich 
im Besitz der Stadt, die übrigen GO"/o sind 
noch in privater Hand. Es wird sich also noch 
Jahre hinausziehen, bis sich das gesamte Ge- 
lände in dem Besitz der Stadt Langen be- 
findet. Wenn überdies noch einer der Grund- 
stückseigentümer nicht verkaufen will und 
ein Enteignungsverfahren eingeleitet werden 
muß, ist der Baubeginn gar nicht abzusehen. 

Als weiteren Nachteil sehe ich noch die 
Errichtung dieses Sportgeländes im Zentrum 
der Stadt (hier wird das Zentrum der Stadt 
entstehen) in unmittelbarer Nähe des Stadt- 
parks. "";n Park sollte eine Oase der Ruhe 
und Erholung darstellen. Durch eine Nach- 
bai-schaft mit dem Sportgelände würde diese 
Funktion weitgehendst verlorengehen. 

Auch in finanzieller Hinsicht ist das ge- 
plante Vorhaben nicht zu empfehlen. Der An- 
kauf des Geländes schluckt — nach vorsich- 
tigen Schätzungen — fast eine Million DM, 
die erst aufzubringen wären. Die Stadt Lan- 
gen hat nämlich keine freien Gelder mehr 
zur Verfügung. In einem anderen Teil Lan- 
gens würde das Gelände keinen Pfennig 
kosten. 

Warum baut man nicht auf stadteigenem 
Gelände, warum meidet man nicht das Zen- 
trum? 

Würde man dies tun, man hätte zwei große 
Vorteile: Einmal könnte man mit dem Bau 
der Sportstätten in absehbarer Zeit beginnen 
und hierdurch dem Verein wirkliche Hilfe 
bringen, zum anderen könnte man Geld spa- 
ren. Den geplanten Betrag von fast einer 
Million Mark könnte man zum Bau der Kul- 
turhalle oder einer Schule verwenden. Auch 
der Bau eines Kindergartens wäre ange- 
bracht, denn es gibt ihrer viel zu wenige in 
Langen. 

In dieser Form wäre sparsam und zum 
Wohle der Bürger geplant, 

meint Harald L. Ziegler 

Früh war er an diesem letzten Urlaubstag aus 
seinem Quartier in dem kleinen Bergnest 

aufgebrochen mit vollem Rucksack und nur 
mit dem Ziel, der sich wandelnden Schönheit 
irgendeines Weges nachzulaufen. Pfeifend 
schickte er Melodie auf Melodie wie lustig sich 
wiegende, sdiweifende Vögel In den hellen 
Sonnenmorgen 

Bei einer Wegbiegung sah er plötzlich auf 
einer Steinplatte vor sich eine junge Dame, 
mittelgroß, schlank, die dort ihr nasses Bade- 
zeug zum Trocknen In die Sonne gelegt hatte, 
und nun, olTenbai durch das kühle Bad durch- 
fröstelt, sich Bewegung machte, um das Blut 
rascher durch den Körper zu treiben. 

Sie sah ihn erst, als er quer ab von ihr auf 
dem Fußpfad stand; eine kleine Verlegenheit 
ließ sie stocken Cachend rief er Ihr zu: „Tan- 
zen hilft besser!" 

Unschlüssig blieb sie stehen, musterte ihn 
in seiner fröhlichen Unbefangenheit, und da 
lachte es aus ihr heraus; „Die Hauskapelle 
fehlt." 

„Haben wir imme: bei uns", warf er launig 
zu ihr hinüber, setzte sich auf eine Baumwur- 
zel, lehnte den Kopf gegen den Stamm und 
wandte sich so weit ab, daß er ihr Bild noch 
grade im Augenwinkel hielt. Nun fing er wie- 
der an zu flöten, ohne aclieinbar im geringsten 
darauf zu achten, ob sie Ihm auch folgte. 

Sie stutzte wollte von ihrer Plattform her- 
unterlreten, guckte noch einmal zu Ihm hin- 
über, wie er sich von ihr weggedreht hatte. Er 
schickte ihr eine schmeichelnde Locitweise zu; 
sie ladite leise, wiegte sich und schritt sachte 
den Takt. 

Als ihre Füße der Melodie gehorchten, be- 
trachtete er verstohlen, wie sie mit spitzen 
Füßen den Verschlingungen der haschenden 
Rhythmen entschlüpfte. Dann warf er ihr flö- 
tend ein anderes Motiv vor die zappelnden 
Füße, die es lustig durchwirbelten, ein drittes. 
Schon spielte sie damit, ließ sich von ihm fan- 
gen. entglitt ihm In schwingenden Kreisen 
zerriß sie die goldenen Fesseln und sprang mit 
beiden Beinen herab: „Idi kann nicht mehrt" 

„Ich schon lange nicht", pustete er, blieb sit- 
zen. warf seinen Rudtsadi herunter: _Nun 
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wollen wir frühstücken; das haben wir uns 
ehrlich verdient." 

Sie hatte nichts zu essen mitgenommen, war 
in aller Frühe, um ganz allein zu sein, nach 

dem kleinen, nahen See gegangen und hatte 
pebadeL „Pub, das war frisdil" 

.Ken.ie ich", bestätigte er. „Du mußt einen 
prachtvollen Hunger haben. Bitte, hier." Er 
legte seinen Vorrat appetitlidi zurecht. Sie trat 
zurück, peinlich von der Anrede getroffen. 

„Diese Wurst kann id) sehr empfehlen. Darf 
idj mir erlauben?" Und wie überrascht, daß 
sie r»di da stand: »Hier Ist dodi Platz, komml" 

Unschlüssig, ob sie sich diesen Ton gefallen 
lassen durfte, packte sie plötzlich die helle 
Lust, sich mitten in die Situation hineinzuset- 
zen. Doch konnte sie sich nicht so schnell ganz 
überwinden, drehte und preßte das erste Wort 
zwischen den Lippen und platzte ihm dann ins 
Gesicht; „Du bist ja ein unglaublicher 
Mensch!" 

Als sie sich gesetzt und lachend zugebissen 
hatte, meinte sie nach einer Weile: „Nun 
komme ich hierher, um einmal allein nur das 
zu tun, was Ich selber will, und da komman- 
diert so ein Herr der Schöpfung mit Pfeifen 
und Worten"' 

„Nein", widersprach er, „Idi tue nur das, was 
mir Freude macht, und wenn es dir nicht 
ebenso zumute Ist, du niclit selbst gern mit- 
machst, wollen wir uns nach dem Essen die 
Hand geben und jeder seinen Weg gehen." 

„Gib mir bitte nochmai von der vorzügli- 
chen Wurst", war ihre Antwort. 

Nach kurzer Pause warf er hinüber. „Wie 
heißt du eigentlich?" 

Sie bog sich zurück; „Wie soll Idi heißen?" 
Prüfend ließ er seine Blicke über sie hinlau- 

ten; „Friedel!" 
„Schön", meinte sie nach einer Weile. 
„Und ich?" fragte er, 
Sie brauchte nicht so lange. „Hannes." 
„Weniger schön, aber getauft ist getauU. 

Warum eigentlich?" 
„Ja, weißt du", das Du ging jetzt schon glat- 

ter und hoppelte nur noch wenig, „als du vor- 
hin die Brahmschen Walzer flötest, dachte 
ich; Musik — ja, ja; aber gepfiffen — herz- 
llcli schlecht. Also nicht Johannes, bloß Han- 
nes." 

„Richtig", meinte er, „herzllcii und sdilecäit, 
weiß Gott." Er plauderte von seiner Tagesab- 
slcht, ohne sie zum Mitgehen zu drängen. „So 
ist's schon richtig", nickte sie imd packte Ihr 
Badebtlndel. 

Sie folgten dem Talzug aufwärts und wur- 
den den Tag nicht fertig, alle Köstlichkeiten 
in ihren Augen aufzufangen, die der Weg an 
sie heranführte. 

Mit ein paar Worten, einem Nicken zeigte 
olner dem andern, wohin sein Blick, sein 
schwingendes Gefühl ihn trugen. Immer kar- 
ger wurde das Gespräch, schließlich war es 
ganz still '.wischen ihnen geworden. 

Er richtete sich auf. wie gewaltsam; „Mit dir 
kann man stundenlang nicht schwatzen; wun- 
dervoll, Friedel " 

Nun löste auch sie sich von der Welt vor 
ihnen und sah ihn fast verwundert an; „Ha- 
ben wir uns nicht unendlich viel erzählt?" 

„Ja", stimmte er zu, „du hast recht. Ich war 
ein Narr." 

Auf dem Rüdtweg plauderten sie. Dabei 
meinte er: „Wir sind auf etwas sonderbare 
Art zusammengeraten Mir Ist der Tag wie 
eine schillernd schöne Seifenblase, die der 
alte Halunke, der Pan, der einmal nicht wie 
üblich hinter seinem Steine Fliegen fing, wie 
ein Junge aus seiner Tonpfeife aufsteigen ließ, 
oder steckt ein Sinn dahinter, hinter dem wir 
einmal wieder herlaufen sollen?" 

Als er stockte, tuhr sie fort: „Mir war den 
ganzen Tag über — es ist mein erster hier — 
als säße ich wie als kleines Mädchen in einer 
Schaukel, Natürlich hängt auch sie in Vergan- 
genheit und Zukunft, aber man fliegt frei und 
denkt nicht daran, freut sich, daß man nodi 
wie sin Kind ins Unwirkliche fliegen kann, ins 
Offene, Freie, von aller Gebundenheit Gelöste, 
wie im Märdien oder im Traum Darum 'atoI- 
len wir auch jetzt mit keiner Frage, keinem 
Namen sogar in den Alltag zurüAgreifen, um 
das Beste, das Schönste nicht zu zerstören," 

Unten lag der Ort vor Ihnen, Da grilT er 
ihren Kopf und kOßte sie Sie hatte Ihr Hände 
auf seine Schultern gelegt, küßte ihn wieder 
und schob Ihn dann von sich. 

Vor den ersten Häusern drehte er sich nodi 
ehimal um, Sie stand noch aufgeriditet auf 
der Hölie und winkte mit ihrem Bademantel, 
ein großer, bunter Schmetterling, der vor- 
Obergegaukeit war. Flötzlicfa war sie ver- 
schwunden. 

y 
-r ^ 
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Eqeisbacher ® Nachridilen 

Visitenkarten . . . 
Ein altes Aiisliindsbudi, dns unsere Groß- 

mütter :.iso:i, bcliuiiptot, daß man mit einiRcr 
üliunt! sdioii ;in '.ien Visiteniiartcn den Ciia- 
i;il<ter eines Meiisclien erlienncn l<onnte. Man 
braiidie nur die Grüße der Sdirift und den 
Clianiiitor der Zeidien zu beaditen und seine 
darauf, ob jemand nur sdiiidit seinen Namen 
auf das Kärtdien gesetzt oder aiie Titel ange- 
führt iiätte. 

Im Sommer freilich kann man draußen 
noch Studien an besonderen Visitenitarten 
machen, an den verlassenen I.ager- und 
Campingplätzen nümiich, die noch Stunden, 
ja Tage später eindeutig davon Kunde geben, 
weldie Menschen hier gerastet haben. Trotz 
aller Ermahnungen und Bitien benehmen sich 
sehr viele Zeitgenossen von uns, die sich aus 
der Stadt begaben, um die Natur zu genießen, 
ziemlich rüdtsichtslos. Und wenn sie die Stätte 
ihrer sogenannten Erliolung verlassen, dann 
bleiben nicht nur Butterbrotpapiere und 
Zigarettenschachteln, sondern auch leere Fla- 
schen und ausgebogene Büchsen zurüdc. Den 
wahren Naturfreund berührt so etwas immer 
schmerzlidi, und er maclit sich oft selbst 
daran, den Unrat zusammenzuschieben und 

wenigstens un'er einem Gebüsdi dem Auge 
zu verbergen. 

Viele Menschen erleben den Sommer im 
Freien, viele Liigerplätze gibt es in diesen 
Wochen, und wenn m.an alles das, was dort 
liegenbleibt, auf einen Berg werfen würde, 
dann hätte dieser Hügel eine beachtliche 
Höhe. Es wäre ein weithin sichtbares Schand- 
mal, das alle anklagt, die ihre unschönen 
Visitenkarten am Waldrand und am Wiesen- 
rain in so rücksichtsloser Weise abgeben. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . Frau Angelika Langer, Lessingslraße 9, 

zum 82., Frau Marie Schlapp. Bahnstraße 78, 
zum 15. und Frau Gertraude Vollhardt, Nid- 
dastraße 37, zum 7.'). Geburtstag am 14. Juli; 

Herrn Heinrich Schmidt, In den Ober- 
gärten 60, zum 78. und Herrn Adam Gauß- 
mann, Ernst-Ludwig-Straße 79, zum 71. Ge- 
burtstag am 15. Juli; 

Herrn Wenzel Diilinger, Schulstraße 21, 
ziim 78. Geburtstag am IG. Juli. 

Herzliche Glückwünsche entbietet auch die 
Langener Zeitung. 

Luftschrauben bis vier Meter Durchmesser 

Tag der offenen Tür bei der Firma Röder-Präzision 

e Im Rahmen seines umfangreichen Ver- 
anstaltungprogramms hatte der Kulturkreis 
auch eine Besichtigung der Firma Röder- 
Präzision vorgesehen, an der sich viele Egels- 
bacher beteiligten. Herr Röder begrüßte die 
Gäste, die von ihm und von Herrn Schreiber 
in zwei Gruppen durch den Betrieb geführt 
wurden. Bei dem Rundgang wurde der Be- 
trieb in allen Einzelheiten erklärt. Anschlie- 
ßend wurden in der Kantine nodi die Gäste 
bewirtet, während der Firmenchef die Ent- 
wicklung seines Betriebes schilderte. 

Das Unternehmen wurde im Jahre 1922 in 
Frankfurt gegründet und ist zur Zeit der 
größte Flugmotoren- und Luftschrauben- 
Überholbetrieb. Ursprünglich befaßte sich die 
Firma Röder hauptsädilich mit der Grund- 
überholung von Automobilmotoren und später 
auch von stationären und Schiffsmotoren. Der 
sehr moderne Maschinenpark erlaubte mit 
Beginn des Jahres 1933 ebenfalls Entwidc- 
lungsarbelten für die Luftfahrt. Zu Beginn 
sehr genauer Arbeiten für die Hydraulik 
(Fahrwerke) hat die Firma Röder alle Feder- 
streben für den bekannten Fieseler-Stordi so- 
wie für alle großen Lastensegler hergestellt. 
Später nahm die Firma Grundüberholungs- 
arbeiten an Flugmotoren auf. 

Der Betrieb mußte sich nach dem Kriege 
völlig umstellen und befaßte sich vorwiegend 
mit Lohnarbeiten für die Nachbarindustrie. Es 
wurden Zahnräder, Hydraulikzylinder, Kol- 
benstangen usw. gefertigt, sowie Otto- und 
Dieselmotoren grundüberholt. 

Nach Verlegung des Hauptwerkes nach 
Egelsbach im Jahre 1956 und mit Beginn der 
Lufthoheit ist man an die Firma herange- 

Dieser Plan war insbesondere in der Pls- 
nungsgiuppe Nord unter Vorsitz von Landrat 
Gustav Krämer beraten worden. Die Vorstel- 
lungen der Gemeinde Erzhausen wurden in 
diesem Gremium diskutiert und im vorliegen- 
den Planungsentwurf berücksichtigt. SPD und 
CDU stimmten diesem Entwurf zu, der inner- 
halb von etwa 12 Jahren verwirklicht werden 
soll. Man vertrat aber einstimmig die Auf- 
fassung. daß eine evtl. Einplanung einer 
Straßenverbindung nach Mörfelden wegen 
des damit verbundenen Durchgangsverkehrs 
nicht im .Sinne der Einwohnerschaft von Erz- 
hausen wäre. 

Auf Anregung des SPD-Fraktionsvorsitzen- 
den Franz Grimm wurde einstimmig be- 
schlossen. daß der Gemeindevorstand t:ür dns 
Jahr 19G6 einen Sonderbetrag für die Frei- 
willige Feuei-wehr einsetzen soll. Es .soll mit 
diesem Geld ermöglicht werden, für die 
Feuerwehrleute wetterfeste Kleidung anzu- 
schaffen. Grundlage dieser Anregung ist die 
Tatsache, daß durch die anhaltenden Regen- 
fälie vor einiger Zeit bei Katastropheneinsät- 
zen die Feuerwehrleute völlig durchnäßt 
waren und die Uniform durch eigene Klei- 
dung mehrmals ersetzt werden mulJte. 

Der Gemeindevorstand hat beschlossen, in 
diesem Jahr den Bediensteten der Gemeinde 
erstmals ein Urlaubsgeld im Rahmen der Er- 
holungsfürsorge zu zahlen. Nach einem Erlaß 
des hessischen Ministers der Finanzen können 
für Verheiratete 150 DM, für Ledige 100 DM 
und für jedes zuschlagsberechtigte Kind 
30 DM höchstens gezahlt werden. Der Ge- 
meindevorstand war der Auffassung, daß die 
Urlaubsgeldzahlung nur an Bedienstete er- 
folgen soll, die mindestens 12 Monate bei der 
Gemeinde Erzhausen beschäftigt sind. Grund- 
lage der Beschlußfassung zur Gewährung 
eines Urlaubsgeldes war ein Antrag des Per- 
sonalrates. 

Bürgermeister Leyer verlas ein Schreiben 
des Ingenieurbüros Krommelbein im Zusam- 

treten, um wieder wie früher Grundüber- 
holungen von Flugmotoren und Geräten so- 
wie audi Grundüberholungen von Luftsdirau- 
ben bis zu den allergrößten von über 4 Meter 
Durchmesser vorzunehmen. Zusätzlidi wurden           
in den letzten Jahren mit Erfolg Hydraulik- menhang mit der Vergabe der Erdarbeiten 
pumpen, Treibstoffregler und Fahrwerkstoß- jgj. Materiallieferungen des dritten Bau- 
dämpfer instandgesetzt. Die Finna Röder hat abschnitts der Ortskanalisation. In dem 

' ^ ~ Schreiben wurden für die Erdarbeiten die 
Firma Philipp Büttner und Söhne OHG., Erz- 
hausen und für die Materiallieferungen die 
Firma Hauck und Nöth, Babenhausen emp- 
fohlen. Da beide Firmen qualifizierte Unter- 
nehmungen sind, hat sich der Gemeindevor- 

außerdem komplette hydraulische Einzieh- 
streben für hochwertige Flugzeuge hergestellt. 

Auf dem Werksgelände der Firma Röder 
Präzision befinden sich z, Z. 3 große PrW- 
stände für Flugmotoren sowie 2 dynanüsdie 
Wasserwirbelbremsen für Otto- und Diesel- 

48 Götzenliainer Kinder 1 
bewährten sich beim Gauturnfest 

g 48 Jungen und Mädchen der Turnabtei- 
lung der Sportgemeinschaft Götzenhain bn- 
teiligten sich am letzten Sonntag am G.ui- 
kinderturnfest in Offenbach Mit etwa 2'i(iO 
Kindern kämpften sie dabei um den Sii.'^. 
Unter dieser großen Konkurrenz bewährten 
sich die Götzcnhainer Kinder sehr gut. So er- 
rang bei den 13-jähriRen Mädchen, von dem ii 
128 zum Einzclkampf antraten. Ute Kara;'ii 
den 7. Platz. Außer ihr plazierten sich a's 
Siegerinnen; Ursula Vogt (38), Waltraud K 'nt 
(47), Lieselotte Jasbinschek (55), .leanette Dürr 
(66), Erika Richwien (78) und Ilona Diis-^cr 
(90. Platz). Vier dieser Mädchen, Ute, Liese- 
lotte, Waltraud und Jeanette errangen auch 
im Staffettenlauf einen guten Mittelsieg. Bei 
den Jungen bewährten sich Edgar Walch und 
Siegfried Cielontko als Einzelkämpfer und 
kamen auf den 36. und 40. Platz. 

Durchweg beachtliche Siege erbrachten alle 
Mannschaften. Die 10jährigen Jungen starte- 
ten mit 3 Mannschaften und holten sich unter 
71 Mannschaften den 20., 26. und 48. Platz. Die 
11- bis 12jährigen Mädchen stellten awei Göt- 
zenhainer Mannschaften und erreichten damit 
unter ebenfalls 71 Mannschaften den 49. und 
50. Platz. Die zehnjährigen Mädchen kämpf- 
ten mit drei Mannschaften und belegten unter 
81 teilnehmenden Mannschaften die 32., 65. 
und 69. Stelle. Die elf- bis zwölfjährigen 
Buben hatten mit 52 Mannschaften zu kämp- 
fen und konnten für Götzenhain den ?6. und 
48. Platz erringen. 

Insgesamt kann festgestellt werden, daß die 
Götzenhainer Kinder einen beachtenswerten 
Stand ihres turnerischen Könnens zeigten, 
was in erster Linie der guten Breitenarbeit 
der Ausbilder in den Turnabteilungen des 
Vereins zu verdanken ist. Von ihnen beglei- 
teten die Kinder Oberturnwart Wilhelm 
Lauer, die Turnwarte Karl-Heinz Weber und 
Hans Lauer und die Sportlehrerin Sonja 
Bundschuh. Als Turnlehrkräfte der Schule 
müssen in diesem Zusammenhang ebenfalls 
Frau Bundschuh und L.ehrer Reinhold Uibei 
genannt werden. 

. — Anzeige — 

Vorsorge — eine Tugend 
Die häuslidie Vorsorge für „morgen" ist eine 
gute Tugend, die jahrelang vergessen zu sein 

wasserwiruciuiciiiDc. x«.      - , , , ^ = u- sdiien und mm wieder überall gepflegt wird. 
motoren Die Reinigungsbäder werden sogar stand dem Vorschlag des Ingenieurbüros an- Ein Beispiel; die Sommereinkellerung von Braun- 
mit einer modernen Ultraschall-Reinigungs- geschlossen, nicht zuletzt deswegen, weil kohlen-Briketts. Der nädiste Winter kommt be- nui. ein« iiiuu   , „ durch diese beiden Firmen sowohl der erste   

als auch der zweite Bauabschnitt der ört- 
lichen Kanalisation zur vollsten Zufriedenheit 
der Gemeinde ausgeführt wurde. 

anlage betrieben. Eine moderne Ultrasdiall- 
Rißprüfanlage für alle Flugmotorenteile ist 
ebenfalls vorhanden. Die Firma Röder stellt 
außerdem seit Jahren in Lizenz der englischen 
Firma Brent Chemical Products Ltd. in 
Brentford die berühmten Ardrox- Reini- 
gungs- und -Rißprüfmittel her. 

Die Firma Röder Präzision beschäftigt zur 

Der Sprecher der CDU-Fraktion, Ulrich 
Salditt, erläuterte eine ihm vorliegende Ak- 
tennotiz über die zukünftige Schulplanung 
in der Gemeinde Erzhausen. Seinen Ausfüh- 

stimmt — warum also warten, bis es wirklich 
kalt wird? Besser ist es, jetzt einzukellern. Denn 
die Sommereinkellerung ist viel Torteilhafter. 
Fragen Sie Ihren Kohlenhändler! Jetzt werden 
Sie ganz nadi Wunsdi beliefert! 

Bedauernswert war, daß einige Kinder, die 
mit Unterschrift der Eltern für die Kämpfe 

Zeit etwa 300 Personen. Ein Zweigwerk dieser rungen war zu entnehmen, daß das an Hand gemeldet waren, nicht mit antraten, weil sie 
Firma befindet sidi in Alsfeld/Oberhessen, Diagrammen aufgestellte Werk eine Pia- -  a.ic_ 

Egelsbacher Sportier in Offenbach 
e An dem vom 8. bis 12. Juli veranstalte- 

ten Landsturnfest in Offenbach nahmen ne- 
ben zahlreichen Schlachtenbummlern acht 
Wettkämpfer aus Egelsbach teil. 

Bei den am Freitag angesetzten Wettkämp- 
fen konnten sich vier Teilnehmer als Sieger 
plazieren. Eine herausragende Leistung war 
der vierte Platz von Jürgen Schimmel im 
leichtathletischen Dreikampf der Jugend- 
turner Klasse B. Die Turner der SGE ernte- 
ten zusammen mit den Turnern der SKG 
Gräfenhausen bei dem Deutschen Vereins- 
turnen am Samstagnachmittag mit ihrem 
Pferdspringen lebhaften Beifall. 

Trotz anfänglichem Regen war der am 
Sonntagvormittag in zwei Marschsäulen auf- 
gestellte Festzug ein großes Ereignis. Am 
Nachmittag errang der Turngau Main -Rhein 
unter Mitwirkung der ; beiden schnellsten 
Läufer des SG hinter dem Tumgau Offen- 
bach-Hanau bei der 10x80-m-PendelstaffeI 
der hessischen Gaue den zweiten Platz. 

Trotz schlechter Witterung bei den Wett- 
kämpfen wurde das Landesturnfest den 
Egelsbacher Turnern ein großes Erlebnis. 

Im Hinblick auf die Vielseitigkeit des Be- „„ng bis zum Jahre 1975 vorsieht. Der Ge- 
triebes konnten schon viele Berufstätige aus me-ndevertretung wurde eine Kopie dieser 
Egelsbach und der näheren Umgebung, die Aktennotiz als Beratungsmaterial für künf- 
seither in weitabgelegenen Betrieben beschäf- ^jgg Aufgaben zugestellt, 
tist waren, einen neuen Wirkungskreis fin- Der Bericht des Fnedhofsausschusses wurde 

durch Albert Jost vorgetragen. Hiemach sol- 
len die 4 Kriegsgräber auf dem Ehrenhain 
neue Holzkreuze erhalten. Weiterhin soll der 
Platz selbst mit Bessunger Kies aufgefüllt 
und jede Grabeinfriedigung etwas gehoben 
werden. Außerdem müßten die Linguster- 
hecken etv/as gekürzt werden. Die Angelegen- 
heit soll nach Rücksprache mit den Angehö- 
rigen der im Krieg Gefallenen erneut auf der 
Tagesordnung stehen. 

den. 
Im Zuge der Erweiterung des Unterneh- 

mens ist die Firma Röder bestrebt, alles zu 
tun, um neuen Mitarbeitern einen angeneh- 
men Arbeitsplatz in modernen großen Werks- 
hallen bieten zu können. 

ERZHAUSEN 

DRK-Fahrt in die Pfalz 
ez Nach Mitteilung der DRK-Ortsgruppe 

Erzhausen findet der diesjährige Ausflug am 
14. August statt. Die Abfahrt erfolgt um 7.00 
Uhi ab Kerweplatz; der Fahrpreis beträgt 
8,— DM. Die Fahrt führt von Erzhausen nach 
Eiswoog in der Pfalz, wo eine Frühstücks- 
pause eingelegt wird und die Möglichkeit 
zum Schwimmen, Kahnfahren oder Spazie- 
rengehen besteht. Durch den Pfälzer Wald 
geht es weiter nach Annweiler zum Mittag- 
essen und zur Ruine Trifels. Bei klarem 
Wetter hat man von hier eine hei-rliche Aus- 
sicht über einen großen Teil der Pfalz bis 
zur französischen Grenze. Die Rückfahrt führt 
entlang der Weinstraße. Iri Esohollbrücken 
findet num Ab.schluß ein gemütliches Beisam- 
mensein statt. Interessenten werden gebeten, 
F'-;h bis t'.um 1. August bei Philipp Klein, 
■Rahnstraße 57 oder bei Frau Greta Gerlach, 

■'ixhäuL'cr S'. -aßo 11, anzumelden. 

Für deutsche Meisterschaft qualifiziert 
ez Die Sportvereinigung Erzhausen, Abtei- 

lung Radfahrer, beteiligte sich an den Hessi- 
schen Saalmeisterschaften in Heringen an der 
Werra. Die Erzhäuser kamen mit einem 
Sechser Steuerrohr- und einem Sechser-Ein- 
radreigen zu dem Austragungsort im Kunst- 
und Gruppenfaliren und fanden eine gute Or- 
ganisation vor. Da Heringen unmittelbar an 
der Zonengrenze liegt, nahm man sich die 
Zeit zur Besichtigung. 

Beide Mannschaften konnten beachtliche 
Erfolge erzielen. Im Steuerrohrreigen kamen 
sie auf den 3. Platz vor der Mannschaft aus 
Sierstadt, die im vorigen Jahr bei den Deut- 
schen Meisterschaften den 2. Platz belegte. 
Im Einrad reichte es zum 4. Platz. 

Durch diese Erfolge haben sich beide Mann- 
schaften für die Deutsche Meisterschaft am 
11. und 12. 9. 1965 in Berlin qualifiziert. 

Aus der Arbeit 
des Erzhäuser Gemeindepariaments 
Feuerwehr erhält wetterfeste Kleidung 

ez Vor zahlreichen Zuhörern fand im Sit- 
•".ungssaal des Rathauses eine öffentliche Ge- 
meindevertretersitzung statt, die Karl Weber 
als stellvertretender Vorsitzender eröffnete. 
Bürgermeister Leyer erläuterte eingehend den 
generellen Verkehrsplan unseres Bereichs. 

Bürgermeister Leyer bat die beiden Frak- 
tionen anläßlich der Bundestagswahl für den 
Wahlausschuß und den Vorstand um eine 
größere Zahl von Personen. Parlamentsferien 
sind in Erzhausen bis zum 15. August 1965. 

GÖTZENHÄIN 

von den Eltern zu einer sonntäglichen Aus- 
fahrt mitgenommen wurden. Dies hatte zur 
Folge, daß Umgruppierungen vorgenommen 
werden mußten, eine Mannschaft der zehn- 
jährigen Buben ausfiel und die Mannschaft 
der elf- bis zwölfjährigen Buben nur mit drei 
Teilnehmern kämpfen konnte. Erfreulich war 
auf der anderen Seite, daß eine Anzahl von 
Eltern großes Interesse an der körperlichen 
Ertüchtigung und der Gesundheit ihrer Kin- 
der, die durch das Turnen erzielt werden, 
zeigten, indem sie den Übungsleitern mit Rat 
und Tat zur Seite standen. Sie ließen es sich 
auch nicht nehmen, auf dem Sportfeld selbst 
zu erscheinen. Dabei erhielten sie Einblick in 
das turnerische Geschehen unserer Zeit und 
erlebten, wie Buben und Mädel nicht nur 
durch das Turnen körperlich gebildet werden 
und ihr Können zeigen, sondern wie sie auch 
charakterlich vorankommen, wenn sie im 
Sport Gewissenhaftigkeit, Kameradschaft, 
Ehrlichkeit und Einsatzwillen üben. 

Belcanntmachung der AOK 
Die Beitragserhebung der Pflicht- u. Frei- 

g Das erste Grab. Als vor einem Jahre der yvinigen Beiträge findet wie folgt statt: 
Friedhof erweitert wurde und dann im Hoch- 
sommer die neue Friedhofshalle eingeweiht 
werden konnte, meinte wohl so mancher, es 
wird noch lange Zeit vergehen, bis man die 
neue Anlage brauchen wird. Nun wurde die- 
ser Tage das erste Grab am Nordrand des 
neuen Friedhofs ausgehoben. Der erste Hügel 
wölbt sich empor. Eine liebe Mutter wurde 
darunter geborgen. Das schlichte Kreuz, das 
aus den BUunen herausragt, besagt: Anna 
Knorr geborene Peterle, verstorben am 7. 7. 
1965, 84 Jahre. 

Anzeigenannahmp 
fflr Etelibach 
Oscar Dredisler 
Heidelberger Str. ä 

In Offenthal: Mittwoch, den 14. 7. 1965, von 
10.30 Uhr bis 11.30 Uhr, bei Beckmann, Mes- 
seler Straße 1. 

In Egelsbach: Mittwoch, den 14. 7. 1965, von 
13.30 Uhr bis 15 Uhr, im Rathaussaal. 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich für PotlUk und Lokalnachrtchten: 
Friedrich Schädlich, für Unterhaltung und Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Druclc und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG, l.angen, Darmstädter StraDe 26, Ruf 3893. 

Danksagung 
Müh und Arbeit war Dein Leben 
Ruhe hat Dir Gott gegeben 

Zeitungsträger (in) 

für Egelsbadi ab 1. 8. 65 
(evtl. später) gesucht. 
Meldungen erbeten an die 

Langener Zeitung 

Langen, Darmslädter Straße 2b 

All denen, die unserer lieben Entschlafenen 

Frau Anna Katharina Laumann 
geb. Haas 

in so überaus zahlreicher Weise durch Schrift, Kranz- und 
Blumenspenden gedachten und ihr das letzte Geleit gaben, 
sei hiermit herzlichst gedankt. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Weber, Sprendlingen, für die 
trostreichen Worte. Außerdem danken wir den Schulkamera- 
dinnen und -kameraden für die Kranzniederlegung. 

In stiller Trauer: 
Georg Laumann und Angehörige 

Egelsbadi, im Juli 1965 
Westendstraße 27 
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Die Reschif-Bande auf Entdeckungsfahrt 
Eine Floßfahrt, die ist lustig ... - Ein Kaninchenbraten für Robinson - Sommergesdiichte von Liane Halberstadt 

In den Sommerferien traten sich alle Kin- 
der der Geschwister Fischer in Großmuttcrs 
Blückliaus. Tante Anna kodite für sie und ließ 
die Schar sonst treiben, was sie wollte. Weil 
die Kinder aber bei schlechtem Wetter India- 
nerbücher oder von großen Entdeckern la.sen, 
hatten sie immer viel Pläne im Kopf und 
nannten sich die „Rescliif-Bande", was etwa 
ihr umgekehrter Nachname .sein konnte. 

..Früher war es nocli schön", seufzte Anton 
und sah von seinem Buch auf. „Coiumbus 
konnte noch Amerika entdecken, aber was 
oleibt uns?" ,,Ja, entdecken sollten wir etwas", 
meinte Uli, „aber was denn nur?" „Wie wär's 
mit der Insel?" schlug Gi.sela vor, „da waren 
wir noch nie." Tatsächlich, so gut die Kinder 
den Fluß und .seine Umgebung kannten, zur 
Insel, die einige Kilometer flul3aufwSrts nahe 
dem anderen Ufer lag, waren sie noch nie ge- 
kommen. 

„Prima", rief Ruth, „wir bauen ein Floß und 
nehmen Essen mit und bleiben den ganzen 
Tag drüben." 

Am nächsten Ta^, wurde Tante Anna gesagt, 
die Kinder kämen erst gegen Abend vom 
Baden zurüclt und dann zogen sie los. Da sie 
kein Floß mitnehmen konnten, starteten sie 
auf gut Glück. Nachdenklich saßen sie schließ- 
lich am Ufer und schauten nach der fernen 
Insel hinüber. Baumstämme oder Balken lagen 
hier nicht herum. Doch dann rief Uli. Er hatte 
in einem Graben einen Stapel alter Zaun- 
pfähle gefunden. Welch ein Glück! Nun 
konnte der Floßbau beginnen und nach eini- 
ger Anstrengung schwamm „Kontiki" auch 
schon auf den Wellen. Rolf als Bandenführer 
kletterte hinauf. „Gabi, du schwimmst am 
besten, du kommst zuerst mit und Uli ist so 
leicht, den trägt es vielleicht auch noch." Vor- 
sichtig stakten sie ihr Fahrzeug in den Fluß 
hinaus, vom Indianergeheul der Zurückblei- 

Uie seltsamsten Gegensätze berühren sich 
im dimklen Erdteil. Er birgt nicht nur die 
größten Säugetiere, wie Elefant und Nashorn, 
sondern kann auch sonst mit einigen Größen 

aufwarten. Der Victoriasee ist mit seinen 
63 000 qkm der drittgrößte See der Welt und 
bedeckt eine Fläche, auf der die Schweiz l'/ä 
mal Platz hätte. Audi der Tanganjika- und 

benden begleitet, denn schließlich wollten sie 
ja alle Entdeclcer spielen. 

Die Fioßfahrt war herrlich, wenn sie auch 
ziemlich abtrieben, so mußte die glücklidie 
Landung doch am anderen Ende der Insel 
noch klappen. Es ging auch alles ausgezeich- 

unter dem Wasser tückisch laueite, und so 
fuhr das Floß krachend auf, und die Kinder 
fielen ins Wasser. Lachend schwammen sie an 
Land. „Alles in Ordnung und gesund ange- 

der Njassasee erreichen jeder für sich die 
Größe Belgiens. 

Der zentralafrikanische Urwald bedeckt eine 
Fläche von der Größe Mitteleuropas. In zwan- 
zig bis dreißig Meter Höhe ist das Laubdach 
so dicht, daß in diesen Urwaldgebieten stets 
ein grünes Dämmerlicht herrscht. Der gleiche 
Erdteil, der riesige Wüsten- und Steppen- 
gebiete, wie die Sahara und die Kalahari birgt, 
hat neben seinen Hochgebirgszonen aucäi noch 
große Savannengebiete mit zwei bis sechs 
Meter hohem Graswuchs. — Ist es da noch 
verwunderlich, daß dieser Erdteil mit seinen 
Wüsten, Hochgebirgen, Savannen, Riesenaeen 
und Urwäldern ein Tierparadies ist, ein ge- 
heimnisvolles dunkles Land, das jeden Weißen, 
der es einmal erlebt hat, immer wieder in sei- 
nen Bann zieht. 

kommen?" fragte Rolf. „Jaja, Amerika Ist 
entdeckt!" sdirie Uli und vollführte Indianer- 
tänze. Da tönte vom Ufer her so ein gräßliches 
Geschrei, daß die drei erschrocken lierumfuh- 
ren. Was wollten die anderen? Das Floß? Ach, 
das Floß! Einzelne Balken schwammen lang- 
sam flußabwärts, weit, weit fort. 

Da wurden die Gesichter der Entdecker lang. 
Wie sollten sie zurückkommen? „Kriegsrai", 
befahl Rolf. „Naß, aber eßbar", erklärte Gabi 
und bot Schokolade an. „Neues Floß bauen", 
wurde beschlossen, und die drei Kinder sudi- 
ten die Insel ab. Strauchwerk, hohes Gras, ein 
paar Kaninchen. 

„Die anderen müssen ein neues Floß bauen 
und uns holen", erklärte Rolf schließlich. Aber 
von der übri,t;en Reschifbande am festen Ufer 
war nichts mehr zu entdecken. Weit dehnte 
sidi die mensdienleere Wiese. „Und ich hab 
doch solchen Hunger!' klagte Uli. „Robinson 
hätte sich ein Kaninchen gefangen und ge- 
braten", erklärte Gabi; aber so geschickt wa- 
ren sie nicht. Hungrig lagen sie im Gras. 

Dem Sonnenstand nach mußte es später 
Nadimittag sein, als die Reschif-Bande am 
anderen Ufer mit Hallo daherkam. Anton 
löste in einem versteckten Wassergraben ein 
Boot und ruderte zur Insel, als sei es die 
selbstverständlichste Sache der Welt. 

„Etwas Strafe mußte schließlich sein, weil 
ilir uns ausgerissen seid und alleine entdecken 
wolltet", erklärte er. „Das Boot hatten wir 
heute morgen schon gefunden. Na, steigt ein, 
Ruth hat eine prima Suppe gekocht." 

Frühmorgens ist es im Park am schönsten. 
Wenn ihr unter einem Baum einen abgenag- 
ten Tannenzapfen findet, der nur an der 
Spitze noch ein Schuppenhäubchen trägt, dann 
wißt ihr, daß das Eichhörnchen hier seinen 
Hunger gestillt hat, der Specht hätte es näm- 
lich umgekehrt gemacht; er zerhadct die 
Spitze zuerst und läßt die Stelle um den Stiel 
herum stehen. 

An seichten Ufern höhlt das Wasser manch- 
mal kleine Buchten aus. Der Schlamm zieht 
dann zur Nistzeit die Singdrossel an, die damit 
ihren Nestnapf sauber verkittet. Zippzipp, 
ruft sie hell und weiß nicht, daß dieser LoÄ- 
ruf ihr bei den Menschen den Spottnamen 
Zippe eingetragen hat. 

Der Fliederbusch am Wegrand ist unser 
nächstes Ziel. Dort hat die Buchfinkin ein Nest 
gebaut, so groß wie eine Männerfaust und 
audi so fest. Der Buchfink, der zur Finkin und 
zum Nest gehört, pidit derweil unbekümmert 
kleine Fliegen auf. Pinkpink! Pinkpinkl Sein 
Lockruf ist von weitem schon zu hüren. 

Wenn Karin Küchendienst hat, riimpfcn nicht 
einmal mehr die Brttder die Nase. Gelernt 
ist eben eelcrnt, Karin hat im Kochunter- 
richt in der Sdiule sehr gut aufgepaßt. Da 
können wir nur allen Tischgästen „Guten 
Appetit" wünschen. Foto: WcBkamp 

Die Schwarzdrossel hat ihre Sangeszeit 
sdion in der Morgendämmerung. Jetzt kehrt 
sie mit kräftigen Schnabelhieben moderndes 
Laubwerk um, daß die Fetzen fliegen; wehe 
dem Regenwurm, der sich hier gerade durch- 
fressen wollte! Er ist im Nu entzweigehadct. 
Doch während die gefräßige Drossel noch mit 
seiner hinteren Hälfte beschäftigt ist, verliert 
sie die vordere vielleicht aus den Augen. 
Wenn er Glück hat, kann der zähe Wurm auf 
diese Weise doch nodi eine gute Weile sein 
Leben weiterfristen. 

Bei den Staren geht es lebhaft zu. Heraus 
und hinein ins Nistkastenloch. Nur das Männ- 
chen bleibt mitunter davor sitzen, hebt die 
Flügel an und ruckt mit dem ganzen Körper 
wie ein aufgezogener Spiclzeugvogel aus 
Blcdi. Zum Singen hat es scheinbar nicht die 
rechte Lust. Da wird es heute also nichts mit 
dem quietschenden, knarrenden, pfeifenden, 
flötenden Starenlied. Beide Vögel sind vom 
Baum herabgekommen und laufen mit nicken- 
den Köpfchen über den kurzen Rasen. Sicher 
haben sie Hunger. Guten Appetit! 

Wunder im dunklen Erdteil 

Zippzipp ruft die Singdrossel 
Frühmorgens gibt es im Park viel zu beobachten - Familie Star hat Hunger 

ROMAN VO^ EfilECÄ WSEOE 

1. Fortsetzung 

Wer war im Wagen gewesen, ui.a we?lialb 
hatte die schöne Noel Dupont diesen nächtli- 
dien Besuch so heimlich wieder fortgeschickt? 

Ob Maricus Dupont von diesem Vorgang 
unterrichtet war? Was ging vor auf Sdiloß 
Vermuiden? 

Nikola wußte es nicht — und sie hätte am 
liebsten alles für eine Traumerscheinung ge- 
halten, wenn sie am nädisten Morgen nicht 
die Spuren des Wagens im Kies der Auffahrt 
erblickt hätte. Der Butler höchstpersönlidi 
war eben dabei gewesen, sie sorgsam mit einer 
Harke unkenntlich zu machen. 

Nikola hatte gestutzt — und hatte dann 
doch nicht zu Markus Dupont darüber gespro- 
cäien. Sie hatte nicht irgendwelche Heimlich- 
keiten anrühren mögen, die sie nichts angin- 
gen. 

Und es hatten sich dann am selben Tag ja 
auch so widitige andere Dinge ereignet, über 
denen sie das Erlebnis der Nacht völlig ver- 
gaß. 

Sie dachte daran zurück — und bemerkte 
auch diesmal den Herrn im Kamelhaar-Man- 
tel nicht, der wieder an ihr vorüberkam. Er 
sah sie dabei wiederum so eingehend an, als 
wollte er sich jede Einzelheit ihrer Erschei- 
nung einprägen — ihre bezaubernd graziöse 
Figur in dem schlichten, aber sehr eleganten 
Pariser Reisekostüm, ihr so stolz getragenes 
Köpfchen mit dem wunderschönen Haar, das 
beinahe die gleiche Farbe hatte wie das Fell 
der kleinen, drahtigen Haflinger Bergpferde, 
die daheim im gräflich Otterbergsdien Gestüt 
seit Generationen gezüchtet wurden — eine 
Farbe von dunklem Gold, das sich an den 
Spitzen der Haare aufhellte zu dem fahlen 
Ton, den die Mähnen der zierlichen Pferde 
zeigten   

Als Kind war Nikola von ihrem Bruder oft 
mit ihrer seltenen Haarfarbe geneckt worden! 
„Kleines Füllen" hatte er sie dann genannt, 
„kleines hodibeiniges Füllen". 

Gerade diese» seltsam schöne Haar schien 
auch dem Fremden aufgefallen zu sein, auf 
Jeden Fall sah er es immer wieder an, und es 
hatte den Anschein, als wollte er nun auch 
unbedingt die Farbe von Nikolas Augen er- 
kunden. Dieser Augen, die aussahen wie der 
tiefe, klare Berf^^e, an dem Schloß Ottersberg 
lag. 

Aber Nikola tat ihm den Gefallen nicht, sie 
«ah ihn nicht an. Sie sah nidit auf, so oft er 
auch an ihr vorbeigehen mochte. 
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dann nicht eigentlich aus Markus Duponts 
Vorrat stammen? 

Daß es wirklich so war — daß dieser Fran- 
zose im Besitz seiner Zigaretten war — das 
wußte allerdings Markus Dupont nidit! Und 
audi nidit, daß dies nicht etwa ein Zufall war 
— wie die ganze Fahrt dieses fremdartig aus- 
sehenden Mannes mit den stechenden schwar- 
zen Augen, der Nikola von Ottersberg unauf- 
fällig beobachtete, nicht etwa ein Zufail, son- 
dern — ein Auftrag war. 

Ein Auftrag, von dem nur Noel Dupont 
wußte! 

Nikola aber bekam, angeregt von dem Duft 
der Zigarette, ebenfalls Lust zu rauchen. Also 
griff sie nach dem Päckchen in ihrer Hand- 
tasche und öffnete es. Doch sie konnte sich 
den begehrten Genuß dann nicht verschaffen, 
weil sie fe.ststellte, daß sie keine Streichhölzer 
bei sich hatte. Und ihr kleines Feuerzeug war, 
wie ihr in diesem Augenblick erst wieder ein- 
fiel, ohne Benzin. 

Nun, dann half es nichts — sie mußte eben 
auf die erwünschte Zigarette verzichten. Sie 
rauchte ja auch ohnehin nur selten. 

Nikola zuckte ein wenig mit den Schultern 
— iinri sah Im seKien Momr-nt ein zünaelndes 

Flämmchen vor sich, das ihr hingehalten 
wurde. 

Eine Stimme sagte: „Gestatten — darf ich 
aushelfen. Gnädigste?" Es war der Herr, der 
neben ihr stand und sie so interessiert betrach- 
tet hatte. Nikola war überrascht, well sie ja 
überhaupt keine Notiz von ihm genommen 
hatte, und wollte, wie es ihre Art war, höflich 
dankend ablehnen, doch der fremde Herr bat; 

„Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie rauch- 
ten, weil es mir dann auch gestattet wäre " 

Er sprach mit ausgesprochen sympathischem 
Klang, doch lag etwas in seiner Stimme, das 
darauf schließen ließ, er sei es gewohnt, An- 
ordnungen zu geben, die befolgt werden muß- 
ten. Nikola horchte unwillkürlich auf. Aber 
was ging sie das schließlich an? Sie bediente 
sich des Feuerzeuges, tat einen tiefen Zug aus 
ihrer nun brennenden Zigarette und sagte 
abschließend: „Danke. Uebrigens können Sie 
auf dem Gang eines D-Zuges doch jederzeit 
rauchen, ohne auf irgend jemand Rücksicht 
nehmen zu müssen." 

Damit war die kleine Begebenheit für sie 
erledigt. 

Nicht aber für den Herrn im Kamelhaar- 
Mantel, der zwar eine Weile schweigend und 
nun ebenfalls rauchend zum Fenster hinaus 
sah, sich Nikola dann jedoch wieder zu- 
wandte; 

„Verzeihen Sie! Wäre es sehr unhöflich, 
wenn ich Sie bäte Oh, danke, es ist nun 
nicht mehr nötig! Ich weiß, was ich gern er- 
fahren wollte " 

Er lächelte, weil Nikola ihn während seiner 
Bitte fragend angesehen hatte. Nun kannte er 
also die Farbe ihrer Augen. Diese wunder- 
schöne Farbe  

„Bitte?" Nikola hatte nicht begriffen, was 
dieser Herr gewollt hatte Sie konnte es ia 
auch nicht wissen, aber das Lächeln, das um 
seine Lippen spielte, hatte etwas Entwaffnen- 
des, sie konnte durch sein immerhin merk- 
würdiges Verhalten nicht gekränkt sein. Jetzt 
verneigte er sich zudem und nannte seinen 
Namen: 

„Berendt. Bruno Berendt Er .sagte es 
mit Betonung und so, als sei er gewiß, daß 
Nikola zum mindesten den Namen kennen 
müsse. Abwartend sah er sie an. 

Doch Nikola schwieg und schien völlig un- 
interessiert. Herr Berendt sah überrascht auf. 
Ia — gab es das denn überhaupt? Dies junge 
Mädchen mit dem schönen Haar und den 
Traum-Augen kannte seinen Namen nicht? 
Sie wußte nidit. wer neben ihr stand? 

Doch Nikola war wirklich ahnungslos und 
dazu völlig uninteressiert. Sie wollte sich nicht 
unterhalten, wollte keine Zugbekanntschaft — 
sie sprach nidit gern mit fremden Mensdien! 

Sie woüte an Markus Dupont denken — und 
an den vergangenen Abend   

Sie waren in Duponts großem, schnellen 
wunderbaren Wagen zurück nach Paris gefah- 
ren — Dupont selbst am Steuer und Blanche, 
sie und Chris, sich abwechselnd, neben ihm 
oder hinten im Fond, denn Noel Dupont war 
im Sdiloß Vcrmuld§n geblieben. 

wiarKus halte zuerst Chris und Blanciie nach 
Hause gefahren und dann sie, Nikola. 

Vor iiirer Haustür hatte er sich von ihr ver- 
abschiedet, sich dabei tief über ihre Hand 
beugend — zum ersten Mal: „Adieu, Nikolai 
Haben Sie Dank für diese beiden Tage — sie 
waren sehr schön — — " 

„Aber ich habe zu danken, Markus!" Nikola 
hatte ihn groß angesehen und den festen, zu- 
gleich Jedoch sehr sanften Druck seiner Hand 
gespürt, die ihre schmalen Finger umfaßt ge- 
halten hatte. „Ich muß danken! war herr- 
lich für mich, auf Vermuiden sein zu dürfen, 
ich habe soviel Neues und Schönes gesehen und 
— erlebt" Vnr Wortr» hatte ^ie 
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ein weiug gezuj^ert, dann aber docn scnneU 
weiter gesproclien; „Diese Gemälde von Tie- 
polo, die Ich so eingehend betrachten durfte — 
sie helfen mir ein großes Stüd« weiter in mei- 
ner Arbeit. Ich werde in den nädisten Tagen 
sehr fleißig sein, um meine Notizen zu ver- 
werten. Wirlclidi. ich danke Ihnen sehr!" 

„Wann werden wir uns wiedersehen, Ni- 
kola? Sie wissen, daß ich in den nächsten Ta- 
gen geschäftlich verreisen muß. Haben Sie 
vorher noch eine Stunde Zeit für midi? Mor- 
gen oder übennorgen? Bitte!" 

Markus Duponts graue Augen halten Nikola 
mit einem weichen Blick angesehen. Noch nie 
hatte er sie so deutlich fühlen lassen, daß sie 
ihm mehr bedeutete als eine nette, flüchtige 
Bekanntschaft, als eine junge Kunststudentin, 
für deren Studium er sich interessierte, die 
er hier und da auf ihrem Weg zur Akademie 
getroffen hatte, mit der er das eine oder 
andere Mal plaudernd vor einem der bekann- 
ten kleinen Pariser Cafes gesessen hatte, 
einen Aperitif trinkend — mit der er einmal 
eine herrliche Fahrt zu den Kunstschätzen des 
Schlosses in Versailles gemacht halte und ein 
andermal einen Besudi im Louvre. Ein junges, 
sehr sdiönes Mädchen, das ihm besser gefiel 
als jede andere Frau in seinem Leben. Das er 
zwei- oder dreimal in ein Theater, eine Oper 
hatte führen dürfen, dem er eines seiner 
Automobilwerke eingehend gezeigt halte, weil 
sie ihn darum geboten hatte, es besichtigen zu 
dürfen. 

Nikola war ein wenig verwiirt gewesen über 
diese Erkenntnis, die in ihr aufstieg, und hatte 
ihm ihre Hand scheu entzogen. 

„Ich — ich weiß es nicht, Markus. Ich will 
wirklich sehr viel arbeiten morgen, und über- 
morgen auch " 

„Ich rufe Sie auf jeden Fall noch an. Nikola. 
Und nun schlafen Sie recht gut!'* 

Fortsetzung folgt 
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Dienstag, den 13. Juli 1905 

NACHRICHTIN 

Turniersieg und Ehrenpreis 

Ehrenpreis des Minislerpräsidenten von Rheinland-Pfalz für die Handballjugend 
der SSG Langen 

TV Erfelden - TV Langen 13:11 (6:6) 

Einen neuen sroßartigen KrfolR konnten die 
.InnRi-n der SSG-lIandballer am verKansenen 
Sonntag errinRcn. Neben dem TiirnicrsieB 
braeliten die Handballbuben der SSG den 
Ehrenpreis des Ministerpräsidenten von Khein- 
land-l'lal7, mit nacli Langen, aullerdem den fo- 
kal des OberbürRermeisters der Stadt Worms. 

D.Tß die Handballjugond der SSG die.ses 
große internationale Turnier der „Wormatia" 
Worms gegen sliirkste Konkurrenz gewinnen 
konnte, spricht dafür, daß man auch in die- 
sem Jahr wieder ein ernstes Wort bei der 
Vergebung der Spitzenplätze der Jugend mit- 
sprechen wird. Wenn man w*eiter bedenkt, 
daß Weiß, der in diesem Jahr einen iihnlich 
guten Flügel mit Schreiber bildet wie im ver- 
gangenen Jahr Steitz, noch wegen eines Fin- 
gerbruches fehlte, und daß Sparr mit einer 
Verletzung das Tor hütete und nie seine nor- 
male Form erreichte, dann kann man von 
diesem erneuten Erfolg der Langener Hand- 
ballbuben nur mit größer Hochachtung spre- 
chen. Ertreulich, daß die jungen neuen Spie- 
ler wie Mühlhause, Wagner, Priedel und 
Kutzner, oder aber das große Talent Urban, 
sich lückenlos in die Mannschaft einfügten. 
Zu den Spielen: 

SSG Langen — TG Osthofen 12:2 
Eine klare Angelegenheit für die Langener 

Mannschaft, die in keiner Zeit des Spieles von 
den Rheinhessen gefährdet werden konnte. 

SSG Langen — 1817 Mainz 12:5 
Der Rheinhessenmeister konnte nur zu An- 

fang des Spieles den Langenern Paroli bieten, 
al. es einmal 5:3 stand. Dann aber hatte sich 
di. Hintermannschaft der Langener gefangen 
und der oturm, der voi-züglich spielte und in 
Schreiber und Lehr überragende Werfer hatte, 
sclioß genügend Tore, daß es noch einen kla- 
ren Langener Sieg gab. 

SSG — ...?ahn" Mannheim-Seckenheim 11:4 
Nicht anders als den anderen Mannschaften 

vorher erging es den Mannheii'^i rn, die zu 
den führenden Mannschaften Nordbadens ge- 
hören. Immer wieder gelang es, die Deckung 
der Badenser aufzureißen und Tore zu er- 
zielen, während umgekehrt die Langener 
Hinterm&nnschaft eine wirklich gute Abwehr- 
arbeit leistete. 
Damit war Langen mit 6:0 Punkten und 35:11 
Toren Sieger der Gruppe I. In der Gruppe II 
hatte sich die Stadtauswahlmann.schaft von 
Basel als Gruppensieger qualifiziert. 

In der Zwi.schenrunde traf die Jugend der 
SSG dann auf die Mann.sdiaft des TSV Bir- 
kenau. 

SSG Langen — TSV Birkenau 6:4 
Mit der Jugendmannschaft des Süddeut- 

schen Meisters Birkenau halten die Langener 

ihre Mühe, wenn man auch i\iclit sagen kann, 
daß der Langener Sieg unverdient sei. Birke- 
nau war aber die einzige Mannschaft, die em- 
nial einen Torvorsprung gegen die Jungen der 
SSG herausholen konnte. Da zeigte sicli aber 
die ganze Routine und Nervenstärke der Lan- 
gener Mannschaft, die den Rückstand eiskalt 
hinnahm und konterte. Zimmer brach mit 
(iem Ausgleichstreffer den Bann imd dann be- 
sorgten Lehr und Schreiber mit knallharten 
Würfen den Rest. 

Nachdem die Stadtauswahlmann.schaft von 
Basel Mannheim-Seckenheim mit 3:1 Toren 
in der Zwischenrunde geschlagen halte, stand 
das Endspiel fest. 

SSG I.angen — Stadtauswahl Basel 8:4 
Ein ganz großartiges Endspiel, das immer 

wieder dtri Beifall der Zuschauer heraus- 
forderte. Basel stellte eine körperlicli außer- 
ordentlich starke Mannschaft, die auch gar- 
nicht zimperlich in ihren Mitteln war und 
ihre Kraft einsetzte. Allgemein wurde diese 
Mann.schaft als Favorit für das Endspiel an- 
gesehen. Aber man hatte die Rechnung ohne 
die Langener gemacht. Die Mannschaft der 
SSG Steigerle sich wie bei den großen Spielen 
des vergangenen Jahres. Die Deckung mit 
Gleim, Zimmer und Röder an der Spitze stand 
ausgezeichnet und immer wieder fanden die 
Stürmer der Langener Lücken zum Torschuß. 
Gleim eröffnete den Torrcigen mit einem 
wunderschönen Treffer ins Torkreuz, Schrei- 
ber bombte einen Freiwurf ein und gegen 
Lehrs Fallwurf war kein Kraut gewaclisen. 
Damit stand das Spiel 3:0 für Langen und es 
schien bereits eine Vorentscheidung gefallen. 
Aber die Eidgenossen gaben nidit auf. Sie 
warfen alle Mann nach vorn und tatsächlich 
konnten sie bis zur Pause auch auf 4:3 heran- 
kommen. nachdem Schreiber nur noch ein 
H-m-Treffer gelungen war. Als dann nach 
der Pause die Baseler gar das 4:4 erzielten, da 
S(iiien sich .sogar das Blatt zu wenden. Es 
zeigte sich aber, daß dieser Zwischenspurt 
den Schweizern zuviel Kraft gekostet hatte. 
Die Jungen der SSG hatte nun die be.s.sere 
Kondition, Lehr und 3mal Schreiber stell- 
ten den vielumjubelten Turniersieg sicher. 

Die Ehrenpreise, der Pokal des Oberbürger- 
meisters der Stadt Worms, sowie der Ehren- 
preis des Ministerpräsidenten, eine große 
Silbersdialc mit eingraviertem Namenszug, 
waren der geredite Lohn für die Langener 
Buben, die ein Gesamtlob für ihre Leistung 
verdienen. 

Es spielten und erzielten die Tore: Sparr, 
Gleim (1), PernaD, Röder (4), Zimmer (2). 
Mühlhause, Wagner, Kutzr.er, Friedet (2), 
Lehr (12), Urban (4), Schreiber (24). 

Die Schlußtabelle: 1. SSG Langen, 2. Stadt- 
auswahl Basel, 3. TSV Birkenau, 4. Jahn 
Seckenheim, 5. 1817 Mainz, 6. VfL Herrnsheim, 
7. TG Ostheim, 8. Wormatia Worms. 

SSG-Handballer verloren auch das Spiel gegen TSV Frankfurt 

SSG Langen II —FSV Frankfurt II 12:13 (7:7) SSG Langen FSV Frankfurt I 9:18 (7:10) 

Auch gegen den FSV Frankfurt mußten 
sich die SSG-Handballer eine Niederlage ge- 
fallen lassen. Eine Niederlage, die in ihrer 
Höhe eindeutig und klar die Überlegenheit 
des Gegners widerspiegelt. Vergleicht man die 
derzeitige Spielweise der Langener mit der 
ihres Gegners, könnte man schon von einem 
Klassenunterschied sprechen. Dabei hielten 
sich die Gastgeber bis zur Halbzeit ganz gut, 
nach der Pause aber war es um sie geschehen. 
Was aber, so muß sich der Zuschauer fragen, 
ist daran schuld, daß innerhalb einiger 
Wochen ein so radikaler Leistungsabfall zu 
verzeichnen ist Nun. einmal ist ja bekannt, 
daß einige Spieler der etatsmäßigen ersten 
Garnitur schon Wochen wegen Krankheit oder 
Verletzungen nicht zur Verfügung stehen. 
Dies scheint aber nicht der einzige Grund der 
bisherigen eindeutigen Niederlagen zu sein. 
Treffender wäre es, sich mit dem Wort „Kon- 
dition" einmal auseinander zu setzen. Kein 
Spieler, der zur Zeit für die erste Mannschaft 
der SSG in Frage kommt, bringt die Kondi- 
tion und Ausdauer mit, die für diese schweren 
Spiele in der He.ssischen Verbandsliga nötig 
sind. Trainer Rudi Müller ist aber deswegen 
kein Vorwurf zu machen. Er gibt sich im 
Training die größte Mühe, dem Spieler das 
nötige Rüstzeug für die Verbandsspiele mit- 
zugeben. Schuld ollein tragen die Spieler 
selbst. 

In den kommenden sechs Wochen Sommer- 
pause sollten die Spieler endlich Versäumtes 
nachholen. Jeder Spieler, und sei es auch der 
älteste, sollte sich darüber im klaren .sein, 
daß durch gemeinsame Arbeit auch ein ge- 
meinsames Ziel erreicht wird. Außerdem 
.sollte er an die am Spielfeldrand stehenden 
Zuschauer und Anhänger denken. Werden sie 
enttäuscht, ist schnell Unmut geschaffen. 
Würde die jetzige erste Mannschaft über die 
Kondition und Ausdauer verfügen, die sie vor 
knapp zwei Jahren hatte, als man Meister- 
schaft und Aufstieg schaffte, dann freilieh 
sähe es anders aus. Über diese zwei überaus 
wichtigen Voraussetzungen verfügt man aber 
nur dann, wenn man regelmäßig das Training 
besucht und die Anordnungen des Trainers 
in ihrer Gesamtheit befolgt. 

Abschließend aber soll gesagt werden, daß 
ein fünf Pluspunktevorsprung gegenüber den 
beiden vorletzten Mannschaften nicht zur 
Lässigkeit des einzelnen Spielers führen dai-f. 

Auch die Reserve kam diesmal um eine 
Niederlage nicht herum. Bei ihr ist es aber 
nicht so schlimm, denn die FSV-Reserve- 
mannschaft spielte außer Konkurrenz mit. 

Eine gemischte Jugendmannschaft der SSG 
bestritt das fällige Verbandsspiel in Schnep- 
penhausen und kam zu einem knappen 15:13- 

Erfolg. 

Verbandsliga, Gruppe Mitte: 
GW Wiesbaden — TSG 1846 Darmstadt 27:6 
SSG Langen — FSV Frankfurt 9:18 
TSG Sulzbach — Vorw. Frankfurt 13:12 
TV Breckenheim — SV Kostheim 8:11 
TV Hattersheim — TV Wicker 15:10 

Griesh. 
Bessg. 
Eppert. 
Bürst. 
Hepph. 
Obernb. 
Relnh. 

190:150 24:6 
152:137 21:7 
151:134 16:10 
143:144 16:12 
176:143 15:13 
139:141 15:13 
156:161 14:14 

O-Mum. 137:130 13:13 
Erfeld. 146:141 13:15 
Egelsb. 142:141 13:17 
Bausch. 134:146 10:18 
Obernau 117:151 5:19 
N.-Rod. 108:172 5:23 

Kosth. 148:10!) 23:5 
Wiesb. 166:113 21:7 
Hatth. 179:144 20:10 
Wicker 160:134 18:10 
FSVFfm ie9:155 15:15 

Vor.Ffm 145:141 14:14 
Sulzb. 157:189 12:18 
Langen 114:161 10:20 
46 Dst. 113:157 5:21 
Breckh, 101:138 4:22 

Eine weitere Niederlage mußten die Hand- 
baller des TV Langen am vergangenen Sonn- 
tagvormittag in ihrem Punktspiel beim TV 
Erfelden einstecken. Dabei sah es trotz Aus- 
falls einiger Stammspieler nicht danach aus. 
Die Langener Mannschaft bestimmte von An- 
fang an das Spielgeschehen und hatte sich so- 
gar bis etwa 10 Minuten vor Schluß einen bis 
dahin durchaus verdienten 3-Torevorsprung 
erkämpft. Doch in der Schlußphase baute sie 
genau wie in vielen vorangegangenen Spielen 
wieder ab. wobei vor allem die notwendige 
Konzentration im Angriff in erschreckendem 
Maße nachließ. So hatte nalürlcih die ohne- 
hin überlastete Hintermannschaft keine Mög- 
lichkeit. den unentwegt anstürmenden Erfel- 
dern den Sieg noch streitig zu machen. 

Die erste Hälfte sah den TV Langen dau- 
ernd im Angriff, wobei dieser bis zur Pause 
immer mit einem Tor vorn lag und erst mit 
dem Halbzeitpfiff durch eine Unaufmerksam- 
keit in der Abwehr den Ausgleichstreffer zum 
6:6 hinnehmen mußte. 

Nach dem Wechsel zog Langen zunächst bis 
Mitte der 2. Hälfte auf 6:9 davon, ehe ein 
Trefferwechsel zum 7:10 führte. In dieser 
Phase des Spieles verdienten sich Mittel- 
stürmer Reitz im Angriff, der auch mit 5 
Treffern erfolgreichster Schütze war, sowie 
Torhüter Seiffert und Mittelläufer Dröll in 
der Abwehr die besten Noten. Doch allmäh- 

lich begann dann wieder das alte Übel. An- 
statt den Ball nun ruhig und sicher in den 
eigenen Reihen zu halten und diesen Vor- 
sprung über die Zeit zu retten, leistete man 
sich im Langener Angriff drei unnötige aber 
entscheidende Fehlabgaben, die von den 
eifrigen Erfeldern innerhalb von fünf Minuten 
zum 10:I0-Gleichstand genutzt wurden Der 
nächste Angriff brachte dann sogar die Füh- 
rung für die Platzherren, und damit war es 
um den TV Langen geschehen. Der Rest war 
dann nur noch Formsache, da der Langener 
Mannschaft n\m überhaupt nichts mehr ge- 
lang. 

niiebe zum Schluß niu' noch festzuslellen, 
daß in den drei noch au.sstehenden Spielen 
we.sentlich mehr getan werden muß, denn mit 
einer solch abfallenden Leistung während der 
sechzig Spielminuten ist der Klassenerhalt 
nicht zu erreichen. 

Es spielten: Seiffert, Göldner, Schmidt. II. 
Beckmann. Dröll. Berg, Butz, Becker, Reitz, 
Beyer und Eulenberg. . 

Im Vorspiel kam die Reserve des TV Lan- 
gen zu einem ungefährdeten lü:2-Isrfolg. Hier 
gefiel besonders die gute Abwehrleistung der 
Langener Mannschaft, die zwei Gegentore 
ei-st am Schluß hinnehmen mußte. Auch im 
Angriff wurde sehr zügig gespielt, so daß man 
mit der gezeigten Leistung dieser Mannschaft 
sehr zufrieden sein konnte. 

TV Langen auf dem zweiten Platz 

Das I^anoesturnfest in Offenbaeh war ein groHer Erfolg 

Die deutsche Turnvereinsmeisterse.haft wa 
r am Wochenende einer der Höhepunkte des 
vierten he.ssischen I.andesturnfestes in Offen 
bach. Der Turnverein 1862 Langen k.-im dabei 
auf den ehrenvollen zweiten Platz. Am beste 
n schnitt der KSV Kassel ab. Der Abstand 
zwischen den beiden ersten Plätzen betrug 35 
Punkte. 
„Offenbaeh war eine gute Feststadt", ur- 

teilten die Turnerinnen und Turner aus dem 
ganzen Hessenland, die nach Offenbach .ge- 
strömt waren. Die Resultate der sportlichen 
Wettkämpfe zeigten deutlich, daß unsere Ju- 
gend keineswegs — wie immer wieder be- 
hauptet wird — verweichlicht ist, sondern er- 
staunliche Leistungen präsentieren kann. 

Vor fünfzehntau.send Zuschauern boten 
über seeh.stausend Turnerinnen und Turner 
im Kickersstadion auf dem Bieberer Berg 
eine zweieinhalb Stunden lange Nonstop- 
Revue der Leibesübungen. Ständig wechselten 
bei der großen Schau, an der auch Spielleute 
beteiligt waren, das Bild. Be.sonderen Beifall 
fanden neben den Kunstturnern auch die 
Vorführungen mit dem Rhönrad. Auch die 

Trampolin-Springer ernteten regen Applaus. 
Eine Spitzenleistung zeigten sechshundert 
Turnerinnen m leuchtend^ blauem Turndresa 
bei der Festgymnastik. 

Zum Schluß der Vorführungen dankte 
Oberl)ürgcrmeister Dietrich für die großartige 
Schau. Er sagte, die Offenbacher würden die- 
ses Ereignis als em stolzes turnarisches Er- 
lebnis in die Annalen der Stadl einreihen. Oer 
Vorsitzende des Hessischen Turnverbandos, 
Magistratsrat Franz Wilhelm Beck aus V/ies- 
baden. erklärte, die Vorführungen hätten be- 
wie.sen. daß das Turnen keineswegs in unr.->rer 
Zeit überholt sei. 

Zehntausende säumten am Sonntag in Of- 
fenbach die Straßen, durch die der lange 
Festzug zog. Zum At^schluß des I,andestiu*n- 
festes dankte der I.andesvorsitzende des Hes- 
sischen Turnverbandes der Stadt Offenbach, 
der Beviilkerun.g und allen an der Vorberei- 
tung und Ausrichtung beteiligten Behörden, 
Organisationen und Vereinen sowie Personen 
für ihre Mühe und die Arbeit. Der Erfolg des 
Festes sei ihnen sieher der schönste Lohn. 

TV-Leichtalhleten erfolgreichste Wannachan beim Absndsporlfest in Rüsselsheim 

Am 7. Juli, abends, fand ein Leichtathletik- 
Wettkampf in Rüsselsheim-Haßloch statt, bei 
dem der TV Langen mit 8 Siegen und zahl- 
reichen 2. und 3. Plätzen die beste Mannschaft 
stellte. Da die Disziplinen teilweise bei star- 
kem Regen ausgeführt wurden, sind die Lei- 
stungen um so mehr zu beachten. 

Männer: Helmut Glas belegte in der Zeit 
von 23,8 see. den 2. Platz über 200 m. Aber 
auch Arnold Lötz hatte sich für diesen End- 
lauf qualifiziert (Vorlaufzeit 23,3 .sec.). Er ver- 
zichtete jedoch darauf, um am Weitsprung 
(2. mit 6,50 m) und Kugelstoßen (2. mit 12 73 
m) teilnehmen zu können. Den 1. beim 
Kugelstoßen nahm Eckhard Cybinski mit 
12,88 m und den 3. Platz Lutz Vogel mit 
12.63 m ein. Cybinski gewann auch den Dis- 
kuswurf mit 38,46 m; 3. wurde dabei Sieg- 
wald Erd mit 34,6B m. Sein diesjähriges De- 
büt über 3000 m gab Joachim Berst und er- 
reichte den 4. Platz in der Zeit von 10.17,0 
min. 

Frauen: Monika Adolph gewann in der 

Zeit von 2(j.3 sec. trotz starker Konkurrenz 
die 200 m der Frauen. 

Weibl. Jugend: Karin Blank, Helga 
Adolph und Waltraud Höge belegten gemein- 
.sam den 1. Platz beim Hochsprung mit 1,33 m. 
Ebenfalls den 1. Platz erreichte die 4 x 100 m 
Vereinsstaffel mit Blank, Adolph, Höge und 
Ingrid Rothe in der guten Zeit von 54,5 sec. 

M ä n n 1. Jugend: Über 40C m belegte 
Volker Pfannemüller den 2. Platz in 60,3 sec. 
Den 3. Platz über 1 000 m erkämpfte sich 
Günther Müller in 3.00,6 min. Mit 10,86 m 
gewann Kurt Milla das Kugelstoßen und 
wurde 2. beim Diskuswurf mit 33.61 m. Mit 
Klaus Baldner (800 m), Edgar Hancke und 
Gernot Gutsch (je 200 m) und Rainhaid Pur- 
sche (400 m) gewann die Olymp. Staffel in 
der ausgezeichneten Zeit von 3.46,8 min. Da- 
mit wurde die Qualifikationszeit 3,45 min.) 
für die Deutsehen Jugendmeisterschaften nur 
knapp verfehlt, was jedoch auf die ungünsti- 
gen Bahn- und Wetterverhältnisse zurückzu- 
führen ist. 

Bezirksklasse Darmstadt; 
TV Bürstadt — TAV Eppertshausen 12:10 
SKG Erfelden — TV Obernau 16:10 

Kreisklasse A, Gruppe West: 
TV Trebur — SKV Büttelborn 20:12 
TSV Pfungstadt — SG Weiterstadt 9:12 
TV Groß-Gerau — TuS Rüsselsheim 8:7 
TV Erleiden — TV Langen 13:11 
Trebur 215:117 30:0 Pfgst. 153:149 13:17 
Hüssh. 214:152 21:9 Lamph. 134:151 10:18 
Weitst. 162:155 20:10 Erfeld. 140:167 9:21 
Büttelb. 170:175 16:14 Langen 160:188 9:21 
G-Gerau 134:164 14:16 Raunh. 117:181 6:22 

Club-Miltelstürmer Gaußmann 
geht zu Mainz 05 

Während wir noch vor kurzem berichten 
konnten, daß acht Neuzugängen beim 1. FC 
Langen mit Köppchen und Bender nur zwei 
Abgänge gegenüberstehen, hat sich inzwischen 
die Situation des neuen Gruppenligisten 
nicht unwesentlich verschlechtert. Der seit- 
herige Mittelstürmer Gaußmann, der vor zwei 
Jahren vom SV Erzhausen nach I,angen kam, 
hat der Vereinsleitung vor ca. einer Woche 
mitgeteilt, daß er für die Saison 1965/66 beim 
Südwest-Regionalligisten Mainz 05 einenVer- 
trag unterschrieben hat. Da für den Wechsel 
eines Amateurs zu den Vertragsspielern nicht 
der 1., sondern der 15. Juli als Stichtag fest- 
gelegt ist, besteht für den 1. FC Langen 
keine Möglichkeit, die Freigabe zu verwei- 
gern. Außerdem gönnt man diesem sympa- 
thischen jungen Sportler natürlich auch die 
mit diesem Wechsel in die Regionalliga ver- 
bundene finanzielle Verbesserung, für die 
man ihm in der Gruppenliga nun einmal 
nicht Äquivalentes bieten kann und wünscht 
ihm in der neuen Umgebung recht viel Er- 
folg. 

Doch andererseits verliert der Club mit 
ihm seinen schußkräftigsten Stürmer, der in 
der vergangenen Verbandsrunde mit Abstand 
die Torschützenliste anführte, und es wird für 
die Verantwortlichen infolgedessen sehr 
schwer werden, für Ihn einen einigermaßen 
vollwertigen Ersatz zu Jinden. Man kann des- 
halb nur hoffen, daß einer der Neuzugänge 
talentiert und energisch genug Ist, diese 
Lücke im Langener Angriff recht bald wieder 
zu schlleQen. 

Brücke über den Allrhein bei Stoc!;stadt 
wird bald freigegeben 

Hessen sucht neuen Eigentümer für alte Fähre 
Die vom I-^nd Hessen finanzierte Brücke 

über den Altrhein bei Stockstadt ist seit eini- 
ger Zeit fertig, jedenfalls soweit es sich um 
das eigentliche Brückenbauwerk handelt. Die 
Freigabe der Brücke hat sich jedoch verzö- 
gert, weil das Hochwasser im Juni die noch 
erforderlichen Arbeiten an den Zufahrten un- 
möglich machte. Einer Mitteilung der Presse- 
stelle des Regierungspräsidenten in Darm- 
stadt zufolge ist aber mit der endgültigen 
Fertigstellung und Freigabe der Brücke bis 
etwa Ende August zu rechnen. 

Die Tage der Fähre, die seit Jahrzehnten 
zwischen Stockstadt und der Insel Kühkopf 
verkehrte, sind damit gezählt. In ihrer 65jäh- 
rigen „Dienstzeit" hat sie Zehntausende von 
Fahrgästen, Landwirte, Ausflügler, Spazier- 
gänger und Wassersportler übergesetzt. Wäre 
die Brücke nicht gebaut worden, hätte die 
Fähre ihren Dienst bestimmt noch lange Jahre 
versehen können. Dies jedenfalls Ist die Auf- 
fassung der Schiffsuntersuchungskommission, 
von der die Fähre kürzlich eingehend unte^ 
sucht worden ist. Die Fachleute waren sich 
einig, daß die Fähre nach einer Überholung, 
deren Kosten sich jedoch in vertretbaren 
Grenzen halten würden, bestimmt noch lange 
an einem anderen Ort Verwendung finden 
könnte. Die Domänenverwaltung des Regie- 
rungspräsidenten in Darmstadt bemüht sich 
deshalb schon seit einiger Zeit, einen Käufer 
für die Stockstädter Fähre zu finden, bisher 
allerdings ergebnislos. Sollte wirklich kein 
Käufer gefunden werden, müßte die Fähre 
verschrottet werden. 

I, A N G E N E U 7, E I T U N G Dienstag, den 13. Juli IHßS 

Der sehr Gerechte 
Von CosiniiK tlrim 

!^or yroüc KnliJ llaiiin, <lun tiian schon bei 
T,'.'»v.{'ilon (kTi Goiocliton iicwinlo. licbto es bifl- 
V.(Mlen, wie ninn vveiM. sich /.u verkleiden und 

iintei das Volk zu gehen, ntn zu 
hl i f-n, wie es liher ihn denke 

So en^wioli er eines Abends im Gewände 
riiKM Sehiisters durch ein Hinterpförtchen aus 
seinen» l'nlasle und -^clilenderle durch die 
Strafen Von unMefiihi kam ei auch In den 
lia/.ar dn Kupierschlüsselhändler und traf 
hu.'i zuei Mannei, die sich über den Kalifen 
un;erhicllen Kr stellte sich zu ihnen und hi>r- 
t«.'. wie der eiru vnn ihnen die Weisheit, Güte 
uiui Gerechtifikeit des Kaliien bis an den 
Himmel hob. indes dei andere die Brauen 
7.uüiimn>en/ot; und erwiderte: „Den Fürsten 
wird leichi ein ungewöhnliches Maß an Klut»- 
heit und Tugend zußeschrleben Wäre der Ka- 
lif nui ein Schustei. so würde sieh niemand 
um seine Gerediiiiikeit künunern, aber da er 
nun ein Kalif ist. riihmen sie ihn alle aU den 
Gerechten Icli wollte ihn auch so nennen, gä- 
be er mir den Beweis, dah er zuerst ceiien sich 
selber gerecht sei " 

Du hast ganz lecht, Freund, mischte sich 
tmn der verkleidete Kalif ins GesnWich: Die 

Tugend der großen Herren l.it meisl nur die 
Schmcidielei ihrer Diener. Und wfire ich der 
Kalif, so wollte ich diesem Unwesen .schon 
ein P^nde machen. 

Der dritte aber, der Lobredner des Kalifen, 
sprach: Ihr solltet eucli schämen, derart den 
Gesandten Allahs zu beschimpfen. Und dn ge- 
rade eine Seharwache vorbeikam, übergab er 
ihr die Verleumder und spradi: Bringt sie 
morgen voi den Kalifen! Sie haben seinen ge- 
rechten Namen geschmüht. 

Die Soldaten griffen zu und brachten die 
beiden MisselHler ins Gefängnis und am näch- 
sten Morgen in den großen Saal, wo der Ka- 
lif täglich rechtzusprechen pflegte. 

Sclion war viel Volk versammelt und liarrte 
des obersten Richters. Wie erstaunten aber 
alle, als der Schuster Kleid und Schuhe ab- 
tat, sich zu erkennen gab und den Kalifen- 
thron bestieg. 

Her zweite Angeklagte erschrak zu Tode, 
als er .««ah, in welche Sache er da gelappt war, 
und wurde bleich wie ein von der Sonne aus- 
gebranntes Hirsefeld. 

Der Kalif aber läciielte und sprach: Dieser 
Mann hat gemeint, die Tugend der großen 
Herren ist zumeist nur die Schmeichelei ihrei 
Diener. Ich denke, er hat recht. Er sei also 
freigelassen und zudem von mir mit einem 
Beutel Gold beschenkt Um aber diesem Ühel- 

stande ein für allemal abzuhelfen, befeHle Ich, 
daß mich künftig niemand mehr den Gerech- 
ten nennen soll. Denn ob Ich es bin oder nicht, 
das wird man erst nach meinem Tode erken- 
nen. 

Damit beschloß er diesen Fall. Seine Unter- 
tanen aber nnnnten Ihn seitdem untereinan- 
der den sehr Gerechten. 

Tips 

für die Campingfreunde 

Wenn c.s auf gioHe Fuhrt zum Camping 
tfchl. gibt OS für die Lcbonsmittelver.sorgung 
finigo.-i zu beaclitrn: Alle leicht verderblichen 
I.L'bi'iii^mittel wie Milch, frisches Fleisch, 
Willst und Fisch, möglichst auch Butter, Ge- 
müse und Obst sollten bei hohen Tc-mperalu- 
rcii täglich besorgt werden. Kurzfristig halt- 
Iku- sind Brot, das in Dosen oder Frischhaltc- 
bchälter gehört, Strcichkä.se und Kochfctt in 
verschlossenen Dosen, die kalt zu stellen sind. 
I'iir einige Tage lassen sich aufbewahren: 
Reis, Nudeln. Haferflocken in Plastikbeuteln. 
Kartoffeln in festen Tüten. Gutschließende 

Marmeliide- und lloniggläscr müssen außen 
gründlich abgewi.scht und mfiglichsl noi Ii in 
einen Plastikbeutel gesteckt werden, damit 
Filegen, We.spen und Ameisen davon fern- 
bleiben, Längere Zeit kann man aufheben: 
Knäckebrot, Vollkonserven, Kcitigsuppeii in 
luftdichter Verpackung sowie Zucker, Salz 
und Gewürze, die in gut veischloi.senen Be- 
hältern vor Feuchtigkeit zu schützen sind. 
Bleiben gelegentlich Reste übrig, so sind sie 
kühl zu lagern, vor der Verwendung ab<'i' ge- 
nau zu prüfen, ol) sie noch genteßbar sind. 
Kartoffelsalat, roiies Fleisch. Fleischiirtilie, 
Fische und alle empfindlichen Wiirstsoiten 
eignen sich gar nicht zur Aiifhewahrung. Knti- 
sorvenreste müssen aus der Dose entfernt, in 
einem anderen Gefäß kühl aufbewahrt und 
noch am selben Tag geges.sen werden. Grund- 
sätzlich darf nur soIcIk.'s Wasser getrunken 
werden, das ausdrücklich als Trinkwasser iie- 
zeichnel ist. Das betrifft nicht nur das Wasser 
zum Durst stillen, sondern auch das, was zum 
Reinigen der Nahrungsmittel und zum Zu- 
bereilen des Essens nötig ist. 

Bi'ilaRenhinw eis 
Dieser Au.sgabe liegt ein Prospekt .. Medi- 

zinische Solebäder aus Bad Reichenhall" bei. 

Verkäuferin 
für halbe Tage gesucht. 

Jeden 2. Samstag frei, 
3 Wochen Urlaub. 

Bahnstraße 112 - Telefon 34 45 

B HYlltn. Schutt! la QualüVtil I Dlz. - korliment: je 1 Dtz. ■ Silber. Gold. Luxus f 2 St Sonderklasse üM 6.—. Auf An(. w Preist, -t- int. Prosp. Kratit beigel. Mleia-Ant. v. Prosp. zwecklus. Allei ang., da sonst k. Belief. Olskr. Vs 
Badenttop. Abt.*«Bremen 1. Factt \60.'» 

Flora-Torf 
Ballen DM !!,— frei Haus 

Baustoffe Walter 
Langen, Wallslr. 41 (Liitherplatz) 
Tel. 7 17 85 - samstags geölfnel 

Ab sofort 

Frau 
zum Wäschelegen 

Fahrer 
aushilfsweise, einige Stunden am 
Tag gesucht. 

Wäscherei Gudrun 
Langen. Wallstraße 22 

Für eine unserer Tochterfirmen 
suchen wir 

Klempner und 

Installateure 
bei gutem Lohn und Auslösungen 
nach dem Bundestarifvertrag. 

Bewerbungen sind zu richten an 
Elektr. Liclil-, Kraft- u Hochsp.-Anlagen 
Jng. Aitmann&Böhning KG. 

607 Langen, Moselstr. }> - Tel.üoni 

* A ÖIA ü f 
Ihr Fernsehspexiqltst mijf .^iPaelliS« 

i Keine Lockangebole 
mit bosonders stark reduzlorten Prersen auf einzelne 
Geräte, sondern Prelsbcisplele aus unserem normalen 
Angebot und unseremZentraHager, bei voller Garantie 
durch unser, seit Jahren bewöhrton mot. Kundeiidionst 

59-cm-Norilmende6005 
Großbildgerät mit Transistoren, 
Automatic und Tastan. Nou** AAoduM. Ll«feriing origltialvofpockt. Auch In h«II. Holz. Modcrno asymmetrische Form. 
Bei uns 

nur 
2-Transistoron, Mittelwelle 
9-Transistoren, UKW und MW Tö."- 

lO-Tronsistoren, UKW, KW, MW 125,- 
Mlt leistungsfähig. Rndio u.eln« 
gob.10<PI.-Sp.,in dunkel od. Holl 
StoreomodoM mit ttarkom Radio und 10 • Platten • Spieler 

288..S 15.- E!? 

988.-S 49.- 
Mit 59-cm-Fornseher. Radio und 
10-PI.-Spiolor, ollo Piogrammo 
Weifempfangskombinollon mit 3 eingebauten Spitzongerötcn 1298.-t 64 

145-l-Kompr.-Tisch- 
Kühlschrank inLuxusausf iihrg- Mit grcHem Gefrierfach, AbtaU'Aiitu. motlc, magnotlschom TürvortchluD. 
fnnenbeleuchffung, besenderi gutrr Arboltsptatto u.a.m. 
Bei uns 

nur 298 
oder 

• 24x15.' 
S Dies sind nur einigeBeispiele.BesuchenSiedcshalb ^ 

sofort einesunseror9 Geschäfte U.Vergleichen Sie. 0 
^ Alle anderen Geräte zu gleich günstigen Preisen ^ 

Sofortige Lieferung oline Anzahlung 

Ibie 1. Zahlung im Oktober 
0 Bntx-Reparat.«>D<enstmitZ«nfralwerkst., 16Spe« 0 
0 xialworkstattwagen u.insges. 32 Kundendienst- 0 
0 Fahrzeugen,auchwsnnlhrCerätnlchtvonunsist! 0 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO H A Ü RT WA C H E 
Frdokfurt/M.;L'ietfrauenstr.»E.ck.e Hoizgraben 
TgeeAni^bor'.Ott tf ftotnemqnn und'Te^ahcMS) 'fernk«.nr«lbpr: 04«tä234 * 
tiLEFO N: Z9 Z5 78 +' 29 16 14 + *28 28 69' 
Unsere 9 Fachgeschöfl-e befinden sich in: 
franfcfurt/Mx'Miibfrau'ens.tr. 5 Dormsfadt^ flheMistr..12 •. 
Malnr, S.*'CKKl^art*^QS'sa90-2 . Aschaflttnburg,Friedr1chs'tr.9. 
;6i«ßoh, $*ltarsw«9 28 ! * < Friedb^rg, Kais^rslr. H}9 
Hanau/Rosmisf/. t7 ' ' ^ ' Gelnhausen« RöftheTgässtt'IS 

Radio ,Ty-Eucopo, Hify«rsMm/Holland, Stjb'tlpnsstiitipt 32 .* 

Friseuse 

zum baldigen Eintrilt bei gutem 
Lohn g e s u c Ii t. 

Angebole unlcr Off.-Nr. 918 an die LZ. 

Kraftfahrer 
mit F'ülii'crRchcin Kl. II gesuclil. 

Dorst 
Egelsbach, RheinstiaDe 35 

TDm Cfiiffrep 

ifeheimnis 

verbietet es uns die 
Adressen der Otferten- 
anzelgeo - Aufgebei zu 
nennen, (edocb leiten 
wir auftragsgemäß fhi 
Schreiben an den In- 
serenter weiter. - Sie 
Drauchen nur die In 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
In unseren Hausbriel- 
Kasten zu stecken 
nie Anzpiccn.Ttifeilung 

Maschinenschlosser 

Bauschlosser 

Wir bieten Höchstlöhne bei angenehmen Arbeitsbedingungen 
in Dauerstellung. Fahrtvergütung. 

W. DOSSMANN 
MA.SCHINENFABRIK - Nachf H. D. Ploines 
6078 Neu-Isenburg, Mcnnannsl falle 32, Telefon 2500 

IHR DÜNGEMITTELHANDLER 

607 Lanqe'ft./ 'Fabrgassei? • Te'iefon3512 ■.>• • ". .-f. J-.* . 

Wir suchen 

Kaufmann 
für Exportableilung (engl. 
Sprachkenntnisso onvün.sc hl) 

Sekretärin 
(auch halbe Tage) 

Buchhalterin 
(auch halbe Tage) 

Bürokraft 
(weiblich oder miinnlich^ 
5-Taße-Wociie. Vorgiinsligungen. 

KARRY KG 
Frankfurt. HheinslralSe 23—25 
5 Minuten vom Hauptbahnhof 
Telefon 72 48 4.1 od. Langen 7.i60 

'Wa4ck-Xe4ef 
verwendet man 
lieute gerne zur 
Anfertigung von 
federleichten, 
ungefütterten Hem- 
den. Natürlicli bei 

LEDER-VATER 
Deuischlands größtes Spezial- 
geschäft für Lede rkl ei d u n g 
Ffm.. Hauplwache u. KoiserstraOe 18 Düsseldorf, Gral-Adolf-SlraOo 82 Duisburg. Sonncnwoll 36 Esson, Keltwigerstroße 4S 
Getsenkirchen, BahrtholslraOo 36— Dortmund, Brückstraße 

t 

Tücht. Weißbinder 

gegen gute Bezahlung gesucht. 

Rudolf Böhm & Sohn 

Langen, Zimmer.straCe 16 

Nacli Uur/.er, sclnverer Krank.heit verschied am Sonntagabend 
unsere liebe Mutter, .Schwiegermutter. Oma, Schwester und 
Tante 

Marie Janka 
im Alter von 67 .Jahren. 

Langen. WiihelmstraUe 63 
Die Iriiuernden llinterhliebrnrn 

Die Beerdigung ist am Mittwoch, dem 14. .Tuli 1965, um 
14.30 Uhr auf dem hiesigen Friedhof. 

N .X V II K L" I" 
Nach langer Krankheit verschied unser Sciuil- und Alters- 
Kollege 

Herr Adam Hunkel 

Ein treuer Kollege ist als braver Men.sch von uns gegangen. 
Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

Die Schul- u. Allers-Kollegen u. -Kulleginnen 
des .Inlirgangs 1890/91 

Nach einem arbeitsreichen und gottergebenen Leben riet 
unser himmlischer Vater unerwartet unseren lieben Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, Bruder, Schwager 
und Onkel 

Wilhelm Bucher 
kurz nach Vollendung seines 83. Lebensjahres zu sich. 

In stiller Trauer: 
Marg. Knüdler geb. Bucher 
Jakob Bücher 
Kath. Lenz geb. Bucher 
und alle .Angehörigen 

Langen, Wallstraße 31 
Die Beerdigung ist am Mittwoch, dem 14. Juli 1965, um 15 Uhr 
auf dem hiesigen Friedhof. 



Munnorchor 
LIEDERKRANZ 

✓ 1838 V 

Fn>itng. den Ifi. .luU 
keine SinRSlunde. 

SiimstuR, den 17. .Tuli 
Miiiinerparlie. 

Tiolfpiinkl in.HO Uhr 
am BiihnübcigiinR, 
li!il)nslralie. 

§ Sport- und 
Sängergemein- 
schofl 1889 eV. 

.Mit. rtiliball 
IlonntM'slaR. 1K.;)0 Uhr. 

TrahiiiiK 
imtcr dur nciun l.oi- 
tiing von ilans Wcil- 
bächcn- (friili. Eintracht 
Frankfiul). I3ittc alle 
aktiven Spieler, zum 
TraininK z. erseheinen. 

Der Vor.slaiid 

Freiw. Feuerweht 
lanqen 

Heute Dienstag, 13. 7., 
um 19.:!0 Uhr 

t/liiniK 
Der Ortsbrandmeisler 

Gg. Werner 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns mor- 
gen Mittwoch. M..Iuli, 
um 17 Uhr beim Kät- 
chen i>T» Pfälzer Mof. 

I. A.Hill 

Nähmaschinen- 
Umtauschaktion 

jetzt besonders günsti- 
ger Preis füi Ihre alle 
Maschine Unsei Schla 
ger: SINGER NAH 
MASCHINE komplett 
27ß.- OM 5 lahre Ga- 
rantie Anzeige aus- 
schneiden und heute 
ein.senden an: 

SINGER AKTIEN- 
GESEI.I-SCHAFT 
605 Offenhach iMaini 
Frankfurtei Sti 44 
Telefon R 45 RO 

Wegen Haushaltauf- 
losung fast neuer 

Z.inimerofen, 
Kiißeiserner Ofen, 
komb. Küchenherd, 
Betten. Waschtisch. 
Nachtsehränkchen, 
einige Zimmertüren 

abzugeben. 
GartenstralJe 63 

Wa.schmasthinen 
KülilsfhrSnke 

Klektrii-Gas-Herde 
Biigelmasehinen 

Fertic-Biider 
des Preises \ve:>cn 

von 

Waschmaschinen- 
Ftadung 

Sprcndlinsen 
Frankfurter Str. 79 

Verlängert bis Dienstag 20.30 Uhr 

Sie nannten ihn Gringo 

Mittwoch und Dnnner:;tag 20.3(1 Uhr 
Fernandel — wieder ganz in seinem 

F.lemeiitl Der unvergessene ,.Don 
Camino" in einer neuen, unvergleich- 

lichen Komödienrol Ii- 

Telefon 2112 
Dienstag und Mittwoch 20,30 Uli" 

Erneut Spannung ohne Knde 
mit Kdttar VVallaee 

Der Hexer, I.Teil 

Nur Donnerstag 20.30 Uhr 
Gregor.v riCC'K - .Aiidrev HKPBlillN in 

Ein Herz und eine Krone 
Ein heiterer Filni mit Witz und Charme 

Kür die Glückwünsche. Hlumen und 
Geschenke anläßlich unserer Verlobung 
möchten wir uns herzlich bedanken. 

InKrid Sehapals 
llelniiit FIcckenstein 

Voranzeige: Ab Freitag Kdüar Wallaee 

Der NEUE Hexer, II.Teil 

Olen.staR his DnnnerstaR 
Wo. 20.30 Uhr 

Dieser Farbfilm «ehört zu den anfwüli- 
lendsten Krlebnlssen, die .jo über die 

Kinoleinsvand ginüen. 
Ein grandioses Sittcngemiildo aus ciom 
alten China! Unter der T.vrannei des 
Kni.sers Shih — dem Erbauer der be- 
rühmten Chinesi.sehen Mauer — wird 
das Rie.senreich China vom Fieber der 

Hebellion gi'Schültelt! 

Ihre Teppiche reinigt 

TEPPICH 

Bote (in) 
ält. Schüler od Rentner m. Fahr- 
rad. nebenbe;'uflich für Wochen- 
zeitselniflen und Versicherungon 
mit Inliasso in Langen gesucht. 

Offerten-Nr. »03 a. d. Langener Zeitung 

Mein Salon bleibt wetten Betriebsferien 
vom IS. .luli bis 5. AiiBUst 19(>5 

geschlossen. 

SALON GERDI 
Klisabethonslrnße 55 

im grönion 'lVppHh-n.''n)ia;»jnn[sl>e- 
Irioi) tairoi>as. Tarh und 
srlioiKMiü« srhnt'II und bllWp;, ))io 
gulo Teppiclikurl Anruf g«^nügt: 

68366 

Prompter Ahhol-Dienst« 

ing. vuerner haußwald 
eleUtrobau - gerätevertrieb 

007 langen, forstring 3 
ruf: 7418 

ausführung sämtlicher 

elektroarbeiten 

Steuerungsbau 
günstige angobote an elcktrogoräten 

4-Zi.-Wohnung 
parterre, als Büro- od, 
PraxisrHume geeignet, 
m. Ölheizung, Telefon, 
sofort zu vermieten, 
(Renovierungskosten 
müssen übernonunen 
werden.) 
Off.-Nr. nin an die 1.7, 

Möbl. Zimmer 
von Vertreter der 
Elektro-Hranche sot. 
in I.angen gesucht. 
C)ff.-Nr. 917 an die 1.7. 

Sep. möbl. Zimmer 
Wasser, eigenes WC. 
Gaslieizung, zu vi'; 
mieten. 

Telefon V.'i4(i 

Suche dringend f. vor- 
gemerkte Kunden 

Zimmer 
möbliert odi'r leer, 

Wohnungen 
aller Art. 

Bauplätze 
u. Häuser 

Suche f. einen Kunuen 
Lagerraum 

l)is litUI qm. 
PROFEI .1) 
Immobilieti. 
Langen, 
Breslauer StralJe Ii 
Telefon 71114 

NEUERÖFFNUNGI 

Ab Donnerstag, IS. .Iiili 
in Urlaub 

Dr. Waltraut Hasse 
Z a h n ä r /. t i n 

Langen. Robert-Koch-Slraßc 25 

Betriebsferien vom 19. 7. bis 31. 7. 1965 

Schuhmacherei 

W. Jakobi 

Dieburger Straße 19 

Langerii 1 / 
Ecke Bahnstraae 

im Hause Ortskrankenkasse 

Theoret. Unterricht: Die. u. Do. 19 30 
Anmeldung jederzeit 

Telefon 5255 

Tapezieren jetzt ganz einlach 

Wir schneiden die Topetenrönder ob 

Ihr Soezlalhaus lOr 
TAPETEN und BODENBElJ^QE 

GortenstraBe 6 • am Lutherplatk 

Alleinsteiiende Dame 
sucht abge.schl. kleine 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche oder Koch- 
nische und WC, Nähe 
Bahnhof. 
Off.-Nr. 920 an die I.Z 

Wartefrauen 
(für Toiletten) 
Wartefrauen 
(für Bäder) 
im Hauptbahnhot Ffm. gesucht. 
Angenehme leichte Schielitarboit, 
auch für Rentnerinnen geeignet. 

Vorzustellen bei Bahnhofs-Friseur 
Kraiß, gegenüber Gleis 24  

Wir suchen lautend 
Höusei 
Grurtdstücke 
Wohnungen 
möb Wohnung, 
und Zimmer 

Fr A Ungei 
Immohtltei) 
(.angen 
Hügelstraße 32 
Tel 32 4B 

Betriebsferien 

vom 14. Juli bis 2. August 19(i5 

E. Keii 
PF.LZMODF.N UND LEDERBEKLEIDUNG 

Langen - Was.sergassa 4 - Telefon 3108 

Ab 15. Juli 19()5 übernehmen wir wieder 
in eigener Regie unser 

Restaurant »Zum Waldhaus« 

Un.ser Be.streben ist, all unsere Gäste wie früher 
zufriedenzustellen. 

Im Ausschank die guten Biere der Guntrum- 
Brauerei, Bensheim. 

Erstkhissige Speisen bei bürgerlichen Preisen 
Fremdenzimmer - Pension 

Es erwartet auch Sie 

Farn. K. Holl, G. Treut u. H. Schreier 
Langen, Außerhalb 25 (Dreieithenhainer Straße) 
Telefon 3197 

Gebrauchtes 
Knabenrad 

für 50,— DM zu ver- 
kaufen. 

Eli.sabethenslr. 29 I. 

Ford Taunus 17 M 
1500 ccm, Baujalir 62, 
57Ü00 km, umständeh, 
zu verkaufen. 
Angebote unt. Offert.- 
Nr. 911 an die LZ 

Ford 12 M 1960 
86 OüO km, Motorüber- 
holung 17 000 km, TÜ 
bis 196G, DM 900, ver- 
kauft 

Autohaus Schroth, 
Opel-Händler, 
Langen, Tel. 3853 

NAUMANN 

Immobilien — Finanzierungen — Fertighäuser 
Fachvermittlung für Haus- und Grundbesitz 

empfiehlt sich für Kauf — Miete — Pacht von 
Häuser - Bauplätze - Wohnunsen 

Wir arbeiten seriös und diskret 
Schenken auch Sie uns Ihr Vertrauen 

Büro: LANGEN, Feidbergstraßo 7, Postfach 43 
Telefon 3237 oder 06074/193 

Im Verband Deutscher Makler 
VDI^, 

PVC-Filzbelag 

Häusliche Hilfe 
2 X wüchentl. gesucht. 
Off.-Nr. 922 an die LZ 

Elektriker 
sucht Nebenbeschäfti- 
gung. 

V. Ilgen, 
Goethestraße 132 

Opel Rekord 57 
TÜ bis 1967, DM 1000, 
verkauft 

Autohaus Schroth, 
Opel-Händler, 
Langen, Tel. 3853 

Hand- und 
Masch.-Näherin 

sofort gesucht, auch 
halbtags, Damen- 
mäntelfabrikatiun. 

Langen 
Weserstraße 18 
Telefon 2811 

Förderband 
für alle Bauarbeiten, 
sowie lOO-I.iter- 

Misctier 
zu vermieten. 

Egel.sbach, 
Rheinstraße 5 

PKW Goliath 700 
fahrbereit, gut bereift, 
noch 4 Wochen TÜ, 
DM 150,-, zu verkauf. 

Autohaus Schroth, 
Opel-Händler 
Langen, Tel. 3853 

In feichet Auswahl, 
pro qm DM 7,85 
Verkaut und Verlegung 

HEIL KG 

E lS S E NH AU ER+.MENGER 

iifflfitlffllW Inh. Möbel-Hedderich KG. ^iifarairaiiri 

3rc0- und Einzelhandel 
Franklurt/Main-Süd 
Dreieichstraße 54. am Lokalbahnhof. Tel. 61 20 32 u. 
SprendHngen/Hessen 
Voltastraße 6. Tel. (06103)-67812.'68866 

Suche 
VW 1200 

mögl. m. Schiebedach 
u. guter Bereifung, bis 
2000,— DM. 

Telefon 4367 

Elektr. Heizofen 
fahrbar,Teewagenform 
(Neupreis DM 250,—), 
für DM 100,— zu ver- 
kaufen. 

Friedberger, 
Lutherstraße 23, 
Telefon 2845 

Vom S.Juli — 28. Juli 
Betriebsurlaub 

Te|»|)i«'h-C«rolJhandlg. 

H. W. AHLERT 
Sprendlingen-N 

Karlstr. 10 (Ortsaus- 
gung n. Ffm., Effecten- 
bank), Telefon 67501 

Achtung - Campingfieunde ! 
Alle 

Camping-Gaz Geräte 
laufend am Lager, 

im Kinderparadies 
Sportzentrale Langen 

Wa.ssergasse 1, Telefon 2201 

r H ElfVQ7\:TB LKTT^ FV/R P1 E SXT^ DT LÄ IM G E Nl VND DEN D R E l E1 CH G 

Krschi.int woctientlich z w e I m li I ; dienstags und freitiigs. 
liezugsprei» moniillich 2.20 DM zuzügl 0,40 DM Triigerlohn. 
Druck und Verlag Buchdr-uckerel Kühn KG, Langen bei 
Ktiirikfurl «m Main, nHrm.stiidter Straße 20. — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverlcündigungsblatl der Behörden 

Anzeigenpreis; 0,18 DM für die achtgespailene Millimeterzeile. 
Prei.snachläiwe nach Anzeigenprei.sliste Nr 5. - Anzeigen- 
aiifgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Plalzanordnung unverbindlich. 
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DIE WOCHE 

Die li u n d o s r e g i e r u ii g will d e n 
H i e m e n e n g e r s c h ii a I 1 e ii 

In (lie.ser Woche l'al.lte das Hunde.skiibinett 
einen bedeutsamen Ent.schluß: Diu'ch äußerste 
Sparsamkeit will die Bundesregierung in die- 
si-m .lahr die Ausgaben des Hundes mit den 
Einnahmen in Einklang biingen. Aile Aus- 
gaben .sollen in diesem .lahr um drei Prozent 
gekürzt werden. Nur die .Sach- und Personal- 
au.sgaben sind au.sgenommen. Bundesfinanz- 
minister Dahlgrün liofft, durch die Sparmaß- 
naiimen eine Entlastung des Etats um rund 
eine Milliarde Mark zu erreichen. Die einge- 
sparten Mittel sollen zur Deckujig von Mehr- 
ausgaben verwandt weiden. Ihre Summe 
wird auf 1,8 bis zwei Milliarden Mark ge- 
schätzt. Der dann noch verbleibende unge- 
deckte Rest .soll zum größten Teil durch 
Steuermehreinnahmen von rund fünfhundert 
Millionen Mark gedeckt weiden. Wie der 
„Rest vom Rest" aufgebracht v/erden soll, ist 
dem Minister .selbst noch nicht klar. 

Dahlgrün äußerte sich noch nicht darüber, 
ob die Bundesregierung eventuell von ihrem 
Vetorecht gegen die in den letzten Wochen 
vom Bunde.stag be.schlossenen neuen Ge.setze, 
die vor allem für den Haushaltsplan 1966 
Mehrausgaben mit sich bringen. Geljrauch 
machen wird. Es komme darauf an. wie sich 
der Bundesrat an diesem Freitag zu diesen 
Gesetzen stelle. 

Das von der Bundesregierung beschlo.s.sene 
Sparprogramm für dieses .lahr umfaßt fol- 
gende Maßnahmen: 

Erstens: Die Ausgabenansiitze des außeror- 
dentlichen Haushalts, 1965 sollen ab sofort 
nur noch gegen entsprechende zusätzliche 
Einsparungen im ordentlichen Haushalt frei- 
gegeben werden. 

Zweitens: Uber- und außerplanmäßigen 
Ausgaben sollen in dringendsten Notfällen 
unter Anlegung eines strengen Maßstiibes 
und gegen entsprc'chendc zusätzliclie Ein- 
sparung im entsprechenden Einzelplan zuge- 
stimmt werden. 

Drittens: Ausnahmen von der zw.mzigpro- 
zentigen Bausperre sollen — außer füi- die 
Mittel zur zusätzlichen Förderung dringender 
Bedürfnisse der Wissenschaft — nicht mehr 
zugelassen werden. 

Viertens: Die erwarteten überplanmäßigen 
Einnahmen, unter anderem aus der VEB.\- 
Privatisiei'ung. .sollen in erster I inie als 
Deckungsmittel für vermögenswirksame Aus- 
gaben des außerordentlichen Haushalts ver- 
v/endet werdcMi. 

Fünftens: In jedem Einzelplan soll über die 
siebenprozentige Globalkürzung und die 
zwanzigprozentige Bausperre hinaus ein Be- 
trag in Höhe von drei Prozent der Ausgaben- 
summe — abzüglich der Personal- und Saeh- 
ausgaben — gesperrt werden. 

.Seehstens: Der Bundesminister der Finanzen 
wird ersucht, mit den Res.sorts, bei denen im 
ersten Halbjahr 1965 die Ist-Ausgaben hinter 
dem Soll zurückgeblieben sind, mit dem Ziel 
zu verhandeln, durch geeignete Bewirtschaf- 
tungsmaßnahmen zu erreichen, daß während 
der zweiten Hälfte des Jahres die Ausgaben 
nicht verstärkt abfließen. Dies gilt besonders 
für den Verteidigungsetat. 

Das Gebot äußerster .Sparsamkeit soll nach 
Dahlgrün auch für den Haushaltsvoranschlag 
für I96fi gelten. 

De Gaulle „unterläge" 
Heute wird der Montblanc - Tunnel, der 

längste und modernste Straßentunnel der 
Welt, eiöffnet. Der italienische und der fran- 
zösische Staatspräsident werden sich in der 
Mitte der Strecke. 2000 m unter dem Scheitel 
des Montblanc-Massivs, treffen und bei die- 
ser Begegnung die neue Verbindung zwi.sehen 
den beidi'n Ländern ihrer Bestimmung über- 
geben Wenn das Gerücht, daß de Gaulle 
nach dem Brüsseler Eklat auf diese symbol- 
trächlige Zusammenkunft „untertage" ver- 
zichten' wollte, nicht stimmt, war es zumin- 
dest gut erfunden Denn dem General ist zur 
Zeil an keinerlei Geste der Verständigung 
oder Annäherung gelegen. Am 18. 7. wird er 
allerdings nicht darum herumkommen, dem 
italienischen Nachbarn die Hand zu schüllein 
jnd in die Laudatio auf das neue Bindeglied, 
ilas die europäischen Länder wiederum näher 
zusammenrückt, einzustimmen. 

Sechseinhalb Jahre v/urde an dem elfein- 
halb Kilometer langen Durch.stich gearbeitet. 
Die Reise von Paris nach Mailand verkürzt 
sich bei Benutzung des Montblanc-Tunnels 
um mehr als 300 Kilometer. Von Genf nach 
Turin %verden es im Sommei zwar nur 50 km 
weniger sein. Im Winter aber, wenn die Al- 
penpässe verschneit sind, spart man eine gute 
Tagesrcise, nämlich S20 km. Denn die Zu- 
fahrtstraßen zum Tunnel und damit der Tun- 
r-fl selbst werden das gan?e Jahr über be- 

lahrhar .sein. Auf französischer .Seite liegl der 
I'iingang in knapp 1300 in Höhe bei dem be- 
kannten .Sommer- unrl Winteikuroii Chamo- 
nix, auf ilalienischer .Seite in knapp j400 m 
Höhe bei dr'm 1786 durch die erste Monl- 
blanc-Bezwingmig berühmt gewordenen Kur- 
ort C'ourmaveur. 120 Millionen DM winden 
investiert, über sechs ,lahre lang wurde ge- 
baut. Hiesige Ventilatoren und ein in die 
Tunnel.sohle eingebauter I.uflsehacht sorgen 

für die Zufuhr von Frischluft und das Ab- 
saugen der Abgase von 360 000 Fahrzeugen, 
die nach den bisherigen .Sehätzungen jähr- 
lich den Tunnel passieren werden. Durch ein 
ausgeklügeltes .Signal.system soll die durch- 
sehnittliehe Fahrgeschwindigkeit im Tunnel 
ständig auf 60 km pro .Stunde gehalten wer- 
den. In einer Viertelstunde dürfte man dem- 
nach in Zukunft den höchsten Berg EtiropaH 
„bezwungen" haben. Hans Gregor 

Der Mann aus Toggenburg 
Kdiiardo Frei, Chile.s Stautspräsldent, zu Besuch In Bonn 

Die Familie des chilenischen Staatspräsi- 
denten Frei stammt aus dem Toggenburgi- 
schen in der Schweiz, „wo die Köpfe hart 
sind", wie er selbst sagt. Er braucht auch 
einen harten Kopf, wenn er die Reformen, die 
er .seinen Wählern im Herbst vergangenen 
.lahres versprochen hat. in den .sechs Jahren 
seiner Amt.szeil verwirklichen will. 

Bei den Wahlen im .September 1964 gab es 
für die Chilenen nur eine Alternative: den 
Christ-Demokraten Frei oder den Marxisten 
und Castro-Anhänger Allendo. Frei siegle 
überlegen. Freie Hand für seine Reformpläne 
aber erhielt er erst durch die Parlaments- 
wahlen vom vergangenen März, bei denim 
seine Partei den größten Erfolg errang, der 
jemals einer Partei in Chile be.schieden war. 
.Sie erhielt 44 Prozent aller Stimmen. Man 
darf allerdings die Ckristdemokraten Chile.s 
nicht mit denen der Bundesrepublik verglei- 
chen. denn sie stehen ihrem Programm nach, 
das staatliche Wirtschaftslenkung und .Staats- 
wirtschaft einschließt, wesentlich weiter 
links Frei aber ist erklärter Anlikommunist 
und setzt sich mit allen Mitteln für den demo- 
kratischen Recht.sstaat ein. 

Chile leidet unter einer rasch ansteigenden 
Inflation und unter Auslandsschulden j^)n 
über zwei Milliarden Dollar. Freis Reise 
durch mehrere amerikanische und europäische 
Länder, die ihn am I«. Juli auch nach Bonn 
führen wird, dient in erster Linie dazu, lang- 
fristige Entwicklungskredite aufzunelimen 
und für die bisherigen Rückzahlungs- und 
Zinsverpflichtungen einen Aufschub zu er- 
reichen. Mit einem Wort, er braucht eine 
Atempause, wenn er die chilenische Wirt- 
schaft stabilisieren will. Es ist bezeichnend 
für die Situation in Santiago, daß Frei auch 
die Stimmen der Kon.servativen und Liberalen 
erhielt, obwohl er sie vor den Wahlen keines- 
wegs schonte und von den besitzenden Krei- 
sen, die diesen Parteien angehören, große 

Marssonde der USA arbeitet erfolgreich 
Nach letzten Meldungen sendet die unirri- 

kanische Kaumsonde „Mariner IV" die ge- 
speieherten Signale des ersten Hildes von der 
Marsoberfläche. Damit ist das schwierige 
technische Unternehmen gelungen. 

Pünktlich um 01.20 Uhr (MEZ) am Donners- 
tag hatte sich das Teleobjektiv der Kamera 
der Sonde auf das erste Oljjekt, das in „Nah- 
aufnahme" fotografiert werden sollte — die 
„Wüste" El.vsium — gerichtet. Zehn Minuten 
.später wurden auf der Erde Radiosignale 
aufgefangen, die bestätigten, daß die Kamera 
zu arbeiten begonnen hatte. 

Opfer verlangt. Denn im Mittelpunkt .seiner 
Reformen, der „Revolution in Freiheit ', wie 
er sie nennt, stehen die Zuteilung von Land 
an 100 000 Kleinbauern, der Bau von 500 000 
Arbeiterwohnungen und die Schaffung von 
Unterrichtsinögiichkeiten für .'>00 000 Kinder, 
die bis heute keine Gelegenheit haben, die 
.Schule zu besuchen. 

Für dieses ehrgeizige Programm sind riesige 
Mittel erforderlich. Frei beabsichtigt, bis Ende 
1966 eine Milliarde Dollar zu investieren. Er 
rechnet dabei mit der Unterstützung der 
westlichen Welt, will aber einen großen Teil 
dieser Summe selbst aufbringen, und zwar 
durch Steigerung des Kupfer- und Salpeter- 
abbaus und der landwirtschaftlichen Produk- 
tion und damit des Exports. 

Seil Freis Wahl zum Präsidenten ist in allen 
Wirtschaflsbereichen eine Belebung festzu- 
stellen. Nicht wenig hat dazu beigetragen, 
daß er sich nicht scheute, unabhängige Tech- 
niker in sein Kabinett aufzunehmen. Diese 
Maßnahme wird überall so ausgelegt, daß er 
eine realistische Politik verfolgen wird und 
für die in Südamerika son.st übliche Dema- 
gogie nichts übrig hat. Die schon unter Alles- 
sandri begonnene Erschließung der nörd- 
lichen Wüstengebiete, in denen heute schon 
in begrenztem Umfang Vieh gehalten werden 
kann, .soll forciert fortgesetzt werden, desglei- 
chen die Verwandlung der mittelchilenischen 
Pampa in einen blühenden Obst- und Ge- 
müsegarten, Eines der kostspieligsten Projekte 
wird der Ausbau des Str-aßennetzes sein. 

Frei scheint die letzte demokratische 
Chance für Chile zu sein. Das Gelingen seines 
Experiments ist aber nicht nur für das Land 
hinter den Anden bedeutsam. Chile könnte 
zum Testfall für ganz Südamerika werden. 
Wenn Frei Erfolg hat und sein Beispiel Schule 
macht, wird den Kommunisten auf dem gan- 
zen .Subkontient der Boden entzogen. 

Der Kiilner Karl-Heim Kunde (unse>' dpa- 
Bild) ISIIt bei der Tour de t'rance nicht locker. 
Er konnte sich Im GeaamtkliiiiHrmeni vom 

jwhnten suf den sciilcn Platz verbessern. 

Dr. William Pickering sagte im For-ichungs- 
dung von Bildern wäre die Mission der Mars- 
sonde „Mariner IV" ein erstaunlicher wis.sen- 
schaftlicher Erfolg. Damit könne der Weg für 
die Versuche geebnet werden, 1971 nach Le- 
ben auf dem Mars zu forschen. 

Die sowjetische Nachrichtenagentur TASS 
vertrat gestern die Meinung, selbst wenn die 
Hauptaufgabe der Marssonde, die Bildüber- 
tragung zur Erde, nicht voll erfüllt werde, 
gewinne man neue Erkenntnisse. Allein die 
Tatsache, daß man eine ständige Verbindung 
mit einem Raumfahrzeug über eine Entfer- 
nung von mehr als 200 Millionen Kilometer 
geliabt habe, sei interessant. (Siehe auch Ar- 
tikel in der heutigen Ausgabe der LZ „Ein 
Wunderwerk fliegt um den Mar.s) 

Strauß tiat gewonnen 
Franz Josef .Strauß der Vorsitzende der 

Vorsitzende der CSU hat seine Klage gegen 
den „Spiegel-'-Herausgeber Rudolf Augslein, 
m der es um den Vorwurf der Korruption 
ging, gewonnen. Die 18. Zivilkammer des 
Landgerichts München I verurteilte Aug.stein 
dazu, verschiedene Behauptungen über Strauß 
■schriftlich zu widerrufen oder zu erklären, 
daß sie nicht aufrechterhalten werden. Aug- 
stein muß an -Strauß 25 000 DM nebst vier 
Prozent Zinsen, gerechnet vom 2. Juli 1954 
an. zahlen. Die Kosten des Zivilpiozesses muß 
zu einem Viertel Strauß, zu rlrei Vierteln 
Aug.stein tragen. 

Die CSU sprach in einer Stellungnahme zu 
dem Gerichtsurteil iiire Genugtuung daiüber 
aus, daß „die Verdächtigungen und Verleum- 
dungen" Augstems gegen Strauß nun eindeu- 
tig widerlegt .seien. Nach Ansicht des „Spie- 
gels" hat Stn.uß sein „eigentliches Pro/eßziel 
nicht erreicht". Verlag.'^direktor Hans Detlev 
Becker sagte, Augstein werde Revision ein- 
legen. 

SPD-Kriiik. Die „politi.sclie Wahlreise" des 
Schriftstellers Günter Grass 'lurch Bayern 
ist in soziuldemokrati;ichtn Kreisen auf hef- 
;ige Kritik gestoßen. 

Nach depi fünften Siechen Im Groflen Preis 
»OH A»ciien wurden der Argentinier Dr. Ar- 
Mmbide und de^ tiüllener Major d'Inieo (un- 

Mf dpa-BlId) zu Siegern erklärt. 

Südvietnam gibt Generalmobilmachung 
bekannt 

Der Büdvietnamesische Kriegsmmister, Bri- 
gadegenerel Nguyen Huu Co, hat ga-itern die 
allgemeine Mobilmachung aller verfügbaren 
Männer und Frauen im wehrpflichtigen Alter 
bekanntgegeben. 

Die führenden amerikanischen Militärs ha- 
ben, wie In Washington verlautet, einmütig 
empfohlen, die Stärke der amerikanischen 
.Streitkräfte in Südvietnam bis zum Jahres- 
ende auf 179 000 Mann zu erhöhen. 

In Südvietnam ist jetzt eine Lebensmittel- 
rationierung eingeführt worden. Davon be- 
troffen sind die Einwohner der Provinzhaupt- 
stadt Dalat (nordostwärts von Saigon). Sie 
erhalten monatlich zu Festpreisen pro Kopf 
zwölf Kilo Reis, fünf Dosen Milch und zwei 
Kilo Zucker. Auch für die Lande.shauptstadt 
Saigon wird die Rationierung einiger Lebens- 
mittel erwogen, da die Versorgungslage in 
dem vom Bürgerkrieg zerris.senen Land im- 
mer schwieriger wird. 

Nkrumah bei Ho Tschl Minh 
Der nordvietnamesische Präsident Ho Tschl 

Minh soll, wie aus briti.schen Regierungskrei- 
sen verlautet, Präsident Kwame Nkrumah 
von Ghana zu einem Besuch nach Hanoi und 
zu Be.sprechungen über den Vietnam-Konflikt 
eingeladen haben. Dem Vernehmen nach hat 
Nkrumah dem nordvietnamesischen Präsi- 
denten kurz nach Beendigung der Londoner 
Commonwealth-Konferenz geschrieben, die 
eine Friedensmission für Vietnam gebildet 
hatte, der auch der ghanische Präsident an- 
gehörte. 

Harriman drei Stunden bei Kossygln 
Der amerikanische Sonderlmtschafter W. 

Avereil Harriman hat am Donnerstag im 
Kreml ein dreistündiges Gespräch mit dem 
sowjetischen Ministerpräsidenten Kossygin 
geführt. 

Die Begegnung soll informativen Charakter 
gehabt haben. Harriman habe die Ansichten 
seiner Regierung zur internationalen I.age 
dargelegt und dabei .sei die Lage in Vietnam 
nicht ausgelassen worden. Weder von ameri- 
kanischer noch von sowjetischer Seile wurde 
etwas über den Verlauf des Gesprächs und 
die erörterten Themen mitgeteilt 

In Italien droht wieder ein Bahnstreik 
Am kommenden .Samstag ist von neun Uhr 

an für 24 Stunden mit einer erhebliehen Läh- 
mung des italienischen Bahnverkehrs zu 
rechnen. In Rom lag bereits am Donnerstag 
der gesamte städtische Verkehr wegen eines 
Streilis still, an dem alle drei Gewerkschaften 
beteiligt sind. Militär und private Unterneh- 
mer hielten einige Verbindungen, "or allem 
in Vororten, aufrecht. Ämter und Büro« 
■se.hlossen zum Teil, um ihren Angestellten 
Fußmärsche bei der Hitzewelle zu ersparen. 

/.urtickgeflogen. Die Königin-Mutter Eliza- 
beth von England hat gestern ihren viertitgl- 
gen Privatbesuch in der Bundesrepublik be- 
endet und ist nach London zurUckgeflogeu. 

miM 
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Spät erst kommt die Nacht 
Iii llinki'it und Soiincnsclicin fhiloii duicli 

dii sc .liililii«!'. Krüh cTWüchl ilrr Soimui'i;- 
iniirRon, niui spiit orsl komml dir Nachl. l")io 
Stiind(-n zwisihon Abonridllmmovn und Diin- 
krlhpit sind lolzt Imoi- wie oin RvoOrs Auf- 
nlninn nnch hojßon Stundon. in dnnon drnu- 
ßi'n ;iiif den Fi-Idcrn (Iiis Kiirn riMfi und in 
den r.iiitrn dir Friiclii wild. Nncli lirRl rs 
mich niich SonnrniinlrrRiiMR in di'r I.nft wio 
ein riimniri'n. d;is dor Ahrndwind nui* liinn- 
siini vrnvrlit Ditnn diifir'l dor HiuinrnRiirlcn 
tiiid d;is I.;inl> dor Hiintno boßinnl zu Icbi-n. 

Miin hiit oinon Iricliioii Sclitaf in don 
y.rn Siinimorniichtrn, man silzt virl lirbor 
boioinnndor im Clnrlon oder nuf dorn Balkon, 
und träumt in die Sirrno. die in diesen hel- 
len Nilrhien schemenhaft wie liinter Schlei- 
ern ihre Bahn ziehen. 

Aber auch wen der Schlaf flichl, dor emp- 
findet die Rrnße Ruhe dor sommerlichen 
Nachl, das Entspannen der Natur, das rest- 
lose SichhinRoben an das Nichtstun. Die 
SchläRo der Kirchturmuhr Rehen mit InnRon 
Schrillen über das Lnnd. die Mitternacht hat 
nichts ITnheimlichos wie in den Rrauen 
Herbstniichlen, sondern ist jetzt nur das Tor 
7,u neuem Taß, zu neuem I.icht. Bald kommt 
dieses I.ichl herauf, fahl schimmert es am 
IlnrizonI, im ersten DHmmern ruft der Hahn, 
die VöRol werden munter, und dann Ist Rol- 
don und Rroß plötzlich wieder die Sonne da. 
Die kurze Nachl des Sommers ist vorüber, 
und es boRinnt der .iunRo TaR . . . 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . I'ra\i Friederike Herrmann, Friedrich- 
Kbort-Straße 50, zum 83.C.eburlstaR am 17.7.; 
, . . Herrn .Takob Günthner, Wiiller-TlietiR- 
Slraßo 17, zum Rfi., Herrn Karl Heß, Taunus- 
plalz 4, zum 7fi., Herrn Geor« Hof.sliß, Gcr- 
hart-Hauptm.inn-Stiaße 22, zum HO. Goburls- 
taR am IR. 7.: 
. . . frau Frieda Graf, Ralinstraßo 71^, zum 
7«. und Frau Atoysia Hennlnfier, Annastr. 3R, 
zum 7!l. GeburlstaR am 1!). 7. 

Herzliche Glück- und SoRenswünsche enl- 
bic tot die I,anRenor Zeitung. 

Eine Luftpumpe und vier Brillen 
Tm Monat .luni IfWiS sind auf dem hiosiRen 

Fundbüro folRondo GoRonstiinde als Fund- 
sache abRogeben worden: F,ine T.ufipurnpe, 
zwei Hemden, vier Brillen, ein Fußball, ein 
Damen.'ichirm, eine Schirnihiille, eine Kapuze, 
ein Paar Damen-Handschuhe, eine Damen- 
Armbanduhr. eine Herren-Armbanduhr, eine 
Geldbörse, zwei Geld.scheino, zwei Herren- 
Fahrrilder. fünf Dnmenfabrriidor. ein Kin- 
der-Fahrrad und eine Anzahl vor.schicdoncr 
Schlüssel. 

KmpfanR.sberechtiRte werden Roboten, ihion 
F.iRontiniisanspruch bis .spiitestens Hl. .Tuli 
1905 aul' dem hiesigen Fundbüro (Hathaus, 
Zmm.er fi). Reitend zu machen. 

Rowdies im Stadtwald 
Die '/.erstörunRon an .laRdeinriihlunRen so- 

wie an Sperren der ForstverwaltunR luid der 
KiesRrube SehrinR haben in letzter Zeil im 
westlichen Toll de.s .Stadtwaldes imerträR- 
llche Ausmaße anRonouimen. Weil die Täler 
bisher nicht ermittelt oder in flaRranti Re- 
slellt werden konnten, werden die LaiiReni-r 
BürRer voti der Polizei zur MilfahndunR .-luf- 
gerufon. Hinweise erliittet die PoiizcM oder 
For.KtverwaltunR der Stadt I.anRen. Verlrau- 
liche nchandiunR wird zuResaRt, 

Fremder Hund vor der Tür 
Gi'Ren 0.40 Uhr teilte am Donncr.siaR ein 

I.anRencr Geschäftsmann der Polizei mit, daß 
in dem FinRanR zum SchuhRCSchäft Heinrich 
ein Rroßer Hund lioRo. F.s handelte sicii inn 
einen weißen unRarischiMi Hirtenhund, dor in 
da.s städtische Tierheim Robracht wurde. 

Übergabe des Fußgängertunnels am 23. Juli 

Fortschrille bei der Planung der Stra ßenüberführung / Baubeginn 1965? 

Heule in einer Morh.- IM es sowrll; Am 23, .tiill «ir.l um 1« Vhr <I.t I-iill«iinRer(iiniiel 
«nler der Miiln-Nrekar-Biilinllnle seiner HenllninuiiiK ilberneben. /.ii diesem I'.reicnls, d»s 
naeli einer MlKellnnR des Maglslrals „Im kleinen Kähmen" «efelert «erden so , werden 
neben Vertretern der Hundesbabn und anderer nelilirdeii auch l.andrat Seliniitt in l.aii- 
«en erwartet, 

-  inl.anRon Roplaut wird. OborrcRierunRsbaurat 
F.nders, dor Leiter des Ilessisciien Straßen- 
bauamloR Darmstadl, teilte \ms mit, daß nnch 
einer Ab.stimmunR über Kinzeliioiton diM' l'ia- 
nunR nüt Vortrolern der Stadl l.anRen liie 
PlanvmlerlaRen weitorRoreicht werden Sie 
Rehen an das hessische I.andosanit fiu* Stia- 
ßenbBu. damit das Vorliabon in di'n Bundos- 
haushall lüW! aufRencimmen wonii'n kann, 
und aucli an die Stadl l.anRon. damit hier <lio 
Bosclilüsse über ihre KnstoiibotoiliRUUR Re- 
faßt werden können. 

Fnders saRte uns: „Unter di'r Vorausset- 
zunR, daß das Pianfc'slstellunRsviMfahren. bei 
dem auch die Pläne noch offenRoli'Rt werden, 
kurzfrisliR zum Abschluß Robracht worden 
kann, darf also mit dem lioRinn der 
Bauarbeiten im RechnunRs'jahr infiß Rerecli- 
nel werden." Der Bürßormeisler teilte uns 
mit, daß noch einiße FraRon offen seien. F.s 
fänden jedoch laufend Arbeil.sbesprechunRon 
statt. Die Pläne würden nach deren Beendi- 
gimg der StadtverordnetenversammlunR vor- 
gelegt. 

1.3 Millionen Mark kostet dor FnßRänRor- 
tunnel. Diese Mittel mußte die Stadt Langen 
allein aufbrinRon. Von keiner Stelle erhielt 
sie Zuscluis.se. Um eine unabhänRiRe Verbin- 
dunR zwischen dem Westen tind dem Osten 
der Stadt zu schaffen, hat die Stadt I.nnRon 
bereits vor ,Iahren 220 000 Mark für einen 
FußRlinRersteiR ausRORebon. Mit den Bauar- 
beilen am FußRänRortunnol war im Herbst 
l!lli4 boRonnon worden. UrspriinRiicb^ solile 
das Bauwerk boieit.s im M.ni fertiR sein. Die 
sciilochte WitlorimR verzöRorte jedoch den 
FortRang dor Arbeilen. .letzt ist noch nicht 
alle s orlediRt. F.s müssen notii Platten ver- 
loRt und Planiorarbeiten vorRenonunen wer- 
den BürRermoisler Umbacb ist jedoch davon 
überzeugt, daß bis zum Freitag in der näch- 
sten Woche allep fertig ist. Dann werden die 
Fußgänger und Radfahrer nicht mehr lange 
vor den geschlossenen Bahnschranken war- 
ten müssen, um in „das andere Langen" zu 
kommen. 

Die Kraf'.fahrer hoffen, daß auch ihnen 
bald durch eine Überführung geholfen wird 
 ei,, Projekt, das bereits seil vielen .Tahren 

Goldenes 
Hochzeitspaar 

Am SamslaR, dem 17. 7., 
feiern die Eheleute Ar- 
thur Graf und Frau I.ina 
geb. Hertel, Im Hause 
Walier-RietiR'Straßo 3ß 
das Fest der Goldenen 
Hochzeit, 

Das ,Iubolpaar stammt aus dem .Sudeten- 
land, wenn auch der .Tubelbräutigam 1892 in 
Wien geboren wurde. Frau Lina ist 1896 in 
Niederreuth bei Asch geboren. Dort fand auch 
vor einem halben .Tahrhundert die Hochzeit 
statt. Seil Mal 1946 lebt das .lubelpaar in 
I,anRen, Es fand hier seine zweite Heimat. 
Ein Sohn ist 1941 in Rußland gefallen, 

Herr Graf weiß viel zu erzählen aus seinem 
I.eben. Vor allem erinnert er sich gerne seiner 
Soldalenzeil in der österreichischen Armee. 
Er erlebte 1914 die folgen.schweron Tage von 
.Serajewo und anschließend den I. WeitkrioR 

als Feldwebel, Stolz ist er heule noch auf die 
erhaltenen AuszeichnunRon, u. a. erhielt er 
den Großorden der damaliRen österreichischen 
Armee. Herr Graf ist ein humorvoller Mensch, 
so meistert er das I.eben, wie er saRl. leichter. 
Selbst als er mit einem Herzinfarkt Im Lan- 
Rener Kreiskrankenhaus lag, verlor er seinen 
trockenen Humor nicht und schmimzelnd 
ließen ihn die Arzte gewähren. 

Zu dem Fest gratulieren eine Tochter — sie 
lebt in Hamburg — und ein Knkolkind. Die 
I.angoner ZeitunR wünsclit dem .hibi-lpaar 
nnch viele Remeinsanio ,Iahre. 

Asphalt und Schotterdecite 
Stadt brlnut Wege in Ordnung 

Vor kurzem haben wir darauf hingewiesen, 
wie beschwerlich es ist, einen Spaziergang in 
Riclitung Koberstadt zu unternehmen. In- 
zwischen hat die Stadt den Weg Am neuen 
Wald vom Friedhof bis zur Abzweigung des 
Weges nach dem Bergfried asphaltiert. Der 
Magistrat hat sich die Sache eine schöne 
Stange Geld kosten lassen. Dafür können 
sich die Spaziergänger nun umso mein- !ui 
die.ser herrlichen Gegend erfreuen. Allerdings 
ist der Zustand des Weges nach der Abzwei- 
gung zum Bergfried für die r.eute, die zum 
Wald gelangen wollen, nicht geiade erfreu- 
lich. Aber gemncli! Bald soll dort eine provi- 
si)ri,sclio Schotterdecke aufgelegt worden. 
Kigenilich sollte das bereits in dieser Woche 
geschehen. Aber das IManiergoräl war nocli 
niclit abkömmlich. In den nächsten Tagen aber 
.soll es auch dorl bis zum Hundotiressui'platz 
losgehen. 

Noch viele Atislri'ngungen wird die Stadl 
froilicli künftig unternehmen mü.s.son, um die 
Wege in Ordnung zu bringen. Unter don 
Regenfällen in dor letzten Zeil haben sie ai'R 
geliiton. 

Slrallenfarbc gestolilen 
Wie erst jetzt bekannt wurde, .sind zwischen 

di'm 2. und 5. ,luli von dem Lagerplatz di'r 
Sli'aßorunoislerei I.anRon au lU'r Dieburgoi 
Straße S7 Kannen StraßenmarkierunRsfarbe 
gestohlen worden. Der Schaden biMrägt etwa 
3000 Mark. 

Spendet Blut! 
Iloli'ii Kmi7.i's rnll zur olfrnflirfu'ii 

Uliitspriulr Ulli 
Ilrr <)rlsv«Tb:uul ilr.s Driilsrhrn lluh-n 

Kreii7.rs. Orlsvi'rbaiicl ranKcii. rirhtcl an ilii' 
HoviUkrriinK die drinK<'"d(' HüCo. xirli am 
IVIonluK. drni 1?). .hili. in der 7.vii von IG.ItO 
biv 21.!{ü l^br in d<'r Kir<-hs<'hiilr. I'rankfnrlrr 
RtriiHr (l^inKiHiK iH'biMi drr Sladlkirrhc) an 
der örtriitli<bt>n lliiifKprndc /ii brlriliK^n. 

JcdtT Hfsniidc MiMisrIj vtun Ul, bis /uni (»0 
T.chrii.^.j;ilir kjtnti ohnr HfritUriii-lilinnnn 
sciiuT Klüt spiMKliMi, Hcj MiniiiT- 
.lühflKrü isl dir ZiisliminunK «Irr Kllnn rr- 
fordriUclj. Anliißli«-!» cinfi- .^nlchrn Mlutspriul»* 
im Hnl^inrn »t- 
hiilt joilrr Spondrr den ..nnfalllnlfr- iinl 
nhit.s|)rn(lrr|)al.r'. dn- ncnitm- AnjiMhrn iiluT 
dio lUiitRMip])«' und drti Hlu'sii.sfjiisloi- cnthrdl 
Kr »TinnKlifbl <IJd.i Ix'i st hwcrcti Vcrh't/tni- 
m-n und ()p«'nitinin'u uu;u«rsilu<'i)binc u«>t - 
wcndiur Hlutüb<'i-1inj*utiK''n nlinr /oitvcrhjst 
vor^ii'noiiiuicn wcrdt'ti konticti. Krnflf.'ihit'r 
orhnitcn Jinfionb-in oiin' l^hdu'ltr für iln* 
Kahr/cuj;. dir sir ;ds lnh;d)rr oiiu'S solchrn 
Passrs ausweist. 

Orr OitsviMband I.iuiKfn des neulsrh'Mi 
Rolon Krf'uzos weist darauf hin, daß tii^lich 
IIund(Mtr von Blutiibertni^innKtMi an Scliwer- 
krankon. Operierten und V'erlet/.ten in unse- 
ren Krankenhäusern vorgenommen werden 
müssen. Allein in den hessischen Kranken- 
häusern worden im .laiu* fast 100 (M)0 niut- 
konserven benölint. Der fihdspendetiiensl 
Hessen des Deutschen Roten Kreuzes ruft des- 
halb in ßewissen Abstünden die Revölkorun« 
auf. das lebenrettende Blut zu spenden, weil 
Ululverluste nun einmal nur durch Blut er- 
setzi werden können. 

Herr Willi Gottfried, dei' l. Vorsitzende des 
DR K-Ortsverbandes lianucn. erinnerte daran, 
wie oft schon Polizei- und Krankenwagen in 
kürzester Zeit eine bestimmte Blutkonserve 
zu einem SchwtM'kranken brachten. diMii nur 
noch mit di<»ser Bluttransfusion das I.eben 
Rerettet werden konnte. 

Jedermannturner bei der SSG 
Wie die S.SG mitteilt. fin(i<'n wührend der 

Sciiulferien die .hulermanntinnstimden mon- 
tags ab 20 Uhr auf dem Sportplatz an der 
ZimmerstraMe statt. Die Turnerinnen treffen 
sich dienstags jeweils um 20lllii- im Schwimm- 
stadion. 

Einbrecher in der Wallschule 
In der Nacht zum Soimtag wurde in die 

Wailscluile eingobroclien. Dor od(M' die Täter 
entwendeten aus dem Heizungskeller und 
dem Volksbad Gegenstände im Werte von 
(iO Mark. Um Täterhinwoise bittet die Krimi- 
nalpolizei. 

Inspeictionsübung der Feuerwehr 
Am Samstag, dem 17. ,Tuli findet utn IH Uhr 

im Hofe dos Ratliauses eine Inspoktionsübung 
der Freiwilligen FoLieiwoiir stall, an dor 
Kroisbrandinspektor Leichter teilnehmen 
wirii. Der Hürgormeister lud auch die Stadt- 
\'erordneten und die MagistratsmitRliodoi" ein. 
Bürger können selbst\'ors1ä?i(llich auch zu 
sehen. 

Auf LastwuKen »iifKetalirrn 
Am DienstaRmittag ereiRnete sich auf der 

H 3 in Höhe des allen Kroiskrankenhauses 
ein Vorkolirsunfall mit erheblichem Sach- 
schaden. Einer Autofahrerin wurde die Sieht 
dtnch ixichfliogendes Papier genomme.n. Sie 
fulu' auf einen haitendi-n La.sUvagen auf. 

Frankfurter Oberbürgermeister sprach in Langen 

Brundert: Raumordnung auch wiegen einer Verwaltungsreform notwendig 

Paßschreibmaschine in Langen 

Inventar für die An>erl-I'.instein-.Seliiile 
Die Ausstellung der Bundespi'rsonalaus- 

v/ei.se darf nicht mehr durch die Polizeiver- 
wallunR. wie dio.s seither Reschehen Ist, er- 
folgen. Diese Aufgaben müssen vielmehr nocli 
vom Einwohnermeldeamt milversehen wer- 
den, Das bedeutet für dieses Amt eine Mehr- 
belastung, die nur durch den Einsatz einer 
Paßschreibmaschine, mit der künftig die 
deutschen Reisepässe und die Bundesperso- 
nalausweisc Reschrieben werden sollen, zu 
Schaffell Ist. Gedacht Ist an die Ansrh.iffung 
feiner Paßschreibmaschine, wie sie in Frank- 
furt, Neu-IsenburR und Groß-Gerau bereits 
verwendet wird. Die Kosten betragen SriOO 
Mark, Die Haushnltsüherschreilung wurde 
von don Stadtverordneten boreits genehmlRl. 

Die Schullellunß der Albert-Einstein- 
ßehule bat um Bereitstellung der Mittel für 
die F.lnrichtunR eines Raumes für Kurzschrift 
und MaKchinenschreiben. Es Ist vorgesehen, 
20 Schreibmaschinen zum Einzelpreis von 
678 Mark, worauf ein Sehulraball von SO"/« 
gewährt wirrt, Rnziisehaffen sowie zehn Zwei- 
Sitzer-Versenktlsrhe für mechanische und 
clektri.sche Sehreibmaschinen zum Preise von 
B 306 Mark, zuzüglich der Kosten für Vorlage- 
halfer, .S'hreibmaschinenunterlaRen und 
Drehstühle. Dia Schulleitung weist noch dar- 

auf hin, daß der Unterricht in Kurzschrift 
und Maschinenschreiben in den BüdunRsplii- 
nen vorRPsehen ist und daß die .Schüler, die 
von der Wallschule zur Albert-Einstein- 
Schule kommen, in dieser Schule bereits Un- 
terricht In Kin-zschrift und Maschinenschrei- 
ben hatten, InsRcsamt sind KiSOO Mark not- 
wendig. 

Die Haushaltsüberschreitungen können aus 
der Mehreinnahme an staatlicher Beihilfe zum 
Straßenbau In Höhe von 34 000 Mark Redeckt 
werden. Die bis jetzt ßenehmigten Haushalt- 
Überschreitungen betragen 3 700 Mark. 

Auf der Hupe eingeschlafen 
GeRen 2.55 Uhr riefen om Dienstag Bewoh- 

ner der Mierendorffslraße die Polizei an und 
baten um schnelle Abhilfe. Ein Betrunkener 
war In seinem Auto eingeschlafen und lag 
mit dem Kopf auf der Hupe, Die Bewohner 
wurden dadurch In ihrer Nachtruhe empfind- 
lich gestört. Da der Mann angab, daß ein Ar- 
boitskollege Ihn gefahren hübe, wurde er 
nach Hause gebracht. Die Schlüssel des Fuhr- 
zeuges stellten die Beamten sicher. 

Die N«l«endiKkeit einer neuen Kaiuniird- 
nniiK werde immer wieder mit den struktu- 
rellen Verscbiel)nnKen in iniserer industriellen 
MassenKesellschaft lieRriiiidet. Als eigentlicher 
Hintergrund komme atier eine Verwaltungs- 
ri'forni hinzu, sagte der Trankturter Ober- 
hiirgernieister, l^rot'essor l^r. Ilruiidert zu He- 
ginn seines Vortrags in der Ludwig-K,rU- 
Schiile über die Aufsahen luiil die lledeiitung 
iler IleKionalen llauniplannng. 

Hrundort, dor aucli Vorsitzender dor Go- 
seiischafl dos Pianungsvorliandos Engoros 
UntcrmainRebiot ist, spracii aut Kinlatlung 
dos LanRonor SPD-Ürtsvereins und der .lung- 
.sozialiston. Der Redner gab einen histori.schen 
Rückbliclt und stellte fest, daß un.sere Ver- 
wailungsslruktur und imser Verwaltungs- 
denken im neunzehnten .lahrhunderl wurzele 
und auf die VerwailungsentwicklunR in 
Preußen zurückRohe. Was damals Rul gewe- 
sen sei, bilde heule oft einen Hemmschuh. Als 
Beispiel natinle Brundert das Haushaltsrecht. 
•Seit dem neunzehnten .Tahrhundert werde 
zwischen einem ordentlichen luid einem 
Hußerordenilichen Etat unterschieden, der je- 
v/eils nur für ein .lahr gelte. Ein solches Vor- 
Rehen sei gerechtfertigt gewesen, als es nur 
enge Verwaltung,sautgaben gegeben habe. 

Seit dem Ende des Ersten Weltkriegs hätten 
sich aber die Aufgaben der Verwaltung ge- 
ändert. Der Bereich habe sich sltindig erwei- 
tert, doch das Verwaltungsdenken sei seit den 
Zeiten der Monarchie das gleiche geblieben. 
Im Interesse des Verkehrs, der Arbeltsplätze, 
dor Wohnungen, der Erholung und der Bil- 
dung müßten die Gienzen der Gemeinden und 
der Kreise gesprengt werden. Die Verwal- 
tung müsse ebenfalls auf die regionalen Pla- 
ungsrüume obgestimmt werden. Ferner sei es 
notwendig, das Gefälle zwi'ichen dem rhein- 
malnischen Bollungsgebiel und dem Zonen- 
grenzgebiet auszugleichen. Die Großsliidte 
stünden heute In einer engeit Wechselbezie- 
hung mit dem Umland. Der zentrale Ort eines 
Planungsgebletos müsse nicht unbedingt eine 
Großstadt sein, wenn es allerdings in der 

Ri'gol aucii so sein werde. 
Pio Zeit roin thoorotischor Ül)orlO(,ungon — 

so botonto IJrundort — sei iioroits vorbei. Er 
wies auf das am 12. T'olji'uar riieses .laiin^s 
vom Bundestag vi>rabsciiiodote Bundesraum- 
ordnunRSRosetz iiin. das in seinen Grundsätzen 
mit dem hessischen LandesplanunRsgosetz 
vom .luli 1902 übereinstimme. Hessen sei auf 
dem Gebiet dor Hauniordnung Pionier ge- 
we.sen. Ks gebe bi'roits einen Landospianuiigs- 
beirat, dor di'n Ministerpräsidonton berate. 
Der Entwurf dos llaumordnungsiilanes sehe 
in Hessen vierzel.n Plar.ungsbereiche vor. 

Die Ge.sellschafl F.ngeres Untormaingebiet 
köime in einigen Monaton umgewandelt wor- 
den in die erste I^andespiaiumRsgemeiiischaft 
in He.s.son, Wie notwendig ein neues Denken 
sei, zeigte Brundert mit der Tatsache atif, 
daß täglich 140 000 Per.sonen n.ncli Frankfurt 
pendeln. Dadurch entstünden der Stadt großo 
Verkehrsprobleme. ,Teder Kilonioter U-Bahn 
— sie werde auth für Ausv/ärtiRe Rebaul — 
kostete dreißig Millionen Mark. Kein Wunder 
also, daß Frankfurt die am meisten verschul- 
dete Großstadt sei. 

In der an den Vortrag anschließenden Dis- 
kussion wurde gefragt, ob sich Brundert eine 
Verwaitungsvereinfachung so vorstelle, daß 
der Landkreis Offetibach zu einer Außenstelle 
von Frankfurt werde. Dazu antwortete der 
Oberbürgermeister, die Selbständigkeil der 
Kommunen müßte auf jeden Fall gewahrt 
werden. Konkret könne er aber zu einer so 
heiklen Frage kein Stellung nehmen, denn 
dann heiße es am anderen Tag, Brundert habe 
Offenbach zu einer Filiale von Frankfurt er- 
klärt. 

Aus der Petrusgemeinde 
Während des Urlaubs von Herrn Pfarrer 

Stefani, in der Zeit von Montag, den 19. 7., 
bis tinschließlicl. Dienstag, den 17. 8. 1965, 
wird gebeten, die Amtshandlungen aus dor 
Pelrusgemeindc im Evangelischen Gemeinde- 
amt, Bahns'.raße 46. Telefon 2620, anzumel- 
den. Die Vertretung hat Herr Pfarrer I.aiiber 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31. 
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Flug unter den Wolken 
TV-Spielieute sahen Hessen aus der Luft 

Finm.il ohne ihre blitzenden Instrumente, 
dafür aller im schmucken Zivil sah man am 
vergaiiRonoii ,Sam,'il.igvomittaR die mehr als 
.•ifl .Aklivon des TV-Spioimanns- und Musik- 
zuRes auf dem Hiioin-Main-Militärflughafen 
versaniniolt Mitton unter ilinon auch Bür- 
Roinioi.stor Umliach. F.hrenmilRliod des Turn- 
vereins lHli2 Langen, don man zu dieser kur- 
zen Flugreise „Hund über Hes.sen" herzlich 
einRoladon hatte. lOs Ralt, den kürzlich bei 
einem Werliingsspiolon errungenen 2, Prel,s, 
eben diesen Hossen-Hundflug, zu realisieri n. 
Lange vor dem angekündigten .Start waren 
die Fluggäste der US-Luflwaffe erschienen, 
nichi zuleizt aucli aus Nervosität über das 
bevorstehende ungewohnte Ereignis. Aus dor 
frohen Hunde klangen, als Beweis der eige- 
nen Stärke, immer wieder Boleiierungon, daß 
Fliegen j.*i niemandoin etw.'is ausmaelie. Nun, 
ganz so war es denn doch nicht. Manch einer 
der so kräftig sclieinendon Spiolloute kam 
nach rund einer Stunde Flugdauer roeht 
bleich und mitgenommen wieder zum Vor- 
schein — man muß es halt gewohnt sein! 
Aber es blloli bei wenigen Ausniihmon. 

Gegen 10.30 Uhr war es soweit, daß die 
erste Gruiipe — man floR in zwei Gruppen 
naclteinan{lor — zum .St.'irt aufRoruron wurde. 
Der überaus freundliehe und um alles be- 
mühte OrRanisator von Wertongsspiel und 
niiiidfliig, Caiilain Lammert, war ebenfalls 
mit dabei. Er unterhielt sieh angeregt mit 
Bürgermeister Umbacli, währi?nd die vier- 
motorige DC -1 langsimi über die Startbahn 
rolllo. Vor dem EmpfangsRobäiide verfolgten 
die restlichen Spiolloute unterdessen don Ab- 
flug ihrer KanT'raden, die zum größten Teil 
zum ersten Male „in die Luft gingen". 

/.war fehlte auch diesmal der .Sonnen- 
schein, aber bei einer durehschnitUiehon 
Flughöhe von 3r)0—-100 Meter blieb man unter 
der Wolkendei'ke, so daß einwandfreie Siclil 
nach linier gewährleistet war. .Sofort nach 
dem Slarl ging die DC 4 auf westlichen 
Kurs bis Oppenheim riheinaufwärls flogen 
die I.angoner dann bis Mannheim — Heidel- 
berg und anschließend über den Odenwald 
hin zum Main als der hessi.sehin Landes- 
grenze. Von hier aus wurde wiederum der 

Hliein angesteuei t. Mainz, Bingen und Uüdi s- 
hoim zoRon unten dahin. Die verhältnismäßig 
geringe Fltighölie und die Ideale PI:ilzvorlel- 
lung — nahezu jeder hatte einen Fen.':tor- 
platz — ergab für die Fliigneuliiige eine gute 
Sicht. .Tode Einzeilioit, die man entdeckte, 
wurde niitgetoill: Campingplätze, Straßen, 
.Schiffe und immer wietlor Ivkannle .Städte 
zogen rasch vorüber. Die Foto- und Film- 
amateure unter den Spielleuten hallen vii'l 
zu tun. So Ring es bis nach Koblenz, ein 
kurzes .Stück di'r Mosel entlang und dann In 
eleg,uilem Bogen rechtsrheiniscli zurück. Vor 
der Landung aber wurde über dor Hoimat- 
■stadl Langen nocli eine „F.hrenrundo" im 
Tiefflug gedroht. Das wircl doch wohl nie- 
mand gestört haben? 

Auch diibel sahen die Teilnehmer dieses 
UundflURos von der Wohnstadt im Westen 
bis hin zum neuen Kreiskrankenhaus alle 
Einzolhelti'n aus der Vogelperspektive. Die 
DC 4 sely.lo kurz darauf zur I.andiing an. 
Dann stand dor zweiten Gruiipe dor TV- 
Siiielleuto d.is gleiche unvergeßliche Ereignis 
bevor. Auch jetzt flogen (^aptain Lammort 
und Bürgermeister Umbach nochmals mit. 
Nachdom auch diese Gruppe wieder glück- 
lich gelandet war und festen Boden unter 
den Füßen hatte, verabschiedete man sich mit 
herzlichen Worten des Dankes von Captain 
Lamert und der Besatzung. Der .S|iielmanns- 
iind Musikzug dos TV Langen hattj' das große 
Ereignis hinlor sich. Die „Hessenfliegor" aber 
werden noch lange über diesen Flug disku- 
tieren und allen TV-Mitgliedern später ein- 
mal in Wiirl und Bild hierüber berichten. 
Dazu worden auch die Piloten und weilero 
Herren vom Hliein-Main-Flughafon einge- 
laden. 

Unser Ilild, rechts: Ililrgernicister Umbach und Mitglieder des TV-S|iieIniaMiis- und Musik- 
znges vor dem Start im angeregten Gespräch mit Captuin I.ammert: links: Glücklich ge- 
hindet. Auf der Gangwa.v Bürgermeister Umbach und Stabführer Fricdel Hreideri mit 
strahlenden Gesichtern über den soeben beendeten I'Iug. 

Dr. Theodor Binders Freunde trafen sich in Langen 

Dr. Josef Gomer, ein Mitarbeiter Dr. Binders, sprach auf der I.Mitgliederversammlung des neugebildeten Freundeskreises 

Am verKatiKcneii SnnnluK trafen sieh die Vertreter aller deutschen Freiindeskrcise für das 
Ania/.oiiu.shospitiil Dr. ItinderH zu ihrer ersten IMitRliederversnmmlunR in I.unßen. Aus 
Rerlin, Ronn, UcRensburK, Stuttßart. Freiburff, Lörruch und anderen Städten waren Mlt- 
Rlieder des Treundeskreises Ania/onashospital „Alliert Sehweitzer" bei dem I.,anRener 
Freundeskreis zu (iast. KiiunüdiK wurden die VerleumdunKen, die in den vernauKenen Mo- 
naten Keßen den TIrwahlarzt aufKebraeht worden waren, zurückReuiesen. 

Woher aber das Geld nehmen? 
In LanRen Rll>t es sieher manchen lUIrRer, 

der bereit wäre, eine Spende — und sei sie 
auch klein — zu Reben. Wer liilft mit? Dia 
Konten des Freundeskreises sind: Rezirks* 
Sparkasse LauRen 212-0235», lianReuT Volks- 
bank 5055, Postscheckamt Frankfurt 9(>71. 

TDef a£.eser hat das Wort 
Betrifft: Diskussion „SpnrtplUtze 

nicht Im /.entrnni liaiien" 
Es Ist ,sehr zu boRrüßon, daß die 1,7, ein so 

heißes Eisen angepackt hat. 
Harald L. /.logier zeigt an einlRon Beispie- 

len, welche verhänRnisvollen FolRon ein Fi st- 
halten dor Stadt an ihrem pompösen Plan 
eines Kultur- und Sportzentrums im zukünf- 
tiRen Kern I.anRens hat. 

In den Voriiiissotziingen sind wir uns wohl 
alle einig: jedem Verein müssen ausrelchendi» 
.Spoiistätton zur Verfügung stehen. D.i diese 
gieiehzeitig dor Allgomoinlieit offonstohon und 
somit öffentliehe Zwecke erfüllen, ist es nur 
billig, daß die öffentliche Hand den Bau die- 
ser Siiortslätton zum großen Teil finanziert. 

Die S.SG hat keine ausreichenden Ühiings- 
sliillen. Die Bodoiiliing des Vereins für die 
Stadl Isl unbestritten. 

Wie aber werden die Anstrengungen dieses 
Vereins und dor Langener Vereine überhaupt, 
auch für das sportliche An.sehen Langons, 
durch die Stadt honoriert? 

Die MafJnahmen der Stadt Langen aut 
sportlichom .Sektor sinrl — leider — völlig un- 
zureichend, zum Teil geradezu dilell;uilisch. 
Ein .Sportzontrum im .Stadtkern zu errichten, 
wird heule überwiegend abgelohnl. So haben 
die .Städte Offenbaeh (Hosenhöho), Darmsladt 
(Hochschiilsladionkomplex), Hüs.sel.sheim 
(Opelstadion), FrankfiirUMiiin (Waldstadion, 
nundesspoi t.schiile) Sportanlagen an den 
Stadlrand In Waldesnähe gelegt. Hier wird 
die Einwohnerschaft nicht gestört, hier gibt 
es keine Parkplatzsorgon, keine Vorkehrs- 
behinderungen, dafür sind Waldläufe möglich 
und rlie Luft ist besser. 

Die .Schwierigkeiten der Großstädte, Rroßo 
EntforniinRon In Kauf nehmen zu müssen, 
bestehen für I.anRen nicht. 

Von die.sen sporlliehen und städtebauliehen 
Bedenken abgesehen, wäre die Ausgabe von 
1 Million DM (!) nur für das Gelände eino 
iinveraniwortliche Verschleuderung von 
Stad tvermögen. 

Wenn die Stadl nooh nicht einmal begon- 
nene Sportstätten fertlRstelien kann und er- 
richtete Anlagen verfallen läßt (siehe 
I.elchlathlelik.sporlfeld und -gebäude Im 
Oherlindon), dann soll sie nicht derartig phan- 
tastische und unzeitRomäße Projekte durchzu- 
setzen versuchen. 

Damit ist niemandem Redient, der Stadt 
nicht lind den Vereinen nicht, denen es auf 
die Lage der Sportplätze nicht .so sehr an- 
kommt wie darauf, daß überhaupt nusrel- 
chende Sportstätten baldiRst errichtet werden. 
Und dafür Ist der Stadtkern nicht RoeiRnet, 

Hochachtung.svoll 
Uwe .lahn 
(.Schriftleiter der Vereins-Nachrichten 
des TV 1862 I.anRen) 

BürRermoisler Umbach boRrüßle die Ver- 
sammelten und Rab seiner GenuRtiiunR 
darüber Ausdruck, daß Dr Binder trotz der 
gegen ihn erliobonon AnsohiildigiinRen nach 
wie vor hilfsbereite Freunde hat. Er wünschte 
dann dem neuen Froiinde.skrois beste Erfolge 
Im Geiste der Nächslonliobe. 

An.schließcnd heriehtele dor Freiburger 
Radiologe und Internist Dr. Gomer über die 
Auswirkungen dor Verleiimdiingskampagne 
goRcn Dr. Binder in einem Teil der deut- 
schen Presse, wobei Gomer das vorantwor- 
tunRSlose VorRehen der Feinde Dr. Binders 
und der ZeitiinRon, die diese Anwürfe ver- 
breiteten, scharf iinklaRte. 

Dr Gomer war während dor schwersten 
Zeit im Amazonashospital als Arzt tätiR und 
ist nur doshalb vor 3 Wochen nach Deutsch- 
land zurückgekehrt, weil er bald HO ,Iahre alt 
wird und die ihm in noutschlantl angetiotene 
Stelle vorher anireton muß. 

Er berichtete, daß durch den .Spendonrück- 
Rang die Situation eintrat, daß kein Geld 
mehr vorhanden war, um Lebensmittel zu 
k iiifon Er sagte: „Das Wasser stand uns am 
Halse" Im GoRonsatz zu den IIoffnunRen von 
Binders Feinden, hätte aber die Not das Por- 
si.nal noch onRer zu einem ausRezeichneten 
Toam zusammengeschweißt und persönlich 
noch näher gebracht. 

Vor alli'm waren die Patienten (vorwiegend 
Urwaldindianer und Mestizen) die I.eidtra- 
genden der VerleumdunRskampagne. Dr. Go- 
mer: „Dabei wurde die Verantwortungslosig- 
keit der Gegner Dr. Binders diesen Ärm- 
sten der Armen gegenüber evident. Wir frag- 
ten uns oft, woher die Feinde Binders bei 
ihrem eigenen satten Leben diese Verme.ssen- 
heit und Frivolität nehmen, durch Ihre zer- 
störerischen Aktionen gegen unser Hospital 
indirekt Schuld am Tod vieler dortiger Pa- 
tienten, insbesondere kleiner Kinder, auf sich 
zu laden." 

Der Arzt .sagte weiter, daß diese Schuld 
vor allem solche Per.sonen durch Ihre ver- 
leumderl.schen Berichte auf sich geladen hät- 
ten, „die weder ihn (Dr, Binder) oder sein 
Werk persönlich kennen noch nach Au.sbil- 
dunR und F.rfahrunR zu beurteilen vermö- 
gen." Weiter erklärte er: „Wer wie Ich als 
Facharzt wührend der verRangenen acht Mo- 
nate durch schwerste Berufsarbeit im „Hospi- 
tal Amazonico Albert Schweitzer" unter stark 
belastenden klimatischen Einflüssen die arzt- 
lichen, hygieni.schen und sozialen Verhält- 
nis,ie im Raum der Selva peruam (Urwald) 
um Pucallpa studierte, weiß die gewaltige 
Leistung Dr. Binders, seiner Gattin und seiner 
Mitarbeiter zu würdigen." 

Nach dem Bericht von Di. Gomer erklärte 
der seitherige I Vorsitzende des Freundes- 
kreises, Dr Gerhard Frltz, Kurator der Deut- 
schen Stiftung für Entwicklung.sländer, daß 
der Freundeskreis nunmehr v/iedei' 290 Mit- 
glieder und .WO ständige Spender habe. Au- 

ßerdem wies er darauf hin, daß entspre- 
chende Krei.se in dor Schweiz, in .Skandina- 
vien, in den USA und in Peru existieren. Der 
deutsche Freundeskreis beabsichtige, mit die- 
sen Hilfsorganisationen in engere Verbindung 
zu treten. 

An.schließond gab Herr Walter Koib (Frei- 
burR) einen Beriicht über die finanzielle Lage 
des Freiindeskrei.sos. Insgesamt erhielten der 
Freiburger, Regensburger und Langener 
Freundeskreis in diesem .lahr knapp 33 000,— 
DM an Mitgliederboitriigon und Spenden. Herr 
Kolb rechnet damit, daß bis zum ,lahresendc 
der Betr.ig von DM HO 000,— erreielit wird. 

Wenn man bedenkt, daß das Amazonas- 
hospilal völlig auf .Spenden angewiesen ist 
und <laß allein tiie Koston für Lebensmittel, 
Energiever.sorgunR und Löhne für das Hilfs- 
per.sonal monatlich mehr als (1000,— DM be- 
tragen, diinn sind fiO 0(10.— DM nicht viel. Hin- 
zu kommen noch die Gehälter der Fachkräfte 
und die Kosten für die Medikamente. Außer-- 
dem wären unbedingt biiiilicho Erweiterungen 
notwendig, was jedoch zur Zeit aus Geld- 
manROl nicht möglicli ist. 

An den Kassonliorieht schloß sich die Zu- 
wahl zum Bundesvorstand an Walter Molt 
(Bonn) wurde 1. Vorsitzender. Weiterhin wur- 
den in den Vorstand Rewährt: Der Vorsitzende 
des RoRen.sburger Freundeskreises, I.ehrer 
R. Karl, und der Vorsitzende des t.angener 
Freundeskreises, Reaksehullehrer W. Brandl. 

Auf die Vorstand.swahl folgte die Bildung 
eines Kuratoriums, das den Vorstand zu be- 
raten hat. Neben Or. Fritz (Berlin), Prof. Ed- 
mund Stinnes (Hamburg) und Dr, Waggers- 
hauser (Stuttgart) wurde die Wahl unseres 
I.angener Bürgermeisters Wilhelm Umbach 
In das Kuratorium von allen Anwesenden mit 
besonderem Beifall aufgenommen. Weitere 
Persönlichkelten, u. a. Bundestagsahgeordne- 
ter Walter Fallcr (Schopfheim) und Frau Prof. 
Schmidtrnann (Stuttgart), werden erst nach 
ihrer Zustimmung dem Kuratorium anRC- 
hören. 

Zum Schluß gab Herr Brandl einen kurzen 
Bericht über die Arbeit des I.anRencr Freun- 
deskreises. Er erwähnte u. a., daß der Lan- 
gener Freundeskreis für das Hospital eine 
elektrische Milchzentrifuge und eine Butter- 
ma.schine gekauft habe, damit die an Eiweiß- 
unterornährung leidenden Kinder mit Milch 
und Quark und die Tbc-kranken Patienten 
mit Butter versorgt werden könnten. 

Es bestehe aber noch die Notwendigkeit, ein 
Pasteurisiergerüt anzuschaffen, damit die aus 
der landwirtschaftlichen Abteilung des Hos- 
pitals anfallende Milch keimfrei gemacht wer- 
den könne. Ein derartiges Gerät koste aller- 
dings 4000,— DM, was die finanziellen Kräfte 
des Langener Freundeskreises zur Zeit weit 
übersteige. Außerdem mUssc ein großer 
Kühlschrank und eine Tiefkühltruhe ange- 
schafft werden, damit die Milch gekühlt und 
Fleisch eingefroren werden kann. 

Blumen-Diebe in Langen-Oberlinden 
In I.angon-Oberlinden gehen wieder einmal 

Biumendiebe um. Einer Frau in dor .Schwe- 
riner Straße wurden nun schon zum dritten 
Male, letztmalig in der vergangenen Nacht, 
Blumen mitsamt don Wurzeln gestohlen. Da 
diese Diebstähle in letzter Zeit Überhand neh- 
men, ist erhölite Wachsamkeit aller Sied- 
lungsbewohner dringend geboten. Verdächtigo 
Per.sonen sollten sofort der Polizei gemeldet 
werden, (m) 

Heiß gegen Heiß 
Gleiches mit Gleichem zu bekämpfen — das 
ist eine uralte und immer wieder in der Me- 
dizin auftauchende Forderung, die sich nicht 
zuletzt in der modernen Serumbehandlung 
bis In unsere Zeit gehalten hat. Und ebenso 
könnte man auch die Gewohnheit der alten 
Chinesen ansehen, die als Gegenmittel geRon 
äußere und innere Hitzo. — heiße Getränke 
reichten. Wir sind es gewöhnt, wenn wir in 
diesen sommerlihen Wochen Durst verspüren, 
ihn mit Leitung.sv/asser, Sprudel oder kalten 
Obstsäften zu lö.schen oder ein erfrischendes 
Eis zu löffeln. Vermutlich haben wir aber 
alle immer wieder feststellen müssen, daß 

Zwei gute Freunde 
links Albert Schweitzer, rechts Dr. Binder 

Ein Brief Albert Schweitzers 
an Theodor Binder 

geschrieben im Mai 1965 
Lieber Freund! 
Ich habe eine große Freude, daß die Zeit- 

schrift „Kristall" (Hamburg) den großen 
Artikel von Frau Charlotte Schulze aufge- 
nommen. Durch diesen großartigen Artikel 
bist Du absolut sachlich rehabilitiert und 
wirst Du wieder auf Deutschland zählen kön- 
nen, was für Dein Werk von großer Bedeu- 
tung. Du hast viel .Schweres durchgemacht. 
Auch an Deine Frau, die mit Dir gelitten, 
habe ich viel gedacht. Hoffentlich geht es ihr 
jetzt auch gesundheitlieh besser. Fräulein 
Mathilde, die älteste meiner Pflegerinnen, 
.sorgt sich mit mir um das Befinden Deiner 
Frau, 

Wenn Du Zeit hast, wäre ich Dir dankbar, 
wenn Du mir über die Lage Deines Spitals, 
auch die pekuniäre Lage Deines Spitals, 
schreiben wolltest, Ist das Geld, das man Dei- 
nem Spital in Deutschland entzog, wieder 
dem Spital zur Verfügung gestellt worden? 

Ich kann Dir nur kurz schreiben, weil ich 
wieder schwer an Schreibkrampf leide. 

Mit heben Gedanken an Euch beide. 
gez. Albert Schweitzer 

Antworte mir sobald Du kannst. 

empfiehlt 

Fahrschule Calm 
Langen, Langeslraße 29 

Anmeldung: Jederzeit - Ruf 21 00 
Rekord - VW 1500 - Koller Bella 

uer Durst zwar für den Augenblick ver- 
schwand, später aber umso heftiger wieder- 
kehrte. Nach dem Rezept der Söhne aus dem 
Lande der aufgehenden Sonne aber ist nichts 
so sehr zu empfehlen als . . . heißer Tee. 
Das klingt auf den ersten Blick absurd, hat 
aber seine Berechtigung und wird auch ärzt- 
licherseits zur Nachahmung empfohlen. Nicht 
zuletzt deshalb, weil kalte Flüssigkeiten, 
schnell hinuntergestürzt, zu erheblichen Ma- 
gen- und Darmstörungen führen können. 

Heiß gegen Heiß isl al.so die Devise — pro- 
bieren wir es doch einmal, denn was im Lande 
der Mitte seit .lahrlausenden erprobt wurde, 
sollte uns doch in unseren Breiten zu denken 
geben! 
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Egelsbacher W Nachricliten 

Der Ärger mit der Autotür 
Niemand wird boslieiton. dnß wii- in cinPi' 

Zeil dos Fortsi'hritls leben. Wir sehießen 
künslliciie Mimdo ins All. 7aubern Dilder aus 
der I-iifl auf den Feinselischirm und bauen 
Automobile mit allem Komfort. Auf jeder 
AutomobilausstellunR werden die neuen \or- 
züRe cntKprcehend berausRcslellt, wn- Men- 
seben staunen, die Faebleute sind bcßeisteit, 
und man sollte meinen, dal? Ulrieb von Hut- 
ten mit seinen im .labre l.'ilS ßesebriebencn 
Worten: ..O .labrbundi'rt! O .Jahrhundert! O 
Wi.'J'sensebaften! Es ist eine T.ust zu leben!" 
erst jetzt ihre wahre BestätiRimR finde. I.ei- 
der pibt es da Rewisse KinschriinkunRen ITn- 
sere Erfinder scheinen sich mit Ri ößeren Din- 
gen lieber zu befassen als mit kloinen Neben- 
sachlichkeiten Und doch wäre es Ranz Rul, 
wenn sie dafür ein offenes AuRe. oder in 
diesem Fall besser ResaRt ein offenes Ohr 
hätten. Oder sollten diese Erfinder noch nie- 
mals in der Nacht durch den Knall einer 
zuRcschlar.enen Autotür aus dem Schlummer 
gerissen worden sein? Es klinRt wie em Pi- 
stolenschuß. wie vier Pistolcnschüs^se. wenn 
der heimkehrende Kraftwapen voll besetzt ist 
und sich a'le vier Türen öffnen und schlie- 
ßen müssen Einen summenden Motor kann 
man im Schlaf überhören — eine knallende 
Autolür aber kann höchstens unerfreuliche 
Traumbilder heraufboschwöron. Man be- 

TraininR.sbcKlnn bei den Aktiven 
Seit Röstern wird trotz der Sommerpause 

unter der l.eituiiR von Trainer Pobios bei den 
Schwarz-Weißen wieder trainiert. TraininRs- 
boRinn jeden DonnerstaR um 18.3(1 Uhr auf 
dem Sportfeld am llerliner Platz. Die niich- 
ston Spiele: Am 25, 7. lOfi.'i in F.Relsbach, 

Messeauswelse bereits erliäitllch 
nei den Handwerkskammern und bei den 

Kreisbandwerkerschaften sind bereits zu Vor- 
verkauf.spreisen Messe-Ausweise für die 
Frankfurter Herbstmesse und für die Offen- 
bacher I.ederwaronmosse (211. August bis 
2, September) erhiiltlich. Für den Hesuch der 
beiden internationalen Messen in Frankfurt 
unil Offoiibacb Ribt es kombinierte Dauer- 
ausweise. 

Alter Handwerksmeister. Her Altmeister 
der Zlmmerer-lnniinR für Darnistadt und 
llninobunR. liaumeister Wilhelm Göller sen. 

im F.iRonheim-Saalbau (KoIIor). 

6ÖTZFNHAIN 
AusbildimK hi der „ICrsten Hilfe" 

im neunten Sehtiljabr 
R „Wenn das neunte Schuljahr einen Sinn 

haben soll, dann müssen neue WeRe in ihm 
versuclit werden", dies Ist die Erkenntnis, 
nach der min schon über ein .lahr in der 
Volksschule Götzenhain Rcarbeltct wird. Das 
übliche „Rechnen, Schreiben und T.esen", allen- 
falls erRÜnzt durch die bisher übliche Fäche- 
lunR in den Oberklassen, wurde abRelöst 
durch einen Gesamtunterricht, der auf einem 
Leitthema aufbaut und die Probleme des 
TaRos aufRrelft, Darüber hinaus werden alle 
Möglichkelten erprobt, wie man die JuRend- 
llchen für ihre Berufe vorbereiten kann. Der 

gegenwartlR Vizepri 
kammer Darmstadt, 

nieblselier I.rhrlinK. In AsehaffonburR stahl 
ein DroRerielehrling seinem Chef ftOno Mark 
aus einer Kassette, Er war jedoch V(ni einem 
AnRostellten beobachtet worden und kam zur 
AnzolRC. 

Wer jetzt Briketts vonfi 
Händler nimmt, sorgt vor: 

der nächste 

Winter kommt 

bestimmt! 
    T •• .w, ...rtil IICIICII lUl liue v x'i v.«       

kämpft ja seit geraumer Zeit den Laim, wen .^vöchentllche BerufsschuUaR in der Kreisbe- .. « _ -  Jl. ^ t * I ftVlrflMflT - - - . . • . • - ... __ man ihn als Resundheits.scbädllch erkannt 
hat. Für den Erfinder einer Reriiuschlos 
schließenden Autotür sollte man doch einen 
besonders hohen Preis aussetzen. Meinen Sie 
nicht auch? 

WIR GRATULIEREN . . . 
Frau Sophie Bückner. Bahnstraße Ifi, 

Euni 72, Geburtstag am 18, 7.; 
Hern Konrad Müller, Schulstraße 2.1. zum 

79., Herrn Adam Becker, Rheinstraße 24, zum 
77,, Frau Dorothea Reiß. Schulstr.^ 54, zum 7.1,, 
Frau Susanne Gaußmann. Rheinstraße 32, 
zum 72. und Herrn Adolf Klepsch, Kirchen- 
rottweg 15, zum 72. Geburtstag am 19, 7. 

Auch die Langener Zeitung gratuliert herz- 
lich, 

Eßclsbachcr Ortsparlament tagt 
e Heule abend kommen um 20 Uhr die 

Egelsbacher Gemeindevertreter zu einer öf- 
fentlichen Sitzung im Rathaussaal zusammen. 
Auf der Tage.sordnung stehen unter anderem 
der Rathausneubau, der Halbjahresbericht 
über die Ausführung des Haushaltsplanes so- 
wie die Aufstellung ver.schiedener Bebau- 
ungsplüne. 

Bei tberfal! (i 80 00 wählen 
e Die Gemeinde Egelsbach ist — wie be- 

reits kurz berichtet — seit dem 1. Juli 1965 
aus dem Bereich der Latidespolizeistallon 
Heusenstamm in den Bereich der Polizeista- 
tion Sprendlingen übernommen worden. Die 
Polizei in Sprendlingen ist zu erreichen unter 
StadtverwaltunR Sprendlingen Telefon-Nr. 
68051, 68052, 68053, 68054, 68055. Die Notruf- 
nummer (z. B. bei Überfall) ist 68000. 

Soma-Trcffen während der Sommerpause 
Egclsbach: 

Heute um 21 Uhr treffen sich alle Soma- 
Spieler und Anhänger im Lokal „Zur Quelle" 
(K. Rahmel), wegen der Fahrt naoh Ffm- 
Niederrad. Erscheinen aller unbedingt erfor- 
derlich. 

rufsschule ist hierbei in erster Linie zu nen- 
nen. Doch Betriebsbesichtigungen und Teil- 
nahme der Miidchen an der Erziehung im 
Kindergarten treten hinzu. 

Die befürchtete Schulmüdigkeit konnte dar- 
um bisher nicht aufkommen. Stoff und 
Methode sind derart neu für die Jungen und 
Mädel, daß sie mit Lust und Liebe zum Un- 
terricht kommen und einen we.sentllchen Ge- 
winn für ihr Leben zu erreichen suchen. Eine 
wirkliche Vorbereitung für das „Leben" mag 
denn auch der Lehrgang in der „FJrsten Hilfe" 
genannt werden, der in der letzten Woche vor 
den Soinmerfcrien an vier Vormittagen vom 
Kroisverband des Roten Kreuzes Offenbach 
in der Schule durchgeführt wurde. Acht Dop- 
pelstunden halte der I.eiter der Rotkreuz- 
stelle, Nikolaus Fecher, dafür vorResehen. 
Pünktlich 7,30 Uhr war er schon zur Stelle 
und hielt die Jugendlichen jeweils vier Stun- 
den im Bann, Mit wachen Sinnen folRten sie 
seinen vortrefflichen Ausführungen, die aus 
einer langen Erfahrung Rereift waren und 
sich darum wie von selbst vortrugen. Willig 
und eifrig beteiligten sich aber auch die .lun- 
gen und Mädel an den praktischen Übungen, 
die sie in den Stand setzen sollen, in Zukunft 
selbst Hand anzuleRon. Daß dabei eine große 
Menge Wi.ssenswertes über den eigenen Kör- 
per vermittelt wurde und vielleicht mehr als 
In manch einer .Stunde der „Menschenkunde" 
zu lernen war, versteht sich am Rande. 

Der Klas.senlehrer Werner Hostmann war 
darum wohl in gleicher Weise beglückt wie 
.seine Schüler über den neuen Weg, und er 
i.st der Meinung, daß man die „Rote-Kreuz- 
Woche" forthin ins Jahresprogramm des 
neunten Schuljahres aufnehmen sollte. 

Endlicli kann man schwimmen 
Der verhältnismäßig schnelle Anstieg der 

Temperaturen hat den Freibädern die ersten 
größeren Besucherzahlen gebracht. Die Schul- 
jugend stellte sich in großen Scharen ein. 

Wenn man vom Korn spricht . . . 
Man soll sich über sein Korn nicht eher 

freuen, bis man es auf dem Boden hat. 
Gerät das Korn auf dem Sand, wird Teue- 

rung im Land. 
Aus einen» kleinen Korn wird eine gute 

Staude, 
15er eine bringt's Korn zur Mühle, der an- 

dere holt's Mehl ab. 
Was nützt das Korn, wenn es die Mäuse 

fressen? 
Ein Korn füllt den Sack nicht, aber es hilft 

ihn füllen. 
Es ist besser, daß wir aufs Korn warten, als 

das Koren auf uns. 
Am eiRonen Korn sieht man wohl, wenn 

des Nachbars Roggen reif ist. 
Wenn man vom Korn spricht, schaut der 

Müller nach dem Wird. 
Wenn das Korn mißraten ist, .soll man Gott 

für das Stroh danken. 
Das beste Korn ist unfruchtbar, wenn es 

auf schlechten Boden fällt. 
Je reifer das Korn, desto leichter fällt es 

aus. 
Wenn es Korn Ribt, wird auch das MaU 

nicht fehlen, 
Ungesätes Korn macht ungowi.sse Ernte. 
Korn auf dem Boden treibt keine Ähren. 
Wenn kein Korn auf dem Mühlstein ist, 

zerreibt er .sich. 

Attest muß vorgelegt »/erden 
Auch der Arbritgrbrr hat Itechtc 

Ein LaRerarboitor verweigerte Im Krank- 
heilsfall die Vorlage eines ärztlichen Attests, 
zu der er gemäß Arboitsvertrag verpflichtet 
war. Er wurde daraufhin fristlos entlassen. 
Das zusländlRe ArbeilsRorlcht, bei dem der 
Entlassene Klage erhob, bestlitlRte, daß sein 
Verhalten als eine beharrliche Dienstpflicht- 
verletzunR anzusehen sei. 

Zur lioRründunR des Urteils wurde ausge- 
führt: Gemäß Paragraph 6 des Arbeit.sver- 
tragos im Verein mit Paragraph II des verein- 
barton RTV gehört es zu den vertraRlichen 
Nelwniiflicliton des Klägers, Im Krankheits- 
fälle bei der noklagten ein ärztliches Attest 
einzurcMohen, aus (iom die Art, voraussicht- 
liche Dauer der Erkrankung und Arbeitsiin- 
fählRkolt ersichtlich sind Auf die Boschelni- 
RunR des Arztes für die AOK kann sich der 
KlüRor nicht berufen, denn dio.se Beschelni- 
RunR hat lediRlich den Zweck, die verslche- 
runRsrechtlichen BelanRe des Arbeitnehmers 
klarzustellen, während die Übor.sendung der 
ArbeitsunfählRkeitsbescheinlRunR dem Ar- 
beilReber neben der MöRlichkeit einer recht- 
zeillRpn Umdisponierung die Gewißheit geben 
soll, daß der Arbeitnehmer wirklieh krank 
ist und nicht unberechtiRt seiner Arbeit.sstelle 
fernbleibt. Es kann dabei nicht grundsätzlich 
vorausResotzt werden, daß durch die Anfor- 
derung der VordlenstheschelnlRung durch die 
Krankenkasse der ArbeitReber von der Ar- 
beitsunfählRkeit des Arbeitnehmers erfährt. 
Denn dies geschieht keinesfalls Immer und 
oft erst nach geraumer Zelt, so daß dem Ar- 
beitgeber zur eigenen rechtzeitlRen Orientio- 
runR und Disposition ein Anspruch zugespro- 
chen worden muß. Da der KläRer, der sich 
mit dem ArbeltsvertraR diesen durchaus 
sachlich berechtlRton BestimmunRen unter- 
worfen halte, den ForderunRen nach VorlaRc 
eines Attests trotz BelehrunR und ErmahnunR 
nicht nachRekommen Ist, war die fristlose 
Kündigung durch die Beklagte gerechtfertigt. 

Sieben Tage muß er brennen 

Evangelische Kiiche Cgelsbach 
ScnntaR, den 18. 7. l'JG5 

Gottesdienst 10.10 Uhr 
Konfirmandengottesdionst 11,20 Uhr 
Kindergottcsdienst 11,20 Uhr 

In der Zeit vom 5, 7, bis 2. 8. ist die Kir- 
chenkasse geschlossen. Desgleichen das Ev. 
Pfarramt Egelsbach. Der Kinder-Chor findet 
in der Zeit vom 6. 7. bis 31. 7. nicht statt. 

In der Zeit vom 5. 7. bis 5. 8. sind Fülle von 
Beerdigungen bei Herrn Pfarrer Weber in 
Sprendlingen-Süd, Tempelstraße, Tel. 6 72 63 
anzumelden. 

Schuttabladeplatz In Dreieichenhain 
ging in Flammen auf 

In Flammen stand am Mittwoch gegen 
15,30 Uhr ein Teil des Schuttabladeplatzes in 
Droieiebenhain. Da der Platz an einen Wald 
grenzt und die Gefahr eines Waldbrandes be- 
stand, mußte die Feuerwelir von Dreieiehen- 
hain ausrücken und den Brand löschen. Einige 
Buchen inmitten des Schultabladeplatzes, die 
bereits von früheren Bränden angekohlt und 
trocken sind, erhöhten die Gefahr für den 
übrigen Walcl. (in) 

Zecliprcller. In einem Mannheimer Hotel 
konnte morgens ein Logiergast, der auch gut 
zu Nacht gegossen und gefrühstückt hatte, 
seine Rechnung nicht bezahlen. Als ihn der 
Wirt von der Polizei vernehmen ließ, hatte er 
nur 23 Pfennig im Geldbeutel. 

LANGENEn ZEITUNG 
Verantwortlich für PollUk und Lokotnochrlchtcn: 
Friedrich ScliUdllcli, ftlr Unterhaltung und Anzclüen: 
Ch Kühn, — Druck und Vorlog: Duchdruckerel 
Kühn KG, Langen, DarmslUdter Straße J6, Ruf 3B93. 

BE'rRIF,BSFKRIEN 
vom 19. Juli 1965 bis 31. Juli 1965 

Georg Schlapp 
BahnstraOe 78 
Installation - Sanitüre Anlagen 
Haus- und Küchengeräte 

Noch vor fünfzig Jahren lebten im Oden- 
wald und drüben im Spessart viele Kohlen- 
brenner in den Wäldern. Heute dagegen sieht 
der Wanderer nur noch selten den Rauch 
eines Kohlenmeilers zum Himmel aufsteigen. 
Bei Beerfelden im oberen Teil des Odenwai- 
des, bei Gaimühle am Neckar oder im Itter- 
bachtal der fürstlich-leiningischen Waldun- 
gen kann man sie allerdings heute noch an- 
treffen, die „schwarzen Männer", die einer 
schweren Arbeit nachgehen und keinen Acht- 
Stunden-Tag oder eine Fünf-Tage-Woche 
kennen. 

40 Pfund Kohle 
Sieben Tage muß ein Meiler brennen, bis 

•twa 70 Raummeter Holz fachgerecht ver- 
kohlt sind. Aus einem Raurruneter Holz wer- 
den bis zu 40 Pfund Kohle gewonnen. Von 
deren Verkauf lebt der Kohlenbrenner. 
Gleichzeitig hat der Fiskus Gewinn davon, da 
er durch die Kohlenmeiler das Holz los wird, 
das er für Nutzzwecke nicht verkaufen kann. 

Die Plätze, die sicii der Kohlenbrenner aus- 
sucht, sind meist in jedem Jahr die gleichen. 
Ein leichter, luftdurchlässiger Sandboden eig- 
net sich am besten Beim Einebnen des 
Meilerplatzes wird soviel Erde weggenommen 
und am F^nde aufgeworfen, wie zum späte- 
ren Abdecken des Meilers notwendig ist. Ist 
das Feuer entfacht, so muß der Meiler Tag 
und Nacht sorgsam beaufsichtigt werden, 
denn durch einen allzu starken Brand kann 
die ganze Arbelt zunichte gemacht werden. 
Getreu einem alten Brauch wird der Meiler 
meist an einem Donnerstag in Brand gesteckt, 
damit er über Sonntag brennen kann. Die 
Witterung kann dem Köhler unangenehme 
Überraschungen bringen. Ein leichter Land- 
regen ist das ideale Wetter. Starke Trocken- 
heit wirkt sich unter Umständen sehr nach- 
teilig aus, weil die ausgetrocknete Deckerde 
dem Brand zuviel Luft zuführt. Gewitter- 
schauer sind gefährlich, weil sie die Meiler- 
erde verkleben. Bei solchem Wetter muB der 
Köhler ganz besonders auf der Hut sein, denn 

Kohlenbrenner, ein aussterbendes Handwerk 
dadurch, daß der Gasaustausch an der Ober- 
fläche unterbunden ist, können sehr leicht 
Gasexplosionen entstehen. 

Ein elend Leben 
„Ein Kühler hat viel Zeit zum Nachdenken 

über sich und andere, und wenn Peter Münk 
an seinem Meiler saß, stimmten die dunklen 
Bäume umher und die tiefe Waldesstille sein 
Herz zu Tränen und unbewußter Sehnsucht. 
Es betrübte Ihn etwas, es ärgerte ihn etwas, 
er wußte nicht recht, was. Endlich merkte er, 
was ihn ärgerte, und das war — sein Stand, 
Ein schwarzer, einsamer Kohlenbrenner'/ 
sagte er sich ... es ist ein elend Leben," So 
schilderte Wilhelm Hauff in seinem „Wirts- 
haus im Spessart" das Leben eines Köhlers, 
der „die ganze Woche über am rauchenden 
Meiler sitzen, oder schwarz und borußt und 
den Leuten ein Abscheu hinab in die Städte 
fahren und seine Kohlen verkaufen muß". 

Die meiste Holzkohle wird heute auf ,.un- 
natürliche" Weise in der „Retorte" gewonnen. 
Früher war der Bedarf größer, weil .selbst der 
Schneider für sein Bügeleisen oder der 
Schmied für sein Essenfeuer die Holzkohle 
bevorzugten. Der größte Teil der Holzkohle 
aber wurde zum Aussciimelzen der Erze in 
den Hüttenwerken gebraucht. Qualitätsmäßig 
ist die Meilerkohle der „Retortenkohle" über- 
legen, da sie im Durchschnitt 90 bis 94 Pro- 
zent Kohlenstoff enthält gegenüber nur 80 bis 
83 Prozent aus der Retorte. Gute Abnehmer 
sind auch heute noch Glockengießereien, weil 
die Holzkohle beim Verbrennen keinen Rauch 
entwickelt und außerdem noch gut heizt. Aber 
die Köhler haben sich auch die Camping- 
plätze als Absatzmarkt erschlossen, weil eben 
die Holzkohle ein gutes und zudem leichtes 
Heizmittel ist, das gut transportiert werden 
kann. Doch im aligemeinen hat das Zeitalter 
des ölofens auch der Holzkohle und damit 
dem Köhler eine Grenze gesetzt. Und an die- 
ser Grenze steht, wie schon für so manchen 
Beruf aus der guten alten Zeit, das Wort — 
ausgestorben. 

Wünsche mir 
Briefwechsel 
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Arhellger Straße 3 
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Darmstadt-Arheilgen 
Coisengasse 8 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 17. Juli 1965, 
14 Uhr in der Auferstehungs-Kirche zu Da.-Arheilgen statt. 

„Templer'' teilen sich die Taler 

B^nn höt die wenigsten Vsrmögens-ftßlälfioncre 

. .. cliifiir iiher mit (Ho iiifislen Sdiiihien - Die „C.rollen" niehreu ihren Reichtum 

„Anhalter'' werden staatlich dirigiert 

Polen schreibt Besitz von '^00 Zlotys vor - Bei Sturm auf Ferienzug erdrückt 

Guthaben aus Wilhelms Zelten fliefU zurück - Israel leistet Llnlsdiadl({un() 

Ii II Ii II Idiiil). /lim Teil Ist rs nni'h Geld ruh 
Kuisi-r Willu'lnis /.eltcn, das — uns Israels 
KaNsrii lioiiimriul — ROROinvilrlln zwlsrhen 
Deiitsiiihind iiiul Aiistrailpn niirKrlellt wird, 
lliindorl Jahre ist es her, dal) die nuten nltiMi 
driitschrii Taler mit den Siedlern der (iesell- 
Nihalt „Dentsrhe Templer" Ins damnllxe I'a- 
liistliia 7.11 Hielten heKamieii. AditzlK Jahre 
später fiel das dentselie VerniÜKen Im Ilelli- 
Keii l.anil einem hilchst uiiheillKen KrloK '/um 
Opfer. Die „ Teiiipli r" wurden nach Australien 
lind Deiilschhind verstrent. Nun eiullicli soll 
mit einem deiilscli-aiislrallsijien Vorlra« ein 
Sclihillslrlcli unter den allen ICnlscIiädir.iiiiKS- 
slreil und ziiitleiih auih ein Sehlullslrlch unter 
ein fast vergessenes, kurzes Kapitel deutscher 
(iesiliiohte Im Nahen Osten «esetzt werden. 
WorkccI ''' vorKiuii' 'iion hundert ,Iah- iVcMlscl ,,,,|, liiilx'ii dli liosil/vorhilltniss(> 
im alten I'aUislina lu) rasih nowcchsell, (l;\l.l 
i-in halbes Dutzonil Nationen liirokt luicr indi- 
rekt in dem (l(Hil,'ieh-australisclu'n Verl mit nu- 
gesprochen sind: Doulscho, Türken .Inden, 
Araber, Briten, und Australier. 

Als die Gosollschaft der „l)i'ul;n'lion Tomii- 
1er" in den sechziger .lahn u des vorigen .lahr- 
hunderts in Palästina zu siedi'ln bogann, stand 
das Land noch unter türkischer Hoheit. Kaiser 
Wilhelm II. unterstützti' die 'l'emplor sehr 
wohlwollend. Im .lahre IIKIK besuchte der Kai- 
ser Haifa und war hier von der deu' ehen 
Kolonie so angetan, daß er die junge tmlt 
zum H:\fen für die Iledsihasbahn bo.-it.inmle. 
Der türkische .Sultan wußte die Froiiiul- 

schaft des Kaisers zu schälzon. Als Wilhelm IT. 
in den Weltkrieg marschierte, war Istanbul 
treu an Deutsehlands .Seite. Nach dem ver- 
lorenen Kriege war das Reich des „kranken 
Mannes am Hosiiorus" Indessen arg go« 
schrumpft und PalHstina hatte seinen Hesitzer 
uewechselt: Großbritannien erhielt 1921) das 
Völkerbund-Mandat über das Land. 

Noch aber „godioli das deidsche Siedhings- 
wesen in Palästina allmählich zu großi'r Blü- 
te", wie eine Bonner l)<.'nschrift vermerkt. Erst 
mit dem Ausbruch des zweiten Weltkrieges 
begann di<' TempU'r-BUlto zu welken. Das 
sollle l'ri'ilich nicht wundern, d(Min viele Grup- 
p(Mi von Au:iliin<lMleutsclien hallen a\ii'h die 
Templer eii\en Flirt mit dem Orol3iieut,'<elien 
Reiche her.onnen, der don B. ilen arg miHfalii-n 
mußte, Hecht /iirtfühlend gegenüber den lieii- 
tigen britischen Verbündeten berichtet die 
llonner l)<'nk.',chrifl, nur der kleinere Teil di-r 
l'alästina-Deutsiiien sei heimgekehrl, dm' 
größere Teil sei damals nacii Australien ,.ver- 
liiacht" wonlen. Viele sind unterdes läng-it 
Aus(rali<M' geveorden, 

UlUnU liimdesrepubllk ausgerecluiet mit 
Australien die Entschädigungsgekler teilen 
muß. In neutschland leben nur cMwa 750 ehe- 
malige Temiiler, in Australien j("doch lUDIt. 
Hinzu kommen in beiden Ländern außerdem 
umd ;i(lll Mitglieder der früheren evangoli- 
.schiMi Gemeinden in Palästina, Ein Entschädi- 
gungsrecht haben heute noch rund 1(H)() Per- 
sonen. 

Löwenanteil des Geldes nach Australien 
In der Itundcsrepiibllk übrigens leben die 

ehemuliKen l'allislhirnsrr last aussehlieltllcli in 
WilrttemberK. Deswegen hat der „Verein der 
I'uläslina-Dcutschen e. V." uueii seini a liuuiit- 
sltz in Stuttgart. Kiuc Uhnliciic OrKaiiisution 
gibt es in Australien mit dem „Templer üoin- 
mitcc". Die beiden Vereine vertreten die In- 
teressen der damals geschiidiglen Siedler. 
MKflifnlMAr Die „weltlichen Besitze" dio- nacnioiger Gesellschaft, die im Hei- 
ligen Lande ein ideal-christliches Leben 
führen wollten, lagen in lUüfa, Jaffa, Jerusa- 
lem, Akkon, Bethlehem, Galiläa und anderswo. 
.Seltsame Konstellation der Wollgeschlchle: In 
.Sarona, der größten „Templer"-Siedlung in 
Palästina, siedollen sich später die Ministerien 
dos neuen Staates Israel an, bevor sie nach 
.lerusalom umzogen. Noch heute, da Sarona 
längst in die Großstadt Tel Aviv hineinge- 
wachsen Ist, dient die altmodische Villenkolo- 
nlo als Aemlorviertol. 

Aber es gab nicht nur „Templor"-Villon, Es 
gab deutsche Grundstücke, Gehöfte, Brunnen, 
Zilrus- und Bananengärten, Anbaullächon tür 
Klee, Getreide, Blumen und Gemüse, es gab 
Molkoi-eien, Schweineställe, Weinberge, Oli- 
vonhaino und Wald, Im doutscli-australl.-fclien 
Vertrage ist das alles Stück für .Stück. Dunum, 
für Dunum fein säuberlich ai;fgcführt. Ein 
„IJuniun" hat lausonri Quadratmeter. 

Seit dem zweiten Weltkrie;! blieb die.sos Ver- 
mögen, das Dul/ondo von Millionen wert war, 
zunächst in britischen II.Inden. Mit der Grün- 
dung des .Staates Israel mußlo(\s aber zwangs- 
läufif! in dessen Besitz Obi'rg' hen. 

Es war zunächst gar nicht so leicht, sich mit 
den Israelis über die Höhe der Entschädigungs- 
summe zu einigen, obwohl schon 19D2 ein Ver- 
trag zwischen Bonn und .lerusalom geschlos- 
sen wurde, in dem Israel im Grundsatz selno 
Zahlungsverpilichtung anerkannte. Beide Par- 
teien beriefen .schließlich einen Vermittler. Der 
dänische Professor Sören.sen machte den 
.Schiedsriehler und errechnoto: Israel hat für 
die ehemals deutschen Vermögen 45 Millio- 
nen DM zu zalilen. Die Israelis zeigten sich 
großzügig und legten noch neun Millionen 
cirauf — für allerlei Nutzungen, die in all den 
Jahren aus dem Besitze liatten gezogen wer- 
den können. 

Ein entsprechender Verlrag zwischen 
Deutschland und Israel wurde endlich 1962 
geschlossen. Vorher war sich Bonn mit Aus- 
tralien darüber einig geworden, daß die Bun- 
desrepublik für Australien mitverhandelte 
und den Löwenanteil der ausgehandelten 
Summe auch dorthin überweisen wird, wo 
schließlich die meisten früheren Palästma- 
Deut.schon leben. Der Verteilerschlüssel liegt 
bei 40:(i0 zugunsten Australiens. 

Die Israelis zeigten sicli im 
„ Zuge der schleppenden deut'X'ii- 

australischen Verhandlungen als ge.schäfts- 
lüciitige Sch.'ldner: .Sie zahlton vorzeitig 
gleicli einmal Iii) Milliom n UM und zogen da- 
für rund l.'il) ()()() l.)M „S ito" ab. Die Hun- 
desrcgiening Uonzcdioite ncn Hott zur Kasse 
schroitendeu Isiaeiis. dieser Betrag sei „nicht 
i'riieblich". 

ScSiachzug 

I'. II ti 11 (dml). Die /.uhl der biiiuiesdentsehen 
Verinögensiiüllienäre hat sich in den letzten 
zehn Jahren mehr uls verriiiiflaclil. InsKCuaint 
sind es rund IKOUll l'ersuiieii, die zur Zeit ein 
iVjillionenvermiiiten versteuern. Da man (Jel- 
der auch „verstecken" kann. Ist anzunehmen, 
dalt die wirkliehe /.ahl sogar mich höher liegt. 

Vor alli^m an Ithein und Kühr sowie in 
anderen Groß.städlLn massieren sich die Mil- 
lionäre. in Düs.soldorf, Köln, Frankfurt, Mün- 
chen und Hamburg allein sind nach Schälzun- 
gen im Durclischnitt über 4ÜI) Millionäre zu 
Hause Auf eine beachtliche Quote kommen 
aber auch Essen, Hannover, Bremen sowie 
•Stuttgart und Mannheim. Unter den Städten 
mit dem geringsten Millionärsanteil beiindet 
sich die Bundeshauptstadt, die dafür in einer 
anderen Hinsicht ganz vorne marschiert: Bonn 
zählt zu den am stärksten verschuldeten Ge- 
meinden der Bundesrepublik. 

Von Bonn, dem Zentrum bundesdeutscher 
Politik, gehen denn auch seil Juhien Initiati- 
ven aus, die auf eine gerechtere Bildung der 

Vei mögen abzielen. Der iOrfolg indessen ist 
biihor vergleichsweise bescheiden. Denn ob- 
wohl der Staat die Vermögensbildung in der 
Hand de,^ kleini'n Mannes zunehmend durch 
ge.selzliciie Maßnahmen zu fördern sucht, hat 
das nicht verlunderl, daß das Vermögen der 
„Großen" seil 1952 um das Acht- und Neun- 
fache anwuciss, das volkswirtschaflliche Ge- 
samtvormögen sich in der gleichen Zeil aber 
nur vordoppelte. 

Diese Entwicklung zeigt, daß über die staat- 
liche Förderung des Sparens und die nach 
sozialen Gesichtspunkten betriebene Privati- 
sierung vwn Bundesunternehmen hinaus auf 
vormögenspolitischem Gebiet in der Zukunft 
noch einiges geschehen in\iß. Die Kritik rich- 
tet sich nicht zuletzt gegen das Steuersystem, 
das — wie es heißt — einen kleinen Prozent- 
salz der Bundesbürger gewissermaßen von 
heute auf morgen zu Millionären macht, wäh- 
i'ond alle anderen sich schwer tun, Vermögen 
wenigstens in bescheidenem Ausmnfi anzu- 
sammeln. 

Der Freistaat Bayern hat an der Grenze nach Oenterreich (unser dpa-Bild zeigt den Ueber- 
King von Bregenz nach Lindau) seine Grenisehilder nach vorn gerückt. Das baycrischa 
Schild Ist Jetzt so groß wie da« der Bundearepublili und «teht nicht mehr respektvoll da- 

hinter, wie bisher, sondern „gleichberechtigt" daneben. 

W a r s e Ii a u (dpa). Die ISaiinhöfe in den 
Krölleren .Stüdten Polens sind in diesen Tagen 
von großen Menschenmengen belagert und die 
/Ü!;e sind zum Bersten voll. Die Schulferien 
haben begonnen, und mit ihnen setzt auch in 
l'olen der all.iährliche Auszug der Städter aufs 
Land, ans Meer und in die Berge ein. 

Mc ) schätzt, daß allein in den ersten Jult- 
tagen etwa '200 tlüU der 1,2 Millionen War- 
schauer ihre Stadt verließen. In Kattowitz 
wurde ein b4jäliriger Mann von der Menge 
erdrücH^t, die sich auf den Zug nach Cdingen 
stürzte. Die Regierung hat inzwischen an die 
Bevölkerung appeliert, die Ferienreisen nach 
Möglichkeit so zu legen, daß nicht alle Urlau- 
ber auf einmal abfahren. 

Jugendliche über siebzehn versuchen auch 
hier, den: Trubel der Eisenbahn zu entgehen, 
indem sie sich per Autostop auf die Reise 
machen. Jüngere bekommen die dafür vorge- 
schriebene Erlaubnis nicht, für die man übri- 

gens auch den Besitz von mindeslens 200 Zlo- 
tys (33 DM) nachweisen muß. 

Die Schule beginnt erst wieder am ersten 
September. Einen Teil dieser langen Ferien 
verbringen fast alle Kinder in Ferienlagern, 
die von den Jujje.ndorganisationen, den Scliu- 
len und auch von Betrieben unterhalten wer- 
den. Für den Rest der Ferien verreisen sie 
meist mit ihren Eitern. Urlaub und Reisen 
sind zur Zeit Hauptthemen in den polnischen 
Zeltungen. Da Hotels und Restaurants selten 
und teuer sind, erfreuen sich die von der 
staatlichen Gesellschaft für Touristik einge- 
richteten Campingplätze besonderer Beliebt- 
heit. Hier werden häufig auch einfache Ferien- 
bungalows vermietet. Besonders viele Zelt- 
plätze gibt es im Gebiet der Masurischen Seen 
in Ostpreußen, das von den Polen immer 
mehr als Touristenzentrum propagiert wird. 

Begehrte, aber für viele Polen unerschwing- 
liche Reisoziele liegen im Ausland. Das pol- 
nische Reisebüro „Orbis" bietet Fahrten nach 
Jugoslawien, Bulgarien, Rumänien und in den 
Bowjetzonalen Teil des OberMrzefl an. 

HocfaMmmerUdie Temiieraturcn treiben viele in die Bider. Bei Hbermiltlfen Spielen wuraea 
dies« tüal Badenixen mit den attraktiven Strohhüten atgreisiv, >la ficb ein Junfer Mmo, 
•beufalU mit Strohhnt, IhnMi nähert«. Vor der weiblichen Uebermacbt kapitulierend, ver- 
•ank «r in den Fluten, wählend Min« Kopfbedcdianc davontrieb. (Wide World Photo) 

illick auf den ll.ifoii und die Stallt viiii Ilulfa. I.lii.sl lebten hier dir di'utsclii'ii Iriiipifr. 

Acht voll uuNgcblidctc Krankenschwestern aus Formosa werden zwei Jahre Im Kreisi<rnn.< 
kcnhuus Bad llcrsfcld Dienst tun. Das ist auch Entwicklungshilfe. Unser dpa-Bild zeigt dia 
JunKon Damen mit der deutschen Oberin und Vertretern des Landkreises, denen sie, ihrem 

lieimatiirhcn Brauch entsprechend. Blumen und Ketten tiberreichten, (dpa) 
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Das modernste Krankenhaus fällt vom Himmel Di«wana»d.5Herfn0edisic 

l).is „mecieiuU. Kr.inkonh<ins" der «inerlk.inlsdieii Armee laill sldi in einer Stunde aufstellen - Auch für Kalnstroplienfälle 
IJii si'luvoii'i Iiiistunliiili.'-diiiiuIk'I liindct In 

ciiipiii von Wirbclslürnu ii vci wilslelcn Gc- 
biot, ein piiiii luindcrl Mein iiulU'ihalb des- 
sen, uns olniur Slundcn voi hei ein blflliendes 
Hol f Kewcsrn Isl .lelzl sieht miin nui noch 
Rehoislene Mauern und Mensehrn, die vei- 
suelien, Ihre AnnehdrlKen inis den Trilniniern 
nusziiKiiiben 

Die IIubsehnuiberbesntziinK enlUidl ihre 
Trachl: iinrürinlue PiiUele, Kisicn, ninnehe 
davon (iherdlmenslonui moO Rin ,!\vellei lle- 
llltopler selzl neben dorn ersten iiut Seinem 
Hauch entsteinen Mllnnei in ieurlilenden 
Schul/iin/üKen KIne fleberhiirie Tiitl«kp|t be- 
Kinnt, und weniKei als eine Stunde 5|)/ltei 
sieht ein Isompleltes Kranltenhaus 

Diis h<irt sieh wie eine Ulo|)ie im. Isl ubei 
keine. Heiin letzten l.ufi- und Hmmifiilirtsii- 
lon In Paris zeiuten die Amerilsanei ziuii 
ei'steiniinl ein transporlabies Ki iinltenluius. 
Nicht etwa ein primitives Nolhospitni, son- 
dern eines, das übei einen modernen 0|)eia- 
tionsraum verfüBl. In dein die ratfiiiierleslen 
cliirui'Ki.schen Elnuiirie duiclinetührl werden 
können, wie sie sonst nui in den OP-Sillen 
von GroUstadt-Krankenhiiusern mtiiilieh .sind 

Entwickelt wurde das „flie(*i'nrie Kranken- 
haus" von einer US-KIrm» Im Aultraae dei 
US-Armee Was ilabei nach lanKei Pianuim-^- 
Bibeit und Tests in den Tropen und der Ark- 
tis herauskam, sieht so aus: 

Das Krankenhaus bestetit aus drei Grund- 
elemcnten. Eines davon Isl ein nur etwa HO 
Zentner schweres Kraflweik, das den Kesani- 
len Koinpicx mit Strom vcrsornl Es hal eine 
Lcislunß von B5 Kilowatt. Dazu kommt ein 
aurbiasbareo Zelt, das Platz für 20 Pullcnlen 
bietet. Das Meislerstück ledoch Ist der in 
einem separaten Zelt unteraebrachte Opera- 
fionsraum. Der Tisch, auf dem die EinKrlfte 
voiKenommen werden, liil.lt sich so versicllen. 

dal.l dei Patient In alle der neun Slandartpo- 
»illonen Kebiaeht werden kann, die heute in 
dei ChlrurKle üblich sind Für seine Stabilität 
sorKl eine WasscrfUlluni.! von fast 60 L,ltern. 

Lampen mit hoher Kllowattlclstung soruen 
dafür, dal.l die Operateure ein helles Blick- 
feld haben Kühlsehrlinke für Blutkon.serven, 
Kail- und llelf.lwasser ({ehrtren selbstver- 
slliiidllch auch zur Ausrüstun« des Opera- 
lionszelte». 

„Uli wiire froh", meinle ein sachkimdlKe^ 
Besueiiei, „wenn unsei OP-Saal so «ut eln- 
Kerichtct wilre " Verwundern kann diese Be- 
merkunn kaum, denn an Geld Isl In diesem 
Kall keinesweKs «esparl worden. Der Auftra« 
lautete? lUlmllch. „Schaffen Sie uns das f^este, 
was flir Gold zu haben Isl." 

1)11' Kontraktfirmu setzte sich sowohl mit 
Aeizten als auch mit ['"aehleuten von mehr als 
dl ei Dutzend verschiedene! Spezlalfieblelc zu- 
sammen hol den zahllosen Konferenzen stand 
liiimei wieder ilic KraBe Im Vordergrund: Wo 
können wli noch ein paai Kilo einsparen, wie 
können wir am xünstiRslen ein komplettes 
Krankenhaus in bewegliche Komponenten 
zeriegen, die sich binnen Idirzesler Zeit zu- 
sammenfügen lassen? 

„Wir haben es nicht leicht gehabt," hörte 
man ganz offen von den leitenden Herren je- 
ner F'Irma, „aber es hat sich gelohnt. Wir ent- 
schlossen uns lüi das Baukastenprinzip. Wenn 
unser ,Standarrlmodcir Im Krankenzelt auch 
nur Platz für 21) Patienten bietet, so läßt sieh 
die Kapazitiit mühelos durch zwei weitere 
Zelle auf «0 ausweiten Doch das Ist nicht so 
wichlig, denn unser Hnspilal Ist ohnehin nur 
für .schworste Fälle gedacht, die nadi der Ope- 
ration per Flugzeug in andf re Krankenhäuser 
überfüiirt werden." 

Das „fliegende Krankenhaus" Ist praktisch 
überall In der Welt einsetzbar. „Wir haben es 

Dii^ Kraiiki-nliuiis. da), „durch die I iift flleKeii kaiin". setzt sich aus vielen zerlegburen l'.lii- 
zcltcilrii Ziisainnii-Ii: link.'' im VoriliTKrand der Operalinnssaal. liifhs hinten das Kraftwerk und 
rcilils (las autiilashare Zelt, das 20 Patienten IMatz bietet. Aufbair/.eit: knaiip eine Stunde. 

Jederzeit wohlige Wärme 
Kennen Sie die Gi schichte von ilem Bade- 

zimmer. düh immer behaglich warm ist? Sie er- 
zälilt von einer Familie, fiie keine I.ust mehr 
halte, im Hadezinimer zu frieren. Und Sie wis- 
sen ia. diifl selbst m einei Wohnung mit Zeii- 
tralhei/uiig i1a.~ Hadi'zirnmi'i in der Ubergangs- 
zeit unangenehm kalt isl. denn gerarle im 

Badezimmer braucht man auch die meiste 
Warme. 

Doch eines Tages halle das „Famiiienober- 
hau|jt" eine Ulee; Man ging zum Fachmann 
und lielJ sich beraten. Der sagte: Machen SIe's 
elektrifcti — und schon am anderen Tag hing 
ein Wandofen mit auffallend guten Eigenschaf- 
ten im Badezimmer — der neue STIEBKL 
ri.TftON CON 20 Gerade durch seine flache, 
elegante Form ist er ein idealer Ofen für klei- 
nere Riiume — für Bad. Kiiehe. Waschraum 
und WC. 

•fetzl strahlen alle Familienmilgiiedei schon 
am früiien Morgen Kinsehaiten -- und schon 
wird es behaglieh warm — solange man es 
wün.schl Die Haumlufl wird völlig zugfrei und 
ceriiu.schlos erwärmt. Oh man es nur „iiber- 
schlagen" oder ganz warm wünscht — bitte —, 
Tem[)eraturcn bis zu . 41) C sind stufenios 
regulierbar' Und sinkt die Tcni|jcralur einmal 
liefer als ■' 7 ' C. dann denkt der CON 20 selb- 
ständig. Kr .schallet .sicli — dank seiner Itegei- 
automatik — aulomati.seh ein und sehi'lzl ^o 
vor I'i'ost. 

Abel der CON 20 ist nicht nur Wiirmespen- 
dei' und Frostschutz, er hal noch eine drille 
wunderbare Fligen.schäft. Er tiocknet! Durch 
die aufsteigende Warmluft sind kleine Wasche- 
stücke im Handumdrehen trocken. Wohin mit 
der Wäsche? Entweder auf den schwenkbaren 
liügel des CON 20. der zugleich als liandtuch- 
halter dient, oder auf ein In etwa lH3mm Höhe 
angebrachtes Trockengestell 

Muß ein Wandofen noch mehr gute Eigen- 
siHiaften als diese haben? Grol.te Leistung. Zu- 
verlässigkeit und Ausdauer hal der CON 20 
ohnehin. 

auf Herz und Nieren getestet, bei mehr als 
40 Grad unter und bei 60 Grad über dem Ge- 
frierpunkt. Bei Winden von !20 Kilometern 
pro Stunde und bei Hegen, wie es Ihn in der 
Praxis gar nicht gibt. Nasse Füße gab es nur 
draußen." 

Dieses wohl modernste Krankenhaus — und 
übrigens wohl auch das teuerste pi-o Quadial- 
meter Nutzfläche — Isl In erster Linie für mi- 
litärische Zvvedte entwickelt worden. Als 
nüchterne Rechner sind die Amerikaner der 
Ansicht, daß ein Soldat eine bis fast auf den 
Dollar genau ausrechenbare Investition dar- 
-ilelll; getiagen vom US-Steuerzahler. Wird 
er krank oder vei'vvundel, dann müsse alles 
unternommen werden, um Ihn wieder gesund 

Michel foppt die Justiz 
Koniic d*r Iranzösbchrn Auabrecitrr — Zum fünften Mal gefluhen 

Zum fünften Mil entkam Michel Joly, 
König der franzosischen Auibrether, der rä- 
chenden Justitia. Er war aus der Sante Ins 
Geriditsgefäniinis überführt worden und soll- 
te 'venige Minuten später zur Verhandlung ge- 
bracht werden. Stattdessen zwängte er sich 
durch die Gitterstäbe, erreitiite den offenen 
Hof und war im Straßengewühl verschwunden. 

Mict'el Joly, 24 Jahre, b<*schäftigtc die Ju- 
»liz .seit vier Jahren. Er giljt sich al^ Zahn- 
arzt au.s, stiehlt mit Vorliebe englische .Sport- 
wagen, verübt Gelegcnheitiiembrüch»! und lebt 
in der Hauptsac'ie auf Kosten «Ifim-n 

Madchen, die sich vom Hfad der Tugend ent- 
fernt haben. Gerade wegen eines solchen De- 
liktes als „Kaid" vom Montparnasse sollte er 
sich verantworten. Der sportlich gewandte Joly 
brach das erste Mal 19(jl ajs einer Erziehungs- 
anstalt aus. 1982 aus den Gefängnissen von 
Chamljery und Bar-le Duc. Er wurde jedes- 
mal eingetangen und 19(i4 in Bar-le-Dur vor 
Gericht gestellt. Noch der Urteilaverkundung 
gab er den Gendarmen einen Stoß und floh 
.'lus dem Gerictitsüebäude. I9<i4 verhaftete man 
ihn in Pari:», nachdem er mehrere Autos und 
40 000 Francs gestohlen hatte. Jetzt befindet 
<!■ sich wieder auf Reisen. 

Kurz und amüsant I 
ül)er<ius vorsichtig . • 

wurde ein «Her Herr ins Krankenhaus | 
Rebracht, der sieh vor I.eibschmerzen | 
krümmte. Vor dem Operationxsaal ent- j 
fernte der Kranke Perücke und kiinst- } 
liehe Augenbrauen und entpuppte sieh : 
als Jtmger Mann. Die Sehmerzen hatten | 
Ihn überfallen, als er Hielt gerade für | 
seinen Btihncnaurtrill schminkte. j 

Ein Klub der ... | 
„langen Nasen" wurde kürzlich in I^a- 1 
rls gegründet. Mitgliedei müssen vor | 
dorn Klubbeilritt Imstande se.'.i, in strö- | 
mendem Regen eine Zigarre zu rauchen, • 
ohne daß diese dabei naß wird | 

Scheidungsklage... f 
erhob Juste-Herberl Livliim aus Chiea- I 
*o, weil seine Frau den Pyjama | 
nicht mit einem Naehthemci vertäu- j 
sehen will. „Daß meine Frau am Tage | 
die Hosen anhat, will ich noch hinnch- 1 

I men," erkiürte .luste-llerbert, daß sie | 
• aber auch nachts die Hosen anhaben S 
j will, wird mir einfach zuviel!" | 
• 2 

zu machen, denn sein Er.satz würde an Aus- 
bildungskosten sehr Wfihr.^cheinlich weit mehr 
erfordern 

Der i'rotolyp des modernen Nachfahren 
eines Feldiazarelts soll dafür sorgen, daß 
Schwerverwuiidete gereltet werden, soweit 
das nach dem gegenwärtigen .Stand der Me- 
dizin mögiicii Isl 

In Friedenszeiten aber sollen die „fliegen- 
den Krankenhäuser" bei Naturkatastrophen 
eingesetzt werden Es Ist deswegen auch kaum 
vorwunderlich, daü Nationen, bei denen Flu- 
ten und Wirbelstürine mit zum Leben gehö- 
rc'n. sich für diese Neuerung interessieren. 

..Natürlich sind wii daran interessiert, un- 
ser Produkt überall da zu verkaufen, wo es 
gebraurlit werden könnte," sagte einer der 
Direktoren jenei Finna, die es fertig gebracht 
hat, ein ganzes Kr.'inkenhaus In einem Mub- 
•sehraiiber uiilerzubringen, „aber wii sind uns 
aiicli klar danil)cr, daß unsere Ausi üstuiig nur 
dann ihr Geld wert ist, wenn sie von entspre- 

'■'nUr pro 

Kinderlelclit Isl es, die Süße des zukunftigen 
Weins zu bestimmen. Wie ein Fieberthcrmo- 
meler sieht die Most- oder Oechslowaago aus, 
die in ein Rohr mit Wasser getaucht wird. .!• 
süßer der darin enthaltene Most Ist, je hö- 
here Grade zeigt sie an. In jedem Herbst hän- 
gen die Augen (und das Glück) der Winzer an 
diesem clnfaclien Gerät, das ein Herr Oechsle 
aus Pforzheim vor etwa hundert Jahren er- 
fand. Der Oechslegrad ist das Schicksal der 
Weinbauern; ist er hoch und gepaart mit einer 
günstigen Säure, ist ein großer Jahrgang zu 
erwarten. In normalen Jahren freut sich der 
Winzer über Oechslegrade zwischen ITi und 00, 
die höchste Zahl wurde mit 312 im Jahre lO.")» 
in Bernkastel gemessen. Die mit dem „Deut- 
schen Weinsiegel" ausgezeichnete SpätIcse, die 
die beiden Winzerbuben auf einem der älte- 
sten Weingüter Rheinhessens zur Dekoration 
ihrer Oechsleprobe benutzten, hat diesen Test 
schon vor langer Zeit mit Erfolg hinter sich ge- 
bracht. Kr war ihre erste Prüfung auf dem 
Wege zu einem guten Wein. 

eilend ausgebildeten Technikern und Aerzten 
begleitet wird. Da leider hapert es noch bei 
vielen prospekiiven Kunden — sprich Regie- 
rungen." 

„Sehen Sie," erklärte dieser Mann weiter, 
„ein Auto ist nur so gut v;ie sein Fahrer und 
der Kundendienst. Bei uns Ist das nicht viel 
anders. Wir haben ein komplettes, leicht 
Iransi'ortables Krankenhaus entwickeil. Es 
nützt aber nur dem, der für jedes dieser Ho- 
spitäler eine komplette Mannschaft einschließ- 
lich eines eingespielten Operutionsteams hat. 
Ohne da.s- ist unsere Entwicklung nicht viel 
mehr wert als eine modern eingerichtete Fa- 
brik ohne enisprechende Facharbeiter." 

publtc rclali&ni 

Eiserne Fesseln statt goldener Ketten 
Der Polizei ins Net/ gegangen: Der Mann, der unter hundert Bellen lag 

Gildo liruin geht Iii die wenig ruhniiiclic 
Gesdiichte dei hartnäckigen lloteldiebe ein. 
Der nur 1,47 ni giol.le Südllalienei machte 
von lO.iH bis I!)(i4 italienische Luxushotels un- 
sicher Wohlhabenden Damen folgte er wie 
ein „verbindlich lächcindei Sihatten" und be- 
zog unter Ihiiin Hotelbett Quartier, während 
sie sicii. geraile von .iberirtlieliei Geseliscii.ift 
kDinineiid, anschickten, den Zimmer-chlü.sse 
lu'ruinzu<lrehtri „Irh lag untei hundert lio- 
teibelten und kann einen Iuwelierladen er- 
öilnen". rühmt sich Gildo Bracci. Neunzeiin 
Damen nur boc|uemlen sich, gegen Gildo Brac- 
ci auszusagen und von Ihren Tode.sängsten zu 
berichten, als der Mann im schwarzerl Trikot 
im Zimmer agierte ,,lch nahm nicht nur den 
Schmuck, sondern auch Scheikhefle, Bargeld 
und schöne Kleidung ich versäumte nicht, 
manche der Damen zum Abschied zu küssen!" 
Bracci war sogar so verwegen, der Argenti- 
nierin Renata Aleppo, einer 27jährigen Mil- 
lionärin, „Geleitscliiitz gegen andere Hoteldie- 
be auf einei Weltreise" anzubieten Renata 
Aleppo, die das äußerst romanti.sth fand, di- 
nierte mit dem Mann, der plötzlich unter ih- 
rem Hotclbelt aufgetaucht war und besuchte 
mit ihm eine Bar. Aber dann lehnte sie seine 
Ilegleilung doch ab 

Am schwersten wird Bracci, der mittlerwei- 
le 55 Jahre alt geworden ist. angekreidet, daß 
er die erleichterten Damen mit einer Klein- 
bildkamera und Blitzlicht immer dann „zum 
Abschied" knip.ste, wenn er sich von der Auf- 
nahme ein zusätzliches Geschäft versprach. 

Es gab auch großen Aerger durch die Bil- 
der, die Bracci an die Männer der Frauen 
schickte. Das Negativ lieferte er nur gegen 
eine respektable Kaufsumme aus. Diese Un- 
verschämtheit beendete dann auch seine Lauf- 
bahn. Der Industrielle P. setzte gleich drei De- 
tektive auf Gildo Braccis Spur. Und als er 
jüngst kurz nach Mitternacht unter dem Bett 
einer anscheinend reichen „Dame" auftauch- 
te, raubte ihm der muskulöse, verkleidete De- 
tektiv die weitere „Initiative". 

Aus zwei großen Koffern voller Schmuck 
suchen die Damen nun heraus, was ihnen ge- 
hört und wofür Bracci erst einen Käufer su- 
chen wollte, wenn die Beute seiner Meinung 
nach „mindestens drei Millionen Dollar wert" 
sein würde. Zum Verhängnis wurde Bracci 
auch, daß er den meisten Damen als Anden- 

i;en ciiic kleine Flasche Rosenparfüm zurück- 
ließ. Auch das führte schließlich — über eine 
exquisite Parfümerie — auf die Spur des selt- 
■samon Einbrechers. 

Nun wird er sich hinter Gittern lange Zeit 
oiine Rosenparfüm, Edelsteine und aufre.";en- 
do niiciitliche Abenteuer behelfen müssen. 

Heidelbeeren 
Versende ab Stallon Weinberg per KxprcliKiit- 
nachniihmc ab Juli hanriverlosene, süße Hoiflel- 
beeren. » kl' mit Korb 17..')0 DM; Pfifferlinge, 
sauber sepiilzl, trockene Ware 5 kg mit Korb 
2ü,— DM; 4 Wochen später Delikatcß-Preiselbeeren 
8 kg mit Korb 20.— DM. Bitte genaue fOxpreßgut- 
station angeben ClcorR l.anK Jun.. Abt. (II Walcl- 
früchteversnnd, Wrinberg. 

Weil's 2mal 

Geld dazu gibt: 

Bausparen! 

Beim Bausparen gibt's Geld dazu! Lrsten.i 
als unkündbares Darlehen zu stets gieich- 
blrtbendem, niedrigem Zins nach der 
Sparzeit. Und zweitens als Prämie — bis 
zu 400 Mark jährlich, oder als Steuernach- 
laß während der Sparzeit. So kommt man 
auch mit normalem Verdienst zu wert- 
beständigem Eigentum: zu einem eigenen 
Haus oder zu einer Eigentumswohnung. 
Am besten wenden Sie sich an unseren 
örtlichen Mitarbeiter, an eine unserer Be- 
ratungsstellen oder direkt an das Wüsten- 
rot-Haus in 714 Ludwigsburg. 

Crößt« deutscfi« BnuipurkasM 

Wüsfenrot: tä 
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Ein Vereinigtes Europa ist unser Ziel 

Die Junge Union Langen hatte wieder GHste aus Be.sancon 
Nachdem bereits Im November lf)64 die 

Jugendgrnppe der MRP aus nesancon in 
I.angen zu Gast war, wurde nun, nachdem 
damals der ofrizielie und pcrsHnllche Kon- 
takt im Mittelpunkt standen, die politische 
Diskussion zum Ilauptthema des Resuches. 
In zwei reclit aiisriilirllchen. teilweise sehr 
lebhaften Diskussionen wurde versucht, das 
fiemeinsame herauszuarbeiten und die Un- 
terschiede darzulegen. 

Erstes Ilauptthema war der Aufbau der 
kommunalen Selbstverwaltung und der Auf- 
l)nu des Sln.ites. Auf Wunsch der jungen 
Franzosen sollte mil dem deutschon lielspiel 
begonnen werden. Werner Helnen, Stadtver- 
ordneter und Vorsitzender der CDU Langen, 
erläuterte an dem Beispiel der Stadt I^angen 
•sehr anschaulich die Aufgaben und Pflichten 
des Parlements, die Wahl und die poilti.sche 
Struktur seiner Heimatstadt. Jean Pierre 
Maltre, der Leiter der französischen Gruppe, 
Stadtverordneter in Besancon, übersetzte die 
Ausführungen für seine Freunde und er- 
klärte an.sehließend, am Beispiel seiner Hei- 
matstadt. Besancon, den kommunalpolitischen 
Aufbau in Frankreich. Der wesentliche Un- 
ter.sehled liegt dabei in der Wohl zum .Stadt- 
parlament. Während In Deutschland die 
Kommunalwahl eine reine Verhältni.swahl 
ist, nur durch eine 5 °.'o Klausel nach unten 
begrenzt, Ist sie in Frankreich eine reine 
Mehrheltswahl. DIe.ser Unterschied des Wahl- 
rechts hat jedoch große politische Bedeutung. 
In Frankreich Ist nur die Partei im Rathaus 
vertreten, deren Liste die meisten Stimmen 
auf sich vereinigt. Erhält keine der Listen 
die absolute Mehrheit, so wird am darauf- 
folgenden Sonntag noch einmal gewählt und 
die relative Mehrheit i.st dann ausreichend. 
Dies führt dazu, daß bereits vor der Wahl die 
Parteien sich zu Koalitionen zusammen- 
schließen und eine gemeinsame Liste bilden. 
Die MRP, eine christliche Volkspartei der 
linken Mitte. Schwesterpartei der CDU, hat 
in Be.sancon vor der letzten Kommunalwahl 
im März eine gemeinsame Liste mit den So- 
zialdemokraten den Radikalen und Unab- 
hängigen gebildet Die Liste erhielt dann bei 
der Wahl mehr Stimmen als die Liste der 
UNR (der Partei de Gaulles). Im Rathaus von 
Besancon ist jetzt die UNR also nicht ver- 
treten, sondern nur die Parteien, die die ge- 
meinsame Liste gebildet hatten. 

Anschließend erklärte Kreistagsabgeordne- 
ter Claus Demke, der auch die Diskussion 
leitete, den Aufbau der Bundesrepublik, die 
Struktur der Länder, die Aufgaben und die 
Wahl des Bunde.skanzlers und des Bundes- 
präsidenten. Hierbei zog er in.sbesondere im- 
mer wieder Vergleiche zu der Weimarer Ver- 
fassung. um drn französischen Gästen zu zei- 
gen, warum das Grundgesetz gerade be- 
.stimmte Regelungen getroffen hatte. Die 
Stellung Berlins wurde dabei nicht berück- 
sichtigt, da die MRP-Gruppe am Montag für 
vier Tage nach Berlin fährt und dort aus- 
führlich die Probleme dor deutschen Haupt- 
stadt diskutieren wird Auch hier schloß sich 
an die Itbersetzun!? der Ausführungen der 
französische Staatsaufbau an Besonders ein- 
gehend wurde dabei die Stellung des auf sie- 
ben Jahre vom Volke gewäViltrn .Staatspräsi- 
denten behandelt. Die Vollmachten. Ernen- 
nung des Ministerpräsidenlen, Recht zur Auf- 
lö.sung des Parlaments und ein Notvernrd- 
nungsrecht, wurden von Jean Pierre Maiire 
mit dem Satz; ..de Gaulle wußte, warum er 
eine solche Verfassung gemacht hat", kom- 
mentiert. 

Danach wandte man sich der großen Poli- 
tik zu. Im Mittelpunkt dieser Diskiisslnn 
standen die Fragen der Europäischen Wirt- 
schaflsgernein.schaft. die Verteidigungspolitik 
im Rahmen der NATO und das politische 
Verhfiltnis zu Amerika und England Die sehr 
lebhaf*-' Diskussion, an der sich fast alle An- 
wesenden rege beteiligten, stand ganz im Zei- 
chen von Jean Pierre Maitre. einem hervor- 
ragenden Taktiker, au.sgezeichnetem Sach- 
kenner und jungem Politiker, dem die Pro- 
bleme Europas eng am Herzen liegen. Eine 
von Wolfgang Hirsch und Herbert Benisch 
entworfene Re.solution wurde nach eingehen- 
der Diskussion einstimmig von der MRP-Ju- 
gend und der Jungen Union Langen verab- 
schiedet; 

Gemeinsame Resolution: 
Für die Schaffung eines Vereinigten Euro- 

pas, nicht nur als wirtschaftliche, sondern 
auch als politische Einheit, ist die deutsch- 
französische Freundschaft eine unabdingbare 
Vorau.ssetzung. Die Verwirklichung der Ein- 
heit Europas Ist eine unserer wichtigsten 
politischen Aufgaben in unserer Zelt. 

Die .Tugend der MRP aus Besancon und die 
Junge Union Langen fordert alle Veranl- 
wortlichen auf, auf dem Wege zu einem Ver- 
einigten Europa alle nationalstaatiichen In- 
teressen einem gemein.schafliich-europäischen 
Geist unterzuordnen. Beide Gruppen sind der 
Auffassung, daß auch England einem supra- 
nationalen Europa auf wirtschaftlicher und 
polill.scher Grundlage angehören sollte. Auch 
für die Staaten Osteuropas soll der Weg zu 

einem Vereinigten Europa offengehalten wer- 
den. 

Zum Weiteren kam man überein, daß beide 
Gruppen ihre militärpolitische Konzeption 
ausarbeiten sollen, die dann bei dem Gegen- 
besuch der Jungen Union im Oktober aus- 
führlich diskutiert werden soll. Auch soll als 
zweiter Punkt im Oktober die Struktur der 
politi.schen Parteien und ihr organisatorischer 
Aufbau besprochen werden. 

Den Abschluß des zweiten Treffens bildete 
ein gemütlicher Abend, auf dem die persön- 
lichen Kontakte vertieft wurden, aber auch 
die politische Diskussitin in kleinem Kreis 
fortgeführt wurde. So tauschten die Stadt- 
verordneten Jean Pierre Maitre und Harald 
Ziegler ihre ersten Erfahrungen aus, andere 
unterhielten sich in Deut.sch, Französich und 
Englisch über Studium und Ausbildung, Be- 
ruf und Hobby. Mit „Gute Fahrt nach Ber- 
lin" und „Auf Wiedersehen in Besancon" ging 
der zweite Besuch der MRP-Jugend in Lan- 
gen zu Ende. 

Langener Karnevalisten ziehen nach Seligenstadt 

Vom 24. Juli bis 2. August findet das Gelcitsfesl statt 
Nur nnrh knai)p zwei Wochen trennen tnhi 
von dem CeleUifesl, dm alle vier Jahre in 
Seltfienslndt vcranxtaltet wird und das jedes- 
mal viele Iniiscnd liesucher aus nah und fern 
anzieht. Aueh vIcJe f.anpener werden wieder 
unter den Gästen der alten Stadt zu finden 
sein. Die Mitglieder der Lanpencr Karne,i-,ah- 
Cesrllschaft verbindet ein enpcr Kontakt zu 
den Selißeustitdter Karner,allsten. Man si>rleht 
sofiar von einer OstAVe.-^t-Achse Im Karneval, 
von Sclifiensladt In die Dreieich. Iliihepunkt 
des Festes isl am I, Aupust der firoße Feslzup, 
hei dem hänfener Karnevali-ilen in histori- 
schen Kostümen aus dem Jahr J77.5 als Drei- 
eich-Wildhannhereiler mitmarschicren werden. 
Niehl zuletzt deswegen, weil f^angen nun 
.schon .seit vielen Jahren auf das früher sn he- 
liehte Ileimalfest verzichten niufl, f-ehen die 
f^tnifiener und mit ihnen i:iele Menschen aus 
der ümKehunn ne.rne nach Selinenstadt. Die 
C.nschichte Sellnenstadts isl vielen Menschen 
heute nicht so recht bewußt. Wir reröffent- 
lichen desweucn heule den ersten Teil eines 

, Berichts, der eine Kinführunp, zu dem p,roßcn 
lletmalfest in Selif(cnstadl sein -inll. 

Bereits im Jahre 815 wurde Seligenstadt 
zum erstenmal als Mulinheim urkundlich er- 
wähnt. Ludwig der Fromme, Sohn Kaiser 
Karls des Großen, schenkte dieses Gebiet 
seinem Freund Einhard und des.sen Gemahlin 
Emma. Die Schenkungsurkunde über die 
königlichen Güter Michel.iladt im Odenwald 
und Obermühlheim am Main, das heulige 
Seligenstadt, wurde damals in der Kaiserpfalz 
zu Aachen unterzeichnet. Einhard hat den 
Städten durch fromme Stiftungen geschicht- 
lichen Ruhm verliehen, den diese heute noch 
verkünden. 

Die älteste dieser Gründungen ist die 827 
vollendete Basilika zu Steinbach im Oden- 
wald. Später übertrug Einhard seinen kost- 
baren Reliquienschatz nach Seligenstadt und 
ließ dort eine große Basilika errichten. Jetzt 
konnte der aus dem Frankenreich einsetzende 
Pilgerstrom in der weiträumigen Basilika un- 
terkommen. Zugleich gründete er eine Bene- 
diktiner-Abtei. deren erster Abt er war. Am 
14. März 840 starb Einhard und wairde mit 
seiner vor ihm verstorbenen Gemahlin in der 
Ringkrypta des damals neuerbauten Gottes- 
hau.ses beigesetzt. Die Basilika in Seligenstadt 
ist dank dem Fortbestand der Abtei nahezu 
vollkommen erhalten geblieben. Sie erfuhr 
Bereicherungen in der Hohenstaufenzeit und 
im Barock. So verdanken wir gegenwärtig 
die zuletzt in den .lahren 19.37 bis 1956 in 
ilu'cn ursprünglichen Maß- und Raumverhält- 
nissen wiederhergestellten Seligenslädter 
Basilika zunächst Einhard und dann der 
Gunst seines mächtigen Herrn, des Kaisers 
Ludwig, durch dessen erwähnte Schenkung 
im Jahre 815 erst ihre Entstehung ermöglicht 
wurde. 

Auch von der Klosteranlage ist ähnliches 
zu berichten. Ihr heutiger Bestand resultiert 
im wesentlichen aus der karolingischen Pla- 
nung. Hier haben die Mönche St. Benedikts 
das fromme Vermächtnis des Stifters gehütet. 

1948 nahm die Verwaltung der Staatlichen 
Schlösser und Gärten in He.ssen die ehemalige 
Abtei in die Reihe der von ihr betreuten 
historischen Stätten auf. In jahrelanger Ar- 
beit gelang die äußere Instandsetzung der 
Baugruppe, die sich dem Besucher heute 
wieder wohlgeordnet darbietet. Auch die Er- 
neuerung der Innenräume ist nahezu abge- 
schlossen. Die Prälatur bietet nunmehr in 
lichten Räumen dem Land.schaftsmuseum 
Platz, während in einem Flügel des Konvent- 
baues Stadt- und Landschaftsbücherei Seli- 
genstadt sowie das Stadtarchiv Aufnahme ge- 
funden haben. Seit 1960 ist auch der Kon- 
ventgarten wieder hergestelt und mit all .sei- 
nen Schönheiten der Öffentlichkeit zugäng- 
lich. 

Von diesem herrlichen Garten aus hat man 
den schönsten Blick auf die Einhard-Basilika. 
Man wird unwillkürlich an längst vergangene 
Zeiten erinnert. 1150 .lahre liegt es zurück, 
daß Einhard dieses Seligenstadt schuf, das so 
gerne von Fremden besucht wird. 

Wer heute nach Seligenstadt kommt, spürt, 
auch ohne die Geschichte der Stadt näher zu 
kennen, etwas von der lebendigen Vergangen- 

heit, die hier durch eifrigen Bürgersinn 
wachgehalten wird. Nicht nur die Türme der 
Basilika, sondern vor allem auch die Tore 
und Mauern, allen voran das Steinheimer 
Tor, beeindrucken den Fremden. 

Der Gast spürt, daß es ihm hier leicht ge- 
macht wird, sich in vergangene Zeiten zu ver- 
setzen. Auf Schritt und Tritt begegnen ihm 
die Zeugen alter Herrlichkeit. Vor allem aber 
findet er leicht zu den Men.schen einen Weg, 
die dieser Stadt seit langem ihr Gepräg«! ge- 
ben. Handwerker und Gastwirte bemühen 
sich um ihn. wie heutzutage kaum an einem 
anderen Platz. 

Früher waren es die Zünfte, besonders die 
der Bauhandwerker, die dafür Sorge trugen, 
die alten Mauern und Türme zu erhalten. Im 
.Tahre 1462 wurde die Stadtbefestigung ver- 
stärkt und ausgebaut. Immer wieder mußten 
in späteren .lahren eingefallene Teile der 
Stadtmauer aufgebaut werden. Und sie wur- 
den, im Gegensatz zu mancher anderen Stadt, 
bis in die Gegenwart erhalten. Daß es galt, 
das ganze handwerkliche Können zu entfalten 
und zu bewei.sen, zeigen neben den Wehran- 
lagen auch die Patrizierhäuser am Marktplatz 
und in vielen anderen Straßen .Seligenstadt.,. 

So wenig bedeutend die Stadt in früheren 
Zeiten für das große Weltgeschehen gewesen 
sein mag, so günstig war doch der Boden zum 
ruhigen Entfalten des notwendigen Hand- 
werks. .Jeder konnte sein Auskommen finden, 
denn riicht nur die reiche Abtei, sondern auch 
das weite Hinterland gaben Gelegenheit, das 
Wort vom „goldenen Boden" des Handwerks 
zu verwirklichen. Die Wohlhabenheit verlieh 
den Seligenstädter Zunftmeistern eine krisen- 
sichere wirtschaftliche Grundlace 

USA erprobte neue Panzerabwehrwaffe 
Die US-Army hat eine neue Panzerabwehr- 

waffe erprobt, die von einem einzelnen Sol- 
daten bedient werden kann und panzerbre- 
chende Raketen verschießt. Die neue Waffe 
wird auf der Schulter getragen und auf das 
feindliche Panzerfahrzeug gerichtet. Ein ein- 
gebautes Lenksystem leitet die Rakete dann 
ins Ziel. Ein weiteres Modell benutzt ein ge- 
trenntes Leit.system, das durch feine Verbin- 
dungsdrähte zur Rakete bedient wird. Beide 
Modelle verwenden nur herkömmliche Rake- 
ten und sind nicht für nukleare Sprengköpfe 
geeignet. 

Nachahmenswert: 

Führerschein für Bootsführer 

Zunehmender Sportbootsverkehr auf dem Rhein und Main bereitet Sorgen 
Vor einiger Zeit begann der Wiesbadener 

Motorboolklub Mittelrhein in Zusammenarbeit 
mit der hessischen Wasserschutzpolizei einen 
Bootführerlehrgang für Sportschiffer zum Er- 
werb des Führerscheins der Klasse A (An- 
fänger). An diesem Kursus konnten sich auch 
intere.ssierle Wassersportler beteiligen, die 
nicht dem MCM angehören. Das ist ein nach- 
ahmenswertes Beispiel, denn der ständig zu- 
nehmende Sportbootsverkehr — besonders auf 
dem Rhein und Main — bereitet der Wasser- 
•schutzpolizei und" den Schiffahrlsbehörden 
mehr und mehr Sorgen. 

Wenn ein nicht im Führen eines Motor- 
bootes ausgebildeter IRjähriger über die sport- 
liche Betätigung hinaus seinem Gellunestrieb 
die Zügel .schießen läßt, so wird aus dem 
harmlosen und dem eigentlich der Erholung 
und dem Sport dienenden Motorboot unter 
Umständen eine tödliche Waffe. Die Zahl der 
Unfälle auf dem Wasser nimmt ständig zu, 
denn man kann den enorm angestiegenen Bin- 
nenschiffahrtsverkehr auf dem Rhein und 
Main bereits mit dem Gedränge auf den Auto- 
bahnen vergleichen. 

Die weitaus größere Anzahl von „freien" 
Was.sersportlern — ob Bootsbesilzer oder 
-mieter — hat keine Ahnung von den Wa.sser- 
straßenbeslimmungen. Dabei müßte jeder 
Wa.ssersportler eine ganze Menge wissen, be- 
vor er seinem Hobby nachgeht. 

Die Kennzeichnungspfiicht für Sportboote 
aller Art besteht nur für den Rhein. Auf der 
Weser mit Fulda und VVerra mü.ssen Sport- 
motorboote von mehr als 3 PS ein amtliches 

Kennzeichen führen. Von der Pflicht zur Füh- 
rung eines amtlichen Kennzeichens sind die 
Fahrzeuge ausgenommen, deren Führer einem 
Verein angehören, der einem Wa.s;iersnitzen- 
verband angeschlos.sen ist und der es bei 
einer Kontrolle nachweisen kann. 

Es sind für die verschiedenen Wassersport- 
gebiete auch Höchstgeschwindigkeiten vorge- 
schrieben: Auf den für die Schiffahrt frei- 
gegebenen Strecken der Altrheine Stockstadt/ 
Erfelden, Lamperlheim und Ginsheim 12 st./ 
km; auf gestauten Neckarstrecken 18 und in 
den Seitenkanälen 14 std./km; auf der Lahn 
bei weniger als zwei Meter Wasserstand am 
Pegel Kalkofen 10 std./km; auf der Weser, 
Werra und Fulda für alle Kleinfahrzeuge mit 
eigener Triebkraft 12 std./km, auf dem Eder- 
see, auf den für die Sportmotorschiffe frei- 
gegebenen Teilen 15 std./km, in der Nähe von 
Fähren und Bootsanlegestellen (bis zu 100 m 
Entfernung) nur 8 std./km. Höhere Geschwin- 
digkeiten dürfen auf den mit Geschwindig- 
keitsbeschränkung belegten Bereichen nur auf 
den ausdrücklich für den Was.serskilauf frei- 
gegebenen Strecken (besondere Reservate) bei 
Durchführung des Wasserskisports gefahren 
werden. 

Das sind nur wenige von vielen Dingen, die 
ein Bootsführer auf hessischen Gewässern 
wiesen muß. Es ist besser für jeden Wasser- 
sportler, wenn er mehr weiß. Die Rettungs- 
schwimmer vom DI.RG und die Beamten der 
Wasserschutzpolizei, die ebenfalls häufig zu 
Lebensrettern werden, sehen der Saison je- 
denfalls besorgt entgegen. 

lede Woche einmal Gellügel! 

Auf vielerlei Art kann Geflügel schmackhaft zubereitet v/erden. Versuchen Sie es 
einmal mit einem pikanten Geflügelsalat! Kalt serviert — ein feines Sommergericht. 

Holländische 

bratfertig 

Holländische 

SuNieDhühnei 
kochfertig 1400-g-Stück 

Polnische 

fleisch-Enten bratfeii _ 
aus Freiland-Mast 1600-g-Slück 

1100-g-Stüc >^9(4.78 

6.40 

US-Puten- 

Unterschenkei 
2-Stück-Packung 

Slam-Potno-Rels 
Longkorn 500-g-Beutel 

7.95 

0.2.60 

-.74 

Fotmoso-Chmnpignons 170 
I.Wahl 155-g-Dose l«f 0 

und noch ... 3% Rabatr! 
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Korsen, Boxer und Kabylen um de Gaulle 
Vier „Cjorillns" waclicn üher I elien und Gesiinrihcil des friinr.ösischcn Slaalsdicfs 

Sie sind ilirci vier. Man .sieht sie stc^ts in 
dezenten MaUanzüKen, (leren Jacketts so ße- 
füttert sind, daU man weder die scliwcren 
fl-Millinieter-PistüIen im Sehulterhafter noch 
die leidilen Masdiinenplslolen ahnt, die sie 
stets bei sicli truyen. 

Diese vier Miinner begleiten den französl- 
sdien Präsidenten de Gaulle auf Schritt und 
Tritt. Im Palais de l'Elysce haben sie Unter- 
kunftsriiunie und ein Büro, bei Reisen des 
Generals in die Provinz .sind sie nie mehr als 
ein nnnr Melnr \'nn Hnm Gnnornl entfernt Tm 

Der Ehrenhot des Palais de l'Elysee Ist den 
vier Getreuen des Generals de Gaulle ein ver- 
trauter Anblick. In dieser UmgebunK haben 
sie es leiditer, den Staatspräsidenten zu be- 
schützen als U'ährend seiner Reisen In und 

außerhalb Frankreichs. 
Volksmund werden sie die „Gorillas" genannt, 
was sie allerdings nidit sehr gerne hören. 

Der älteste von ihnen ist 43 Jahre. Er heißt 
Henri d'Joudert und stammt aus der algeri- 
schen Kabylei. Man sieht ihn selten ohne 
Sonnenbrille. Fast ebenso alt Ist Paul Comiti, 
ein Korse. Er hat, so heißt es, den gefährlich- 
sten Job: einen Weg für den Staatschef zu 
bahnen, v/enn der — was er gerne tut— sich 
unerwartet unter die Menge mischt, um Hände 
zu schütteln. 

Ein paar Jahre jünger ist Roger Tes.sier, ein 
ehemaliger Boxer, der es In geduldigem Trai- 

ning gelernt hat, mit der rechten Hand genau- 
so .sdineil zu sdiieiJen wie mit der linken. 

Der .lunior unter den vieren heißt Raymond 
Sassia. Was seine SchieDkUnsie angeht, über- 
ragt er noch die anderen Daß er es dabei niil 
jedem FBI-Mann aufnehmen kann, hat ei 
schwarz auf weiß von Edgar Hoover persön- 
lich. Und zwar in der Form einer Sdiarf- 
sdiütz.enurkunde. 

De Gaulle gilt iieute als der wohl am besten 
bewachte Staatsdief der freien Welt, Wenn er 
durch die Provinz reist, sorgen rund 4Ü0Ü Poli- 
zisten, Kriminalbeamte und Spezialisten für 
seine Sicheriieit. Sie haben es nidit leicht, 
denn trotz einer ganzen Reihe von Mordan- 
.schlägen scheint er an nichts weniger inter- 
essiert zu sein als an .seiner eigenen Sicher- 
iieit. Wie groß das Aufgebot zum Schutz sei- 
ner Person ist, liest er meistens erst nachher 
In der Zeitung, 

Näheren Kontakt hat er nur mit seinen vier 
Leibwäditern, obgleich man auch da von 
einem persönlidien Verhältnis kaum sprechen 
kann. Er tut seine Pflicht, sie die ihre. Das 
höchste Lob, das sie von ihm hörten, war die 
lakonisdie Feststellung, sie seien fähige Män- 
ner. 

Die „Gorillas" leben gefährlich. Zu ihren 
Aufgaben gehört es, jeden Blumenstrauß, der 
dem General gereicht wird, sofort zu greifen 
und nn einem Bombenexperten weiterzuge- 
ben, denn in einem Strauß Blumen läßt sich 
leicht eine Plastikladung mit Zünder verber- 
gen. 

Sobald sie einen Schuß hören, müs.sen die 
vier den General zu Boden reißen und ihn mit 
ihren Körpern decken. Darüber hinaus wird 
von ihnen auch noch erwartet, daß sie in die- 
ser Situation ihre Waffen ziehen und auf den 
Attentäter feuern. Sie liaben es Tausende von 
Malen mit einer Puppe geübt, aber vielen 
Illusionen geben sie sich nidit hin, denn seit 
Kennedys Ermordung weiß man, daß ein Mör- 
der mit einem Gewehr plus Zielfernrohr auch 
einem großen Aufgebot von Leibwächtern mit 
Pistolen und Maschinenpistolen überlegen ist. 
Wenn der Abschußknall zu hören ist, hat die 
Kugel schon ihr Ziel erreicht. 

Dennoch sind die „Gorillas" keineswegs 
überflüssig. Das wissen sie audi. Außerdem 
sind sie verschwiegen. De Gaulle macht ihnen 
das Leben schwer, denn er geht immer wieder 
Risiken ein, doch nie würde man von ihnen 
ein Wort der Kritik hören. Sie sind Fremden 
gegenüber so schweigsam wie Stumme. Man 
hört von ihnen nur, daß sie jederzeit bereit 
seien, für den General zu sterben, und das ist 
keine Uebertreibung. De Gaulle hat sie gerade 
wegen dle.ser Eigenschaft eigenhändig ausge- 
sucht. 

Der Exboxer, der Kabyle, der Korse und der 
Scharfschütze, sie gehören zu denen, die im 
Palais de rElys6e Dienst tun, ohne daß ihre 
Namen je offiziell erwähnt werden, und das, 
obgleich ihre Arbeit überaus wichtig Ist. 

UNSERHAUSARZTBCRArSIE 

Die Sache mit dem Blutdruck 
Der Blutdruck wird in Zahlen ansgvdTückt Wie nJ/c Znhlent 

machen auch die des Blutdrucks den Eindruck .s*t'rtöi»pn 
Genauigkeit. Manche Patienten treiben deshalb mit ihr^n 
lilutdruckwerten einen wahren Kult Dabei muß man — «m 
Blutdruckwerte richtig deuten zu können — die Methode 
ihrer Mesnung, ihre Probleme und ihre zahlreichen Fehler- 
Qiicllen kennen. Kaum ein Laie kann das 

A/«n mißt den Bhitdruck am sitzenden 
Patienten durch Zusammenpressen niner 
Manschette am Oberarm und /Iblesen des 
Manomvterdrucks f)rmi 1. Auftreten und beim 
Aufhür^nl des Geräuschs, welches (ins durch 
dir Armnrterie fließende Blut macht 

Fehlerquelle liegender oder stehender 
Patient gibt andere Meßwerte Der fleischige 
Arm eines Dicken isf anders zti bewerten nLs 
der dürre Arm eines Mageren. Die verhärte' 
ten Arterien eines alten Menschen lassen sich 
schwerer zusammenpressen als etwa die zar- 
ten Gefäße eines jungen Mädchens Bei der 
ersten Messung treten bei manchen Leuten 
Verkrampfungen auf. die die Messung verfäl- 
schen. Der erfahrene Arzt mifit deshalb — be- 
sonders wenn er den Patienten noch nichf 
kennt — mchrrnnls nacheniander 

Vorherige Bewegung des Patienten {etwa 
Treppensteigen in die Arztpraxis) gibt einen 
höheien Druck, als wenn der Patient vor dem 
Messen eine Zeitlang ruhig im Wartezimmer 
saß. Seelische Erregung /cann crhebMch fal- 
sche Meßergebnisse zeitigen. So i.sf oft der bei 
der ersten Begegnung Arzt—Patient gemes- 
sene Blutdruck viel zu hoch tind praktisch 
nicht veriix'rfbar. Manche „prompte" Wirkung 

eines so(/enunnlen biutdruck.sen/cenden Mit' 
tels beruht darauf, daß dieser falsdie Er- 
regungswert als Basis zugrunde gelegt wird. 
Der beim nächstenniai (/eme.s^ene richtt{;e 
Wert, der normalerweise niedriger ist, wird 
als „Erfolg" dem verordneten Mittel zuge- 
schrieben 

Es gibt noch eine ganze lieihe von Fehler- 
quellen hei der Blutdruckmessung, die hier 
nicht alle aufgezahlt werden können 

Eine gute Blutdruckmessung sagt dem Er- 
fahrenen eine ganze Menge Uber den Zustand 
von Herz und Kreislauf Der Arzt muß aber, 
um zu richfjyen Schlüssen zu kommen, vieles 
berücksichtigen Die nackten Zahlen allem ge- 
nügen nicht Sie können »m 10 und mehr Pro- 
zent nach oben und unten schwanken. 

Die Frage des mterex.sierten Patienten „Wie 
hoch soll mein ßlntdmc/c normali^nx^eise 
sein?" erzeugt beim Arzt ein kleines inneres 
Lächeln Dir Antwort aus dem Lehrbuch: „JOO 
plus Lebensa/fer weinger 10 Prozent" gibt 
einen groben Mittelwert, der über- und auch 
iveit unterschritten irerden kann, ohne daß 
das etivas Kranfcha/fe.s brden/cn muß. 

Dr. med S. 

Nebraskas Gouverneur lief die Galle über 
Vor zwei Jahren halte man Gouverneur 

Frank Morrison von Nebraska in die Amts- 
wohnung in Lincoln ein Gemälde gehängt, das 
wie eine Mittelding zwischen Spiegelei und 
au.sgelaufcnem Menschenauge au.ssah Voriges 
Jahr mußte er eine Collage aufnehmen, die 
aus zwei halbverbrannten Bluejeans-Tasdien 
einer Gürtelschnalle und aus dem Fetzen eines 
karierten Männerhemdes bestand, die auf die 
Leinwand aufgeklebt waren. Beide Darstel- 
lungen waren preisgekrönte Werke lier jährli- 
chen Kunstausstellung des ainerikanisdien 
Bunde.sstaates Nebraska und von diesem an- 
gekauft worden, um wie üblidi Aufnahme in 
der Wohnung des Gouverneurs zu finden. 

Als dieseo .Itiiii ein Gemälde von Douglas 
Sdiuniaker prämiiert werden sollte, das wie 
ein Magen aussah, der Kaidaunen verdaut. 

inadite Gouverneur Frank nidit mehr mit. Er 
bot dem Schöpfer des Werkes 2!) Dollar mehr, 
als der Geldpreis der Ausstellung betrug, und 
erreidite damit, daß dieser sein Gemälde zu- 
rückzog. Dadurch kam ein zweites, realisti- 
scheres Bild auf den ersten Platz und in das 
Haus Morrisons 

Gegen diese Manipulation protestierten 50 
Aussteller, alle Berufsmaler, durch Zurückzie- 
hen ihrer Gemälde Daraufhin drehte der 
Gouverneur den Spiell um, Nädistes Jahr dür- 
fen nur noch Laien und Dilettanten Werke 
einreidien, Morrison liegründete dies damit, 
daß in einer demokratisdien Gesnllsdiatt alle 
Gesdimacks- und Stlliichlungen gleichberech- 
tigt wären, nidit nur die hyperniudernen. Und 
damit wird er nicht nur vielen seiner Anhän- 
ger aus der Seele gesprochen haben. 

ROMAN VON E 

2. Fortsetzung 

Markus Dupont hgtte noch neben seinem 
großen chromblitzenden Wagen gestanden, als 
die Haustür schon hinter Nikolas schmaler, 
graziler Gestalt zusdilug. Sie hatte es undeut- 
lidi durdi die Mildiglusscheibe gesehen. Doch 
dann war sie durch etwas anderes abgelenkt 
worden. Die Concierge — die Portiersfrau, die 
in Jedem Pariser Mietshaus eine ungemein 
wichtige Holle spielt — hatte ihr aus ihrem 
Fensterdien heraus, von dem aus sie den 
Hausflur und den Treppenaufgang übersehen 
konnte, einen Brief gereicht. „Für Sie, Made- 
moiselle la ComtesseJ Seit gestern liegt er 
sdion da. Nun, und wie war es dann? Hatten 
Sie einen schönen Ausflug?" Die Concierge 
war neugierig und wußte über ihre Mieter 
genauestens Besdieid. Diese Junge deutsche 
Komteß, olala, die sollte nur sehen, daß aus 
der Bekanntsdiaft mit Monsieur Dupont etwas 
wurdel Etwas Festes, eine Heirat! Monsieur 
Dupont war dod» so immens reich und Made- 
tnoiselle so hübsch und adelig dazu — ein 
schönes Paarl Die Concierge sdiwärmte für 
Liebesgeschlditen und Hochzeiten. 

„Danke." Nikola hatte den Brief in Empfang 
genommen, auf den ersten Blick festgestellt, 
daß er aus Ottersborg, aus Ihrer geliebten Hei- 
mat kam, und war dann leichtfüßig die vier 
Troppen bis zu der Wohnung der Madame BItz 
emporgelaufen, bei der sie ein kleines Zimmer 
gemietet hatte 

Aber es war kaum eine Viertelstunde ver- 
gangen. da war nichts mehr in ihr von all dem 
Schönen, das sie erlebt hatte. Ausgelöscht war 
der sanfte, glückliche Zug auf ihrem Jungen 
Gesicht, der die Concierge eben noch zu Hoch- 
reitsplünen veranlaßt hatte . 

Nikola von Ottersberg stand steif und wie 
erstarrt in ihrem Zimmer und sah den Brief 
an, den sie in der Hand hielt. Und ihr war. als 
habe äie keinen Tropfen Blut mehr Im Her- 
zen. 

Dabei hatte sie zuerst gar nidit einmal so 
ganz begriffen, w;«« die Worte dieses Briefes 
bedeuteten 

Es war ein einfacher, billiger Briefbogen, 
der mit einer ungelenken, ein wenig zitterigen 
Schrift bedeckt war — Nikola hatte bei ihrem 
Anblick fast zärtlich gelöchelt Es war die 
Mariann, die ihr da schrieb, die treue alte 
Mariann. 

Nikola hatte sie deutlid' vor sich zu sehen 
gemeint — mit ihrem guten, faltigen Oesldit 
unter dem grauen Haar, das zu einem drolli- 

gen Zöpfchen auf dem Hmterkopr zusammen- 
gezwirbelt war, mit den alt gewordenen Augen 
und den Händen, die voller Runzeln waren 
und doch Immer noch so fleißig schaiTen 
konnten. 

Die Mai'iann und ihr Mann, der Hubert — 
das waren die beiden getreuen alten Dienst- 
boten auf Schloß Ottersberg, Nikolas geliebter 
Heimat. Die einzigen, die von einem ehemals 
großen Personal übrig geblieben waren. 

Die Mariann hatte den kleinen Grafen Harro 
und das Komteßchen Nikola gehütet und be- 
treut, bis die Kinder ihrer Hut entwachsen 
waren und sie das Amt der Ködiin im Schloß 
übernommen hatte. Der Hubert aber, mit dem 
sie schon lange in guter Ehe verbunden war, 
war vom StallkneÄt zum Silberdiener und 
schließlich zum Hausmeister aufgerückt und 
versah jetzt alle diese Posten und noch ver- 
schiedene andere dazu in einer Person. Denn 
es war langsam, aber unaufhörlich abwärts 
gegangen mit den Grafen zu Ottersberg — vor 
allem, seit der alte Graf, Nikolas Vater, und 
ihre geliebte Mutter, noch im Krieg, gestorben 
waren. 

Was dann kam. war das. was alle Deutschen 
damals erleben und durchmachen mußten. Es 
war unsagbar schwer und wurde doch irgend- 
wie getragen, wurde durchgestanden und über- 
wunden, durch Not und Hunger — irgend- 
wie  . 

Uebrig geblieben war das alte kleine Schloß 
Otiersberg, reparaturbedürftig und hoch mit 
Hypotheken belastet — war d;is Gestüt, in dem 
die Gnjfen von Ottersberg von jeher die klei- 
nen, drahtigen Haflinger Bergpferde gezüchtet 
hatten — waren Harro und Nikola von Otters- 
berg, Jung und unerfahren — und schließlich 
die beiden Getreuen, die Marlann und der 
Hubert. 

Graf Harro hatte das Gestüt weiterführen 
sollen, aber er hatte kein großes Interesse dar- 
an gehabt. Er wollte lieber Kunstmaler wer- 
den, er glaubte, dafür begabt zu sein. Er wollte 
berühmt und reidi werden. 

Und sie, Nikola? S'e hatte leise aufgestöhnt, 
als sie, den verhängnisvollen Brief In der 
Hand, daran dachte Sie war Ottersberg auch 
abtrünnig geworden! Sie hatte Schloß und Ge- 
stüt den Rüdcen gekehrt, sie hatte einen Teil 
des bescheidenen Erbes, das ihr geblieben 
war, genommen, um nach Paris gehen und 
dort studieren lu können. 

Und nun stund «le da, stand In dem Zim- 
mer, in dem sie seit zwei Jahren wohnte — 
und . um sie herum sdilen die Welt zusam- 
meniffcrbrodien zu «ein 

Denn die Mariann schrieb in Ihrer unge- 
lenken Schrift 

„Komm heim, Komteß, komm so bald du 
kannst heim' Irgendwus geht hier vur und der 
Hubert und ich können s nit wehren. Gruf 
Harro will das Schloß verkaufen und das Ge- 
stüt. Er sagt, es muß sein, denn sie drehen 
ihm sonst den Hals noch ab. Er kunn ni! mehr 
vor und nlt mehr zurück. Es ist eui Herr 
Schneider da, aus München, der will alles 
kaufen. Und eine Toditer hat er auch. Die 
lauft da herum, als ob ihr Alles schon gehört. 
Komm heim. Komteß, vielleicht daß du noch 
helfen kannst, sonst ist all's aus! Es grüßt dich 
Mariann." 

Es war ein ungeschickt geschriebener Brief, 
und er war voller Liebe und Treue, aber es 
schrie aus Ihm heraus, mehr, als die Worte 
verraten konnten — Nikola las es zwischen 
den Zeilen' Der Brief war in höchster Not ge- 
schrieben. Die Mariann schrieb, Gruf Harro sei 
In Not, er wisse nicht mehr ein noch aus! 

Harro. Harro, was ist nur gesdiehen? Du 
willst, nein, du mußt Ottersberg verkaufen? 
Das alte kleine Sdiloß mit seinen beiden dik- 
ken, runden Ecktürmen, das Gestüt, die Wei- 
den, die Pferde, die Alm . 

Was hast du getan. Harro, daß das nötig ist? 
Was ist geschehen? Wie kann das nur kom- 
men. wie ist das möglich 

Nikolas Finger krampften sldi um den 
Brief. .Ja. sie mußte dem Huf Folge leisten, sie 
mußte heimfahren na(ii Otiersberg. sie mußte 
retten, was zu retten war' 

Sie war völlig verzweifelt vor S»)rge und 
Angst um den Bruder, um die Heimat Wie 
konnte es nur so weit gekommen sein? Ge- 
wiß, Harro war em weniß leiditsiniug. ci ver- 
stand nicht allzu viel von den Dmgen des 
praktischen Lehens, er ijah Geld mit vollen 
Händen aus. es bedeutete ihm nichts — aber 
er konnte doch Ottersberg nidit verkaufen! 

Nikola hatte ihren Kotier vom Schrank ge- 
hoben und hastig zu p.icken begonnen. Sie 
mußte den nächsten Zuu nehmen, der fuhr^ 

Sie Hchtete nidit darauf, daß das Telefon 
schrillte, sie sah erst auf. als Madame Bitz 
ihren Kopf durch den Türspalt steckte: „Ein 
Anruf für Sie. Mademolselle'" 

„Für mich? Aber ich habe keine Zeit 
mehr — " 

„Es Ist Monsieur Dupont." 
,,Markus " Nikola eilte an den Apparat 

Was wollte Markus Dupont jetzt von Ihr? 
„Bitte?" 
„Nikola' Verzeihen Sie. wenn ich noch störe 

Aber ich fand eben Ihren Schirm Im Wjgcn 
und wollte ihnen nur Bescheid sagen, damit 

Sie Ihn nldit unnötig suchen. Ich lasse ihn 
Ihnen morgen gleich durch den Chauffeur 
bringen." 

„Oh, danke. Markus. Ich —Nikolas Stimme 
flatterte, „ich bin morgen nicht mehr in Paris! 
Ich muß fort. Ich muß nach Hause. Idi habe 
einen Brief bekommen — man ruft mich! In 
einer halben Stunde fährt mein Ziia." 

,,1di bin in zehn Minulen bei innen, Nikolai 
Bitte, erwarten Sie mich — Ich bringe Sie 
wenigstens zur Bahn. Oh. Nikola. was Ist ge- 
s(!hohon?" 

„Ich — weiß es nicht genau, Markus. Ich 
weiß nur. daß idi fahren muß" 

Nikola hatte schon neben ihrem Kolter auf 
der Straße ßestanden, als Üuponts schwerer 
Wagen vorfuhr Markus Dupont sprang her- 
aus, mit sihmalem Mund und ernsten, erreg- 
ten Augen. ..Nikola! Liebe kleine Nikola — 
mein Gott, daß Ich Sie so fortlassen mußt 
Aber ich kann Sie nicht bogleilen, wie ich es 
am liebsten täte, ich kann meine eigene Ge- 
schäftsreise nicht verschieben Sagen Sie mir 
schnell, was ich für Sie tun kann." 

,,Nidits. Markus! Aber idi hin Ihnen dank- 
bar. daß Sie noch kamen " Nikola hatte beide 
Hände ausgestreckt und Maikus Dupunt .lahni 
sie fest in die seinen ..Nikt)la. Chene — ci tst 
hier nicht der Ort und nicht die Zeit, um lo 
sagen, was ich saßen muß Und d«)ch — da Sie 
Piris verlassen, dn ich nicht weih, wann ich 
Sie wiedersehe, müssen Sie es wissen — icii 
liebe Sie' Idi wollte onch schwemen. ich wollte 
Ihnen Zeit lassen, mu-h noch bosser kennen zu 
lernen — aber ich darf Sie nuJit fortlassen, 
irgendwelchen schweren Geschehnissen ent- 
gegen gehen lassen, ohne dab Sie es wissen. 
Ich muß es Ihnen — mul.i es du sauen diirfen. 
Ch^rie — icJi will dich bitten Werde meine 
geliebte, süße Frau' Schenk mir dein Merz, 
Nikola — .saß mir. daß es mir qehört — und Idi 
werde warten, bis du zuruj'kkommst. 

Nikola von Ottersberg abfi hörte nur ein 
Wort: „Schenk mir dein Her/.. Nikola —und 
ein läher Schmer? durchzuckte sie Ihr Herz 
— konnte sie ihr Mörz denn versdienken*' Ge- 
hörte es denn überhaupt iwvh ihr** Dachte es 
nicht an einen anderen' An emen M 'nn. -m 
den es «ar nicht denken durflo — an den 
Baron Clemens von Steinach  

Mit blassen, /.uckenden Lippen halte sie zu 
spredien versucht 

..Markus, hlite. Markus — ich kann jetzt 
nicht antwoiter^' Ich — oh. Ich niuM den Zug 
erreichen — verstehe es. bitle, verstehe es 
doch'" 

„Du bekommst deinen Zug. Mikola. Steig 
ein, ich fahre dich. Aber sag mir ein Wort, 
Nikola " 

Ohne Rücksicht auf den Verkehr hatte M.«r- 
kus Dupont seinen schweren Wagen zum 
Bahnhof geif»nkt. und Nikola hatte neben ihm 
gesessen, als sei sie erstarrt .letzt erst ging ihr 
ganz duf. was geschah Sie war im negriff, 
nach Ottersberg zu fahren, weil die Marlann 
sie gerufen hatte, weil iruend etwas d(»rt vor 
sich ging, das unbegreiflich war — und ^ie 
hatte die lleimat doch vor zwei Jahren nur 
aus dem Grund verlassen, weil sie dem Mann, 
diesem einen Mann. Clemens von Steinach, 
nicht mehr begegnen wollte, an den sie ihr 
Herz verloren hatte, um den sie so un- 
glücklich geworden war! 

Fortsetzung folgt 
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NACHRICHTEN Ein Wunderwerk fliegt um den Mars 

KRcIsbachcr JiiKeiHlftiflhall 
Egelsbachs CI Kreispokalpsieger 

Kuiv. vor (h'r Sctinnicrpause nahm die 
I*'g«'lsl)acher A-.Iijg(Mid noch einmal an einem 
.lugendlurnier in Kschhach im Taunus teil. 
I.c'idi'i- ließ die Organisation .seitens der Gast- 
geber elwas /.II wünschen übrig, so daß es 
manchen L( ( riaul gab. Kine sehr grobe Un- 
spoitlichkcil <lcr Spielvereinigung Mainz- 
Kasl<'l ließ um »'jn Haar flas Turnier plat/.en. 
Die Main/er Vor^lädlrr cr.schiencn nicht, f>h- 
wohl eine sc hrittlii he Zu.sage vorlag. Am 
.Samslagahcnd Iral« !) sich dann die Tciln(-h- 
mcr am LageiiVuer. um in reucht-frohliclicr 
Kunde {Mnige Stunden /usanimen zu .'.<-in. So 
kam auch di«.' kanu-radschaflliclH' Seilr nichl 
NO kur/. 

fih'ij'h Im erNh-n Spiel :-lauflcn .si<-h die 
wohl hi'.stcn Mannschai(rn <li s Turniers, der 
tradil ionsreiche Kasseler Spiel verein flli, in 
dessen Heihen einst der Ableilungsleiler der 
SG-Kußhaller Kicd Malier :-.türinle, und die SO 
Kgelshach gegenüber Da die Schwarz-Weißen 
in der ersten Halbzeit wes<'ntlich zielstrebi- 
ger spielten, ging das ne.sultal mil M:1 in 
Ordnung. 

Im zweiten Spiel (h»s Tag<»s gegen Usingen 
war dann ein erheblicher Leislimg.sabfall zu 
erkennen. Trotzdem war der Sieg mil 1:1) 
durchaus verdient. Gegen Büttelborn warcui 
dann die Egelsbacher nicht mehr wieder zu 
erkennen. Alle Dinge, die sie in den .Spielen 
vorher auszeichnete, waren verge.ssen. Aber 
auch hier ging der knappe Sieg in Ordnung. 

Im Elndspiel standen sich nun mit Rieder- 
xyald u. Kgelshach zwei Mannschaften gegcMi- 
über. die sich aus zahlreichen freundschaft- 
lichen Begegnungen gul kannten. Die Rieder- 
wälder wußten vom ersten Augenblick, um 
was es ging. Sie kämpften um jeden verlore- 
nen Ball, während die Fgelsbacher mit 
ideenlosem Spiel versuchten. Tore zu erzielen. 
Nur einzelne Egelsbacher Spieler erreichten 

Trotz Sornmerspielpause 

TOTO 

immer aktuell 
mit Spielen <lc.s inteitiiilionalen KiiU- 
biilleiip Sommer UKi.'i iiiul iindpi'en in- 
tores.santen SpielpiiariiiiKen. 

in (iio.sem Spiel ihre Noi'iiijiiforin. I~);t die 
llinlerm:mnselKil'l sehr Kelileelit markieiie, 
Itonnten die Slürmer (ier Cirüiien immer wie- 
der Pine Mö|>lielilteil finden, aiil'.s 'i'or zu 
.sehießen. So kiun e.s zu einer In der Iliilie un- 
verdienten NiederliiRe mil .'1:0. 

Im lelzten Spiel der Saison slandcn siih 
mil dem .SV OK Darmsladl und der Sfi E^els- 
baeh im Kreispnkalendspiel der C'-.hiKend- 
mann.sehaften. zwei alle Hivalen f!''(!enüher. 
Zum ersten Male seid 10 .lahren mwatui 
dabei eine Kfiel.sbaelier Siluilermannsehaft 
.sehr eindeutiß. Kaum einmal hallen die Li- 
lien eine Mögliehkeil, so .sicher st.'md die Ab- 
wehr. DaRC(>en verstanden es die Slürmer der 
EKelsbaeher, die .Abwehr der 38er au.szuspie- 
len. Nur dem Umstände, dall im Tor der 
Ilarmstädler ein kleiner, in den Leisluiifien 
aber sehr Rrolier Torwart stand, war es zu 
verdanken, dall niebt noch mehr Tore fielen. 

Mil 4:0 beendete darnit eine Sebiilermann- 
sebaft ihre Laufbahn, die die erfolßreiehste 
der SO E(>i'lsbaeh der Naehkrieg.szeit Be- 
nannt werden daif. 

Als D-.lugend-Kreismeister. in der die.sjiib- 
ri(!en Punklspielrunde, zweiler hinler Messel 
und zuin SaisonausklanR sogar noeh Kreis- 
pokalmeisler, fürwahr ein .stolzer Erfolg. 

Uns Endspiel in Arheilgen bestritten: Wer- 
ner Dernhard, Adolf Fischer, Heinz Richard 

Becker. Erhard .lakel, Walter Anthes, Wer- 
ner Kaden, Karl Heinz (Iraf, Dielr r Antbc.s, 
Edgar Fischer. Mans liialon, Hei*nd Uliicher 
unfl Holf Fischer. Aiillerflem spielten noch: 
Fj-iedbert CJürltier (der im .Spif'l gegen I.,'m- 
gen verletzt wurdel, Georg .Jost und Wilhelm 
Knauf. 

Scliwerullili'lik: 
Zwei weitere Landesmeistertitel 

für Langener KSV-Sporller 
Am vergangeiii-n Wuchenende wui"d«'n in 

nroli-Zirnmerii <|je Land«-Nnu-ist ersehallen 
der Schweralhletc-n abgeschlossen. Am Sams- 
tag wurden in den .'^iel)ell rjewiehtsklassj-n 
die Lande.sineistj-r im r.ewiehlhebeji ennil- 
leM llierlH'i konnle Ldgar /impel v<tm KSV 
Langen - lim-n Li folg von ÜMi.'i \vi( (lei holeii 
und mil einer I)reikampflei>tung von 
l'liind vor Ahibaeh. riroß-Auhenn. mit 525 
iMiind Lande.smeisler im Kedergewiehl wer- 
d«'n Ks i^t wiiklich .'.cliarie. rlaß flie:>«T Sport- 
ler in Langen keine Woliniing fjin.d und nun 
nach Krankfint, zur Sfl Hornheim, ahwan- 
flerl Vier Jahre lang war der Kx-Herliner 
eine gr»)ße .Slütze der Langen<'i- Mann.^c-haft 
gewestMi. Ks wini schwer sein, ihn zu erset- 
zen. Norbert Weidner kam in der stark be- 
setzten Miltelgewichlsklasse mit 58(1 Pfund 
auf den 7. Hang. Kr will rlie nächsten Wo- 
<'hen zu eifrigem Training benutzj'n. um als- 
bald die begehrten (iOO I'fund zu err«'ichen. 
Wied<?r etwas erholt zeigte sich im Schwer- 
gewicht Alois Blaikner, der mit <500 Pfund 
ebenfalls den 7. IMalz in seiner Klasse be- 
legle. 

Am Sonntag gingen dann die Rasenkraft- 
sportler an den Start. Der KSV Langen hatte 
(?inc Mannschaft entsandt, die hinter dem 
mehrfachen Deutschen Meisler Neu-Isenburg 
und der SO B«)rnheim auf den .'1. Platz kam. 
Unter normalen Umstünden hüllen rlie Lan- 
gener wohl die Bornheimer vfim 2 Platz ver- 
{Iriingen können. Die Mannschaft halle je- 
doch nicht ihre Hochform erreicht Günter 
Saagcr hatte aus berufliclun Gründen in die- 
sem Jahr no{h keine Trainingsmriglichkei- 
ten, so daß er n»)ch nicht in Normalform war. 
Im Leichtgewicht hatte der KSV den Jugend- 
lichen Kurt Milla eingesetzt, der sich als 
großes Talent entpuppte. Schade, daß die 
Jugendmeisterschafien am gleichen Tag statt- 
fanden. Man wollte Milla nicht überfordern 
und ihn an beiden Wellbewerben teilnehmen 
lassen. In der Jugendklasse, der er auch im 
nüchsti'u Jahr noch angehört, sollte er gute 
Chancen haben. Im Mittelgewicht slarlele 
Ottfried Krelzschmar, der sich ziinüchst im 
Gewichtwerfen gut zurecht fand und in die- 
sem Wetlbew<'ib Landesmei'^ter wurde. Heim 
SIeinstoßen machte sich eine Ai mvi-rlei/nng 
nachteilig beirx-rkbar, so dal.^ er auf den Kin- 
zelwettbewerh v<'ivichten mußte Im 1 )rei- 
kampf konnte er seinen Vorsprung vr»r Wein- 
kath, BornluMin. nicht ganz behaupten und 
würfle 2. Sieger. Auch Arnold Lötz wurde 
durch <'ine Verletzung gehenmil. Tmlzdem 
kam er im Slein.^ioßj.n auf den *2. Platz hin- 
it-r flem deulschen Rekordhalter Bingemer, 
ebenfalls von d(>r SPi Hornheim. Pech hatte 
auch Kckhard Cybinski Am Tag vor dem 
Weltkampf z«>g er sich eine S< hniltverlelzung 
an der Hand zu. die nahezu gebrauchsunfühig 
wurde. Um die Mannschaft niiht im Slich zu 
lassen, absolvierte er trotz dieser stark blu- 
tenden llandverletzung die für den Mann- 
schaflswettbewerh notwendigen Übungen. 
Auf die Kinzelweltbewerbe nuißte er vi'rzich- 
ten. 

Für die Gewichlheber rles KSV Langen soll 
nun eine Wettkampfpause von drei Wochen 
eintreten, die jedoch zu fleißigem Training 
ausgenutzt werden soll Danach soll die 
Manii.schaft in einigen Freundschaftskämp- 
fen fih* die neue Verbandsrunde aufgebaut 
werden. Die Rasenkraflsportler wollen sich 
an der Ende August in Darmstadt geplanten 
Deutschen Meisterschaft beteiligen. Wenn 
hierbei Reinhard Kretzschmar eingesetzt 
werden kann und bis dahin die Trainings- 
rückstünde aufgeholt sind, könnte ein guter 
Platz in der Mann.schaftswertung heraus- 
springen. 

V 
Aus der Welt des Films 

„OuK TudesauK« von Cc.vlon" (UT, Sp.ltvor- 
slellimg). Kunt, schillernd und voller Gefah- 
ren ist der Dschungel der Insel Ceylon. Dra- 
n\atiscbe Au.seinandersetzungen zwischen eu- 
ropäischen F'orscbein, die (Mnen versunkenen 
Tempel suchen, und einer indi.sehen Fürstin, 
die mit allen Miltein verhindern will, daß die 
.Schütze des Heiligtimis entdeckt werden, bil- 
den den spannenden Inhalt dieses Abenteuer- 
films. Mit Le.\ liarker in der Hauptrolle bielet 
(lieser Farbfilm nicht nur eine Folge auf- 
regender Ereignisse, soiulern auch Einblicke in 
die Geheimnisse eines tropi.schen Landes. 

„Hellte Spur Kairo — London" (UT). Heiße 
Liebesn.ichto am Nil ketten einen Super- 
agenlen (Tony Ku.ssel) und eine scbiine Frau 
(Maria I'erschy) in die.sem Film immer enger 
aneinande.-. Dem verhängnisvollen Verhältnis 
leidenschaftlicher Hörigkeit liegt ein gemein- 
;>anies Ziel zugrunde, das die beiden Menschen 
zwi.schen auHodermten Empfindungen und 
teuflischer Intrige getrennt erreichen wollen: 
es geht um Gt>ldbari'en im Werte von Millio- 
nen l'fund, die einer Londoner Bank geraubt 
und irgendwo zwischen Nillal und den Pha- 
raonengrübern verborc.en wurden. 

m2 X 2 im lliinnu'lhett" (Lichtburg). In der 
neuen farbigen Fdmkuniüdie handelt es sich 

um eine eben.so lustige, wie erotisch ange- 
hauchte (und die Betonung liegt auf „ange- 
haucht") Feriengeschiehte, deren Held Tho- 
mas Fritsch mit alten Autos (Jahrgang UKI«, 
die Zeit, in die der Film gelegt ist), skurrilen 
Onkels, dummen Vellern und hübschen Mäd- 
chen — vor allem hübschen Mädchen — zu 
tun hat. Sonja Ziemann, ehemals „Schwarz- 
waldmädel" des deutschen Films, spielt die 
attraktive Tante Margot. 

„Itobin Uood — der Kcbell" (Lichtburg, 
Spätvorstellung). In den Wäldern und Bergen 
von Roccalta haust Uobin Hood (Lex Barker). 
Er hat keinen Besitz — kein Zuhause — er 
lebt mit einigen Gleichgesinnten frei wie der 
Vogel in der Luft — und ist glücklieb. Er ist 
ein trefflicher Jager und weiß mit Pfeil und 
Bogen bestens umzugehen. Eines Tages wird 
(M' V()n den Häschern des Grafen, als er eine 
Wildsau erlegt, erwischt. Hier beginnt die 
abenteuerliche Handlung des Films. 

„Neues vom Hexer" (LlLi). Die folgerich- 
tigste und folgenschwerste aller Mordserien 
macht Inspektor Wesby von Scotland Yard 
schwer zu schaffen. Vor allem deshalb, weil 
die Verbrecher den Einfall hatten, am Tatort 
eine Visitenkarte mit der Aufschrift „Neues 
vom Hexer" zu hinterUis;,en. „Neues vom 
Hexer" lieißt auch die neueste E<lgar-Wal- 
lace-Verfilmung. Unter der Regie von Alfred 
Vohrer spielen Heinz Drache als Inspektor 
Wesby und Ren6 Deltgen als Hexer. 

Drauficn beim Jet Propulsion I.aborutory 
(.IPL), das In Pasadena. einer Vorstadt von 
Los Angr'los, in modernsten Gebäuden sitzt, 
bat eine arbr'itsreiche Woche brßr>nnen und 
eine Woche, die viel Aufregung und Spannung 
bringen wird Genau genommen haben sich ja 
die .IPL-Wissenschaftler über mangelnde Ar- 
beit keitu*sw«*gs zu beklagen. »Sie waren es. 
die im Auftrag der liaumfahrtbehorde NASA 
181)2 die .Sonde „Mariner II" zur Venu.s 
scbii'kten utid mit ihr dem v^'rschleif'rten 
Planeten mani'he Geheimnis.-.c eritrisKi'n. sie 
wai'en es auch, die nach m.'mchen I-'(?hl- 
M'hlägi'n dreim.il mit „lianger'-Sondi ii viele 
T.iusendi- von Fern.'^chbildi rn vom Mond hol- 
t< ii. Und seil mehr als sielji-n Monaten wer- 
ten sie jene unzähligen Informationen .'ius, 
die ..M.iiiniM' IV" au- dem inteiplanetarisclien 
Hauni zwin hen Erde und Mars funkt 

Aber dei Höhepunkt idlei- Arbeit ;.teht jetz-l 
bevur Die näeb.^^te Woche kann Triiiiriph 
o(li I Entlänsehung bringen - je nartwlr'm, 
wie „Mariner IV" ;im M;us funktioniert. 
Naeh euier Heise von 22S Tagen und .'>2(1 Mil- 
lionen Kiloinelein wird i'r am Mittwoib. di'ii 
1-1. .Iiili, den roten Nachbarplaneten der l*',rde 
in einer Enlfeinung von nur Kilomit.-r 
pas.sit-ren — genau auf vorherbf.'re*eluieter 
Bahn. Dabei soll die Sondi' 21 Fernsehbilder 
des von Geheimnis.sen iimwitlerlen Gestirns 
juifnehmen: vcm der Nordbalbkugel, auf di r 
jetzt Herbst ist, bis hinunter zur Südh.ilbku- 
gel, wo d(M' Frühling eben eitigezogen ist. 

S <) r g e n k i n d K a m e r a 
■ Maiiner IV" ist ein technisches Wunder- 

werk aus Menschenhand. Er besieht aus 
I.IKOOO i''.inz<'lteilen, von denen kaum eines 
auslallen dai'f. wenn der Erfolg winken soll. 
Und es ist bisliiM' kaum eines ausgefallen. 
Alles an Bord isl „okay" Die Teleinelrie iler 
Sonde meldet es unzählige Male am Tag Und 
in Pasadena verzeichnet man <'s mit Zuver- 
sicht. 

Aber da ist ein .SorgiMikind: die I'ern.'-i'h- 
kamera und ihre Übeitragungsardage. Seil 
dem .Start am 2H. Ni>vember isl sii' noch nie 
in Betri<'b gesetzt worden, um eleklrisciie 
EiHM'gie zu sparen V/ird sit* die Einwii'kungen 
der weilen liaumreise unversehrt überstanden 
haben? Wenn das .System am Miltwochnach- 
mittag amerikanischer Zeil erstmals dur<h 
I*'unkbefehl „angewärmt" wii'd, können rlie 
•IPL-Tecbnikin- erst 24 Minuten .S|)äter erfah- 
ren, ob die Anlage angesprochen bat. Di'un 
ganze 12 Minulen braucht das mit der Liebt- 
ge.scbwindigkeit von :illO (10(1 Kilometer pro 
Sekunde dahima.sende Funksignal, um die 
r(md 214 Millionen Kilometer von der Erde 
entfernte Sonde zu (M'reicben und ebenso 
lange dauert es, bis ilie ..Hestätigimg" da 
ist. 

K o s m i s c h e Z a h 1 e n 
•Aber das sind nichl die ein/igen Zahlen, die 

uns, dii' wir nur begrenzte irdi.sclie Hegrifle 
gewohnt sind, über „Mariner IV" staunen 
lassen. .So hat er zum Heispiel die ursprüng- 
lieh(? Umlaufbahn um diir Erde, auf der er 
zunächsl „gepaikt" war, mil iler ,.Fluchtg<'- 
scliwindigkeit" von mehr als -II !IO(l Stimden- 
kilomet(M* verlassen. Zwar konnte die Erdan- 
ziehungski'aft die Sonde nicht wieder zurüek- 
bolen, aber sie vermochte es immerhin noch, 
die.se Ge.schwindigkeit inni^rhalb weniger 
Tagi? auf 11 000 km'std. zu verringern. Diese 
relative Geschwindigkeit zur Erde isl aber 
von unlergeordneler Bedeutung. lielaliv zur 
Sonne last „Mariner IV" S(!ildem mil mehr 
als 11!) 0110 km/std. durch das All, wobei sich 
die Geschwindigkeit, die er von uer um die 
Sonne krc.'isenden Erde mitbekommen hat, 
und seine Eigengeschwindigkeit addieren. 

Anderes Erstaunliches: Der ursprüngliche 
Kurs hätte die Sonde runde 250 000 Kilometer 
am Mars vorbeigeführt. Deshalb wurde der 
Kurs durch Funkbefehl mit komplizierlen 
Manövern acht Tage nach dem Start korri- 

Kioit. Dabei trat das mitgoführte Rakelen- 
Irlebwerk genau 20,(«1 .Sekunden in Tätigkeit 
und bescblnunißlo die Sonde um 4:t Kilometer 
pro Stunde. Der vorgesebeno Beinahe-Kolli- 
sionskurs der Simdo mit dem Mars war damit 
erreicht. Wäre die Beschleunigung um einen 
Kilometer höher oder niedriger geweson. hätte 
da.s beim Vorbeiflug am Planelen glatte 0000 
Kilomeier Abweichung ausgemocht. 

Bild Übertragung eine Woche 
Weitere Imponierende Größenordnungen 

werrli.'n bei den Fernseb-Aufnahmen deutlicii. 
Ein jedes der 21 K imerabilder besteht aus 
2r)0 000 ,.Bils", wie die Facbleutr- eleklronischo 
Informations-Einbeilen nennen. Ein elektro- 
m.'ignetisches Band dr-r .Sonde zeichnr*! rund 
10 000 Bits pro .Sekunrie auf, br.'iuehl also für 
das I'"e,.thallen eines Bilde; ruiifl 2.') .S(?kundcn. 
Wenn die .Sonde hinter tlem Mais, vorbeitje- 
flogi'n ist und wieder Fur.kkontakt mit rier 
Erde hat. beginn! die f)ber,.pielung di- auf 
dem Band Fe;-tgehalti-nen, Sie k.'inn abfj nur 
mil Bily pro .Sekunde erfolgen, so dall 
achleinhalb .Stunden vergehen, ehe ein ganzes 
Bitil iibermiltelt isl Eine ganze Woche dam i t 
<'S also, bis alle Bilder bei uns sind, ih'un 
nach jeder Bildübermittlung sendet die Sonile 
!I0 Minuten lang Meßdaten. Die Bandabspie- 
lung soll übi'igens zweimal r-rfolgen. um die 
•Sieheihr'it der Bildühermiltlung zu verdop- 
lieln. 

D e 141 s c h e .S ende r ö h r e n 
Diese Übermittlung — als .SendeKihre isl 

ein Erzeugnis dei deutschen Finna Siemens 
Äi Halske eingebaut — erfolgt nur mit einer 
Ausgangsleistung von zehn Wall. Doch nur 
ein Zehntel des milliardsten Teils von einem 
Milliardslel Wall kommt auf der Erde an. 
Diese unglaublich schwachen Impulse werden 
von 2.*) Meter großen Paralxjl-Anlennen der 
NASA in Goldstone/Kalilornien. .lohannes- 
burg .Südafrika und Woomera'Australien em- 
t)fangen. .leweils zwei dieser Antennen stehen 
in dauernder Verbindung inil „Marinijr IV". 

Was Werder, sie emiifangen? Die Bilder 
werden 100- bis 200mal deutlicher sein als 
all(i- Aufnahmen durch irdische Periskope. 
.Sie werden auf dem Mars Gegenstände bis zu 
zwei Kilom(*ter Größe herab erkeimen lassen. 
Die „Marskanäle", die .Schiaparelli 1877 ent- 
ileckle, und die man eine Zeillang hindurch 
für Kunstbauten intelligenter Wesen hielt, 
werden also vermutlieh endgültig ihres Ge- 
heimnisses entkleidet werden können. Aber 
auch andere Informationen, so zum Beispiel 

über das Magnetfeld oder über die .Strah- 
lungsgürtel — falls solche vorhanden sind — 
und vor allem üb(?r die Zusammensetzung der 
dünnen Atmosphäre des Mars, wird die .Sonde 
übermitteln. Man wird dann mil großer 
Sicherheit wis.sen, ob auf diesem der Erde in 
der Größe ähnlichen Planeten wirklich orga- 
nisches Leben in niedriger Form existiert, 
wie es die sich jahreszeitlich verfärbenden 
Flächen, die wahrscheinlich von Flechten be- 
standen sind, vermuten lassen. 

In Pasadena ist man überzeugt, daß die 
Menschheit am Ende der nächsten Woche 
tausendmal mehr üb( r den Mars wi:isen wird 
al.s bisher. Und man ist stolz darauf, daß ein 
amerikanisches Wunderwerk dieses V/issen 
erstmals vermittelt. Die sowjetische Konkur- 
renz-Sonde, zwei Tage nach „Mariner IV" ge- 
startet, isl längst im Weltraum verschollen. 

Thomas A. Stephan 
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UNTKRHALTUNG UND LITKHATIJH 

Die Teufelsschlucht/Elizabeth French 

Mil'.i-n in isnci- wilui-ii IliTl).--ln;u'hl 
wautiMi Kioi"!!! iiiul idi im.- in iti'ii 
Ktiiiin hiiKUi>. iin.'i di r Wiinl licl tm< 
nn. Iii'iilcnil wie i"im> llyiini'. 
Du i>li si'hr auf ilas Übi'i'iialiirlidu' 
ein';r^li-'i't bin - - mphr als cim' clurdi- 
sdi:i!illidip Trau wurde mir siifurl 
bosv.ilit, dali Ti'ufi'lsslimmcn im 
Stiuiii houlti'ii. 
Sladlor mDgiMi darüber riorinKsdüit- 
y.in laiht'ii. Was wissen sie denn? Hier, 
in) \Vr.-.ten Irlands, an der zerkliif- 
ti'tcn Cialway-Küsle. Ribt es nur we- 
nini'. die riii'iit die Madit der Geister 
erlebt luitlen Kiniße sind in der ver- 
wunschenen Sdiludit, der wir niiih- 
sam zustieben, dem Teufel selbst be- 
ßef^net. Darum heißt sie die ,'l'eu • 
ielssdilucht". 
Wenn wir diese furehtbarc Slellc pas- 
sierten, konnten wir beide ven dem 
schmalci\ SteiK stürzen. Tief unten 
raste der nngesdiwollene Wildbaeh 
Kwisehen den Kelsen dahin. 
GinKen wir weiter, starben wir viel- 
leidit beide. Oinßen wir nicht weiter, 
mußte einer sterben. 
AVährend des ersten Teiles unserer 
verzweifelten Wandersdiaft beweg- 
ten wir uns im Sihutz. der Klippen, 
so daß wir die volle Macht der Ele- 
irento nicht so sehr verspürten. Als 
Wir diesen Sdiutz verließen, Schluß 
der Wind auf uns ein wie mit den 
Armen eines Riesen. 
■Es wäre nicht so schlimm gewesen, 
hätte ich beide Arme ungehindert 
gebrauchen können. Der Korb, den ich 
en dem einen Arm trug, hemmte 
tiiidi, aber ich mußte ihn mithaben. 
Kieran zog mich unter den Schutz der 
Felsklippen zurück und legte den 
Mund an mein Ohr: „Kehr um, 
Liebste; es ist zu gefährlich. Ich gehe 
allein,," 
Die wilde, bedenkenlose Hingabe ei- 
ner innig liebenden Frau brandete 
In meinem Herzen auf. „Wo du hin- 
eehst, dort will auch ich hingehen." 
„Dann geht eben keiner." 
„Geh allein, Geliebter", sagte ich init 
der skrupellosen List einer Frau, die 
lür den Geliebten alles zu tun bereit 
ist. Kieran mußte durch die Schlucht 
und an deren unterem Ende über die 
Brüdve. Nur so konnte er vor dem 
Morgengrauen das Haus seines 
Oheims erreichen und jenen Brief ho- 
len; den Beweis, der ihn vom Galgen 
retten mußte. 
Beide wußten wir, daß sein Velier 
der Miirder war, aber Kieran war so 
Soschickt belastet worden, daß er mit 
der Verliaftung rechnete. Wir halten 
von einem Brief gehört, den der spä- 
ter Krmordete kurz vor seinem Tode 
geschrieben hatte — aber auch der 

pnscr Aiilorenporträl 

Horst Männich 

Miirder wußte davon. Kieran und idi 
nuißti'n friihcr als i'r dort sein, .sonst 
war das Beweisstück ver.schwunden. 
Kieran küßte mich und ging allein 
seine.s Wegos su glaubte er wi'- 
nigstens, aber ich taumeile hinter 
ihm her. 
Plötzlich krachte ein Unnnerschlag. 
ein fahler Blitz spaltete den Ilimnu'l, 
In seinem unheimlichen Licht sah ich 
Kieran vor mir. und mir war es, al.- 
erspähle ich Trolle und Dämonen in 
ganzen Heihen an den .Seiten der 
Hchlucht, den Mund in teullisehem 
Gelächter weit aufgerissen. 
Sdilotlernd vor Furcht, trachtete ich 
mich mit dem Gedanken zu trösten, 
daß uns wenigstens das eniselzlidie 
aller überirdischen Greuel erspart ge- 
blieben war; das Geheul iler Bans- 
liee. Sie zeigt sich nie, sondern ist 
nur ein gospenstisclies Geheul, das 
niemand, der es gehört hat, je ver- 
gessen kann, Ungestüm, wild, nicht 
wiederzugeben, hat es zur Folge, daß 
Tiere scheuen tind in panischer Angst 
ilieh(?n, mit Krämpfen niederstürzen 
und menschliche Wesen toll werden. 
Wenn die Banshee ihre Stimme er- 
hebt. Ilieht selbst der Teufel, von 
Grauen gepackt. 
Endlich kamen wir zur Brücke, und 
es war keine Brücke mehr da: der 
tosende Wildbach hatte sie weggeris- 
sen. 
Kieran stand da und starrte verzwei- 
felt in das trüb schimmernde Was.ser. 
Ich stürzte zu ihm hin und tlog in 
seine Arme. „Ich mußte dir folgen, 
Geliebter." 
„Mein Seelenheil gäbe ich für eine 
Brücke", rief er in imerträglicher Ent- 
täuschung. 
Bei diesen Worten legte sich der 
Sturm. Tiefes drohendes Schweigen 
umfing uns. Das Wildwasser wurde 
ruhig. 
„Ich nehme dich beim Wort." Eine 
samtweiche Stimme durchbrach kaum 
die unhennliche Ruhe. 
Wir wandten uns jählings um. Im 
I.icht des eben erst aus den Wolken 
getretenen Mondes sahen wir ihn un- 
deutlich: mager und unheilverkün- 
dend. mit Augen gleich glühenden 
Kohlen, von Kopf bis Fuß in einen 
schwarzen Mantel gehüllt, unter dem 
ein gespaltener Huf hervorsah. 
Kieran war nicht der Mann, dem vor 
den Mächten der Hölle bange ge- 
worden wäre. Den stolzen Kopf hoch 
erhoben, wies er das Angebot des 
Teufels zurück. 
Bedenkenlos, wie es Frauen in einer 
Krise immer sind, trat ich sachte auf 
Satan zu. Wohlweislich darauf be- 
dacht. daß Kieran ntich nicht höre: 
,.Für eine Brücke kannst du meine 
Seele haben!" 

Sogleich erschienen gan.'.e llonli-n von 
Dämonen und machten sich ans Werk. 
In übernalürlidi kuizer /.eil uber- 
spannte ein anmutiger .Sti'intjogen 
die Schlucht. 
Fröhlich nahm ich Kierans lland. unil 
wir liefen über die Brücke. Kaum 
standen wir an der anderen Seile, als 
der Teufel wieder erschien, nur den 
Weg verstellte un<l miih mit boshaf- 
ter Freude anlächelte. 
..Nun. schöne Dame", sagte i'r munter, 
„Ihr dürft die Gegenleistung n.icli 
dem Pakt nicht vergessen." 
Da nahm ich den Korb vom .\rm. i)tt- 
nete den Deckel, und meine schwarze 
Katze sprang schnurrend heraus und 
erwartete, gestreii'helt zu werden. 
Obwohl ich Tiere sehr lieble, packte 
ich sie imd schüttelte sie, bis sie 
kreischte wie die Königin Banshee. 
Sofort verschwand der Teufel mit sei- 
nen Dämonen, während ich die Katze 
liebkoste und wieder in den Korb 
setzte. ."Vueh die Brücke war weg. Und 
so betrog ich den Teufel um seinen 
Preis. 
Man sagt, .Satan sei klug. Keine Re- 
de! Nur wegen meines hübschen Ge- 
sichtes ahnte der dumine Kerl gar 
nicht, daß ich eine Hexe bin! (Mit Cie- 
nehmigung der Deutschen Buch-Ge- 
meinschaft dem Buch „Der Vampyr" 
entnommen.) 
Guter Hat für Bürherfreunde 

Nnc/i dem lieslsclU'r „Die Kalje im SacU" ran Jaincs llatlU'U Chase drehte 
die Fenisehprudiiklion der neiilschcn [luch-demeinxrhafl den (/leic/iiinmi- 
l/eii Fernschkriini für den Wnii. Im Ucrbst luird der i'lrei/eii npi zwei 
Ahendeii über die Bildschinne gehen. Unser Hild zeii/l eine Szene cuts dem 
Film, in dem u.a. Hanns LoOinr iitid Knrl Lieffen (rec)ils) sowie 
Hanne Wieder die HanpiraUen spielen. 

Wie richte ich mir eine Bibliothek ein? 

Witzbolde wissen auf die.se Frage die 
berühmte Antwort: Man leiht sich 
Bücher bei Freunden und Bekannten 
und vergißt, sie zurückzugeben Doch 
Spaß beiseite. Gibt's denn das über- 
haupt, daß sich jemand von heute auf 
morgen eine Bibliothek einrichten 
will? Läßt das Intere.sse an Literatur 
eine Hausbibliothek nicht — man 
möchte sagen — organisch heran- 
wachsen? Fängt das nicht schon mit 
den ersten Jugendbüdiern an, ent- 
wickelt sich dem Alter und Geschmack 
entsprechend weiter und erfährt ei- 
nes Tages vielleicht die große Be- 
reicherung durch die Übernahme der 
Bibliothek der Eltern? Ist das Inte- 
resse am Buch — wenn vorhanden — 
nicht von früh auf gegeben? Ent- 
schließt man sich urplötzlich, Bücher 
besitzen zu v^ollen? 

Nun, auch das gibt es. Schon man- 
cher — was kann nicht alles daran 
schuld sein! — hat relativ spät noch 
zum Buch hingefunden und plötzlich 
die Lust verspürt, sich das weite 
Kelch der I^iteratur und damit Geist 
und Bild unserer Welt zu erschlie- 
ßen. Auch wer immer schon ein Bü- 
cherfreund war, entschließt sich zu- 
weilen recht spät, seinen bescheidenen 
oder willkürlich angesammelten Be- 

stand an Literatur zu einer befriedi- 
genden Hausbibliothek anzubauen. 
Und schließlich haben Tausende in 
unserer Zeit durch Krieg, Zerstörung 
oder Flucht ihre Bücher verloien, so 
daß sie auch damit wieder ganz von 
vorne anfangen müssen. 
Doch womit beginnen? Damit sich 
möglichst viel Freude und Nutzen 
daraus ergeben, sollte zunächst das 
spezielle Interesse entscheiden. Das 
heißt: gute Unterhaltungslilcratur 
sammeln, zu der man eine Neigung 
verspürt, und Sachbücher zum Nach- 
sdilagen und zur Wi.ssensvermitllung, 
die den Fragen, Anliegen und der Be- 
schäftigung des Lesers besonders ent- 
gegenkommen. Mit jedemBuch weitet 
sich der Interessenkrels, rücken neue 
wünschenswerte Themen und Titel 
ins Blickfeld. So erhält die Haus- 
bibliothek von vornehercin einen ei- 
genen Zuschnitt, spiegelt sich in ihr 
schließlich die Persönlichkeit des Ki- 
gentümers, kann er überzeugeiul von 
„seinen" Büchern reden. Über alli.' 
Individualität hinweg dürfU-n l.i xiUa 
und die „Klassiker" zum ei.sernen 
Bestand jeder Hausbihliothek gehö- 
ren. 
Wie segensreich und nützlich i's sieh 
auswirkt, wenn man seinen Kindern 
mit Sorgfalt vuid Überlegung hilft, 

die man ie%eu niuj^ 

Horst Mönnich wurde am 8. Novem- 
ber lUlii in Senftenberg in der I.ausitz 
geboren. Nach dem 2. Weltkrieg, an 
dem er vom er;:ten bis zum letzten 
Tage teilnalun, gelangte er nach 
abenteuerlicher Flucht aus dem Kur- 
landkessel 194.') nach Holstein, wo er 
zunächst als Landarbeitev tätig war. 
1948 wurde er Redakteur an einer 
Hamburger Wochenzeltung, und 1951 
begann sein erfolgreicher Weg als 
Jroier Schriftsteller zeitki-itischer Ro- 
mane imd Hörspiele. Eines seiner be- 
kanntesten Bücher wurde „Der vierte 
3Platz — Chronik einer westpreuDi- 
Bchen Familie". Weiter Wei;ke sind 
U. a. „Erst Töte haben ausgelernt"; 
,,Reise durch Rußland — Ohne Plan 
im Land der Pläne" und „Das I.and 
ohne Träume, Reise durch die deut- 
6che Wirklichkeit". Einige seinei 
Vichtigsteii Hörspiele sind; ,.Kopf- 
geld"; „Hiob im Moor"; „Die Ju- 
biläuinssehrift"; „Die Furcht hat gro- 
ße Augen"; „Prozeßakte Vainpir" 
und „Der vierte Platz". 
Horst Mönnich gehört der Gruppe 47 
an. In Breitbrunn am Chiemsee hat 
er eine neue Heimat geUmden, kw 

Andrev Belyj, „l'elprslnirK". Ro- 
man. 42Ü Seiten (DM 10.1)0). l!ll)5 re- 
gen sid\ in Petersburg revolutionäre 
Kräfte. In ihr Spannungsl'eld geraten 
der Senator Ableuchow und sein 
Sohn Nikulaj, dem eine revolutionäre 
Organisation den Auftrag gibt, den 
eigenen Vater zu beseitigen. Belyj 
enlfadit einen wahren Hexensabbat, 
atif dem sich Geheimagenten, hoho 
Be:imte, verführerische Frauen, Snobs 
und Terroristen begegnen. Die leiden- 
schaftlidio Handlung schlägt jeden 
I.(ser in ihren Bann. (Lizenzausgabe 
der Deutschen Buch-Gemeinschaft 
vom Insel-Verlag). 

* 
Horst ra o n n i c h, „Der vierte l'lalz". 
Chronik einer westpreußischen Fa- 
milie. 176 Seiten (DW 4.81)). In sei- 
nem neuen Buch schildert der Autor 
clic Welt der westpreußischen Gülei', 
die Landschaft zwischen Oder und 
Weichsel, in die 1945 der Krieg ein- 
bricht. Niemand auf Sobowitz will 
das Unfaßbare glauben; daß die Woge 
des .Schreckens auch diese friedlicha 
Welt überspült. Ilse Bandoniir Ilieht 
zu spät, sie kann nur zwei Kinder in 
Siclierheit bringen. Der Versuch, 
Achim und Jürgen nachzuholen, 
scheitert im Chaos des Zusammen- 
bruchs. Von Ilse Bandomirs Rück- 
kehr in das Land ihrer Kindheit, das 
nun eilt fremdes I.and geworden ist, 
von ihrem verzweifelten Kampf ura 
ihre Sohne luindelt das Buch: gegen 
Bürokratie, gegen Vorbote, gegen De- 
mütigungen und Haß, der Polen und 
Dcutsclie trennt, kämpft sie um das 
Recht auf Ihre Kinder. Der Autpr 
führt sio aus sclieinbar unlösbarer 
Verstrickung zu ungewöhnlichgr Ein- 
sicht. Nidit um das Aufrechnen alter 
Schuld geht es, sondern um ein neues 
Verhältnis zwischen den Völkern. (Li- 
zenzausgabe der Deutschen Büch-Ge- 
meinschaft vom Henry Goverts-Vcr- 
lag). 

* 
Alexander C 0 r d e 11, „Der Drache 
über d«m friedlichen l.and". Boman. 
360 Suiten (DM 7.80). £in gewaltiger 

Stoff, ein gewaltiger Roman! Es geht 
um die dramatischen Anfänge der 
Eisenindustrie, um den Lebenskampf 
der Hüttenarbeiter in Wales in den 
dreißiger .lahren des Iii, .lahrhun- 
derts. Eine Fülle hervorragend ge- 
zeichneter Charaktere, .Aufruhr und 
Aufstand, Elend. Liebe, brennender 
Haß und blutige Kämpfe zwischen 
den Arbeilern ziehen den Leser in 
ihren Bann. (Lizenzausgabe der Deut- 
schen Buch-Gemeinschafl von F. A. 
Ilerbigs VerlagsbuchhaiuUungl. 

Frank V e r b y. „Kine \\'elt zu Füßen" 
Rimi.ui. 020 Seilen (DM 9.HIII. Frank 
Yerby ist ein Erzäiiler großen Stils. 
Kr erfüllt seinen Roman nicht nur bis 
zum Bersten mit Abenteuern und 

Liebesrausch, sondern gibt zugleich 
ein großartiges Kultur- und Sitten- 
gemäUle der bewegten amerikimi- 
schen Welt des 19. .lahrluinclerts. .le- 
iler wird von den unvergeßlichen Ge- 
stalten und Ereignissen gepackt. ..Eiiii' 
Welt zu Füßen " wurde mit Hecht zu 
einem Bestseller, der sich mit ..Vom 
Winde verwellt" messen l-'ann (Li- 
zenzausgabe der Deutsclien ISu.li-Ge- 
ineinscluift vom Lothar Blanvalet- 
^'erla^) 

♦ 
Die hier besprocheneu lUichi'r sind 
im .-Xuswaliliirogramm der Deutschen 
Buch-Gemeinschaft, Darmst.adl, er- 
schienen tmd können im Rahmen der 
giinstigen Mitglieilsbedingungen von 
jedem Bücherfreund bezogen werden. 

cteni lioman „Eine WeU «u FüjJeii" von Frank Yerby drehte die 
20th Century Fox «Jen Film „The Foxes of Harroxo" (ouch Titel der ameri- 
fcanischfu OripiimNirtHfJaiO, in dem, w!« wser zeißt, Maureen O'Hara 
und Bcä Hormon (tfrlMsr «on linfc«) die Hauptrolltn» spielen. (Siehe auch 
unser« Buchbesprechung.) Foto; Cent-Fox. 

sich eine erste kleine Bibliothek an- 
zulegen, braucht bei dem großen An- 
gebot von minderwertiger Lektüre 
nicht betont zu werden. Das gut un- 
terhaltende .lugendbuch weckt die 
Lust zum Lesen, das Gespür für das 
Wertvolle und steuert das Intere.sse 
auf echte, große Literatur hin, zu der 
viele .lugendbücher -- sei es der Ro- 
binson oder ein Buch von Mark 
Twain — ohnehin schon gehören. Der 
alles \'erschlingenden kleinen l.ese- 
ratte kommt man mit dem klug aus- 
gewählten breiten Angebot entgegen, 
das sie vor Mißgriffen bewahrt. Be- 
sondere Neigungen, gehören sie der 
Tierwelt, der Geschichle oder der 
Technik, lassen sich mit dem entspre- 
chenden .Sachbuch am besten fördern 
und weiter entwickeln. 
Daß man bei der Einrichtung einer 
Bibliothek Mißgriffe vermeiden, Qua- 
lität zur lüchtschnur niaehen will, 
isl selbstverständlich. Doch hier i.^t 
\'or dem überwältigenden Angebot, 
auf dem Büchermarkt guter Hat (ift 
erwünscht und nicht einmal leuer. 
Seit über III .lahren ..siebt", wägt und 
wertet di-slialb die Literarische Lei- 
tung iler Deutschen Buch-Gemein- 
scliaft für viele Bücherfreunde, em- 
))liehU sie ihnen in einer eigenen Zeil- 
schrift das wirklich Lesenswerte. Ihre 
stets um Neuaufnahmen ergänzte, 71)1) 
Bände umfassende .Nuswahireihe 
wird alliMi Interessen gerechl und 
nuiilit es auch dem Kenner leicht, die 
eigene Bibliothek universal abzu- 
runden und mit neuer, besilzenswer- 
ter Literatur bekannt zu werden, .la, 
sollte jemand vor leeren Regalen 
sli'hen und sie sogleich niil einer 

1 leimbiicherei in ihrer ganzen Viel- 
falt füllen wollen, so würde es ihm 
eine helles Vergnügen bereiten, sie 
dieser .Auswahlreihe - vom Lexi" 
kini iiber den Roman und das Sach- 
buch bis zum Bildband - rund und 
perfekt zu entnehmen. 
Und LÜe Kosten'.' Daß das preisgünsti- 
ge .*\imel)ot der Deulsclu-n Biu'h-l-ie- 
moinsclial'l jinlem Leser tlas gute und 
gut ausi^estattete liudi ersdiwinglidi 
macht, bewei.sen unzählige, durch Ge- 
neratioiHMi hin gehegte und lierei- 
cherle j lausbibliolheken IlK 

Keine Koin|)i'oiiiisse 
. . . macht der i^loderne Buch-Club, 
Darnistadt. bei der Auswahl der mo- 
dernen. z.eilkritischen Literatur, die er 
seinen Freunden zu günstigen Vor- 
■Higspreisen anbietet. .'\vanlgar- 
distisch u. kompromißlos, nur der Li- 
teratur und iluem Engagement ver- 
pllichtet sind auch die Autoren der 
MBC-Aiiswahlreihe. Sie ist deshalb 
nicht jedermanns Sache. Dennoch 
greift ein großer Kreis von MBC- 
Mitgliedern höchst interessiert nach 
den zur Zeit angebotenen, anspruchs- 
vollen MBC-Bänden. Es sind Romane, 
Dramen, Essays und Gedichte. Ihre 
Autoren und Titel sprechen für sidi. 
Wir nennen hier nur: „Zeitalter des 
Argwohns" von Nathalie Sarraute, 
„Neue polnisdie Lyrik", ausgewählt 
und übersetzt von Karl Dedecius, 
„Ilundejahre" von Günter Grass, 
„Tagebuch eines Diebes" von .lean 
Genet, „Die Schlafwandler" von Herr- 
inann Broch, „Der Zeitplan" von Mi- 
chel Butor, „Gedichte" von Waller 
Helmut Fritz, „Jugendbildnis" von 
James Joyce, „Wendekreis des Kreb- 
ses" von Ilenry Miller, „Abschied von 
den Eltern. Flucht" von Peter Weiss, 
..Ausgewi'hlte Theaterstücke" von 
Eugene lonesco und „Auswahl" aus 
den Dramen von Sumuel Beckett. 
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Dunkelrosa glühen die Trichter des „Almenrausch" 
öppig blüht es im Ueicli der Alpenrosen / Rhododendren und rrelland-Azaleen sind ein herrlicher Garlenschinuck 

Was in Öluudenkntalügcn Rhododendron hoher Strauch mit 2 cni langen lanzettformi- 
und Freiland-Azaleen genannt wird, heißt im gen, dunkelgrünen Blüttern und breitglodu- 
Volksmund kurzweg Alpenrosen. Diesen Na- gen, rosapurpurnen Blüten, je 5 bis 6 an jeder 

l)ie l'onlisehc Aliieiirusi' (Khi)d(iüeii(iii>ii pon- 
ticuni) blüht In vcrscliieduncn Fonnon hell piir- 

pur-violelt. 

mcn tragen sio auch mit vollem Recht; denn 
ihre Vorfahren kanten aus den warmen 
Alpentälern zu uns, und ihre farbenprücliti- 
gen, herrlidien Blüten erinnern an Rosen, 
einige ihrer Arten duften sogar. Japan, China, 
Indien und USA brachten neue Arten, so dafi 
durch Kreuzungen mit diesen das Rliododen- 
dren-Reich selir groß wujde und heute bereits 
mehr als 150 Arten zühlt, dazu kommen nodi 
Unterarten, Bastarde, Hybriden, Varietäten. 
Man teilt sie in zwei grofie Gruppen ein, in 
immergrüne und laubabwerfende, Die immer- 
grünen Rhododendren wird man beim An- 
pllanzen bevorzugen, da sie audi im Winter 
durdi ilir grünes Blattwerk den Garten zieren. 

Zu ihnen gehöien einige sehr prächtige Ar- 
ien. Ist es doch immer ein bezaubernder An- 
blick, wenn die liditen, meist nur kniehohen 
Vorfrühlings-Rliododendren in Vorgärten so 
glanzvoll in ihren Pastellfarben leuchten. 
Schon Anfang März [)runkl mit purpurroten 
Blüten Rh. dauricum, ein bis 2 Meter hodira- 
ßCMider, Wintergrün belaubter Straudi, bei 
dein 3 cm breiten Blüten an den Zweig- 
enden gehäuft sitzen. Eine Abart; Rh. sauricum 
atrovirens hat düstere, schwärzlidigrüne Blät- 
ter, aber violettpurpurne, große Blüten. Ende 
März folgt die Blüte von Rh. praecox. 

Ein Aprilblüher von besonderer Sdiönheit 
ist Rh. paroifolium. ein aufrechter, bis l'/a m 

Nach der Ernte kommt der Schnitt 
Der Soinmerscliiiill sorgt hei lieereiistrüiichern für reichlichen Blülenansulz 

Wann isl der gunstiaste Zeitpunkt (in das 
Heraussdnieiden des überalterten Holzes bei 
Stiidiel- und Jobannisbeoren und der niclit 
mehr tragfähigen Triebe von Himbeeren und 
Brombeeren? Vielfach werden diese Arbeiten 
in den Winter gcleyt. Zeitj^rüncle spielen dabei 
sidier eine Holle. Für die LeistunBsfähiylieit 
der Slräucher ist der Termin jedoch böchsl 
ungünstlB 

Schon zeitig im Frubjaln sdilagen die 
Sträudier aus und blühen bald. Auf der Höhe 
des Sommers smd die neuen Triebe und die 
Beeren ausgebildet, die Striiuchei aber auch 
erschöpft Doch sie haben ihre .lahresaufgabe 

■TinKStruscn und TräiUMules Her/., zwei 
Prachtslauden des Ulumentjartens, lasse man 
viele .lahre untiestörl am selben Standort, 
Denn erst mit zunehmendem Alter erreichen 
sie ihre schiinsle Entwicklung und bringen 
dann audi eine große Zahl scb.oner Blumen 
hervor 
dann noch nidil erfüllt. Denn nach der Ernte 
müssen sidi die Fruchtanlagen für das kom- 
mende ,)ahr ausbilden Das bedeutet abermals 
eine höbe Beanspruchung. Befreien wir die 
Slräucher und Stammcben sofort nadi der 
Ernte von dem allen, leistung.ssdnvachen 
Holz, dann unterstützen wir das Beerenobst 
bei der AusbildunB der Bliitenansntze wc.tenl- 
li»!i 

Einmal braudien sidi nidil erst Knospen zu 
Blülennnlagen umzubilden, die einige Monale 
später dndi der Sdiere anheim fallen Zum 
andern wird die Krone kleiner, und es fällt 
den Wurzeln leichter, die ersdiöpften Sträu- 
dier mit den niitigen NährslolTen zu versor- 
gen nie Krone "irH .ihr.. •■...■Ii lichter Ha- 

durch kommen die Blätter überall in den Ge- 
nuß des v'ollen Lichtes. Dies erst erinöglicht es 
den Bilanzen, ausreichend Baustolle und 
blütenbildende Stoli'e zu bilden und zu den er- 
forderlichen Stellen zu leiten. 

So kommt dem Scbnill unmittelbar nadi der 
Ernte die allergröllte Bedeutung zu. Jeder 
spatere Zeitpunkt im Herbst oder Winter bis 
Mitte Februar kann deshalb nur als Aus- 
weicblermin angesehen werden. Das bedeu- 
tet: Kommen wir nach der Ernte nicht gleich 
zum Auslichten, dann darf auch noch später 
geschnitten werden, es ist zwar nidit sehr 
günstig, aber immer nodi besser, als wenn das 
Auslichten ganz unlerblcibl. 

Bei Sladielbeeren wird Holz, das älter als 
3 bis 4 Jahre ist, grundsätzlich am Boden oder 
an der Basis der Slämmdien herausgeschnit- 
len, bei verwilderten Sträuchern jedodi nicht 
alles auf einmal, sondern im Laufe der nädi- 
sten Jahre. Bei .lohannisbeeren isl ahnlich zu 
verfahren, dodi kann hier nodi 3 bis 5 Jahre 
altes Holz geduldet werden. Gleidizeitig 
schneide man überzählige Jungtriebe am Bo- 
den weg 

Bei der Himbeere als Halbstraudi sind die 
Bodentriebe nur von einem zum andern Jahr 
lebensfähig. Da sie den jungen Trieben nach 
der Ernte nidit nur das Licht wegnehmen, 
sondern auch gegen Pilzkrankheilen sehr an- 
fällig sind, ist ihre .sofortige Entfernung un- 
mittelbar am Boden geboten. Entsprechend 
verfahre man audi bei Brombeeren. 

AuUerdem brauchen die Sträucher jetzt 
sdinellwirkende Volldünger, die sich auf die 
Blütenknospenbildung günstig auswirken. Er- 
fordernd! sind 50-60 g/qm. Es ist ausrei- 
chend zu wässern und flach zu lockern. 

Zweigspitze. 
Im Monat Mal blüht dann Hb. hirsulum, 

auch „Almenrausdi" genannt; es hat dunkel- 
rosa leuditende, 2 cm breite, Iriditerformige 
Blüten. Zu gleiclier Zeit sdimückl sidi Rh. ro- 
seiim (Azalea losea) mit rosenroten Blüten. 
Dann wäre noch Rh. ponticuin zu empfehlen, 
bei dem die grollen Blumen von hell violetter 
Farbe in Blütendolden stehen. Im Mal und 
Juni entfallen sich lilapurpurn, hräunlidi ge- 
deckt, 3 bis 5 cm breitglockige Blüten von Rh. 
catawbiense, einer aus den USA stammenden 
Art. Ihre 10 bis 12 cm langovalen, glänzend- 
grünen Blätter sind auf der Unterseite 
weililich. Der Straudi wild bis 2 m hodi. 

Alle bisher genannten sind immergrüne 
Arten. Unter den laubabv;erfenden wäre das 
glanzvolle Heer von Rh. japonicum (Azalea 
mollis) zu nennen. Diese präditigen Bluten- 
sträuclier sind Bastarde und Hybriden zwi- 
sdien der japanisdien und dünesi-^dien Aza- 
lee. Sie entwid^eln im Mai ihren reidien, in 
den leuchtendsten Tönen von Gelb Uber 
Orange. Rot, Karmin bis Purpur prangenden 
Blülenllor. In Gruppen zusammengefaßt, smd 
sie dann ein weithin strahlender Schmuck un- 
serer Gärten. 

Das mit weißen, duftenden, langrolingen 
Blüten übersäte Rh. vicosum (Azalea 
vicosa) entfaltet sich erst im Juni. Seine 
Schwester Rh. v. glaucum mit blaugrunen 
Blättern, ebenfalls duftend, blüht bereits 
April und Mai. Beide Arien haben elliptisch- 
ovale Blätter von ü cm Länge. 

Die Pflanzung aller Rhododendren und 
Freiland-Azaleen kann im Frühjahr, aber auch 
im August nach dem Triebabschluß erfolgen. 
Jede Pllanzstelle ist genügend groß und tieü 
auszuheben. Das Pllanzloch muß den doppel- 
ten Durchmesser des Ballens bekommen. Vor 
dem eigentlichen Pflanzen stellt man das Rho- 
dodendron mit dem Wurzelballen 24 Stunden 
in Wasser, damit er gut durchfeuchtet. Die 
Ballenhülle schneidel man erst auf, wenn der 
Wurzelballen in dem Pllanzloch steht. Es darf 
nie liefer gepllanzt werden, als das Gehölz in 
der Baumschule gestanden hat. Den freien 
Raum im Pllanzloch füllt man mit Kompost- 
erde, vermi.scht mit Lauberde, gut durdifeuch- 
tetein Düngetorf (Torfmull) und verrottetem 
Kuhdung aus. Wer Moorerde erhallen kann. 

niisdie audi die nodi darunter. Rhododendren 
verlangen sauren Boden, aber auf keinen Fall 
Kalk. Eine Ausnahme hierin macht Rh. hirsu- 
lum (Almenrausch), es verlangt nach mildem 
Kalk (Mergel resp. geringe Mengen von koh- 
lensaurem Kalk). 

Die Erde des Pllanzlodies ist fest anzudrük- 
ken, wobei dann gleidizeitig eine Mulde ent- 
Bleht, die man zweimal mit Wasser füllt. Ein 
gründliches Durduvässern Ist unbedingt not- 
wendig. Am Sdiluß wird die Pllanzscheibe mit 
kurzslrohigem Rinderdung oder Düngetorf 
bededtl. um eine zu starke Wasserver- 
dunstung zu verhindern. 

Flache, breite Biisclie bildet die Schleifenblume 
Iberis sempervirens „Schneeflodse". Sie ist läh 

und ausdauernd. 

Lob der unverwüstlichen „Schneeflocke'' 
Hier soll nidit den einjährigen Iberis-Ar- 

len ein Loblied ge.sungen werden, die man je- 
des Jahr neu aussäen muß; wir wollen die 
Stauden der Schleifenblume empfehlen, die 
dank ihrer unverwüsllidien Kräfte 20 Jahre 
am gleidien Platz immer schöner werden. In 
Staudenkatalogen wird die altbewährte, stark- 
wüchsige, 20—25 cm hohe Sorte „Schneeflocke" 
an erster Stelle genannt, dann „Graclllis 
nana", die kugelige Büsche bildet, außerdem 
die zierlidie Form Iberis saxatilis, 10 cm, im 
April/Mai und August/September blühend. 
Eine Staude aber von besonderer Dauerkraft 
ist Iberis tenoreana, dazu immergrün in bu- 
schiger Kugelform, die zu Ehren von Prof. M. 
Tenore (1780—1861, Neapel) ihren botanisdien 
Namen bekam. Auch nadi dem Verblühen 
ihrer großen, schneeweißen Blülenteller Ende 

Juli bildet sie mit ihren dunkelgrünen, leder- 
harten Blättern immer noch einen Garten- 
sdimuck. Damit sie recht kugelig wird, muß 
man sie in den ersten Jahren ihrer Entwick- 
lung 2—3mal bis auf die unteren Triebknos- 
pen zurückschneiden. Im Winter benötigt sie 
Frostschutz. 

Alle Schleifenblumen begnügen sich mit 
kargem Boden, sie vertragen selbst größts 
Dürre. Sie eignen sich hervorragend als 
Polsterstauden für Steingärten, aber audi für 
Wegeinfassungen. 

Auf Beeten sind sia gut« Gefährten für 
Blaukissen (Aubrleta), Steinkraut (Alyssum 
saxatlle), Polsterphlox, Iris pumila, Viola und 
Veronina. Es kommt dann Immer aul di« 
Kontrastwirkung der Blütenfarben an. 

Kalbsbrasl 

Koibsrolbtaien 

KALBFLEISCH 
aus eigener, frischer Schlachtung 

jetzt außergewöhnlich preiswert! 

Kallislnaien 

500 g 

500 g 

KiflisschnHiel 

4 95 Kalisliaxe 
jolange Vorrat 

500 g 

500 g 

500 g 

5.45 

7.50 

2.95 

n 
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'Mm^siaße sin? nnz kaLh se schUtttM 

Gute Tips für die hcidesfon Tafje des Jahres / Von Anna Frornegg 

T.assen Sie sldi nidil vdh den IIiin<isl{ii;cn 
iiborwäUiiion Ks isl vic) zu hoil3. urn iuicli i)nrh 
diivon zu sprodien, d;j(3 es heiß isl. 

Hicliti'i) Sie si('l) ttiil Klridun;:;, M:ikc-up 
und Vorhidien nndi doi Uii/c. und d.iiin 
h;ihi*n Sie sie hald iitx.'iiisUM und empfinden 
sie nis d.'is. w«i.s sie ist; SejitMisreiclie Wiirtno 
de> SDHiniers 

Stellen Sie di-n Wocltn rnorj^i'ns ein hiB- 
clitM) triiliei, «laniil Sie niclit iuis 
dem Hiuii. in die 'l'r.nn r.isen mii.^sfn I-.i>>i'n 
Sie sidi füi nlles /.eil, nehmet) Sie yid) nu-lil 
zuviel V(jr Neiimen Sie skj) voi ;d)em l'ur 
die moi iMnilidu^n Minuten /wi.-chen Auf- 
w.jdien un<l Krnhsiüd< reuJdidi Zeil 

DuseJien Sie k(dt umJ IrottK.Tt'n Sie sidi in 
fdliM Huhe \Vir»dt'rlii)len Sie die Uidle Dusche 

so oft iim Tu«, wie es Ihnen müMlidi ist, über 
mindestens ßleidi abends, wenn Sie von der 
Arbeit heimkommen. 

Hesiiluben Sie sidi üppi[; mit duflendem 
Kc)rpei'puder. d.imit die llnut kühler und 
Iroekeni'i bleibt und die Unierwiisdie Ihnen 
nidit „nn der ihiul klebt" Ht pudern Sie Ihre 
KiilU? mit Spe/itdpudc?r schütten Sie auch 
etwjjs Puder in die Schulu? M.uuküren Sie 
ref^elm.'iMi«. 

X.iiMien Sie jeden Tii« frisdie ünti^rwüsdio 
an, und nichts, was /u en^ und /.u .»chwei isl; 
Kleiiier aus lichttMi frischen Karbi?n. I)lii/.sau- 
ber und mit weil(»n l^ficken die den Knien 
Bewe^ufiKdrciheii neben Lassen Sie Tasd)(M», 
iie man untci di'n Ann geklemmt trafen 
mu(5, /II ll.ius(* Schlnpft-n Sie in bc()ucme und 
leiciite Schuhe mit nicrliii^en Macken und 
trafen Sie ^ewichtlosen lustigen Modeschmuck 

Benutzen Sie kein Parfüm, sondern nm so 
KroIizüKiger Toilcttenwasser in friselien 
niumendüften. Traden Sie einen KolniscJi- 
wasserstift in der Tasehe, mit dem Sie sidi 
Armbeuge, Hals und Nadten erfrischen kön- 
nen. Wenn Ihre Hände feudit sind, so 
pudern Sie sie nach dem Hiindewaschen 
Köi'perpuder. 

Wenn Ihre Fuße stark anscliwelhn 
heiß suui s(j haiien Su* <'in l^iar Im.' 
ötrumpfi' in d«'i llandta-die und n^ljen 
die Küße von Zeit /u Zeit em 

Und »las Ha.»rV Denken Sii.' sidi einespiv 
Snmmerfrisui aus. «-inen kuivi-n Sdu 
fall.s tM Ilineii .^tcht -- bei dem da.s Haai 
lockeren Mroßi'u Wellen faill WaM'hen Sie 
ll.t.H'e ruln^ oll urul tjorsh-n Sie sie rejtej 

So juTüstet, wirken Sie auch an fiei 
ste il Tacen Keptlej;!, frisch iinti (.'rfriscl 

:lt 

tt 
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Kleine Erfrisdiung an warmen Tagen 

I'iin eleganle.s l#enx-i'icees aus reiner Seide in 
Seliwarz-Wein. Wellie Paspeln /eidinen die 
Kanten des Icidii tailüerlen ärmellosen .hu;k- 
diens nadi. Foto: Filhndrich 

Saiierkirsehkaltsihale 
500 14 Sdiatlcnnioieilen In *u 1 Weil5woin mit 

200 7'Udfer aufkodien Kinen gOKtriiJienen Kß- 
löffcl voll Stiirkepudei in wenig kaltem Wasser 
anrühren und damit die Kirschsuppe hinrien. Mit 
dem Saft einci Zitrone und einem Sclniß F?iirn 
ubschmedten und kaltstellen. 

Vor dein Servieren mit etwas .Joghurt und Ma- 
kronen Rarnieren. 

NiiHkultsehale 
100 g Nüsse (Hasel- odei Walnüsse) tein hadten, 

mit 1 1 Mildi und I Päckchen Vanille/ncker auf- 
kodien. 1 Kßl. Slilrkei)u«iei mit etwas Milch an- 
rühren und die Nußmildi damit binden, ali- 
schmed^en, gut kühlen und mit kleinen Makronen 
bestreut anriditen. 

flimbeer-Aiillaiit 
>/i 1 Mildi zum Kochen ()rm)4en, 100 g Grieß 

einstreuen und unici Hühien etwa fünf Minuti-n 
kodien lassen. Kui Ki rasch unterrühren. Die 
Masse ra.-.ch uhkülilen lassen 

huwischen 00 g Uultei und 'JOO k Zuckci scliau- 
mi/4 rühren, 4 Ki{;elb. I KlU inml>eerf:eist und 
eine Prise Snb /.ufugen. 

Den erkalteten Grieß loilulweise unlenulnen. 
Das Riweiß von viei lOiern zu steifem Sduu.'e 
schlafen und vorsichtlM untei die Masse heben. 
Die Ilalfio in eine «efettete und aussei)!osolte 
feuerfeste Porm gehen, darauf etwa 300 g Him- 
beeren verteilen, die restlidie Grießma;>.^e dar- 
ühergeben imd das Oan/e l)el guter Hit^e eine 

hall)e Stunde hadten. Mit Puderzucker heslrent 
an richten 

Kiisesalat in aiisKehöhlten Aepfeln 
4 große Aepfei halbieren und aushohlen. 10i< g 

Käse, tOO g gekoditen Sdiinken und das Apfel- 
flelsci) In feine Würfel sdineiden. Aus '/« I saim r 
Sahne, dem Saft einei halben Zitrone und einer 
Prise Zuckoi eine Soße Ijerelten und mit dcMn 
Salat gut mis<-hen. Anschließenil in die nusge- 
hoidten Aepfei füllen Gut gektUiIt servieren. 

I'ür dieM'h Knscmbie Mir kühle Tage mit letilit 
gekraustem ItocU wurde /.um KosHIin beige* 
larbener Woll-Otttunane verarbeitet und kräf- 
tiges weißes '9'iieb lür den kragenlosen Pale- 

tot im Huglansehnitt. 
Modell: Dior Foto: IWf 

Das Ende der Wohnmaschine 
Oer ll<iiic| /.iir C>(Mnlilli('lil\eil hiil sirii verslürld 

Ein Kampf gegen Windmühlen 
Als Antwort auf den Artikel von Ur. Puul 

J. .1. van do Calseyde, des Direktors des Euin- 
pabüros der WeltgesiindlieitsorBanisulion, 
über „Die Podien in Kiiropa" veroflentliclile 
kürzlidi eine grulle deutsdie Taijeszeiluniä 
einen Leserlirief, der ein widitines Tiicnia der 
Volltsgesiindlieil unsdineidet. Der Verfasser, 
der von dem .Sdiidtsal sdiwer uelroffen wur- 
den Ist, weil sein Kind zu den Opfern ziiiillc, 
die eine Pudsenimpf-Enzepiialitls dahinHeralft 
hat, verstieß sicli in seinen Ausfüiirungen zu 
Beliauptunyen, die nidit unwidersprodien 
bleiben dürfen. So beliauijtet er: „Mir ist in 
meinem ganzen Lehen in der Bundesrepublik 
nodi kein Fall von Podtentolen bekanntge- 
worden — aber Impftole und nidit nur ein- 
zelne." 

Nun, grundsätzlidi braucht man mit dem 
Autor nidii zu streiten, wenn er nicht gewillt 
ist, die Pockentoten in der Buniiesrepublik 
zur Kenntnis zu neiimen, aber andererseits 
die Impftoten registriert. Immerhin wäre es 
für ihn ein leichtes gewesen, vor Abfassung 
seines Leserbriefes sidi über folgendes zu in- 
formieren; Die Emschleppung der Podien 
1B58/59 nach Heidelberg aus Indien hatte bei 
18 Erkrankungsfällen insgesamt 2 Tote zur 
Folge, dio Emschleppung der Podien nach 
Ansbach forderte bei 4 Erkrankungen eine To- 
te 1B61. Diese beiden Fälle aus unserer jüng- 
sten Vergangenheit mögen genügen. Näheres 
über diese Falle dürfte dem Autor aber audi 
das Bundesgesundheitsamt mitteilen, wenn 
ihm wirklich daran gelegen sein sollte, seine 
Meinung auf einer objektiven Wahrheitsfin- 
dung aufzubauen. 

Genauso geht der Verfasser an der Sache 
vorbei, wenn ei fordert, dall die Mittel, die 
für Sduitzimpfungen gegen die l^ocken in 
Europa verwendet würden, besser in den en- 
demischen Gebieten dieser Krankheit in Afri- 
ka und Asien eingesetzt werden sollten. 
Erstens dürfte es audi nicht allzu sdiwer sein, 
sidi die notwendigen Unterlagen zu lie.sürgen, 
was auf dem Gebiet der Seuchenbekämpfung 
in diesen ICrdteilen geschieht und was nodi 
gesdiehen muH. Die Argumentation des Leser- 
briefschreiiiers übersieht das widitigste Zwi- 
sdien einei wirksamen Bekämpfung der Pok- 
ken in Asien und Afrika und einem weitge- 
henden Sdiutz der Well vor diosei Krankhi'it 
liegt nodi eine lange Zeit In dieser Zeil ha- 
ben aber die Europäer des '■!() .lahrhundcrta 
ein liedit darauf, voi den ansteckenden 
Krankheiten geschützl zu werden, weil die 
kommenden Jahrzehnte die Völker und Län- 
der und damit auch die Infektionsgefahren 
immer näher zusammenrüiJ<en werden. Wie 
Edmeil sldi Epidemien ausbreiten können, 
zeigt gerade die PoiJteneinschleppung auf dem 
Luftweg in die Bundesrepublik in den .lahren 

von IÜ57 bis 11)1)2, wo jnsgesamt (it l/ kran- 
l'.ungsfülle vorgekommen sind, isl der Ver- 
fa.sser des Leserliriefes l)ei seiner Aversion 
gegen Sdiutzinipfungen bereit, für alle po- 
tentiell gefährdeten Bundeslxngei die Ver- 
antwortung zu iihernehitien. wenn ei ihnen 
von einer Impfung abrät' Es wiiide lim ehren, 
wenn er sicli dnfiir bereit erklären wiiide, 
allen Men.schen, die auf sein Aiiralen sich 
keiner Schutzimiifung unterziehen, dann aber 
an ansteckenden Krankheilen und ihren Fol- 
gen Schaden nehmen oder den Tod finden, 
ebenso mit der Tat zu helfen, wie er ihnen 
vorher geraten hat? 

Wir wissen nicht, ob der Verfasser jenes 
Briefes schon einmal eines jener Krankenhäu- 
ser besudit hat, in denen die unheilbaren Op- 
fer der Kinderlähmung sich befinden, die zum 
Teil noch heule m der ei.sernen Lunge liegen. 
Vor diesem Hintergrund, und nur vor diesem 
Hintergrund, lielie sich mit ihm über Werl 
und Unwert der Impfungen diskutieren Sonst 
bleibt es nur ein iiampf gegen Windmühlen 

Dr. Konrnd Günter 

Die Marktforsc'her IviIkmi es richtig voraii.-,- 
gesagt Der Illing /.ur neniutlidikeil verstärkt 
sicli immer mein Wns Psychcilogcri liereits 
ans dem viellieliidielten ..M.iiliiniienkiilt" tic- 
gülrrli'i Verbr.iiu'lu'rkreisp her iNshiscn. timlcl 
nun in der .dlgi'inelriPii Zeilei-clii-imirig seine 
Hi>liitii!ung Del Mensch hcir.ichli'l iildil 
mein, wie in den ersten l.ihr/.ehrilcrj n.ich dem 
Kneiie, sein lleim niii als Wiilinni.ischine, i.'r 
sehnl sich n.tdi Wohnkiilliii Lind well die 
Mölielfjilinlteii von den M-irUtlurM-hern gut 
ber.iten waren, Sinti die Sch-inlen.sU'i voll von 
teilweise geradezu beliistigenii iltväterischen 
Möheln mit an .Slilarten frühc^ei Zeilen an- 
gelehnten Ftimen. Volants. I'lü.^ch und l'leii- 
reuscn 

Der iineingeweihle Betraclilei mag das fin 
einen .S|ileen hallen, liir eine Marolle, für 
eine neue Mode, ilie bald wiedei von einer 
anderen abgelöst sein wird Fabriken aber in- 
vestieren nichl MilliiiiK^n in M ischinen und 
M.ileriül, wenn sie nichl aiil fJnind eingehen- 
tler Heciti.ichl iincen damit rechnen können, 
dnfi sich Ihr K.ipilal ant längcne .Sicht uerzinsl. 
Und die Ari/eidi(^n tiafnr, d.ilJ die Flucht aus 
der Sarhlii.'hkeit ein echter Trend Ist, gah es 
schon l.inge 

Da wai das Hestrenen, den aus uiipersönli- 
clien .Serienmöbeln hesliHienden KinrichliiM- 
gen diirih geschnitzle llolzllguren eine 
persönliche, iinheimelnde Note zu geben Da 
kam dei verstärkle Schmuck der Wohnungen 
durch Teppiche, Wamlhehänge und zumindi\sl 
guten neprodiiktionen von Gemälden, wenn 
schon das Geld nicht zum K.iiif von Origin.i- 
len reichte Da kniinte man ternei beobachten, 
daH Rars und Weinlokale, die sich von mo- 
derner Niichternheit luf Holzliifelung und 
anlike Ausstattung umstellten, plötzlich die 
Menschen anloclilen Und da wai nichl zuletzt 
die nenalssanix» des Kachelofens, die sogai im 
Sozialen Wohnungsbau ein neues Kapitel in 
der mehr als laiisend.|ährigen Geschichte die- 
ses .Sinnbildes der Gemütlichkeit aufschlug. 

Allem in den letzten .lahren geht dio Zahl 
der Kachelofenheizungen, dio neu installiert 
wurden, in die lluiiderllausende, und die 
Nachfrage ist weitei im Stelgert, das zeigt sii'li 
hi'.'iinders |el/l iii der w.innen I dires/.eit. wn 
flie hesle Gelegenheil 'Iii Dmhaiiteri .oicliei 
Alt isl Dei Grund ilafin iliirfte nichl nur in 
der hekannicn .Sehnsiiclil nach der legendä- 
ren ..guieri allen Zeil" /u sikIu'i) sein Die ver- 
hällnisinaMIg nreilrrgen Arischalfungskoslen 
und ilie WirlscIuiftlii'hUeit nn Ilei/hetrieh spie- 
len sicherlich keineuiitergeiii ilriete Holle Äußer- 
liche SclKiiiiieit und eine auch hociigeschraiih- 
ten Arrsiirüchen enisprechenile I.,eislungs- 
f.'ihigkcil vereinen sich heule derart Im mo- 
dernen Kacheioferr. dalS man von einei „Ideal' 
ehe" zwischen Handwerkskunst und Heizung.'» 
teclinik prechen kanrr 

Das Handwerk stellt dabei eine so r'eich>, 
Auswahl an Kacheln /.ur Verfügung, ilaß dem 
individuellen Geschinack praktisch keine 
Grenzen ge/ogen sind. Ofensetzei und Haf- 
nornieistei uliernehinen die der Wohnung 
angepal.tte Austührung Die I lei/iingstechniUer 
aller- entwickellen die Voraussetzungen für 
di'ii Ilaiierbianilbelneb mit festen Hrennstof- 
fen (am hi'slen eignen sich die gleichmäMig 
iinil rauchlrei abhrennenden ICierbrikells und 
dc.'r Koksl Der Hi'(|uemlichKelt lialbei wird der 
Heiz(>insalz möglichst so eingebaut, dafl man 
ihn von iler Diele aus bedienen kann. 

Hinsiclillich der Aniiassungsfähigkoil ist die 
Kadielofenlielzimg die Antwort auf viele ver"- 
schiedene WiinscJie. Ueber den Rereidi des 
Ein/eloferrs hinaus fülirt die Kachelofen-Luft- 
hei/iing, mit der man von einer zentralen 
r'eiierstelle aus mehrere Räume (Etagenwoh- 
ming odei Einfamilienliaus) hecpiem und sau- 
ber heizen kann. Kombinierte Warmluft- 
Warmwasserheizungen bieten die Möglichkeil 
fler Milerwärmung entfernter näume und der 
Warmwasserversorgung in Küdie und Bad. 
Das moderne Streben nach Behaglichkeit ver- 
bindet sich mit sinnvoller Zwcdcmiißißkeit. 

Wn.s 
heule 
ine"? 
Jucht 

bezeichnet man 
nls ,,allere l)i- 
Ks isl (rtICit.Mll 

leicht, diesen Tf/p 

im 

Pfirsidi (|ü(jen yroDe Poren 
Gegen grolie Poren, zur Verletnerung und 

Glättuiig der Haut sind Pfirsiche em Wumler- 
niittel. Sie werden gesdiält, entkernt, zer- 
(luetsdit und in einem Lernenlupiiclien uutgu- 
iegt. 

abzugrenzen Denn flii 
C/ihl es die schnell i'r'i- 
blühte Fiinlzigerin, um 
sich in Aitfninchunu iniU 
Kleii/ung den Twens mi- 
imssen miichle und dn- 
bei viel iilter tinrkl cil.i 
die frische, pe/rfleple, 
dezenl anyezoiiene Sieb- 
zilierin. Eine Sechzifirnn 
kann ebenso nlllich iiue 
juuendlich oas.scjinni-ii, 
lind eine Vierzlyerin mit 
..(iii.f dem Leim" uei;iiii- 
liener Figur loirl per- 
iHichliissigler llaul wird 
zu ihrer ei(/eneii Oaiir. 
Schtm Ende Dreiiiig be- 
(/iiinl liir die moderne 
Frau ein Aller, in dem 
sie (III dir.s „.S'priler" rleii- 
l.'en miill und alles tun 
sollle. um sich elastisch, 
beweglich und in zeillo- 
ser .1 ngendlichkeil zu er- 
halten Daiiei Icomial es 
l,eine.suie(7s au/ ein paiir 
}'liindchen zuviel an, 

vollschlanke Fruueii 
wirken manchmal viel 
jiiii(;er nis die von strik- 
ter llnngerei Ausgedörr- 
ten Nach Viereio kominl 
die Jugend von innen! 
IJeshnlb kann sich die 
moderne Groihnuiua. ja 
sogar die Ur-Grolliuaiua unserer Tagt 
in fiiih.setie Kleir.'er friillea und mull 
uieos den (rohen Furhen (idieu sayeii 

Schon oll Ist lii'loiil morden, wie hübsch 
gerade Hastelllarbcu den alten Duiuen stehen, 
luie diskrete hnpriniÄs und du/llße Stolle 
ihre Truriip/kurle sein können, im Summer 

liff'W 

V|-i 

i 

darj sie «(so aile »leften seidenen f/eou/hlii- 
senMeider Iraj/ea iie/le aute, 
wild uuuu//d(li(/e bhimtye Chi/jt/n« als Ndiii- 
nuttdüs- lUid AbcndklüHl oder zur iilu.se eer- 
arbeUet. äc/ibe/Ku ^pordiehe i^)pel^les /ur die 
Wose/ifcleider und die locker geu^ehten Tu>eeds 
in zarten und ueutnileu Töne»» alieä Heidel aw! 

/.st die /'lyur nic/it mehr eininand/rel, so 
.sind lose Jacken und gerade Mäntel anoe- 
br.iehi, /oe/cer sitzende /J)eua>PiL^ces und der 
.seil/ <i)eie/i tun die fiejer yerut.se/ife Taille ye- 
le(/fe Gnrtel .sfeheu dir ehen/nlls Vermeiden 
sollte s?e n//e hurfeii Farben jedes fic/iretende 
AJusfer. ru /.urze finc/ce. alles wait zu enp um 
die Fifiiir hepf. auch wenn sie nach so schwal 
isl. AiiHcrdinn .sn//fe sie aue/i nn Sommer sehr 
aul die QiiiiliifH der Stolie und die Elefjam 
der A<'cpssoires achten /Cin Paar neue Sehn' 
hc. enie /j}if).sr/ie //fl7<dhi.seJie mit pa.ssenden 
//and.'.'WMdieii /jedeufen inei.sf ?iudir für ihrer' 
P'i'f (i/s ein neiie.s Kleid und der schönsif 
A/infe/ 

l)if lluilitntteii können ruhi(/ ein hi/Je/ien 
f/eajef/i.se/j meiden — nichl immer die y/eiehe 
(Jlorlit' oder de» perfranfe /J/u<uenfo/jf' Ael- 
fere harnen honnrn inil Unten mel mehr an- 
slcllrn als iuiij/c Franen (Jerade zu i()et/ieni 
Haar kann man rininal ein {/euni{/les Modell 
trauen — norau.sf/esefef ex ist oon etninand- 
fnuvin (tcscfiinark' Im llrlanh trafjt sie 
Iccini' alliii he| f/e/rjjneln'rh'u 
nnf/ die l.-nr?j'n Sonnenlihschen loirklich nur 
am Wusse/ /.attpe //o.sen .suui ffir den .Sfra?u/- 
hunjinel neiihp unti ein li"leine.s .fae'rr/ien (fe- 
htirl in ihrrn Ichren ?n jedem aii.spe.sehniffe 
nrn IjUltkh'id es mufi immer {/rifihereil sein 
Aelter mird leite Frau diese Kli/i/ie /n/(t .sieh 
nie/if rerrneiden — ahei maa kann sie mit 
Creschicklichkeit umschiffenf 

rv1o(ltdl-Hes(hreil)un(|: 
I Zum heifint einlachca Deu.v- l^teces aus 
Itohseide ein ehen(:iil.s seidener A/anfel mit 
ii'n/i/eoi /)rnc/.ninsft'r f)u?n |(!»*hlje/i pa.s.seiidc 
I/anf/vcij.dh' nnri Hut 
a C/iijlon /inpmne. se/u ireu/j in de« har- 
hen, nii( fanpen ireitee HaiM/e/ienarnteiri and 
pro Her .S'f'ile'te tun .'^f/}(i»l,ra(;en f^li.s.sierler 
/foe/v 
3 l.einenl-'isiumcheu mit seitlich ijeschlitztem. 
Ueknopitem Hock und loser Jacke, die mit 
einet Sl reilenhlende aus dem .Material der 
/du.ve hevef.-( J^l 
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^tinnetunqen an frilin 

Pommerns Ilauptstüdl Ist unvergesson 

hIh fünfzig Jahre alt Ist dieses ISüd. Es zeigt das Stettiner Katlit 
bei Ausbrucli des ersten Weltkrieges. 

IIS Im Julire l;il4, etwa 
Folo: Archiv 

Die ,,Müller der Stiidte im l'omniernlande" 
nnnnte man im Miltelaltei Sletliii, das 101)1 
üls „enstriun" ('rwahnt, 1100 von W.üiiälaw I. 
zur Haiiptütadl beslinnnt wurde. Der Handel 
war das belebende lüeinent die.ser Odersladl, 
die früh zu einen» Kulliir- urul Wirl.scJiafts- 
zentruin wurde. Schon 1120 gab es — Irolz 
wiederholter Poleneinfalle — zwei Markl.sijd- 
lunuen. 121;^ mit Mfigdehurgc.-r Statitrecht be- 
liehen, wurde Sletlin dann 1250 Hesiflenz der 
Greifenherzöge. 

Aeufiere Zeugen seiner nnüelalterMchcn 
Vergangenheit konnte Sletlin kaum bewah- 
ren. Der 'iOjahrige Krieg, ilus.sen und Kranzt)- 
sen IdnterlieBen ihre Spuren. Im ICibfolge- 
strell mit Sehweden zerl(?pperte der Große 
Kurfürst dio Hansestadt Krst unler Kriedrieh 
Wilhelm I. erhielt sie das uns bekannte Ge- 
sicht. Ihm wurde Sletlin „in gerechten Ver- 
trügen" zugespr(»chen. Daran erinnert nodi 
die Insclirift am barocken Königstor, das mit 
dem Herliner Tor aus der Festungszeit stammt. 

Gotfesberg - Preußens höchstgelegene Stadt 

Uinsl Zßiitrum dos Siil)erl)ergliaus zwisdien Rieseiigel)irge und Aliv.iler 
Im Waldenburger Gebirge, 60Ü Meter über 

dem Meeresspiegel, liegt Gottesbera, ehedem 
bekannt als Preußens hödistgelegene Stadt 
und als Zentrum eines umfangreidien Silbei- 
bergbaues zwisdien Riesengebirgo und Alt- 
vater. Als Im Ifl. Jahrhundert hier der Silber- 
bergbau dio Nadifolge des nur spärlidi be- 
triebenen Goldbergrjaues antrat, trieben die 
Ueigleule im Waldenburgisdien in den Ab- 
liang eines fast 7Ul) Meter holten Herges einen 
Stollen, der sie an fündige Silberadern heran- 
führte. Sie nannten das iiergwerk „Segen 
Gottes am Uerge", und damit war audi der 
Name Gottesberg für die entstehende 13erg- 
niannssiedlung gefunden. 

Das Werk veigröllerte sidr, neue Sdiädite 
und Stullen entstanden und erhielten, dem 
frommen Dergmunnsbi'audi des Mittelalters 

Sudetendeutsdie Musikbegabung 
Die Musikbegabung der Ueutbdien in Uoh- 

nien und Mähren ist durdi .lahrhunderte in 
reidiem Liedgut, Volkstänzen und Spielmusik 
überliefert. Zweifellos wurde durdi das Mit- 
einanderleben rillt den Tschechen ein Empfin- 
den für die slawisdie Musik gewedtt. 

Schon die Musik der Heforrnation gewann 
durdi den Lerpaer l'astor Ualthasur Hesina- 
riua, den Egerländer Ciemens Stephani und 
andere manche Anregungen. Der aus Nord- 
bolinien stanimende Ignaz l'ranz üiber zählte 
zu den grollten Geigern seiner Zeit, und unter 
Hudolf H. er lebte die deirtsdie Musik mit Va- 
ter und Sohn HalJler und .lakob Gallus in 
I'rag eine liohe lili'te. Audi die „Literaten- 
bi udersdiaften" sind im Zuge der Heforrna- 
tion wälirend des Iii. Jahrhunderts entstanden 
uml befruchteten vornehnilidi dio Kirdienrnu- 
sik. 

1 /:)a sah man Christo|ih Willibald Gluck als 
Studenten der Präger Universität in Kirdien- 
diiiren und als Musikus auf Tanzböden. In 
den Diensten des Grafen Morczin schrieb Jo- 
seph Haydn auf dessen Sdiloli bei Pilsen seine 
er ste Sinfonie. Der aus Urüx ütammende Flo- 
rian Leopold GalJniann sdiuf am Hofe zu 
Wien seine Singsprele und Kammermusiken. 
In Mannlreim begründete Johann Stamitz aus 
Deutsdibrod eine berühmte Geigerschule. Die 
Hoforchester des 18. Jahrhunderts setzten sich 
zu einem grollen Teile aus Sudetendeutschen 
zusammen 

entsprechend, Namen zur Ehre Gottes. „Reidi 
Gottes" wurde eine Grube geheißen, „Gottes 
Glücksgrube" eine andere, und „Wag's mit 
Gott" nannte sidi ein Unternelimen, das 
schwierige Abbauverhältnisse und mandierlei 
Gefahren mit sich gehradit hatte. Alle diese 
Namen sind bereits zu lieginn des 10. Jahr- 
hunderts urkundlidi verbürgt. Zu einem so 
umfangreichen Iiergwerk gehörte natürlich 
auch ein bedeutendes Hüttenwerk; so entstan- 
den das „Silberhäusel", das „Zedrenhäusel" 
und die „Sdinielzhütte". Das Pochwerk, in 
dem Silbererze zerkleinert wurden, stand im 
Nachbarort Fellhanttner. Die Hämmer wur den 
durch Wasserräder irr fJewegung gesetzt. Der 
Ortsname rührt von den fallenden Hämmern 
her, die durch ihr Eigengewicht die Eizbrok- 
ken zerkleinerten. 

Aber auch im nähereir Urnkr eis von Gottes- 
berg führte der Silberbergbnu zu bedeutsa- 

men Unternehmungen. Hei Wüstewaltersdorf 
an der Hohen Eule, 20 Kilometer östlidr von 
Gottesberg, legten Namen wie „Sirberloch" 
und „Silberstollen" hierfür Zeugnis ab. Weni- 
ger bedeulend war der Abbau im „Silherwald" 
bei lilumenaii, schon näher an Göllesberg ge- 
legen. Dittmannsdorf bei Waldenburg trat in 
nodr engerer Nachbarsdiaft mit Gottesher-g 
als dessen stärkster Konkurrent im Silber- 
berghaii auf. Es verfügle über ein unifangrei- 
clies Ahhaugehiet, v/ie die bis in die Gegen- 
wart geliräuchlidien l'liirnamen Silberlodr, 
Grubenfeld, Senkfeld und Silheracker bezeug- 
ten. Diltmann.sdorf besaß sogar ein eigenes 
Hüttenwerk, wie der Name Silberschmelze für 
einen ürtsteil nachwies. 

Immer wieder wurde das alle I.ebc n zusnm- 
rnengeworfi ri und ein neues Dasein biji.niioi n: 
mal liateiiniäßig, mal fridei iziani.sui, mal 
bürgerlich solide Audi iIk! Allsliull blieb iiiüit 
vei'.schont, die kkJi oim Jolianni.-.- uml .lai;ohi- 
kii'che i;iiiwinkelte. Abi i rii ben einigen l'a- 
trizierhi'iu.sern wie dein Loil/enliot, dci von 
den „Kuggern" St(Mtins er ziiljlti;, erhii llen 
sich die Marienstiflsliiiu.sei Sie iibeiHliindi'n 
sogar die grauenvolle /.eil in; |.|uhjiilu UM.'). 

Zorn Marieiistrfl gehör le das liltesle üi.ut- 
sche Gymnasiuni Es wuide II!«:) von li:irnini I 
als Doni.sdiule begründet Eiik'I 'U.| Sji.Uannle- 
sl<ri Kdiiiler war C 1. Scldeicii Unlei liin 
Lehri:rn befanden siih (.'arl l,oev,/e, tiei mocn 
1''. Oehlschlägei und Ludwig Gr.iltni.inii i;inc n 
Namen in der Musikwi-It hat (Jraljiiiann, 
Ehrenmitglied der l'ranz(>sisdn'n Akaciei,iie, 
war audi Physiker, Matheiiiatikei iinij Philo- 
soph. Er war vielseitig begaljl wie der lliMo- 
riker und Kuriätgeädiiditler Franz iCuglei An 
den IJicliter erinnert das Lied „An der .Saale 
iieilem Str antie " 

Das Ständellaus m der Luisenijtr'ahe — mit 
dem Museum und dem SchadowsdK'n Derik- 
miil ErledricJis des Großen — wai mit seinen 
genauen preußisdien Maßen Muster für die 
Uaiiweise vor der Jahrhiindertwt'iide Nahebel 
lag ein Hotel, gefällig in diesem Zusammen- 
hang. Eine Tafel erinnert an Otto von liis- 
m.'U'dt, der hiei am 21 Di'zernher IIMli seinen 
lirautwerbebrief schrieb 

Die repräsentativste Visitenkarte Stettins 
blieb die am litillwerk aul den alten Wallen 
erriditete I Iak(tnterr'as.^e Von hier ulieriihcl'.te 
man den Hafen, die Ge.schäfi.s- und Lagerniiu- 
ser der Liisladie, wo dei rnillelallerliclie S il/- 
und lleringshanfiel hliilite Im pi.iilil" en 
Cliorgestühl der .lakobikii ehe wie.s die ,,Ma- 
donna mit den drei lleringin" dai..iif Hin. 
Monzels Gegensluck, der Sediiiahmnii. ii vor 
dem Itathaus, versinnhildlichte gli icliei n. iiji.|i 
den Handel und die Seefahrl der i'in.-l drltl- 
gr-ößten deut.schen Hafenstadt 

Pell 1 V) Kliulh 

Guhrau hatte 99 Mühlen 

Audi bei WUstewaltersdurf an der „Iluhen 
Eule", 2D km von Gottesberg entfernt, guh ei 
Silberbergbau. Foto: Ardiiv 

In einer reizvollen, an Naturiidionheiten ge- 
segneten Gegend, diclit an der sdilesi.sch- 
posensehen Grenze, liegt auf einer Arihölie das 
sdilesisdre Städtdien Gulirau. 114.') wurde es 
zum ersten Male urkundlidi erwähnt; im 
Jahre llllü erliielt es deutsches Stadtiedit. 
Schon zu jener Zeit war die Siedlung durch 
'zahlreidie Mülilen bekannt, denen sich immer 
mehr zugesellten, so daß rm Mittelalter die 
Zahl Oll erreicht wurde. Einer alten Sage nach 
durfte diese Zaiil nicht überschrIlten weiden, 
wenn anders nidit den Mülilen wie audi den 
Bewohnern der Stadt schwerstes Unheil zu- 
stoßen sollte. Und man hielt sidi streng dar- 
an: wenn eine neue Mülile errichtet wurde, so 
mußte eine andere, überalterte Mühle sofort 
abgerissen werden. Damit hatten sidi die dor- 
tigen Müller wohl in ältester Zeit sdion eine 
Art Gewerbeordnung geschatlen, die es ver- 
hinderte, daß sich nodi mehr Müller ansiedel- 
ten und so das Auskommen der alteingese.sso- 
nen sdirnBlerten. Iiis In unser lahrhundert 
hinein drehten sich die grouen Flügel der 
Guirrauer Mühlen ringsum lustig irn Winde; 
ein für dio Besucher präditiger Anblick. In 
der Hauptsadie wurde hier das Getreide für 
Berlin gemahlen, und erst die nach dem ersten 
Weltkriege einsetzende und mehr und mehr 
fortschreitende Elektrifizierung setzte dieser 
Guhrauer Mühlenromnntik ein allmähliches 
Ende. 

Eine weitere Sdrönheit die.ser schlesisdien 
Stadt waren die prächtigen Wälder ihrer Um- 

gebung, die Sldi bis zum Bartschlhiß hin/ogi-n. 
Die Stadl seihst besaß seil mein' als iilill .i.ih- 
r.'ii einen .'IIIOII Morgen gioßcn, geiulciilcn 
Wald, der ilir gute Eiiikunlte cinbr.ichie Die 
Gulirauer Wälder lockU'ii zu v.'citi n Vv'amle- 
rungcn, so zur liiuischniedeiung nain iiui .n 
und durcii den Niederv.ald zu (li.;ii nadi Ki.nig 
Friedrich dem Orohcn lii'nannleii 'i-islell 
Nieder-Fri(Klrichsau. 

Auch war- die .Stadt von ädiuiico u^iU'ir 
unrgeben, sie hatte eine gesunde I.age, und :,o 
wurde sie gern von Pensionären als Ituiii.^.ilz 
gev.'älilt. V.'enn auch Kreisstadt, so floß das 
I.eheri in C.iihrau niliig dahin. Die Guhrauer 
liebten ihre schöne, saubere Stadt. Besonilers 
stolz waren sie auf den alten golischen Bau 
der Pfarrkirche St. Katharina, die später die 
größte Orgel Sdilesiens erhielt. Aus Guhrau 
stammte audi Pater Augustin Rösler (IH5I bis 
1022), der von dem Breslauer Kardinal Ber- 
tram „eine Leudrte irn katliolisdien Deutsch- 
land" gi^namit wurde: Er war der Ratgeber 
von vier Kardinälen und zwölf Bischöfen. 

Nicht vergesseir sei auch das weltbekannte 
Guhrauer Kinderfest. Es wurde in dem zum 
Stadtforst gehörenden Niederwald seit dem 
Jahre 11117 gefeiert, wie deren näliere und 
weitere Umgebung. Ein Chronist beriditeta 
darüber: „Es ist ein eigenartiger Zauber, der 
den Besuclier umfängt, der zum ersten Malo 
hiriauspilgert und klein und groß Im schatti- 
gen I,aubwald so fröhlidi und glücklich vor- 
findet, wie nur Mensdien es sein können." 

Modische Freizeit- und Berufskittel von 

^ollda 

finden Sie in großer Auswahl bei 

H. HEINIG 
Iliiem Fachgeschäft für Berufskleidung 

und Wäsche 

AUTO-LEIH-DIENST 

Tapezieren fetzt ganz einiach 

Wir schneiden die Tapetenrönder ab 

Ihr Bpezialhaue Ifli 
TAPETEN und BOPENHEiAQE 

Gartenstraße 6 - am Lutherpiatz 

Drahtgeflecht 
verzinkt, grün, gelb, von 100 bis 
200 cm hocii, ebenso die Ständer 
dazu, liefert sofort frei Haus: 

Karl Dammel KG. 

Mörfelden, Telefon 2(I1U u. 2:il0 

Gesucht 

leere und möblierfe 

Wohnungen für Amerikaner 

H. STOR^i 
Mörfelden, Annabti 32, Tel. 2ft00 

Alltn Ver'elh ar, A\UbO"* Se4bsttahror 

toniiüM. Itnliiibli.!)? 
IHIhIUII II /I Woltke 

2 Büroräume 
insgesamt ca. (l.'j qm, mit Zentralhid- 
zung, Südl. Ringstr. 120, ab sofort zu 
vermieten. 

Oemeinniitzige Itaiigenosseiisdiufl 
eOinbll, Langen, Telefon 2111111 

Damen-Salon 
Neu-Isenburg 

C'iiilo Cleschäftslago, beste Kimdschafl, 
Ii Kahini n mil Wohnung Z-ni-HZ„ |)ii' 

September günstig zu vermicti'ii. 

S C II 1> Ü I - i M K 0 JIL! E N 
N K II I S l') N II l) H (', 

Waldslraße 77 - Ti'lefon 1)11102—2015 

■-«^wg-iiW Willi 

Achtung Ancjelfreundel 

DAM Qualitäts-Angelqeräte 

Sportzentrale Landen 
dm l'llndei'iiaradies) 

I Miiiiitc von C'ale Krone 
Was.seigasse 1, l'elelon 2201 

■mi> 

in jeder Preislage und Ausfüiirunß 
K-(iAN<i-IIHNNHIt sclion ah UM II)!),— 

Ilep Werkslall 

Werner & Dutine 
Franktiirler Straße II — Telelon IIS-II) 

Suche In Langen uiiil llmgebunß 

2 Zi."Wohnung 
für alleinstehende ÜHere p-une 

Off. unier Nr. Ulli nn die I.nng Zeitung 

Mietwugen-Verleih an Selbstfahrer 

DIETER GÖRiCH 

l.angen Uliemslraßi 4. i'eleton 3H 8« 
J 
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Für unsere Versuchsanlage Bayerseich 
suchen wir zur Betreuung der vorhandenen 
Tiorbeständo zwei bis drei 

männliche Arbeitskräfte 

zu günstigon Lohnbedlngungen In 
Dnuerslellunn, 
Kenntnisse im Umgang mit Tieren sind 
erforderlich. 
Bewerber bitten wir um Vorspräche 
In unserer Versuchsanlage Bayerseich, 
werktags zwischen 17,00 und 19,00, 

Farbwerke HOECHST AG. 
vormals Meister Lucius & Brüning 
623 Frankfurt (M)-Hoech8t 

Für (la.s Sliultbüro unserer Hochtsabtcilunfi in dir Briinnor- 
straHe !), in unmi1tclb:irci- Nähe der Zi'il, suchen wir 

1 Stenotypistin 

1 Maschinenschreiberin 

Wir blotfn ßuto lU-znhlunß, anßonehtnes Arbeitsklima und 
fortschrittliche .soziale I.eistiinßen. 

Jiitte, richten Sie Ihre IJowcrbunR an 

NECKERMANN 

Personal-Zentrale, fi Krankfurt/Maln 
Iliinauor Landstraße 300—400, Tel.: 41 00 05 18 

Zu modernen WcrkzcuRmaschinen ßohörcn ausführliche 
BetriphsnnIpItunRon. 
Wir suchen 

einen fähigen Mitarbeiter 
mit Rründlichcr Icchnl.'icher Vorbildunß, der In unserer In- 
formatlonsahtnihinR Dr-triebsanlnltunRen für imsere Dreh- 
maschinen mit ihren vlelseitlßen AusrüstunRen erstollt 
Außer flottem deutschem Stil erwarten wir Rutes F.infüh- 
lunRsvermfißen in Funktionsahliiufe von automatischen Dreh- 
masehlnen 
Weiterhin suchen wir für unsere Elektro-Konstruktionsnb- 
tellunR zwei ItinRe 

Elektro-lngenieure 
Wir bnuon Revnlvordrfhbiinko Rin- und Mchrspindolniito- 
mnton sowio Sondormnschinrn, dorcn Fnnktinnon iibor Hnnd- 
hndionnriR nnd Proßrnmmsrhnltiinß nuch vollnntornntlsrh 
nblntifon Wir ßrbon Thnon dir Mrtßlicbknit dor Kinarboitimß 
nuf drn Goblpton dor Sfnrkstrorn-. S<*hwnehstrom- bzw. dor 
numrrlschon Stoumjnß für diese Maschinen. 
Des weiteren suchen wir einen 

Nachwuchsbuchhalter 
für unsere netrlebsabrcchnunß sowie einen 

Lagerarbeiter 
Wir bitten nm Ihre schriftliche newerbunn persünlicbe 
Vorstellung montncs bis freltnßs von B-12 od. von 14-15 TIhr. 

PITTLER Masciilnenfabrik AG 
fi07T,anBen hei (•'riinkfurt/Mnln 
Telefon Oül 03/7 02 35 

Wir .suchen zum biildißen Eintritt: 

STENOTYPISTI 

Wir suchen 

kaufm. Mitarbeiter 
für Expedition, Zollbearbeitung 
und AuflraßsabwIcklunR. per sof. 
oder spllter. Es erwartet Sie ein 
vlelseltlßer u selbsUlndlRer Ar- 
beitsplatz, Führerschein Klasse 3 
Ist erforderlich. 

rSewerbunRen erbeten an: 

paul i*(iuec 
P DRUCKWALZCNrAIRIKIN 

DERLIN-rRANKrURT-HANNOVER 
BARCELONA. PARIS'WIEN 

Ii!iiiRen, Mürfelder Ijandslraße 43 

Wir suchen ab .sofort einen zuverlii.ssi- 
Ren, Vera nt Wort unRsbewußten 

Pförtner 

in Dauerbeschäftißunß (auch Rentner). 
Interessenten bitten wir, uns montaßs 
bis freitaßs 9 — 17 Uhr odor samslaßs 
10 — 12 Uhr aufzusuchen. 

m^NZA-FENSTERBAU OmbH & Co. 
Lanßen, Pittlerslraße 45 

Suchen per sofort 

Stenoanfängerin 

Textilßroßhandlunß 
Klaus und Hans Padc 
Frankfurt/M., Taunusstraße 45 
(llauptbahnhof) - Telefon 33 11 00 

Wartefrauen 
(für Toiletten) 
Wartefrauen 
(für Bilder) 
im llauptbahnhof Ffm, ßosucht. 
Anßenehme leichte Schichtarbeit, 
auch für Rentnerinnen ßeelßnet. 

Vorzustellen bei Bahnhofs-Friseur 
Kraifl, ßoßenüber Gleis 24 

I 

TciB«itchul« oder Fsrntdiul« HondwarV^r frag« onl 
TECHNIKUM fOr M*lall, Eloktro 
Holl, Bau, Heizung U« lOftung Ober IZOOOAbsoivontanilndrdMg all 
• Techniker • Werhmeltfar M 
# Ingenieur # Konstrukteur w TEWIFA 7768 StQ<fcQdt/Boden»ee J 

Verkäuferin 

für sofort od. später ßejucht, Branchen- 
fiemde wird anRelernt. 

Karl Gunschmann 
LanRen, Lutherplatz 9 

KFZ 
ZULASSUNQS- 

DIENST 

f. 
□ahnstr,95Tel,3527 

Die Reparaturwerkstatt unseres Bauhofes Lan- 
Ren (Hessen, nttlerstraße 44), sucht drinRcnd 

Kraftfahrzeugschlosser 

Maschinenschlossser 

Schreiner 
Viclseiiißo und Interessante AufRaben bei Re- 
paraturarbeiten an unserem innfanßreichen Fahr- 
zeuß- und Maschinenpark erwarlen .Sie und ver- 
lanRen Rute handwerkliche FiihlRkeiten, Die 
Wcrktstatt ist ncuzx-itllch und modern einRe- 
richtet. 
Ferner suchen wir für das am ßleichen Platz be- 
findliche Matcriallaßcr 

Lagerarbeiter 
übertarifliche Re/.ahlunß und Soziallelstunßen 
eines r.ronbetriebes sind unsere GeßonleistunRen. 
Wir erwarten ßerne Ihre schriftliche oder tel 
Dewerbunß 

Sturl<stromanlagen-Gemeinscliaft GmbH. 
Gruppe Mitte, 6 Frankfurt/M, I^indenstraße 1 
Telefon: 77 02 01, Apparat 04 od. Bauhof LanRen, 
007 LanRen, Telefon: 0 0103—711—83 oder 
Meister Küche, 0078 Neu-I.senburR, Telefon: 
0 01 02—40 22. 

Unsere Verkaufsorßanisation für „Lanßnese-Ei.skrem-" und 
„iRlo-Feinfrost-Produkte" wird weiterhin verf>rüßert und wir 
suchen demzufolße einen 

kaufmännischen Angestellten 

als Kontorist für unsere Verkaufbnicderlassunß in Ncu-Iscn- 
liurK, Dornhcifstralle 12. 
Bewerber mit abße.schlossener kaufmännischer Ausbildung, 
.sollten mit allen anfallenden Büroarbeiten verlr-'iil sein und 
über eine Rute AuffassunRsRahe verfüRen, Ks h mdelt .sich 
um eine nnßcnehme Tsitlßl<cil im Kreise netti r Mitarbeiter. 
Wir bieten bei dieser niiuerstellunß eine «ute leistunßsnc- 
rechie Be/ahlunß und weitere VerßünslißunRen. 
Bewerbunßen mit den üblichen Unterlaßen und Angabe des 
Gehaltswunsclies; sowie des evtl. Eintrittstcrmines erbitten 
wir an; 

LANGNESE-IGLO GMBH 
Verkaufsleilunß Rhein/Main 
f> Frankfiirt/Maii) — West 13, Kurfürstenstr. 4!) 
Telefon 77 14 27 

.Selbständige, zuverlässige 

Sekretärin 
mit guten Buchhaltungskenntnissen in Vertrauensposition 
gesucht (auch halbtags). Bei Ruter Bezahlung, Tätigkeit in 
modern eingerichtetem Büroraum. Ihre Bewerbung richten 
Sie bitte an 

Ing.G. WUNDERLICH 
Kundendienst und Verkaufsorganlsation für 
Buchbindereimaschinen 
007 Langen — Steubenstraße 02 
Vorstellung nach Vereinbarung 

für interes.s«nte Tätigkeit. 

Wir bieten: 5-Tagc-Woche. 13 Vj Gehälter mit 
Gewinnbeteiligung, vorbilllßten Mittagstisch und 
weitere soziale Leistungen. 

Die ADOX FOTOWERKE, eine Tochtergesellschaft der E, I. 
DU PONT de Nemours & Company (Inc.) suchen für ihre 
neugegründete Verfalirenstcchnisehe Gruppe im Werk Neu- 
Isenburg eine 

technische Zeichnerin 

Die Mitarbeiterin soll innerhalb eines kleinen Teams Kon- 
struktion.s- und Detailzeichnungen bis zur Werkstattreife 
ausführen. Dabei steht sie unter dor persönlichen Anleitung 
eines Ingenieurs, der sie auch mit unseren speziellen Pro- 
blemen vertraut macht. 
Wir haben unsere Arbeitsstätte abseits vom Hauptwerk und 
bieten .S-Tage-Woche bei 42 Vj Stunden, leistungsgerechte 
Bezahlung und eine anerkannt gute Kantinenverpllegung. 
Sie können uns zur ersten Kontaktaufnahme unter der Ruf- 
Nr. Neu-Isenburg 89 81 — Personal-Abteilung — erreichen. 
Sollten Sie jedoch gleich eine schriftliche Bewerbung vor- 
ziehen, so senden Sie uns bitte Lebenslauf, Lichtbild, Zeug- 
nisabschriften, Ihre Gehallswünsche und die Nachwelse über 
Ihre seitherige Tätigkeit. 

ADOX-FOTOWERKE Dr. C. Schleussner GmbH 
Werk Nou-Isenburß, Stichwort „Verfahrenstechnik" 
ÖÜ78 Neu-Iscnbuig, Schleußnerstraße 18 

Man kommt zu was durch Wüstenrot 

Wüstenrot 

ist 

für alle da 

Für alle, dio einmal im „Eigenen" 
wohnen wollen. 
Ob sie nun Arbeitnehmer sind 
oder Selbständige. 
Ob sie viel verdienen oder wenig. 
Denn auch wer nur mit kleinen 
Beträgen anfangen kann, 
braucht auf die Vcteila 
des Bausparens 
nicht zu verzichten. 
Und die Tatsachs, 
daQ rund zwei Drittel aller 
WUstenrot-Bauherren Arbeitnehmer sind, beweist, daß man 
auch als Lohn- und Gehaltsempfänger bauen kann. Nutzen 
auch Sie dia Vorteile des Bausparens und werden Sie Haus- 
Oder Wohnungselgentümer durch WüstenroL Zahlreichs 
Hilfen erleichtern Ihnen ihr Vorhaben. 

Bezirksleitcr F. R, Keller, Offenbach, 
Wiesenstniße 11, Telefon 8 43 (Mi; 
Sprechzeit in Langen, Langener Volksbank, 
F.cke Bahn-'Friedrichslraße imd Wernerplatz 
Montag- und Donnerstagnachmittag, 

I 

Größte deutsche Bausparkasse! 
U 

Wüsten rot 1 '' 

Nr. 485 B 

.,. sich entspannen - nach 8 Stunden Arbeit - nach 
8 Stunden angestrengter Konzentration. Da schätzt man 
die behagliche Polsterecke - da schaltet man gern für 

pSrgriS:UN DA 
und der Wohnschrank BERLIN 
gehören zu jenen 
preisgünstigen Einrichtungen, 
welche eine gehobene 
Wohnatmosphäre schaffen, 
ohne auch nur einen Pfennig 
teurer zu sein. 
Klappsola und 2 Sessel ab DM 7b5 
Wohnschrank Nussbaum DM 1193, 

Gutschein 
Gegen Einsendung 
dieses Gutscheines 

erhallen Sie kostenlos 
den neuen 928eltigen 
EUROPA MCBEL 

FAHBKATALOGö5/6e 

mm. 

essmann. 

NEU-ISE^BURG 
FRANKFURTER, ECKE SCHULSTR., LUDWIGSTR. 39/41 + 44 

30 SCHAUFENSTER 

Rasenmäher - Hartmann 

Hand- und Motormüher, 
.Schleif- und Repnralurwerk 

Verkauf - Verleih 

Großhandel 

NEU-ISKNnilRG 
Spes.sarl'Iraße 11. Telefon (l Iii 02'84 54 

NEUERÖFFNUNG! 

Faihrschufe 

Langen, muhlstraße 1/ 
Ecke Balmstraße 

im Hause Ortskr:inkenk.isso 

Theorct, llnterrichl: Die, u Do. 1!).10 
.\nmeldung jederzeit 

Telefon 

Flora-Torf 
Billion DM 8,— frei H:uir 

Baustoffe Walter 
Langen, Wallstr, 41 (I.ullierplatz) 
Tel, 7 17 85 - samstags geöffnet 

Wie bei einer richligen 

iH^de^chau 
können Sie bei uns 
eine Vielzahl schöner 
Modelle selbst an- 
probieren und begut- 
achten. 

LEDERVATER 
Deutschlands qrbß'es Spezial- 
geschäft für Lede r k I e i d u n g 
FJm , Houpiwoche u KoisoritroOr 10 DOssoldoH. Orof AdoM StfoO«» Bochum. Einkaufs;ontrum Duishuiq Sonnoov/oh U Esson. KottwiQOf Stroßo 45 
Oelsonkirchcn. bahnhutsiiauo S8 Dortmund. BrOcfcstraOe 56 

* 
Für den Horm! 3 Dtz, Rek 5.—; 
Gold 7.50; Lux 10.— ; Sortiment 
)e Dtz. 7,50 fntrrpss Prospekte 

für Sie und Ihn werden jeder Sendunß 
beißcfügl. Altcrsnncnhcl 

K D Pfister 
(28) ßremen-lliichtinß. Fach 8 

+ Hy8len. Schulz! la Qualilät« 
3 Ulz. - Sorlimeni: le I Ut? Silber, Gold, Liixtis 2 Sl Sondurktas^e DM 8,—. Aut An(. w 

i'rcisl. + int. Prosp, i;ratis heikel Alicin-Anf. v. Prosp. zwecklos, Alti't ant;.. da sonsLk. Briicf. DisHr. Vs liadentiop. Ahl ^ ' Bremen 1. Fach lOOf» 

BODENBELÄGE 

'ViKieqe-SdmellcUenAt 
Ihr Garant für zuverlfissiße Verlcgunß 
sämtl. Bodpnbcläße und Teppiehhödcn 

TapiflcjL - Taplson - DLW - Ni'o- 
don - Dubicfla • lloimsiind • 
Pogiilan - sowie sfimtl. 

boden 

Ihr Speziiilhaus füi 
TAI'ETEN UND BODEN BEI, A(iE 
Gartenstraße 6 - am Lutlierplatz 

— auch Objekte — 

Wasch mascliinen 
Kühlschränke 

Elektro-Gas-IIcrde 
Bügelmaschinen 

Fartis-Bäder 
des Preises wegen 

von 

Waschmaschinert- 
Fladung 

Spreiidliiicen 
Frankfurier Str. 70 

Friedrichsdorfer 

Zwieback 
Großpackung 450 500 g 

Schwarxcr 
i Johannisbeer-Sirup 1 QQ 

vitaminreich, erfrischend I 
X 1 1 Flasche incl. Glas ■■Uli 

r w Original weiBer 

r Bordeaux 
„LA TOURELLE A. C.", harnnonisch, süß 

11 Flasche incl. Glas 
Dänitcher 

Doppelrahm-Käse 
70 " u Fell i. T. 
 5er Packung 150 g 

Sarotti 

IVIarkenschokolade 
In verschiedenen Sorten 

100-g-Tafel 

3% SQQIü Rabatt 

min® 

mm macht Freude 

'M bau Verkleselung 

in 2 Stunden trocken 

Isoliert feuchte Keller, 
Wasst^retnbrflche dauerhaft. 

Bevvühri in Denkmalpfleee. W.i.'^<crl)assins. Auf/ugschachlen 
und Stüüen. 

MOLKKH & RIKDEL - Darnistadt 
Ehreistralie 5 • Tel. 7-15 72 

Fahrschule Herbert Schwarz 

Ab sofort auch 

Ausbildung Klasse 2 (LKW) 

Anmeidiinq: 

Täglich von 16,30 Uhr bis 18.30 Uhr außer samstags 

Täglicli Schiffsausflüge zur Loreley mit MS »Franl<furt<c 
7.15 Uhr ab Frankfurt, Eisornor Stög — xurUck 31.40 Uhr 8.IC Uhr ab Höchst, b«l der FHhro — lurüch 20.SO Uhr 
Täglich wollore Abtahrton ab Mainz und Wiosbadon- Biebrich. 
Verbilligte Tagesrücklahrscheine. Wechscive'kehr 
Eisenbahn/Schiff. 

An Bord «ingt und spiolt für Sie Gerd Knauor Relchhaltigo Auswahl an preitwotton Speisen (Frank* 
furlor Sp07iulitdten) und Ootiänken. 
Auskunft, Prospekle und Fahrscheine durch Reise* 
büro» und die Agenturen an den Schiflslandcstollen. 

KDLN-DUSSELDORFER RHEINDAMPFSCHIFFAHRT 
Agontui Frankfurt, Am Eisernen Steg, Ruf 28 24 20 
Agentur Höchst, Kail Walter, bei der Fahre. Ruf 51 61 01 
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BLUTSPENDE-TERMIN IN LANGEN 

+ 

Montag, 19. Juli 1965, von 16.30 bis 21.30 Uhr 

in der Kirchschule II (ehem. Frankfurter Schule). Frankfurter Straße 
(Eingang neben der Stadtkirche) 

+ 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

VIELE VORTEILE 

Pichelsteiner Topf 
mit Rind- u. Schweinefleisch 1/1 Dose 

oUbbys'* 

kallf. Frucht-Cocktail 
der belieble, erlrischende Nachlisch 

1/1 Dose 1.98 

QEQI-Fischmeister 
f«lne Räucherfilets In Tafelöl 

190-g-Faltsch. 

,Kleine Reblaus' 
ein süffiger, bekömmlicher Perlwein 

3-FI.-Packung 

Wir suchen 

Schlosser u. Verdrahter 
für SchaKanlagcn und Verlci- 
limgsbau. 

Arbeitszeit: 7.00 bis 16.00 Uhr, sams- 
tags frei. Verbilligtes Mittagessen. 

EIrktr. Licht-, Kraft- und 
Hochspannungsarilagen 

Jng. Aitmann&Böhning KG. 
Werk II, Langen, Moselstraße 9 
Tel. 30 61 

Masch, u. Handnäherin 
für Damenmäntel evtl. halbe Tage, bei 
gutem Lohn gesucht. 
Heimarbeit laufend zu vergeben. 

Bruno Schulz 
Darmstädler Straße 36 
(im Hofe Sektkellerei Wagner) 

NASSOVIA 

„Lolly"-Bonbons 
gefüllte Schleckermischung 

200-g-Beutel -.78 

Kraftfahrer 
mit Führer.';chein Kl. II gesucht. 

Dorst 
Egelsbach. Rheinstraße .35 

sucht zum baldmögliclion Eintritt 

Vertikal - Bohrer 

Werkzeugschleifer 
für Zerspanungsvverkzeuge 
sowie einige 

Hilfsarbeiter 

Senden Sie uns Ihre Bewerbung mit den üb- 
lichen Unterlagen oder kommen Sie zu einem 
persönlichen Gespräch von montags bis freitags 
in der Zeit von 8 bis 16 Uhr. 

NASSDVIA WERKZEUGMASCHINENFABRIK 6.M.8.H. 
UNCEN b. Ftenkfuit-NoiR 

NAUMANN 
Immobilien — Finanzierungen — Fertighäuser 
Fachvermittlung für Haus- und Grundbesitz 

empfiehlt sich für Kauf — Miete — Pacht von 
Häuser - Bauplätze - Wohnungen 

Wir arbeiten seriös und diskret 
Schenken auch Sie uns Ihr Vertrauen 

bietet Heizungsmonteure 

Installateure 
und 

Helfer 
bei Höchstlohn stellt ein: 

Gg. Wannemacher 
Heizungsanlagen 
Langen. Sandweg 1 

Büro: LANGEN, Feldbergstraße 7, Postfach 43 
Telefon 3237 oder 06074/193 

Im Verband Deutscher Makler |~VDM 

s^Ucatr -Sonderangebot 

1963 er Rotwein - Frankreich 
Original Beaujolais-Reserve de ia Couronne 

'/i Fl. m. Gl. 

Zur Bevorratung zu empfehlen: 

Belg. Erbsen - Mon Jardin 

Bei Bedarf von Druck- 
sachen 38 93 anrufen 
Wir dienen sofort mit 
Angebot u. Vorschlägen 
Buchdruckerei 
Kühn KG • Langen, 
Darmstädter Str. 26 

NASSOVIA 
sucht zum baldmögüchen Eintritt 

Stenotypistinnen 
(auch Nachwuchskräfte) für interessante Tätig- 
keit in der Verkaufsabteilung. 

Senden Sie uns Ihre Bewerbung mit den üblichen Un- 
terlagen oder kommen Sie zu einem persönlichen Ge- 
spräch von montags bis freitags in der Zeit von 8 bis 
16 Uhr. 

NASSDVIA WERKZEUGMASCHINENFABRIK G.M.B.H. 
UIIGENb.Flilllcllilt.Moil 

Gemüse-Erbsen V2 Dose 

Junge Erbsen — Mittelfein, Vs Dose 

Dieses Sonderangebot erhalten Sie in allen Lebensmittel- 
geschäften, die mit obigem Plakat gekennzeichnet sind. 

Im 

-SB-Abhoflager 
Langen 
am Bahnhof 

geöffnet von 7.30 bis 22 Uhr, samstags geschlossen — erhalten 
Lebensmittelhändler diese Ware zu Scnderangebotspreisenl 

sucht für die spanabhebende Fertigung von Hydraulik-Geräten 
für die Fahrzeug-Industrie 

Leiter der Fertigungssteuerung 

Fertigungsplaner 

Sachbearbeiter 

für Fertiglingssteuerung und Arbeitsvorbereitung 

Bewerber mit Spezialerfahrung auf diesen Gebieten bitten wir um ihre An- 

gebote mit den üblichen Unterlagen an unsere Personalabteilung. 

ALFRED TEVES 

Maschinen- und Armalurenfabrik KG 

Frankfurt a. M., Rebstöckerstraße 41/53 
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Schachproblem 
Von Dr. VV. Spcckniann 
(„Arbeijderskak" 1957) 

Zunächst sind jeweils sechsbuchstabige Wör- 
ter zu suchen und der punktierten Linie ent- 
sprediend einzutragen. Nach richtiger Lösung 
ergeben die Buchstaben In den drei stark um- 
randeten Waagerechten, fortlaufend von links 
nach rechts gelesen, drei Opern von Giuseppe 
Verdi. 

1. die Gesamtheit der Seeschiffe u. ihrer Be- 
satzungen, 2. Tempel in Indien und China, 3. 
franz. Opernkomponist, 1799—1862, 4. männl. 
Blutsverwandter, 5. Seitenansicht, 6. griech. 
Philosoph, einer der „Sieben Welsen" (um fiOO 
V. Chr.), 7. Hafen- u. Handelsstadt auf Korsika, 
8. eine der Inneren Hebriden, mit der Fingals- 
höhle, 9. dt. Dichterin („Die Let=te am Scha- 
fott"), 10. Leidenschaft, übertriebene Gefühls- 
erregung, 11. lat.: Stern, 12. nachlässig, unge- 
zwungen. 

Wissen Sie alles? 
. eu  
Stadt in Baden-Württemberg 
. el  
Kreisstadt In Niedersachsen 
. It  
Stadt im Rheingau, Hessen 
. bb  
Stadt in Nordrhein-Westfalen 
. eu  
Industriestadt im Saargebiet 
.er  
Vorort von Hamburg 
. nt  
Berg der Salzburger Kalkalpen 
. eu  
Stadt in Mittelfranken 
. in  
Stadt in Nordrhein-Westfalen 
Die ersten Buchstaben ergeben, von oben 

nach unten gelesen, einen Zusammenschluß 
westdeutscher Fürsten mit Frankreich gegen 
Oe.sterreich und Brandenburg/Preußen, (ü = 
1 Buchst.). 

Wortfragmente 
eeinemdu — ehmenih — asglück — nehm- 

ensi — eundsien — enschendiel — cherzeitd 
rchschnittsm — ebenslüg — mzuglei. 

Riditig zusammengefügt, ergeben die Wort- 
fragmente ein mit „NEHMENSI" beginnendes 
Zitat von Henrik Ibsen. 

Auflösungen aus der 
Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Zapfen- 

streich, 8. Belisar, 9. Tapir, 10. Lhasa, 11. Iso- 
pren, 13. Sake, 15. Banner, 17. latent, 19. Abel, 
21. Casella, 23. Alois, 26 Maler, 27. Reisige, 28. 
Sprungschanze. — Senkrecht: 1. Zobel, 2. Polka 
3. Ekstase, 4. Streik, 5. ratio, 6. Importe, 7. Ho- 
ren, 12. Sele, 14. Aral, 16. Neßler, 18. Alarich, 
20. Barras, 21. Camus, 22. Laren, 24. Orion. 
25. Siele. 

t. Wind, 2. Wand. 8. Wald, 4. Wall, 5. Ball. 
Wortpuzzle: In steter Notwehr gegen arge 

List bleibt auch das redliche Gemüt nicht 
wahr 

Silbenrätsel: 1. Spartakus, 2. Eindhoven, 3, 
Innsbruck, 4. Fassade, 5. Riese, 6. Erhard, 7. 
Usedom, 8. Nanschan, 9. Dodekanes, 10. Lai- 

!?'• '2. Cohen, 13. Haarstrang, 14. Gahzien, 15. Euler, 16. Gletscher, 17. El- 
friede, 18. Narew, 19. Jägerlatein, 20. Exuvien 
21. Donizetti, 22. Eiderstedt, 23 relativ •'4' 

vorigen Nummer: 
Meisi-rgesang, 25. Archont, 26. Nahe, 27. Ne- 
andertaler, 28. Denver = Sei freundlich ge- 
gen jedermann, dann sehen dich alle freund- 
lich an. 

Verschmelzrätsel: 1. Archimedes, 2. Man- 
dschurei, 3. Manipulation, 4. Organismus, 5. 
Norwegen, 6. Illustrator, 7. Architektur, 8. Ka- 
stilien = Ammoniak 

Lösung der Partieaufgabe „In wenigen 
Zügen": Nach 1. TdSt! Td8: 2. Sd8: Ld5 3. 
Se6!! hätte Schwarz wohl aufgegeben da so- 
wohl 4. Sg7;t, wie auch 4. Sc7t droht, also eine 
Figur verloren wäre. Statt dessen spielte Yates 
1. Se4 und mußte sich noch einige Zeit quälen, 
um den Punkt zu erobern. 

Auf der Eselsbrüiie: 1. Derma, 2. Razzia, 3. 
Tram, 4. Scheidt, 5. Newa, 6. Negus, 7. hawk = 
Der Arzt am Scheideweg — Shaw. 

Einer ist zuviel im Wort: Die Lebenskraft 
eines Zeitalters liegt nicht in seiner Ernte, son- 
dern in seiner Aussaat. 

Kapselrätsel 
panaschieren — Schlüsselgewalt — Sclimet- 

terlinge — Planimetrie — Pharmakologie 
Gelenkerguß — Pernambuco — Eisenvitriol. 

In Jedem dieser Wörter ist ein neues Wort 
versteckt. Die Anfangsbuchstaben der ermit- 
telten Begriffe ergeben, in der oben ange- 
gebenen Reihenfolge gelesen, eine Schmäh- 
schrift. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: as — ben — bi   ehe 

co — cou — de — de — dem — e — e — e 
® — ed — el — er — fant — fas — gar — ge 
ge — gie — gu — gut — hals — hie — hun 
1 — ir — kam — Ia — le — le — le — le 
le — ler — iil — man — men — mer — mit 
mus — nai — nau — nei — ni — no — ny 
on —pa —re —re —rei —rei — ro — ro — sa 
sa — salz — See — sl — son — ster — steu 
SU — SU — tan — tar — tent — ter — ti — ur 
van — vanz — ver — ward — wen — wes 

— zi, sind Wörter nachstehender Be- 
deutung zu bilden. Nach richtiger Lösung er- 
geben die ersten und dritten Buchstaben, je- 
weils von oben nach unten gelesen, ein Zitat 
von La Rochefoucauld. 

1. Stadt u. Festung in NO-Frankreich, 2. 
grundlegend; urwüchsig, 3. UnWichtigkeit, Be- 
deutungslosigkeit, 4. Hafenstadt u. Seebad 
auf der engl. Insel Wight, 5. männl. Vorname, 
6. mehrsitziges Fahrrad, 7. größte Hafenstadt 
Kanadas, 8. männl. Vorname, 9 Insel im Bo- 
densee, 10. Standort einer Truppe, 11. Be- 
freiung aus einem Zustand der Abhängigkeit, 
Gleichberechtigung, 12. Oesterreichisclie Al- 
penlandschaft, 13. Hafenstadt in Süditalien, 
14. wehmütiges Gedicht, Klagelied. 15. Re.st 
im Glas. 16. Spechtvogel mit seltsamen Hals- 
verrenkungen, 17 Ii. Nebenfluß des Parana, 
18. Wechselnehmer, 19. weibl. Vorname, 20. 
Hauptstadt von Kenia, 21. preuß. General, 
1730—1794, 22. Gewässer in Innerafrika, westl. 
v. Viktoriasee. 23. scliwerbewaffnete Reiter 
des MA. (Mz.), 24. schwarz-weißer Raben- 
vogel, 25. Vorderseite, Stirnseite, 26. Rüssel- 
tier, 27. Jagdpferd, -hund. 

Verwandlungsrätsel 
1. Geld 
 2  
 3  
 4  
5. faul 

Verändern Sie in jeder Zeile einen Buchsta- 
ben und bilden Sie sinnvolle Wörter, bis sicli 
zum Schluß die angegebone Lösung findet. 

Eulenspiegelei beim Fotografen 
Eine moderne Schelmengeschichte von Walter Floote 

Als Eulenspiegel wieder einmal zur Welt 
gekommen war, wurde er von seinen Eltern 
bei einem Fotografen in die Lehre gegeben 

Der Meister steckte ihn zuerst hinter den 
Ladentisch, damit er beim Bedienen der 
Kundschaft helfe. Denn so, so dachte er, kann 
seine Unerfahrenheit keinen Schaden anrich- 
ten. „Nur merke dir eins", belehrte er ihn, 
„was der Kunde auch sagt und von dir ver- 
langt — er hat immer recht.. .1" 

Kurze Zeit darauf kam ein Herr und über- 
reichte Eulenspiegel einen Rollfilm. „Bitte 
entwickeln", sagte er. 

Eulenspiegel, nidit faul, riß den Verklebe- 
streifen auf und rollte den ganzen Film aus- 
einander. 

Auf das Geschrei des Kunden hin kam der 
Meister gelaufen, und als er sah, was sein 
neuer Lehrling angerichtet hatte, wäre er am 
liebsten mit dem Stock über ihn hergefallen 
Aber er bezwang sich, entschuldigte sich bei 
dem Herrn und ersetzte ihm den Film, und 
sagte, als er gegangen war, zu Eulenspiegel: 

hmM 

Eulenspiegel ging in die Dunkelkammer und 
steckte den Film, wie ihm sein Meister gezeigt 
hatte, m den großen Bottich auf der rechten 
Seite. Und als die Bilder schön genug heraus- 
gekommen waren, ging er mit dem Film wie- 
der zu dem Kunden hinaus. Doch als er ihm 
sein Werk zeigen wollte, war der ganze Film 
schwarz wie die Nacht. 

In diesem Augenblick kam gerade die Frau 
des Fotografen durch den Laden, und Eulen- 
spiegel bekam seine zweite Ohrfeige an die- 
sem Tage. „Du dummer Junge", schalt sie 
„der Film muß doch nach dem Entwickeln 
noch fixiert werden...! Warte nur. wenn der 
Meister nach Hause kommt!" 

Eulenspiegel rieb sich die Wange und dachte 
daran, wie er wohl am schnellsten diese Lehr- 
stelle verlassen könnte, wo ihm das Hand- 
werk auf so nachdrückliche Weise beigebracht 
wurde. 

Doch aucli die Frau mußte schnell einmal 
Mrtgehcn. um fürs Mittagessen Fleisch und 
Gemüse einzukaufen. Natürlich machte sie 
hier und da ein kleines Schwätzchen, und als 
sie nach einer guten Stunde zurückkam, fand 
sie Eulenspiegel weder im Laden noch in der 
Werkstatt. 

Dafür sah sie im Entwicklerbottich der 
Dunkelkammer eine große Menge Filme 
schwimmen, die die Kunden in ihrer Ab- 
wesenheit gebracht hatten und die von der 
langen Entwicklungszeit scliwarz wie Baum- 
rinde geworden waren. 

Sicher ist sicher. 

Als sie wieder in den Laden ging, sah 
Eulenspiegels Gesicht zur Tür herein. „Mei- 
sterin", sagte er, „was Ihr mir auch beibrin- 
gen möget, es ist alles Unsinn ! Ich habe 
jetzt die Filme nicht nur entwickelt, sondern 
auch fixiert - aber ich konnte sie noch so fest 
und unentwegt anstarren - sie v.'urden im- 
mer schwärzer...! Wenn Ihr mir alles falsch 
beibringen wollt, so braucht Ihr mich nicht als 
Lehrling anzunehmen.. . ! Und auf die 
Wissenschaft Eurer Ohrfeigen verzichte 
icli .!" 

Damit warf er die Tür zu und lief davon. 

Momme hat's nicht leicht 

„Interessiert mich alles nicht, Frau Meier, so- 
fort nehmen Sie Ihre Wäsche von meiner 

Antenne!" 
^Ich sehe, du bist einfältigen Geistes, und des- 
halb muß ich bei dir eine strengere Lehrme- 
thode einführen," 

Er gab ihm eine Maulschelle, die dem jun- 
gen Eulenspiegel gar bitter schmeckte. „So 
höre nun zu" sagte der Meister weiter. „Ein 
Film wird nur in der Dunkelkammer tntwik- 
kelt — und zvyai in dem großen Bottich an der 
rechten Seite." Er führte ihn in die Dunkel- 
kammer und zeigte es Ihm. 

Als der Meister auf eine kurze Besorgung 
in die Stadl ging und Eulenspiegel wieder 
allein im Laden stand, kam ein Kunde und 
brachte wieder einen Film, und da er es sehr 
eilig hatte, wollte er ihn sofort entwickelt 
haben 

S Momme bestellt Im Restaurant ein 
: Fischgericht. Jeder Mensch weiß, daß die 
• Zubereitung seine Zeit dauert. Momme 
: wartet und wartet und wartet. Irgendwann 
: kommt der Kellner vorbei. Momme winkt 

ihn diskret heran. „Sagen Sie mir bitte" 
fragt Momme mit nadidenklich gerunzel- 
ter Stirn, „ich will ja niclit neugierig sein 
— aber welchen Köder benutzen Sie 
eigentlich?" 

* Momme und Frau sind eingeladen. Mom- 
me trägt ein Geschenk für die Gastgeber 
Kein Geschenk aus tiefstem Herzen, son- 
dern gewissermaßen eine Gesellschaftsga- 
be. „Um Himmclswillen", flüsterte frau 
iWomme, „hast du auch den Preis abra- 
diert?" — „Alles in Ordnung", flüslert 
Momme zurück, „ich habe nocl- eire eins 
davor geschrieben!" 

Mommes Frau ist zur Kur gefahren, 
morgen kehrt sie zurück. Momme geht in 

ein Blumengeschäft und will drei Gera- 
nienstöcke kaufen „Bedaure außerordent- 
lich", sagt die hübsche Verkäuferin, „Gera- 
nien sind gerade ausverkauft, aber wir ha- 
ben wunder.schöne andere blühende Pflan- 
zen ..." — „Damit Ist mir nicht gedient", 
stöhnt Momme, „ich habe msiner Frau ver- 
sprochen, während ihrer Reise die Gera- 
nien zu gießen!" 

* 
Ein Wagen biegt kreischend in die Ein- 

fahrt eines Krankenhauses, kommt cor 
dem Portal mit einem Rudt zum Stehen 
Heraus springt Momme, jagt mit langen 
Sätzen die Treppe hinauf, hetzt zur Aus- 
kunft. „Was ist passiert?" fragt die Schwe- 
ster in der Aufnahme erschrocken. — 
„Meine Frau bekommt ein Kind!" — ..So 
bringen Sie sie herein!" — „Noch nicht"- 
das Kind kommt erst in vier Wochen. Ich 
habe nur probieren wollen, wie schnell idi 
hier sein kann." 

b C d e f 
Matt in drei Zügen 

Kontrollstellung: WeiB: Kd7. Tg3. 
Tg8 (3); Schwarz: Kf7, Be7 (2). 

Klarer Angriff.ssieg 
^ Nimzowitsch-Indisch; gespielt im interna- 

tionalen Turnier zu Zagreb, April 1965. 
Weiß: Gligoric (Jugoslawien), Schwarz: Iv- 

kov (Jugoslawien). 
1. d4 Sf6 2. c4 e6 3. Sc3 Lb4 4. e3 0-0 5. Ld3 

c5 6. Sf3 d5 7. 0-0 Sc6 8. a3 La5 9. cd5: (Da- 
mit erleichtert Weiß dem Gegner das Spiel, 
weil nun der Lc8 freie Bahn hat.) 9. . ed5: 
10. dc5: Lc3; 11. bc3; Lg4! 12 c4 Se5 13. Lb27 
(Die folgende Aufreißung der weißen Königs- 
steilung erlaubt Schwarz einen zwingenden 
Gewinn. Weiß hätte sich mit 13. Le2 beschei- 
den müssen.) 13 . Sf3;t 14 gf3: Lh3 15. Tel 
Se4! (Die selbstverständliche Einleitung des 
unwiderstehlichen Angriffs. Es droht zunächst 
16. . . Dg5t nebst Matt.) 16. f4 Dh4 17 Df3 
(Nach dem Abtausdi auf e4 würde sich der 
schwarze Läufer auf f3 einnisten, wodurch 
der Angriff ebenfalls unwiderstehlich wer- 
den würde.) 17. . . Sd2! 18. De2 (Die Dame 
muß zurück, da 18. Dg3 an Dg3:t 19. fg3; St3t 
usw. scheitert.) 18. . dc4; 19. Lc2 (Weil die 
Dame das Feld g4 bewachen muß, kann weder 
Dd2: erfolgen, noch kann Weiß zweimal auf 
c4 schlagen.) 19. . . . Tad8 20. f3 Dh5 21. Khl 
Sf3: 22. Tgl Lg4 23. Tg4: Dg4; 24. Lc3 TfeS 
25. e4 Sh2:! 26. Dg2 Df3 27. Lb4 (Weiß 
hätte besser aufgeben sollen.) 27. . . . c3! 28. 
Df3:Sf3: 29. Lj3: Sd4 30.Tgl Sc2: 31.Tg7:t Kf8 
32. Th7: Sd4 33. e5 Ke7 34. Kg2 Sf5 35. Lb4 
Ke6 36. Kf3 Th8. Weiß gab auf. 

Besucherkarte 
Inge Franar 

Hessen 
Was ist diese Dame von Beruf? 

Geschäftsmethoden 
Zu Mr. Hopkins, dem Farmer aus Sandy- 

ville im sonnigen Texas, kam Mr. Higgins, der 
Einkassierer Er kassierte für die Firma Bax- 
ter & Co., was immer es zu kassieren gab. 

Mr. Hopkins wurde von Mr Higgins eine 
Rechnung über EO Dollar präsentiert. 

Mr. Hopkins besah die Rechnung, dann hob 
er die Schultern 

„Diese Rechnung — ich glaube, sie bereits 
bezahlt zu haben!" 

„Sie glauben ...?" 
„Nun ja, ich weiß es nicht genau. Aber..." 
„Aber...?" 
„Aber Sie als Einkassierer müßten es wis- 

sen'" 
Jetzt hob Mr. Higgins die Schultern. 
„Ich kassiere lediglich", sagte er bedauernd. 

„Wie soll ich mir merken, wo, wann, wie und 
was idi kassierte? Es tut mir leid, aber ich 
weiß auch nicht, ob Sie diese Rechnung schon 
bezahlt haben." 

Mr. Hopkins bekam einen flackernden 
Blick. 
„Das sind ja herrliche Geschäftsmethoden!" 

rief er. „Wenigstens Ihr Boß müßte doch wis- 
sen, ob ich diese Rechnung bezahlt habe oder 
nicht?" 

Mr. Higgins lächelte sanft. „Hätte er mich 
zu Ihnen geschickt, wenn er es wüßte?" 

,,Das heißt also, daß auch er es nicht genau 
weiß?" 

..So ist es." 
Da beugte sich Mr. Hopkins, der Farmer 

vor. ' 
„Und wie komme ich dazu", zischte er, 

„diese Rechnung zu bezahlen, wo weder ich, 
noch Sie, noch Ihr BoU wissen, ob ich sie nicht 
eventuell bezahlt habe''" 

„Ganz einfach" sagte Mr Higgins, dei Ein- 
kassierer, „ganz einfach Sie sagten selbst, 
daß niemand weiß, ob diese Redinung schon 
bezahlt ist. Und da dachte mein Boß, daß " 

,,Daß . .?" 
„Daß Sie diese Rechnung aus diesem 

Grunde zweckmäßigerweise zum zweiten Mal 
bezahlen, damit wir es dann alle ganz genau 
wissen!" 

Beispielhaft 

r 
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SOOOSkip-Eimer 

zu gewinnen! 

Machen Sie mit beim Sunllcht-Preisaus- 
sclnreiben „5000 Skip-Eimer zu gewinnen"! 
Die Lösung der Aufgabe ist nicht schwer 
für den, der Skip schon kennt oder diese 
Anzeige aufmerksam liest. 

Sie wissen ja: Mit Skip in Ihrer Wasch- 
maschine — ein herrliches Weiß voll Sonne 
undWind. DasneueSkip entfaltet jetztnoch 
mehr Sauerstoff. Ihre Wäsche wird deshalb 
noch weißer, noch frischer, noch sauberer! 

Am günstigsten kaufen Sie Skip im praktischen 3-kg-Eimer.Sie sparen Wege, Zeit und Geld! 

I Hier nusschneide^ 

Teilnahmeschein 

5000 Skip-Eimer zu gewinnen! 

Sie brauchen nur das fehlende Wort 
zu ergänzen und diesen Teilnahme- 
schein an folgende Adresse zu senden 

Preisausschreiben 
»5000 Eimer« 
2000 Hamburg 100 

Bitte ergänzen Sie; 

Das neue Skip entfaltet jetzt 

noch mehr   ! 

Nam« und Anschrllt (Üille in DIockschtiU) 

Eine Wachspuppe als Ganovenschreck 

Amerikas Einbredier leben gefShrlidi / Wenn Stahljalousetten zusdinappen ,.. di 
tKurzgeschichie 

Letzter Termin 31. 7.1965 
(Poslstompe!) 

Bitte beachten! 
Den ausgefüllten Teilnahmeschein 
bitte in einem Umschlag (20 Pf Porto) 
an Preisausschreiben »5000 Eimer«, 
2000 Hamburg 100, senden. 
Teilnehmen kann jeder außer den 
Skip-Mitarbeitern und deren Ange- 
hörigen. Die Preise werden unter 
allen richtigen Einsendungen ausge- 
lost. Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

„Der Herr ist mein Bewährungshelfer'' 
Reverend Burke geht mit der Zeit / Erfolge mit der Bibel fUr Sdiwererziehbare 
Bullalo ist nicht die schönste Stadt in den 

Vereinigten Staaten. Es gibt viele Sluins dort, 
und die Luft ist etwa so mulmig wie im deut- 
schen Kohlcnpott. Deswegen hat es Reverend 
Carl F. Burke, der 45jährige protestantische 
Pfarrer der Bewahranstalt für gefährdete Ju- 
gendliche in BulTalo, besonders schwer, die 
christlidie Lehre an den Mann zu bringen. 
Trotzdem schafft er es immer wieder. Er über- 
zeugt die jungen Leute, indem er sie „über- 
fährt" und sich ihrer rauhen Sprache anpaUt. 
Wie, hat er in Aufsätzen niedergelegt, die in 
kirchlichen Kreisen der Vereinigten Staaten 
Aufsehen erregt haben. 

„Der Herr ist mein Bewährungsheiler. Er 
steht mir bei. Er hilft mir, es jeden Tag zu 
schallen. Er bringt mich über die Runden." So 
beginnt ein Artikel, in dem das Magazin 
„Time" sich der Arbeit von Reverend Burke 
annimmt. Es ist ein Zitat aus dem 23. Psalm, 
wie ihn ein elf Jahre alter Zögling der Anstalt 
umgeschrieben hat. Sie erinnern sich an die 
Luther-Fassung? „Der Herr ist mein Hirte; 
mir wird nichts mangeln. Er weidet mich auf 
seiner grünen Aue und führet mich zum fri- 
schen Wasser. Er erquidtet meine Seele; er 
führet mich auf rechter Straße um seines Na- 
mens willon " 

„Mit einem Hirten", so sagt Reverend 
Burke, „könen die Jungen so gut wie nldits 
anfangen. Keiner von ihnen hat jemals ein 
Schaf gesehen, und sie würden sich's auch ver- 
bitten, mit einem verglichen zu werden." Die 
starke Bindung biblischer Texte an die Natur 
Ist nach Meinung des mutigen Pfarrers einer 
jener Gründe, weswegen die jungen Leute nur 
so schwer Zugang zu ihnen finden. „Wenn 
man ihnen von den Lilien auf dem Felde er- 
zählt, Ii chen sie." Burke nimmt's ihnen nicht 
übel. D nn eino Lilie „a lily", ist im groß- 
städtischen Sprachgebrauch die Bezeichnung 
für einen abartig veranlagten Mann ... 

So krempelt Burke die Bibel um und paßt 
sie einem rauheren Sprachgebrauch an, um 
die Lehre verkünden zu können. Sogar die 
Geschichte vom barmherzigen Samariter 
kommt, von ihm vorgetragen, an. Das ist ein- 
fach ein „Bursche", der einem „Kerl" hilft, 
wenn der „Trouble" hat. „Mann, das ist das 
einzige, was Gott von dir verlangt. Unter 
Männern" — und bei Reverend Burke ist Gott 
auch ein Mann. Um Himmelswillen kein „Va- 
ter im Himmel". Denn — so formulierte einer 
der Zöglinge — „wenn Gott so Ist wie mein 
Alter, dann will ich nichts mit ihm zu tun 
haben " 

die Familie Miller könne doch schon zurück- 
gekehrt (ein. 

Sieben Versldierungen des amerikanischen 
Westens und Ostens empfehlen den Kauf von 
Urlaubswachspuppen, die Im Volksmund „Ein- 
brechersdieuche" genannt werden. Sie halten 
sie für eine bessere Rückversicherung als her- 
abgelassene Jalousien und vorgelegte Fenster- 
läden, die ja darauf hindeuten, daß die Be- 
wohner verreist sind. Wachspuppen als Ein- 
brechersdireck werden Inzwisdien von vier 
Firmen hergestellt. 

Nun ziehen verschieden« Villenbesitzer 
allerdings die neu automatisierten Stahljalou- 
setten vor, die Unbefugten schwere Verletzun- 
gen beibringen, wenn sie sie öffnen wollen. 
Schon die Berührung von Stahljalousetten 
dieser Art führt dazu, daß die Jalousielamel- 
len sich zentimeterbreit öffnen und dazu ver- 

Der rettende Ausweg. 

führen, die Finger dazwischen zu stecken, um 
die Jalousie emporzusdiieben. In diesem 
Augenblick aber schließen sich die Stahlla- 
mellen mit aller Gewalt, und jetzt wird dem 
Eindringling klar, daß die Kanten messer- 
scharf sind. Das Zufallen reicht aus, um Fin- 
ger nidit nur schwer zu verletzen, sondern 
sogar abzutrennen. Diese blauglänzenden 
Stahljalousetten werden daher weitgehend 
gemieden, da ihnen selbst mit Werkzeug kaum 
beizukommen ist. Zwar kann ein Sdirauben- 
sdilüssel dazwischen gesteckt werden, aber 
wenn der Versudi unternommen wird, sich 
hindurch zu zwängen, rasselt die Jalousie nadi 
vorher eingestellter Zeit in gewissen Abstän- 
den herunter. Drei „versierte" Einbrecher 
wurden von diesen neu automatisierten Stahl- 
jalousetten schrecklich zugerichtet. 

Harmlosere Angebote für die „Haussicher- 
heit" sind versteckt eingebaut automatische 
Sirenen mit Tür- und Fensterschloß- bzw. 
-riegel-Verblndung und chemische Mittel, ge- 
heime Fotoapparate und Betäubungspatronen. 

Nach Wunsch 
Der Sdiotte Mac- 

Mackinson rief im 
Palasthotel an. 

„Hier Palasthotel, 
London", meldete sich 
jemand. 

„Kann idi für näch- 
sten Dienstag ein 
Zimmer bei Ihnen 
bekommen", meldete 
sich MacMackinson 
an. „Ein Einzelzim- 
mer. Ohne Frühstück." 

„Aber gewiß, gewi J", versicherte der Emp- 
fangschef freudig. „Darf ich Ihnen vielleicht 
ein Zimmer im ersten Stock vorschlagen, 
vis-ä-vls der Flucht des Herzogs von Bur- 
mingham?" 

„Kostenpunkt?" fragt MacMackinson. 
„Fünf Pfund, «xclusive Bedienung, mein 

Herr." 
„Das... hm ... ist ein bißdien hoch gegrif- 

fen", überlegte MacMackinson. 
„Dann hätten wir noch im dritten Steck ein 

recht flottes Zimmer, gegenüber dem ameri- 
kanischen Baumwollkönig. Im vierten Stod< 
einen Raum, Tür an Tür mit der Filmsdiau- 
spielerin Monda Nuda. Im fünften Stock ein 
Zimmer, vis-Ä-vis dem des Nobelpreisträgers 
Professor Klingelsmith. Das kostet dann zwei 
Pfund, exclusive die Bedienung." 

„Und was bitte", stammelte MacMadtinson 
mit angespannten Nerven, „würde ein Zimmer 
in Ihrem fünfzehnten Stock kosten, eventuell 
vis-ä-vis von Ihrem HausbursÄen? Ith 
mache mein Bett selbst?" 

Durdi die Leitung drangen erstickte Atem- 
züge. 

„Sie... machen ... Ihr... Bett... selbst?" 
zischte der Empfangschef dann. „Na, ich muß 
sagen, ich habe schon viel erlebt. Aber so etwas 
dann dodi noch nicht Also gut, wenn Sie sich 
Ihr Bett selbst madien, dann kostet Sie das 
Zimmer fünfundsiebzig Cent. Wollen Sie 
das?" 

MacMackinson wollte. 
Pünktlidi Dienstag, zehn Minuten vor acht 

Uhr abends, traf er im Palasthotel ein und 
meldete sidi beim Empfangsdief. 

Ein elsiger Blick perforierte ihn. 
„Sind Sie vielleicht der Mann, der sein Bett 

selbst machen will?" forschte der Empfangs- 
chef mit ausgefeiltem Zynismus. 

„Ja", bekannte MacMackinson. 
„Gut", murmelte der Empfangschef. „Datm 

bemühen Sie sich bitte in das Leerzimmer un- 
term Dach. Die Bretter, die Nägel und den 
Hammer bringt Ihnen unser Zimmermädchen 
hinauf." 

Die geschorenen Ladies 
Vier englisdie Damen drohten ihren Ehe- 

männern, daß sie sich die Haare abschneiden 
und den Kopf glatt scheren lassen würden, 
wenn sie sidi nidit mehr um sie kümmerten. 
Die Herren gingen dennoch wie üblich zwei- 
mal in der Woche in den Club. Daraufhin 
machten die Ladies ihre Drohung war und er- 
sdireckten die Ehemänner mit einem völlig 
kahlen Kopf. Einer war wegen eines Nerven- 
zusammenbruchs sechs Tage berufsunfähig, 
zwei „Hohen" nadi Schottland, um dort einen 
sechswöchigen „Noturlaub" zu verbringen. 
Der vierte nahm sich das Aussehen seiner lie- 
ben Frau so zu Herzen, daß er sechs Telefon- 
gesprädie führte und ebensoviel Fachleute mit 
Perücken ins Haus bestellte, die das Haupt 
seiner Frau bis zum Nachwachsen der Haare 
naturgetreu verhüllen mußten. 130 Pfund 
Sterling war ihm die Sache wert. 

Ist die Familie Miller nicht verreist? Sie 
wollte doch ad-it Wochen in Florida verbrin- 
gen? Aber hinter dem Küdienfenster ihres 
Hauses bei San Francisco sitzt doch Mrs. Ethel 
Miller und liest! Nun, das ist nicht Frau Mil- 
ler persönlich, sondern die neue Wachsfigur, 
die genau ihrer Größe und ihrem Aussehen 
entspricht und die Einbrecher abschrecken 
soll. Säße natürlich Frau Miller tage- und 
wodicnlang am Küdienfenster, käme audi der 
dümmste Einbredier auf den Gedanken, daß 
die oiTensichtllch an „Genickstarre" leidende 
Frau nidit aus Fleisch und Blut, sondern aus 
Wadis ist. Deshalb kommt auch Mr. Grool 
von der Wadi- und Schließgesellschaft auf 
seinem Rundgang vorbei, schließt das Haus 
auf, nimmt Mrs. Miller auf die Schulter und 
trägt sie von der Küche im Parterre ins 
Sdilafzimmer Im ersten Stock, wo er sie hin- 
ter die Gardine stellt, gerade so, als wolle sie 
einmal auf die Straße sdiauen. Am nächsten 
Tag blickt Mrs. Miller aus dem Waschraum, 
dann Ist sie — durchs Fenster wahrnehmbar 
— im Wohnzimmer „tätig" und schließlidi 
steht sie hinter der Balkontür. Schon der Ge- 
danke an den Wachmann, der zum Wachs- 
puppentransporteur avanciert Ist. erfüllt die 
typlsdien Urlaubseinbrecher mit Respekt. 
Meist aber verjagt sie der Anblidt der Wadis- 
puppe und der aufkommende leiseste Zweifel, 

DISCOUNT-MÖBEL-TRASS 
Z E1143 Tblt«tk»t - kalM tdüMthutar - latMAtr ( &A■ 70Jahn O^hiHiatikti 

Ihr F^rnsehspeziali'st mit 9 Fachgeschäften 

R A D J o H Ä U P T W A C H E 
.Frankfurt/M., Liebfraiienstr., Ecke Holzgraben 
|fl*S«nOb*r Cht & H*in«piQnn uf>d T«#flhau»h P*rns<hraib«rt 04«I3';I34 
TELEFON; 2725t8 + X9 2iS 14'+ 28 Z8 6« 
Unsere 9 Fachgeschäfte befinden sfch jn: 
Frankfurt/M., U«bfraif«nstr. 5 '.Danns.tadt, Rhvinstr.'ia :; . - 
Maink, Ss-GKickaH-Päsiag« 2 < .Aich'tiff«nba^iFri*c(richstr.9 
,OI«0«n, SMtarswag 28 FrivÜ^arg, Ka'lsärstr, ip9' 
Haoou, JiesMitr.',17 ' . Ocinhausan, Rölharga^M.it 

BoJla tV-turopo<.H|lvarsilni/H9ll«»n<l,'SKmeK»»tr^iot 32 

Beitragseinnahme des Jahres 1964 Getreu dem genossenschaftlichen Prinzip der 

ß Mll I HM Gegenseltigkeft haben wir den Dberschuß von lODjO mlLLIUlYEia^ um 28.8 MHI. DM Wiederum voll zur Ausschüttung 
das s!nd 22% mehr als im Vorjahr an unsere versicherten Mitglieder bereitgestellt 

•Alle Übersch.össe,deh V6rskh6rjen 

Ober 100 Getonsuchtwaflen 

la Prci.i 
es spricht sich herum 

la Ausland la Pl'Irgc la Ciarantie 
u. a. 

Ford 17 M'P2. lil.ifl HfiO.— 
Ford 17 M/P2, 1958 fiSO.— 
Ford 17 M'P.'J. 1982 3 300,— 
Ford 17 M^P3. Turnier, 

Bj. 1902 2 800,— 
Ford 17 M'P3. Turnier, 

Bj, 19G2 2 950,— 
Opel Rekord, 19()3 3 250.— 
Opel Caravan, 1961 1 950.— 

Fiat Neckar. 1959 I .'«lO.- 
Fiat Europa, 1963 2 950,- 
BMW 700, 19l!2 2 550,- 
Citroen ID 19, 19(i:t 4 950,- 
VW Export, 191>1 2 350,- 
DKW .Junior, I9(il 1 700,- 
Skoda Oktavia Kombi. 

B.|. I9B4 3 250,- 
RonauU R 4, I9li3 2 450.- 
bequeme Finanzierung Geringe Anzahlung 

Besichtigung jederzeit 
AUTOHAGE, Frankfurt am Main 

Zeil 2, Tel. 28 05 32 
Frledb. Anig. 1, Tel. 43 38 22 
Berger Str. 134, Tel. 43 35 04 
Am Dornbusch 29. Tel. 55 34 20 
Zeil 17, Tel 29 12 81 

Schmittstr. 47 — Tel. 33 0« 31 

Berliner Str. 58, TeL 2912 38 
Ludwlg-Landmannstraße 300, 

Telefon 78 39 08 
Kurmalnzcr Str. 93, Tel, 312779 

A DE KAISER A DECKEN 

Auch für Ihr Bauvorhaben 
Unser Lleferprogramm enthält auch für Sie die richtige 

und wirtschaftliche Deckenkonstruktion. 
Fordern Sie bitte unser unverbindliches Angebot an. 
Beratung In allen bautechnischen Fragen durch unser 

statisches Büro. 

KAISER.DECKEN GMBH 
6 Frankfurt am Main, Bockenheimer Landstraße 69 

Telefon 72744t. Fernschreiber 04 - n046 

ing. Werner haußwald 
cloklrobau - gcriilcvcrtrlcb 

fiO? Iflnßcn. forstrfng 3 
ruf 7418 

aiisführunß siimtl icher 

elektroarbeiten 

Steuerungsbau 
ßünsliRc anßcbote an eleklroBoriilon 

ROLLÄDEN ! 

schwed, Kiefern und ital. Kuiist.stoff 
FihaUi.\ .Talou.setten, ;uitli für Flach- 
cUiclifon.ster, Roto Boclenlreppoii, Klapp- 
lädon, Karmonikalüren liefert 

Rolladen - Sallwey 
Langen, Wiesgiißchen 4, Kuf 2177 

Verlangen .Sie iinverbiiKllich Angebot ! 

HeidGlbeeren 
(Ulaubforri»). wdUUji tü.kl .rt, tipn Vt'rbfutirhrr. I.i tiuik.. >,iiib zndiors. Inljndsw.ui'. IH PId." piumm' Korb DNf 17.SO, in Himern vim- 

p.u4;l DM 1.- inolii. 
PRCISELBnCRIiN (Kioii>,bepiiMi>. "usgcrcilic, bl.nifu.i,. W.mo, J8 Pl<i. DM 21.—, Spaileso DNj 23 —. Brno nen.nie Bdbnst.ition .jiioobrti nm.No K'x n. in7.5 

I Berufsbekleidung !! 
für jeden Beruf 

von 

H. HEINIG 
Fahrgasse 14 

Ihrem Fachgeschäft für fierufs- 
bekleidung und Wäsche 

MOSEL 

Inh. Mübel-Hs'Jtiei ich KG. 

PVC-Filaeteelaigi 
in reicher Auswahl. 
pro qm DM 7,85 
Verkauf und Verlegung 

H + H HEBL KQ 
Grof}- und Einzelhandel 
Frankfurt/Maln-Süd 
DreieichslraßG 54. am Lokalbahnhof. Tel 61 20 32 u. 
Sprendlingen/Hessen 
Voltastraße 6. Tel. {06103)-67012 63865 

Ihre Teppiche reinigt 

HAUSBESITZER 
Haustür-, ßulkon- sowie Ter- 
raflRCn • ühiTdarhiinßon, Hof-, 
Pa.ssaßpn- und PKW - Thrr- 
dachunccn Schutz rtr, Roßon. 
Sonne und Schnee, Ralkon- 
ßefänder- und Schaufenster- 
DhcrdachunKcn führt ans: 
K TRAPP 
Spezlalbetrlcb 
8751 Sulzbach Main 
Höhwüldwoß 
Koslenlob liesuch u. BL-rutung 

Keine lockangebore 
mit besonders stark reduzierten Preisen auf einzelne 
Geräte, sondern Preisbois|>lele aus unserem normalen 
Angebot und unseremZentrallager, bei voller Garantie 
durch unser, seit Jahren bewährten mot. Kundendienst 

59-cm-Nordmende6005 
öronblldgerät mit Transistoren, 
Aulemotic und Tastvn, Neu«! Modoll. Lioforung oriflnolvorpackt. Auch In hell. Holl. Moderne asymmetrische form. 
Bei uns 

nur 
oder 
24x29. 

I-Transistoron, MUtolwclIo 10.50 l-"» 
9-Transl5toron, UKW und MW 76.- ff " •&"*"( 

1^-Transistoren, UKW, KW, MW IZS!- 

in» fronten 
Irici) I'..iiro{>a.s. l-'arli- und fnsorroin» 
schonend, sc lmell und billl;;. Di« 
gute'Toppiclikiir! Anruf genüpt: 

68366 

Prompter Abltol-Dienst. 

Wie schon ist eine Tlasche Bier. 
Wenn man sie 7.u Hause hat 

^ Ich liefere üei Haus 
^ Getränke aller Art 
Q. 

^ Rudolf l*uö. Langen. 
Dieburger Sir. .1 
Telefon 43i:j 

Achtung - CainpinKlreunde ! 
Alle 

Camplng-Gaz Geräte 
laufend am Lager, 

im Kinderparadies 

Sportzentrale Langen 
Wa.sseryasse 1, Telefon 2201 

BINDING-EXPORT 

ein Bier mit Charakter 

DiessindnurefnigoBoispielo.BesuchenSiedeshalb ^ 
sofort eines unserer 9Ceschält« U.Vergleichen Sie. ^ Alle rinderen Geräte zu gleich günstigen Preisen 

I Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre i Zoblung im Ohlobei 
e Blitz-Raparat.-OianstmltZ«nlralwcrkst,,16Spe- A 
e zl<ilwerkstaHwag«nu.lniges.32Kundandlanst- Z 
e Fahrzaugen.uuchwannlhrUarätnichtvonunsls»! e 
Höchstpreise f. Ihr Altgerät Gegenwärtiger 

Versicherungsbestand: 

145-l-Kompr.-Tisch- 
KühlschrankinLuxusausführg. Mit gronom Gefrierfach. Abtau*Auto« 
matlc, mognethchem Türvorschlufl, 
Inncnbolouchlung, besonders guter Arbeltsplatto u.a.m. 
Bei uns OOP.»«*«' 
 m:r XJOr Z4xis.- 

Mit leistungsfähig. Kodlo u.eln« 
gob.10*PI.-$p..ln dunkel od. hell 
Storeomodell mit starkem Radio und 10 • Plotlen • Spivlor 

Z88.-S 15.- 
49^-1 25.- ' f 

Mit 59-cm-Fornsohor, Radio und K 10>PI.»Spieler, olle Progromme 988 -^ 49.- 
Woltempfangskomblnation mit « 3 eingebauten tpifsengoräten 1298.-? 64.- 

„ HecHTS OT>eR_ 

SCHOJI.SCH 1 ' 

„ SCHAA - UlTre' KeihJG 

ToLirtscHG FiLAqe !' 



i-n 

;Ä.;i 

Maschinenschlosser 

Bauschlosser 

Wh- bieten Höchstlöhne bei angenclimen Arbeitsbedingungen 
in DaiierKtcllung. Fahi-Ivergiitung. 

W. DOSS MAN N 

MASCHINENFABRIK - Nachf. H. D. Pleincs 
607« Noii-Iscnburg. Hermannslroße 32, Telefon 2500 

\V i 1' such c 11 

Kranführer 

für größere Liebhcrr-Kriinc, Unlerkunlt vor- 
liniiclon. Zu melden: 

Ed. Züblin AG 
BiUihol' Neii-Iscnb'ai'g - Fmnkfiu'ler Straße 108 
Telefon 2433 und 8101 

Gesiichl für interessante Arbeiten bei übertarifl. Bezahlung 

1 Raupenfahrer (K 65) 
l-Zimmer-Wohnuiig kann zur Verfügung gestellt 
Verden. 

1 Maler (Neubauarbeiten) 

Mehrere Facharbeiter 
für Tiefbnuarbeiten 

Philipp Büttner & Söhne OHG 
Erzhausen - Friodhofsweg 6 

Wir stellen ein: 

Hilfsarbeiter 

fijr leichte und schwerere A.rbeitcn mit der 
lichkeit der Einarbeitung für qualifiziertere 
TiitigUeit an unseren Druckmaschinen. 

Wir bieten bei Schichtarbeit beste Bezahlung, 
iHittagstisch und angenelime Dauerstellung. 

Masa-Dekor GmbH. 

6079 Sprendlingen, KranUfurter .Strpnc Hä—147 
Tolefon 0 (52 23 

Wir suchen noch eine 

Kundendienst- 
Sachbearbeiterin 

mit Kenntnissen in Steno und Maschinenschreiben, eine 
kaufm. Angestellte 

mit Kenntnissen in Steno und Maschinenschreiben (jedoch 
keine Bedingung) für ein interessantes Arbeit.sgebiet, eine 

Steno-Kontoristin 
zur Unterstützung unseres Leiters der Rechnungsabteilung, 
cngl. Sprachkenntnis.ie erwünscht (jedoch nicht Bedingung), 
eine 

mänh' oder weibl. Hilfskraft 
für die Verwaltung unseres Papier- u. Formular-Lagers, eine 

weibl. Bürohilfskraft 
^evtl. halbtags) für unsere Verkaufsverwallung (Steno und 
Maschinenschreiben nicht erforderlich), einen 

Kundendienst-Mechaniker 
der nach Anlernung die Reparatur und Wartung der bei un- 
seren Kunden im Raum Hes.sen aufgestellten Büro-Offset- 
druckmaschinen übernehmen soll, einen 

Packer 
für unseren Versand, einen 

Laborgehilfen 
(Vorkenntnisse .sind nicht erforderlich) und mehrere 

weibl. Arbeitskräfte 
für unsere Adreßplattenprägerei. Es handelt sich dabei um 
eine sitzende und saubere ganz- und halbtägige Beschäfti- 
gung mit sehr guten Verdienstmöglichkeiten. Vorkenntnisse 
sind nicht erforderlich 
Wir bieten Dauerstellung bei angenehmen Arbeitsbedingun- 
gen und leistungsgerechte Bezahlung. Kantine im Hause. 

Addressograph-Muitlgraph GmbH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosdi-StraBe 5 
Telefon 6 60 41 

Für erne unserer Tochterfirmen 
suchen wir 

Klempner und 

Installateure 
bei gutem Lohn und Auslösungen 
nach dem Bundestarifverlrng. 

Bewerbungen sind zu richten an 
Elektr. TJchl-, Kraft- u. Mochsp.-Anlagen 
Jng. Altmann &Böhning KG. 

1)07 Langen. Mosolslr.O - Tel.3061 

Malergehiifen 
gesucht. .Solbstiindiges Arbeiten er- 
wünscht. Fahrt vom Wdlinort zum Ar- 
beitsplatz mit Betriel)stahrz<nn>. 

Karl Jost 
MalcrniiMsIcr 
() Frankfurt Main-Süd 
Sprendlingen (Kreis Offenbneh) 
Luisenstraße fl 
Telefon I.angen (>81 

Auskunft auch bei 
W. Jost. Langen, Leukertsv/eg 33 

Bote (in) 
ä!l. Schüler od Rentner m. Fahr- 
rad. nebenberuflich für Wochen- 
zeitschriften und Versicherungen 
mit Inkasso in Langen gesucht. 

Offerten-Nr. ilOH a. d. l.angener Zeitung 

Wir atallen «Int 

Mechaniker 

Werkzeugmacher 

Schleifer 

Frauen 

lui leichte Monlagoarbelten 

Anfranrn IM.ml.ic bi.s Freitag von 7.3U bis Iii Uhr perfflnllch' 
odei ti'lcfonisili. 

ERNST KRATZ - Nadelfabrik 

Dii'ii'u-henlinin, Landsteiner Straße 2 
Telefon 8343 

Wir suchen einen strebsamen 

jungen Mann 
den wir in unserem Belrieb zum Drslil- 
lateur ausbilden und bei Eignung auf 
der Fachschule weiterbilden lassen 

Ferner stellen wir ab sofort einen 

Lagerarbeiter 

Persönl. Vorstellung auf unserem Per- 
sonalbüro von Montag bis Freitag vor- 
mittags von 8—11 Uhr und nachmittags 
von 13—Ifi Uhr erboten. 

Dr. Kohut E(G. 
Wcinhriniieroi unil l.iliiirlabrik 
Langen/Hessen - Rheinstr. 27/29. 

Wir stellen ein 

1 Sachbearbeiterin 

für die T.ohnbuchhaltung u. Beilienuni? des Telefons 
Wir bieten einen guten Arbeitsplatz in einem angenehmen 
Betriebsklima. 

Rolladen-Schneider Egelsbach 

Zeitungsträger (in) 

für Egelsbach ab 1. 8. liä 
(evtl. später) gesucht. 
Meldungen erbeten ;m rlie 

Langener Zeitung 

Langen, Darmstädtcr Straße 2n 

HÄNDE 

FRAUENHANDE 

GESCHICKTE FRAUENHANDE 

schaffen bei uns den für die 
Volksgesundheit so wertvollen künstlic+ien Zahn. 

Jetzt sind alle im wohlverdienten Urlaub — 
doch ab 2. August sollen es noch mehr sein. 
Wollen nicht auch Sie dann zu uns kommen? 

Es lohnt sich (und freitags arbeiten wir nur bis 15 Uhr)! 

ZAHNFABRIK WIENAND SÖHNE & CO. GMBH. 
Sprendlingen, EisenbahnstraBe 180, Telefon 67341 

Nr. 54 I.ANOENER ZEITUNO 
Freiing, den 1(1. .Tuli IDAS 

Jesus Christus - Gottes Sohn 
Der vorletzte Abend des BIbelsomlnars In der Marlln-Luther-Gemolndo 

Das Fratjczeichen hinter dem Satz: „Jesus 
Christus — Gottes Sohn" sei (ür einen gläubigen 
Christen geradezu provozierend, meinte Frau 
Hanny Isbary von der Dreieichschule (Gymna- 
sium) Langen in ihrem Einführungsreloral des 
vorletzten Bibelsemrnarnbends in der Martin- 
Luther-Gemeinde Langen-Oberlinden. „Hotlent- 
lich" — lauteto die Zwischenbemerkung dos für 
das Seminar verantwortlich zeichnenderi Pfarrers 
Otto t auber. 

namit waren ungewollt Situation und Atmo- 
siiliiiro der Scminarabonde umrissen, an denen 
die Martin-Luther-Gemeinde — bemüht, neue 
Wege in der Gemeindearbeit einzuschlagen — 
versucht, Gläubige und Zweifelnde, Suchende 
imd Fragende zu einem offenen Gespriich 
über Zeit- und .Streitrrngon in Kirche und 
Welt heute an einen Ti.sch und zum Mitein- 
anderreden zu bringen. Nicht ein gedanken- 
lo.ses Nachsprechen überlieferter Begriffe und 
Formeln — imd seien sie noch so „biblisch" 
oder „tradition.sgcsfittigt", jn oft gar als „hei- 
lig" emi)funden —, .sondern ein ernsthaftes 
Bedenken ihres Inhalts mit dem Ziel, in der 
Si^rache unserer Zeit zu bezeugen, was uns 
„überliefert" ist, ist das gesteckte Ziel. Darum 
erschöpft sich der Sinn des Bibelseminars 
auch nicht in einem unverbindlichen Disku- 
tieren über „religiöse Fragen"; es geht viel- 
mehr darum, deutlich und erkennbar zu ma- 
chen, wie die „umstrittene Bibel" uns heute 
helfen und hinführen will zum überzeugten 
und überzeugenden faktischen Bekennen; 
„Heil gibt es nirgends als bei Christus. Kein 
anderer Name ist ims Menschen gegeben, auf 
den wir uns berufen, an den wir uns halten 
können. Niemand hilft uns unter dem weiten 
Himmel, mit Gott ins reine zu kommen, als 
er allein " (Apostelgeschichte 4, 12 in der mo- 
dernen Übertragung von Jörg Zink.) 

Das sehr sorgfältige Referat des Abend.s 
versuchte klarzustellen, welchen Sinn die Be- 
zeichnung eines Menschen, nämlich des Men- 
schen Jesus von Nazureth als „Gottes Sohn" 
in der Bibel und in der kirchlichen Lehre hat, 
Es wurde u. a. darauf hingewieser., daß der 
Begriff „Gottes Sohn" nicht erst für Jesus 
ganz neu geprägt wurde, sondern schon lanfe 
vorher bekannt und in Gebrauch war in aller 
Welt, so daß sich mit diesem „Allerweltsbe- 
griff" ganz verschiedene Vorstellungen ver- 
binden. 

Fahrschule Petri 
vormals Stöckle 

Langen ■ Kaplaneigasse S 
Tel. 6 75 73 

Ehemals Lehrer am Fahrlehrcrscmlnar 
„Hessen" 

Im jüdischen Sprachbereich — belegt durch 
Zitate aus dem Alten Testament und r ich- 
biblischer Texte spatjüdischer Apokalyi)tik — 
kann der Begriff — angewandt auf das Volk 
Israel odci- den König Israels, unter Umstän- 
den auch auf den „Messia.s" — nur vorstan- 
den werden im Sinne der Adoption. Eine 
„Gottessohnschaft" als Ausdruck physischer 
Abstammung von Gott muß hier als eint 
„Gotteslästerung" empfunden werden. Anders 
ist die Problemlage im griechi.sch-hellenisti- 
schen Bereich. Hier werden Menschen, die das 
Alltägliche weit überschreitende Dinge tun 
können, als „Gottes Sohn" bzw. als „Götter- 
söhne" verstanden. Statt der rechtlichen 
Seite wird hier die biologisch-physische Seite 
betont; an Stelle der Adoption tritt hier die 

nur noch „mythologisch" beantwortbare 

Frage nach der Abstammung, nach der Ge- 
burt bzw. — bei Erstgeborenen — nach der 
„Jungfrauengehin't". 

Reide Au.s.sageformen finden .sich im Neuen 
Testament, wie in einer vergleichbaren lle- 
trachlung der Taufgeschichte nach Markus 
mit der luk.inischen Gehurt.sgeschichte ge- 
zeigt wurde. Wichtig aber sind nicht die Vor- 
stellimgen im einzelnen, sondern ihre Aus- 
sage. Sie will — hier wie dort — die denkbiu" 
engste Verbindung des als „Gottes.sohn" lle- 
zcielineten zu Göll zum Ausdruck bi'ing(Mi. 
,.fiOttes Sithn" ist mithin keine eiruleutige 
I'ormel, g(»nauso wenig wie die übi'igen im 
Neuen Testament imgewandten Titel und 
Würdenamen Jesu. Ks konuiit iillenial darauf 
an, zu jeder Zeil neu zu versuchen, das, was 
der irdische .lesus brachte imd was der le- 
bendige Herr lunite bringt, so auszusagen, daß 
das Menschliche tran.szendiert (überschrillen) 
wird, so daß vernehmbar und deutlich ist' 
Hier haben wir es mil Gott selbst zu tun Nur 
so vermag die Christenheit die Lebensfrage 
unserer Zeit nach einer i)ers()nlichen Offen- 
barung Gottes zu beantworten — durch den 
Hinweis auf die Person Jesu Christi. 

Die Freundschaftsbande, die die Handballer 
der S.SG bei ihren verschiedenen Fahrten ins 
europäische Ausland geknüpft haben, sind 
fest und beständig. Das bestätigt sich jetzt 
wieder mit dem Besuch aus Dänemark   
vom HC Fjelstrup — in Langen. So wird zu- 
gleich das im vergangenen Jahre bei dem in- 
ternationalen Handballturnier der SSG be- 
schlo.ssene Treffen der Mannschaften auf dem 
Rasen Wirklichkeit. Das DreilHndert reffen 
Osterreich — Dänemark — Deutschland wird 
wahr. Die Dänen, die ein ähnlich unterneh- 
mungslustiges Völkchen sind wie die S.SG- 
Handballcr, worden nach Wien zum SV Län- 
derbank fahren. Auf dem Wege dorthin 
machen sie in Langen Station. 

Am kommenden Dienstag (20. 7.), werden sie 
gegen IR Uhr auf dem Sportgelände der SSG 
eintreffen imd anschließenfi werden Spiele 
auf Kleinfeld von derJugend und der Herren- 
mann.schaft gegen die Mannschaften der SSG 
Langen ausgetragen. 

Von dem Zwang der Verbandsrunde befreit, 
dürfte c.s daloei interessante Begegnimgen ge- 
ben, zumal Ja auch ein anderer Spielerkrel.s 

Im Hessischen Jahrbuch für Landesge- 
•schichte (Band 1), l!)r)4) ist „Die Ge.sciiiclito 
der Stadt I,angon" von Dr. Eduard Betzen- 
dorfer besprochen worden. Wir veröffent- 
lichen im folgenden einen Auszug aus der 
Rezeption. 

„Dieses vorbildliche Heimatbuch bietet zu- 
nächst einen guten Beitrag von K. Nahrgan/' 
zur Vor- und Frühgeschichte; allbekannt ist 
die hailstattzeitliche M'ehrsiedlung auf der 
„Koberstadt", be.sonders beachtlich aber der 
Umstand, daß beim „Birkenwäldchen" eine 
Dauerbesiedlung seit der germanischen Land- 
nahme über die Römerherrschaft hinweg bis 
zum Ende der Merowingerzeit festgestellt 
wurde. Im übrigen wird die Geschichte des 
Ortes — z. T. in größerem Rahmen, insge- 
•samt jedoch nie zu breit — von König Lud- 
wigs d. D. Schenkung der Länger Mark samt 
Kirche an die Reichsabtei Lorsch, über die 
unterm Schutz der Reichsvögte von Hagen- 
Münzenberc und ihrer Erben stehenden bei- 
den Forsthuben sowie das Maiding für den 
ganzen Wildbann Dreieich und über den 1.105 
durch Frankfurter Überfall jäh gestörten Be- 
ginn der Stadtentwicklung dargelegt bis hin 

Ein BLICK zurück 
Vor f»0 .lahrrn 

Der Radfalirervorein Lanßon wolllo nm 
Äm V'' „Krankfurier Hof" (Droli) sein lOj.ihrißes Hoslohen nl.s Gartenfest begehen 

Ks mufJle we^en des Heßenwetlers aber in den 
Saal verlebt werden. Um.so eifrißer spielte die 
JViMsik auf. 

Der Fremdenverein Langen beging am 
0. Juli ums sein 5.Stiflungsf(\st in der Anlhes- 
schen Liegenschaft. Es war vom Weiler be- 
gilnsllgl. Ein Festzug ging vom „Darmstädler 
Hof" ah. Auf dem Fi'stiiintz hielt Vereins- 
präsident Gustav Alher nach der Begrüßung 
durch II. Ilzhöfer die Festrede. Musik- und 
Ge.sangvoiträge füllten den Nachmittag aus. 
Den Abschluß hiMete eine Fackelpolonalse. 

Taufen zu llaiiso. Nach einer Bekannt- 
machung der Kirciiengemeindevertretung 
Langen vom .luni 1905, fruiden künftig im 
Sommer und im Winter die Kindtaufen in der 
Regel im Hause st;itt Nur auf besonderen 
Wunsch wurden die Taufen in der Kirche 
abgehalten. Man sieht also, wie sieh aucli auf 
diesem Geiiiele die Ansichten ändern. Für 
jede Taufhandhnig war außer den Gebühren 
für den Kirchendiener eine Mark zu kirch- 
lichen Zwecken an di(! Kirchcnkasse zu ent- 
richten. 

beim Kleinfeldspiel einge.setzt wird. Eine be- 
sondere Delikatesse aber dürfte das Spiel der 
Jugendmannschaften .sein, da auch die Jugend 
der Dünen zu den fühn»nden Mann.sehaflon 
ihres Landes ziihlt. 

Den Langener Handhallfreimden ist es also 
zu empfehlen, am kommenden Dienstag ab 
in Uhr zum Sportgelände im die Zimmer- 
straße zu kommen. Es gibt bestimmt interes- 
sante Kleinfeldspiele zu sehen. 

Am n.'iehslen Ta« werden rlie Dünen dann 
ihren Wor narh Wien fortrselzen. Auf ihrer 
Hüekfalu't werden sie In I.anjien wieder 7Avi- 
schenstation einleR{.n. Am Sonnia«. 2r) 7 
wird dann der IIC Kjelstrup in einem Oroß- 
feldspiel «eßen die Mann.^ehafl der S.SG an- 
treten. 

Voi'erst aber stehen rlie Begegnungen auf 
Kleinfeld auf dem Programm, zu denen die 
llandballabteilung der SSG alle ihre Mit- 
glieder und Freunde für Dienstag, 21) .liili, 
um I« Uhr. aufs Sportgelände bittet. Ebenso 
werden um diese Zeit alle Quartiergeber er- 
wartet. 

zur förmlichen Stadlri'chts-Verli'iluing von 
Ifln:) für den Marktflecken und zur sprung- 
haften Weiterentwicklung nach dem zweiten 
Weltkrieg. Land- und Forstwirtschaft, der 
starke Einfluß günstiger Straßenlage unrl viele 
für die Fami!i<'nforseher oder den Kulturge- 
schichtler erfreuliche Hinweise werden eben- 
.so wenig vergessen wie das moderne Brauch- 
tum der „Ebbewoidaaf" samt zugehöriger 
„Brunnekapp" oder rlas Zeugnis kleinbürger- 
licher Betrii'bsamkeit, als man IRIH den Bür- 
geiineister Dröll ..Hecker" und den Schmiede- 
ineister Görich „Struve" nannte " 

Das Werk kann noch durch die Buchdruk- 
kerei Kühn KG und den Buchhandel bezogen 
werden. 

UnfalKlucht 
Ein Kraftfahrer meldete der Polizei, daß 

sein Personenwagen, den er in der Fabrik- 
Straße abgestellt hatte, von einem anderen 
Fahrzeug angefahren worden sei. Der Schul- 
dige hatte sich entfernt, ohne sich um den 
Schaden zu kümmern. Sachdienliche Hinweise 
erbittet die Polizei. 

Nun streiten sich die Leut herum ... 
Da.s Gleichgewicht beim Tanzen verlor ein 

4;tjähriger Ingenieur aus Friedberg auf der 
Tanzfläche eines Reslauiatlonsschiffes in Of- 
fenbaeh. Der Ingenieur stolperte und landete 
inmitten der Musikkapelle. Obwohl der Vor- 
fall zunächst sehr lustig aussah, gab es an- 
schließend einige Schwierigkeiten. DerKapell- 
mi'lster stellte nämlich an einem Instrument 
einen Schaden von etwa HO,— bis 100,— DM 
fest. Da man sich über die Schadensersatz- 
regf*lung nicht einig werden konnte, wurde 
die Polizei verständigt, die die Parteien auf 
den zivilrechtlichen Weg verwies, (m) 

Dupol-Mehrhell In US-Hand 
Die Firma Dupol GmbH. In Spiendlingen, 

bekannt als Hersteller für Qualitätserzeug- 
nisse für Haus, Küche und Garten sowie Ver- 
packungen aller Art, hat sich mil der ameri- 
kanischen Rubbermaid Inc. zusainmeng(*- 
schlos.sen. Der Grund des Zu.sammenschlusses 
lli'gt In dem weiteren, verstärkten Ausbau 
und der Möglichkeit der Ilinzunahme einer 
neuen Produktionsgruppe. Die amerikanische 
Firma erwarb von Kurt Kru.sehe in Frank- 
furt, dem Gründer und alleinigen Inhaber, 
eine MehrheitsheteillRunß. 

Rubbermaid steht in den USA an der Spitze 
der Hersteller von Haushalt.serzeugnissen aus 
Gummi und Kunststoff. Die Rubbermaid Inc. 
verfügt über sieben eigene Werke in den Ver- 
einigten Staaten und Kanada und hat einen 
Jahresumsatz von etwa 150 Millionen Mark. 
Die neue Firmengemeinschaft heißt Dupol- 
Ruhbermaid GmbH. Fabrik für Gummi- und 
Kun.ststofferzeugnisse, Sprendlingen bei 
Frankfurt. 

Die Geschäftsführung .sowie die kaufmän- 
nische und technische Leitung bleiben auch 
nach dem Zusammenschluß unverändert. 

SSG-Jugendfußball 
SlISGO Offenthiil (' 1 — SSG C 1 5:1 

Trotz guten Spiels hatten die Kleinsten der 
SSG keine Chance, zum Erfolg zu kommen. 
Wenn man bedenkt, daß vier Treffei der 
Gastgeber durch Alleingänge von körperlich 
kräftigeren S|iielern erzielt wurden, so ist die 
Leistung der Kleinsten dennoeli beachtlich. 

SlISGO Offenlhal AI — SSG A I 5:3 (1:2) 
Auch bei der A-Jugend konnte man trotz 

der Niederlage mit dem Spiel zufriiniiMi sein. 
Obwohl die Mannschaft ersalzge.schwächt 
(Urlaub) antreten mußte, war sie den Gast- 
gebern in der ersten Ilaibzeit ein gleichwer- 
tiger Gegner. Bereits nach fünf Minuten 
Spielzeit erlief sich Ackermann eine Steilvor- 
lage und erzielte die Langener Führung, die 
die Offenthaler jedoch schon Im Gegenzug 
wieder ausgliclien. In der Folge wechselten 
die Chancen auf beiden Seiten. Hier konnte 
besonders Torwart Sonnemann sein Können 
unter Beweis stellen, indem er einige gefähr- 
liche Schü.s.se meisterte. Kurz vor der Pause 
gelang es .Schreiber, mit einem gut getretenen 
Freistoß, die Langener erneut in Führung zu 
bringen. 

Auch nach der Pause sah man zunächst 
ausgeglichenen Spielverlauf. Doch mit zuneh- 
mender Spieldauer wurde die Überlegenheit 
der Offenthaler immer deutlicher. Sie gingen 
dann auch verdient mit 3;2 in Führung. Noch 
einmal gelang es Emmer, bei einem Steil- 
durclibruch den Gleichstand zu erzwingen. 
Erst in den letzten fünf Minuten, als die 
durchweg um ein Jahr älteren Offenthaler an 
Kdrperkraft, Routine und vor allem an Aus- 
dauer mehr zuzu.setzen hatten, wurde die 
Niederlage der Langener endgültig besiegelt. 

Vorschau 
Am kommenden Samstag empfangen die 

D 1- und C 1-Jugend-Mannschaften die glei- 
chen der SG Egelsbach. Spielbeginn ist 10 
und 17 Uhr. 

Beilagenhinweia 
Dieser Au.igabe liegt ein Prospekt der Ver- 

einigten Bausparkas,sen, Bielefeld, bei. 

Dänenbesuch bei den SSG-Handballern 

»Vorbildliches Helmaü;buch« 

»Saure-Gurken-Zeit« in Sicht 
Für die Journalisten bedeutet die „Saure- 

Gurken-Zeit" eine Nachrichtenflaute, die 
meist während der Sommeimonate eintritt, 
wenn nicht viel los ist. Viel los dagegen i.st 
In dieser Zeit bei den Hausfrauen, die noch 
selbst einkochen oder einlegen. Zum Bei.spicl 
Gurken. In Gärten und auf Feldern reift eine 
neue Gurkenernte heran, und wer weiß, wie 
pikant eingelegte Gurken schmecken, der 
wird sich darauf freuen. Von den ganz kleinen 
Cornichons, den größeren Essig- und Gewürz- 
gurken bis zu den großen Salatgurken, die 
ir.an als Senf- oder Zuckergurken einmacht, 
hat man eine breite Auswahl. Jede Familie 
hat ihre .speziellen Geschmackswünsche, und 
die Hausfrau eifüllt sie mit erprobten Fami- 
lienrezepten. 

Wer nicht selbst einmacht, der findet einge- 
legte Gurken in großer Vielfalt auch beim 
Lebensmittelhändler. Die Lebensmittelin- 
dustrie konserviert diese grünen Früchte in 
verschiedenen Größenkla.s.sen und Ge- 
schmack.srichtungen. Werden sie im Ganzen 
konserviert, so mü.ssen sie von erster Qualität 
£ein, das heißt unbeschädigt und fest ohne 
Faulstellen, grün oder streifig — aber ohne 
Flecken. Gurken, die im rohen Zustand Hohl- 
räume crkeni en lassen, werden nicht ver- 
wendet. Je nach Geschmacksrichtung besteht 
die Aufgußflüssigkeit, in der die Gurken halt- 
bar gemacht werden, aus bestimmten Anteilen 
Wasser und Essig, mit dem Zusatz von natür- 
lichen Kräutern, Gewürzen, Salz und Zucker. 

Die bekanntesten eingelegten Gurken sind 
Delikateß- und Gewürzgurken. DelikatcO- 
Gurken sind im allgemeinen etwas größer 
und milder im Geschmack. Die kleineren Ge- 
würzgurken werden von den Genießern 
„schärferer Sachen" bevorzugt Die schärfsten 
Vertreter dieser Gattung sind die winzigen 
Cornichons. 

Etwas anders verarbeitet werden die soge- 
nannten Senfgurken. Man schält Salatgurken, 
befreit sie vom Kernhaus, schneidet sie in 
fingerlange Stücke und gibt der Aufgußflüs- 
sigkeit Senfkörner hinzu. Zur Sterilsierunc 
wird gelegentlich Milch-, Wein- oder Zitro- 
nensäure zugesetzt, die jedoch kennt lieh ge- 
macht werden muß. Auch Zuckergurken stellt 
man aus entsprechend zerkleinerten Salat- 
gurken her. die Aufgußflüssigkeit muß aller- 
dings aus mindestens 20 Prozent Zucker be- 
stehen. Als Industriegurken schließlich kauft 
man sterilisierte, gewürzte Gurkenstücke, 
auch Scheiben, Würfel und Streifen. 

Als Faßware bietet uns der Lebensmittel- 
händler Salz- oder Salzdiilgurken an. Sie sind 
durch natürliche Müch.^äuregärung haltbar 
gemacht, werden erntefrisch verarbeitet und 
eignen sich besonders für Salate und Fein- 
kostware. 

Gurken haben, da sie bis zu 9.^ Prozent aus 
Wasser bestehen, natüi;ich keinen großen 
Nährwert. Jedoch enthalten sie einige wert- 
volle Vitamine, besonders aus der B-Gruppe. 
Wegen ihres Basenüber.schusses aber fördern 
sie die Verdauung und sind deshalb allgemein 
als pikante Beilagen beliebt. 

Verbraucherzentrale Hessen 

Über die Häuslichkeit 
Mit der Hhu.slichkoit geht es uns wie mit 

der Liebe: Man muß beides eine Zeitlang 
entbehrt haben, um sie richtig schätzen zu 
lernen. 

Viele Menschen sind deshalb nicht häus- 
lich, weil ihre Häuslichkeit sie nicht dazu 
verlockt. 

Man erzieht seine Kinder zu häuslichen 
Mencchen dadurch, daß man Ihnen die Häus- 
lichkeit so anziehend wie möglich macht. 

Reiseschecks 

Devisen 

Girokonto 

Schließfächer u. a. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 
HauptsteUe: Wiihelm-Louschner-Platz 6. Telefon 3264 

Niederlassungen: 
Langen-West - Bahnstraße 122 
Langen-Obertlnden - Forstring 

Egelsbach - Ernst-LudwIg-Straße 45 
■i' 



^c%Cct\ 

mit der Agfa-Cnmera 

Silette Rapid I 

Die Rapid-Kleinbild Camera 
filr schnelles PhotoQrnphieren 

12 Aufnahmen 2A x 36 mm 
auf Agfa Rnpid-Kloinbildtilm 
Schwarx welrl oder Agfacolor 

Langen, Bahnstraße 6 und 122 

) A N K S .\ (i II N O 
Kür cliP Violen, lii hovolli'ii lli'wi'ist" liorzlii hcr Toilnnhmc uml 
flii! 7nhlii'ii'lion Kranz- und llUniionspi iuIlmi bfiiii Iloiniyanu 
unseres lieben Knlscitlafenen 

Herrn Adam Hunkel 
sagen wir allen Verwandten und HeUannlen hcr/.liclien Dank. 
Reeht herzlichen Dank sagen wir Herrn Pfarrer SIefani für 
seine liebiMi und warmen Wiirlo am Grabe. Ebenso danken 
wir für die KranzniederlcHunsen der SPD, Ortsverein Lantien, 
sowie der Sport- und SiinijerKemeinsehaft llllli) und den 
Alters-Kollegen und -Kolleßinnen des .lahrganKS 1(190,1)1. 
Besonderen Dank dem .lahrganR fin' den ehrenden Nachruf. 

" In stiller Trauer 
Kiconiire lliinlicl geb. Erdmaim 
iiiid .AnuchöriKf 

Langen, den 1(1. .Tuli 151(15 
Walter-Rathenau-Strafie i) 

Danksagung 

All denen, die unserem lieben Entschlalenar 

Last-Taxi 

Ruf: 3203 

2 Bettstellen 
mit gut erbalteiien 

Kapok-Matralzen 
neuen Patenirabmen 
u. Sehonern preiswert 
abzugeben. 

Kgelsbach 
K.-l.udwig-Slr. 37 

Zu verkaufen: 
1 Olbadeofen 
1 Kotilebadeofen 
1 Küchen- 

beistellherd 
/.wei 

5-Liter-Durch- 
laufertiitzer (Gas) 
l.angen 
Peslalozziatralie III 

Wegen llausballauf- 
losung 

Itailiii 
Si'lireiblisch 
Niihmaschinr 
Tische — Slühir 
Sofiis — Spiegel 
I.üiifi'r — Ofen 

abzugeben. 
Gartens!raßii (Ki 

Wir suchen laufend 
Häusei 
Grundstücke 
Wotinungen 
möb Wotinung. 
und Zimmei 

Fr A Unger 
Immobilien 
l.angen 
Hilgelstrafle 32 
Tel 32 4« 

Rel Ded.irt von Druek- 
suehen 38 93 anrufen 
Wir dienen sofort mit 
.'\iigehol u Vorsehlilgen 

Buchdruckerei 

KUHN KG. 

Adam Christoph Brehm fl. 

in so überaus zahlreicher Weise durch Schrift, Kranz- und Blumen- 
spenden gedachten und ihm das letzte Geleit gaben, sagen wir herz- 
lichen Dank Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die lieben, 
guten Worte am Grabe. Ebenso danken wir den Schulkameradinnen 
und -kameraden, Jahrgang 1886, und dem Gesangverein „Frohsinn" 
für die Kranzniederlegungen. 

In stiller Trauer: 
Geschwister Brehm und Angehörige 

Langen, den 13. Juli 1965 
Friedhofstraße 27 

Sarglager 

p\e 
.1» 

iid*' 

^ ■Ve\e*o'* 

Uberführungen 

Nachruf 
Unser SchuN und AIlorskaintMad 

Herr Wilhelm Reichert 
wurdö unn durtii eine sciiwere KrnnkheU entrissen. 
Wir verloren einen lieben und netten Mensiiien, mit dem wir 
mandie frohe Stunde verlebt hüben. 
Kif) ehrendes Andenken wollen wir Ihm bewahren. 

Schulkameradinnen und -kameraden 
Jahrgang 1911-12 

Junger 

Kraftfahrer 
(Führerschein Klasse III) 
am Flughafen gesucht. Hin- und 
Hückfahrl ab Langen möglich. 

Ilewerbungen unter Tel. Ffm. (1!)() 21 0!) 
sowie außer den Arl)eil.szrlten bei Ilel- 
mulh Glas, IlügelslraUe 2S 

Holzkohle 
für Grill und Camping 

Georg Keim Söhne OHG 
l.angen, Annastraße Ifl 

Lagerraum gesucht 
ca. noo — 15Ü0 (|m, auch in einem alten 
Gebäude, das sich für Lagerzwecke um- 
bauen läßt. Gleisanschluß erwünsclit, 
jedoch nicht Hedingiing. 

Angebote unter Off -Nr. 927 an die LZ 

Markisen 

Jalousetten - Sonnenrollos 

Heinrich Arenz 
Markisen-Fabrik 
Frankfurt a. M. - Franken Allee JA 
Telefon 335501 

Warum 777 
hiiiiiieii Sie noch licttUvher vor Ihre 

Fenster? Iis gibt doeli 
JALOUSETTEN 

in jeder Griille und in vielen Partien bei 
JALOUSlliBAU 

Heinrich Werkmann 
Langen, WeserstraUe l(i, Telefon 340B 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

! 

Firnienschilder, Maschlnenscliilder, tecli.Scililder 

Sporlzentrale Langen 
Wassergasse 1 - Telefon 22 01 

IM KINUEKl'AKAniES 

.t^U'ChllfhC llu.dnJM'- 
Sonnlag, den 18. .Iiiii 10(15 (5. So. n. Trinitatis) 
Stadtkireiie 
0.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

rredigttexl: Lukas 5, 1—II 
Lieder: 34(1, 20(1, 2011, Ulli 

11.1.1 Uhr: Kindergottesdienst 

(ienii-iiidciians, lliibnstrnne 40 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: I.ukas 14, 25—33 
Lieder: 229, 209, 2(10, 2110 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Mariin-I.nllicr-Kirehe, Berliner Alice 31 
i).30 Uhr: Gutlo.sdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Lukas 14, 25—33 
Lieder: 347, 253, 202, 139 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für tlas Kinderheim .,Walilfrieden" 

in Butzbach und rlas „Haus Emmaus", Her- 
berge zur Heimat in Worms. 

Stadtmissinn l.angen 
Sonntag, den 10. .lull, 17 Uhr: Dibelstunde 
Dienstag, den 20. .Tuli, 20 Uhr: Dibelstunde 

Neiiapostdlisehe Kirche 
Sonntag: 9 30 Uhr: Gottesdienst 

Ifl.OO Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 
Kirehe.lesu Christi der Heiligender letzten Tage 
Sonntag: 10 Uhr: Sonntagsschule 

18 Uhr: Predigtgottesdienst 

Arztlicher Notlalldiensl 
Ab Sonnabend 14 Uhr, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
17./1B. Juli 19G5 

Dr. Kobrr Schillerslraßc 3. Telefon 3797 
Sonntag 11-12 Uhr 

Notspreehstunde in der Praxis 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur ') üringendon Fallon, wenn Hdua^rzt 

nicht orioichbar 
Notspreehstunde von 11 — 12 Uhr 

18. Juli 1905 
Dr. Kumniei Klisabethcnstr. 2 

Apothekendienst In Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereitscliaft 

beginnend SamstagnachmiWag nach 
allgemcsinem Goscbiiftsschluß: 

17. bis 23. Juli 1905 
Apntheke K Miineti Durmst Str. 2 

NOTHUFE: 
Itoteii Kreiu (Krankentransport) 37 11 
Uherfali. Verkehrsiinrail [..angen 23 33 
Feuerwehr Langen 23 33 

Funk Taxi 
Tag und Nacht 3366 

Krankenfahrten auf Rezept 

Stadt-nUchcrei, Zimnierstruße 
Vom 1. Juli bis 10. August 1905 ein- 

schließlich Ferienpause. 

Wer Stein auf Stein fügt — wer unver- 
drossen a I i e geschftftllchen Mftgllch- 
kelten nutzt — bei dem wird der Erfolg 
nicht ausbleiben. Besonders wenn ei die 

LANGENER ZEITUNG 
durcb regelmSOIgeE Inserieren 

zum Künder seJner Leistung macnL 

Danksagung 

Für ciie zahlreichen, liebevollen Beweise herzlicher Teilnahme unc) (die überaus vielen 
Kranz- Lin(J Biumenspenden sowie Karten beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Herrn Wilh. Reichert Ii. 

sagen wir allen herzlichen Dank. 

Besonders danken wir Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für dia tröstenden, liebev/Ollen Worte 
am Grabe. Ebenso danken wir für die ehrenden Worte und Kranzniederlegungen der 
Schulkameraden, Jahrgang 1911/12, Herrn Stadtrat Liebe für die Sozialdemokratische 
Partei, Langen, und den Herren der Schreiner-Innung, Kreis Offenbach. 

In stiller Trauer; 
Lucle Reichert geb. Hofmann 
Renate Weger geb. Reichert 
Willi Reichert 
Heinz Weger 
und alle Angehörige 

Langen, Vor der Höhe 8 

HRNG^H TEL, 2889 
Ab Kivitag — Montag liiglich 2(1:10 Uhr 

.Samstag III uml 20.30 Uhr 
.Sonntag IH und 20.DO Uhr 
l'rcigi );. lit 11 ab l(i .I.dirt'n 

Ein Faibfilm in TechniScope 

Ein rarbtilin in 'l'cclini.Scopi' 
Auf gefährlicher .lagd nach dem rätsel- 

haften Millionenraub 
Ivan Di'sny — 'l'on.v lUissel 

Maria Per.sch.v — Manuela Kent 
Salah Zoulfikar — Kvar Maran 

Jo.sepb Fortis — Hegie: Duccio Tessari 

Kreitag—Samstag 22.30 Spätvorstellung 
Das Todesauge von Ceylon 

Kin Karbfilm in Total.Scope 
I.ex Barker als Tierfänger und Schatz- 

sucher in der grünen lliille 
des Dschungels 

.Sonntag IK Uhr Jugendvorstellung 

Vom 2(i. .luli — 7. .XuKiist Itetriehsferieii 

Autohaus Schroth 

Darnistädler Straße 52 

BETRIEBSFERIEN 
vom 19. 7. — 4. 8. 19li:> eiiisciiiielliieh 

Früchte Köllges 
Am I.ulheiplatz 

Kri'ilag und Monlag 211 :i(l Uhr 
Samstag uiul Sohntag IH.1.1. 20 3(1 Uhr 

Wieder ein llöhi-punkt der iwuen 
Wallace-.Serii' 

Irci ab 1(1 .lahren 
lOGAII 

WALLACE 

Es Ist unmöglich, von Edgar Wallace 
nicht gefesselt zu werden! 

iJas größte Geheimnis des Hexers! 
Mit: Eddie .M)rpnt, Henö Deltgen. Heinz 

Drache, I^arbara Riitting, nrigille 
llorney, Margot Tn.oger. Siegfried 

Scluirenberg. Klaus Kinski 
Er. u Sa .Spätvorstellung 22.30 Uhr 

Man geht wietler über Leichen! 

Sonntag Iii Uhr Jugendvorstelhing 
Panzerschiff Graf Spee 

Kinderarzt 

Dr. Julius Pietsch sen. 

ist vom 17. 7. bis l.i. 8. 19(iS in I'rlaiih 

Vertretung übernimmt 
Dr. .Iiiiins rietsdi jr. 

in seinen Sprechstuuden 

I'relliig Iiis .MoiitaK 
Wo 2il.:iO. Sa. u. So. 18 und 20 30 Uhr 

Kine der relrendslen MlnikninOdlen 
der ietili-ii .lahre 

Thomas Eritsch mixt einen charmanten 
Liebescocktail 

Köstliche Einfälle — charmante Stars 
bezaubernde Farben 

Schade für .jeden, der sich freuen will 
u diesen entzückenden Film versäumt! 

Frech — charmant — pikant mit: 
Thomas Frit.scb, Marie Versini. Malene 
Schwarz. Chris Ilowland sowie .Sonja 

Ziemann und Robert Graf 
Frei ah 18 .lahren 

iTeitag II. .Samstag 22.30 SpätvorsteliuiiK 
Robin Hood - Der Rebell 

Ein .'Vbenteiier-Farhrilm von Furntut 
I.ex Itarker, der Heid von Rocraita 

.SoniUuK 10 l'hr .liigendvursteiliinK 

Jeder Damenrock DM 1,90 
(bis zu 4 Fallen) 

Filialen Bahnsti 8 - Bahnstr 123 

IHR DÜNGEMtTTELHÄNDLER " 

J. K. BACH 
ü07 Larigen f ahrgasse . / Tetefon 3i), 

Bäckerei Krell 
August-Hebel-StralJe 2 

vom 1«. .Inli bis 7. August liHi.'i 
II E T It I E II .<? I' E It I E N 

Mit dem 
Ferienflug in 2 Stunden an die Adria 

l.i Tage ab DM 271. einschl. 
Vollpension und Flug Ffm. — 
Himini — Ffm. 

Ferner der grollen Nachfrage wegen 
5-Tage-Bus-Reisen nach Paris 
ab DM 119,- 
I';in einmaliges Erlebni.-;. 
REISEBÜRO LAUTERBACH 
6(17 f^iinKen (Hessen) 
Hürßcrstraße 'A - Telofon 2'J 44 

Wcgoii ArbcilH/.c'tverkürzung im Kin/.cl- 
handel ist un.sor Gcsduifle an jedem 
Samstag nur bis 13.00 Uhr geöffnet 

ADAM HILL 
Glas — Porzellan — Hausrat 

I.ut herplatz 

Dr. med. Gertrud Hanke 
AnnastraOa 2 

bis 14. Aug. 1965 in Urlaub 

Verlrelung: Dr. Dietrich, Dr. Grellenstein, Dr. Kober, Dr. Rausch, 
Dr. Sallwey, Dr. Helm Hancke (bis 24. Juli 1965), 
Dr. Otto (ah 2. August 1965). 

Hausbesuche bitte bis 9.00 Uhr bestellen 

Betriebsferien 
vom 20. 7. bis einsclil. 4. 8. 1965 

Wir Ilaben geaibeitel das ganze Jahr — 
jetzt machen wir Urlaub, das Ist klar, 
am 5. August machen wii wiodei aul - 
ein treuer Kunde nimmt das gerne in Kauf 

Ihr Haarpflege-Salon 

H. KUMPF 
Langen, WallslraDe 12, Telefon 2134 

II i; 'i' i( I i'j II s II u I. A II II 

(Joethestralle IH - Telefon 3,'il(i 

vom Ii). .Iiiii bis 2. August 

Urlaub vom 17.7.-14.8.65 
a h n a r X t 

Ludwig Jourdan 
I.ung"n. H<ibert-Koch-.SIrafle (1 
Vertretung in eigener Praxis; 

ZiiliiKiiv.t Dr. .Saehiendl, Z:ihnarzt \V. Metz, 
Zahnarzt A Starke 

Vom 22. 7. bis 8. 8. 1965 

BETRIEBSFERIEN 

Wäscherei Ruppert 
Langen, Wolfsgarlenslralle 71 

I.et/te .'\niiahine Kl. .luli 

lletrlebslerien vom 2(i. .7 bi.s 7. 8. l!l(i."i 

Scliiiiiinacherci 

Z. Vollhardt 

Wassei-gasso 2 

Unser Angebot 

der Woche: 

Schweinesctinitzel 500 g 5,40 

500 g 2,40 
Suppenfleiscti 
(wie gewachsen) 

Bauernmettwurst 
(grob) 

Fleischwurst 

Kochsalami 

125 g -,90 

125 g -,60 

125 g -,75 

Täglich frisch: 

' j gebratene Hähnchen 2,75 

Verkäuferin 
gesucht. 

Metzgerei 

KARL KLINGLER 
I3ahnstr. 132 und Walter-Rietlg-Str. 26 
Telefon .3818 

Vom IK. .luli bis K. August wegen ISrlrieirsferien Resciilussca 

Bäckerei - Cafe - Lebensmittel 

Geissendörfer 
Im Singes 2(l 

Sind Sie sich ein neues 

Schlafzimmer schuldig? 

Warum die Erfüllung dieses Wun- 
sches immer wieder vertagen? 
Kiner Verwirklichung steht nicht.s 
mehr im Wege, wenn Sie unsere 
große 
Schluizinimrr-Schau 
gesehen und sich davon über- 
zeugt haben, daß auch die schön- 
ßten Modelle kein Königreicii 
kosten. 

. V PlBEfi.OASSE 21;29. I 
' . t.ÄNGEI^S GRÖSSTES' MÖBELHAUS .' 
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Mflnnerohor 
LIEDERKRANZ 

'^/VG^ 

Kn'it^iK. <l''ii "> ■'iill 
keine SinkstitiHlr. 

(Irn 17. Juli 
Miiniirrpartio. 

Tivfipuiikt in ;tt) Uhr 
am 

Sport- und 
Sängergemein- 
Schaft 1889eV. 
Longen 

\ht. S|)i(•lll1.lMn^/ll^ 
\nMrrni-(l(Miilii-)ie 
N'rrsaininliiUK 

.,m Moula«, tiiMU if). 7.. 
1^0 l'hr in (h-r (Ja^l- 
hlattc ..Wilhelmsruh", 
l'm voll/.ähliues Kr- 

wir»! 

Freiw. feuerweht 
Innqen 

Samsla^;. (h'ii 17. .Iiili, 
ijbt'iuis 17,MO Vhv fin- 
det unsere 

hisprktionsübium 
nn! Klu'unu slalt, \vo- 
;'u alle aktiven u. |)as- 
sjven Wi'hrmiinner 
t in^elailen sind. 

1 )er C^rt>l)raniimeistor 
Gi'ürn Werner 

VW-Bus 
zu vorkauf. DM 300,— 

Tolofon t>r»438 

Opel Rekord 64 
hellhhui, 10 000 km. in 
bestem Zustjuul. prois- 
^iun.-^l. /.u verkaufen. 

S(lu>n\\ (Mt/ 
(»eiiiNheim 
WaMerslälterflr. 25 

Opel-Kadelt- 
Verlrag 

^imvt, ai)/u^rb (Kann 
aui'h andiM'es IModell 
«ewiililt werdtMi). 

Kleinwagen 
auch reparaturbeckirft. 
gesueht, NahiM'e An- 
gaben u. (.)ff.-Nr. !)24 
an die 1 .anKetuM* /.eitK. 

Opel Rekord 
1' j .lahre alt. 1.7 I ,iler. 

•}.") 000 kni. Tt"' bis (5(). 
wein. Stahlsehiebedai'h. 
pi-eiswert ab/.U!."^'>en. 

I laim 
Triftstrabe 1^0 

NSU Ouickli 
in jiutem Zustand. 
fahrl)ereit /u \'erkauf., 
l'reis UM 70,—. 

H.-Iireitseheid-Str. 9 

Opel Rekord 
Haujahr .">!). KidcM' Zu- 
stand. für HM !)r)0.— 
zu verkaufen. 

Aekeiniatm 
Karnwej4 55 
Telefon 7413 

^1898 

Samstau. den 17. 7. 
iibends 'JO.:U) Uhr 

>l(»nalsvcrsaminlK. 
im Vereinslokal Gaslh. 
„Zur alten Si'hänke" 
Alle Milulieder sind 
hierzu iceht herzlieh 
ein};<'lJ.>den. 

Der VDrstaiui 

Verloren 
Guldcnc Danu-narm- 
bjuiduhr m. ^(»Idenem 
Armbanil am Sonntay, 
dem 11.7.. wahrschein- 
hi'h auf der Fi\stwiese 
jm dej- Südl. Hinystr. 
Ab/u«L'ben Uidc 
li( luhmm^ bei 

Kabiersehke 
Annasti'aße .58 

VW 
Bj. 57, TU bis <57, im 
besten Zustand, zu 
verkaufen. 900,— DM. 

Wirn.-Huseh-Slr. 9 

Autoverwertung 
ERHART 

An- und Verkauf von 
l'nfall- ii Grtiraucht- 

wuuen Miwle 
(irlii aiK-ht Krsatztrile- 

Verhuuf 
I Wu De.soigen preis- 
) günstig Neu Ersatz- 
teile (kerne RepHr«tur) 
Lager Hochspannung 
Wohnung Kßelsbach, 
Rrnst-Ludwiß-Str 57 

lilauer 
Wellensittich 

f-nlfloKcn. Genen Hc- 
lohnim« ai3zuKebon. 

l.eukertswej; 50 

Förderband 
für alle Bauarbj'iten, 
Kjwio 100-I.jior- 

Mischer 
zu vermieten. 

K^lelsbaeh. 
HheinstraMo 5 

LanK<'n AchliinK! 
Wir kaufei\ einmalig; 
yebrauehle 

Weinflaschen 
0,7 u. 1 I.tr. Inh, sowie 

Wermut-, Sekt- u. 
Cognacflaschen 

(aiuh Cliunli'p u. (1,35 
Annalunc Mon- 

tnfi, lü. von H—l(i 
Uiir <1. d. Fr.-I.ii(l\vig- 
.lahnphilz. 

Voi kaufo giitc.s 
Akl<ordeon 

712 niisse, 
Mercedes 180 

B,j. .1«, TO Kndc 
V. I.ozar, I.niigcii 
Im Loli iM 

Küchenschrank 
(iobniuclil, zu verkauf. 
Anzusehen 

•Südl. Ringsti'alic 247 

AclitiiiiK! 
Pfuhlpumpe 

zu l<aufen gesudil 
Off.-Nr. iHl an die I.Z 

2 Edelsahne- 
Ziegen 

zu verkaufen. 
Spi eiiüliiiKi'M 
rrankfurli-r Str. (iO 

Vom S.Juli - 28. Juli 
Betriebsurlaub 

Teppirli-Urullliandlg. 

H, W. AH'-ERT 
Sprendlingen N 

Karistr 10 (Ortsaus- 
paiifi n. Ffm., Effecten- 
bank), Telefon 67501 

Küchen- 
einrichtung 

gegen Einrüelfung-sge- 
bülir abzuliolen. 
Off.-Nr. 9H) an die LZ 

Umzüge 

Transporte 

Tel. 5223 

Zweiteiliges, l<urzes 
Brautkleid 

Gr. 40, zu verltaufen. 
Telefon 48R1 

Kühlschrank 
gesucht. Angebote mit 
Treis und Kabriltat. 

Telefon 3.'i73 

Zimmerlüren 
abzugeben. 

Giibel.sbeigerstr.25 1 

Seh Warze 
Johannisbeeren 

zu verkaufen. 
Kaplaneigas.se 3 

200 Falzziegel 
300 Plattziegel 

abzugeben, 
l.erehgasse 30 

Wir heiraten 
&tttHSfielet WÖHfÄ 

Vem Ptfsuta 
geb. Rahenkamp 

16. Juli 1965 
6070 Langen (Hessen) Muhlslraße 37 
Die kirchliche Trauung findet am 17. Juli 1965 um 15 Uhr in der 

evangelischen Stadtkirche zu Langen statt. 

Ihre V e r1o b u n g g e h e n b e k n n n t 

(^tUjiUe f^iireHz * &teiMZ f^m/i 

17. ,Iuli 

Langen 
Walter-Hatlienau-.Stralie 4 

(Jriifenhau.seii 
Frankfurter Straße 17 

Wohnungstausch 
Biete 2-Zimnier\voh- 
nung mit Balkon in 
Langen (Neubau). 
Suche 2',j-3-Zimmer- 
wohnung mit Balkon, 
auch ohne (Neubau o. 
Allbaii). 
Olf.-Nr. !)2fi an die LZ 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten, sowie 

Brause- 
badewanne 

preiswert at)zugeben. 
Goetlieslrafie il part. 

Kinderfahrrad 
für 4jührige!) Müdchen 
gesucht. 

Stubenwagen 
mit Matratze zu verk. 

Görke 
B Uruchgasse 9 

r' 
wir 
verloben 
uns 

hamtelote srh'ÖM 

nmlter (timtbudt 

langen, den 17. juli 19<)5 

wallstraße 24 luthorslraße 15 
V.. 

Kür die vielen Blumen, Glückwünsche und Geschenke zu 
unserer Hochzeit danken wir, auch im Namen unserer Eltern, 
recht lierzlich. 

Wolfgang Groß und Frau Melanie 
geb. Schmidt 

Im Juli 1905 
Langen, llügclstrnße 21 

All. Herr (Kaufmann) 
sueht ein 

Zimmer 
(kann unmöbliert sein), 
in Langen. Angel)ote 
m. Mietpreisangiibe u. 
Off.-Nr. (VIO an die LZ 

Gutmöbl. Zimmer 
Dusche, WC, ZM ii. Tel. 
zu vermieten. 

Berliner Allee 53 

Suche 
1 Zimmer 

mögl. m. Wa.sseransciil. 
in Langen oder Drei- 
eichenhain bis 80 DM. 

V. Lozar, Langen 
Im Loh 94 

Bauhandwerker sucht 
Haus 

auf Rentenbasis in 
Langen zu kaufen. 
Off.-Nr. H95 an die LZ 

1-Familienhaus 
nähe Bad König/Odw., 
Baujahr 1951, zu verk. 

Näheres Egelsbach 
Messcler Straße 1—2 

Eür die Geschenke vmd Aufmerksam- 
keiten anläßlich unserer Verlobung 
sagen wir, auch im Namen imserer 
Eltern, recht herzlichen Dank. 

Christa Bauer 
Helmut Schmitt 

I.angen, Langestraße 29 

Kür die freundlichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich unserer Vermäh- 
lung danken wir herzlich. 

Manfred Seipel und Frau 
geb. Stampfer 

Langen, den Ki. 7. 65 

Hand- und 
Masch.-Näherin 

sofort gesucht, auch 
halbtags, Damen- 
mäntetfabrlliation. 

Langen 
Weserstraße 18 
Telefon 2811 

Moderner, guterhalt. 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Telefon 480! 

Kindersportwagen 
mit Verdeck, wenig 
gebraucht, zu verkauf. 

Telefon 4801 

2 Real.schülerinnen (16 
Jahre) suchen 

Beschäftigung 
als Babysitter o. ähn- 
liches. 
Off.-Nr. 932 an die LZ 

Dame alleinstehend. 65 
Jahre, mochte 

Dame 
kennenlernen. 
Off.-Nr. 946 an die LZ 

Kür die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Vermählung danken 
wir recht herzlich. 

Edgar Graf und Frau 
Gerlinde geb. Egerer 

Egelsbach, Niddastraße 84 

Kür die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Hochzeit danken 
wir recht herzlich. 

L. Imhof und Frau 

Langen, Nordendstraße 39 

Kinzcl'/.immrr 
Langen, fl.W.,ZH, Bad- 
beii., sep. Eing. 30,— 
Lang., mttbl., Zn KKJ,— 
Dreieich., möbl. 100,— 
1-/ininier-Wohnungen 
Langen, möbl., incl. 
Heizung 150,— 
2-Zimmer-Wohnungen 
Walldorf, f. ält. IChep., 
ZU, incl. Heizg. 250,— 
Langen, möbl. 150,— 
3-/ininior-Wolniungen 
Dreieich.. ZH 2(!0,— 
Offlh., Nb., ZH 290,— 
Olfenthal, Neub., ZH, 
Gar., 100 qm 400,— 
3-Zimmer-Woimung 
Walld., Nb., ZH 340.— 
Erzhausen, Neub.. ZH, 
Garage 370,— 
Dreieichenhain, Neu- 
bau, ZU. Balkon 340,— 
4-/immer-WolinunKen 
Langen, Nb., ZH 400,— 
Langen, ZH. 107 (|m, f. 
Büro geeignet 400,— 
1-l'aniilien-ll:ius 
I.angen, Nb., ZH, .5 Zi., 
113 qm, Garten tiOO,— 
Mörfelden, 5 Zi., ZH, 
Bad, Gar., Gart. 450,— 
Oewerhiiehc Itüume 
Langen: 
110 qm, ZH. 300,— 
liO (|m 150,— 
Laden 120,— 
Ciaragen im Zentr. von 
langen ab 35,— 
Verkäufe 
2-ZW, Eigent., Langen 
Nb.,ZH,B3qm, 48 300,- 
5-ZW, Eigent., Langen 
Nb.,ZH,8ßqm, 65 500,- 
1-Kam.-Iis., Buchschi.. 
6 Zi., Kü., Bad, WC, 
500 qm 120 000,— 
2-I'am.-IIs., 2X3-ZW., 
Grsl. 800 qm, ausbau- 
fähig zu 6X3-ZW n. 
genehm. Plan 92 000,— 
3-I'am.-IIs., Gar., ZH, 
gute Lage 130 00,— 
l-I''am,-IIs., 3 Zi., Kü., 
Grdst. I500qm 45 000,— 
Uungalow bei Ober- 
Roden, grunderwerb- 
steuerfrei, Neub., 4 Zi., 
Kü., Bad, WC Hobliy- 
raum, 138 qm WF, 
Grdst. 755 qm. Gar., 
140 000,—, erf. 65 000,— 
Bauplätze 
Münster. 720 (|m, 2- 
gesch. mit Anl. 20,— 
Kgelsbacli, 720 qm, 
2geseh., 28,— 
Mörl'eld., tiOO qm, l',i- 
gesch. mit Anl. 40,— 
Weitere Baupl. vorh. 
Bauerwartungsl. 10,— 
Wochenendgei. ab 3,— 
lINGER IMMOBII.IKN 
Langen, Ilügelstrane 32 

Telefon 3248 

Kinderloses Gesch .ift;'- 
ehepBar sucht fJr s<i- 
fort oder später 

3-ZI.-Wohnung 
mit Bad, Balkon, rnögi. 
Bahnhofsnäho. 
Off.-Nr. 750 an die LZ 

Wir suchen laufend 
Wohnungen 

jeder Größe. 
I'r. .1. Klotz 
Immobilien 
I.angen 
Friedriclistralie 12 
Telefon 2334 

Junges Ehepaar sucht 
2-2'/i-Zi.-Wohng. 

Gartenarbeit u. Son- 
stiges kann übernom- 
men werden. 

Telefon 7431 

Kinderlos., berufstätig. 
Ehepaar mittl. Allers 
suchi 

2-Zi.-Wohnung 
Langen od. Unigc4nmg 
bis 1. 9. 1965. 
Off.-Nr. 944 an die LZ 

Alleinstehende ältere 
Krau suchl 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche. Miete bis 
150,— DM. 
Off.-Nr. 908 an die LZ 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

mit einwandfreier Ma- 
tratze, billigst zu verk. 

Telefon 2491 

Kinderwagen 
1964, zusammenlegbar 
(VW-Modell), sehr ge- 
pflegt, mit Zubehör zu 
verkaufen. 

Tel. Langen 71781 

krolle Auswalil 
Kinderparadies 
Wassergasso 1 
Telefon 2201 

Jüngere tüchtige 
Putzhilfe 

Imal wöchentlich bei 
guter Bezahlung ges. 

Dr. Ijüders 
Goethestraße 19 
Telefon 2513 

Stundenhilfe 
2X wöchentl. gesuciit. 

Korstring 54 
Telefon 7600 

Metzger 
zur Aushilfe gesucht. 

Telefon 3322 

Kaufmännischer An- 
gestellter, 60 Jahre, 
wünscht 

alleinstehende 
Frau 

mit eigner Wohnung, 
zwecks gemeinsamer 
Haushaltführung, ken- 
nenzuleinen. 
Off.-Nr. 939 an die LZ 

Küchenhilfe 
gesucht, auch halbtags, 
Kost U.Wohnung kann 
gestellt werden. Gute 
Verdienstmöglichkeil. 

Gaststätte 
„Rebenstock" 
Rheinstraße 18 

Aushilfsweise 
Putzhilfe 

gesucht für kleinen, 
gepflegten Haushalt, 
2—3mal wöchentlich. 
Off.-Nr. 936 an die LZ 

Wer hilft 
mir einige Stunden 
wöchentl. den Garten 
instand halten? 
Off.-Nr. 935 an die LZ 

Stenosekretärin 
23 Jahre, perfekt in 
Steno und Schreib- 
maschine, Kcrnschrei- 
ber, Telefon, sucht sich 
ab 1. 10. 05 zu ver- 
ändern. Angebote unt 
Off.-Nr. 934 an die LZ 

Häusliche Hilfe 
2mal wöc'hentlirli vor- 
mittags gesucht. 
()(1.-Nr. «22 an die LZ 

Suche 
Laden 

Bahnstr. od. Zentrum, 
ferner 

2-3-Zi.-Wohnung 
(auch Altbau), Reno- 
vierung wird übernom- 
men, sowie anderwei- 
tige Vergünstigungen. 
Angebote m. Preis unt. 
Off.-Nr. 904 an die LZ 

Junges, berufslBtigM 
Ehepaar ohne Kinder 
sucht 

2- od. 3-Zi-Wohng. 
Off.-Nr. 915 an die LZ 

Möbliertes 
Einzelzimmer 

zu vermieten. 
Egelsbach, 
Thüringer Str. 64 

Suche 
Garage 

ZU mielen. 
W.Lipp, Langcstr. 13 

Zauberer 
t. Veranstaltungen 
aller Art 

1 ab sofort frei. 
Off.-Nr. 942 ad. LZ 

Kinderloses Ehepaar 
sucht einen 

zuverlässigen 
Mann 

mit Kührerschein, der 
das Anwesen in Ord- 
nung hält. Handwer- 
ker bevorzugt. Vor- 
kaufsrecht wird eingc- 
> äumt. 

Franz Roth 
Außerhalb 31 
Am Wassorhoch- 
behalter 

Autogarage 
nähe Bahnhof Langen, 
außerdem gute 

SCIINEIDKKIN 
gesucht. 
Off.-Nr. 923 an die LZ 

Suche 35—50 (jni großen 
Raum 

als Werkstatt geeignet, 
mit Kraftstromanschi., 
jetzt oder später, in 
Langen oder Egelsbach 
zu mieten. 
Off.-Nr. 930 an die LZ 

Baugrundstück 
in Langen oder Um- 
gebung von Privat ges. 
Off.-Nr. 929 an die LZ 

Weiblicher 
Friseur-l.ehrling 

gesucht für 1. 4. 1966. 
Oft.-Nr. 937 an die LZ 

Italienisdie Familie 
sucht sofort 0. später 

2-3-Zi.-Wohnung 
evtl. mit Bad, biete 
200,— DM Miete. 

Blasmati, Erzhausen 
Weiiierstraße 6 

Beamtenwitwe, 58 J. 
sucht kleine 

2-ZI.-Wohnung 
Küche, Bad u. Heizung 
in Langen, Neubau an- 
genehm, Miete bis zu 
250,— DM. Angeb. u. 
Off.-Nr. 925 an die LZ 

3-4-Zi.-Wohnung 
ca. 100 qm, von seriös, 
ält. Ehepaar gesucht. 
Langen od. Umgebung. 
Off.-Nr. 928 an die LZ 

In Egel.sbach kleine 
1-Zi.-Wohnung 

m. Kü., WC, ZH, Neu- 
bau zu vermieten, be- 
ziehbar Okiober. 
Angebote unter Off.- 
Nr. 938 an die LZ 

Gerichtsreferendar 
(Beamter), verheiratet, 
2 Kinder, suchl alsbald 

3'ii-5-Zi.-Wohng. 
od. Einfamilirnliaus 

z. mieten. Angebote an 
Lauschke, Krankfurt 
Hausener Ober- 
gasse 8 

Wir suchen für Ange- 
stellten eint schöne 

2-ZI.-Wohnung 
Buchdruckerei Kühn 
Langener Zeitung 

4-Zimmer- 
Eigent.-Wohnung 

Sprendlingen, zu ver- 
kaufen, komfortable 
Ausstattung, Südwest- 
lage, nur 69 000.— DM, 
Anzahlung 20 000,—, 
Bezugstermin Krüh- 
jahr 1960. 

Telefon 68368 

2-ZI.-Wohnung 
(Altbau) oder ausbau- 
fähig. Raum gesudit. 
Off.-Nr. 921 an die LZ 

Zwei gutmöblierte 
Zimmer 

mit Bad- u. Küchen- 
benutzg. sowie Heizg. 
z. 1. 8. evtl. etwas früh 
an berufstät. Dame zu 
vermieten. 

Kriedi icli.sir. Iii J 
Telefon 20.'>1 

3-3"2-Zi.-Wohna. 
V. kinderl. jg. Ehepaar 
gesucht. 
Off -Nr 912 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
x'on Vertreter der 
Elekt ro- Branche sol. 
m I.angen gesucht. 
Otf.-Nr 917 an die LZ 

2-Familicnhaus 
Alt- oder Neubau, in 
Langet, oder iJmgeb 
von I-riviit zu kaufen 
gesucrit. 
Off.-Nr. 913 an die 1.7 

Zu vermieten: 
2 möl>l. Zi. in Egelsbach 
1 möbl. Zi. in Langen 
1 möbl. Appart., Lan- 

gen, mit Dusche. 
1 möbl. Appart.. Lan- 

gen mit Garage. 
1 mcibl. Appart., Lan- 

gen ab 1. 9. 
3-Zimmerw., Offenttial 

230,— DM brutto. 
3-Zimmertt'. Offenthal 
4-Zimmcrw., Langen 
100 qm Gewerbi-rauin, 
Zu verkaufen: 
Wohnhaus bei Dieburg 

mit Geweiberaum 
2X3-Zimmcr«., Küche 

55 000,— DM. 
2-Familienhaus. Neub., 

bei Darmstadt, mit 
Garten, Bungalow- 
hinterbau, 125 000,— 

Rcpräs. 2-I'am.-IIaus, 
Langen, je Wohnung 
2X80 qm mil 120 qm 
Gewerbehinterbau, 
200 000,— UM. 

2 Bauplätze in Egels- 
bach !i 28,— DM. 

Suche ca. .5« qm Ge- 
werberaum für Wä- 
scheroi. 

.Suche 2000 (|in Bau- 
land, in I^angen, 
Buchschlag, Mörfel- 
den oder Walldorf 
zu sofortiger Bebau- 
ung. 

.Suche «O'J qm Lager- 
raum für Eiel'.tro- 
geräte. 

.Suche Bauplätze in 
Langen jeder Größe. 

Suche Zimmer, möbl. 
oder leer, Wohnun- 
gen aller Art, Bau- 
plätze und Häuser in 
Langen und Umgeb. 
('rofel«?, Immobilien 
uiiri V«tr5i<+i»nmKvn 
B'.vsl.'uicr Sirafie 6 
Telefon 71114 

H E1 LT^TT" F R.»' P1 E SX7^ DT^ N O E N ~ V N D 'DE NJ./ D R.E 1E l CH 

Ei.sciieint w(>cherillich zweimal: dienstags und freitags, 
lieziigspreis monatlich 2.20 DM zuzügl 0,40 DM Triigerlohn. 
Druck und Verlag Ruchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Kninkhirt .im Main Dnrmslädter Straße 26 — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amisverkündigungsblaft der Behörden 

Anzcißonprcis: 0,18 DM für die achtße.spaltene Millimetorzeilc. 
t»roisnacblas.«e nach Anzcißenpreij^listc Nr. 5. - Anzeigen- 
aufRnbo bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages. gröf3(?re Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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Zwang zur Sicherheit 
Dr. Hor.sl Menzel 

Nun sollen auih die .Selb..;tändlgen in die 
Ki'setzliche Uenlenversidieriing einbezogen 
v.rrden. Nach moiwitelangen Eröiterungen hat 
u.is lUindesarbeitsministerium seine Pläne für 
eine „Öffnung" der ge.setzlidien Rentenver- 
sichei ung für die Selbsländigen abgeschlossen. 
I):is Ei gebnis ist ein Programm, das den Seih- 
st,iiidigen die gleichen Chancen geben will, an 
der Renlendynamik teilzuhaben, wie den Ar- 
beitnehmern. Dabei ist fiir die Selbständigen 
eine Pfliehtversicherung.szeit von 25 .lahren 
\drgeselien. Nach Absdiluß die.ser Zeit .sollen 
sie .sieli freiwillig weiterversichern können. 
yori)ii(i dt's Planes ist die Handwerkerver- 
sii'herung, .für die allerdings nur eine I8jäh- 
rige lyiichtversiciierungszeit besteht. Bei der 
.Sidhständigenversicherimg hat sich im Bun- 
desarbeilsminislerium die Aiiffa.ssimg duieli- 
gesetzt. daß einigermaßen befriedigende 
Grundrenten nur geschaffen werden können, 
wenn mindestens 25 Jahre Pflich'zahlimgen 
voi geschriebeii werden. 

Es sind im wesenlliehen drei Motive, die 
dem Plan des Bunde.sarbeitsministeriums zu- 
grunde liegen. Einmal geht es davon aus. daß 
die Selbständigen von sieh aus auf eine staat- 
liche ,.dynamische" Altersversorgung drängen, 
weil sie allein nicht in der Lage seien, sich 
selbst für das Alter zu sichern. Die.ses Bedürf- 
nis der Selbständigen ist nach weitverbreite- 
ter Auffassung verstärkt worden durch die 
Anziehungskraft, die die Rentendynamik auf 
alle diejenigen ausübt, die bei laufender Geld- 
entwertung aus eigenen Kräften für ihr Alter 
Vorsorgen müssen, und die sich nicht zu Un- 
recht Gedanken darüber machen, was aus 
ihren Rücklagen in 20, 30 oder 40 Jahren ge- 
worden .sein mag. Sdiließlidi aber hat sidi die 
Emsidit durdigesetzt, daß man den Selbslän- 
iligeii nicht den Biindeszu.schuß zur Alters- 
versorgung vorenthalten kanr.. den die ge- 
selzliche Rentenversidienir.;; für ihre Mit- 
glieder seit .lahr und Tag :n Ansprucli nimmt. 

Man kann unterstellen, daß insoweit I<eine 
grundsätzlichen Meinungsver.scliiedenheiten 
innerhalb der Regierungskoalition, aber auch 
mdit zwischen CDU und SPD bestehen. Im 
C'.egensatz zur CDU sieht jedoch der .Sl'D- 
Plan einer ..Volksvenächeiung" eine freiwil- 
lige Mitgliedschaft der Selbständigen vor 
wobei erwartet wird, daß allein der Sleiier- 
/.usduiß und die garantierte Dynamik Anlaß 
genug zum Beitritt sind. Die CDU hingegen ist 
sah mit Versicherung.se.xperten einig, daß 
eiiH> Allersver.sorgiing, die durch eine allge- 
meine Beitragsumlage finanziert wird, nicht 
«Uli einen regelmäßigen, also erzwungenen 
Zugang an jungen Beitragszahiern verzichten 
kann. 

Uetroffen werden von di'in Vorhaben der 
( DU etwa 1,3 Millionen .Selbständige, von 
denen etwa die H.'illte bereits Ireivvillig der 
slaatlielien Ueiilenversiehei iing angehören und 
damit eine aushaufähige Crrundsii-herung zur 
Vi^ fügung liaben. Soweit es sich bei den Selb- 
ständigi'n um Angehörige freier Berufe han- 
delt. sind sie zudem zu einem nicht unerheb- 
lichen Teil von eigenen Versorgungswelken 
erfaßt, deren Leistungen allenlings sehr un- 
terschiedlich sind. Dazu konniien Ansprüche 
auf Beamtenpensionen und private Rücklagen 
unterschiedlichen Ausmaßes. Ein soeben be- 
kanntgewordenes Umfr;ige-Ergebnis unter den 
20 000 freiberuflichen Sleuerbevollmäehtigten 
besagt beispielsweise, daß von ihnen mehr 
als drei Viertel freiwillig der Angestellten- 
Versicherung angehören und mir 5,6 Prozent 
keinerlei Versorgungsansprüche haben. Ob- 

wohl 60 Prozent Ihre derzi'itige Aller:iversoi- 
giing als nicht aiisreiehend bezeichm-len. \\ar 
dieser Anteil liir die Hundeskammer der 
SteiHMbevollmiichl igten kein ausreichendes 
Votum, um eine benifsständisclie Zwangs- 
versichel iing vorzuschlagen. Eine Urabstim- 
mung über die Frage der Einführung einer 
Pfliehtversorgung bei den Ri'chtsanwälten. 
die schon einige Jahre ziirückliegl. halle be- 
merkenswerterweise das gleiche Eigebnis. 
Hier waren es 59 Prozent aller Anwälte, die 
ja .sagten, die übrigen hingegen erwiesen sich 
als mehr oder weniger leidenschaftliche 
Gegner einer Zwangsversorgung. 

Die Pläne der CDU dürften also auf star- 
ken Widerstand l)ei eben denen stoßen, die 

(lineh Einbeziehung in die Henlendynamik 
lie.sser gestellt werden Sollen. D.iruher hinaus 
i.^t es schon heuti> sicher, daß die Zwangs- 
versicherung für die Selbsländigen nicht m(?hr 
darstellen kann als eine Grundsicherung, 
di'ien Durehschnitlsrenten noch weit unter 
dienen di-r Angestellten und Arbeiter liegen 
werden. Geht man von dem Beitrag aus, der 
heute von einem Durchsehnitlseinkomnwn- 
Empfänger zu eiitriehten ist. so resultiert 
daraus — aiil heutige Einkommensverhlill- 
nisse iibertagen — nach 25 .lahren eine Rente 
von etwa 210 DM monatlieh. Es liegt auf der 
Hand, dal.^ sieh di<' .Selbständigen \'on einer 
solchen lientenzusage auch nicht annähernd 
gesichert fühlen können. 

»Dem 20. Juli einen Platz im Staat einräumen« 
i-Sunfle.skanzler Kriuirti hat am Vorabend 

(le.s 20, Juli, dem (ledenktag zum Aufstand 
gegen Hitler, erkhirt. diesem Tag mii.'^.^e ein 
l'latz in un.sercm Staat und in un.st.'rcm Leben 
eingeräumt worden, damit naeh langem bit- 
terem Harler das Geslern und das Heute sieh 
wieder miteinander versöhnen könnten. Der 
Auftrag des 20. Juli besiehe nicht in der For- 
derung, Heldentum zu üben. Gott habe dem 
Menschen l)eides verliehen: die Knruhe dos 
Oewisscns und die .Sorge um das eigene 
Schicksal Wenn es aber nicht die Aufforde- 
rung zu einem kollektiven Heroismus sei. die 
vom 20. Juli ausstrahle, so sei o.s doch die 
Mahnung, der kollektiven Stumpfheit und 
der kolokiiven Furcht vor dem Engagement 
zu entsagen. 

In der Hedoutung dos Tages vertrat der 
Rundoskanzler die Ansicht, daß die Miinner. 
die für die Wiederherstellung des Hechts in 
Deutschland die Niederlage ihres Vaterlan- 
des bewußt in Kauf zu nehmen bereit gewe- 
sen seien, erwarten könnten, daß man an 
ihiem Ehrentage der Gerechtigkeit d(»n .schul- 

digen '1 rilnit erweise. ..BesclKmigon wir 
nichts: Wenn wij* (hi- Welt davon zu über- 
zeugen x'ersuchen. Hitler sei nicht Deutsch- 
land. das fleutsche Volk kein Volk von Kol- 
labarateuren gtHvesen. müssen wir auch zu- 
geben. daß der Widei-stand gegen die Diktatur 
nicht gegen das allgemeingültige Charakte- 
rist ikum fiu' die Deutschen während der 
zwölf .Jahre des T^ritten Reiches gewesen 
wa r." 

Man dürfe nicht vergessen, so sagte Er- 
hard. daß Staufenb. g. Moltke. Leber oder 
Cioerdeler nicht um unseres Alibis vor dem 
Hichterstuhl der Geschichle willen gehandelt 
lintten. Auf nichts und niemanden könne man 
(he Pflicht übertragen. Rechenschaft über das 
eigj^ne Tun und Lassen zu geben. Die seiner- 
zeitige Auflehnung gegen Hitler habe uns 
dieser Pflicht nicht enthoben, diese todes- 
bereite Opposition habe nicht st eil vor tretend 
ge:-:ühnt. sie habe nur den Beweis erbracht, 
dnß das Reste des deutschen Geistes auch in 
den Jahren der Schande lebendig geblieben 
sei 

DREI TAGE j^EITGESCHEHEN 
K o los v e ni Mars 

Die Amerikaner sind ohne Zweifel auf di'in 
Gi43iel der Wellraumforschung in Kührung 
gegangen. Der Flug von ..Mariner IV" ließ 
deutlich werden, daß der Griff des Mensehen 
naeh den Sternen keine Uto))ic mehr ist. Zum 
ersten M;ile konten Forscher Nahaufnalimen 
vom Mars betrachten. Wenn auch auf den 
ersten Blick die Wissenschaftler auf den Fo- 
tos nicht viel erkennen konnten, .so ist allein 
die Tatsaclie, daß das gewagte Experiment 
geglückt ist. eine Sensation. Obwohl die Sonde 
mit einer unvorstellbaren Geschwindigkeit 
durch den Weltraum raste, brauchte sie sie- 
beneinhalb Monate, um ihr Ziel zu erreichen. 
Durch Funksignale war das Weltraumfahr- 
zeng von der Erde aus bewegt worden, sieh 
auf den richtigen Leitstern einzustellen. Trotz 
Meteoriten und Strahlungen blieben alle Ge- 
räte an Bord inlakt. Und dabei Ist zu beden- 
ken. daß selbst der Ausfall eines einzigen (ler 
138 000 Teile einen Fehlschlag hätte bedeu- 
ten können. Die ganze Angelegenheil klingt 
fantastisch. Und doch ist dieser Flug Tat- 
sache. Die Präzision, mit der alles ablief, ist 
beinalie unglaublich. 

Inzwischen hat auch die .Sowjetunion eine 
neue Raumstation im Weltall. Der schwere 
.Satellit soll später eine Sonde in eine Umlauf- 
bahn zur Sonne bringen. Nähere Einzelhei- 
ten wurden nicht mitgeteill. Die Sowjetunion 
ist bei weitem nicht so mitteil.sam wie die 
Vereinigten Staaten 

Zehn Tote bei Hoch w a s s e r 
In den durch Hochwas.ser heimgesuchten 

Katastrophengehielen in Nordhe.ssen. Wesl- 
talen und Niedersach.sen sind die Aufräii- 
mungsarbeilen in vollem Crange. Mindestens 
zehn Menschenleben hat das Unwetter ge- 
fordert. Innerhalb von 24 Stunden gingen 
stellenweise hundert Liter Piegenfälle auf den 
Quadralmeii'r nieder. Die Verwüstungen kön- 
ni'n noch nicht abgeschätzt werden. Es ban- 
den .sich aber bestimmt um Millionenbeträge. 
Seit Freitag sind Einheiten der Rundeswehr 
sowie der belgischen, holländischen und eng- 
lischen Streitkräfte ebenso wie Polizei, Feuer- 
wehr und Hilfeorganisationen in ununterbro- 
chenem Einsatz gewesen, bis das Hochwas.ser 
sank. Mil Sturmbooten. Hubschraubern und 
Lastwagen wurden Ininderte Mensehen ge- 
rettet. die auf den Dächern auf die Reiter ge- 
wartet hatten. Viele Brücken wurden von den 
reißenden Wasserma.ssen zerstört. 

„Die Lage im Überschwemmung.sgebiet ist 
trostlos, leb habe noch nie etwas Derartiges 
in Deutsehland gesehen", sagte der Staffel- 
kapitän der Heeresfliegerstaffel zwei in Fritz- 
lar, der am Sonnlag den Einsatz von zwölf 
Hubschraubern über Nordhessen leitete. 
Eine sehneile Hilfe für die von dem Unwetter 
in Nordhessen Betroffenen kündigte Minister- 
präsident Dr. Georg-August Zinn in Helmers- 
hausen (Kreis Hofgeismar) an. Seine ersten 
Eindrücke von den Verwüstungen faßte er mit 
den Worten: „Das ist nieder,sehmeltcrnd und 
furchtbar" zusammen. 

Zahlen beweisen es: Die Hessen sind gute Steuerzahler 

l'inanzumler und llaupizollumter nahmen pro Kalendertag 19,7 Alillionen Mark ein 
Rund 8.4 Milliarden Marie haben die hessi- 

schen Bürger im vergangenen Jahr an Steu- 
ern gezahlt. Das sind rund 16H0 Mark je Kopf 
der Bevölkerung. Wäre dieser Steucrsuinme 
in Markslücken entrichtet wordcMi. dann hätte 
das eine K.in-Mark-.Stüek-Kette ergt^ben. die 
fast fünfmal um den Krdb;ill gespannt wer- 
den könnte. 

Neben den 1.2 Milliarden Mark Kommunal 
steuern, die an die Gemeinde- und ."Stadtver- 
waltungen entrichtet wurden, haben die hes- 
sischen Kinan-ämtei und die ilauptzollämter 
1964 fast 7.2 Milliarden Mark eingenommen. 
An jedem Kalendertag bedeutet dies eine 
?"tcuereinnahme von nahezu 19.7 Millionen 
Mark. 

Drei Fünttel der Steuereingänge bei den 
Finanzämtern sind überhaupt nicht in die 
I.andeskasse, sondern gleich in die des Bun- 
des geflossen. Allein von der Einkommen- 
und Körpersehaftsteuer des letzten Jahres 
hat der Bund finen Anteil von über 1,6 Mil- 
liarden Maik erhalten, der ausreichen würde, 

um eine sechs Meter lireite und über !50 
Kilomeier lange Straße von Frankfurt bis 
Bonn mit Markstücken zu pfiastern. 

Von seinen Landessteuern führte Hessen 
weitere 291 Millionen Mark im Rahmen des 
horizontalen Finanzau.sgleich!: an die finanz- 
.schwachen Länder des Bundesgebietes ah. In 
dieser Ausgleichszahlungsverpflichtung Hes- 
sens spiegelt sich die wachsende Steuerkraft 
des I.andes wider Naeh den Feststellungen 
von Finanzminister Albert Osswald steht 
Hessen mit .seiner Steuerkraft heute an der 
Spitze der Bundesländer, den Sladtstaat 
Hamburg ausgenommen, vorBaden-Württem- 
berg und Nordrhein-Westfalen. Diese günstige 
Entwicklung ist mit das Ergebnis der fort- 
schrittliehen Wirtschafts- und Finanzpolitik 
des Landes, die im Rahmen des Großen Hes- 
senplanes in den nächsten Jahren verstärkt 
fortgeführt wird mit dem P^ndzlel. einen 
gleichmäßigen Wohlstand in allen Landestei- 
len zu erreichen. 

Einen Beitrag dazu leistet das Land Hessen 

auch mit .seinem kommunalen Finanzaus- 
gleich. t-Hier 726 Millionen Mark flössen im 
letzten Jahr von dem dem L:md verbleiben- 
den Steueranteil m Höhe von 2.« Milliarden 
Mark an die hessischen Gemeinden. Weitere 
180 Millionen Mark ersparte das Land seinen 
Gemeinden an Ausgaben, indem es Zahlungs- 
verpflichtungen der Städte und Gemeinden 
in dieser Höhe übernommen hat. 

Nach die.sem vertikalen Finanzau.sgleich 
zwischen dem Land Hes:<en und seinen Ge- 
meinden. dem horizontalen Finanzausgleich 
unter den Bundesländern und der Abführung 
des Bundesanteils in Höhe von 39 Pi-ozent an 
der Einkommen- und Körper.schaftsteuer er- 
gibt sich die tatsächliche Aufteilung de.-i Ge- 
samtsteueraufkommens. Dem Land Hessen 
verblieb mit knapp ;> Milliarden Mark der 
kleinste Anteil, auf die hessischen Gemeinden 
entfielen 2,1 Milliarden Mark, un.i den Groß- 
teil des hessischen Steueraufkommens kas- 
sierte mit rund 4,2 Milliarden Mark der Bund, 
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In fliesen T.iKcn jährt sich die Gründung der 
Deutschen (iesellschaft zur Rettung Scliirf- 
brüehiger zum hundertsten Mal. Seit 1885 ha- 
ben die Männer der Gesellschaft über 15 000 
•Vlensdien dem nassen Tod entrissen. Unser 
Rild zeigt einen modernen Seenotrettungskreu- 
ler der DGKS bei Einsatzfahrt auf holier See. 

OstblockfUhrer 
auf dem rumänischen Parteitag 

Auf dem rumänischen Parteitag trafen sich 
das erste Mal seit dem Sturz von 
Chruschtschow wieder die Kührer der Ost- 
blockstaaten. Anwesend sind neben den bei- 
den Rivalen Rußland und China, Leonid 
Breschnjew und Teng Hsiao-ping, der sowjet- 
zonale Partei- und Staatsratsvorsitzende Ul- 
bricht, der bigarische Ministerpräsident und 
Parteiclief Schiwkoff und der als Erbe Titos 
angesehene ,Iugoslawe Kardelj in Bukarest, 

Staatspräsident Eduardo Frei in Bonn 
^ Der chilenische Staatspräsident Eduardo 

Krei ist gestern in Begleitung seiner Krau und 
.seines Außenministers Gabriel Valdes zu 
einem offiziellen Staatsbesuch in Bonn einge- 
troffen. Bundespräsident Heinrich Lübke, 
Bunde.saußenminister Dr. Gerhard Schröder, 
Vizekanzler Erich Mende und mehrere andere 
Mitglieder des Bundeskabinetts begrüßten die 
Gäste herzlich. Der chilenische Gast kam mit 
einer Sondermaschine aus München, wo er 
am Sonntag mit Bundeskanzler Ludwig Er- 
hard zusammengetroffen war. 

Unerlaubte Aufnahmen 
Nach Darstellung des französischen Ver- 

toidigungsministeriums hat ein amerikanischer 
Aufklärer vom Atomforschungsgelände in 
Pierrelatte am Kreitag letzter Woche 175 Auf- 
nahmen gemacht. Die französisclie Luftabwehr 
konnte sehr schnell den Hciiriatflughafen der 
Maschine feststellen und die amerikanischen 
Militärbehörden ersuchen, den Kilm heraus- 
zugeben. Nach der Entwicklung konnte fest- 
gesti llt werden, daß das Sperrgebiet systema- 
tisch fotografiert worden war und 175 Au£- 
nahmen der Anlagen von Pierrelatte gemacht 
worden waren. Das Außenministerium hat am 
Vormittag des 19. Juli der Botschaft der Ver- 
einigten .Staaten in Paris einen Protest zuge- 
leitet. 

Syngman Rhee 
im Alter von 90 Jahren gestorben 

Der ehemalige südkoreanische Staatspräsi- 
dent Syngman Rhee. ist geslern auf Hawaii im 
Aller von 90 Jahren an einem Schlaganfall 
gestorben. Er lebte seit 1960, als Unruhen 
in Südkorea zu seinem Sturz führten, auf 
Hawaii im Exil. Der letzte Wun.sch des einst 
.Tiger von Koiea" genannten Politikers, in 

.seinem Heimatland zu sterben, blieb unerfüllt. 
Obgleich der Name des Ex-Präsidenten erst 
kürzlich von der politischen Säuberungsliste 
der südkoreanischen Regierung gestrichen 
worden und der greise Rhee offiziel! zur 
Rückkehr aufgefordert worden war, konnte 
er diese Reise wegen zunehmender Schwäche 
nicht mehr antreten. 

Zinn verspricht rasche Hilfe 
Der he.ssische Ministerpräsident Dr. Zinr. 

hat den von der Über.sehwemmungskaia- 
strophe m Nordhe.ssen Betroffenen gestern in 
Wiesbaden zugesichert, daß in Härtefällen be- 
sonders rasche Hilfe gewährt werden kann. 
Entspiechende Maßnahmen habe er unter 
dem Eindruck seiner Fahrt durch das Kata- 
strophengebiet und angesichts der schweren 
Schäden einleiten lassen. 
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Sorgen sind für morgen gut . . . 
Ohiu' Sliiiungi'ii uiut unilScie citii'i kk'iiie 

7.\\ isi lu'iniille ficht ki'in Meiischenlcbfii d:i- 
hm Übi Tiill gibt i's SclnvU-rifikeiti'n, Kuni- 
nu'i' iinfi SorgL'n. liinlcr der jiußcilich 
fiUiiui-iKii-n l":i,->;idi'. l'iui weil es oben nun 
einiiiiil nii-lit :ibgohl iihnp Künimornipsc in 
UMM'ii'ni D.isoin. weil \vu- wühl wissen, d;iß 
sio mit der Zeit z\v;n' wichscln, über niemals 
ganz aufhören werdi-n, .'^o niiissen wir uns 
riimiit abfinden imd sie /.u tragen versuchen, 
Ohni da(5 vvir uns damit die Freude am Le- 
ben verdüstern. Vor allem aber sollten wir 
si( auf das unumgängliehe Mindestmaß be- 
•sehranken. Wie man das kann? Ganz einfach' 
Wir neigen alle mehr oder minder dazu, alles 
zu iiberspit/.en, wir sehen Erfreuliches zu 
rosig und eine Niederlage zu schwarz, imd 
die grüßten Sorgen sind meist nicht diejenigen, 
die wir liaben, sondern jene, die wir uns ma- 
chen. Ihr Ursprung liegt häufig nicht in Tat- 
sachen, .sondern lediglich in Befürchtungen, 
was gej"chehen könnte, wenn . , , . was pas- 
sieren würde, wenn . . . Diese Sorgen, die 
eigentlich nur in unserer Einbildung bestehen, 
sind imsere größten Feinde, und sie sollten 
wir ausschalten oder zumindest verschieben. 
Auf morgen beispielsweise, dann werden wir 
ja selbst erleben, ob das Eintritt, was uns 
heilte schon ängstigen wollte, dann bleibt 
uns immer noch genügend Zeit, uns, falls 
wirklich nötig, darüber Gedanken zu machen, 
tlnd weil morgen bestimmt das gefürchtete 
Ereignis nicht eintreten wird, so können wir 
die Sorgen getrost immer weiter hinausschie- 
ben, bis wir sie eines Tages ganz vergessen 
haben. Für so vieles haben wir schon einen 
Ausweg gefunden — warum also sollen wir 
schon heute uns um unbestimmte Dinge kum- 
mervollen Gedanken hingeben? Sorgen sind 
für morgen gut . , . 

WIR GRATULIEREN . . . 
, . Herrn Wilhelm Hühl, Annastraße 27, 

kim 78. und Frau Marie Stoy, Südliche Ring- 
straße 151 B, zum 79. Geburtstag am 21, 7,; 
, , , Frau Anna Fenzel, In den Tannen 2ö, 
fcum 76, und Herrn Georg Jans. Hügelstr, 20, 
Eum 79. Geburtstag am 22. 7,; 

. . Herrn Wilhelm Dornburg II.. Fahrgasse 
10, zum 78.. Frau Susanne Horn, Gutenberg- 
straße 4, zum 77., Herrn Gustav Kablitz, Gar- 
tenstraße 99, zum 79,, Herrn Albert Lenz, 
Westendstraße 29, zum 76. und Frau Anna 
Wozasek, Bleichstraße 3, zum 78. Geburtstag 
am 23. Juli. 

Die T.angener Zeitung entbielel ihnen herz- 
liche Glück- und Segenswünsche. 

* Die Kangencr Karneval-Gesellschaft weist 
darauf hin, daß die Teilnehmer am Festzug 
In Seligenstadt am Mittwoch, 21. Juli, abends 
20.30 Uhr, im Cafe Krone zu einer Bespre- 
diung zusamtnenkommen. Interessenten imd 
Mitfahrer sind willkommen. 

Fehlalarm In der Sparkasse 
Am Samstag gegen 12.30 Uhr klingelte 

plötzlich der Notruf der Langener Bezirks- 
sparkasse auf der Polizeiwache. Die Beamten 
begaben sich sofort zum „Tatort", Sie durch- 
suchten das ganze Gebäude, konnten aber 
keinen Einbrecher entdecken. Nach einer 
Stunde wurde die Aktion abgebrochen. Wahr- 
scheinlich lag eine technische Störung vor. 

Die Volksbank baut 
Mit einem Kostenaufwand von anderthalb 

Millionen Mark errichtet die Langener Volks- 
bnnk an der Bahnstraße das höchste Ge- 
schäftshaus an dieser Hauptgeschäftsstraße, 
Ef wird außer dem Erdgeschoß vier Stock- 
werke umfassen. Die Ausschachtungsarbeiten 
haben schon vor einigen V/ochen begonnen. 
Koch immer ist die Sohle der Baugrube nicht 
erreicht. Sie wird zwei Meter tiefer liegen als 
die jetzige Grube. Zur Wasserhaltung wurde 
ein An.schluß an die Kanalisation hergestellt. 
Weil der Kanal höher liegt, muß das Wasser 
gepumpt werden. 

Der Rohbau soll noch vor Beginn des Win- 
ters fertig sein. Die Volksbank möchte den 
fleubau im Mai 1066 beziehen. Das ganze Erd- 
geschoß wird als Schalterhalle eingerichtet. 
Dort und im Keller befinden sich weitere Ne- 
benräuiTie. Es sind moderne Tresoreinrlch- 
tungon vorgesehen. Im ersten Stockwerk des 
Gebäudes soll sich ein Facharzt niederlassen. 
Darüber wird eine Krankenkasse einziehen. 

Anträge auf Schadensausgleich 
Der 7. August 1965 ist für hunderttausende 

'Kriegerwitwen ein wichtiger Termin. Bis da- 
tiin müssen sie nämlich Ihre Anträge auf 
Bchadensausgleich bei den zuständigen Ver- 
sorgungsümtorn stellen. Die Ansprüche kön- 
nen sie auf Grund des zweiten Neuordnungs- 
pesetzes zur Krlegsopforversorgung geltend 
machen. Dadurch soll der soziale Abstieg der 
Kriegerwitwen durch den frühen Tod ihrer 
Männer gemildert werden. Nähere Auskünfte 
erteilen die Vorsorgungsämter oder der VdK, 

* Erhrblivher Sachschaden entstand am 
Freitag bei einem Zusammenstoß zwischen 
einem Lastwagen und einem Personenwagen 
auf der Kreuzung Nördliche Rmgstraße und 
Annastraße. Der Lastwagenfahrer hatte die 
Voifahrt des Personenwagens nicht beachtet. 

Diebe an der Kiesgrube 

Den Besuch der Kiesgrube mußten zwei 
Schweizer, die zu Besuch in Walldorf weil- 
t.'n, mit erheblichem Verlust bezahlen. Sie 
halten ihr Fahrzeug in der Kleinschneise in 
der Nähe der B 14 abgestellt. Als sie nach 
kurzer Zeit zurückkamen, stellten sie fest, 
daß der PKW aufgebrochen und die Geldbör- 
sen mit 160,— Mark entwendet waren. 

K,> wird nochmals darauf bingewiesrn, daß 
das Betreten des Geländes und das Baden in 
der Kiesgrube verboten ist. 

SchläReri'i 
In der Nacht zum Samstag wurde gegen 

Mitternacht aus der Nordendstraße eine 
Schlägerei gemeldet. Ein Bauschlosser war 
von seinen Sportkameraden nach Hause ge- 
bracht worden, jedoch während der Fahrt 
eingeschlafen. Als er \'on seinen Kameraden 
geweckt wurde, „sah er rot". Kr schlug auf 
sie ein. Auch in der Wohnung tobte der Mann 
noch. Er konnte von einer Polizeistreife erst 
mit körperlichei' Gewalt zur Ruhe gebracht 
werden. Dabei zog sich ein Beamter leichte 
Verletzungen zu. 

Dreijähriges Kind fiel aus dem Zug 

In der Nacht zum vergangenen Freitag ist 
auf der Balinstrecke zwischen Langen und 
Egelsbach ein drei Jahre altes Kind tödlich 
verunglückt. Gegen 23 Uhr wurde die Stadt- 
polizei vom Langener Bahnhof von dem Un- 
glück verständigt. In der Meldung hieß es, 
ein Kind sei ans dem Zug gefallen. Die Leiche 
des Tliomas Guhr aus Eppelheim bei Heidel- 
berg win'de später bei Kilometer 14,8, also 
am Ausgang der Ortsbebauung Langens vor 
dem Posten 14 gefunden. 

Die Ermittlungen ergaben folgendes Bild: 
Der dreijährige Thomas war mit seiner Mut- 
ter bei Verwandten In Wittenberge in der 
Ostzone gewesen. Mutler imd Kind befanden 
sich auf der Heimreise, Die Mutter saß im 
Abteil, während ihr Sohn auf dem Gang 
spielte. Als die Mutter Thomas nicht mehr 
sah, ging sie auf den Gang. Erschreckt sah 
sie, daß die Tür offen stand. Die Frau rief 
sofort um Hilfe. Andere Fahrgäste zogen 
daraufhin die Notbremse. 

In Egelsbach wurde unmittelbar darauf der 

Ks war auf der Slelle toi 
Gegenzug abgehalten. Dem Lol\omoli\'iLihrir 
wurde der Vorfall kurz geschildert. Ei' be- 
kam den Befehl, sehr vorsichtig weiterzufah- 
ren. Er sah dann das Kind auf .seinein Gleis 
liegen. Wegen der niedrigen Ge.scliwindigkeit 
konnte er rechtzeitig anhalten. Das Kind war 
bereits tot. Nach Ansieht eines Arztes muß 
es gleich bei dem Sturz auf den Gleiskörper 
ums Leben gekommen sein. Der Dreijährige 
hatte wahrscheinlich an der Tür gespielt, die 
sich dabei i)lölzlich öffnete. 

Schwerer l'nfall 
Auf der B 44 ereignete sich am Samstag- 

abend gegen 21 Uhr ein schwerer Verkehrs- 
unfall. Ein mit vier Personen besetzte.«; ameri- 
kanisches Auto kam nach rechts von der 
Fahrbahn ab. Das Fahrzeug riß einen Be- 
grenzungsstein um und pi'allte gegen zwei 
Bäume. Der Wagen stürzte bei dem Aufprall 
um. Alle Insa.ssen wurden schwer verletzt in 
Krankenhäuser gebracht. An dem Auto ent- 
stand Total.schaden. 

Modell 

der Bahnüberführung 

Im Stacitbauamt wird zur Zelt 
ein Modell der Straßenüberführung 
über die Main - Neckar - Bahnlinie 
angefertigt. Es soll nach der Fertig- 
stellung den Beschlußkörperschaf- 
ten der Stadt vorgelegt werden. Es 
wird dann nochmals geprüft, ob die 
erhöhten Kosten für eine gestelzte 
Brücke anstelle einer Konstruktion 
mit Dammaufschüttiing vertretbar 
sind. Bei der Beurteilung dieser 
Frage wird dem Modell große Be- 
deutung beigemessen, weil es 
einen Eindruck vermitteln soll von 
dem Aussehen der jeweiligen Kon- 
struktion. Deswegen werden auch 
die in der Nachbarschaft gelege- 
nen Gebäude dargestellt. 

Inzwischen steht fest, daß auch 
bei einer Dammaufschüttung die 
Friedrich-Ebert-Straße nicht abge- 
schnitten wird, weil dort eine 
Stützmauer errichtet würde Anfang 
August soll das Modell vorliegen. 

Sommernachtsfest der Ski-Gilde 

Melstercir der SSG-Jugondhaiidballer zum Wasserski-Laufen eingeladen 
Der erfolgreichen Mannschaft der Jugend- 

handballer der SSG wurden viele Ehrungen 
zuteil. Nun hat sie die Ski-Gilde für das 
kommende Wochenende zu kostenlosem Start 
auf dem Wasserski eingeladen. Bekanntlich 
feiert die eifrige Skigilde auf ihrem Platz 
„Am Rollfeld" am Main bei Klingenberg am 
Wochenende ihr traditionelles Sommernachts- 
fest, Hier sollen die Handballer dabei sein 
und auf die Was.serskl steigen zur flotten 
Fahrt auf den Wellen hinter dem 50 PS star- 
ken Motorboot der Skigilde. Ob der erste 
Start auf den schmalen Brettern so gut ge- 
lingt wie der Ballwurf der Meistermann- 
schaft, ist abzuwarten. Geübte Mitglieder der 
Skigilde werden jedenfalls Anleitung geben 
und mit Rat und Tat zur Seite stehen. Sicher 
ist, daß die jungen Sportler am Ende Start 
und Runde auf dem Wasser gut überstehen. 
Was gilt es schon, wenn der eine oder der an- 
dere einmal ins Wasser „segelt"? Auf alle 
Fälle werden die Zuschauer auch etw'as davon 
haben. Etwa um 15 Uhr am Samstag erfolgt 
der erste Start. Es wird bis 19.00 gelaufen. 

Zum Motorboot der Skigilde ist zu sagen; das 
„Nettche" erhielt in diesem Jahr einen n-juen, 
stärkeren Motor. 10 PS leistet ei- nun mehr. 
Es gibt also keine Schwierigkeiten mehr beim 
Anziehen — selbst wenn der Läufer „schwer- 
gewichtig" ist. .Soweit wäre also alles in Ord- 
nung, wenn nur das Wetter besser wäre. Ver- 
regnete Tage an Wochenenden ließen nur 
mäßigen Betrieb zu. So fehlt es an Einnah- 
men, um die Unkosten zu decken, die durch 
Platzmiete, Unterstellen des Motorbootes usw. 
entstehen. Ganz abgesehen von der Instand- 
haltung des Bootes. So darf man schon von 
Idealisten sprechen, die die Opfer auf sich 
nehmen und auch die lange Anfahrt zum 
Röllfeld nicht scheuen. Es sind immerhin 
50 km von Langen bis dorthin. Aber dennoch 
ist die Stimmung bei den Mitgliedern der Ski- 
gilde vorzüglich. Das wollen sie am Samstag- 
abend bei ihrem Sommernachtsfest auf dem 
Campingplatz in Röllfeld beweisen. Nach dem 
Wasserskilauf der Handballer wird es be- 
ginnen. Gäste sind willkommen. Gutes Welter 
ist erwünscht. (L) 

Arndt für Tempo 60 in Ortschaften 
Für die generelle Erhöhung der Geschwin- 

digkeitsgrenze inneihalb geschlo.s.sener Ort- 
schaften von bisher 50 auf 60 Stundenkilome- 
ter hat sich der he.ssische Verkehrsminister 
Rudi Arndt in Wiesbaden ausgesprochen. Er 
forderte die Aufnahme einer entsprechenden 
Bestimmung in die neue Straßenverkehrsord- 
nung. Eine Erhöhung der Geschwindigkeits- 
grenze entspräche cler Handhabung in den 
wichtigsten europäischen Nachbarländern der 
Bundesrepublik. Die bisherige Erfahrung habe 
gezeigt, daß auf den meisten innerörtlichen 
Straßen und vor allem auf den Ausfallstraßen 
eine höhere Geschwindigkeit gefahren werden 
könne, ohne daß dadurch die Unfallgefahr 
ansteige. Die Sorgfaltspflicht der Verkehrs- 
teilnehmer. ihre Geschwindigkeit den iewei- 
ligen örtlichen Verkehrsverhältni.ssen anzu- 
pas.sen. bleibe im übrigen unberührt. 

Ans dem kirchlichen lieben 
Aus der Petrus- und .lohanneHKcmeiiulp 

Wf^cn Krncuoriinssarbcilen im Gonioiiuie- 
haus. Rahnstraße 46. findet in der Zeit vom 
2n. Juli bis einsrhlirßlieh 15. August 19(55 kein 
Gottesdienst statt. 

Kreisbrandinspektor lobte die Langener Feuerwehr 

Die Männer bauten im Rathaushof einen 25 Meter langen Reilungssteg 

Am Samslagiiachmittag versummellen sich 
um 18 L'hr die Mitglieder der rreiwilligen 
Feuerwehr Langen im Rathaushof zu einer 
Inspektionsübung, an der neben dem Bürger- 
meister, anderen Magistratsmitgliedern imd 
vielen Stadtverordneten auch eine große Zahl 
Langener Bürger teilnahmen. Kreisbrandin- 
speklor Georg Leichter aus Neu-Isenburg 
nahm die Übung ab. Er konnte sich von dem 
hervorragenden Ausbildungsstand und von 
der guten Ausrüstung der Langener Wehr 
überzeugen. 

Die Fahrzeuge der Feuerwehr waren alle in 
einer Reihe auf dem Hof aufgestellt. Da stan- 
den das Tanklöschfahrzeug TLF 16 mit einem 
Tank, der stets mit 160Ü Liter Löschwasser 
gefüllt ist, das Gruppenfiihrzeug LF IC mit 
neun Mann Besatzung, die 32 Meter hohe 
Autodrehlelter und ein Kleinlöschfahrzeug 
mit einer Tragkraftspritze, die achthundert 
Liter Leistung in der Minute hat. Zufällig 
fuhr ein Fahrzeug des zivilen Bevölkerungs- 
schutzes aus Wiesbaden durch Langen. Die 
Insassen sahen die Feuerwehrmänner und 
entschlossen sich, auch bei der Übung zuzu- 
sehen. 

Zu Beginn meldete Ortsbrandmeister Georg 
Werner, daß die Wehr mit 35 Mann angetre- 
ten sei. Fritz Herth I. und Fritz Herth II, 
wurden gebeten, vorzutreten. Für 25jährige 
Dienstzeit bei der Freiwilligen Feuerwehr 
heftete Ihnen der Kreisbrandinspektor das 
silberne Brandschutzehrenzeichen an, das 
ihnen vom hessischen Innenminister samt 
einer Urkunde gestiftet worden war. Die 
gleiche Auszeichnung sollte auch noch Hans 
Jäckel erhalten. Weil er aber 7.ur Zeit in Ur- 
laub weilt, wird ihm die Ehrung erst Ende 
dieses Monats / Anfang August zuteil werden, 
wenn der Langener Feuerwehr das neue 
Löschfahrzeug LF 16 übergeben wird. Dieses 
Fahrzeug kostet etwa achtzigtausend Mark. 

Nun begann dann die eigentliche Übung. 
Die Langener Wehr hatte sich dabei zur Auf- 
gabe gestellt, einen Steg von 25 Meter Länge 
zu einem Fenster in der ersten Etage des Rat- 
haus-Gebäudes A zu erstellen. Es wurde an- 
genommen, daß die Bewohner wegen Hoch- 
wasser das Haus nicht mehr verlassen konn- 
ten und daß ein Rettungssteg gebaut werden 
müsse. 

Die Alarnuirene ertönt 
Plötzlieh ertönte die Alarmsirene. Ein Fahr- 

zeug mit Besatzung startete sofort. Die 
Männer fuhren zum städtischen Bauhof im 

Leukertsweg. wo das Material zum Abstützen, 
Kanthölzer, Bohlen und anderes Gerät stets 
griffbereit gelagert sind. Dort steht auch ein 
Lastwagen zum Transport zur Verfügung. 
Die Zuschauer wunderten sich sehr, daß die 
Feuerwehrmänner bereits nach etwa zehn 
Minuten mitdemllilf.'-material zurückkehrten. 

45 Minuten später fertig 
Solort wurde mit dem Bau des Stegs be- 

gonnen. Die Leitung hatte Ortsbrandmeister 
Georg Werner. Mit Stricken und Klammern 
wurden die Hölzer zu Stützen zusammenge- 
bunden und auf diese Weise eine Stütze nach 
der anderen hergestellt. Gleichzeitig wurden 
Bohlen darauf befestigt. Schnell gingen die 
Arbeiten voran. Die Männer trugen Sti<'fel 
und wasserdichte Hosen, als müßten sie in 
tiefem Wasser stehen. 

Knapp 45 Minuten waren vergangen, da 
konnte Geurg Werner melden, daß das Werk 
vollendet sei. Zuvor hatten er und sein Stell- 
vertretei Georg Herth die Arbeit genau über- 
prüft. Sie achteten dabei vor allem auf die 
Festigkeit und die Begehbarkeit. Erst dann 
gaben sie den Steg zur Begutachtung durch 
den Kreisbrandinspektor und Bürgermeister 
Wilhelm Urnbach frei. Beide konnten sich da- 
von überzeugen, daß dieser Steg in kürzester 
Zeit mit großer Disziplin und Ruhe erstelli 
worden war und daß er absolut sicher war. 

„Kine einmalige Leistung" 
Anschließend kam Leichter — wie es bei 

solchen Übungen üblich ist — zur Kritik. Sie 
verdiente eigentlich diesen Namen nicht, denn 
der Kreisbrandinspektor konnte nur Positives 
sagen. Er wies zunächst darauf hin, daß sich 
in der heutigen Zeit die Aufgabe einer Frei- 
willigen Feuerwehr nicht nur auf die Brand- 
bekämpfung beschränken könne. Vielmehr 
müsse die Wehr auch bei Katastrophenfällen 
wie beispielsweise Hochwasser gerüstet und 
gewappnet sein. Den Bau des Stegs bezeich- 
nete Leichter als eine einmalige Leistung. 
Solches sei bisher im Landkreis Offenbach 
noch nie von einer Freiwilligen Feuerwehr 
gezeigt worden. Der Bürgermeister, die Stadt- 
väter und die Bürgerschaft könnten stolz auf 
ihre Wehr sein. Die Langener Feuerwehr sei 
stets in der Lage, solchen Katastrophenfüllen 
zu begegnen. Der Redner dankte auch den 
Feuerwehrmännern für die von ihnen frei- 
willig übernommenen Aufgaben und Pflichten 
im Interesse aller Einwohner. Der Kreis- 
brandinspektor rief die Bevölkerung auf, die 

Feuerwehr stets zu unterstützen. Er appel- 
lierte vor allem an die zahlreichen anwesen- 
den Jugendlichen, der Wehr beizutreten und 
mitzuhelfen im Dienst am Nächsten. 

Der Bürsermeister dankt 
Im .Manien des Magistrats, der Stadtverord- 

netenversammlung und der Bürgerschaft 
dankte Wilhelm Umbach den Feuerwe:.r- 
mäniiern, die eine einzigartige Probe ihres 
vielseitigen Könnens gezeigt hätten. Die Lan- 
gner Wc.'hr sei in der Lage, alle ihr gestellten 
Aufgaben zu erledigen. Auch der Bürger- 
meister forderte die Bevölkerung auf, der 
Freiwilligen Feuerwehr beizutreten. Er ver- 
sprach, daß die Stadt auch weiterlün die 
Mittel zur Verfügung stellen werde, die not- 
wendig seien, um die Wehl schlagkräftig zu 
erhalten. 

Danach wurde der Pioniersteg freigegeben. 
Der Schuljugend machte es großen Spaß, den 
Steg zu begehen. Auch einige Stadtverord- 
nete ließen sich die Gelegenheit nicht ent- 
gehen. Zu Abschluß der Übung lud der Bür- 
germeister die Feuerwehrmänner zu einem 
Umtrunk in den „Frankfurter Hof" ein. Zuvor 
allerdings war der Steg wieder abgebaut und 
das Material griffbereit im städtischen Bau- 
hof gelagert worden. 

Zwei tjnsülze an einem .\hend 
Während des gemütlichen Beisammenseins 

wurde die Wehr allerdings durch einen An- 
ruf gestört. In der Südlielien Ringstraße hal- 
ten Eltern ihr kleines Kind allein in der 
Wohnung zurückgelassen Als sie später heim- 
kehrten, konnten sie die Wohnung nicht be- 
treten, weil innen der Schlüssel steckte. Die 
Feuerwehr stieg durch ein Fenster ein und 
öffnete den Eltern. 

Am Sonntagmorgen gegen 2.10 Uhr wurde 
der Stadtpolizei ein schwerer Verkehrsunfall 
auf der Bundesstraße 486. etwa fünfhundert 
Meter östlich der Abzweigung nach Drei- 
cichenhain, gemeldet. Aus noch unbekannter 
Ursache geriet ein amerikanischer Personen- 
wagen von der Fahrbahn in den Straßengra- 
ben Das Fahrzeug knickte einen Baum und 
blieb schwerbeschädigt auf einer Wie.se lie- 
gen Alle drei Insassen wurden verletzt. Weil 
der Krankenwagen des Roten Kreuzes gerade 
unterv.egs war. leistete die Feuerwehr am 
Unfallort Erste Hilfe, Später wurden die drei 
Schwerverletzten in ein amerikanisches Hos- 
pital gebracht. An ihrem Auto entstand Total- 
schaden. 
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Zweigeschossige Einzelbebauung im Linden 

Die Sladtverordnetenversammlung billigle den Entwurf des Bebauungsplanes 

Die Sladtverordnetenversammlung stimmte 
bei ihrer letzten Sitzung dem Entwurf des Be- 
biuiiingsplanes Nr. 10 „Linden" zu. Er ist ge- 
niiiß § 2 Abs. (i HBaiiG auf die Dauer eines 
Moiiais öffentlich auszulegen. Die Vorge- 
schichte flieses Bebauungsplanes, die sicli über 
einen Zeitraum von etwa zehn Jahren er- 
streckt, kann nur in knapper Form skizziert 
werden. Am 15, 1. 1955 bzw. am 19. 10. 1956 
oestätigte bzw. änderte die .Stadtverordneten- 
i'ersammlung den Hebauungsiilan „Linden" 
nach dem damals gültigen Hess. Aufl)augeselz, 
Da sieh die Konzeption dieses alten Planes im 
Laufe der J.ihre als unbefriedigend erwies, 
wurde am 29. 6. 1962 ein nach den Bestim- 
mungen des Bundesbaugesetzes neu aufge- 
slellter Entwurf von der.Sladtverordnetenver- 
sammlung genehmigt. Dieser Entwurf hat be- 
reits einen Monat öffentlich ausgelegen und 
wurde am 1 2. 1903 als Satzung be.sehlos.sen. 
Er erlangte jedoch keine Rechtskraft, weil 
sich bei der Größe des Gebietes immer wieder 
Änderungen ergaben, ,so daß der Magistrat 
am 21. 12. 1964 beschloß, das Aufstellungsver- 
fahren zu wiederholen und insbesondere die 
Erfordernisse der Überführung am Bahnüber- 
<{.ing zu berücksichtigen. 

Das Gesamtgebiet ist unverändert geblieben. 
!m Eniwurf vom 8. 6. 1965 wurde die mit dem 

lless. Straßenbauarnl abgestimmte Trassen- 
führung der Bahnüberführung eingetragen. 
Neu Ist die jetzt vorgesehene Kreuzung an 
der Piltlerstraße. 

Zu bemerken ist weiter, daß auf die Errich- 
tung eines Kindergartens im Gebiet „Unter 
den Eichen" verzichtet wird. 

Der Bebauungsplan fü"- das Baugcbiet „Lin- 
den" bildet die rechtliche, technische und bau- 
gestalterische Grundlage für die bauliche Er- 
weiterung der Stadt Langen in einem Orls- 
bereich, der schon .seit längerer Zeit für eine 
bauliche Erweiterung ansteht. 

Es handelt sich um ein etwa 200 000 qin 
großes Gelände, dessen Beschaffenheit, Lage 
zum vorhandenen bebauten Stadtgebiet, zu 
den Verkehrsbeziehungen zur Stadt, insbe- 
sondere durch die Erschließung des Stadtteils 
Oberlinden und in der Landschaft es als ein 
besonders geeignetes Wohngebiet erscheinen 
läßt. Durch die übermäßig große Nachfrage 
nach Bauland besteht ein Bedürfnis für die 
Er.schließung und Bebauung dieses Geländes. 
Auf dem zu er.schließenden Gelände ist die 
Alhert-Einstein-Schule bereits gebaut und be- 
zogen. Durch den Bebauungsplan „I.inden" 
wird eine harmoni.sche Verbindung zu dem 
Stadtteil Oberlinden hergestellt. Im Zusam- 

menhang mit die.sem Bebauungsplan sind die 
technischen Unterlagen zur Erweiterung der 
Gas-', Strom- und Wasserversorgung sowie 
des Kanalnetzes im Plan erarbeitet worden. 

Besondere Maßnahmen zur förmlichen Um- 
legung oder Grenzregulierung sind nicht er- 
forderlieh, da diese Maßnahmen vertraglich 
mit den Grundstückseigentümern geregelt 
sind. Die Abgabe von Verkehrsflächen und 
Grünanlagen ist ebenfalls mit den Grund- 
stück.seigenlümern vertraglich geregelt. 

Zur Ordnung der Bebauung wurde folgen- 
des bestimmt; Für die Stellung der Bau- 
körper auf den einzelnen Grundstücken ist 
der Bebauungsplan maßgebend. Die in der 
zeichnerischen Darstellung des Bebauungs- 
planes vorgesehenen Baulinien dürfen nicht 
überschritten werden. Der Hauptteil der Ge- 
bäude muß an der Baulinie angebaut werden. 

Es ist offene Bauweise mit zwingend zwei- 
ßeschossiger Bebauung vorgesehen. Im übri- 

gen ist angegeben, wo nur eine eingeschossige 
Bebauung zulässig Ist. Nebengebäude sind 
überall nur einge.schossig nach Maßgabe der 
Richllinien des Bebauungsplanes zulässig. 
Rückwärtige Gebäude sind unzulässig. Als 
Nebengebäude sind nur Garagen für Perso- 
nenkraftwagen, Abstellräume und dergleichen 
zugelassen. 

Der Anteil der überbauten Fläche an der 
ge.samten Grundstücksfläche darf nicht mehr 
als 40 Prozent betragen. Die Traufhöhen und 
Sockelhöhen der Häu.ser sind höhenmäßig so 
aufeinander abzustimmen, daß eine Harmonie 
erreicht wird. Das Stadtbauamt weist im Ein- 
vernehmen mit den Architekten die einzuhal- 
tende Höhe an. 

Als Dachform für die Hauptgebäude ist 
eine Neigung von etwa 30 Grad vorge.schrio- 
ben. Die Nebengebäude sollen flach abge- 
deckt werden. 

Das neue Gesetz gleicht Härten aus 

Trotzdem bleibt die llentenvcrsicherunB unübersichtlich 

Die ßächlein fließen . . . 
Nach den Hitzetagen Mitte letzter Woche 

trat am Wochenende wieder ein Wetterum- 
schlag ein, der nach Gewittern heftige Regen- 
fälle auslöste. Obwohl wir im. Gegensatz zu 
anderen Gegenden unseres Hessenlandes noch 
einmal gut davon gekommen sind, reicht 
iun allen der nasse Segen von oben. Viele 
Getreidefelder liegen trostlos wie nieder- 
gewalzt am Boden. Bäche fließen an den 
Ackern entlang in vorsorglich ausgehobenen 
Gräben, Feldwege sind überschwemmt und 
auf vielen Grundstücken steht das Wasser 
knöcheltief. Man muß weit zurückdenken, um 
sich zu erinnern, daß die drei Egelswöge in 
der Koberstadt das Wasser nicht fassen konn- 
ten und übergelaufen sind. Jetzt ist das der 
Fall. 

Gewitzte Einwohner haben ihren Wasser- 
abfluß in den Kellern verrammelt, falls sie 
keine Rückstauventile einbauen ließen, um 
das Was.^er abzuwehren. Trotzdem mußten 
viele Einwohner gestern nachmittag nacli dem 
heftigen Regen wieder ihren Keller vom ein- 
gedrungenen Wasser leer schöpfen. Noch be- 
steht keine Aussicht auf eine Schönwetter- 
periode, die doch so sehnlichst nicht allein von 
den Landwirten erwartet wird, sondern auch 
von den vielen Urlaubern. 

Ab 26. Juli Sommerschlußverkauf 
Es ist schon wieder soweit: Der Einzelhan- 

del veranstaltet vom IB. Juli bis 7. August 
den Sommerschlußverkauf 1965. Die letzten 
Tage sind wie immer die traditionellen Reste- 
tage. In Fachkreisen spricht man von einem 
reichlichen Angebot, weil der verregnete und 
kühle Sommer viel Saisonware auf Käufer 
warten ließ. 

Nationalzirkus „Europa" 
gastiert in Langen 

Am kommenden Wochenende — Freitag, 
Samstag und Sonntag — gastiert der Viei- 
mast-Zirkus „Europa" in Langen. Das be- 
kannte Zirkusunternehmen will sich mit einem 
gut zusammengestellten Programm vorstellen. 
Neben klassischer Zirkuskunst wird auch mo- 
derne Schau dargeboten, in der die Tiere das 
belebende Element bilden. (Siehe auch In.serat 
in dieser Ausgabe). 

Grzimek wieder in Frankfurt 
Nach seiner verunglückten Afrikarei.se ist 

der Direktor des Frankfurter Zoos, Professor 
Dr. Bernhard Grzimek, gestern vormittag in 
Frankfurt auf dem Rhein -Main-Flughafen 
eingetroffen. Er war einige Tage im SuJaii 
unter Spionageverdacht festgehalten worden, 
nachdem er wegen eines Untv/etters hatte lan- 
den müssen. 

Einbrecherwerkzeuge als Au.sweise 
In Darmstadt wurden nachts von einer 

Polizeistreife zwei junge Männer festgenom- 
men. Sie hatten keine Ausweispapiere, aber 
Einbrecherwerkzeuge bei sich. Das genügte 
der Polizei selbstverständlich zur Festnahme. 

Der Bundestag hat am 2. April 1965 das Ge- 
setz zur Beseitigung von Härten in den ge- 
setzlicheri Rentenversicherungen und Ände- 
rung sozialrechtlicher Vorschriften (Renten- 
versicherungs-Anderungsge.setz — RVAndG), 
bekannt unter der Bezeichnung „llärte- 
novelle", beschlossen. Dieses Gesetz ändert 
nichts an den Grundsätzen der Neuregelungs- 
gesetze, .sondern es will lediglich Härten be- 
seitigen. die sich im Laufe der Durchführung 
der Retormgesetze vom 23. 2 19,57 ergeben 
haben. 

Wesentliche Härten z. R. bei der Anrech- 
nung älterer Versicherungszeiten, von Aus- 
biUlungs- sowie Ersatz- und Ausfallzeiten 
und bei der Bewertung der Sachbezüge, wur- 
den weitgehend beseitigt. Dagegen muß fest- 
gestellt werden, daß auch durch die Härte- 
novelle die Unübersichtlichkeit des gesamten 
Rechtsgebietes geblieben ist. Eine zutreffende 
Rentenvorausberechnung kann auch künftig 
nur von Fachleuten vorgenommen werden. 
Die nachfolgenden Ausführungen sollen nicht 
das Gesetz in allen Teilen ausführlich behan- 
deln, semdern nur kurze Hinweise zu den 
wichtigsten Änderungen geben 

Die Arbeitsverdienstgrenze ist von I 250 
Mark monatlich auf 1 800 Mark angehoben 
worden Damit unterliegen viele bisher ver- 
sicherungsfreie An.gestellte wiederum der 
Versicherungspflicht. Hiervon können sie sich 
jedoch unter bestimn^ten Voraussetzungen 
befreien lassen. Ein entsprechender Antrag 
muß bis zum 31. 12. 1965 gestellt werden 

Die künftige Bewertung der Ausfall-, Er- 
satz- und sonstigen beitragslosen Versiche- 
rung:;zeiti'n isl cUu'eh die neuen Bestimmun- 
gen erhetjlich verbessert worden. Seither 
waren Versicherung.szeiten vor dem 1. 1. 1924 
nur dann anrechenbar, wenn in der Zeit vom 
31. 12. 1923 bis 30, 11 1948 wenigstens ein Bei- 

trag entrichtet worden war. Nunmehr werden 
diese alten Versicherungszeilen unter be- 
stimmten Voraussetzungen angerechnet. Diese 
neue Regelung dürfte besonders die Frauen 
interessieren, die vor dem 31. 12. 1924 gehei- 
ratet und mit der Entrichtung von Beiträgen 
erst nach dem 30. 11. 1948 wieder begonnen 
i..iben. 

Das Recht zur freiwilligen Weiterversiche- 
rung ist ebenfalls erleichtert worden. Seit- 
her konnte die.ses Recht nur dann erworben 
werden, wenn ein Versicherter innerhalb 
eines Zeilraumes von 10 Jahren mindestens 
5 Jahre Pflichtversicherung nachweisen 
konnte. Durch die günstigere Anrechnungs- 
art der Ausfall- und Ersatzzeiten ist dieses 
Recht zur Weiterversicherung bedeutend er- 
leichtert worden. Durch die Verbesserung der 
Bewertung der Sachbezüge provitieren insbe- 
sondere versicherte Ilandworker und Land- 
wirte. 

Eine Erleichterung bedeutet die Neufassung 
auch für weibliche Versicherte. Während 
seither weibliche Versicherte, die vorgezoge- 
nes Altersruhegeld ab dem 60 Lebensjahie 
bezogen, jegliche entgeltliche Beschäftigung 
beenden mußten, zählt neuerdings eine 
Nebenbeschäftigung nicht zu einer solchen 
Erwerbstätigkeit. Im Gegen.satz zur seitheri- 
gen Regelung können nunmehr auch Frauen, 
denen gegenüber ein verstorbener Versicher- 
ter zu Lebzeiten nicht unlerhaltsverptlichtet 
war. jetzt Witwenrente beziehen. 

Während seither ein Arbeitgeber, der einen 
Rentner beschäftigte, seinen Arbeitgeberan- 
teil an Rentenversicherungsbeiträgen an die 
Rentenversicherung abführen mußte, obwohl 
der Rentner von der Versicherungspflicht be- 
freit war, braucht der Arbeitgeber nunmehr 
keine Beiträge mehr zu einrichten. Die Be- 
seitigung der vorerwähnten Ungerechtigkeit 

Der Montblanc-Straßentunnel ist seit Mon- 
tagmorgen für den allgemeinen Verkehr ge- 
öffnet. 

In einem neuen Gewand repräsentiert sich die Anlage an der Alten Stadtmauer in Drelel- 
chenbain. Die Umgebung der Burgruine ist damit für Spaziergänger noch anziehender ge- 
worden. .\uch ein neuer Springbrunnen wurde gebaut. 

lag darin, daß dieser Beitrag des Arbeitgebers 
praktisch verloren war, da er keinerlei Ein- 
fluß auf die Rente des Arbeitnehmers hatte. 
Diese Regelung bezog sich vor allem auf die 
weiterbeschäfligten Rentner und die pensio- 
nierten Beamten, Alle vorgenannten Bestim- 
mungen — außer der Regelung der Bewer- 
tung der beitragslosen Ausfall- und Ersatz- 
zeiten, die ab 1, 1, 1966 erst angewendet wer- 
den kann, treten zum 1, 7, 1965 in Kraft, 

Nähere Auskünfte darüber erteilen neben 
den Rentcnversicherungsdienststellen die 
Versicherungsämter sowie die Kartenaufrech- 
nungsstellen, ze, 

   — Anzeige — 

Vieles wissen wir nldit... 
... eines aber ist sicher: Der nächste Winter 
kommt bestimmtl Und dafür gilt es vorzusorgen. 
Durdi die Sommereinkellerung von Braun- 
kohlen-Briketts zum Beispiel. Jetzt kann Ihr 
Kohlenhändler jederzeit liefern, prompt, pünkt- 
lldi und sauberl Wenn Sie Ihren VVinlervorrat 
Im Sommer einkellern, dann hal^n Sie Ihre Heiz- 
probleme mit einem Schlag gelöst und sind alle 
Sorgen um die winterlichG Wärme losl Denns 
Briketts im Keller — dos beruhigll 

Zwisclienbemcrkung: 
Geschnitten 

Wenn ein deutscher Lehrer durchgestuft, 
regelbefördert, angehoben, untergebracht und 
am Ende noch geschnitten wird, dann hat das 
nichts mit mittelalterlichen Torturen zu tun, 
sondern mit der Beamtenbesoldung. Und na- 
türlich auch mit der deutschen Sprache, so daß 
einem die Lehrer doppelt leid tun können. 

Denn da von der Besoldung nur noch Fach- 
leute etwas verstehen, werden Diskussionen 
über die Besoldung in einer Fachspradie ge- 
führt, die jedem Studienrat, der sich unter 
anderem der Pflege der Sprache zu befleißi- 
gen hat, eine Gänsehaut über den Lehrkörper 
lauten lassen. Aber nicht nur einem Studien- 
rat. 

Man muß einmal zugehört haben, wenn Be- 
soldung.sexperten sich über Studienräte her- 
machen. Das hört sich an, als ob ein Tonband 
rückwärts gespielt würde, denn was ein Stu- 
dienrat, ein Volksscliullehrer oder auch ir- 
gendein anderer Beamter ist, der wird nicht 
einfach nur befördert, der wird regelbefiJrdert, 
wobei das Publikum ratlos bleibt, ob das nun 
besser oder schlechter ist. 

Das Vorteilhafteste, was einem Beamten 
widerfahren kann, scheint die Anhebung sei- 
ner Besoldungsgruppe zu sein, wobei dann 
freilicli allerlei anderes Kauderwelsch im 
Spiele ist, das in keinem Wörterbuch verzeich- 
net steht; die Durchstufung und das Schnei- 
den und die Unterbringung, nicht in einer 
Heil- und Pflegeanstalt für die deutsche 
Sprache, sondern in einer Durchgangsgruppe, 
was wom.öglich ähnlich schlimm ist. 

Wenn die Lehrer die Besoldungsprozedur 
trotzdem heil überstanden haben, dann müs- 
sen sie zurück in ihre Schulklassen und Ter- 
tianer in Deutsch unterrichten. Hoffentlich 
ist kein künftiger Besoldungsfachmann dar- 
unter. 

HANDBALL 
TV Trebur — TV Langen 20:7 (9:6) 

Der TV mußte am vergangenen Sonntag 
zum fälligen Rückspiel beim Tabellenführer 
Trebur antreten. Trebur war bislang auf 
eigenem Platz ungeschlagen. So war auch die 
Mannschaft an diesem Sonntag nie in Gefahr, 
womöglich an den Rand einer Niederlage ge- 
bracht zu werden. Dazu reichte das Können 
und die Kondition der Langener Mannschaft 
einfach nicht aus, um einmal eine derartige 
Überraschung zu vollbringen. Die Niederlage 
in ihrer Höhe entsprach auch etwa dem Spiel- 
geschehen. Der TV hatte im voraus so gut wie 
keine Chance, eventuell einen Punkt zu er- 
spielen, dementsprechend war auch die 
mäßige Leistung einiger Spieler. 

Zwar sah es anfangs gar nicht nach einer 
Niederlage in dieser Höhe aus. Nachdem 
aber der kurze Widerstand der Langener ger 
brechen war und Trebur sich eingeschossen 
hatte, war die Niederlage unumgänglich. 
Trebur stellte bisher die beste Mannschaft 
der Gruppe. Sie ist ein würdiger Meister und 
es bedeutet kein Unglück, dort Spiel und 
Punkte verloren zu haben. 

Das Spiel selbst nahm etwa folgenden Ver- 
lauf: Zunächst gestalteten die Langener das 
Spiel recht offen, hielten mit und kamen so- 
gar einmal zu einer 4:3-Führung. Aber an- 
schließend, als sich Trebur gefunden hatte, 
ging den Langenern allmählich der Dampf 
aus. Über einen Halbzeitstand von 9:6 Toren 
bauten die Platzherren ihren Vorsprung 
immer weiter aus ,und hatten am Ende mit 
20:7 Toren einen weiteren deutlichen Sieg 
davon getragen. 

Es spielten; Seiffert, Göldner, Schmidt, 
H. Beckmann, Dröll, Reitz, Butz, W. Beck- 
mann, Dachtier, Becker und Beyer. 

Im Vorspiel unterlag die Langener Reserve 
ebenfalls recht deutlich mit 15:5 Toren. 
Langen 

TV-Leichtath!eten bei den Deutschen 
Hochschulmelsterschaften 

An den diesjährigen Hochschulmeisterschaf- 
ten in Darmstadt nahmen auch drei Langener 
Leichtathleten des TV 1862 Langen teil. Eck- 
hart Cybinski, Siegwald Erd und Uwe Jahn 
starteten für die Universität Frankfurt im 
Hammerwerfen, Speerwerfen, Weitsprung und 
in der 4 x 100 m Staffel. E. Cybinsld belegte 
am Samstag bei strömendem Regen den 6. 
Platz im Hammerwerfen mit 46,20m, Siegwald 
Erd erreichte einen 13. Platz im Speerwerfen 
mit 58,40 m, Uwe Jahn, der am Samstag in 
der Qualifikation zum Weitsprung 6,81 m er- 
reicht hatte und damit an 5. Stelle lag, konnte 
sich am Sonntag nur auf dem 11. Rang pla- 
zieren mit 6,72 m. Dafür lief er als Schluß- 
mann der 4 X 100 m Staffel der Uni Frank- 
furt als Zweiter durchs Ziel. 

n 
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Eqelsbacher I® Nachrichten 

Fliegende Laternchen 
Sie Kcliören 7,u den Abenden dieses Monats 

wie der Uiifl der Hosen, die kleinen, leuch- 
tenden Kiiter mit den flimmernden I.atern- 
chen. „Glühwürmchen" nennt sie der Volka- 
mund. Die Menschen sehen dem funkelnden 
Tanz der winzißen Wesen zu und fraßen sich 
nach dem Geheimnis dieser kleinen fliegen- 
den I.aternehcn. 

Auch die Wissenschaftler haben sich diese 
Fräße vorßcleßt imd nach einßehenden Un- 
tersuchiinßen festßestellt, daß das Leuchten 
eine Form der Chomo-Lumineszenz, also eines 
langsam verlaufenden chemischen Prozesses 
i.st, wobei meist eine Vereingung von Phos- 
phor und Luftsauerstoff, hei den Glühwürm- 
chen allerdings eine Vereinigung von Luzi- 
ferin und Luftsauerstoff erfolgt. Dabei wird 
schon bei gewöhnlicher Temperatur der 
größte Teil der umzusetzenden Energie in 
Licht umgewandelt. Die Glühwürmchen ha- 
ben aber noch ein Geheimnis für sich behal- 
ten: Über den Aufbau und die chemische Zu- 
sammensetzung des Luziferins weiß die Wis- 
senschaft noch heute nicht genau Beseheid. 
Dagegen ist die Anatomie der Leuchtorgane 
des Glühwürmchens gründlich studiert wor- 

den. Man kann also .«aßen: Die Fabrik, in der 
das kalte Licht herge.slellt wird, kennt man 
schon ziiinlich ßenaii, hinter das Fabrika- 
tion.sgeheimnis ist man dagegen noch nicht 
gekommen. 

Aber ist das eigentlich .so wichtig? Wenn 
die winzigen Lampions in den .sonimerwnr- 
men Nächten um uns herumtanzen, dann 
sollten wir uns von ihrem Zauberspiel o;n- 
fangen lassen und den Alltag und auch die 
Wissenschaft vergessen! 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Ida Summerer, Aug\ist-Bebel-Str. 
14, zum 73. Geburtstag am 20. 7.; 
. . . Frau Anny Kurz, An der SchielJmauer H, 
zum 78. und Frau Anna Ilofmann, Hinterm 
Brühl, zum 71. Geburtstag am 21, 7.; 
. . . Herrn Lorenz Wannemacher. Darmstäd- 
ter I.andstraße 17, zum 79. Geburlstag am 
22. 7.; 
. . . Herrn Valentin .laxt, Niddastraße fi7, 
zum 87. und Frau Katharina Oxe, Nidda- 
straße 25, zum 75. Geburtstag am 2). .Tuli. 

Den Alters.luhilaren wünscht die I.anßener 
Zeitung weiterhin viel Glück und Gesund- 
heit. 

ERZHAUSEN 

Wer wird ftO .tahrc, ndor wer feiert Ciolilenc 
oder Diamantene lloelizeil? 

e7. Die Gemeindeverwaltung Erzhausen bit- 
tet alle Einwohner, die bis Ende 19fi.'j und im 
.lahre l!l6r> 90 .lahre alt werden oder ihre 
Goldene oder Diamantene Hochzeit feiern, 
ihi-e Personalien auf Zimmer 1 der Verwal- 
tung bekanntzugeben. 

rz Abwasser nun in den Kanal. Die An- 
lieger des 1, und 2. Bnuabschniites der Orfs- 
kanalisalion werden darauf hingewiesen, daß 
die häuslichen Abwässer unmiltelbar in den 
Kanal einzuleiten sind. Es isl strengstens un- 

Egelsbach plant für 10000 Menschen 
e Am Freitag fand im Rathaussaal eine 

öffentliche Gemeindevertretersitzung statt. 
Neben der Aufstellung verschiedener Bebau- 
ungspläne standen im Mittelpunkt der Halb- 
jahresberieht über die Ausführung des Haus- 
haltplanes und der Rathausneubau. Bürger- 
meister Wannemacher ging zunächst bei sei- 
nem Halbjahresbericht auf die Entwicklung 
der Einwohnerzahl ein. Er stellte fest, daß 
gegenüber dem Vorjahr die Gemeinde um 
rund 200 Seelen auf 6709 Einwohner (am 
30. 6. 1965) gewachsen ist. Im kommenden 
Jahr wird die Gemeinde Egelsbach wahr- 
scheinlich die 7000-Grenze erreichen. 

Wegen des schnellen Bevölkerungszu- 
wachses hat die Gemeinde vorausschauend 
ihre Planungen auf eine Einwohnerzahl von 
10 000 Menschen abgestellt. 

Bürgermeister Wannemacher konnte be- 
richten, daß die Vorhaben der Gemeinde auf 
dem Sektor des Straßenbaues, des Kanal- 
baues und des Wasserleitungsbaues trotz der 
schlechten Wetterbedingungen im Frühjahr 
gut vorangekommen sind und daß die im 
Rahmen dieses Haushaltplanes beschlossenen 
Vorhaben vom Gemeindevorstand mit Nach- 
druck der Verwirklichung entgegengeführt 
werden. Nach den Worten des Bürgermeisters 
wird die Gemeinde Egelsbach am Ende dieses 
Jahres ein gutes Stück vorangekommen sein. 

Auch auf dem Gebiet des Wohnungswesens 
war die Gemeinde tatig; obwohl durch Bun- 
desgesetz die Wohnraumbewirtschaftung auf- 
gehoben wurde und Wohnungsämter nicht 
mehr bestehen. Auf freiwilliger Basis hat die 
Gemeinde mit BaugeseH.schaften ca. 70 Woh- 
nungen für Egelsbacher Bürger errichten 
lassen. Für die Bauvorhaben hat die Ge- 
meinde einen Zuschuß von 150 000 Mark auf- 
gebracht. 

Am 30. Juni 1965 hatte die Gemeinde in 
der Kasse einen Istbestand von 2,3 Millionen 

Mark. Der hohe Bestand ist darauf zurückzu- 
führen, daß verschiedene Vorhaben erst im 
2. Halbjahr in Angriff genommen werden 
können. Schon jetzt ist mit einer Mehrein- 
nahme bei der Gev;erbcsteucr von 300 000 
Mark zu rechnen. Weitere Mehreinnahmen 
werden die Förderpacht aus der Kiesgrube 
und höhere Zinserträge bringen, f ür Erneue- 
rungsarbeiten an der Wilhelm-Leu.schner- 
Sehule werden rund 90 000 Mark aufgebracht 
werden müssen. Hier müssen noch 40 000 
Mark bereitgestellt werden. Zusätzliche Mittel 
müssen auch für die Unterhaltung des Sport- 
geländes aufgewandt werden. Die Überholimg 
des Hartplatzes ist jedoch di'ingend notwen- 
dig, um noch größere Schäden zu verhüten. 
Einen Einnahmeausfall wird die Schulden- 
diensthilfe für den Kanalbau in der Wolfs- 
gartenstraße bringen, da das Landwh'tschafts- 
ministerium bzw. das Bundesfinanzministe- 
rium die Schuldendiensthilfe nicht genehmigt 
haben. 

Das aufzunehmende Darlehen für die Er- 
schließung der Baugebiete „Erbig" und „Geis- 
baum" in Höhe von 968 000 Mark wird erst im 
nächsten Haushaltjahr anfallen, da die Auf- 
nahme des Darlehens erst gegen Ende des 
Jahres notwendig wird. Die übrigen Einnah- 
men und Ausgaben des Haushiiltsplans be- 
wegen sich voraussichtlich alle im Rahmen 
der Planan.sätze. Fraktionsvorsitzender t'^ritz 
Lohr (SPD) dankte Bürgermeister Wanne- 
macher im Namen seiner Fraktion für den 
Bericht und stellte fest, daß die wirtschaft- 
lichen Vorhältnisse der Gemeinde bestens ge- 
regelt seien. 

Als weitere Punkte standen auf der Tages- 
ordnung der Rathausneubau und die Aus- 
stellung verschiedener Bebauungspläne. Wir 
werden darüber in unserer nächsten Ausgabe 
näher berichten. 

OFFENTHAL 

Was wird mit dem Kanal ? 
Werden die Rohre wirklieh in der StraBcn- 

mittc verlegt? 
o Die Dieburger Straße ist und bleibt in 

Offenthal Gesprächsthema. Man weiß noch 
Immer nicht genau, ob nun der Kanal in der 
Straßenmitte oder unter dem Bürgersteig 
verlegt werden soll. 

Bis Mitte August soll mit den Kanalisa- 
tionsarbeiten in der Dieburger Straße begon- 
nen werden. Es handelt sich hier um die 
letzte Straße, die noch kanalisiert werden 
muß. Die Arbeiten für das Projekt wurden 

vor ein paar Tagen durch den Gemeinde- 
vorstand an eine Firma aus Biebesheim am 
Rhein vergeben. Die gleiche Firma hatte auch 
Im Vorjahr in der Bahnhofstraße die Rohre 
verlegt. 

Erst im vergangenen Jahr wurde die Die- 
burger Straße, die einen Teil der Ortsdurch- 
fahrt der Bundesstraße 486 bildet, großzügig 
ausgestaltet, obfleich das Hessische Straßen- 
bauamt wußte, daß noch kein Kanal unter 
der Straßendecke lag. Das Hessische Straßen- 
bauamt hatte de.shalb vorgeschlagen, die 
Rohre unter den Bürgersteigen zu verlegen. 
Auf diese Weise könnte man die Straßendecke 
von einem Aufbruch verschonen. Nach An- 
sicht des Frankfurter Planungsbüros Sottke 
würden aber an den Häusern durch das Auf- 
reißen der schmalen Bürgersteige erhebliche 
Schäden entstehen. 

Auch die Gemeindevertretung entschloß sich 
In ihier letzten Sitzung dafür, den Kanal in 
di3 Straßenmitte zu legen, da die Kosten nied- 
riger wären. 

„Wohin aber der Kanal nun wirklich soll, 
darüber ist man sich noch nicht einig", er- 
klärte jetzt Bürgermeister Albert Zimmer. Er 
fuhr fort: „Nach einer Anregung des Straßen- 
bauamte3 in Darmstadt sollen die Kosten noch 
einmal überrechnet werden. Die Biebesheimer 
yirma wird nun noch ein Angebot ab der 
Weiherstraße über die beiderseitige Verlegung 
machen." Aus diesem Gru.nde werden sich die 
*ur Zeit fast alle in Urlaub weilenden Ge- 
me'ndevertreter noch einmal mit der Ange- 
leganheit befassen müssen. 

tersagt, Jauchegruben an den Kanal anzu- 
schließen. 

cz Vom Verein Deiitschcr Schäferhunde. 
Im Vcrcinshcim am Ohlenberg fand eine gut- 
besuchle Mitgliederversammlung des Vereins 
für Deutsche Schäferhunde — Ortsgruppe 
Erzhausen / Wixhausen u. U. — statt. Nach der 
Bekanntgabe des Arbeitsprogramms für das 
nächste Vj. durch den 1. Vorsitzenden Karl 
Kaspar enlfachle sich ein rege Diskussion. 
Ferner wurde bekanntgegeben, daß der Ver- 
ein am 7. 8. im Vereinsheim am Ohlenberg 
ein Sommornachtsfest veranstaltet. Mitglie- 
der und Freimde sind herzlich eingeladen. 
Die nächste Monatsversammlunß findet am 
4. 9. statt. Am 21, 8. ist eine Nachtübung mit 
den Hunden geplant. 

Krebsaufklärung tut not 
nie I.anrtesreBierung ermöRlIcht kostenlose Vorsichtsuntersuchungen 

Das Scliri'ckgüspenst Krebs existiert nach 
wie vor. Obwohl Wissenschaft und in'aktische 
Medizin die.ser in mannigfachen Formen auf- 
tretenden Krankheit nicht mehr so machtlos 
wie früher ßegenüberstehen, fordert der 
heimtückische Krebs alljährlich immer noch 
zahlreiche Opfer. Die Zahl der Opfer ließe 
sich jedoch mehr und mehr reduzieren, wenn 
die Bevölkerunß der vom Staat ßeförderten 
Kreb.saufklärung und Krebsberatung noch 
aufgeschlossener und in noch größerem Maße 
gegenüberstehen würde. 

Hessens Gesundheitsminister Heinrich Hem- 
sath weist immer wieder darauf 'lin, daß die 
Früherkennung noch die beste Gewähr ist, 
dieser von vielen Menschen fälschlicherweise 
als unheilbar bezeichneten Krankheit wirk- 
sam zu beßegnen. Arzte und Gesundheitsbe- 
hörden richten laufend eindringliche Appelle 
an alle Frauen, von der Möglichkeit einer 
Vorsichtsuntersuchung in den Krebsbera- 
tunß.sstellen des Landes Hessen Gebrauch zu 
machen. 

Es gibt in Hessen elf staatlich geförderte 
Krebsberatungs.stellen und drei weitere Be- 
ratungsstellen. die auf Grund örtlicher oder 
privater Initiative imterhalten werden. Sie 
stehen in allen Teilen des Landes zur Ver- 
fügung, und zwar in Darmstadt, Frankfurt 
(zwei), Fulda. G'eßen, Hanau, Kassel, Lim- 
burg, Mnrburß, Offenbach und Wie.sbaden. 
Dazu wurden nach einßehenden wi.s.senschafl- 
Itchen Erörterungen 1963 besondere cytolo- 
Rische Rinsendelaboratorien eingerichtet, 
denen die freipraktizierenden Ärzte im 

Krebsverdachtstall oder bei reinen Vorsichts- 
untersuchungen Abstrichmaterial und Proben 
von Körperflüssigkeiten zur Untersuchung 
auf Krebs einsenden können. Solche Labora- 
torien gibt es in Fulda, Frankfurt (zwei), 
Kassel, Marburg, Gießen, Darmstadt (zwei/ 
und in Wiesbaden. 

Die Erfolge durch VorsichtsuntersuchungeN 
liegen klar auf der Hand: 1954, als es aller- 
dings noch nicht so viele Krebsberatungsstel- 
len gab, ließen sich nur 3500 Frauen unter- 
suchen. 1961 waren es 18 298 Frauen, von 
45,9 Prozent aus eigenem Antrieb eine Be- 
ratungsstelle besuchten. Von 173 festgestell- 
ten bösartigen Geschwülsten waren 37 Rück- 
fälle. Die entdeckten bösartigen Erkrankun- 
gen hatten in 16,2 Prozent ihren Sitz in der 
Brust, 80,1 Prozent wurden in den Unterleibs- 
organen der vmtersuchten Frauen und in vier 
Fällen in Blase und Darm festgestellt. Bei 
6104 Frauen — also fast ein Drittel der Un- 
tersuchten — war eine ärztliche Behandlung 
notwendig. 1963 ließen 22 079 Frauen eine 
Vorsichtsuntersuchung machen. In 6673 Fällen 
war eine ärztliche Behandlung angezeißt. 

Es gibt leider noch zu viele Frauen, die den 
Weg zur Krehsberatunß scheuen. Das ist 
falsch! Viele, die in diesem Zusammenhang 
den Weg zu einem frei praktizierenden Arzt 
vorziehen, müssen wissen, daß in Hessen über 
die Arbeit der Krebsberatung.sstellen hinaus 
mehr als bisher die ärztliche Allgemeinpraxis 
und die Praxis des in Sladt und Land frei 
praktizierenden Facharztes zur Kreb.shekämp- 
fungsstelle Nummer „eins" geworden ist. 

fJacliwuchs bei den Awerhühnern im Frankfs^rt'^r Zoo 
Tin seltiMior Zuchterfolg — Seltene einhcimisdie GroRvögel pflanzen sich 

in Menschcnobhut fort 

Man kann sich fragen, verwaltet sich die 
Gemeinde Offenthal selbst? Oder bestimmt 
das Hessische Straßenbauamt in Darmstadt, 
wie die Gemeinde Offenthal ihre Selbstver- 
waitungsaufgaben zu lösen hat? 

In dem noch nicht ausgebauten Straßen- 
stück werden auf jeden Fall die Kanalrohi-e 
von dem evangelischen Gemeindehaus bis zur 
Weiherstraße in die Straßenmitte verlegt. 
Aber was wird aber der Weiherstraße bis zur 
Gärtnerei? (ha) 

o Wir gratulieren nachträglich Frau There- 
sia Bayer, Langener Straße 15, die am Don- 
nerstag ihren 73. Geburtstag feierte. Ihren 
84. Geburtstag konnte gestern Frau Arma 
Maria Weigel, geborene Jäger, Messeler 
Straße 19, begehen. Am Mittwoch, dem 21. 7., 
feiert Frau Margarethe Gerhardt, Schulstr. 17, 
ihren 71. Geburtstag. 

o Mütterberatung. Am Donnerstag, dem 
22. Juli, findet bei der Hebamme Luise Lang- 
holz, Langener Sti-aße 31, .die Mütter- und 
Säuglingsberatungsstunde für den Monat Juli 
statt. 

o Der ZahUag der Gemeindekasse, am Frei- 
tag, dem 23. Juli, fällt aus. Nächster Zahltag 
ist am Mittwoch, 28. Juli, von 9 bis 12 Uhr, 

Zimmer für Schulpraktikantinnen ge:iU£ht 
0 Für die Zeit vom 18. August bis ein- 

schließlich 28. September 1965 werden wieder 
mehrere Schulpraktikantinnen in der Volks- 
schule in Offenthal tätig sein. Da die Prak- 
tikantinnen die hohen Hotelpreise nicht auf- 
bringen können, ruft die Gemeindeverwaltung 
alle Einwohner auf, die ein Zimmer ungenutzt 
zur Verfügung haben, den jungen Damen 
diese für den Zeitraum von 6 Wochen zur 
Verfügung zu stellen. Die Offenthaler Bürger 
werden gebeten, sich bei Hauptlehrer Hoefert, 
Feldstraße 15, zu melden, (ha) 

Vom Hausdach gestürzt 
0 Am Freitagabend ist der 57jährige H. F. 

in der Bahnhotstraße 10 von seinem Hausdach 
gestürzt. Er fiel in den Hof seines Nachbarn, 
der sofort den Arzt holte. Mit Verletzungen 
am Arm, an den Beinen, am Kopf und an der 
Nase, wurde der Mann in das Kreiskranken- 
haus Langen gebracht, (ha) 

Al.q im Herbst vergangenen Jahi'es ein 
Auorhuhnpanr aus Schweden in den Frank- 
furtei Zoo gekommen war, erhob sich die 
bange I''raße, ob es gelingen würde, diese sel- 
tenen Vögel einzugewöhnen. Auerhühner gel- 
ten als äußer.st empfindliche Pfleglinge. Nur 
wenn man über ihre Lebensbedürfnisse gut 
unterrichtet ist und sie ständig sorgfältig be- 
obachtet, kann man sie längere Zeit am Leben 
halten. Die Eingewöhnung der Frankfurter 
Tiere glückte wider Erwarten ohne jede 
Sc+iwierigkeiten, so daß die Tiere bereits im 
Frühjahr in der Fasanerie den Besuchern vor- 
gestellt werden konnten. Bald begann der 
Hahn eifrig zu balzen und wurde durch sein 
seltsames Gebaren eines der am meisten be- 
achteten Tiere des Zoologischen Gartens. Daß 
die Balz aber sogar Folgen haben könnte, hat- 
ten die Zooleute nidit zu hoffen gewagt. Und 
doch war es so: Eines Tages lag unter einem 
Kiefernbusch das erste Ei. Acht weitere folg- 
ten in regelmäßigen Abständen, und scliließ- 
lich ließ sich die Henne zum Brüten nieder. 
Die Frage, ob die Eier befruchtet seien, konnte 
bald geklärt worden, nachdem man sie durdi- 
leuclitet hatte. Um ganz sicher zu gehen und 

einem mögliclien Mißerfolg vorzubeugen, be- 
ließ man der brütenden Mutter nur fünf Eier 
und legte die übrigen in einen Brutapparat. 

Endlich kam der große Tag: Aclit junge 
Auerhühner erblickten in Frankfurt das Lidit 
der Welt! Ein Ei war unbefruditet und eines 
der Küken blieb beim Schlupf durch eine 
Mißbildung stedcen. Da die Mutter ihre Jun- 
gen nicht führte und sich wenig um sie küm- 
merte, ging noch ein Küken verloren. Darauf- 
hin wurden die restlichen natürlicli ausge- 
brüteten mit den „künstlichen" vereint. Das 
Ehepaar Dr. Faust übernahm die sdiwierige 
Aufzucht der Kleinen. Wenn man weiß, wel- 
cher Unzahl von Krankheiten junge Auer- 
hühner erliegen können und heute die sechs 
schon zu ZwerghuhngröDe herangewachsenen 
Tiere betrachtet, erkennt man, wieviel Sorg- 
falt und Mühe aufgewandt werden mußte, um 
diesen schönen Erfolg zu erzielen. Bisher ist 
es kaum gelungen, so viele Jungtiere aus einer 
Bmt überhaupt aufzubringen und der Frank- 
furter Zoo ist stolz darüber. Die jungen Auer- 
hühner sollen später evtl. zur Wiederein- 
bürgerung in deutschen Wäldern ausgesetzt 
werden. 

Vorübergehend (bis zur 
Fertigstellung meines 
Hauses) 

3-Zi.-Wohnung 
in Erzhausen od. Um- 
gebung gesucht. 
Off.-Nr. 953 an die LZ 

100,- DM 
Belohnung 

wer mir den Täter 
nennt, der den Reifen 
von' meinem Feld- 
häcksler zerschnitt, d. 
auf der Wiese am 
Flugplatz stand. 

Ludwig Haas 
Egelsbach 
Aussiedlerhof 

Der Weg zum Erfolg 
führt über eine 
Anzeige in der 

Langener Zeitung 

Pfungstädter 

BiOrdann geht es besser 

Bei Bedarf von Diuck- 
-tachen 38 93 anruten 
Wir dienen sofort mit 
Angebot u Vorschlägen 

Buchdruckerel 
Kühn KG ■ Langen. 
Darmstädter Str 26 

Wir haben uns verlobt 

Utsula Hochhaus 

Werner Luß 

17. JuU 1965 
Egelsbach 
Schillerstr. 6 

Sprendlingen 
Schillerstr. 10 

SmtneMckluß- 

Vetkauf 
im Fachgeschäft 
bedeutet reelle 
Preisermäßigung 
für normale Leaer« 
kleidung. 
Ihr erster Weg 
deshalb zu 

LEDER-VÄTER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Ftm., Hauptwache u. Kaiserstraße 18 
Oüsseldort, Grot-AdoN-Stiaße 82 Bocho'n Einkaufszentrum Ouisourg Sonncnwoll 36 Essen Xettwiger Straße 45 G«<cerl(irch«n. Bahnhotstraße 56-38 Dortmund. BrUckstraße ^ 
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Melvin Arnold - Sportkanone auf einem Bein 
Ein achtjähriger Junge wollte nidil aufgeben und wurde zum Vorbild / „Es gibt kein unüberwindliches Hindernis" 

Der Amerikaner Melvin Arnold beweist, daß 
man auch auf einem Bein sportlidien Lorbeer 
ernten kann. Immer wieder versucht er, kör- 
perbehinderten Jungen und Mäddien klarzu- 
machen, daß es nur auf eines ankommt: auf den 
Willen, niemals aufzugeben. Foto: Fcldmnnn 

Die Menge im Sdiwimmstadion hielt den 
Alcm ün. Der Star der Schau sprang leiditfü- 
ßig auf dem federnden Sprungbrett. Einen 
Augenblick balancierte ei gelassen auf einem 
Bein. Das Jungvoli^ zisdieite voller Respekt — 
„Guck mal, der hat ja bloß ein Bein". 

Alle beobachteten, wie der Körper vor- 
sclinellte, sich drehte und fast lautlos ins Bas- 
sin glitt, gleidi einem flüssigen Strahl. 

Ein paar gesdimeidige Stöße mit den Armen, 
und der Springer war am Wasserrand ange- 
langt. Mit einer raschen Bewegung warf er 
die Stirnlocke aus den Augen und lächelte 
verlegen zu dem Applaus. Zugabe auf Zugabe; 
nidits schien ihn zu ermüden. Er war es ge- 
wöhnt, daß man ihm zujubelte, ihm, dem ge- 
suchtesten Wasserakrobnten von Los Angeles. 

Aber Melvin Arnold gehl es langst nicht 
mehr nur darum, seine Wasserkünste unter 
Beweis zu stellen. Er will etwas ganz Anderes. 
Er will den Menschen beweisen, daß es so et- 
was wie ein Handicap, ein unüberwindliches 
Hindernis, nicht gibt. Diese Lehre hat er sei- 
nen Freunden seit dem Jahr 1942 erteilt. 

Seit jenem Tag, als er vom Schwimmbad in 
der 109. Straße von Los Angeles den langen 
Weg nach Hause einschlug. Der führte ihn den 
Schienenstrang entlang. Wie immer vergnügte 
er sidi beim Zählen der Schwellen und schrieb 
mit der großen Zehe seinen Namen in den 

Wir nähen uns einen Wandersack 
So ein Wandersack ist sehr praictisch, man 

kann ihn über die Schulter hängen und spürt 
sein Gewicht kaum. Damit ihr auch euer 
Badezeug hineinpacken könnt, wird er mit 
Plastikfolie gefüttert. 

Als Materia! braucht ihr einen Meter bun- 
ten, festen Stoff, 60 Zentimeter breit, die glei- 
che Menge Plastikstoff oder -folie, zwei Reiß- 
verschlü.sse, 25 cm lang und eine 1 m lange 
bunte Seidenschnur. 

Der Stull wird der Länge nach aufeinander- 
gelegt und noch einmal quer zusammengefal- 
tet. So entstehen vier gleiche Teile. Darauf 
legt ihr den Schnitt und schneidet den Stoff 
zu. Audi der Schlitz wird mit eingesclinitten. 
Entspruchend schneidet ihr den Plastikstoff 
zu. Kältet den Stolf auseinander, legt ihn mit 
der rechten Seite auf den Tisch. Legt darauf 
den Plaslikstoff und faltet beides der Länge 
nach wieder zusammen, so daß der Plastik- 
stotf außen liegt. Nun wird mit der Nähma- 
schine der Sack zusammengenäht. Bestreiclit 
den Rand, den ihr gerade nähen wollt, vorher 
mit Oel, damit der Plastikstoff beim Nähen 
niclit einreißt. Dreht den Sack um, so daß die 
redite Seite nach außen kommt. Näht in den 
Schlitz von unten nach oben mit dei Hand die 
beiden Reißverschlüsse ein. Sie werden zwi- 
schen Stoff und Plastik genäht. Am oberen 

Ende der beiden Reißverschlüsse bindet ihr 
den Sack mit bunter Kordel zu. 

So, und nun wünsclien wir euch viel Spaß 
rnit eurem praktischen Behältnis, das vielsei- ' 
tiger ist, als ihr jetzt wissen könntet. 

n 

Der Wandersack ist auch beim Baden praktisrli. 

Staub. Und da gab es auch so vieles mit seinen 
Spielgefährten zu bereden. Die Lokomotive, 
die ihn ni'edermahlte, verwandelte alle 
Träume in Sekundensclinelle In ein Nichts. 
Wie es geschehen war, konnte er sich nie er- 
klären. Melvin blieb bei Bewußtsein. Es 
sdimerzte kaum. Ein buntscheckiger Traum: 
die entsetzte Menge, der ICrankenwagen, der 
mit seinem „Talütatüt" die stickige Luft zer- 
schnitt; die blutige Bahre; das Krankenhaus, 
der ekelhafte Geruch der Betäubungsmittel. 

Er biß die Zähne zusammen. Weinen half 
nichts. Das fühlte er. Tage später lag er im 
Bett und betraditete den bandagierten Stumpf 
seines Beines. Schon jetzt wollte er den Ver- 
lust nicht als Hemmnis ansehen. Es war eben 
so. Die Aerzte schüttelten den Kopf. Der acht- 
jährige Junge hatte nicht einmal geweint. 

Daß seine Mutler die hohe Krankenhaus- 
redinung nicht bezahlen konnte, machte ihm 
auch nichts aus. Es war eben so. In eine 
Sdiule für Körperbehinderte? Die Familie 
hatte Mühe und Not, das Geld für das tägliche 
Brot zu beschaffen. Er mußte sein eigener 
Helfer sein. Es war eben so. 

Mit ausgefallenen Lebensweisheiten konnte 
er nichts anfangen. „Ich machte weiter, als ob 
nichts passiert sei", sagte Melvin. „Eines 
prägte Ich mir immerfort ein; Niemand wird 
es schaffen, aus mir eine schlechte Figur zu 
machen." Das war nicht immer so leicht 
durchzuführen gewesen wie es sich liest. Die 
Jungen in der Schule zogen ihn gnadenlos 
durch den Kakao. Wenn er einen Spötter er- 
wischte, zeigte er ihm, wessen er fähig war, 
auch mit nur einem Bein. Bald hatte es sidi 
herumgesprochen, daß Melvins Fäuste nicht 
mit Grießbrei gefüllt waren. Stramm stand er 
mit den anderen beim Schulappell. Im Jordan- 
Gymnasium gewöhnte man sich rasch an das 
„Klopp-Klopp-Klopp", das ihn bis zur Spros- 
senleiter brachte. Hatte er sie erreicht, ver- 
wies er die anderen Turner an die unterste 
Sprosse. 

Später, mit einer Prothese, spielte er Base- 
ball, Korbball, Wasserpolo, ja sogar als Fuß- 
baller errang er unter den Gymnasiasten 
einen legendären Ruhm. 

Er fuhr Auto und zeigte eine sehenswerte 
Kür auf dem Eis. Und als er das Abitur in der 
Tasche hatte, zog es ihn zurück in jenes Bad 
in der 109. Straße, von wo aus er seinerzeit 
auf dem Bahndamm nnch Hause geschlendert 
war. 

■ Aber jetzt saß er im Ausguck als Bademei- 
ster und ließ seinen sdiarfen Blidt über die 
Neulinge wandern, die da unten ihre ersten 
schüchternen Schwimmversudie machten. Und 
die nachstrebende Jugend von Los Angeles 
betet ihn an. 

Zur Zeit sucht Melvin eine Möglidikeit, das, 
was er gelernt hat, dort weiterzuvermitteln, 
wo es am notwendigsten wäre. Er will in die 
Krankenhäuser, in die Kliniken für körper- 

behinderte Kinder. Hier will er von seiner 
Lebenserfahrung berichten und zeigen, daß es 
für willensstarke Menschen keine unüber« 
windlichen Hindernisse gibt. 

Was das wohl gibt? 

Von links nach rechts: 1. Freizeitbeschäfti- 
gung, 7. weiblicher Vorname, 8. bedeckt un- 
seren Kopf (oder auch nidit mehr). 10. Ein- 
bringung der Feldfrucht, 12. italienische Ton- 
stufe, 13. Anspradie vor einer größeren Zu- 
hörerschaft, 14. deutsches Bad für Herzkranke, 
15. Gewinnanteil, 16. Haustier, 18. geographi- 
scher Begriff, 20. altes Saiteninstrument, 22. 
Kraftwagenkennzeidien der Stadt Ulm, 23. 
ausgestorbener Taubenvogel, 25. Gutschein. 
— Von oben nach unten: 1. alkoholisches Ge- 
tränk, 2. Briefaufschrift, 3. Baustoff, 4. Bünd- 
nis fürs f-.eben, 5. französisdier Artikel, 6. 
Spaßmadier am mittelalterlichen Königshof, 
9. Aufrührer (Mehrzahl), 11. Teil des Eß-Ser- 
vices, 14. Windrichtung, 16 Zahl, 17. feierliche 
Aussage vor Gericht, 19. Kraftfahrzeug, 21. 
Kraftfahrzeug-Kennzeichen der Stadt Rosen- 
heim, 24. soviel wie „übrigens" bei einer 
Nachridit auf Briefen. 

Auflösung: 
„Was das wohl gilit?": Von links nach rechts: 

1. Baslein. 7. Ida. 8 Haar, 10. Ernte, 12. re, 13. 
Rede, 14 Orb, 15. Los. IB Esel. IB Tal. 20 Leier, 
22. UL. 23. Dronte. 2.^ Bon. — Von oben nach 
unlen: 1 Bier. 2. Arieiesse. 3. Sand. 4. Ehe, 5. 
la, G. Narr. 9. Rebellen. 11. Teller, 14. Ost, 16. 
elf. 17. Eid. 19. Auto. 21. RO. 24 NB. 

ROMAN VON ERIKA WIEDIEN 
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3. Fortsetzung 
Und nun fuhr sie wieder dorthin, wo sie 

ihm täglich begegnen konnte — und neben ihi 
im Auto saß Markus Dupont und bat sie um 
ihr Herz  

So mühsam hatte sie darum gerungen, Cle- 
mens von Steinach zu vergessen, weil sie ihn 
doch vergessen mußte — nun war alles, was 
sie langsam zum Schweigen gebracht hatte, 
wieder da. 

Nun schrie ihr Herz — und sie sollte doch 
Markus Dupont eine Antwort geben . 

Da war der Bahnhof, nun hielt der Wagen. 
Markus Dupont wandte sich Nikola zu. 

„Noch fast zehn Minuten, Cherlel Komm, ich 
löse dir die Fahrkarte. He, Träger — nehmen 
Sie den Koffer von Mademolselle  

Dann war das Getümmel des Bahnhofes um 
sie, dann ging sie wie betäubt neben Markus 
Dupont über den Bahnsteig, zwischen lauter 
unruhigen, gleichgültigen Reisenden hindurch 
— und beide achteten nicht auf den Mann mit 
den stechenden scliwarzen Augen, der sidi 
halb atemlos hinter ihnen herdrängte und 
Nikola nicht aus den Augen ließ — der schon 
auf der gegenüberliegenden Straßenseite der 
Rue Fagin, in der Nikola wohnte, lauernd ge- 
standen hatte und ihr und Markus Dupont 
dann in einem Taxi zur Bahn gefolgt war. 

Er handelte auf einen telefonischen Auttrag 
hin, der ihn aus Schloß Vermuiden erst vor 
knapp einer Stunde erreicht hatte, und er 
hatte eigentlich nur einmal eben das Terrain 
sondieren wollen Daß nun gleich eine weite 
Reise daraus werden sollte, das hatte er nicht 
gewußt. Aber seine Auftraggeberin wohl auch 
nicht 

Nun, er war auf seinem Posten . 
Während der Träger Nikoias Koffer in einem 

Abteil ins Gepäcknetz legte und der Fremde 
mit den stedienden Augen den gegenüberlie- 
genden Platz für sich belegte, standen Nikola 
und Markus Dupont sich auf dem Bahnsteig 
noch gegenüber. 

Dupont hielt wieder Nikoias Hände. i,Che- 
rie, idi bin i:i solch großer Sorge um dich! Oh, 
Nikola, sag mir ein Wort! Sag mir, daß du mir 
gehören wirst, daß ich ein Recht habe, für 
dich zu sorgen! Daß ich dich lieben darf, 
Cherie . Nimm meinen Ring, Liebste!" 
Nikola hatte den schweren Ring kühl emp- 
funden, den Markus Dupont ihr über den Fin- 
ger geschoben hatte. Dann hatte er ihr blasses, 
schmales Glicht in seine Hände genommen 
und sie sanft auf die Stirn geküßt. „Niko- 
lai - — " 

„Markus, ich — oh, Markus ", aber sie 
hatte nicht weiter sprechen können, denn der 
Zugführer hatte das Signal zur Abfahrt ge- 
geben. 

„Platz nehmen!" Laut sdiallte es ül>er den 
Bahnsteig, die letzten Türen des langen Zuges 
schlugen zu, die Maschine begann Dampf aus- 
stoßend zu stampfen. 

„Steig ein, Ch6rie — und Gott beschütze 
dich. Ach, Nikola, nun trägst du meinen Ring, 
nun wirst du mein. Ich habe dein Wort, Ni- 
kola — 

„Ja sie hatte es atemlos hervorge- 
stoßen — und Markus Dupont hatte das kleine 
Wort als Zusage genommen. Nikola wußte es 
wohl, so benommen sie auch war. 

Aber war es denn nicht gut so? Mußte sie 
Markus Dupont nicht dankbar sein für seine 
Liebe, die wie ein warmer Mantel war, in den 
sie sich hüllen konnte, wenn der Lebenswind 
scharf und unerbittlich gegen sie anblies? 

Er liebte sie. Aber sie — oh, sie liebte ihn 
nicht I Wußte er das? Hatte er es begrlfien, 
verstanden aus ihrem Verhalten, aus ihren 
gehetzten kargen Worten heraus — und hatte 
ihr dennoch seine Hände entgegengestreckt, 
damit sie sie ergreifen konnte? 

Er war so klug, seine Menschenkenntnis 
war wohl groß genug, um sie, Nikola von 
Ottersberg, zu verstehen. Wenn er also zufrie- 
den sein würde mit dem, was sie ihm geben 
konnte — dann wollte sie aus ganzer Seele 
„Ja" sagen zu seiner Bitte. 

Und doch war da eine Bitterkeit in ihr, ein 
leises, mahnendes Gefühl. Was bedeutete es 
denn schon, geliebt zu werden, wenn man 
nicht selbst liebte? Und den Mann, dem sie 
sich einmal schenken wollte, dem sie gehören 
sollte — den mußte sie doch lieben, aus ihrem 
ganzen Sein heraus . 

Nikola seufzte schwer. Gib mir Zeit, Mar- 
kus, ach, gib mir Zeit! Laß micli zuerst fertig 
A'erden mit dem, was ich überwunden zu 
laben glaubte — und was doch noch so sehn- 
iüchtig in mir brennt! Laß mich in Ruhe zu 
lir finden Markus — so dachte, so flehte das 
unge schöne, klare Mädchen Nikola von 
Ettersberg in seinem Herzen. 

Aber war es nicht doch gut. an Markus Du- 
lont zu denken auf dieser Fahrt, die so von 
astenden Schatten bedroht war? Gab es nidit 
'uversicht, zu wissen, daß dieser Mann sich 
im sie sorgte und ihr beistehen würde, wenn 
!S not tat? 

Nikola horchte In sidi hinein und fühlte 
!twas wie eine sanfte Beruhigung. Markus 
Jupont — er war gut und klug, und sie 
comite auf ihn bauen . 

Unu dann wurde sie sich plötzlich der An- 
wesenheit des Herrn neben sidi wieder be- 
wußt, der an ihrer Seite im Gang dc-s D-Zuges 
stand und ihr soeben seinen Namen genannt 
hatte. 

Sie atmete langsam auf und sah ihn dann 
fragend an: 

„Bitte, muß man Ihren Namen kennen? Ist 
es sehr unhöflich von mir, wenn er mir nichts 
sagt? Aber idi weiß wirklich nicht ." 

„Aber es macht durchaus nichts, Gnädigste. 
Ich bin es nur irgendwie gewohnt, daß mein 
Name auffällt." 

„Dann sind Sie ein bekannter Schauspieler? 
Oder —." Nikola sah Bruno Berendt prüfend 
an. „Sie müssen mir meine Unkenntnis ver- 
zeihen. Aber ich war längere Zeit nicht in 
Deutschland." 

„Ich bin Regisseur, Gnädigste, Filmregis- 
seur. Und es sind mir ein paar Filme gelungen, 
die Weltruf erlangt haben." Berendt sagte es 
fast bescheiden und fügte dann ein paar Film- 
titel hinzu, die auch für Nikola von Ottersberg 
ein Begriff waren, obgleich sie auf diesem Ge- 
biet kaum bewandert war. Und sie war nun 
doch recht beeindruckt. „Oh", sagte sie, „ich 
erinnere mich — ich habe zwei dieser Filmr 
gesehen, in Paris — und sie haben mir aus- 
gezeichnet gefallen! Ich wüßte nicht, was 
daran auszusetzen wäre, was man hätte be.sser 
machen können " 

„Sie sind sehr kritisch. Gnädigste?" Berendt 
fractp es nf>rhrlenkMrh, 

„Kritisch? Das weiß ich nicht Mir fällt es 
nur auf, wenn irgendwo etwas nidit 
stimmt Nikola sagte es langsam und 
wußte. Ja, das war es' Ihr fiel es immer auf, 
wenn etwas nicht stimmte, wenn es die Har- 
monie vermissen ließ. Deshalb wohl war ihr 
auch die schöne, elegante Noel Dupont, ihre 
Nervosität, ihr sonderbares Verhalten, so auf- 
gefallen. Weil :rgend etvwas daran nicht 
stimmte  

Aber Berendt unterbrach ihre Grübeleien. 
„Und in meinen Filmen ,stimmte' somit alles, 
wenn ich Sie redit verstehe? Das ist ein oroßes 
Kompliment!" 

„Ja?" Nikola sah Ihn offen an. Das Ge- 
spräch begann sie zu intere.ssieren und lenkte 
sie ab. „Nun, es war eben so: Handlung und 
Landschaft, Aussehen der Schauspieler und 
ihre Auffassung der Rollen, das alles schien 
mir bis aufs letzte aufeinander abgestimmt 
zu sein. Und das findet man eben nicht immer. 
Es muß ja aber wohl auch schwer sein, die Vor- 
stellungen nachzuempfinden, die der Autor 
doch sicherlich von den Personen seiner Hand- 
lung hatte — und die Rollen dann richtig zu 
besetzen —" 

„Genau das ist es, meine Gnädigste! Und 
deshalb bin ich dauernd aiif der Suche nndi 
neuen Gesichtern, die ganz meiner und der 
Auffassung des Autors entsprechen." 

Bruno Berendt, der berühmte Regisseur Be- 
rendt, sah Nikola forschend an. ,,Und wenn ich 
so ein Gesicht irgendwo gefunden habe — 
können Sie es verstehen daß ich dann allo- 

daran setze, es mir für eine Rolle zu gewin- 
nen?" 

i.O ja, gewiß." Nikola sprach angeregt, nahm 
das Gesprädi aber völlig unpersönlldi. ,,Aber 
gibt es denn nicht überall Schauspieler, die je- 
weils geeignet sind? Ich möchte es doch anneh- 
men —" 

„Die gibt es bestimmt. Aber ebenso gibt es 
Regisseure, meine Gnädigste, die nicht allzu- 
gern mit versierten, ausgebildeten Schauspie- 
lern arbeiten. Die immer auf der Sudie nach 
gutem Nachwuchs sind. Und, bitte, verstehen 
Sie mich jetzt nicht falsch — als ich Sie vorhin 
im Zug sah, da wußte ich, daß ich genau das 
Gesicht gefunden hatte, das Ich mir für die 
Hauptrolle meines nächsten Filmes wünschte. 
Das Oval Ihrer Wangen, die Art, wie Sie den 
Kopf tragen, Ihr Mund. Ihr Haar — una vor 
allem Ihre Augen —" Bruno Berendt machte 
eine kurze, vielsagende Pause, „das alles ist 
genauso, wie ich es mir bei der ,Viola' vor- 
stelle, der Viola in ,Was ihr wollt' von Shake- 
speare." Berendt atmete tief. „Der Film nach 
diesem Lustspiel geht demnächst bei mir ins 
Atelier — draußen in Geiselgasteig bei Mün- 
chen. Ich hatte nur die Schauspielerin noch 
nicht gelunden. die die .Viola' darstellen kann. 
Doch als ich Sie sah —" 

„Bitte?" Nikola von Ottersberg sah den be- 
kannten Regisseur, der so erregt auf sie ein- 
sprach, mit hochmütig zusammengezogenen 
Brauen abweisend an. Ihr Ausdrut^ wurde 
plötzlich kühl. „Das — war der Grund, aus dem 
heraus Sie midi ansprachen?" Sie zuckte mit 
den Schultern und löschte langsam die Glut ihrer 
Zigarette aus. „Bitte, ersparen Sie sich weitere 
Versuche. Es wäre zwecklos." Damit wandte 
sie sich um 

Schade, das Gesprädi hatte sie unwillkürlich 
gefesselt — und nun war es weiter nichts ge- 
wesen als ein allerdings redit geschickt in 
Szene gesetzter Annäherungsversudi? Sie hatte 
also auf die Verlockung einer Rolle beim Film 
hereinfallen sollen. Ja, wofür hielt dieser — 
dieser Herr Berendt sie denn? Für irgend ein 
kleines Mädchen, das sehnsüchtig nach Film- 
ruhm schielte? Und dem jeder Weg recht war, 
um ins Atelier zu kommen' 

Nun. es geschah ihr ja recht — warum hatte 
sie sich auch auf ein Gespräch mit einem 
Fremden eingelassen! 

Sie wollte ihr Abteil wieder betreten, doch 
Bruno Berendt hielt sie mit einer beschwö- 
renden Geste zurück; 
„Aber ich bitte, meine Gnädigste, verstehen 

Sie mich doch nicht falsch! Nehmen Sie we- 
nigstens meine Karte, damit Sie meine Adresse 
haben! Vielleicht — überlegen Sie sich meinen 
Vorschlag doch noch? Ich bin auf jeden Fall 
zu jeder Zeil für Sie zu sprechen, draußen 
in Gelselgastelg. Sie brauchen dem Pförtner 
nur rnoine Karte zu geben —" 

Fortsetzung folgt 



/tiU „(^ehlsianbsbaucfx' Lchl man ße^ähtUcA 

Mit dem guten Essen ist es wie mit dem 
Raudien; unliebsame Erkenntnisse der medi- 
zinisclien Wissenscliaft werden fiern in das 
UnterbewulJtsein verdrängt — so lange wie 
das Essen und die Zigarette noch sdimecken. 
Acrzle haben über die Ursachen der Korpu- 
lenz gewöhnlidi eine andere Auffassung als 
ihre Patienten. Nadi den Gesetzen der Natur- 
wissensdiaft muß das Gewicht steigen, wenn 
die Kalorienzufuhr gröller ist als der Energie- 
verbraudi. Daraus ergibt sich zwangsläufig, 
daß Korpulente ausnahmslos zu viel essen. 
Störungen des StotTwecJisels oder des Hor- 
nionhaushalts spielen erfahrungsgemäß nur 
eine geringe Rolle. Ist der Korpulente nun an 
seinem Gewidit selber schuld und Abhilfe nur 
durdi eine entsprediende Diät niöglidi? 

Sorgen madien dick ~ Korpulenz ist auch eine Prestigeangelegenheil 
besserer Einsidit nur schwor oder gar nicht 
mehr davon lassen kiinnen. Die anderen glau- 
ben, es nidit mehr nötig zu haben, ihre soziale 
Stellung auf diese Weise zu dokumentieren. 
Sie leben wieder maßvoll und gesund. So fan- 
den schwedische Eorscher, daI3 Akademiker 
und höhere Beamte Gemüse, Obst, Salate, 

Nun, so einfach liegen die Dinge sidier 
nidit. Gewiß, unter den Korpulenten finden 
wir mandie, die eine fast triebhafte Freude 
am Genuß haben. Aber sie sind in der 
Minderzahl, wie psychoanalytische Untersu- 
chungen an vielen tausend Uebergewiditigen 
ergeben haben. Wir kennen die I.ebensregcl: 

Katlos ist die Hausfrau geecnübcr dem „hn^- 
paß Steckdose", der einen sinnvullcn Einsatz 
ihrer Haushaltgerätc verhindert. 59 l'rozcnt 
unserer Küdien haben eine bis drei Steck- 
dosen und sind damit nicht ausreicliend ver- 
sorgt. Das gaben Besucher einer Fcrlisbau- 
ausstellung bei einer Umfrage an. 48,2 Prozent 
wissen, daß ilire Küclien zu wenig Steckdosen 
haben, und 87 Prozent sprachen sidi dafür 
aus, daß in eine Küclie vier bis sechs Steck- 
dosen gehören. Außerdem sind viele Küchen 
zu klein. 36,9 Prozent der Befragten gaben an, 
Platzmangel zu halten. Foto: HEA-Bild 

„Starke Esser werden nidit geboren, sondern 
dazu erzogen". Umwelteinflüsse spielen also 
eine wesentliche Rolle. Aber häufiger nodi 
stehen seelisdie Fehlreaktionen am Beginn 
der Korijulenz. Was die Psydiologen bei ihrer 
Sdiürfarbeit in tieferen Seelenschiditen aus- 
gegraben haben, hat der Volksmund längst er- 
kannt, wenn er von den „anerzogenen" Essern 
oder vom „Kummerspeck" spridit. „Wer Sor- 
gen hat, hat audi I.ikör" — die kleinen Freu- 
den des Lebens, ein Gläsdien Alkohol oder 
eine gute Mahlzeit, sollen gewissermaßen den 
Mangel an seelisdiem Wohlbefinden kompen- 
sieren. Für einsame Menschen stellt die Mahl- 
zeit oft die einzige Abwechslung dar, der sie 
sich umso intensiver widmen, je freudloser 
ihr Leben ist. 

Aber der Hang zum guten Essen hat auch 
soziologische Wurzeln. Unser modernes 
Schlankheitsideal ist noch nicht sehr alt und 
gilt keineswegs iiberall auf der Welt. Im vori- 
gen Jahrhundert bezeichnete man die Körper- 
fülle als „Embonpoint", als „guten Zustand". 
Ein höflicher Mensch wird außerdem seinen 
beleibten Mitmenschen niemals „fett" oder 
„dick", sondern „stark" nennen. Korpulenz 
identifizierte man also früher und heute mit 
Gesundheit und Kraft. Bei chronisch unterer- 
nährten Völkern gilt der Korpulente als mäch- 
tiger und reicher Mann, weil er sich sattessen 
kann. Menschen mit Uebergewicht leben je- 
doch sehr gefährlidi, denn mit jedem Kilo- 
gramm zuviel sinkt die Lehenserwartung. 

Die medizinische Soziologie glaubt, daß im 
Unterbewußtsein vieler Mensdien Korpulenz 
heute noch mit Sicherheit, Wohlstand, Einfluß 
und Ansehen gleidigesetzt wird, auch wenn 
die ursprünglichen Gedankenverbindungen in 
Vergessenheit geraten sind. Zu dem „g'stan- 
denen Mannsbild" der Bayern gehört eine ge- 
wisse Körperfülle, und der „Wohlstands- 
bauch" ist keineswegs nur Folge der guten Er- 
nährung, sondern ein zweifelhaftes Symbol 
unseres Wirtschaftswunders. „Mit dem Pre- 
stige wächst der Baudi" — so drückte es ein 
Vertreter der medizinischen Soziologie aus, 
nachdem er an fast 10 000 Menschen die Zu- 
sammenhänge zwischen sozialem Streben, so- 
zialer Stellung und Korpulenz geprüft hatte. 

Der Bauch gilt also auch heute noch etwas. 
Hat der Mensdi seine erstrebte soziale Stel- 
lung erreicht, sdieiden sich die Geister. Die 
einen haben Gaumen und Stoffwechsel so an 
die Freuden des Essens gewöhnt, daß sie trotz 

Fisch und Margarine bevorzugen, während 
die Gruppe der mittleren Beamten und Arbei- 
ter sich lieber an Sdiweinefleisdi, Butter, Brot 
und Kartoffeln halten, Nahrungsmittel, die 
früher und auch heute noch fälsdilich mit dem 
Begriff des Wohlstands in Verbindung ge- 
bradit werden und außerdem die Korpulenz 
fördern. 

Kaum ein Korpulenter wird sidi dieser Mo- 
tive und Zu.sammenhänge bewußt sein. Erst 
die Analyse der l'sychologen und Soziologen 
haben sie aufgedeckt. Sie bestätigen, was die 
Medizin sdion lange weiß; Korpulenz ist ein 
seelisch-körperlidies Problem, das weit in die 
Gesdüchte der Mensdiheit zurückreicht. So 
erklären sich audi die Mißerfolge in der Be- 
handlung der Fettsucht. Diät und Medika- 
mente allein können nicht helfen, wenn die 
Wurzel der Störung in den Tiefenschiditen 
der Seele liegt. Dr. med. P. Deichmann 

I'.in SommcrrcRcn kann nicht stören, drnn 
die Scliirmc hal>en sich langst den modisdu'ii 
VVUnsdien angepaßt, wie das ivioaeli inii brei- 
ter Blütenkante beweist. Koto: Fühndrich 

Gute Reise und ungestörte Erholung 
Fahrtpausen, vernünftige Ernährung und vorbeugender Gesundheitsschutz 

Vor süßen Speisen eine herzhafte Suppe 
Kräftig schmeckende Suppen nenmen audi 

die Männer gern als Ergänzung, einer ein- 
fadien Mahlzeit, besonders wenn es dann eine 
süße Mehlspeise oder vielleidit Kartoffel- 
puffer gibt. Die Suppen dürfen dann ruliig 
etwas herzhaft gewürzt sein, denn gerade im 
Gegensatz liegt ein großer Reiz. 

Käsesuppe 
1 Eßl. Fett. 2 Eßl Mehl, 1 1 Fleisdi- oder 

Gemüsebrühe, 1 kleinei Sdimelzkäse. Salz. Pfef- 
fer, Muskat. Schnittlauch. 

Aus Fett und Meh) helle Schwitze bereiten, 
mit Fleisch- odei Gemüsebrühe auffüllen, mit 
Salz Pfeffei und Muskat abschmecken. In die 
Suppenterrine Kiise m kleine Stückchen zer- 
pflücken, heiße Suppe darübergießen und mit 
Schnittlauch bestreuen. 

Braune Suppe 
2 Pfd. Knochen. 2 l Wasser, 2 Zwiebeln, Sel- 

lerie und Porree, Salz, 6 Pfefferkörner, 1 Nelke, 
1 Lorbeerblatt. 2 Eßl Fett, 2 Eßl. Mehl. 

Knochen oder das Gerippe eines Hasen oder 
sonstige Knochen mit Gewürzen und Zwiebeln 
2 Stunden gut durchkochen Evtl. verkochtes 
Wasser eisetzcn In heißem Fett braunen und 
durchgeseihte Brühe dazugießen. 

Biersuppe 
'.t 1 Milcii, 5U g Zucket, I Prise Salz, 1 Prise 
gemahlener Zimt. 1 Prise gemahlene Nelken, 
1 Prise gemahlenen Ingwer, 3 Eßl. Rosinen, 2 
Eßl. Starkemehl 2 Eiei '/» 1 Biei 

Die Milch mit dem Zucker, Gewürzen und Ho- 
slnen zurr» Kochen bringen, einmal aufkodien 
lassen Starkemehl mit 2 EMgelb und 2 Eßl. Milch 

oder Wasser anrühren, unter Rühren in die 
kochende Milch geben und einmal aufkodien 
lassen. Das Bier dazugeben und bis kurz vor 
dem Kochen erhitzen. Von dem zu Sclinee ge- 
schlagenen Eiweiß kleine Klößchen absteclien, 
sie auf die heiße Suppe setzen und im zuge- 
deckten Topf garziehen lassen. 

Brennsuppe 
40 g Fett, 50 g Mehl, 1 1 Brühe oder Wasser, 

1 Prise Zucker, Muskat, Pfeffer, 1 Eßl. Essig, 
1 El, Schnittlauch. 

Fett zerlassen und das Mehl darin schön 
braun rösten. Mit der Brühe aufgießen und gut 
durchkochen lassen. Mit Essig und Gewürzen 
abschmecken. Das verquirlte Ei in die Suppe 
rühren und mit Schnittlaudi bestreuen. 

1965 verspricht allem Ansdiein nadi ein 
großes Reisejahr zu werden. A'illionen von 
Bundesbürgern setzen sich in diesen Wochen 
:n Bewegung, Millionen überschreiten die 
Grenzen, Millionen werden wodienlang im 
Ausland leben und dann wieder in ihren Hei- 
matort zurüdtkehren. 

Selbstverständlich ist die Erholung im 
Sommerurlaub von einer Menge von Fakto- 
ren abhängig, von denen nur ein Teil von uns 
beeinflußt werden kann. Sehr wichtig ist es 
im Interesse der Gesundheil, daß sidi die Ui*- 
lauber an bestimmte Regeln halten, die leider 
zu leicht vergessen werden. 

Gerade im Hinblick auf den in diesem .Jahr 
zu erwartenden Kraftfahrerstrom auf den 
europäischen Straßen sei unser erster Hat: 
Fahrt nicht im Akkord und fahrt nicht 
Rekord. Sdion die Fahrt zum Urlaubs- 
ort soll Entspannung und Erholung sein. Wer 
sich überbeansprudU, bringt sich und seine 
Beifahrer in Gefahr. Fahrtpausen sind ebenso 
widitig wi^ eine sinnvolle Ernährung bei der 
Autofahrt selbst. Sidierheit durch Gurte im 
Fahrzeug sollte heutzutage zu einer selbstver- 
ständlidien Pflicht für jeden Kraftfahrer ge- 
worden sein. 

Ui'laub im Ausland bedeutet für jeden Men- 
schen eine sehr vielseitige Umstellung. Den- 
ken wir aber zuerst daran, daß wir uns in den 
Ferienwochen sinnvoll und richtig ernäh- 
ren. Audi an die landeseigene Kost muß sich 
unser Körper erst gewöhnen. Dann aber et- 
was: Feiüenfreuden liegen nidit in Freß- und 
Saufgelagen. Erholung finden wir nur dann, 
wenn wir unsere Ernährung auf Erholung ab- 
stimmen, wenn wir, die wir zu hunderttausen- 
den an Kantinen- und Wirtschaftsessen in 
kurzen Mittagspausen gebunden sind, nun 
einmal so essen, wie es unserer Gesundheit 
dient. Das gleiche gilt auch dem Alkohol 
gegenüber. Wir braudien in der Tat nidit ab- 
stinent zu leben, aber wir sollen auch nicht ins 
Gegenteil verfallen. 

Gerade wenn wir nach einem langen Winter 
der Sonne entgegenfahren, dann sollten wir 
überlegen, daß allzuviel Sonne uns mehr 

schaden als nützen kann. Wer wu klidi seinen 
Körper nur aus dem Grund täglich in der 
Sonne braten läßt, um daheim mit dunkel- 
brauner Haut angeben zu können, der sollte 
sich die Bräune billiger aus der Tube be.scr- 
gen, weil er sich dann wenigei sdiädigt. 

Nidit zuletzt aber erscheint es uns widitig, 
daß der Ferienfahrer reditzeitig sich selbst 
und seine Familie überprüft, ob sie alle genü- 
gend gegen Infektionen geschützt sind 

Sdion ein leichter Unfall bei der Anreise 
birgt die Möglidikeil einei Ansteckung mit 
Wundstarrkrampf m sich. Deshalb ergeht an 
die Autofahrer die Frage; Haben Sie Unfall- 
schutzkarte oder Blutspende-Ausweis bei steh. 

Damit OartenBeräle nidU roslei», bledtl man 
sie nad) Gebrauch in einen mit Sand gefüllten 
Eimer. Widitig ist. dem Sand riwri.« 1 .o«n«'-Mnon- 
ol beizumischen 

in denen die Eintragungen Ihrer Schutzimp- 
fungen vorgenommen worden sind und in 
denen sidi alle Eintragungen befinden, die 
nidit nur für den Unfallarzt äußerst widitig 
sind, sondern die für Sie gegebenenfalls Erhal 
tung Ihres Lebens bedeutet? 

Gerade vver mit Kindern reist, sollte sich 
von seinem Hausarzt bestätigen lassen, dali 
sie den nötigen Schulz gegen die verschiede- 
nen ansteckenden Krankheiten besitzen. Kin- 
der wollen in den Ferien Freiheit haben, sie 
wollen mit anderen Kindern zusammen sein 
und spielen. Kinder können die besten Brük- 
ken im Ausland zwischen den Völkern sdila- 
gen, wenn sie mit den Kindern ihres Gastlan- 
des sich anfreunden. Wir wissen aber nidit, ob 
die Kinder unserer Ferienländer auch so 
gegen ansteckende Krankheiten geschützt 
sind wie bei uns. Wir wissen nicht, ob sie nicht 
gegen bestimmte Krankheiten besser gefeit 
sind als unsere Kinder, aber dadurdi zu Ver- 
mittlern von Bazillen und Viren werden kön- 
nen. 

Wir können uns aber die Sicherheit vor der 
Reise verschaffen, damit unser Urlaub ohne 
Störungen verläuft. Dr. G. Walter 

Schioarz-V/eiß, diese klassische Farbkombi- 
iiation. der Mode, empfiehlt sich hier keines- 
wegs als Neuheit der Saison. Sie ist klassisch, 
immer dagewesen und stets gegenwärtig, 

Lippenrot mit Stift oder Pinsel? 
Soll man das Lippenrot diret:! mit dem 

Stift oder mit einem Pinsei auftragen? Diese 
Frage stellen sldi immer mehr Frauen. 

Es ist besser und es lohnt sich, das Lippen- 
rot mit dem I^insel aufzutratjen. Gewiß nimmt 
dieses Verfanren mehr Zeit in Anspruch, aber 
dieses Melir an Zeit wird wieder eingeholt, da 
man nach dem Auftragen des Lippenrotes mit 
einem Pinsel lange nicht so oft die Lippen 
nachzeichnen muß wie dies mit einem Lip- 
penstift der Fall ist. Letztlich gewinnt man 
also noch Zeit bei der Verwendung eines Pin- 
sels. Allerdings setzt dies voraus, daß man bei 
Gebrauch des Pinsels richtig verfährt. Man 
zeichnet mit einem Pinsel und einem sehr 
trocknen, dunklen Lippenrot die äußeren 
Konturen des Mundes nach Dann wird die- 
ser Raum ausgefüllt mit einem Lippenrot, das 
am besten zu dem Teint, der Toilette u.sw. 
paßt. Auch dieses „Ausfüll-Lippenrot" wird 
natürlicii mit einem Pinsel aufgetragen. Die 
Pinsel-Methode hat den Vorteil, daß das Lip- 
penrot besser hält, da es tief in die Haut ein- 
dringt, während das mit dem Stift aufgetra- 
gene Rot nur an der Oberfläche der Lippen 
haften bleibt. 

sommers wie winters. Obwohl uns allen gut 
bekannt und wohl von allen schon erprobt, 
langweilt uns Schwarz-Weiß niemals. Das 
mag daran liegen, daß von dieser Forbzusam- 
menstellung ein eindeutiges Fluidurn von Ele- 
ganz und Frische ausgeht, das immer wieder 
bezaubert und au/ das man sich ohne Pro- 
bleme und ganz selbstverständlich verlassen 
kann. S^iiwarz-Weiß steht heute jedem 
Lebensalter offen — es kommt eben darauf 
•n. uiad man daraus macht. 

Die richtige Anwendung macht niemals alt 
noch kann sie zu juno wirken. Junge Damen 
lieben Schwarz-Weiß als Badeanzug und kek- 
kes Strandhemdehen, als Sportkleid mit wei- 
ßen Blenden, als Hose-Pulli-Kombination, als 
kleines Leinenkostümchen, zierlich gerandet, 
ach, und lole sehr als Tuplenkleid. schwarz- 
weiß, weiß-schwarz, mit Rüschen oder Vo- 
lantgerlesel, mit schwarzen Samtbaudschlei- 
fen oder roten Mohnbliiten, dultig, verführe- 
risch. Und erst die Cocktailkleider aus schwar- 
zem Leinen, mit weißen Posamenten deko- 
riert, mit weißer Strohstickerei und Porzel- 
lanperlen phantastisch hestickt! Wer könnte 
da widerstehen! 

Reifere Jahrgänge, mit Erfahrungen in 
Schtvarz-Weiß, setzen die Nuancen raffinier- 
ter, Die schlunkmachende Wirkung von 
Schwarz-Weiß ist bekannt: iveißes Oberteil 
zum schwarzen Rock streckende Vertikal-Ein- 
scitze oder Blenden, die nic/il nur den Wunsch 
nach Frische und Chic erfiillen, sondern zu- 
gleich den nach einer guten Linie Bekannt i.st 
auch die Tatsache, daß nicht nur Badeanzüge, 
sondern auch Kleider jeder Art mit einer 
schmalen loei/icn Partie in der Mitte, seitlich 
schwarz, eine schmale Kontur vortäuschen. 

Modell-Besclirelbung: 
1. Schwarzes und weißes Leinen für das 

hübsche Sommerkleid mit der schlankmachen- 
den, aufgeknöpften Vorderbahn. Bei schmaler 
Taille sieht ein Gürtel sehr schick aus. 

2. Schwarz-ioeiß gestreift ist der Baumwoll- 
jersey für das sportliche Deux-Piices mit der 
schwarzen Blendeneinfassung. 

3. Weiße, schwarz getupfte Krawattenseide 
ist das Material für ein sehr elegantes Ko- 
stüm. Schwarze Blenden unterstreichen den 
runden Kragen und die abgerundeten Kanten. 
Eingeschnittene Taschen in Taillenhöhe. 
Schwarze Ansteckblüte. Rocic mit vier tief ein- 
gelegten Quetschfalten. 

■}. Aermelloses Kleid mit Gürtel, leicht aus- 
gestelltem R&cfc und passendem kurzen Jäck- 
chen. Im weiten runden Ausschnitt ein wei- 
ßer Einsatz. Als Material käme Wolle, Leinen, 
Chemiefasergewebe oder Seide in Frage. 

Schwarzes Leinen und Leinen-Imitat-^ sind 
für die Frau ziui.schen dreißig iiiui fünfzig ein 
ideales, todschickes Sonnnernialerial — zum 
Manteikleid, für ein kleines Nachmittagsko- 

stüm, für ein Mantelcomplet, für ein Shift- 
kleid. Selbstverständlich wird sie immer einen 
weißen Effekt dran geben, sei es ein Westcfieu 
in Weiß, eine Stickerei, eine Tup/enoarnitur 
als Futter, Bluse, Hütchen, Schirm oder Hand- 
sdiuh. Jäckchen in schwarz-weißem Hahnen- 
tritt oder mit Polka-dots über schwarzen 
Kleidern wtrd man in diesem Sommer bewun- 
dem. Und dann die schwarz-wetßen Druck- 
Dessins auf Pikee, auf Leinen, Kutistsetds 
und reiner Seide! Weldie Möglichkeiten bie- 
ten sie in jeder Lebensphase/ Wie fnrbig ist 
doch Schwarz-Weiß. 

LANG F N E 1{ Z E I 1 U N G Dienstag, den 20. Juli 10(15 

Kleiner Steckbrief der Perlonstrümpfe 

Als die crstt-n „Nylons" Im»! uns vor etwa 
15 .Jahren auftauchten, lar ihr I'reis natur- 
gcmiili hoch, dafür waren sie aber praktisch 
unvcrwü.stlich, utid die beglückte Vorbrau- 
du-rin glaubte, nun wirklich den haltbaren, 
zu\t'j lä.-^sigen SlrunipJ zu hnben 

\V; truni nun. fragen wir. gibt es heute ein 
g:ui/ breites Angebot von St jüinpfc^n aus 
Synilieselaseri). aber niclit einen einzigen, der 
sieli an Zuverlässigkeit mit jenen ersten mes- 
sen kann? Der Grund kann nicht in techni- 
.sehen. sondej-n lediglich in kommerziellen Ge- 
sieht.spunkten liegen, und dijs niüs.sen wir als 
Verl)raue}ier lebhaft b(jdauern. 

Perlon, der deutsche für Strümpfe in großer 
Mi-nge verwendete Kunststoff, ist ,^o reißfest, 
didj ein dünnes Seil di<' Leistung dicker 
SehlHVlrossen oder Treibriemen übernehmen 
kann; in vielen Dingen des tiigiichen Hedai'fs 
begj'gnel er uns. 

Heule gelten aueli für IJamenstrümpfe aus 
P«'rlon einheitliche Ki*nn/.eiclin'ingsriehtlinien. 
Alle niciit odi'r mit ..1. Wahl" ausge/.eithneK-n 
Strümpfe müs.sen fehlerfrei sein. Strümpfe 

,.2. Wahr können geringe Fehlei aufweisen 
(unterschiedliche Fersenhöhe bis zu 1.5 cm. 
Längenunter.'idiiode bis zu 2 cm im Doppel- 
rand und bis zu 4 cm in der Gesamtlänge). 
Wai'e mit auffälligen Fehlern (g<'.»topft. fehler- 
haft gekettelt). Absätze oder Ringelbildung im 
Geslriek. auch Farbuntersdiiede) darf nur mit 
der Hezeichnung ,.3. Wahl " verkauft werden. 

.Neben der Qualitätsstufe intere.ssiert natür- 
lich besonders die Feinheit eine;- Strumpfes 
Sie ist durch die Stärke des Fadens bestimmt, 
die in „denier" (sprich; denje) ausgedrüd^t 
wird. Man hat Strümpfe zu 15. 2t). 30 odei 
mehr d<'nier. Da^ bedeutet, daß 9000 Meter 
des Fadens 15. 20. 30 oder mehr CJramm wie- 
gen. Leichtere Strümpfe sind natürliih dünner 
und wirken eleganier, sind allerdings emp- 
findlicher. I'"ür den Hau.sgebrauch wird man 
deshalb einen Strumpf mit h'üierer den-/alil 
wühlen. 

Soll der Sliiirnpf glatt und faltenlos sit/en. 
so muß man auf seine Klastizität achten. Viele 
Strümpfe haben deshalb einen zusätzlichen 
Längenausgleicli durch einen elastischen Teil 

Kiir meine Feinkost- und Südfrucht- 
abteiJung suche ich ab 1. August 19()5 

2 weibl. 
Urlaubsaushilfskräfte 
beste Bezahlung, gutes Botriebs- 
klima. rOinkaufsvergünstigung 

Feinkost- und Früchlehaus 

U. SCHOLZ 
Langen, Elisabethenstraße 33 
Telefon 23 Oti 
gegenüber Voigt und Haeffner 

fühlen sich in 
einer Lederjacke 
om wohlsten. 
Natürlich von 

LEDERVATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lede r k I e i d u n g 
Ffm . Haupiwache u KoisersOoOe 18 Düsseldorf, Grol Adolf SlfoOe 82 Bochum. Einkaufs^cnlrum Duisburg. SonnenwoM 36 Essen, Kellwiger Siroße 45 
Oelsenkircher). BohnhofslroOe 36—28 Dortmund, Brückstroße 56 

am Uoppelrand. Strümpfe mit verstärkten 
Sohlen sind natürlich haltbarer, ^^ie^ sollte 
man aufpassen, da bei besonders billigen 
Strümpfen die Sohlenverstärkung fehlen 
kann. 

Seit einiger Zeit worden auch Strümpfe mit 
desodorierender und antiseptischer Ausrüstung 
unter der P>ezeichnung „santizcd" angeboten 
Sie sind nicht nur im Sommer vorteilhaft. Bei 
guten Strümpfen sind außer der Fußgröße 
au(h die Beinlänge, die Fojin der Feise und 
die Farbe angegeben. Das ist widitig zu wis- 
.sen. wenn man melnere I^aare gleichartige! 
Strümj)f(} haben will Man spart auf diese 
Wei.se. 

Die Pflege flc-r Strümjjfe ist denkbar ein- 
fach, In einem Feinwa.^ehmittel b(M etwa 
40 Grad gev.aschen. gut gespült und in einem 
Frt>t1ierlucii ausgerolll. -iind sie schnell wie- 
der gebrauchsfähig. Sie mögen abej* wedei 
scharfe Fingonägel noch rauhe Stuhlkanten. 
Werden sie zu .^ehj' gespannt, so haben sie 
den Wunsch, sieii durch Laufmaschen zu ent- 
sjjannen. Alles in allem gibt es also auch bei 
den alltäglichen ..i'erlons'* einiges zu beachten, 
v.-enn man Freude an Ihnen haben will. 

Verbraucheiv.entrale Hessen 

NEUEROFFNUNG! 

Langen, Mü^istraße 1/ 
Ecke BaHnstrafle 

im Hituse OrtskrHnkenkassc 

rheoret. Unterricht: Die u Do 19 3U 
Anmeldung jederzeit 

Telefon 5255 

NATIONAL-CIRCUS 

EUROPA 

g;i.'(i(.'ii ab Fieiiag, dem 23. Juli IHfiS. 
bis einschl. Sonntag. d<'m 25. Juli l!Ji)5 

in (..an^en auf dvin i-'estplatz 
Bi'triebe erhallen beim DGB und der 

DAG Ermäßigung.^scheine. 

.Achtung • C'unipniglreundc ! 
All. 

Camping-Gaz Geräte 
lautend am Liiger. 

im Kinderparadies 
Sportzentrale Langen 

Wasaergassc 1, Telefon 2201 

Tapezieren jetzt qanz einlach 

Wir schneiden die Tapetenränder ab 

7 
(h> Soe;iaihau6 fOf 

TAPETEN und BODENBEi AGE 

Gortenstraße 6 • am Lutherplatz 

Wir suchen 

Kranführer 

für größere Liebherr-Kräne, Unterkunft vor- 
handen. Zu melden: 

Ed. Züblin AG 
Bauhof Neu-Isenbui'g - KranUfuiloi- Straße 1R8 
Telefon 24U.Ö und 8101 

R A b IO H A U P T WAC H E 
Ihr Fernsehspezialist jnit 9. Fachgeschäften' 

Keinelockongebole 
mit bosonders staHt reduxierfen Preisen auf einxoino 
Geräte, sondern Preisbeispiele aus unserem normalen 
Angebot und unserem Zenlrailoger, bei voller Gorantie 
durch unser, seit Jahren bewährten mot. Kundendienst 
59-cm-Hordmende 6005 
Großbildgerät mit Transistoren, 
Automatic und Tasten. Neue» ModoU. Llofcriing oriBlnalverpackt. Auch In holl. Holz. Mederno asymmetritehc Form« 
Bei uns 

nur 
2-Tranäistoren, Mittolwello 10.50 
9-Transistoren, UKW und MW 76 - 

10-Transistoren, UKW, KW, MW 125 - ^ I 
Mit leistungsfähig. Radio u.oln» 
geb. 10<PI.-Sp.,ln dunkel od. hell 
StoroomodetI mit ttarkom Radio und 10 • Platten - Spiolor 

288.-ä 15.- 
498.-1 Z5. 

Mit 59>cm-Foinsehor. Radio und x 10>PI.-Spiolor. alle Programme 98S..S 49.- 
Woitempfangskomblnation mit 5 3 eingubauton Spitxongrräton 1298.64-- 

145-1-Kompr.-Tlscli- WimFä" 
KühlschrankinLuxusausführg. Mitgr&nem Cafrierfach. Abtau>Aulo« motte, mognotischorn Türverschluf). Innunbolauchtung, bnsendors gtitor Arbeitsplatte u.a.m. 
Bei uns 

nur 298r 
oder 
2ax15.- 

SDiessindnureinigeBeispiele.BesuchenSiedeshalb # 
sofort eines unserer 9 Geschäfte U.Vergleichen Sie. 0 

Hl Alle anderen Geräte zu gleich günstigen Preisen % 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre 1. Zahlung Im Okiobei 
A Blitz-Reparah-DianctmitXentralwarkst.,16Spa- ^ 
e zialwerkstattwaganu.lnsgas.32Kundendlaost- { 
e Fahrzeugan.auchwannlhrGerätnichtvonunslslI 0 

Höchstpreise f. Ihr Alfgerät 

R A DIO H A U P T W A C H E 
Frankfurt/M., Liebf rauenstr.. Ecke Hoixgroben 
l9»0ei)üb«r Ott 4 .Hafiisincinn und To'gahQUS^. ■ . fo<nschroil|or :. ,04 71) 394 . 
TELEFON; 19 19 78 19 16 14-18 18 fiii 
Unsere 9 Fachgekchtifte befinden sicli.ini 
FrqinkfiirtjM.,.LI«bfrauens>r. $ . Därmstä'dt, Hheinstr* 92 

^ Mains« S.-G|Mclc«<:t-Ptissagfi 2 A^cÜoffenlBur^ff rieclHchstr.9 
Gießen, Seltersweg 28'. . Friedbcug, Kaiserstr« 109 ■ 
Honou. Rosenstr. 17 G«lnhau$pn« Rölheirgas«« IB 

'R<idio. TV-Europa« HitvorsOm/Holland, StpHonsstr^at -32 

PI a sti c 
natur — l'ürbiß, glasfu.server- 
stärkte Wo)]- u. Flachbahnen 

Sichtschutzmatten 
1,80 und 2.00 m hoch 

Flora-T orf 
liiilleii 8,— DM 
I.ietui'img frei Huus 

Baustoffe Walter 
Langen 
Wall.slriille 11 (I.LiUioi'pliitx) 
Tük'l'.);! 7 17 S.! 

Wir suchen einen strebsamen 

jungen Mann 
den wir in unserem Betrieb zum »eslil- 
lalciir ausbilden und hei Eignung auf 
der Fachsrhule weiterbilden lassen 

Terner stellen wir ab sofort einen 

Lagerarbeiter 
ein. 

Pcrsönl. Vorstellunj; auf unserem Por- 
sonalbüro von Montag bis Freitaß vor- 
mittags von 8—11 Uhr und nachmittags 
von l.'l—Ifi Uhr erbeten. 

Dr. Koliut KG. 
Weiiibrenncrei und Ijkörfubrik 
Langen/Hessen - Rheinstr. 27/29. 

Kennen Sie mich? 
Ob Sie den dritten 
Mann zum Skat su- 
chen oder Ihren ent- 
laufenen Hund wie- 
derhaben möchten, 
ob Sie Ihr gebrauch- 
tes Klavier verkau- 
fen wollen oder et- 
was aus Privathand 
zu kaufen beabsich- 
tigen — ganz gleldi 
Ich helfe Ihnen I 
Für wenig Geld stehe 
ich Ihnen zur Ver- 
fügung. Bitte be- 
suchen Sie die Ge- 
schäftsstelle dieses 
Blattes. Dort erwarte 
Ich Siel 
Die 
„Kleine Anzeige" 

Wir suchen zum alsbnkligen Kintrilt 

Anwalts- oder Notariatsgehilfen 
— Alter 25 bis 35 Jahre — 
für die l-iearbeitung von Grundbuch- und liyi)0- 
thel^enantieleßenhoiten. 

Neben leistungsgineciiter Hcziihlung bieten wir gute So/.ial- 
Icistungen, verbil!igte?> Mittagessen in eigener Kantine, be- 
l»-iebliche Aitersvoisorgung. 5-'l'age-W()che. 
Bewerbungen mit handgeschriebeneiri Lel:)enslauf. unbo- 
glaul)igjen Zeugni.-^abscliriflen und Ijchll)ild bitten wir unter 
Angabe des CJcl^alt.sansprnches an un.'^t.'re Personalabteilung 
zu riciiten 

Hessische Landesbanl< 
— Cilruncniruli' — 
(illOII Frankfurt I. I'o. Isdiiiußfadi :!2»H 
.Umghofslral.k' 18 21) 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 19, Juni 1965 unser 
Belegschaftsmitglied 

Herr Hans Dauber 

geboren am 19. April 1907 in Dortelweil. 

Herr Dauber war seit dem 30. November 1949 bei uns als Werkzeug- 
macher im Werkzeugbau tätig. 

Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen zuverlässigen Mitarbeiter. 
Herr Hans Dauber wird uns Immer in ehrendem Gedenken bleiben. 

Geschäftsleitung und Belegschaft 
N ASSOVIA 

Werkzeugmaschinenfabrilt 
Langen, am 19. Juli 1965 G.m.b.H. 



Am 22. i. «5. lH,;i() Vhi\ 
l'raiiiin^'shr^inii 

für 1. u. 2. M;niMsc'haf1 
sowip .hiiiiorcn. Un?« 
KrschejiiMi iilh^r Spie- 
ler wird orwartt'l. 

Sport- und 
fi/ Sängergemeln- 

schaft 1889 e.V. 
Langen 

ArlitiinK 
.(('(leriiiannliirix'i! 

Ab snjorl l'iinicn wäh- 
n-iKi »it'r Srhull'i ricn 
di<- .I»'ri«'inK<iinliii*n- 
>tuiKic'n nioiitiißs ab 
2001) riu ;ml lii'in 
Spnrtplal/.iin (irr Zitn- 
MUM>traße >tatt. Die 
Turnerinnen treffen 
siili dienstags jeweils 
um 20.00 Ulir im 
Sfhwimmsladi(jn. 
Aht. I'iinball 
Donnerstagabend 
18.00 Uhr 

Traiiiiiif; 
unter der Leiiung von 
Hans Weilbächer: 
anschließend 
Versammlung: 
in der Gaststätte ..Zur 
Wilhelmsruh". 
Am Sonnabend. 24. 7., 
spielen 2 Mannschaf- 
ten gegen Zehnhausen 
(Westerwald). Spielbe- 
ginn 18,00 Uhr. 

Ski-CfildQ 

Samstag. 24. 7. 05, ab 
14.00 Uhr 

Wasserski lau teil 
20.;J0 Uhr 

Sommornai-hlsfest 
auf dem Campingplatz 
Höllfeld bei Klingen- 
berg. Gäste herzlichst 
willkommen. 

Jahrgang 1890 91 
trifft sich moigen. 
Mittwoch, den 21. .luli, 
um lf).3() Uhr im Cafe 
U.T. 

Nähmaschinen- 
Umtauschaktion 

jetzt besonder.« uilnsii 
ger Preis füi Hire ulit 
Maschine Ui. ■ i Schla- 
ger: SINGt-R NAH- 
MASCHINE komplett 
276,- DM 5 Jahre Ga- 
rantie. Anzeige aus- 
schneiden und heute 
einsenden an: 

SINGER AKTIEN- 
GESELLSCHAFT 
605 Offenbach (Main) 
Frankfurter Str. 44 
Telefon 8 45 80 

IWWMe8e|fc B 
., TdCHTER 5 

Kini' Lat hUanonade mit .l^ilvi-r" Dampf 
Kin Juwel unter den Filmen 

I.isclotle Fiilver. Ilelmnl Schmid. liict- 
niar Schönherr, Tcler VokiO 

Freigegeben ab 0 Jahren 

T«l«fon 2!1Z. 

Dienstag 20.H0 Uhr verlängert 
F.dgar Wallace; 

NEUES vom Hexer 

Mittwoch und Donner>lag 20.30 Uhr 
Fino frech-frivole Komödie — köstlich 

sei'viei t 

qifi 
\/lr\ floÄOC.' 

Kin delikates V<'igniigen! 
! 

DienstaH bis Donncrstiig 
Wo. 20.30 Uhr 

Dia verlorene 

Leiiioii 
l'iiii nioiHimentaler Fiirbühn um lli'hlrii 

der Antike 
Machthunger und Liebe im alten Rom 
I'liantasti.-^ch farbige S/.onrn aus fler 
Welt des antiken Hom — packend, 

reali.^tisch. volh-r K;im)ife und Intrigen. 
Mit internationaler lleset/.nnu: 

Alan I.;jdd. Fianca nettoja. Franco 
Fabri/.i. Robert Krilh. I,uciano Marin 

u. a. 

Vom l^rhuib zurück 
Damen- u. Herren M<»de-Friseursa!(m 

A. Schildwächter 
Telefon 43 .55 

Vom 8. Juli — 28. Juli 
Betriebsurlaub 

Tr|)|)ii'li-Griilthandli; 
H. W. AHLERT 
Sprendiingen-N 

Karlstr. 10 (ürtsaus- 
gang n. Ffm., F.ftecltn 
bank), Telefon 67501 

lA/ir vermählen uns 

Winfried (Recket * &tmnL'lore Schneider 

22. Juli 1965 
607 Langen 
Wiesgänchen 20 

Egelsbach 
Schillerstraße 29 

Für dii' Aiifinorkhamkcitcn iiiilüßluh 
moincs 87. Gcburlstagc.s sage- ich Ilerin 
l'farror Dr. Zicgirr, sowie iillcn Nacli- 
barn, Freunden und Hckannton herz- 
lichen Dank, 

Katharina Sflianin 

Bruchgas.se 3 

Urlaub vom 15.7. - 4.8. 

Zahn a r z t 
Ludwig Jourdan 

Langen, Robeit-Koch-Straße 6 
Vertretung in eigener Praxis: 

Zahnarzt Dr. Saehrendt, Zahnarzt 
\V. Metz. Zahnarzt A. Starke 

itE'ntllCliSI'KItlKN 
vom TZ 7. bis rinschlieltlich 14. 8. I))ü5 

KACKEREI 
Ernst Rippert 

Feldbergstraße 1 

IHR DÜNGEIVIITTELHANOLER 

J. k. BACH 
607'Langen Fährgasse 17 '7616(00 ,3512 

Wenn Sie nach Darmstadt kommen 

Sin^Jasoscj^ 

bei 

EISSENHAUER+MENGER 

liffffHfflllL Inh. Möbel-Hedderich KG. 

3 RÄUME 
ca. fiO qm, in gutem Zustand, fl. 
Wasser, Ölheizung. Gasanschluß, 
Telefon, in nächster Nähe vier 
Huslialtestellen, als Büro- oder 
l'raxisräume geeignet, zum 1. 8. 
oder .später zu vermieten. 

Off, imter llliO an die I.angoner Zeitung 

Kraftfahrer 
mit Führer.schein KI. II gesucht. 

D O R S T 
Egelsbach, Rheinstraße .'i5 

3-Zi.-Wohnung 
Wohnküche, Altbau, 
Badbenutzung, zu ver- 
mieten. 
Off,-Nr 9()1 an die I.Z 

lJS-I3eaniter sucht 
Einfamilienliaus 

zum Herbst zu mieten. 
Tel. Langen ((HiHIH) 
lil.'j-! 

.lunger Mann ^ucht 
möbi. Zimmer 

in l.angen 
W, Dohm 
I.ulherstiaße INi 

Neubau-Wohnung 
in Langen, nähe liun- 
dl•:.|lallnl)u.-halle^l<■Ill■, 
ca 7.') <|ni. /.iniMirr, 
Küche, ISuil, Wt'. mit 
l'.lagenhi'izung, au ru- 
higen Mieler zu vei- 
mieten. 
Off.-Ni-. an die I,/, 

Grundstücl< 
lür Wochenendhau.^ /.u 
verkaufen. 3Kl (jm. 

Wiese 
auf der Ih-rch /u vci- 
kaufen, 1213 fim, 
Off.-Nr. im an die 1.7. 

Heamtenwitwe. fi« .J., 
sucht kleine 

2-Zi.-Wohnung 
Küche, Had u. Heizung 
in Langen, Neubau an- 
genehm, Miete bis zu 
2.'iO,— DM. Angeb. u. 
Off.-Nr. nas an ilie LZ 

Tankwart u. Wagenpfleger 
sucht sich baldmöglichst zu ver- 
ändern. Führerscliein Kl. III. 

Off. unter 964 an die Langener Zeitung 

RESTE 
in Sommerstoffi.n 

Verkaufstag, am Donnerstug, 22. .Iiili B5 
von 9—16 Uhr in Langen, in der Gast- 
stätte „Frankfiirlrr Hof", I.iillicrplatz 
Selbstbedienung l Verkauf n Gewicht I 

SelbstnSher sparen Geld I 

KI'.STIA SpKzialKPschiirt für Ri'slr 
Grete Frltsch. Marktheidenfeld'Main 

Wir suchen laufend 
Häuser 
Grundslücke 
Wohnungen 
möb Wohnung, 
und Zimmei 

Fr A Unget 
Immobilien 
Langen 
HügelstraQe S? 
Tp! 32 4R 

PVC-Filzbelag 
In reicher Auswahl. 
pro qm DM 7,85 
Verkaut und Verlegung 

H + H HEIL KO 
Groß- und Einzelhandel 
Frankfurt/Maln-SUd 
Dreieichstraße 54 am Lokalbahnhol. Tel 6120 32 u. 
Sprendlingen/Hessen 
Voltastraße 6, Tel. (06103)-67812/68866 

f 

1 TAG in LANGEN ■HOBH 
Am Mittwoch, dem 21. Juli, werden von IC.OO bis 18.30 Uhr in 

l.angen, Gaststätte „Frankfurter Hof", l.utherplatz 

US-Waren und -Bekleidung 

preiswert verkauft: 
US-Stielel, -Handschuhe, -Trenchcoats, -Pullover, US-Woll- 
socken, IlS-Otlizlershosen, Wolldecken, Bluejans, Lederjacken, 
US-Nylon-Parker, Motorrad- und Regenbekleidung, Ponchos, 
Schlafsäcke, Khakihemden, Gummiüberschuhs, Leder-Arbelts- 
handschuhe, gelUtterte Jacken und Mäntel, Abdeckplanen, 
neue US-2-Mann-Zelte — Sonderposten: US-Feld)acken, 

Decken, US-Lullmatralzen, neu. 

Josel Slantschik, Heldelberg, Blületiweg 23 

= US-Nylor 
H Schlalsäi 
m handschi 

NAUMANN 

Immobilien — Finanzierungen — Fertighäuser 
Fachverniittiung für Haus- und Grundbesitz 

empfiehlt sich für Kauf — Miete — Pacht von 
Häuser - Bauplätze - Wohnungen 

Wir arbeiten seriös und diskret 
Schenken auch Sie uns Ihr Vertrauen 

Büro: LANGEN, Feldbergstraßo 7, Postfach 43 
Telefon 3237 oder 01)074/193 

Im Verband Deutscher Makler 

Wir stellen ein; 

Opel Rekord 
Haujahr (i2, 2türig, mit 
Radio, 47 (H)0 km, gut 
ge|)flegt, TÜ bis April 
(ifi, 3200,— DM in bar, 
zu verkaufen. Anzus. 
zwischen 17 u. 20 Uhr. 

Langen 
/.immerslralie Iii 

Opel Rekord 
1 '.j .lahre alt, 1,7 Liter, 
4.') 000 km, TU bis ßö, 
weilJ, Stahl.schiebedach, 
preiswert abzugeben. 

Hahn 
TriftstralJe 20 

Schreibmaschine 
(Alpina) günstig zu 
verkaufen. 

Sehretstrafle 2U 
parterre links 

VOM 

Gebr. guterhaitenes 
Schlafzimmer 

billig abzugeben. 
Schmidt 
Schafgasse 7 

Hilfsarbeiter 

lüi' leichte und schwerere Arbeiten mit der Mög- 
lichkeit der Einarbeitung für ciualifiziertere 
Tiitlgkeit an unseren Druckmaschinen. 

Wir bieten bei Schichtarbeit beste Bezahlung, 
Mittagstisch und angenehme Dauerstellung. 

Masa-Dekor GmbH. 

6079 Sprendlingen, Frankfurter StraOe 145—147 
Telefon C 62 23 

Ovaler, antiker 
Goldspiegel 

und eine 
Bettcouch 

mil Matratze zu verk. 
I''r.-Fberl-Str. 55 

Wasch niasoliinen 
Kilhlschränkv 

Kli'ktro-Gas-Ilrrde 
Itiigclmaschinen 

Fertig-Biider 
lies Prei.ses wogen 

von 

Waschmaschinen- 
Fladung 

Sprendlingen 
l'"rankfurter Str 79 

INSERATE 
bitten wir immer 
frühzeitig 
aufzugeben 

1-2-Zi.-Wohnung 
niöbl. oder leer, \'i)n 
kinderlo.sem Ehepaar 
in Sprendlingen oder 
Langen gesucht. Hahn- 
hof.snähe bevorzugt 
Off.-Nr. »1)2 an die LZ 

Autogarage 
nähe Bahnhof Lan j n, 
aulierdem gute 

Schneiderin 
gesucht. 
Off.-Nr. 923 an die 1.7. 

Laden 
ca. 25 cpii, fl. Wasser, 
auch für Handwerks- 
betrieb geeignet, zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 9()3 an die LZ 

Stundenfrau 
gesucht, Darmslädter/ 
Südl. Ringslr. L.ichst- 
lohn. 
Off.-Nr. 951) an die LZ 

Küchenhilfe 
gesucht, auch halblags, 
Kost u. Wohnung kann 
gestellt worden Gute 
Verdienstmöglichkeit. 

Gaststiittc 
„Rebenstock" 
Rheinsl raße 18 

Urlaubsvertretung 
Herrenfriseur 

vol. (). 8. bis 29. 8. ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 955 an die LZ 

.Junge Frau sucht 4>< 
wöchentlich 

Putzstelle 
Off.-Nr. 954 an die LZ 

I Angenehme zuverliis- 
• sige 
i Hilfe 
für Gescliäftshaushalf 
2—3 'i'age i. d. Woche 
oder stundenweise n. 
Vereinbarung gesucht. 

Lebensniittel-SU 
Paech, 
Langen, 
Wolfsgartenstr. .SO 
Telefon 3317 

Ford 17 M 
Combi, AT-Motor, Ga- 
ragenwagen, TÜ bis 
Juni 67, günst. zu ver- 
kaufen. 

Seel, Neu-laenbin r 
Telefon «257 

HElfW7^TBL7yT-r FV/R DIE SXT^ DT L7^ Nl G E N VND DEN DREIEICHGÄV 

Erscheini wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis monatlich 2,20 DM zuzügl 0,40 DM Triigerlohn. 
Druck und Verlag Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt um Main Darmslädter Straße 26. — Ruf 38 93 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsveikündigungsblall der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisli.ste Nr. 5. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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DIE WOCHE 

E n t s c h e i (I u n g i m K o s m o s 
Ist es nicht faszinierend, den Welllauf der 

beiden Supermächte im Weltraum zu be- 
obachten? Allein, was dieser Monat ,7uli uns 
bisher bescherte, müßte eigentlich jeden, der 
noch immer glaubte, der Kosmos sei kein po- 
liti.scher Faktor, eines Besseren belehren. 
Vietnam oder Deutschland sind Probleme 
dieser Erde. Wer aber eines Tages die Füh- 
rung übernehmen wird, entscheidet sich we- 
der an der Elbe noch am 17. Breitengrad. 
Das mag in den Ohren ler, die nur der 
Tagespolitik verhaftet si verme.s.sen klin- 
gen Aber es wird sich erwi'isen. 

Die Amerikaner waren mil ihrer Sonde 
„Mariner 4" am Mars, am Nachbarplaneten 
der Erde, der derzeit rund 215 Millionen Ki- 
lometer entfernt war. Ein rein wissenschaft- 
liches Unternehmen, aber in .seinen Auswir- 
kungen ein politische.s. 

Andererseits zeigten die Sowjets in den 
letzten Tagen, daß sie trotz aller amerikani- 
schen Erfolge in der bemannten und in der 
unbemannten Rauinfahrt das Spiel noch nicht 
verloren geben. Nachdem — um ein sport- 
liches Bild zu wählen — die USA den schier 
hoffnungslosen Rückstand, in den sie seit 
1957 geraten waren, mit einer Energieleistung 
sondergleichen in diesem Frühjahr und Som- 
mer aufgeholt haben, hat nun die UdSSR 
wieder zu einem Zwischenspurt angesetzt, 
der sie erneut, wenn auch nur noch vorüber- 
gehend. an die Spitze bringen kann. 

Bleiben wir weiter dabei, das Ganze als 
einen Stafettenlauf über große Distanz zu be- 
trachten, so hat ein neuer .sowjetischer Läu- 
fer nun den Stab übernommen, um im Kampf 
Ri'ust an P,rusl einige Zentimeter herauszu- 
holen. 

Der neue Läufer heißt „Proton I". Diese 
unbemannte Raumstation von 12,2 Tonnen Ge- 
wicht kreist seit einigen Tagen um unsei'e 
Erde, und niemand wird glauben, daß man, 
um einige Messungen der kosmi.schen Strah- 
lung anzustellen, einen Raumflugkörper die- 
ser Größe brauchl. Hintei- diesem Rie.sen- 
Salelliten ..Proton 1" kann sich ein schwer 
mit Kameras bestücktes Aufklärungsfahr- 
zeuß verbergen, ebenso aber auch nur der 
Prototyp einer bald bemannten Raumstal Ion 
mit wissenschaftlicher oder militärischer 
Zielsetzung. Wahrscheinlich aber wollten die 
Sowjets damit nur eines klar machen: daß 
sie noci) immer über die stärksten Träger- 
raketen verfügen. Denn die Rakete, die 
„Proton I" auf die Umlaufbahn trug, muß 
mindestens eine .Schubkraft von 1200 Tonnen 
haben, während die Amerikaner noch vor 
drei Wochen glaubten, in der Titan III C", 
ilie 9,5 Tonnen Nutzlast um die Erde schleu- 
derte, das kräftigste Pferd im Stall zu haben 

Bisher haben allerdings die Sowjets mit 
derartigen Sonden Pech gehabt. Ihre Elek- 
trotechnik versagte stets nach wenigen Wo- 
chen Raumflug. Sollte die neue Sonde länger 
arbeiten und verwertbare Daten aus unserem 
Sonnen.system zur Erde melden, .so wäre das 
ein unerwarteter Erfolg, der Moskau hoffen 
lassen könnte. Wir werden bald wissen wie 
es damit steht 

.ledenfalls: das große Rennen geht weiter 
Es ist ein Rennen, das als Nahziel den Mond 
hnt. 

Riesige Schäden 
d u r c h Hoc h w a s s e r 

Wahrend der Mensch versucht, nach den 
Sternen zu greifen, muß er sich immer wie- 
der der Allmacht der Natur beugen. Die 
Hochwasserkatastrophen, nun auch in der 
Bundesrepublik, beweisen es. Das Ausmaß der 
Schaden in dem schwer betroffenen Nord- 
rhein-Westfalen, in Bayern, in Nordhessen, 
am letzten Dienstag nun auch in unserer 
näheren Heimat, lassen sich kaum übersehen. 

Die schweren Gewitter im vorderen und 
hinteren Odenwald richteten am Dienstag- 
nachmittag nach dreistündiger Dauer mehr 
Schaden an, als man anfangs glaubte. Mit 
Gewalt wurden von den Fluten streckenweise 
die Uferrander eingerissen. Nachdt>m zunächst 
die Gegend von Ober-Ramstadt und Nicder- 
Ramstadt einschließlich des Anschlusses 
nach Roßdorf vom Hochwasser betroffen war 
machte es sich in den Abendstunden auch 
nn Räume Eberstadt, Pfungstadt und E.scholl- 
brucken bemerkbar. Im Stadtteil Eberstadt 
waren im iiitesten Teil schnell die Straßen 
ubertlutet, die Kläranlage an der Eberstädter- 
P^ungstiidter Gemarkungsgienze war von 
Wasser eingeschlossen, in Pfungstadt selbst 
Uat die Modau über die Ufer und der Sand- 
bachdamm bei Eschollbrücken brach ähnlich 
Wie bei dem Unwetter an Pfingsten. So hatten 
teuerwehr. Technischer Hilfsdienst und die 
Polizeiorgane wieder viel zu tun, um noch 
größere Gefahren abwehren zu können. In der 

Gemarkung Darm.stadt-Arheilgen wurden 7 
Kühe auf <ler Weide vom Blitz getroffen, ein 
Rind kam im Wasser um. 

Fast um die gleiche Zeit kam es am Mitt- 
woehnachmittag wieder zu Gewittern. Binnen 
kurzer Zeit war der Himmel ringsum schwarz. 
Es regnete in .Strömen, ja es hageile sogar. 
Die Geunrter x'erzogen sich jedoch schneller 
als am Tag zuvor. 

Bund will helfen 
Die Bundesregierung hat ihre Hilfe für die 

von Hochwasserkatastrophen betroffenen 
Bundesländer auf 10 Millionen Mark erhöht. 
Vor der Kabinettssitzung am Mittwoch fand 
unter Vorsilz von Bundesn'inisler Westrick 
eine Besprechung mil den Vertretern der be- 
troffenen Länder statt. Dabei bezifferte der 
Vertreter Bayerns die in seinem Land in den 
letzten Wochen entstandenen .Schäden auf 
260 Millionen Mark. Die hessi.sche Landesre- 
gierung schätzt die in Nordhe.ssen entstande- 
nen Schäden auf mehr als 40 Millionen Mark. 
Die Schäden in Niedersachsen werden mit 
30 Millionen Mark beziffert. Der Vertreter 
Nordrhein-Westfalens konnte noch keine -An- 
gaben machen, da in Nordrhein-Westfalen in 
der vorletzten Nacht erneut Ilochwasseralarin 
gegeben werden mußte. 

Kaiser llailc Selassic 73 .Fahre aM. Bundes- 
präsident Lübke hat dem äthiopischen Kaiser 
Haile Selassie im Namen des deutschen Vol- 
kes zum heutigen 73. Geburtstag gratuliert. 

Der Schotte Jim Clark gewann auf dem 4,2 km langen Diinenkur! von Zandvoort den Großen 
Preis von Holland und steht als Automobil-Wellmeister 1965 fest. Unser dpa-Bild zeigt Clark 

mit der Schauspielerin Monika Vitt! im Siegerkranz. 

Vorausschauende Kindertagesstätten-Planung 
Bis 1974 soll es in Hessen 130 00(1 Plätze geben 

In Zusammenarbeit mit den Gemeinden, 
Gemeindeverbänden und den freien Verbän- 
den der .Iiigendwohlfahrt werde man in den 
nächsten zehn ,Tahrcn die Ver.sorgung mit 
Kindertagesstätten. Dauerheimen für Kinder 
und .lugendliche sowie mit Freizeit- und Er- 
holungseinrichtungen wesentlich vcrbe.ssern. 
Die Zahl der Plätze in den Kindertagesstätten 
.soll mit 130 000 im ,Jahre 1974 um 45 000 oder 
gut die Hälfte höher liegen als 1964. Das er- 
klärte der hessische Arbeits- und Sozial- 
minister Heinrich Hemsath dieser Tage in 
Wiesbaden bei der Bewilligung von rund 2,25 
Millionen Mark für Kindergärten-Neubauten. 
Ziel der Kindertagesstätten-Forderung inner- 
halb des „Großen Hessenplanes" sei es, für 
jedes zweite Kleinkind die Möglichkeit zu 
schaffen, vor der Einschulung einen Kinder- 
garten zu besuchen. Gegenwärtig habe nur 
jedes dritte Kleinkind diese Möglichkeit. 

Von den jetzt bewilligten 2 253 000 Mark 
sind bereits 2 003 000 Mark Haushaltsmittel 
des .lahres 1967 und 2.50 000 Mark Mittel der 
Haushaltsjahre 1965 bis 1967 Minister Hem- 
sath hat sich vorbehalten, die für 1967 be- 

reitstehenden Zuschüsse fi'üher anzuweisen, 
wenn die Haushaltslage es gestattet. Die 
frühzeitigen Bewilligungen erfolgten, um den 
Gemeinden und Verbänden, die Kindergärten 
bauen wollen, die Möglichkeit einer ausrei- 
chenden Planung zu geben, so daß sie bis 
zum Baubeginn die Finanzierung sicherstellen 
können. 

Antrag auf Befreiung 
von der Krankenversicherung stellen 
Privatversicherte Angestellte mil Monats- 

gehältern zwischen 660 und 900 DM, die ihren 
privaten Krankenversicherungssehutz der 
vom 1. September an wieder beginnenden 
Versicherung.spflichl in der geseti;lichen 
Krankenversicherung vorziehen, müssen ihre 
Befreiungsanlräge bald stellen. Der Verband 
der privaten Krankenversicherung empfahl 
diesen Angestellten, ihre Arbeitgeber und ihre 
private Versicherungsgesellschaft schnell von 
ihrem Wunsch auf Befreiung von der Ver- 
sicherungspflichl zu unterrichten, um finan- 
zielle Nachteile zu vermeiden. 

Harriman wird die Bundesregierung informieren 
Wie angekündigt, ist gestern abend der 

amerikanische Sonderbotschafter Avereil 
Harriman zu einem Besuch in Bonn einge- 
troffen. Harriman kam aus Moskau, wo er 
als Sonderbotschafter des amerikanischen 
Präsidenten mit dem sowjetischon Minister- 
präsidenten Kos.sygin Gespräche geführt hat. 
Ober welche Probleme gesprochen wurde, 
läßt sich nicht ohne weiteres feststellen. Be- 
hauptet wird, daß vor allem Fragen des 
Handels-, des Wissenschafts- und des Kultur- 
austausches erörtert worden seien. Das Viet- 
nam-Problem sei nicht angesprochen worden. 

Heute wird zunächst Bundespräsident Hein- 
rich Lübke Harriman empfangen. Anschlie- 
ßend wird der amerikanische Sonderbot- 
schafter im Auswärtigen Amt Staatsekretär 
Professor Karl Carsten,*- über seine Gespräche 
mit der sowjetischen Regierung informieren. 

Harriman wird auf seiner Europareise am 
kommenden Donnerstag mit dem jugoslawi- 
schen Staatschef Tito auf der Adriainsel 

Brioni zusammentreffen. Von zuverlässiger 
Seite in Belgrad wurde bekannt, daß Harri- 
man während seines Moskauer Aufenthalts 
von Tito eingeladen worden sei. 

Jahrgang 45 wird einberufen 
Rund 45 000 Wehrpflichtige werden zum 

1. Oktober 1965 in die Bundeswehr einberufen 
werden. Sie gehören vorwiegend dem Ge- 
burtsjahrgang 1945 an. Wegen der geringen 
Stärke der zur Einberufung anstehenden 
.Jahrgänge werden aber auch ältere .Jahrgänge 
mit der Einberufung rechnen müssen. Es 
wird auch auf denJahrgang 1946 vorgegriffen 
werden, soweit er zur Verfügung steht und 
die weitere Berufsausbildung eine Einberu- 
furig angezeigt erscheinen läßt. Auch Wehr- 
ptlichtige jüngerer Jahrgänge werden einbe- 
rufen, wenn sie vorzeitig dienen wollen und 
bereits über 18 .Jahre alt sind. 

Douglas-Home zurückgetreten 
Am Donnerstagabend hat Sir Alec Douglas- 

Home seiner Fraktion seinen Rücktritt, als 
Parteiführer bekanntgegeben. Der 62jährige 
konservative Politiker teilte seinen Entschluß 
auf einer Sondersitzung der Fraktion mit. Die 
Wahl seines Nachfolgers soll am nächsten 
Dienstag stattfinden, ihr Ergebnis am Don- 
nerstag bekanntgegeben werden. 

Keine ErhöhunR der GenKllmlttMsteuern. 
Das Bundesfinanzministerium hat versichert, 
daß keine Erhöhung der Tabak-, Kaffee- und 
Branntweinsteuern geplant werde. 

Trinkwasser abkochen 
Der Landrat des Landkreises Darmstadt hat 

an die vom Hochwasser am schwersten be- 
troffenen Gemeinden Nieder-Ramstadt, Ober- 
und Nieder-Modau sowie Pfungstadt die 
dringende Bitte gerichtet, das Trinkwasser 
abzukochen. Für diese Gemeinden besteht er- 
höhte Gefahr wegen einer Verseuchung des 
Wassers. 

Flucht gelungen. Die Flucht über die scharf 
bewachte Zonengrenze nach Niedersachsen 
ist ge.stern nacht vier Bewohnern Mittel- 
deutschlands gelungen. 

Gute Beziehungen zu Chile 
Der Bonner Besuch des chilenischen Staats- 

präsidenten Frei ist am Donnerstag zu Ende 
gegangen. In einem Kommunique wurden 
von beiden Staaten ihre engen Freundschafts- 
bande besonders hervorgehoben. Im Kom- 
munique wird auf die Absicht beider Staaten 
hingewiesen, ihre engen wirtschaftlichen 
Beziehungen weiter auszubauen. Präsident 
Frei habe besonderes Interesse an einem noch 
größeren Beitrag der deutschen Industrie und 
Technik bekundet. Deutschland, das sich 
dankbar an Chiles Hilfe nach dem Zweiten 
Weltkrieg erinnere, sei in der Lage, zu den 
Bemühungen der chilenischen Regierung um 
die Verwirklichung wirtschaftlicher und 
sozialer Pläne beizutragen. Verschiedene 
konkrete Projekte seien geprüft worden, dia 
mit besonderen deutschen finanziellen Mitteln 
verwirklicht werden sollten. 

Truppen in Griechenland 
Im Alarmzustand 

Griechenlands neue Regierung hat gestern 
die Streitkräfte des Landes in Alarmzustand 
versetzt. Es werden neue Unruhen erwartet, 
die durch die Regierungsumbildung entstan- 
den sind. Der gestürzte Minislerpräsident 
Papandreou bezeichnete die Regierung Atha- 
nasiadis Novas nach den Zwischenfällen als 
„Regierung des Bluts", die verschwinden und 
für ihre Verbrechen zur Verantwortung ge- 
zogen werden müsse. Regierungschef Athana- 
siadis Novas nannte demgegenüber Papan- 
dreou den moralischen Anstifter der Unruhen. 
Er sprach von einer „Opposition des Bluts". 

Der Förderer der Stenografie 
Kammerstenograf Michael Wlnkler gestorben 

Der Nestor der deutschen Parlamentssteno- 
grafen, Kammerstenograf Michael Winkler, 
ist im Alter von 86 Jahren nach schwerer 
Krankheil in der Heidelberger Universitäts- 
klinik gestorben. Er wurde am Mittwoch auf 
dem Heidelberger Bergfriedhof zu Grabe ge- 
tragen. 

Michael Winkler war auch in unserer Ge- 
gend unter den Slenografenvcreinen sehr be- 
kannt. Kurz vor 1900 und in den zwanziger 
Jahren war er in Darmstadt am alten hessi- 
schen Landtag, teilweise als Leiter des Steno- 
grafischen Büros tätig. Er stenografierte aber 
auch im badischen und im württembergischen 
Landtag. In Darmstadt gründete er einen 
Stenografieverlag, der heute im Besitz der 
Gebrüder Grimm ist. Wie er einst ein Lehr- 
buch über die Stenografie Gabel.sbergers ge- 
schrieben hatte, so trat er auch bei der Ein- 
führung der Einheitskurzschrift mit einem 
eigenen Lehrbuch hervor, das eine Millionen- 
auflage hat. Michael Winkler ist der Gründer 
vieler Stenografenvereine in Starkenburg, dia 
ihn auch zu ihrem Ehrenmitglied gemacht 
hatten. 

Deutsche Schönheitskönigin kam nicht zum 
Ziel, Der Traum der deutschen Schönheits- 
königin, für 1965 „Miß Universum" zu werden, 
hat sich nicht erfüllt. Die 23 Jahre alte Sekre- 
tärin Ingrid Bethke aus Krefeld ist aus der 
Endrunde um den begehrten Titel ausge- 
schieden. 
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Das Kind mit dem Bade . . . 

Boi Au.';einandcr.';etzunßcn verliert man nur 
allzu leicht da.s rechte Maß. und wenn man 
.sich einmal über etwa.s ärgert, vergißt man 
ab,auvagen und urteilt häutig das Gute mit 
dem Schlechten in Rau.'ich und Bogen ah. 
..Er .«chiittet das Kind mit dem Bade aus", 
sagt man von einem Men.^chen. der solcher- 
maßen über das Ziel hinausschießt. Diese Re- 
dewendung ist schon .sehr alt. Bereits Mar- 
tin r.iither warnt: ..Man sol das kindt nicht 
mit dem Bad ausgießen" imd bei Sebastian 
Franck (I.")4U finden wir noch folgende nähere 
Krkliirung: ..Wenn man den rerhien Brauch 
und Mißbrauch miteinander aufhebt und ein 
Gespött daraus macht, das heißt Zaum und 
Sattel mit dem Pferd zum Schinder führen, 
das Kind mit dem Bade ausschütteln. Das 
Kind soll man baden und von seinem Wüste 
säubern, darnach das Bad ausschütten und 
das Kind aufheben und einwickeln." 

Immer ist es ein Zeichen von innerer Un- 
au.sgeglichenheil, wenn man ohne Überlegung 
und Prüfung rundherau.s .sein Urteil spricht 
und eine Sache als falsch oder .schlecht ab- 
lehnt. ohne sich vorher mit ihr gründlich be- 
taf3t zu haben. Meist verhalten sich .lene Men- 
schen so. die auf der anderen Seite mit ihrer 
Zustimmung und Begeisterung ebenso unbe- 
denklich bei der Hand sind. Wei^den sie spä- 
ter inne. daß sie sich in ihrer Beurteilung 
doch getäuscht haben müssen, weil sich nicht 
alles so rosig herausstellte wie auf den ersten 
Blick, dann kennen sie auch hier kein Maß 
und sind schnell bereit, sofort das Gute mit 
dem Schlechten zu verdammen und somit das 
Kind mit dem Bade auszuschütten. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . Frau Karoline Seipp, Wilh.-Burk-Str. .S, 
zum 82. Geburtstag am 24. 7.; 
. . . Herrn Ernst Döll. Friedrich-Ebert-Str. 24. 
zum 78.. Frau Elisabeth Vinson, Heinrich- 
Straße 21. zum 78. Geburtstag am 26. 7.; 
. . . Frau Margarete Dütsch. Leukerlsweg 9, 
zum 78. und Frau Bertha Kretschmer. Gulen- 
bergstraße 19, zum 79. Geburtstag am 27. 7. 

Glück- und Segenswünsche entbietet die 
Langener Zeitung. 

* Zum Postamtmaiin befördert. Der Leiter 
des Langener Postamtes, Oberpostmeister 
Arthur Müller, ist mit Wirkung vom 20. Juli 
zum Postamtmann befördert worden. 

• Der Jahrgang 191415 trifft sich morgen. 
Samstag. 20 Uhr, im „Lämmchen". Der Jahr- 

ang bittet den Betrag für die 50-Jahrfeier 
aldigst einzuzahlen. 

Rohbau für Kreiskrankenhaus fertig 
Bisher 16 Millionen Mark ausgegeben 

Gesamtkosten; 31 Millionen Mark 
Nach einem Kostenvoranschlag, der dem 

neuesten Stand entspricht, belaufen sich die 
Investitionen für das neue Ki'eiskrankenhaus 
Dreieich in Langen auf 31 Millionen Mark. 
Das berichtete jetzt Landrat Walter Schmitt 
In Offenbach. In dem Betrag sind alle Ar- 
beiten für das Bettenhaus und die Operations- 
säle sowie die erforderlichen Nebenräume 
einbezogen. Die Voranschläge wurden von 
dem Offenbacher Architektenbüro Novotny 
und Mähner. in dessen Händen die Planung 
liegt, aufgestellt. Sie wurden inzwischen dem 
Rechnungsprüfungsamt in Darmsladt zur 
Uberprüfung vorgelegt. 

Der Landrat gab bekannt, daß der Kreis- 
ausschuö mit dem hessischen Sozialministe- 
rium verhandelt. Der Landkreis erwartet vom 
Land Hessen eine wesentliche finanzielle Un- 
terstützung bei dem großen Projekt. Der Roh- 
bau des Kreiskrankenhauses Dreieich reprä- 
sentiert allein einen Wert von 16 Millionen 
Mark. Die Arbeiten am Rohbau konnten 
jetzt beendet werden. Im Bettenhaus sind be- 
reits die Fenster eingebaut. Die Verputzarbei- 
ten sind ausgeschrieben. Sie werden in 
wenigen Wochen beginnen. Zur Zeit werden 
die Estricharbeiten, die Fußbodenbeläge und 
Malerarbeiten ausgeschrieben. Die Arbeiten 
der Fliesenleger sind für die Ausschreibung 
vorbereitet. Auch mit Gartenarchitekten 
wurde bereits Kontakt aufgenommen, damit 
die Außenanlage rund um den Klinikneubau 
rechtzeitig vorbereitet werden kann. 

Landrat Schmitt ist der Ansicht, daß mög- 
lichst rasch die Pläne für die Schwestern- 
wohnhäuser und Arztwohnungen ver'A'irk- 
licht werden sollen, damit das Personal nocii 
vor der Vollendung der letzten Arbeiten im 
eigentlichen Krankenhaus einziehen kann. 
Auf diese Weise dürfte es leichter sein, 
Schwestern und Pfleger zu finden. 

Junger Betrüger 
Einen Trick hat sich ein etwa zehn- bis 

zwölfjähriger Junge ausgedacht, um zu Geld 
ru kommen. Er klingelt seit einigen Tagen 
nachmittags und abends an don Wohnungs- 
türen in verschiedenen Häusern und be- 
hauptet, er müsse für einen Nachbarn eine 
Zeitung abgeben. Vorher hatte er sich durch 
Klingeln an der Tür davon überzeugt, daß 
(diese Nachbarn nicht zu Hause waren. 
Meistens war man hilfsbereit und nahm die 
Zeitung oder die Zeitschrift — oft waren es 
filtere Exemplare — in Empfang und zahlte 
das verlangte Geld. Wenn dann die angeb- 
lichen Abonnenten nach Hause karten, gab 
es bei ihnen und den hilfsbereiten Nachbarn 
lange Gesichter. Die Polizei bittet um sofor- 
tige Nachricht, wenn der gerissene Bengel 
wieder irgenwo auftaucht. 

Die Post investiert Millionensummen Verhängte Schaufenster 

Die Tost auf Sohpior'scliem (loläncle 
Räume für drn Pakotumschlai; 

Auf dorn Gelände der ehemaligen Scherer 
KG nm Rulhaus hat die Posl eine 450 Qua- 
dratmeter große Kläciie angomielet. Dort soll 
künftig der Pnketumschlag stattfinden. Be- 
reits in der nächsten Woche wird die Post 
aus der ehemaligen Haushaltungsschule um- 
ziehen. Die Haushaltungsschulo wird bald 
nbgerl.ssen. weil auf di<\^em Gelände der neue 
Posthof angelegt wird. 

^ Scliüferhuiid zut;elaiiten. Eine- Frau aus 
Frankfurt, die ihren Urlaub auf dem ADAC- 
Gelände verbrmgt, meldete, daß ihr ein 
Schäferhund zugelaufen isl. Der Besitzer 
möge sich bei Krau Müller melden. 

Mit den Arbeiten für das Post amt wurde bereits begonnen 
Am MontaKVormittag ist auf dem (iclände 

hinter dem Postamt an der ßahnstraße mit 
den Vorbereitungen auf der Baustelle des 
neuen Postamtes besonnen worden. Die Deut- 
sche Bundespost investiert in das grof^e Vor- 
haben mehrere Millionen Mark. 
Die ersten Arbeiterkolonnen haben bereits 
ihre Hütten aufgeschlagen und sich auf dem 
Areal etabliert. ATit dem Bulldozzer wurden 
der ehemalige Kindergarten und die großen 
Bäume umgeri.^sen. Zur Zeit werden die 
Trümmer abgeräumt, damit mit dem Aushe- 
ben der Baugrube begonnen werden kann. 
Schon zieht sicli ein Zaun um die Baustelle. 
In Kürze wird ein Bagger mit dem Aushub 
der Baugrube für das zwanzig Meter lange 
und sechzehn Meter breite Gebäude begin- 
nen. t)ber tausend Kubikmeter Erdreich müs- 
sen weggeschafft werden. Die Bauleitung 
liegt in Händen von P(^stbauinspektor Graf 
von der Oberpostdireklion in Frankfurt, Fr 
hat sein Quartier in der alten Haushaltung^- 
schule »-afgeschlagen. Tn Kürze soll schon die 
Fundamentierungsarbeit begonnen werden. 

Der erste Bauabschnitt sieht den Bau des 
Gebäudes hinter dem jetzigen Postamt vor. 
Zwischen der Baugrube und dem bestehenden 
Gebävide bleibt nur ein Raum von anderthalb 
Meter. Der Neubau wir drei Geschosse um- 
fassen. Im Parterre werden die Betriebs- 
räume eingerichtet. Das erste Stockwerk soll 
der Verwaltung dienen, das zweite wird fern- 
meldetechnische Einrichtungen aufnehmen. 
Die Bauzeit beträgt etwa zwei -Tahre. Noch 
vor Beginn des Weihnachtsbetriebes 1967 soll 
der Neubau seiner Bestimmung übergeben 
werden können. 
Gleichzeitig wird außerdem ein zweigeschos- 
siges Gebäude errichtet, in dessen erstem 
Stockwerk drei Wohnungen eingerichtet wer- 
den. Das Erdgeschoß ist für Garagen und 
Wasch- und Pflegeräume bestimmt. Der Neu- 
bau des Postamtes und das Wohnhaus wer- 
den ein Rechteck bilden, in dem der Posthof 
liegt. Er hat einen Wendekreis von 25 Metern, 
so daß selbst große Fahrzeuge dort einfahren 
können. 

1968 wird voraussichtlich mit dem zweiten 
Bauabschnitt begonnen. Er umfaßt zunächst 
einmal den Abbruch des bestehenden Post- 
amtes und dann die Fortsetzung des Neu- 
baus bis zur Bahnstraße. Der Komplex wird 
später eine Grundfläche von 56 auf 16 Meter 
haben und ein neuer Anziehungspunkt im 
Stadtbild sein. 

Wer mit offenen Augen durcli die Straßen 
geht, wird immer wieder bemerken, wie die 
holde Weiblichkeil mehr noch als sonst ihj-e 
Blicke den Schaufenstern zuwendet. Noch in 
jedem Jahr hat dieses große Fest des Kaufens 
und Verkaufens einen geheimnisvollen Reiz 
auf die Frauen ausgeübt, es wird auch in 
diesem Jahr unsere Mitbürgerinnen wiederum 
in eine Art Me.ssetaumel ziehen. Billig, billi- 
ger. am billigsten — beste Ware halb ge- 
schenkt! Wer will da wideistehen. zumal man 
darauf hofft, daß der .so spät begonnene 
Sommer noch recht lang(^ währt und man alle 
die im Preis herabgesetzten Sommerkleider 
und Badeanzüge zweckmäßig verwenden 
kann. Die Hausherren sehen den stürmischen 
Tagen voller Ruhe entgegen, sie wi.ssen ge- 
nau. daß es keinen Zweck hat. sicii dagegen 
aufzulehnen, wenn man nicht einen Familien- 
ki'ach riskieren will. Und ein rechter Haus- 
herr hebt keinen Krach, .sondern wünsch^ 
sich ein ruhiges Heim. 

Daß die Freiwillige Feuerwehr Langen auch dann ein gut eingespielte.s Team ist, wenn es 
nicht um übliche Aufgaben geht, bewies die Wehr am letzten Samstag bei der Inspektions- 
übung. In kürzester Zeit bauten die Feuerwehrmänner — wie am Dienstag beriehtet — 
einen ^5 Meter langen Rettungssteg zum Gebäude A des Rathause.s. 

Um 16 Uhr wird der Tunnel freigegeben 

Am heutigen Freitagnachmittag wird der 
Tunnel für Fungänger und Radfahrer unter 
der Main-Neckar-Bahnlinie .seiner Bestim- 
mung übergeben, wie wir bereits angekündigt 
hatten. Kurz nach 16 Uhr darf er znm ersten 
Mal von der Bevölkerung offiziell benutzt 
werden. 

Die Bauzeit liegt unter einem Jahr, eine 
Zeit, die sich bei der heutigen Konjunktur im 
Bauwesen durchaus sehen las.sen kann. DalJ 
es so schnell voranging trotz mancher 
Scinvierigkeiten ,ist nicht zuletzt der Energie 
zu verdanken, mit der die Stellen der Stadt- 
verwaltung, an der Spitze Bürgermeister Um- 
bach und Stadtbauamtmann Toillie. sowie das 
Langener Ingenieurbüro Lorenz an diese große 
Aufgabe herangingen, die insgesamt weit über 
eine Million Mark verschlang. Innerhalb von 
einer Woche hatte das Büro Lorenz die Vor- 
entwurfspläne ausgearbeitet. Die Ausschrei- 
bung fand vor genau einem Jahr statt. 

Dann kam die große Ramme mit ihrem 
Lärm. Einige Wochen später wurden die 

Hilf.^brücken eingebaut, ein Schauspiel, <lem 
viele technisch Interessierte aufmerksam 
folgten. Diese Arbeiten erforderten eine sehr 
große Präzision. Es mußte praktisch mit der 
Stoppuhr in der Hand gearbeitet werden, 
denn der Zugverkehr auf der Hauptverkehrs- 
ader dos deutschen Bahnnetzes durfte nicht 
beeinträchtigt werden. Während täglich etwa 
260 Züge über die Baustelle hinwegbrausten, 
wurde in der Erde unten gearbeitet. Zwölf- 
hundert Kubikraeter Stahlbeton sind vergos- 
sen worden, um den 32 Meter langen Tunnel 
und die Rampen zu bauen, die nur eine Stei- 
gung von zehn Prozent aufweisen, so daß sie 
auch für ältere Leute bequem zu begehen 
sind. Sie sind mit einem rutschfesten Belag 
verschen. 

Und wie der Tunnel innen ausgestaltet 
wurde und aussieht, braucht heule nicht mehr 
beschrieben zu werden. Das kann nun jeder 
.selbst sehen. Denn die Schilder „Betreten der 
Baustelle verboten" sind verschwunden. 
•Sicher werden sich viele Langener am 
Wochenende das Bauwerk an.sehen. 

RUND UM DEN 

Viexröhrenbrunnen 

LANGENER GEBABBEL 

Unsern Tunnel 
Tunnelche, mei liewe Leut, 
werd um vier heut' eigeweiht 
es verstummt so manches Schenne 
wenn mir des nun feiern körme 
denn nach langem, lang Bemiehn 
dun mir unsern Tunnel kriehn 

Tunnelche, Du warst umstritte 
hasVs ertrage un erlitte, 
daß so mancher Dich verkannt 
in die Erd biste gerammt 
hast des Fernseh aa'gelockt 
un die Nachbarn als geschockt 

Tunnelche, Du guckst betreffe 
warst im Wasser schon versöffe 
hast Nassovia als erschittert 
manchen Konstrukteur verbittert 
hast die Kenigin wie schee, 
Dir von unne aageseh 

Tunnelche, Du Betonpiste 
waaßte wa.? de for uns biste, 
ei, die Lesung for gar viele 
doch net zum Verstecke spiele 
dadefier, Du neu Gemäuer, 
biste uns aach viel zu deuer 

Tunnelche, ich frag indesse 
haste werklich nix vergesse? 
haste alles, was raer brauche 
wann mer In Dich nunnertauche 
un mir unser Kraft entfalte, 
biste stark genug, zu halte? 

Tunnelche. wo is Dci l'umpe. 
die es Wasser fort .soll stumbe 
Wolkebrich als zu begegne, 
denn Du waaßt. hier duts gern regne 
odder duste dann uns trimme, 
daß mir dorch die Röhre schwimme'.' 

Tunnelche. Du hast aach Treppe 
un die Absätz all. die .scheppe 
wem von jetzt aa, ohne Holwevn 
unnedorch als immer stolwern 
un wer net die Trepp erklömme 
kann uff schiefe Ebene komme 

Tunnelche, mer dun uns treue 
un die Au.sgab net bereue 
jetzt kann mer die Schranke schließe 
ohne, daß die kranke Fieße 
weiterhie noch, mer werds sehn 
an der Stelle Plattfieß stehn 

Tunnelche, Du dust verbinne 
uns mit Owwer-, Unnerlinne 
un der Wohnstadt steilste Weiche, 
daß die nun er Zieg erreiche 
mach, daß de Geschichte schreibst 
un uns lang erhalte bleibst . . . 

Tunnelche, ei kaaner sperrt sich, 
endlich, endlich biste fertig 
un mir winde Dir drum ganz 
den Millione-Tunnelkranz 
ei, wie Schee wärste in Schale, 
deet die Bahn Dich halb bezahle 

Tunnelche, noch fehle Blumme 
die dann owwererdisch kumme 
laß Dein Beton niemals reiße 
nur um uns dann zu beweise, 
daß de trotz der lange Frist, 
unsern I.angner Tunnel bist . . . 

mit Tunnelgruß 
Euern Schorsch vom Vierröhnbrunne 

Lichtbilderabend der SPD-Frauengruppe 
Mit herzlichen Dunkeswoiten verab.schie- 

dete sich der Informationsoffizier von der 
Rhein-Main-Air-Base. Leutnant Montgomery, 
von der Langener SPD-Frauengruppe, die ihn 
zu einem Lichtbilderabend eingeladen hatte. 
Außer I^eutnant Montgomer.v waren auch 
Mr. John Krafft. der verantwortliche Mann 
für die Kontakte zwischen der US-Luftwaffe 
und der deutschen Bevölkerung, sowie Bür- 
germeister Wilhelm Umbach der Einladung 
gefolgt. 

Nicht nur die Gäste, auch die 20 anwesen- 
den SPD-Frauen hatten ".'.■oße Freude an der 
bunten Diaschau die einen lebendigen Quer- 
schnitt durch die Arbeit der Frauengruppe in 
den letzten Monaten brachte. Mit Rücksicht 
auf die beiden Gäste vom Rhein-Main-Mili- 
tär-Flughaten enthielt das Programm vor- 
wiegend Farblichtbilder von den zwei Be- 
suchen der Wolfsgartenkinder auf der Air- 
Base die durch die Vermittlung der SPD- 
Frauengruppe zustandegekommen waren. 
Mr. Krafft versicherte, ihm sei erst jetzt beim 
Anschauen der im Bild festgehaltenen stau- 
nenden Augen der Kinder im Inneren der 
Globemaster-Transportma.schine und hrer 
fröhlichen Gesichter bei der Bewirtung im 
Club klargeworden, daß der Informations- 
Offizier und er selber auf der einen und die 
SPD-Frauengruppe auf der anderen Seile 
keine Mühe scheuen dürften, um von Zeit zu 
Zeit einer solchen Gruppe körperbehinderter 
Kinder ein paar frohe Stimden zu bereiten. 
Natürlich waren auch Leutnant Montgomery, 
Bürgermeiste; Umbach und die SPD-Frauen 
dieser Meinung. In einer an.schließenden 
Plauderstunde gab Mr. John Krafft interes- 
sante Episoden aus seiner Tätigkeit auf dem 
Rhein-Main-Militärflughafen zum besten. 
Man trennte sich mit dem tiegenseitigen festen 
Versprechen, weiter miteinander in Verbin- 
dung zu bleiben und das begonnene Werk der 
Nächstenliebe auch in der Zukunft fortzu- 
setzen. 

Von Radfahrer schwer verletzt 
Beim Überqueren der Wassergasse wurde 

am Dienstag gegen 15.30 Uhr eine 61 Jahre 
alte Frau von einem Radfahrer erfaßt und zu 
Boden geschleudert. Die Fußgängerin erlitt 
so schwere Verletzungen, daß sie zur statio- 
nären Behandlung in das Kreiskrankenhaus 
gebracht werden mußte. 

Aus der Petrus- und johannesgemeinde 
Wegen Erneuerungsarbeiten im Gemeinde- 

haus, Bahnstraße 46, findet in der Zeit vom 
25. Juli bis einschließlich 13. August 1965 
kein Gottesdienst statt. 
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Englandfahrt der Leichtathleten des TV Langen 
Während die Leichtathleten imter der Lei- 

tung von Werner Bornhardt, zusammen mit 
den Turnern vor 14 Tagen in Offenbach den 
2. Platz der Deut.schcn Turnvereinsmeister- 
schaften für den TV erkämpften, starten nun 
die Lcichtalhleten mit ihrem Trainer und Ab- 
teilungsleiter W. Bernhardt, unterstützt von 
1. Schriftführer .loachim iierst, zur Sommer- 
reise nach England. 

Die Leichtathletikgruppe besteht aus 42 
Sportlerinnen und Sportlern. Sie tritt die 
Reise am 24. Juli, 23 Uhr, nach Dlackpool an. 
Am 9. August, mittags, wird sie wieder in 
Langen erwartet. Sie beantwortet damit den 
Besuch der englischen Sportler vergangenes 
Jahr in Langen. Die Langener Sportler wer- 
den die englischen Städte Blackpool und 
Blackburn besuchen. Dort sind auch vier 
sportliche Veranstaltungen vorgesehen, die als 
Städteyerglelchskämpfe gewertet werden. Ob- 
wohl die englischen Vereine sicher alles dar- 
ansetzen werden, den Pokal, der für die sieg- 
reiche Mannschaft bestimmt ist und der sich 
z. Zt. in Langen befindet, zurückzugewinnen, 
glaubt Herr Bernhardt, der seine Mannschaft 
für diesen Auslandsstart gut vorbereitet hat, 
daß er es auch dieses Mal .schaffen wird, zu- 
mal die Leichtathleten ja während der ver- 
gangenen Monate bei internationalen (Frank- 
reichfahrt) und nationalen Sportveranstaltun- 
gen bewiesen haben, daß sie zu kämpfen 
verstehen. 

Auf dem Programm dieser Reise stehen 
ferner Besichtigungen und kulturelle Veran- 
staltungen verschiedener Art sowie gemein- 
same Trainings- und Übungsstunden mit den 
Gastgebern. 

Sicher werden die Sportler und Sportlerin- 
nen während ihres Aufenthaltes in England 
auch von den Bürgermeistern der erwähnten 
Städte empfangen werden. Bei dieser Gele- 
genheit werden sie auch Grüße von dem 
Bürgermeistere Umbach übermitteln. 

Die Leichtathletik-Abteilung des TV ist bei 
allen Erfolgswünschen weiterhin bestrebt, die 
Freundschaft zwischen den beiden Nationen 
auch auf sportlicher Ebene weiter zu fördern. 

Die Bibel - Gottes Wort heute 
Abschlußabend des Bibciscminars in der Martin-Luthcr-Gemcindc 

Der Abschlußabend des Bibelseminars in 
der Martin-Luther-Gemeinde lag zeitlich be- 
reits in der beginnenden Urlaubszeit. Die Be- 
sucherzahl war entsprechend geringer, was 
vor allem im Hinblick auf das Schlußreferat 
allgemein bedauert wurde. Jürgen Eilers, 
Lehrer an der Albert-Einstein-Schule, faßte 
in klarer und einprägsamer Weise die Ergeb- 
nisse der einzelnen Seminarabende zusam- 
men Er führte aus, es gehe um das rechte 
Verständnis der Bibel als Gottes Wort heute. 
Dabei sei die oft gestellte Frage: „Ist die 
Bibel Gottes Wort — oder enthält sie Gottes 
Wort? von vornherein falsch gestellt. Diese 
falsche Alternative beruhe auf einem Mißver- 
ständnis der „modernen Theologie" bzw. der 
Bibelkritik. 

Was ist Gottes Wort? Hier gelte es nach 
dem ,.biblischen Selbstverständnis" zu fragen. 
Dies könne niclit durch eine direkte Befra- 
gung der Bibel ermittelt werden. Es sei ein 
gefährlicher Kurzschluß, einzelne Bibelverse, 
die von der Schrift oder dem Wort Gottes 
reden (z. B. die immer wieder zitierten Stel- 
len: 2. Tim. 3, 14—17; 2. Petr. 1, 20—21 und 
Offenbarung 22, 18—19) unsachlich auf das 
heute vorliegende Bibelbuch anzuwenden, an- 
statt solche Stellen in ihrem jeweiligen Zu- 
sammenhang zu verstehen. Wer aber auf das 
Ganze achte — und darum sollten wir uns 
ernsthaft bemühen —, werde erkennen, daß 
nach dem Zeugnis dei- Bibel und nach der 
Art. wie dieses Ze\!gnis in der Bibel selbst 
au.sgerichtet werde — das Wort Gottes für 
verschiedene Menschen zu verschiedenen Zei- 
ten verschieden lauten und zweitens immer 
neu ausgerichtet werden muß. Gottes Wort 
für verschiedene Menschen zu verschiedenen 
Zeiten — unterschiedliche Gestalten. Gottes 
Wort „an sich" gibt es überhaupt nicht; es 
gibt immer nur Gottes Wort für jemanden, 
und zwar immer für einen ganz bestimmten 
Menschen in einer bestimmten Zeit, Situation 
und Umwelt. 

Hinter dieser Verkündigung des Gottes- 
wortes in mannigfacher Gestalt aber steht 
eine Gemeinsamkeit: Es geht immer darum, 
Jesus als das entscheidende Wort Gottes zu 
verkündigen Oder anders ausgedrückt: Es 
geht immer darum, Jesus als den zu verkün- 
digen, durch den Gott entscheidend zu den 
Menschen geredet hat, in dem die Menschen 
Gottes Gegenwart in dieser Welt erfahren 
haben. So gesehen hat W. Marxsen recht, 
wenn er in seinem Büchlein „Der Streit um 
die Bibel" das Neue Testament den „ältesten 
erhaltenen Predigtband der Kirche" nennt 
und als das Entscheidende feststellt: „Das 
Neue Testament weist an keiner Stelle auf 
sich selbst, weist nicht die Menschen zu einem 
Glauben an das Neue Testament — sondern 
die neutestamentlichen Schriften wollten — 
und darin liegt ihre Gemein.samkeit — den 
Menschen ihrer Zeit Gottes Handeln in Jesus 
verkündigen. Nicht das Neue Testament darf 
darum der Mittelpunkt sein, sondern Jesus 
Chri.stus muß Mittelpunkt bleiben. Unser 
Glaube ist daher niemals Glaube an das Neue 
Testament, sondern Glaube an Jesus Christus 
zusammen mit den neutestamentlichen Zeugen 
— aber in einer Form, in einer Gestalt, in 
einer Sprache, wie wir sie verstehen und wie 
sie die Menschen von heute erreichen kann." 
Es kommt also darauf an, „daß wir in die 
Geschichte des Wortes Gottes in neutesta- 
mentlicher Zeit hineinhorchen, daß wir seine 
mannigfachen und wandelbaren Gestalten 
sehen — und nun die alte ,Sache' so sagen, 
wie wir heute reden und verstehen — damit 
das Wort dann bei uns und in unserer Zeit 
und in unserer Umgebung ankommt". 

Renfenzahlimn beim Postamt Langen 
Versorgungsrenten: 

Dienstag, den 27. Juli 1965, 
von 8 — 15 Uhr, 

AngestelUenrenten (einschl. Kn, VBL, VAP): 
Mittwoch, den 28. Juli 1965, 
von 8—12 Uhr, 

Arbeiterrenten (v. 1 — 2300): 
Donnerstag, den 29. Juli 1965, 
von 8 — 15 Uhr, 

Arbeiterrenten (v. 2301 — Schluß) und Un- 
fallrenten; 

Freitag, den 30. Juli 1965, 
v"n 8 — 15 Uhr. 

Postamt Götzenhain: 
Vecrsorgungsrenten und Versieherungsrenten: 

Dienstag, den 27. Juli 1965, 
von 9 — 12 und 15 — 17 Uhr. 

tJnfallrentcn: 
Samstag, den 31. Juli 1965, 
von 9 — 11 Uhr. 

Postamt Offenthal: 
Vcrsoigungsrenten: 

Mittwoch, den 28. Juli 1965, 
von 9 — 10.30 Uhr, 

Versicherungsrenten: 
Donnerstag, den 29. Juli 1965, 
von 9 — 12 Uhr, 

tJnfallrenten: 
Freitag, den 30. Juli 1965, 
von 9 — 10.30 Uhr. 

Postamt Egelsbach; 
Ver.sorgungsrenten (An-Renten, BZ): 

Mittwoch, den 28. Juii 1965, 
von 9 — 12 und 15 — 17 Uhr, 

Arbeiterrenten (1 — 2200, Kn, VBL, VAP): 
Donnerstag, den 29. Juli 1965, 
von 9 — 12 und von 15 — 17 Uhr, 

Arbeiterrenten (2201 — Schluß) und Urifall- 
renten: 

Freitag, den 30. Juli 1965, 
von 9—12 und 15 — 17 Uhr. 

Beitagenhinweis 
Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt der 

Deutschen Friedensunion bei. 

T^er a£,e<ier hat i)as yDort 
Der Verein Ostvertriebenen Deutscher, Lan- 
gen, übermittelt uns einen offenen Brief an 
Bundeskanzler Erhard, mit der Bitte, ihn 
in der LZ zu veröffentlichen. 

Hochverehrter Herr Bundeskanzler! 
Die Bild-Zeitung veröffentlichte am 10. 7. 

1965 einen Bericht über den Wirtschaftstag 
der CDU/CSU in Düsseldorf, in welchem Sie 
folgendes erklärten: 

„In Deutschland hat jeder heute zwei Be- 
rufe. Einmal den, in dem er arbeitet, und 
dann noch den Nebenberuf eines Kriegsge- 
fangenen, Heimkehrers oder Vertriebenen." 

Der Verein Ostvertriebener Deutscher 
(VOD) wehrt sich entschieden gegen diese be- 
leidigenden und haltlosen Äußerungen. 

Es ist erschütternd, wenn Sie als deutscher 
Bundeskanzler den am schwersten betroffe- 
nen Personenkreisen jegliche Sonderrechte 
rauben wollen. 

Wir fragen uns: Wo ist denn der Bundes- 
kanzler, der sich für die Interessen aller Be- 
völkerungsschichten und -Gruppen einsetzt? 

Wir könnton durchaus vor die Öffentlich- 
keit treten, um unsere berechtigten Forde- 
rungen zu begründen. Leider stehen uns nicht 
die Mittel zur Verfügung, über die Sie aus 
Steuergeldern verfügen. Nur dadurch ist es 
Ihnen möglich, mit Anzeigen wie „Die Mit- 
bürger fragen, der Kar. ;ler antwortet", an die 
Öffentlichkeit zu treten. 

Mit den dafür ausgegebenen Geldern könnte 
man die von Ihnen neu eingeführten Neben- 
berufe finanzieren. 

Ihre offene Meinung über einige Gruppen 
von Bundesbürgern vor den Wahlen, hat uns 
vor Überraschungen nach den Bundestags- 
wahlen bewahrt. 

Wir, und viele andere, werden daraus die 
Konsequenzen ziehen. 

In Erwartung auf eine genauere Aufschlüs- 
selung Ihrer Erklärung zeichnet 

Hochachtungsvoll 
1. Vors. des VOD 
N. Gawlytta 

LANGENER ZEITUNG 
Varantwortllch für Politik und Lokalnachrichten! 
Friedrich Schädlich, für Unterhaltung und Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag: Buohdruckerel 
Kühn KG, Langen, Darmstadter StraOe Ruf 3893, 

Zirkus Europa gastiert in Langen 

Dompteur reitet auf einem Leiwen 

BIENENHONIG 
500 g DM 3^jetzt Divi 2,95 

Skelcttfund in Darmstadt, In Bessungen 
wurden bei Straßenarbeiten die Skelette von 
drei Menschen gefunden. Es handelte sich um 
zwei jüngere Leute und um eine ältere Per- 
son, wie an den Kiefern festgestellt werden 
konnte. Die Fundstelle liegt am Platze des 
abgerissenen Bessunger Rathauses, neben 
dem sich auch eine Wirtschaft befand. Die 
Knochenteile sind mindestens 200 Jahre in 
der Erde gelegen, wie von wissenschaftlicher 
Seite festgestellt wurde. 

Mit einem vielfältigen schillernden Pro- 
gramm stellt sich der Zirkus Europa unter der 
Direktion von Werner Zinnecker am Freitag, 
Samstag und Sonntag in Langen vor. Auf 
dem Festplütz an der Südlichen Ringstraße 
wurde das Vier-Mast-Zelt aufgebaut, in dem 
am Freitag um 20 Uhr die Premiere statt- 
findet. Die Leitung des Zirkus bezeichnet ihr 
Programm selbst als eine Mischung klassi- 
scher Zirkuskunst und moderner Show. 

21 Schaunummern stehen auf dem Pro- 
grammzettel, das — von einer Pause von 
einer Viertelstunde abgesehen — ohne Unter- 
brechung abrollen soll. Am Samstag und am 
Sonntag finden um 15 und um 20 Uhr Vor- 
stellungen statt. 

Das belebende Element dieser Schau wer- 
den natürlich die Tiere sein. Artistische Num- 
mern fügen sich mit den Dressurnummern 
harmonisch zu einem Gesamtbild. Zu den 
Höhepunkten gehören zweifellos die Pferde-, 
Eisbären- und Löwendressuren. Der bekannte 
Schweizer Dompteur Bühlmanns stellt sich 
mit seinen acht Berberlöwen vor und die 

spanische Schulreiterin Donna Frasquita mit 
ihren edlen Pferden. Miß Barbara und Mr. 
Eugen begeistern die Zuschauer mit ihrer ge- 
mischten Eisbärengruppe, bekannt aus dem 
amerikanischen Film „Zirkuswelt". Günter 
Reich bringt seine gefiederten Akrobaten 
mit, Sandi Enrico stellt sich auf dem Draht- 
seil vor und Miß Violett schlägt die Besucher 
mit ihrem atemberaubenden Luftakt unter 
der Zirkuskuppel in ihren Bann. Direktor 
Zinnecker begeistert mit seinen Freiheits- 
dressuren. 

Dieser kleine Streifzug durch ein buntge- 
mixtes Programm, das musikalisch umrahmt 
wird, mag genügen. Doch eine Nummer dür- 
fen wir aber nicht vergessen: den Auftritt der 
Clowns. Sie sind einmal das nahtlose Binde- 
glied zwischen den einzelnen Nummern und 
zum anderen sind sie aber auch dafür da, den 
Besucher mit lustigen Späßen zu unterhalten. 
Ihre Arbeit ist nicht leicht, sie verlangt viel 
Einfühlungsvermögen, ohne daß sie dabei 
groß ins Rampenlicht der Manege rücken. 

Zahm und brav sielit er ja nicht gerade aus, der Löwe Nero. Doch seinen Meister duldet 
er trotzdem auf dem Rücken — eine großartige Dressurleistung. 

Mit dem 
Ferienfiug In 2 Stunden an die Adria 

15 Tage ab DM 271,— einschl. 
Vollpension und Flug Ffm. — 
Rimini — Ffm. 

Ferner der großen Nachfrage wegen 
5-Tage-Bus-Reisen nach Paris 
ab DM 119,— 
Ein einmaliges Erlebnis. 
REISEBÜRO LAUTERBACH 
607 Langen (Hessen) 
Bürgerstraße 3 - Telefon 22 44 

^mtliche Bekanntmachungen | 

+ Für den Herrn! 3 Dtz. Rek. 5,—; 
Gold 7,50; Lux 10,—; Sortiment 
je Dtz 7,50 Interess. Prospekte 

für Sie und Ihn werden jeder Sendung 
beigefügt. Alter.sangabel 

K D Pfister 
(28) Bremen-Huchting, Fach 8 

Betr.: Müllabfuhr 
In der Zeit vom 26. Juli bis 4. August wird 

mit besonderen Wagen nach folgendem Plan 
Grobmüll abgefahren. 

Montag, 26. Juli bis Freitag, 30 Juli 1965, 
Stadtbezirke (außer Oberlinden und Neurott) 
im normalen Plan der Müllabfuhr, 

Dienstag, 3. August u. Mittwoch, 4. August 
1965, Stadtbezirke Oberlinden und Neurott 
im normalen Plan der Müllabfuhr. 

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, 
daß nur Hausmüll und kein Gewerbemüll 
abgefahren wird. 

Langen, den 22. Juli 1965 
Der Magistrat: 

Umbach, Bürgermeister 

Kunststoff-Planen' 
durdisidilig edtr tdivon, garoftHirt «asttr-   ■* ■■ Ci nfragt. 
12,5x4 «^59 4« iivr12.*DM. Droht>Rd!||lsi, 
dicht ix4m . 
Andir« firSOtn o»i Anfragt. Uiditi flansn 

34 am mit C»n nur lO.'DM. 
Ii 

uiii«rbr«Atl<h, biegsam, stfintldbor, fiog«»!^: 
qii/370DM. 

Frltx Kl«m 7601 MorUn 

Reiseschecks 

Devisen 

Girokonto 

Schließfächer u. a. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 
Hauptstelle: Wllhelm-Leuschner-Platz 8, Telefon 3264 

Niederlassungen: 
Langen-Wesl - Bahnstraße 122 
Lanpen-Oberllnden - Forstring 

Egelsbach - Ernst-Ludwlg-Straße 45 

'\ 
mL 
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Eqelsbacher l§l Nachrichten 

Tiefe Trauer um Alois Becker 

Finanzielle Lage in Ordgnung 
Mit der Planune eines Schwimmbades soll begonnen werden 

Egelsbach verlor einen seiner großen Söhne 
Eine bittere Narhrielit tral am nonnerstaR- 

vormittaB die Gemeinde KReisbaeb und ihre 
Bürger. Oer Vorsteher der Ciemeindevertre- 
tung, Alois Breker. ist gestorben. Wie ein 
I.aiiffener ging diese Hi>lscliart quer dnreh 
Egelsbaeh. Nielit nur in Kgelsbacb, aueh in 
der Umgebung berr.srh( Traner über den Tod 
des verdienten Kommunalpolitihers, der im 
.Viter von 55 Jahren verschied. 

Boroits vor Tagen litt Alois Becker unter 
Herzschmerzen. Er machte kein Aufhebens 
darum, sundern trug sein Leid. Kür IVIittwoch- 
abend halte er die I'^raktionsvorsitzenden noch 
zu einer Sitzung eingeladen, um den alljähr- 
lichen Ausflug der Mitglieder des Gemeinde- 
Parlaments zu besprechen. Am Vormittag des 
gleichen Tages iiatte Alois Becker eine 
schwere Herzattacke. Trotzdem ging er am 
Abend zu der Sitzung. Die Erfüllung der 
Pflichten, die er sich freiwillig aufgeladen 
hatte, stellte Alois Becker über seine Gesund- 
heit und seine privaten Interessen. Bei der 
Zusammenkunft am Abend klagte Alois 
Becker erneut über Herzbeschwerden. Er 
wollte später noch einen Besuch in der 
Georg-Weber-StraOe machen. Auf dem Heim- 
weg brach er auf der Treppe zusammen. Ein 
Arzt konnte nur noch den Tod feststellen. 

Am 17. Februar 1910 hatte Alois Becker in 
Egelsbach das Licht dieser Welt erblickt. Sein 
Vater Hans Becker, war als Hafenmeister in 
Frankfurt tätig gewesen. Er war ein weit 
über die Grenzen unseres Gebiets hinaus be- 
kannter Sozialdemokrat. Bereits mit vierzehn 
Jahren trat Alois Becker der Sozialistischen 
Arbeiterjugend bei. Er machte sich besonders 
für die Kinderfreunde-Bewegung verdient. 
Von 1933 bis 1945 durfte Alois Becker keine 
öffentlichen Amter bekleiden. Nach dem 
Zweiten Weltkrieg war er einer der ersten 
Mitarbeiter der SPD in Egel.sbach. Dom Vor- 
stand des Ortsvereins der Sozialdemokrati- 
schen Partei Deutschlands gehörte er viele 
Jahre an. 1952 wurde er in die Gemeindever- 
wallung gewählt. Vier Jahre später kandi- 
dierte er als Vorsteher des Ortsparlaments 
und wurde einstimmig gewählt. Zweimal war 
er danach in diesem Ehrenamt bestätigt 
worden. 

Von Beruf war Alois Becker Orthopädie- 
Mechaniker in einem Betrieb in Darm.stadt- 
Eberstadt. Durch diese Tätigkeit wurde er mit 
viel Leid konfrontiert. Das machte ihn ernst, 
bestärkte ihn aber auch in seinem sozialen 
Denken und seinem ausgeprägten Gerechtig- 
keit.>;sinn. Bei seinem Wirken hatte er stet.s 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Margarete Waldhaus, Wie.senstr. 12, 
zum 81. Geburtstag am 24. 7.; 
. . . Herrn Dr. Wilhelm Krämer, Bahnstr. 20, 
zum 71. Geburtstag am 25. 7. 

Die Langener Zeitung wünscht den „Ge- 
burtstagkindern" alles Gute. 

Kirchliche Nachrichten 
Sonntag, den 25. 7. 1965 

Gottesdienst 10.10 Uhr 
Konfirmandengottesdienst 11.20 Uhr 
Kindergottesdienst 11.20 Uhr 

In der Zeit vom 5. 7. bis 2. 8. ist die Kirchen- 
kasse geschlossen. Desgleichen das Ev. Pfarr- 
amt Egelsbach. Der Kirchenchor findet in der 
Zeit vom 6. 7 bis 31 7. nicht statt. 

In der Zeit vorn 5. 7. bis 5. 8. sind Fälle 
von Beerdigungen bei Herrn Pfarrer Weber 
in Sprendlingen-Süd, Tempelstraße, Telefon 
6 72 63 anzumelden 

Geschäftszeiten 

vom 26. Juli bis 7. August 
von 14.30 bis 18.30 Uhr 
samstags v. 10 bis 13 Uhr 

Ria Schlapp 
Buchhandlung 

Papier- und Schreibwaren 
Heidelberger Straße 10 

2 jg. Frauen suchen f. 
die nächst. 14 Tage eine 

Aushilfs- 
beschäftigung 

Egelsbach, 
RheinstrafJe 59 

Bestellungen von 
Erdbeerpflanzen 

werden noch ange- 
nommen. 

Siefel, Schillerstr. J. 

Neuwertiger 
Röder-Gasherd 

2flarnm., m. Backofen 
(Maße: Höhe 82 cm. 
Breite 40 cm) z. verk. 

H. Jaxt, Egelsbach, 
Rheinstraßu 3 

das öffentliche Wohl im Sinn. Dafür opferte 
er seine ganze Kraft. 

Im Gemeindeparlament strebte Alois Becker 
■stets nach einem Ausgleich. Er sah es als 
seine erste Aufgabe an, zum Nutzen seiner 
Gemeinde zwischen den Meinungen, die sich 
nicht selten gegenüberstanden, zu vermitteln. 
Nie brach er eine Diskussion im Ortsparla- 
ment ab, auch wenn sich die Redner schon 
stundenlang ereifert hatten. Immer ließ er 
eine Sache ausdiskutieren, bevor er zur Ab- 
stimmung aufrief. Viele kommunale Errun- 
genschaften von Egelsbach werden für inimer 
mit dem Namen von Alois Becker verbunden 
sein, sei es der Wohnungsbau, die Errichtung 
des Bürgerhauses, der neuen Schule, das Rat- 
haus-Projekt oder das Vorhaben, ein Feuer- 
wehrhaus zu bauen. Die Liste seiner Ver- 
dienste würde Seiten füllen, zählte man sie 
alle auf. Was aber am schwersten wiegt und 
echte Trauer hervorruft, ist der Verlust des 
Menschen, der half, wo immer er konnte, und 
stets bereit war, einen Rat zu erteilen, wenn 
man ihn darum bat. 

Nicht nur seine Frau und seine beiden er- 
wachsenen Sohne, alle Egelsbacher und seine 
Freunde in der Umgebung stehen ergriffen an 
seiner Bahre. 

eUn.seren Bericht über dieGemeindevertre- 
torsitzimg vom Freitag schlössen wir in der 
letzten Ausgabe mit dein Halbjahresbericht 
des nürgermeister.s. Zu dem Bericht nahm der 
Fraktion.svor.sitzende der SPD, Lohr, ausführ- 
lich Stellung. Er wies ebenfalls darauf hin, 
diiß man sich nicht durch die hohen Istbe- 
träge täuschen lassen darf, da erst im 2. Halb- 
jahr mit den für die.sen Haushalt beschlosse- 
nen Maßnahmen begonnen würde. Hierbei 
müsse gesagt werden, daß die finanzielle 
Lage der Gemeinde Egelsbach absolut in Ord- 
nung sei und sowohl dem Gemeindevorstand 
als auch der Hauptverwaltung Dank gesagt 
werden müsse. 

Lohr ging dann im wesentlichen auf ein- 
zelne Punkte des Berichts ein mit dem Hin- 
weis, daß die jetzt festgestellten Mehraus- 
gaben bei weitem aufgefangen würden von 
Mehreinnahmen an Steuern und Förderpacht 
aus der Kiesgrube. Als eine der wichtigsten 
gemeindlichen Ausgaben bezeichnete er die 
\uf Antrag seiner Fraktion geplanten Woh- 

liungsneubauten der Alten Volksfürsorge in 
dem Baugebiet „Geisbaum". Er betonte, daß 
diese Maßnahme keine Pflichtaufgabe der Ge- 
meinde darstelle, sondern daß die SPD-Frak- 
tion sich bei dem entsprechenden Antrag da- 
von leiten ließ, daß die Überführung der 
Wohnraumbewirtschaftung in die freie 
Marktwirtschaft Härten bei der Bevölkerung 
mit sich bringen werde. Nur durch die Be- 
reitschaft des Bauherrn, der gewerkschaft- 
eigenen Versicherung Alte Volksfürsorge, sei 
bei dem derzeitigen Baukostenindex eine 
niedrige Miete möglich. Erwähnenswert ist 
bei diesem Wohnprogramm, daß im Rahmen 
der gesamten Baumaßnahme für einen dritten 
Arzt Wohn- und Praxisräume zur Verfügung 
gestellt werden. In der Diskussion über den 
Halbjahresbericht, in der sich kein weiterer 
Gemeindevertreter zu Wort meldete, nahm 
Lohr auch noch zu weiteren gemeindlichen 
Maßnahmen ausführlich Stellung. 

Der Bebauungsplan für das Gebiet südlich 
und nördlich der Ernst-Ludwig-Straße, zwi- 
schen Weed-, Woog- und Kirchstraße, der so- 
wohl durch ausführlich ausgearbeitete Plan- 
vorlagen als auch durch ein Modell erläutert 
wurde, fand die Zustimmung des gesamten 
Plenums. Bürgermeister Wannemacher nannte 
dieses Vorhaben einen mutigen Schritt vor- 
wärts. Lohr naiim als Vorsitzender des Bau- 
und Siediungsausschusses und auch für seine 
Fraktion dazu Stellung. Er nannte die Gründe, 
warum die Nassauische Heimstätte mit der 
weiteren Planung beauftragt werden sollte 
und erwäiinto, daß diese Gesellschaft diese 
Sanierungsmaßnahme durchführen könne. 
Durch die Anlegung einer rückwärtigen Er- 

schließungsstraße könnten die Grundstücke 
im Hinblick auf den vom Gesetzgeber zugelas- 
senen Bebauungsgrund weitgehendst ausge- 
nutzt werden, da dies in erster Linie bei der 
Durchführung der einzelnen Baumaßnahmen 
sich positiv auswirken würde. Nach Zu- 
grundelegung des derzeitigen Baukostenin- 
dexes wäre eine Finanzierung bei Einbrin- 
gung des eigenen Grundstücks auch trotz der 
relativ hohen Baukosten durchführbar. Da 
sich bereits hier von der Kirchstraße an 
mehrere Grundstücke im Besitz der Gemeinde 
befinden, könnten diese Vorhaben nicht nur 
am Modell, sondern auch in der Praxis de- 
monstriert werden. 

Der Fraktionsvorsitzende bat die Verwal- 
tung, die entsprechenden Schritte für die 
Planung eines Schwimmbades in die Wege zu 
leiten. Im Hinblick auf die Erkenntnisse im 
Gesundheitswesen müsse das Projekt mit 
aller Dringlichkeit verfolgt werden. 

Hilfe für Nordhessen 
e Beim Vorsitzenden der Gemeindevertre- 

tung ist am 19. Juli 1965 ein Dringlichkeits- 
antrag der SPD eingereicht worden, nach dem 
für die Hochwassergeschädigten In Nord- 
hessen ein entsprechender Betrag zur Verfü- 
gung gestellt werden soll. Die SPD-Fraktion 
hat diesem Antrag von sich aus einen Scheck 
beigefi' '. 

ERZHAUSEN 
ez Frau Gertrude Vollhardt wird 90 Jahre 

alt. Am 23. 7. 1875 ist die Jubilarin in Egels- 
bach geboren. Nach der Eheschließung im 
März 1899 mit Christian Vollhardt, nahm sia 
in Erzhausen ihren Wohnsitz. Der Ehemann 
betrieb in Erzhausen, Brühlstraße 4, eine 
Schmiede; er ist im Oktober 1S40 verstorben. 
Seit dieser Zeit wohnt Frau Vollhardt in 
Haushaltsgemeinschaft mit ihrer Tochter, 
Frau Babette Heller, im eigenen Haus Brühl- 
straße 4. Aus der Ehe gingen 5 Kinder her- 
vor. Zwei Söhne sind schon als Kinder ver- 
storben und eine Tochter vor einigen Jahren. 
Der genügsamen Jubilarin, die nur eine ge- 
ringe Rente bezieht, gratulieren heute zwei 
Töchter, vier Enkelkinder und sechs Urenkel. 

ez Bürgermeister in Urlaub. Bürgermeister 
Albert Leyer befindet sich zur Zeit in Ur- 
laub. Bis 5. 8. 1965 werden die Dienstgeschäfto 
von dem Beigeordneten Philipp Berck wahr- 
genommen. Als Vertreter des Ortsgerichts- 
vorstehers fungiert während dieser Zeit 
Johannes Köhres, Hauptstraße. 

Wir haben uns verlobt 

d^erda SeiOert 

'JadceC 

18. Juli 1965 

^ r 

Langen 
Lerchgasse 30 

Egelsbach 
Goethestraße 7 

Urlaub vom 26. Juli - 23. August. 

Gert Jokisch 
Zahnarzt 

Egelsbach, Mainstraße 16 

Vertretung in eigener Praxis: 
Zahnarzt Funk, Zahnarzt Stahl (I.angen), Dr. Block (I.angen) 

Zahnarzt Peterson (Langen) 

Ihre Vermählung geben bekannt 

f^ecker 

£^Ubeth (Becker geb. Schreyer 

Egelsbach, den 24. Juli 1965 
Kirchliche Trauung in Bubenorbis 

Als Verlobte grüßen 

^tse %tttl 

diorst Zerahn 

18. Juli 1965 
Langen-Oberllnden 
Berliner Allee 1 

Berlin 21 
Berleberger Straße 

V. 
r~ 

-J 

Betriebsferien 

vom 26. Juli bis 2. August 1965 

Johann Oxe 

Egelsbach, Goethestraße 3 

Alleinsteh, ältere Frau 
sucht in Egelsbach 

1 Zimmer 
mit Küche oder Koch- 
nische, WC, möglichst 
Heizg., sof. od. später. 
Eilangebote unter Off.- 
Nr. 993 an die LZ 

Wir 
verloben 
uns 

Rheinstraße 4 

%ann 

"Dietmar 

24. Juli 1965 

Niddastraße 84 

Für die herzliche Teilnahme beim Hinscheiden meines lieben 
Mannes, unseres guten Vaters, Großvaters und Schwieger- 

Anton DietI 

sagen wir liierdurch allen Nachbarn und Bekannten herz- 
lichen Dank, ebenso Herrn Dr. Schlapp für die ärztliche Hilfe. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Für die überaus herzliche Anteilnahme in Wort und Schrift, sowie die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben 

Margit 

sagen wir allen Verwandten und Bekannten unseren tiefempfundenen Dank. 
Besonders danken wir dem Lehrer-Kollegium der Volksschule Egelsbach für 
die Kranzniederlegung und die lieben Worte am Grabe; ebenso Hochw. Herrn 
Kaplan und all denen, die unserem Kind das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Herbert und Anni Wolf (Eltern) 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, August-Bebel-Straße 4 

] 

General Ky - der Zauberdrache 

 Millionare sterben durchs Los, wenn der Reispreis zu hoch Ist 
Saigon (dpa). In strahlend weißer Uni- 

form erscheint er zum Staatsakt und schwingt 
mit der Grandezza eines Spaniers die Mütze 
unter den linken Arm. wenn er den päpst- 
lichen Delegaten als Doyen des anwesenden 
Diplomatiselien Korps begrünt. In nacht- 
schwarzer riiegerkomliination. ein lila Sei- 
dcntuch um den Ilals und den harpunenge- 
spicJcten Gurt mit einem schweren Colt auf 
der Hüfte — so erscheint er per Hubschrauber 
auf dem Schlachtfeld und dekoriert Verwun- 
dete vor dem Abtransport. Zierlich wie ein 
Gepard sitzt er hinter dem Schreibtisch des 
Premierministers, das Hemd der KhaUt-l7ni- 
form offen, aber voll Orden. 
UApT die Frage „Werden Sie noch riMni viele Leute erschießen lassen?" ant- 
wortet er ruhig: „Gewiß, gewiß. Warum 
nicht?" Der Mann vor den beiden Fahnen, der 
gelbroten der Republik und der silbergefran- 
sten des Zweisterne-Generals, hebt dabei 
nicht einmal die Stimme Es ist General 
Nguyen Cao Ky — 3S Jahre jung, Oberbefehls- 
haber der südvietnamesischen Luftwaffe. Mit- 
glied des „Direktoriums" und Premierminister 
von Saigon. Nguyen Cao Ky kommt aus dem 
Norden des Landes. Sein Gesicht ist glatt, seine 
Haut straff. Ohne den gepflegten Sdinauzbart 
sähe er wie ein Junge aus. Ohne ihn keime aber 
auch die Härte dieses Gesichtes unverhohlen 
zum Ausdruck. 

Als er zur Macht kam, mokierten sich dio 
Saigon-Franzosen. „Wer ist dieser Cao Ky?" 
fragten sie. Ein früherer Feldwebel „unserer" 
(der französische«) Armee, 1954 als „wir" 
(Frankreich) Indochina verloren, gerade 
Reserveleutnant. Kin sogenannter Empor- 
kömmling also, und die ausländischen Diplo- 
maten waren schockiert. In spätestens viei* 
Wochen wird es zum nächsten Staatsstreich 
kommen. Die millionenschweren chinesischen 
Heishändler und die ebenfalls keineswegs 
armen vietnamesischen Intellektuellen lächel- 
ten vielsagend in ihren komfortablen Villen: 
Er wird uns schon in Ruhe unsere Geschäfte 
machen lassen. Bellende Hunde beißen nicht, 
heifit es bekanntlich. Doch dann kam die 
große Überraschung. 
SCHÜSSE langer Zeit knallten zum •'^"^•'''^erstenmal wieder Schüsse auf 
dem großen Markt von Saigon. Ky ließ einen 
kommunisti.schen Terroristen hinrichten. 
Dann nahm er sich die 28 Reishändler vor, die 
mit zunehmender Verknappung den Preis 
eines Doppelzentners von 700 auf 1500 Piasten 
hinaufgetrieben hatten: Alle 14 Tage stirbt 
einer dieser millionensd^.weren Männer durch 
das Los, wenn der Rei.spreis nicht gesenkt 
wird. Die armen Leute bekommen nun Reis 
für 8 Piaster das Kilo. Der junge Regierungs- 
clief ließ 35 ODO Tonnen Reis aufkaufen, 252 
Verteilungsstellen einrichten und Bezugs- 
scheine ausgeben. 

Vor der Polizei zittern sie alle im nächtlichen Saigon 
Die Franzosen haben aufgehört zu lächeln 

und schließen in ganz ungallisdier Disziplin 
zur Sperrstunde um 23 Uhr ihre »otels und 
Bars. Saigon wird nachts eine brave Stadt. 
Vor Kys Polizei, die jede Nacht Leute auf der 
Straße festnimmt, zittern sie alle: die Spieler, 
die Prostituierten, die Korruptionshelden und 
Schwarzmarkthändler sowie der ganze nach 
zehntausenden zählende Troß, der dollar- 
schwer im Kielwasser diese.«' schmutzigen 
Krieges segelt. 

A'Jch die Regierungen vor VKI%i#Viiwl General Ky haben erkannt, 
daß dieser Krieg und damit die Freiheit Viet- 
nams verlorengeht, wenn nicht die Korrup- 
tion beseitigt wird und die Familien der Sol- 
daten — der lebenden und der Toten — an- 
ständig versorgt werden. Soziale Gerechtig- 
keit haben sie seit 1954 alle proklamiert, aber 
jeder wirtschaftete trotzdem in die eigene 
Tasche. Sicherlicli ist Ky dabei nicht arm ge- 
blieben. doch etwas hat sich geändert. Bisher 
lösten die Regierungen in Saigon die Pro- 
bleme dadurch, daß sie Dekrete erließen. 
General Ky erläßt allerdings auch Dekrete, 
aber sie werden verwirklicht. Und da liegt der 
Unterschied. Er setzte den bisher lächerlichen 

Sold der kleinen Soldaten bis zu 100 Prozent 
hinauf, er drückte den Rei.spreis, er kürzte die 
Gehälter der Rcgierungsmitglieder um die 
Hälfte und er schaltete sogar den bisher Pri- 
vilegierten nachts den Strom wechselweise ab. 
Und er läßt e.xemplarisch erschießen. 
CMTCCYTT Einen Europäer entsetzt das, kill11.1 einpn Asiaten jedocli keines- 
wegs. Im Gegenteil. Er tut etwas, sagen sie 
und halten still. Nicht die kloine Minderheit 
der wohlhabenden bis reichen Bourgeoisie der 
Hauptstadt, sondern die Masse der zv;ar nicht 
hu'ngerndon, aber vom Krieg geschundenen 
Bevölkerung ist der Acker, auf dem General 
Ky pflügt. Auch wenn er rücksichtslos pflügt, 
nimmt ihm die Masse das nicht übel, denn sie 
hat nicht viel zu verlieren. Sollte Ky fallen, 
dann fällt er der Minderheit zum Opfer. 

Die Amerikaner haben allerdings wenig 
Freude an ihm. Niemand weiß, wie hoch Ky 
spielen wird, wie ernst er zu nehmen ist und 
was noch in ihm steckt. Auf Überraschungen 
muß man gefafit sein Ky, der General, ist 
zwar mit den Amerikanern verbündet, doch 
er denkt nicht an sie. Ky ist Asiate, aber 
denkt nicht an Asien. Der General ist Viet- 
namese und denkt an Vietnam. 

Deutscher Beitrag unter Plastikhaut 

Sleben-Masl-Zelt für Montreal - Aus 170 Entwürfen ausgewählt 
Bonn (dmt). Sieben Mäste, verschieden 

hoch, scheinbar wohlliis verstreut über eine 
Fläche von ein paar tausend Quadratmetern, 
zwölf Millimeter dicke Stahlseile, darüber ein 
Stahlnetz mit einer transiiarenten Plastikhaut 
— unter diesem zirkuszcitähnlichen Gebilde 
will die Bundesrepublik ihren Beitrag zur 
Weltausstellung 1967 im kanadischen Mon- 
treal liefern. 

Bei der letzten Weltausstellung in Brüs.sel 
war der deutsche Pavillon zwar von Experten 
bewundert, vom Publikum aber niciit gerade 
mit Lobesbymnen bedacht worden. Ob sich 
das Urteil der Expertenjury diesmal mit der 
Volksmeinung deckt, bleibt abzuwarten. 17 
Pavillonentwürfe, die in einem strengen Prü- 
fungsverfahren bis in die Endrunde gelangten, 
werden zur Zeit in der Bonner Beethoven- 
halle ausgestellt. Der Jury hatten insgesamt 
170 Entwürfe vorgelegen. Vorsitzender des 
Gremiums war der bekannte Professor Egon 
Eiermann. Die Fachleute siebten zwölf Ent- 
würfe aus. Nicht einmal jeder zehnte kam also 
In die engere Wahl. Unter nunmehr 17 Vor- 
schlägen gefiel am meisten der Zeltentwurf des 
Architektenduos Gutbrod und Otto Frei. 

Dr. Kurt Daniel, Bonner Stellvertreter des 
deutsdien Generalkommissars für die Welt- 
ausstellung 1967, gibt — ganz privat — zu, daß 
ihn keine Liebe auf den ersten Blick befiel, 
•Is er des Plastikzeltes ansichtig wurde. Doch 
der praktisch denkende Ministerialdirigent 
■weiß schnell Vorteile aufzuzählen. „Das ganze 
kann nahezu völlig in der Bundesrepublik 
vorgefertigt und braudit in Montreal dann 
»ur aufgestellt zu werden. Das wird wesent- 
lich billiger." 

Aber Dr. Daniel hat nicht nur soidie mate- 
riellen Argumente zur Hand. Er kann auf den 
Schriftsatz der Jury verweisen, der die Zelt- 
idee der beiden Architekten mit höchstem Lob 
geradezu überschüttet; Der Übergang von der 
Natur draußen zur Ausstellung im Zeltinnern 
sei durch den Plastiktrick prächtig gelungen; 
unter dem Zeltdach selbst sei „eine Art Aus- 
stellungsland.schaft" geschaffen, die den Vor- 
zug habe, „außerordentlich leicht variierbar 
zu sein". Daniel fügt, nicht ohne Stolz, hinzu: 
„Die Kanadier waren von dem Entwurf sehr 
angetan." Und schließlich kann der stellver- 
tretende Generalkommissar auch auf den 
supermodernen amerikanischen Pavillon hin- 
weisen, der als riesige Halbkugel geplant ist, 
d:e ebenfalls mit Plastik überzogen werden 
soll. Ein junger Architekt, der im "Dienste der 
Bundesregierung steht und gerade mit Daniel 
über den Plänen für Montreal brütete, 
schwärmte: „Hier ist erstmalig ein moderner 
Weg aufgezeigt worden, wie man so große 
Ausstellungsflächen überdachen kann." 

Das Zelt soll mit Strahlern beheizt werden, 
denn im Frühjahr und im Herbst kann es in 
Montreal recht kalt sein. Und den Beschauer 
soll es beim Wandeln durch die deutsche 
„Ausstellungslandschaft" unterm Plastikdach 
nicht frösteln. 

Zwischen sieben Masten also wollen die 
deutschen Aussteller ihren Beitrag zum Mon- 
trealer Thema „Der Mensch und seine Welt" 
darbieten. Deutschlands Zeltmaste werden 
zwischen den Pavillons von Paris und London, 
der EWG und Australien in den Himmel 
ragen. Inmitten dieser Gruppe liegt die Hoch- 
bahnstation. Zentraler geht's also beinahe 
nicht mehr. Sebastian Müller 

Die Todeslinie ist neuerdings getarnt 

Jeden Tag wird auf Deutsdie geschossen - Unkraut als Falle 
Hannover (dmt). Die 53G,5 Kilometer 

lange Zonengrenze Niedersachsens — noch 
Berlin bevorzugter Flucbtabscfanitt für Men- 
schen aus Mitteldeutschland — wird immer 
mehr zu einer Todesfälle. Seit Anfang des 
Jahres ibt nadi Angaben des Bundesgrenz- 
schutzkommandos Nord noch kein Tag ver- 
gangeh, an dem von Angehörigen der kom- 
munistisdicn Grenztruppe nicht auf Menschen 
gesdiossen worden wäre. 

Dennoch ist es bis zum 1. Juli 343 Mittel- 
deutschen, darunter 37 Angehörigen der 
Grenztruppe, gelungen, niedersächsischen 
Boden zu erreichen. In 28 Fällen sdieiterten 
die von westdeutschem Gebiet bereits erkann- 
ten Flüchtlinge an gezielten Schüssen oder am 
Streifen und wurden festgenommen. Dabei 
wurden mindestens fünf Menschen verletzt. 

NatJi den Feststellungen des Bundesgrenz- 
schutzes, der bis zum 1. Juli 3000 motorisierte 
.Streifen entlang der „Todeslinie" pstrouillle- 

ren ließ, schlagen die Kommunisten eine neue 
Taktik ein, die sowohl für Flüchtlinge als auch 
Spaziergänger aus dem Westen zu einer ver- 
hängnisvollen Falle werden kann: Bisher war 
die „Todesfalle" eindeutig erlcennbar, weil sie 
täglich frisA gepflügt wurde. Jetzt läßt man 
diesen Streifen mit Unkraut zuwadisen und 
tarnt so jenen Geländestreifen, dessen Betre- 
ten sofort gezieltes Sperrfeuer auslöst. Der 
Bundesgrenzschutz hat daher von sich aus 
diese be.sonders gefährlichen Stellen jetzt mit 
weithin sichtbaren Warntafeln markiert. 

29.') Kilometer der Zonengrenze gegenüber 
Niedersachsen ist jetzt vermint. Hinzu kom- 
men 585 Kilometer Doppelziun, hinter dem 
dann auch noch — durdi einen zusätzlichen 
Sperrgraben gesichert — ein Kolonnenweg 
angelegt worden ist. Dieser ist zum Befahren 
mit motorisierten Streifen der kommunisti- 
schen Grenztruppe ausgebaut worden. 

Arno Colberg 

Minuteman-Raketen smd wichtigste Watten im amerikanisdien Verteldigungügürtel. Dies« 
Feststoffraketen haben eine Reidiweite von 9000 km. Der Transport dieser riesigen Brocken 
(18 Meter lang und fast 40 000 Kilogramm sdiwer) von den Fertigungs.«tätten 2um Eln- 
satzort ubernimmt em neuer Transporter, der C-141 Star Lifter. Unser dpa-Bild oben zeigt 
die Verladung einer verpaditen Rakete auf einer Rollbahn in den Rumpf des Transporters, 
unten die wie ein riesiges Maul aufgesperrte Ladeluke der C-141. 

General Cao Ky, der „Emporkömmling" in Siidvietnam, zeigt sich stets elegant mit der 
Grandezza eines Spaniers, aber er ist und handelt hart. 

Die „Todeslinie", die Deutschland teilt, wird =u einer Fluditfalle. Neuerdings lassen die 
Kommunisten das tJukraut wadiseii, damit die FlUditigen nidit die Zonengrenze erkennen 

können und in die Gefahr hineinlaufen. 



Die Kulturgesdiidite dos Btidens ist voller Merkwürdigkeiten, und die 
Tafel „Baden verboten" schmückt ihren Weg diirdi die Jahrhunderte Man- 
date, Dekrete und Erlasse - wie der berühmte Zwickel-Erlaß unseligen An- 
gedenkens - vermochten es aber nicht, uns die Freude am Freibad zu nehmen. 

oezSöicn - hieß es einst 

Nicht überall hielten die Stadtväter viel vom Baden - Badebunimel durch Dänemark 
Von unserem Hamburger SW-Korrespondenlen 

Wenn dei Wind durdi den Strandhafei 
bläst, der die Dunen von Fanö im dänischen 
Westjütland scliiilzl, erhebt sich ein leises Sir- 
ren, das einschläfernd wirkt Er weht von 
Westen, und die Spuren der leichten Brise 
zeichnen sich in den weilien Sand, über den 
die Mittagssonne einen flimmernden Teppich 
legt, der an das Bild auf dem Fernsehschirm 
erinnert, kurz ehe es beginnt, nach oben aus- 
zuwandern Und wie auf dem Bildschirm zie- 
hen vor meinen halbgeachlossenen Augen die 
Bilder eines Stücks Kulturgeschichte vorüber, 
der Geschichte des Badens, während ich — 
herrlich faul - in den Dünen liege. Es ist die 
letzte Station eines Badebummels durch 
Dänemark, der in Bornholm begann und hier 
an der Westküste der windumschmeichelten 
Insel endet... 

Das Sdiild „Baden verboten" säumt in im- 
mer neuen Exemplaren die Geschidite der 
Wasserfreunde. Es ist mit den Farben der 

Prüderie gestrichen, und oltnials stehen 
brackwasserschmutzige Gedanken hinter dem 
Verbot des Badevergnügens, das einmal — im 
Altertum unserer Geschidite — kultisclie Be- 
deutung als eine Art Seelenv/äsche besaß. In 
Rom erhielt es sogar politische Bedeutung, 
wenn auch auf Umwegen. Manche Beamte, die 
zur Wahl standen, pflegten den Einwohnern 
ihrer Bezirke für die Dauer der Amtszeit 
freien Zutritt zu den beliebten Badeanstalten 
zu versprechen, falls sie ihnen — und nicht den 
Konkurrenten — ihre Stimme gäben. Später 
dann, als nach Hellas und Rom in ihrer Blüte- 
zeit die Freude am Baden auch über die Gren- 
zen des Limes hinaus im rauheren Norden 
Freunde gewinnt, oeginnen die Verbote, die 
Einschränkungen, die Verdächtigungen. Die 
„Leiblichkeit des Badens" ließ den heiligen 
Augustinus nur ein monatliches Bad gestatten 
und den heiligen Hieronymus das Baden nach 
der Kindheit ganz in Bann tun. 

LINKS: Fisdierdörf er mit wei- 
tem Badestrand, wie hier in 
Westjütland, und moderne, 
komfortable Badeorte — auf 
der Liste der dSuisdien BSder, 
die man in Jedem Reisebfiro 
findet, gibt es sie alle. 

Foto: Carrebye 
UNTEN: 7400km zauberhaften 
Strand besitzt das Badepara- 
dies von Dänemark. 

Foto: Inga Aistrup 

Fenenfrohe Gostlichkeit von Jütland bis Bornholm 

Hier irrte der römische Reisereporter Tacitus 

meeresfrischen Badeni- 
xen sah, mußte ich an 
Lichtenberg und die 
Herzogin von Berry 
denken. Der Göttinger 

Mathematikprofessor 
und Verfasser prachtvoll 
bissiger Aphorismen, 
Lichtenberg, empfahl 
179.3 seinen Mitbürgern 
und Lesern die Benut- 
zung von Badekarren, 
die er sehr detailliert 
schildert. Aber er emp- 
fahl noch mehr: das Ba- 
den im Meer nämlich, 
und mokierte sich über 
die Leute, die Angst 
hatten, ein Fisch könnte 
sie beim Baden, dem Jo- 
nas gleich, verschlingen. 
So etwas muß es gege-   
ben haben; denn wie Ein Badekarren voll fröhlicher, junger dänischer Mädchen in 
karne der Spötter sonst Vesterhavsbad auf Fanö. Foto: E. Bettino 
darauf zu schreiben: 
„Seit jeher sind zwar die Fische mit großer 
Prädilektion gespeiset worden, es ist mir aber 
nicht bekannt, daß je einer von ihnen das 
Kompliment erwidert hätte." iüaä»-- 

oder Bornholm gefunden. Liebenswerte, 
ferienfrohe, unbeschwerte und gastliche Men- 
schen fand ich um so mehr; bei Skagen im 
hohen Norden wie bei Römö im Süden. In Ost- 
jütland, wo ich vom Strand der Halbinsel 
Djursland aus zu den Sandbänken im warmen 
Ostseewasser schwamm, im südfünischen In- 
selmeer, das mit weißstrandigen Eilanden ge- 
spickt ist wie ein Kranzkuchen mit Rosinen 
oder die Karibische See mit Inseln aller Grö- 
ßen ... überall, in Buchten und kleinen Fjor- 
den, an den Badestränden, in den Dünen, auf 
den Felsplateaus in diesem Archipel mit schier 
südlichem Charakter waren Lust und Laune, 
Ferien- und Badefreuden zu Hause. Wir genos- 
sen sie, als hätten wir sie erfunden, entdeckt. 
Bei einem „Snaps" haben wir vom Reisen ge- 
plaudert unJ vom Baden, von den großen Ent- 
deckern der weiten Welt und uns kleinen Ent- 
deckern, die wir versucht hatten, aus 7400 km 
dänischem Bade-Paradies-Strand wenigstens 
ein paar Quadratkilometer zu genießen. Und 
dann haben wir einen Beschluß gefaßt und 
ihn mit manchem „Skaall" bekräftigt, einen 
Beschluß, der auf die Zeit der Gotik zurück- 
geht, als man seinen Bediensteten zum Sonn- 
abend einen „Badpfennig" gab, damit sla 
sonntags sauber gebadet in der Kirche er- 
scheinen könnten: Wir würden nach dies«r 
Saison täglich einen „Badpfennig" zurüdcle- 
gen, um uns im nädisteu Jahr wieder dl« 
Freude eines Badeurlaubs hier zu machen, 
wieder zusammenzutreffen in einem Gebiet, 
wo keine Tafel „Baden verboten 1" knurrt. 

die Insel gebummelt, hatte mit den Fisdiem 
und Bauern geklöhnt, ein paar Stunden im 
Inselmuseum und in den alten, festungsarti- 
gen Rundkirchen verbracht oder die Zeit auf 
dem Johns-Kapel-Fels vertrödelt, der am 
Strand, 40 m hoch, aus dem gelben Sand her- 
vorragt. 

7400 km Badestrand — das ist die End- 
summe einer Addition, deren Summanden die 
Küstenlinien von Jütland und von 500 däni- 
schen Inseln sind. Ein gewaltiges Badepara- 
dies, in dem sich Hunderttausende verlaufen 
können, ohne einander zu begegnen. 

Bei Blokhus an der westjütländischen Küste 
hatten wir den Wagen mit zum Strand genom- 
men. Wir, das waren ein paar neugewonnene 
dänische Freunde und ich. Man kann sein 
Auto tagsüber dort stehen lassen, es als Ka- 
bine benutzen, und muß es nur am Abend, bei 
Dunkelwerden, wieder entfernen. Das Burgen- 
bauen ist hier unbekannt wie der Strandkorb, 
und so hat man sein kleines Zuhause denn mit 
dem Wagen gern bei sich. Hier wenigstens, wo 
es ausdrücklich gestattet ist. Gestattet... ver- 
boten ... Es gibt weniges, was die gastfreien 
Dänen nicht gestatten; wildes Camping am 
Strand gehört dazu (zumindest am Abend 
müssen Zelte wieder abgebaut werden) und 
das Heissen fremder Flaggen... doch den 
Badefreuden tut das keinen Abbruch, und so 
tollten wir uns durch einen schönen Sonnen- 
tag zwischen Blokhus und Lökken; gemein- 
sam mit anderen, mit jungen und älteren 
Menschen, Kindern, Eltern und Großeltern, 
die — denn das ist hier unüblich in Dänemark 
— keine „reservierten" Plätze am Strand mit 
Geschimpfe und Zorn zu verteidigen suchen. 
Der Strand ist so groß, so meilenweit, daß 
überall für jeden ein weites Revier ist, auf 
dem er „herrschen" kann. 
Rödce, „untentaer mit Blei eingefafit" 
Man schrieb das Jahr 1730, als ein Zeitge- 

nosse der Maria Theresia vom Badeleben be- 
richtete: „Es badet beiderlei Gesdilecht ohne 
Unterschied zu gleidier Zeit und am gleichen 
Ort, weil man besondere Badekleidung hat, 
die alles bedeckt. Das Frauenzimmer ist wohl 
coiifirt und hat die Röcke untenher mit Blei 
eingefaßt, damit die Schwere sie niederhalte", 
schreibt dieser Mann, dem es die Besonderheit 
der Badekleidung so sehr angetan hat. Nun ist 
der Weg vom Badehemdchen — meist waren 
es die Nachthemden, die einst dazu herhalten 
mußten — bis zum Bikini, Monokini und 
Minikini gar weit, und als idi bei Vesterhavs- 
bad den herrlichen alten Badekarren mit den 

Den Zylinder in der Hand 
Angst vor Fischen dürfte die Herzogin von 

Berry nicht gehabt haben, als sie 1817 zu Ca- 
lais in einem Prachtbadegewand ins Meer 
schritt. Es muß ein Badeanzug von der Ele- 
ganz eines Ballkleides gewesen sein, und eine 
große Menge Volkes hatte sidi am Strand ver- 
sammelt, der badenden Dame zuzuschauen, 
wobei der Herr Bürgermeister — ganz Amt 
und Würde im Frack — der Herzogin, den Zy- 
linder in der Hand, das Geleit ins Wasser gab, 
bis das sal ige Element das Spitzenjabot sei- 
ner Halskr use erreichte. 

Andere Bürgcimeister waren weder zu 
solch chevalresken Taten noch dazu bereit, das 
„sündhafte Baden" überhaupt zu gestatten. So 
gab denn unter dem „21. Junii 1752 eyn Höch- 
löblich- und Hochweiser Rath von Nürnberg 
ein Decretum in .senatu" von sich, darin es 
u.a. heißt: „... daß sogar die junge Pursche 
sich nicht gescheuet, gleich wie das unver- 
nünftige Vieh, in und außer der Stadt, audi 
auf dem Lande, in das Wasser hineinzugehen", 
welclien sittlichen Unfug der Rat „abermalen 
abgestellet und verbotten wissen" will. 

„Baden verboten!"... da ist es wieder, das 
Sdiild! Und in abgeänderter Form wird es den 
staunenden Deutschen im Herbst des Jahres 
1932 noch einmal aufgerichtet werden, als 
Innenminister Dr. Bracht seinen ominösen 
„Zwickel-Erlaß" ausbrütet und durch die Poli- 
zei überwachen läßt, daß der Badeanzug „un- 
ter den Armen fest anliegt, sowie mit ange- 

So badete man anno 1902, und der fesche 
BadedreB jener Tage erinnert uns ein wenig 
an den „Zwickel-ErlaB" eines deutsdien Innen- 
ministers, der 30 .iiahre später von sich reden 

machte. 

schnittenen Beinen und einem Zwickel vor- 
sehen" ist. Die Badenixen von VesterhavsbSO 
lachen herzlich, als ich ihnen die Geschichte 
erzähle und ihnen eine „Correspondcnzkarte" 
zeige, die im August 1902, dreißig Jahre vor 
Bracht, aus Dänemark geschrieben wurde und 
die Bademode jener Zeit illustriert, Vorläufe- 
rin der Bracht'schen Zwickelmode ... 

Ich habe sie, diese Mode — und das ist gut 
so —, weder in den Bädern und an den weiten 
Stränden von Jütland, Fünen, liangeland, See- 
land noch auf Lolland, Falster, Römö, Mön 

Audi die jüngsten Badenixen finden an Nord- 
und Ostsee, zwischen Fanö und Bornholm, 
ihr Dorado. Foto: Carrebye 

Tacitus, römischer Reisereporter und Ger- 
manienreisender, erzählt von unseren Vorfah- 
ren: „Meistens dehnen sie den Schlaf bis in 
den Tag hinein aus Dann baden sie, und zwar 

An den Nordsee-Strand zwischen Blokhus 
und Lökken, den größten Badestrand im 
Westen Dänemarks, kann man audi sein 
Auto mitnehmen. Foto: Inga Aistrup 
öfters in warmem Wasser; denn bei ihnen ist 
ja fast immer Winter..." Ich karm nur lachen 
über diesen Reiseberidit; denn audi hier, 
nördlich des 55. Grades nördlicher Breite, hier 
auf dem bezaubernden Fanö, ist von Kälte 
keine Rede, braucht man die Erfrischung des 
Wassers, nachdem man eine Weile in der 
Sonne gebraten wurde. 

Und es war nldit anders auf Bornholm, des- 
sen Strand und Felsen die lieblichere Ostsee 
umspült. In wenigen Minuten hatten mich die 
Maschinen der SAS, der skandinavisdien 
Luftfahrtgesellsdialt, von Hamburg nach 
Kopenhagen und von dort nach Bomholm ge- 
bracht, dem Granitklotz im Meer, dessen 
Klima so mild ist, daß es zu einem der belieb- 
testen Seebäder unserer Zeit wurde. Hatte ich 
genug von Strand tmd Meer, so war ich über 
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200000 Jugendliche fuhren nach »Spree-Athen« 

Was tut man in der „Berliner Freiheit" Nr. 7? - Ein Ministerium arbeitet ohne Publicity 
..Nichts tun diese Herren gegen das schrei- 

ende Elend zehntausendcr Familien in der 
Bundesrepublik", so konnte man dieser Tage 
in Piner illegalen Werkszeitung der verbote- 
nen Kommunistischen Partei lesen. Die 
.Ui-rien" — damit war da.s Bundesfamilien- 
ininistcrium gemeint Nun: auf solche Pole- 
mik einzugehen erübrigt sich. Tatsache ist. 
daß das Familienministeriiim bei seiner Ar- 
bf'it wenig Wert auf ..Publicity" legt. In der 
Cil'fenlliclikeit sind daher zwar Kindergeld- 
ii'Rclung und Mietzuschüsse für Kinderreiche 
weitgehenri bekannt: was jedoch in der Bon- 
ner Berliner Freiheit Nr 7 darüber hinaus 
mich getan wird, wissen die wenigsten. 

In dorn kürzlich er.schionenen Jahresbericht 
dc.s Familienmini.'iteriums kann man 

einige interessante Einzelheiten naehle.sen. 
Dazu gehürt — als er.stes Beispiel — der Aus- 
bau der Familienheim.stätten. Seit Ifl.ifi gibt 
der Bund Zu.scluisse zum Bau und zur Un- 
terhaltung derartiger Einrichtungen. Diese 
Zusehüs.se wurden bisher von Jahr zu .lahr 
erhöht und betrugen lfl64 rund drei Mill DM. 
Auch die meisten Bundesländer und eine 
Reihe von Croß.städten beteiligen sich in zu- 
nehmendem Umfang an der Finanzierung 
dieser Heimstädten. Jährlich machen ihre 
dafür aufgewandten Haushaltsmittel rund 
fi.5 Mill. DM aus. Es sind besonders junge 
und kinderreiche Familien, denen man damit 
helfen will. Heule zählt man über 60 Ferien- 
stätten mit mehr als RCOO Betten, die zur Ver- 
fügung stehen, und 3.5 Mill. DM werden von 
Rundesländern und Gemeinden in jedem Jahr 
aufgebracht, um den einzelnen Familien mit 
Unterkunft?- und Verpflegungszuschüssen 
helfen zu können. 

Ehe in Gefahr" 
Allgemein wird darüber geklagt, daß un- 

•sere Ehen in Gefahr seien. Ob das in dem 
oft geschilderten Ausmaß wirklich der Fall 
ist, bleibe gahingestellt. Ganz abgesehen von 
möglichen „Gefahren", beschäftigt sich das 
Familienministerium jedoch seit seinem Be- 
stehen mit dem „Problem Ehe". So wurden 
die Erkenntnisse und Erfahrungen berück- 
sichtigt. die andere europäische Länder auf 
diesem Gebiet bisher gewonnen haben. Das 
Ergebnis: Gegenwärtig gibt es in der Bun- 
desrepublik 150 Beratungsstellen für Ehe- 
paare und Eltern, die mehr und mehr auch 
junge Men.schen in Anspruch nehmen. Diese 
Institutionen, die unter anderem von den Kir- 
chen unterhalten werden und für die das 
Familienministerium Zuschüsse gewährt, ha- 

..Haalebeern, Haalebeern!" so schallte 
früher der Ruf der Händler durch die Stra- 
ßen der Odenwaldgemeinden. Für jede Haus- 
frau war es Ehrensache, im Hochsommer 
mehr als einmal einen Heidelbeerkuchen zu 
backen. Kein Wunder, denn zu allen Zeiten 
bot der Odenwald seine blauen Trauben in 
reichem Maße an und die Beeren waren nicht 
nur in der engeren Heimat, sondern auch in 
den benachbarten Großstädten gefragt. Selbst 
der ..Kohlenpott" war immer ein guter Ab- 
nehmer und über Hamburg hinaus wurden 
sie bis nach England versandt, wo man die 
saftigen und aromatischen Früchte des Oden- 
v:ii(|ps "ben.so zu schätzen wußte. 

Drei Pfennige pro Pfund 
Doch in den Wäldern ist es still geworden. 

Man sieht sie nicht mehr, die Kolonnen von 
Frauen und Kindern, die am frühen Morgen 
mit Eimern, Körben. Brotbeuteln und Feld- 
flaschen in den Wald zogen, um zwölf bis 
vierzehn Stunden lang zu pflücken, bis alle 
Gefäße sich bis an den Rand gefüllt hatten. 
Zu Großmutters Zeiten verdienten sich die 
fleißigen Sammlerinnen zwei bis drei Pfennige 
für das Pfund. Wenn es noch vor wenigen 
Jahren 40 oder gar 50 Pfennige für das Pfund 
gab. so sind die Heidelbeeren heute kaum 
unter 2 oder 2.50 Mark je Pfund in den Ge- 
schäften zu haben, während man für das 
gleiche Geld drei oder vier Pfund Bananen 
erstehen kann — die kommen ja nur aus 
Afrika. 

ben sich vor allem mit Eheberatung, mit 
Aufgaben der Gcschlechtserziehung, der Vor- 
bereitung auf Ehe und Familie, mit Proble- 
men der Partnenvahl und der Stellung der 
Ehe in der Gesellschaft zu befassen, Ärzte, 
Juristen, Theologen und Psychologen helfen 
hier mit. 

Der größte Verbraucher ist die Familie. 
Etwa 80 Prozent der entsprechenden Ausga- 
ben gehen durch die Hände der Hausfrau. Da 
insbesondere kinderreiche Familien wirt- 
schaftlich sehr „rechnen" müssen, ist ihr 
Schutz vor unseriösen Praktiken notwendig. 
Mit anderen Worten: Es geht um einen wirk- 
samen Verbraucherschutz, Im Familienmini- 
sterium ist man bestrebt, entsprechende Ge- 
setze. die bisher nur für Gewerbetreibende 
und ihre Organisationen galten, auch auf den 
Verbraucher zu erv/eitorn. Darüber hinaus 
sollen die Entwürfe zur Neuordnung des Ab- 
zahlungsrechtes den Käufer besser als bis- 
her vor Nachteilen beim Abschluß von Teil- 
zahlungsgeschäften schützen. 

Gästehaus am Stacheldraht 
Einen breiten Raum im Jahrebericht des 

Familienministeriums nehmen der Bundes- 
jugendplan und hier vor allem die politische 
Bildung der jimgen Menschen ein. Einen we- 
sentlichen Teil dieser Bildungsarbeit machen 
die Berlin-Fahrten von Jugond-. Schul- und 
Studontengruppen aus. Die Zahl der Jugend- 
lichen. die im verflossenen Jahr mit Hilfe 
des Bundes und der Länder in die alte 
Rcichshauptstadt gefahren sind, erreicht die 
2(10 000. Auch das Interesse ausländischer Ju- 
gendlicher an einem Besuch Berlins hat er- 
freulich zugenommen. Ergänzend zum Ber- 
linfahrten-Programm wurden die Pläne zur 
Errichtung eine.s .lugend-G.'istehauses an der 
Zonnengrenze in Helmstedt entwickelt. Eine 
Mill, DM sind für dieses Proiekt vom Fami- 
lienministerium zugesagt worden. 

■Schließlich hat auch das Jugendherbergs- 
werk im vergangenen Jahr .seine Arbeit in 
mehrfacher Hinsicht erweitern können. So 
entfallen von den insgesamt 8 091 860 Über- 
nachtungen in den 692 Jugendherbergen rund 
600 000 auf Jugendliche aus dem Ausland. 
Umgekehrt hat sich die Zahl der Übernach- 
tungen von deutschen .Jugendlichen im Aus- 
land auf eine Million erhöht. Das deutsche — 
und europäische — Beispiel machte übrigens 
Schule: In Asien und Nordafrika hat die Er- 
richtung von Jugendherbergen nach dem 
deutschen Vorbild erheblich zugenommen. 

Opas Taschengeld 
Wer will sich heute noch von Sonnenaufgang 
bis in den Abend hinein bücken, um Heidel- 
beeren zu sammeln? Der Industriearbeits- 
platz ist heute auch auf dem flachen Lande 
zu haben. Wer würde die Beeren dann am 
Abend noch — wie dies früher oft geschah — 
kilometerweit bis zur nächsten Sammelstelle 
tragen? So bleiben die Schatze des Waldes 
ungepflückt. denn selbst das Kind braucht 
sich heute seine ..Kerwepfenni.ge" nicht mehr 
auf diese mühselige -Art und Weise zu ver- 
dienen. Es lebt sich auch hier .schon bequemer 
von Opas Taschengeld. 

Iloclizeitswein 
Selbst der köstliche Heidelbcerwein kommt 

mehr und mehr aus der Mode, weil Nier- 
steiner, Oppenheimer oder andere Kreszen- 
zen weit billiger und einfacher zu haben 
sind. Dabei durfte früher bei keiner Oden- 
waldhochzeit der Heidelbcerwein fehlen, weil 
er eine besonders glückliche und lange Ehe 
versprach. Und in Großmutters Kräuter- 
Apotheke hatte die getrocknete Heidelbeere 
einen Ehrenplatz, denn sie war ein wirksames 
Hausmittel bei allerlei Erkrankungen des 
Magens und des Darmes. Es ist schade um 
die blauen Beeren. Aber wir werden in un- 
serer fortschrittlichen Zeit noch auf man- 
ches verzichten müssen, was sich der Ratio- 
nalisierung entzieht. 

Die Klappsmühle existiert nicht mehr 
Verkürzter Aufenthalt der psychisch Kranken 

in den Heilanstalten 
Der Landeswohlfahrtsverband Hessen ist 

Träger von zehn Psychiatrischen Kranken- 
häusern, in denen ständig rund 9000 psychisch 
Kranke behandelt und betreut werden. Seit 
seiner Gründung vor zwölf Jahren haben es 
die Organe dos Landeswohlfahrtsverbandes 
als eine ihrer wichtigsten Aufgaben ange- 
sehen. die P.sychiatrischen Krankenhäuser 

Jetzt Briketts- 

der nächste 

Winter kommt 

bestimmt! 

aus Irrenanstalten früherer Prägung in echte 
Krankenhäuser für p.sychisch kranke Men- 
.schen umzuwandeln. 

Dabei konnte man sich natürlich nicht mit 
einer Umbencnnung allein begnügen. Die 

Wir bringen heute den zweiten und letz- 
ten Teil des Berichts über die Tra.dition des 
großen Heimatfestes, das in der nächsten 
Woche in Seligenstadt veranstaltet wird. In 
der Stadt am Main werden wieder viele 
Gäste aus der Dreieich erwartet. 
Seligenstadt hatte seine regelmäßigen 

Märkte. .Aus dem Marktrecht entwickelte 
sich das Stadtrecht, schließlich gar das Zoll- 
und Münzrecht. Verträge wurden geschlossen 
und das einheitliche Wirtschaftsgebiet verlieh 
zugleich auch politische Macht. Der Hand- 
werker erhielt Bürgerrechte, mußte sich je- 
doch dem Zunftrecht und dem Zunftzwang 
beugen. Es war Brauch, daß die einzelnen 
Zünfte in besonderen, nach ihnen benannten 
Straßen beieinander wohnten. So gab es die 
Fischergasse, eine Gerbergasse und — wahr- 
scheinlich auch — eine Bierbrauergasse. Vom 
16. Jahrhundert an aber wurde der Grundsatz 
des Zusammenwohnens durchbrochen. Die 
Geselligkeit hatte von jeher in Seligenstadt 
ihren Platz. In Wirt.shäusern und dem Rat- 
haus kam man zusammen, so wie es auch 
heute noch üblich ist. 

Die Fischerzunft war besonders stark. 
Heute allerdings werden die Fahrten der 
Fischer im schmalen Nachen immer seltener. 
Längst lebt keiner der Zunftgenossen mehr 
ausschließlich vom Fischfang. Das einst klare 
Mainwasser ist trüb geworden und läßt keine 
große Beute mehr erhoffen. Man kann an der 
Fähre und de; berühmten Lügenbank die 
-Alten noch treffen, die von dem Glanz alter 
Zunfttage zu berichten wissen. 

Die Nüriiberser Geleit.ssfraHe 
Als die Nürnberger Kaufleute unter siche- 

rem Geleit mit ihren Waren zur Frankfurter 
Messe reisten, zogen sie von Würzburg aus 
durch den Spessart über Aschaffenburg nach 
Frankfurt. Dies änderte sich, als 1368 die kur- 
mainzische Stadt Miltenberg von Kaiser 
Karl IV. das Stapelrecht erhielt. Nun wurde 
die Nürnberger Geleitsstraße an den Main 
verlegt und somit auch nach Seligenstadt. 
Man schrieb allerdings inzwischen das 14. 
Jahrhundert. In Seligenstadt übergaben die 
Mainzer Truppen den Geleit.szug der Nürn- 
berger Kaufleute an die Truppen der Freien 
Reichsstadt Frankfurt. 

Diese Nahtstelle scheint einer der sehwa- 
chen Punkte in der Geleitssicherung zu sein. 
Jedenfalls überfiel der Ritter Engelhard von 
Frankenstein die Nürnberger in .Seligenstadt 
— es war ja schließlich die Zeit der Raub- 
ritter — und nahm ihnen die Messegüter ab. 
ohne daß ihn jemand an der Gewalttat hin- 
dern konnte. 

Zur Geleitszeit — zur Oster- und Herbst- 
messe alljährlich — mußte von da an der 
Vogt von Seligenstadt 14 Tage lang die Gr- 
leitsstraße innerhalb Seligenstadts sichern 
lassen. Seligenstadt spielte als Rastort bis 
ins 19 Jahrhundert eine bedeutende Rolle. 
Wenn der Geleitszug eintraf, so wurde er 
stets von einem Reiterhauplmann. einem 
Trompeter und einem Abgesandten der Stadt 

Krankenhäuser, die alle älter als 50 Jahre 
sind, mußten vor allem baulich verbessert 
und modernisiert werden. Für dieses Pro- 
gramm wurden seit 1953 mehr als 38 Millio- 
nen Mark ausgegeben. Nicht viel weniger, 
zirka 30 Millionen Mark, sind in einem In- 
vestitionsprogramm vorgesehen, das bis zum 
Jahre 1968 läuft. 

Mit den baulichen Verbesserungsmaßnah- 
men ist man der ständigen Weiterentwicklung 
der medizini.schon Therapie — im Einklang 
mit den Fortschritten der psychiatrischen 
Wissenschaft — gefolgt. Die Verweildauer der 
Kranken In den Psychiatrischen Kranken- 
häusern konnte zum Beispiel stark verkürzt 
werden. Durch die verbesserten Behandlungs- 
möglichkelten können heute von jeweils 100 
Patienten rund 85 Prozent nach einer Aufent- 
haltsdauer von weniger als 12 Monaten als 
geheilt oder gebessert entlassen werden. Bei 
65 von 100 Patienten beträgt die Aufenthalts- 
dauer sogar weniger als drei Monate. In allen 
zuständigen Kreisen und Behörden ist man 
bestrebt, die Betreuungs- und Pflegemetho- 
den weiter zu verbessern. Es kommt, wenn 
man den psychisch Kranken wirklich helfen 
will, aber auch darauf an, daß die Nerven- 
heilanstalten auch in den Augen der Bevölke- 
rung ihren ominösen r'^irakter als „Klapps- 
mühlen" verlieren. 

Nürnberg geführt. Die Kaufleute stiegen in 
den Gasthäusern ab und nach die.ser Rast 
rollte der Zug zum Steinheimer Tor hinaus, 
der Messfstadt Frankfurt entgegen. 

Vom Hänseln 
Die Kaufleute aus Nürnberg und Augsburg 

übten bei ihrer Rast in Seligenstadt einen 
Brauch aus. den sie ..Hänseln" nannten und 
über des.sen Vollzug in sogenannten Hänsel- 
büchern Protokoll geführt wurde. 

Heute versteht man unter diesem Wort .so- 
viel wie foppen oder verulken. Einer dieser 
Hänselbräuche war denn auch der große 
Löffeltrunk. Wer also in Seligenstadt gehän- 
.selt worden war, gehörte der Kaufmanns- 
brüderschaft der Nürnberger oder Augsburger 
an. Dieser nette Brauch wird bei dem Geleits- 
fest in Seligenstadt noch immer ausgeübt. 

Dem Geleitszug damals — und dem Fest- 
zug heute — gehören denn auch noch die 
Wi'dbannbereiter vom Forst Dreieich zu. Im 
Nürnberger Häriselbuch findet sich manche 
Eintragung über diese Wildbannbereiter, als 
Beamten der gräflichen und fürstlichen Wild- 
bannherern der Dreieich. Diese Wildbannbe- 
amten kamen alljShrlich zweimal nach Seli- 
genstadt, um hier die Wildgefälle, also Ab- 
gaben zu erheben. 

Zum Abschluß dieser Amtshandlung fand 
stets ein großes gemeinsames Essen statt. Zu- 
nächst feierte man im Ratskeller, später im 
..Riesen". Das Mahl bestand aus einem Wild- 
braten, den die Wildbannherren zu stellen 
halten. Dabei wurde ein uraltes Zeremoniell 
beachtet Ein Stadtpförtner mußte aufwarten, 
zur Unterhaltung und Verschönerung des 
Festes reichte ein Mädchen jedem Wildbann- 
bereiter einen Blumenstrauß über die Tafel. 
Den Höhepunkt bildete auch hier das Hänseln. 

Soweit die geschichtlichen Einzelheiten, die 
zwar längst schon der Vergangenheit angehö- 
ren, aber doch alle vier Jahre zum großen 
Seligenstädter Geleitsfest wieder letjendig 
werden. Die zuletzt erwähnte Gruppe der 
Wildbannbereiter wird in diesem Jahr erst- 
malig von Aktiven der Langener Karneval- 
Gesellschaft gestellt. Auch hier kommt di,e 
Verbundenheit zwischen Seligenstadr und 
I.angen zum Ausdruck. De Kostüme dieser 
Gruppe werden von Seligenstadt gestellt. 

Wir schließen diesen Bericht über das große 
Heimatfest in Seligenstadt mit einem Pro- 
gramn.ihinweis für alle Leser, die an diesem 
Ereignis teilnehmen wollen 
Freitag, den 30. Juli, 20.30 l'hr: 

Großes Unterhaltungskonzert im Fcstzelt 
am Main. Es spielen die „Marburger Jäger". 

Samstag, den 31. .Juli, 20 I"hr: 
Aufmarsch und Auszug der Bürgergarde 
auf dem Marktplatz. 20.30 Uhr: Volksfest 
am Main, Programm im Festzelt, anschlie- 
ßend Tanz; 21 Uhr: Der „Main in Flammen", 
Wasserorgel auf dem Main. 

Sonntag, den 1. August, 14 Uhr: 
Großer Geleitszug, alle Mitwirkenden in 
historischen Kostümen aus dem Jahre 1775. 

Die blauen Trauben des Odenwaldes 

Odenwälder Heidelbeeren wurden einst bis nach Eniiland verkauft 

Vom Hänseln und Löffeltrunk in Seligenstadt 
Am 1. August ist wieder der große Geleitzu« - Der Main in Flammen 

Woche für Woche 

neue Preisvorleile 

Salami, weiß 
ungarische Art 100 g 

,.PIkkolo"-Hochland 

Edamer u. liisilei 
Block-Schmelzkäse, 30% 250 g 

loiiannislieer-Geiee r« 
450-g-Gla« 

BaueKt Meraner 

Kurirauliensaft 
rot Vi Fl. c. Gl. 

Kondensffliicil 
7,5% Fettgehalt 4 Dosen 

... und noch 3% Rabatt! 

Bei Brot Hebt man dio Abwechslung. 
Deshalb führen wir in der Brotabteilung un- 
serer Filialen ein reiches Brotsortiment, auch 
Brötchen und Kuchen von verschiedenen 
Großbäckereien. 



Italiens Fiskus lebt von faulen Kompromissen 

Sleuerziihlon Isl für clevere Ilaliener ein Gesdiicklidikeilssplel - Wer nidil zahlen will, kann auswandern 
Italiens rcidie Lculo sind niclil glüddich. 

Sdiuld daran sind iintei anderem di« Steuer- 
behörden, Alle Jahre wieticr kommt es zu 
einem harlnäiJiigen Kampf zwischen dem 
Kiskus und denen, die ei erleiditern will Um 
die Sache weiter /u komplizieren, hat Italien 
vor allem zwei Steuern, die vom Staat erho- 
bene Einkommensleuei, deren Progression bei 
70 Prozent endet, und die Gemeindesteuer — 
auch Familiensteuer genannt —, die bei 
H [-"rozent den Höhepunkt erreidit. 

Dem Staate nicht zu geben, was des Staates 
ist, gehört In der Regel zur italienischen 
Lebensauffassung Zwar muH jeder Kinkom- 
mensteuerpllidilige einmal Im ,lahi ein ent- 
sprechende Erklärung ausfüllen, die aber liest 
man in vielen Füllen — sie werden dffentlidi 
ausgelegt — meistens nur mit einem Schmun- 
zeln Da sind der Filmstar, der Fabrikant Y, 
der GroUgrundbesitzei Z vertreten ,leder- 
inann weilj, daü sie zu den wirklich Reichen 
gehiiren. doch das von ihnen angegebene Ein- 
kommen Ist erstaunlich gering 

In den meisten Fallen erhalten die For- 
mularausfüllet denn auch Besudi von Steuer- 
beamten. In erstaunlich vielen Fällen einigen 
sich beide Selten auf einen Mittchverl. 

Bei der sogenannten Familiensteuer sehen 
die Dinge etwas anders aus Da sie in die Ge- 
meindekasse tlielJen — auch Rom oder Mal- 
land gelten als Gemeinde, sind die örtlidien 
Finanzbehörden meistens rigoroser Sie gehen 
nicht nach den Erklärungen, sondern ziehen 
Erkundigungen tin. Da hat beispielsweise 
Slgnor ClernentI eine Villa In der Stadt, zwei 
Wochenendhäuser, drei Autos, Insgesamt 13 

Personen an Personal für seine persönlidien 
Zwecke Dementsprechend muß er wohlha- 
bender sein, als er angibt. Also soll er berap- 
pen. 

Die ganze Sadie hat nur einen Haken Film- 
stars, die noch Immer an der Spitze der Ein- 
kommenskala stehen, wandern aus Städten 
ab, wo die Finanzbehiirden allzu eifr ig sind. 

In der Praxis sieht das so aus: Der Star 
Soundso stellt fest, daH Mailand oder Rom ihn 
zu sehr schröpfen Er hört, daß beispielsweise 
auf der idyllischen Insel Isdiia die „Finanzer" 
weit entgegenkommender sind Dementspre- 
chend verlegt er seinen Wohnsitz auf die In- 
sel. Die Steuereintreibei nehmen ihm dort 
weniger ab und sind dennodi zufrieden Wird 
ihr Appetit eines Tages zu groß, dann geht 
man eben ins Ausland und sagt: „Wenn ihr 
nidit zufrieden seid, was wir eudi geben wol- 
len. dann seht mal zu, wo ihr ohne uns bleibt." 

Erstaunlidierweise sind Italiens Finanzbe- 
hörden bisher nicht auf den Gedanken gekom- 
men, jemandem die Ausreiseerlaubnis zu ver- 
wehren, solange er Steuerschulden hat Die 
Erklärung dafür ist ziemlidi einfadi: Es gibt 
unter Italiens Reichen kaum einen, der nicht 
jederzeit mit den einschlägigen Behörden im 
istreit liegt. 

Eine der Ausnahmen — und von denen gibt 
es bish'.T nur wonige — Isl ein Großindu- 
strieller aus Turin. Er gibt sein Einkommen 
auf die Lira genau an. Mandie Italiener be- 
wundern ihn deswegen, dodi die meisten hal- 
ten ihn für einen wellfremden Mensehen, 
denn Steuerhinterziehung ist nun einmal von 
alters her ein beliebter Sport. 

Es grünt so grün - auf Schlackenhalden 
Seit l'J57 kiiinpft ein Mann mit wenig Gold, 

aber viel Idealismus gegen die Verwüstung 
der Landsdiaft von Lancashire durdi Men- 
schenhand. In diesem kohle- und eisenreichen 
Gebiet Englands fressen die Schlaekenhalden 
die Natur auf. Beseitigen kann man sie nidit, 
aber begrünen. In der Nalur dauert der Pro- 
zeß 90 .Iahte, bis sich genug Humus angesetzt 
hat. um Gras zu ernähren. Midiael Graham, 
Beamter des Landwirtschaftsministeriums, 
verkürzt diese Frist auf zwei Jahre. Schul- 
klassen und Spenden helfen ihm. 

Mit einem Betrag von 200 Pfund seines Mi- 
nisteriums kultivierte er 1957 die ersten 
Schlackenhügfcl, hauptsädilidi solche, auf de- 
nen Kinder spielten. Manchmal zerstörte der 
Schwefelgehalt der Schlacke die Anpflanzung, 
manchmal die Kinder. Da zog er diese zur 
Mitarbeit heran. Die Mütter waren einver- 
standen. denn von den Halden kehrten die 

Kinder immer geschwärzt und mit durchge- 
scheuerten Hosen zurüdt. Städte und Gemein- 
den stellten Arbeiter und Lastwagen, Kalk 
und Asche, um die Halden zu düngen. Seitdem 
haben sich viele Schuttberge in freundliche 
grüne Hügel verwandelt. 

Von der Gulbenkian-Stiltung erhielt Gra- 
ham 4000 Pfund zum Ankauf von Grassamen. 
Die Quäker sammelten ebenfalls. Um ein tüO 
Quadratmeter großes Stück zu begrünen, 
braudit man 10 Shillinge. Würde die Arbeit 
im öffentlichen Auftrag durchgeführt, wären 
die Kosten zwanzigmal so hoch. Im Frühjahr 
hält Graham Lager für Jugendführer und 
Schüler ab. In dem pr-aktisch und theoretisch 
die Begrünung von Halden gelehrt wird. 
Schulklassen und .lugendclubs übernehmen 
Patenschaften über eine Halde, düngen und 
bepflanzen sie, so daß es in 20 .Jahren keine 
öden Schlarkenberpe mehr geben dürfte. 

Auih der schönste Sommer bringt Störungen und Gefahren mit sich 
von Ur. \V. Rartiiiaitis 

\'om Sommer erwarten, ja verlangen wir 
direkt warmes, schönes und trockenes Wetter, 
viel Sonne, wenig Regen und möglichst keine 
Gewitter, sei es nun zu Hause, sei es im Ur- 
laub. Aber erstens können die Menschen selbst 
im Zeitalter fortgeschrittenster Technik leider 
immer noch kein Wetter machen, und zwei- 
tens bringen gerade die schönsten und heiße- 
sten Tage oft gewisse Gefahren für unsere 
Gesundheit mit sich. Und Störungen sind stets 
dann besonders unangenehm, wenn man sich 
freuen und erholen möchte. 

V/elch' köstliche Erquickung, bei schwülem 
oder heißem Wetter schweißgebadet im küh - 
len Wind auf der Terrasse zu sitzen! Doch am 
nächsten Tag ist der Schnupfen da, im schön- 
sten Sommer, oder die Schleimiiaut „erne Eta- 
ge tiefer" ist befallen, und wir haben Magen- 
katarrh oder Durchfall. 

Außerdem führt die Wärmestauung im Kör- 
per ganz automatisch zum höheren Konsum 
eiskalter Getränke, die im Magen- und Darn\- 
kanal allerlei Krankheitserregern erleichtertö 
Daseinsbedingungen bieten. Ferner bilden sich 
in der heißen Jahreszeit bereits durch leichte 
Zersetzung von Nahrungsmitteln toxisdie 
Produkte der Fäulnis- und Gärungserreger', 
die eine sogenannte Sommerdisposition zahl- 
reicher Magen- und Dar-merkrankungen schaf- 
fen. 

Je größer die Möglidikeiten sind, von einer 
dieser typischen Sommerkrankheiten befal- 
len zu werden, um so schwerer ist es, rechtzeitig 
vorbeugende Maßnahmen zu treffen. Wir ken- 
nen aber einige Regeln, die man beaditen 
sollte, sobald der Darm nicht in der gewohn- 
ten Weise arbeitet und sidi Magenschmer- 
zen, Leibsdimerzen oder Durdifälle einstellen. 

Das erste Gebot ist hungern, also fasten, 
aber nicht dürsten. Als Getränk eignet sich 
am basten lauwarmer, dünner, ungesüßter-, 
Bdiwarzer Tee. Da es bei solchen meist akut 
auftretenden Erkrankungen vor allem darauf 
ankommt, den Patienten vor weiteren Schä- 
den zu bewahren und den erkrankten Or- 
ganismus wieder instandzusetzen, ist es not- 
wendig, eigene Abwehrmaßnahmen zu ergrei- 
fen. 

Deshalb nirnmt man eines der gebräuchli- 
ehon Abführmittel und Heilerde. Nadi der 
gründlichen Darmentleerung nimmt man sie 
schluckweise über den ganzen Tag verteilt, 
Indem man anfangs einen, später zwei Tee- 
löffel voll in einem halben Glas Wasser oder 
Tee umrührt. Nodi besser ist die Wirkung, 
wenn die Hellerde trocken, gut einge.spelchelt 
eingenommen wird. 

Auf diese Weise erreicht man die notwen- 
dige Entgiftung des Verdauungsapparates, 
denn die Luvoa-Heilerde fängt die Giftstof- 
(c ab, macht sie unschädlich, so daß sie nicht 
^s Blut übertreten und sidi nicht an die 
Gewebe heften können, wo sie sonst die Blut- 
bildungsstättcn, die Sdileimhiiute, die Ner- 
vensubstanz und die Funktionen der Ausschei- 
dungsorgano sdiädigen. 

Die absorbtive Wirkung der Heilerde ge- 
genüber Fäulnisstoffen und anderen Giften 

Die in den Städten und Dörfern offiziell 
ausgelegten Lister. Uber das angegebene Ein- 
kommen der Mitbürger erfreuen sich größter 
Beliebtheit. Sie werden ver.sdilungen wie an- 
derswo Enthüllungsromane. Jeder fühlt sich 
plötzlich als Fachmann. „Was, der Regisseur S. 
hat angcblidi im letzten Jahr nur 100 ODO Mark 
Einkommen gehabt? Idi möchte nur wissen, 
wie er von diesem Geld so gut leben kann. 
Oder gar der Graf M7 Jedes Kind weiß wie 
reidi er ist, wo überall er seine Finger In Ge- 
schäften hat. Er soll nur 50 000 Mark verdient 
haben? Da kann man nui lachen." 

Nüchterne Steuerexperten sind anderer An- 
sicht. Sie meinen, da gebe es überhaupt nldit.s 
zu lachen,sondern nurzu reformieren. Der Staat, 
•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••■•••••••■•••• 

Kurz und annüsant j 
Ein Strafmandat ... | • 

vcrbntoiicn Parkens lirummte 
Klh'ii Vanderhon. Vcrkchrspulizistin In 
Seatllo. ihrem Fhcliebslen auf. Der or- 
hob Finsprnrh und braucht nirht zu bc* 
zahlen — in Amerika können Eheleute 
nicht RCRcneinandcr zeuRcn. 

Per Fahrrad ... 
fährt der Schwede Waldemar Persson 
jeden Morgen Zeitungen aus. Anschlie- 
IJend läßt er sidi von seinem Chauffeur 
in einer schweren Limousine durch die 
Stadt fahren. Das Gehalt für den 
ChauITeur verdient sich Waldemar mit 
dem Zeitungsaustragen. 

Ein Proloknil... 
über den von ihr verursachten Auf- 
fahrunfall führte eine amerikanische 
.Aiitofahrerin arn [Infallort aus. Die 
Frage: „Was hätte der andere Fahrer 
tun können, um den Unfall zu vermel- 
den?" beantwortete sie nach kurzem 
Zögern so: „Er hält" ander.iwo fahren 
können!" 

so weisen sie nach, komme mit 25 000 Steuer- 
beamten aus, die ..Gemeinden" bcsdiaftigten 
zusätzlich weitere 5000 Beamten, von denen 
sich viele als „SchnülTler" betätigen. Sie 
wären weitgehend überflüssig, wenn es eine 
koordinierte Steuergesetzgebung und einen 
entsprechenden Verteilersciilüssel gäbe. 

Dagegen freilich wehren sich die 5000 loka- 
len Steuereintreiber Sie mnd\ten nicht 
Staatsangeslellte werden. Don Grund dafüi 
geben sie nicht an. aber jedes Kind kennt ihn: 
Jene Männer machen — von Ausnahmen ab- 
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Capri ist eines der Steuerparadiese Italiens. 

gesehen — bei ihren Verbandlungen mit den 
Steuerplliditigen mehr Geld, als sie Im glei- 
chen Zeitraum Gehalt bekommen. Und auch 
sie denken nicht daran, die „Nebeneinkünfte" 
zu versteuern. 

Bisher sind alle Ver'sudie, ein gieidies 
Steuerredit für alle zu sdiaffen. In Italien ge- 
sdieitert. Schuld daran Ist nidit zuletzt die 
Tatsache, daß In jenem Lande vom Fiskus all- 
zu oft sehr willkürliche Maßstäbe hinsichtlich 
der Besteuerung angelegt wurden. 

Für die Reichen war es oft allzu leicht, Pri- 
vilegien zu erlangen, die sie von den lästigen 
Abgaben befreiten. Die, denen es durdi eigene 
Tüchtigkeit gelang, in verhältnismäßig kurzer 
Zeit zum Wohlstand zu gelangen, blieb der Fis- 
kus so sehr auf den Fersen, daß sie den 
Steuerbetrug als Kavaliersdelikl betrachteten. 

Vor wenigen Monaten wäre es beinahe zu 
einer Regierungskrise gekommen, weil der 
Finanzminister in Rom vom Vatikan steuer- 
lich verwertbare Unterlagen über das Ein- 
kommen des Kirdienstaates aus Finanzbeteili- 
gungen an Unternehmen außerhalb der vati- 
kanischen Hoheitsgienzen in Italien anfor- 
derte. Er erhielt die gewünschten Auskünfte 
nidit. 

So mancher Italiener nahm dieses Beispiel 
zum Anlaß, seine Einkommenquellen eben- 
falls zu ver.'-chweigen. selbst dann, wenn er 
genau wußte, daß zwischen seinem Gewinn- 
strrben und der Finanzpolitik des Vatikans 
ein Unterschied besieht. 
———pub'ic relotions 

Was ist ein Attest wert? 

bewährt stdi bei iloii \'ersdiiefioiion Diar- 
rhüeformen. Umgekehrt übt sie b'.'i Verstop- 
fung durch die mediiuiisdie .Anregung dir 
Darmwände eine den Stuhlgang regulierende 
Wirkung aus. Heilerde bewährt sich also als 
Desinfektionsmittel des Darms. 

Als letztes bleibt immer riodi der gute, 
altbewährte feuchtwarme Leibwickel, am be- 
sten ein heißer Heilerde-Wickel, der die 
Schmerzen lindert, beruhigend auf Magen und 
Darm einwirkt und alle zwei bis drei Stunden 
erneuert werden sollte. Im übrigen ist vor- 
beugen besser als heilen! Daran denke man, 
bevor es zu einer sommerlichen Magenver- 
stimmung kommt. 

Ganoven schlagen Polizei 

um Wellenlängen 
Funkwarnung für Komplicen 

Zwei Kriminalbeamte betraten eine Woh- 
nung in einer rheinischen Großstadt Sie 
wollten den Sohn des Hauses, der als Auto- 
knacker aufgefallen war, zur Vernehmung ho- 
len. Er aber war nidit da. „Auf der Kirmes!" 
meldete die Mutter unwirsdi. Die Kriminalbe- 
amten warten trotzdem einen Blidt in sein 
Zimmer. Sie vermuteten Diebesgut. Neben 
dem Bett lag ein kleines japanisdies Funk- 
sprechgerät. Verständlidi, daß die Neugierde 
der Beamten erwadite. Wo modite die Gegen- 
statiOD sein? Schließlidi gehören immer zwei 
Gerate zu einem Sprediverkehrskreis. Sie 
sdialteten ein, und siehe da, plötzlich war die 
Stimme eines anderen Jungen irn Raum: „Du, 
Peter, bist du da? Paß auf, die Schmiere Ist 
hinter uns her. Kalli hat uns alle verpfiffen!" 

Den Kriminalbeamten gelang es nur nodi, 
geistesgegenwärtig ein dünnes „Okay" ins 
Mikrofon zu hauten; da stürzte Peter schon 
aufgeregt in sein Zimmer — direkt in die 
Arme der Hüter des Gesetzes. 

Nach einiger Zeit wußten die Kriminalbeam- 
ten, wer in der Fimkgegenslation saß. Fast 
wären sie zu spät gekommen und von der 
modernen Technik überlistet worden. Nur ein 
Fall, in dem die Verbrecher die Tedinik besser 
nutzen und eher damit ausgerüstet sind als 
die Polizei. Leider häufen sich die Anzeichen, 
daß dies eben kein Einzelfall ist, daß technisch 
perfekt ausgerüstete Ganoven über alle 
Staats- und Liindergrenzen hinweg ihr Unwe- 
sen treiben. 

Di« Polizei ist da oft nicht so modern ausge- 
rüstet. Sie hat erst wenig Kleinfunkspredi- 
geräte, die zur Zeit bei einer Polizeibehörde 
ausprobiert werden. Die Masse der Gerüfe der 
Polizei besteht dagegen aus unhandlichen, 
großen, schweren und sehr teuren Funk- 
sprechgoräten. Die Verbrecher nutzen die 
Technik also wieder einmal sdmeller. Wann 
di« modernen Geräte überall bei der Polizei 
Einzug iialten werden, Ist noch nicht bekannt. 

Diese Go.'^diiditc trug sich tat^iidilidi in 
Fraiikroidi zu. Ein Biiclicr geriet mit einer 
Kundin, die allRemein als streitsüchtig be- 
kannt war, in eine Meinungsver.-;diiedciiheit 
und schob die Frau kurzerhand aus seinem 
Laden. Die Kundin verklagte den Bäcker vor 
Geridit und wies dabei ein ärztliches Attest 
vor, durdi das be.sdieinigt wurde, das etwas 
unsanfte Hinausschieben aus dem Bäckerla- 
den habe an dem Körper der Frau Spuren 
iiinterhissen. ..Dieses ärztliche .'\ttest besagt gar 
nichts!" erklärte der Bäcker dem Hiditer „und 
idi werde es Ihnen beweisen!" Der Bäcker 
begab sidi zu dem gleichen Arzt, der audi 
der Kundin das Attest au.sgestcllt hatte. Er 
sdileppte sidi an einem Stock, ging gekrümmt 
und hielt sidi die Londengegend. „Idi habe 
furditbare Sdimerzen!" stöhnte der Bäcker, 
und jedesmal wenn der Arzt bei der Unter- 
sudiung eine gewisse Stelle berührte, .schrie 
er laut auf. ,.Idi muß Sie in ein Krankenhaus 
überweisen!" erklärte der Arzt, aber davon 
wollte der Bäcker nidits wissen und bat den 
anderen nur, ihm ein Attest auszustellen, 
durch das sein leidender Zustand bestätigt 
wurde. „Ich wurde nämlidi von einem Auto 
angefahren und seil diesem Augenblick habe 

idi die r'.irditbaroii .Schmerzen in der Len- 
dengegend!" meinte der Biicker. „Ich benötige 
das .Mlest, um es den amtlidien Stellen vor- 
zulegen!" Der Arzt zcigertc keinen .Augenblidt 
und -ichrieb das Attest. 

Mit dem Papier er.<diien der Bäcker wieder 
vor dem Riditer. ,,Wenn der Arzt nidit in 
meinem Falle untcrsdieiden konnte, ob er es 
mit einem echten Kranken oder nur mit einem 
Simulanten zu tun hatte, dann isl auch das 
Attest nidits wert, das er der Klägerin aus- 
stellte!" 

Der Riditer wurde verlegen. Da er im 
Augenblick keine Entscheidung fällen konnte, 
blieb ihm nichts anderes übrig, als die Ver- 
handlung zunächst einmal zu vertagen. 

Fisdie seilen rot 
Einem Spe/.i.ilisten in New York Ist es gelun- 

gen. niie gelbe und grüne Würmei zu züchten. 
Die Würmer sind füi Angler bestimmt, und e.s 
konnte die Feststellung gemacht werden, daß 
die Fische bei farbigen Ködern — besonders 
bei roten — am liebsten anbeif^en 

Hausfrauen entdecken ihr Herz für Geschirrspülmaschinen 
Viiangeiiehiiiste Küihenarbeit soll verschwinden 

In deutschen Haushalten stehen rund 120 UOO 
Geschirrspülmaschinen. :{(> UOO wurden allein 
im Jahre 19ti4 gekauft. 19 Millionen Haus- 
halte gibt es in der Bundesrepublik. Fach- 
leute rechnen damit, daß sich davon 15 bis 
20 Prozerrt eine Haushalt-G<!sdiirrspülntasdii- 
ne ansdiaffen werden. Das entspricht einem 
Bedarf von drei bis vier Millionen Geräten. 

Diese Zahlen beweisen: die Einstellung der 
Hausfrau zur Geschirrspülmaschine beginnt 

sich ganz langsam zu wandeln. Aus der an- 
fänglichen Ablehnung entstand die Erkennt- 
nis. daß die heute angebotenen Maschinen 
technisdi ausgereift sind. Eine Reprä.sentativ- 
orhebung bei 20()U Haushalten hat ergeben, 
daß 51 Prozent der Befragten das Spülergeb- 
nis in der Maschine für wirkungsvoller und 
hygienischer hallen als beim Spülen mit der 
Hand. Alle nannten als die unbeliebtesten 
Hausfrauenarbeiten Geschirrspülen und Fen- 
stei putzen. 

Der .AliG-Oeschirrsiiülaiitomiit 
„favurit R" braucht keirse feste 
Installation. Strom bekommt 
er aus der Steckdose (3.3 kW). 
Wasser über eine Wasserstcck- 
dose aus der Leitung. Das 
Schmutzwasser läuft in den 
.\usguU. Die äulSeren ,\bnies- 
sungen der Maschine stimmen 
mit den Mafien moderner Kin- 
bauküehen überein. Das Kas- 
sungsvermögen des „favorit 
K" ist so groU, daß man das 
Geschirr einer fOnfköpfigen 
Familie vom ganzen Tag mit 
allem Vorbereituugsgeschirr 
liei)uem darin unterbringen 
kann. Hat man vom ['rüh- 
stOek oder Karreetrinken nur 
einige Tassen und Teller, so 
lallt sich dafür ein Kinweich- 
|tro!(ramm einstellen, damit die 
Speisenreste nicht antrocknen, 
bevor die Geschirrteile mit an- 
deren zusammen richtig gerei- 
nigt werden. Foto: AF.G 

Das ist neu! 

Rlesenwaschkraft 

Kochen 

'r- -.L" fsm 

HS S02e/!l 

Der Weisse Riese hilft beim Waschen 

Der Weisse Riese mit der Riesenwaschkralt 

F.iesenwaschkraft? Ja! Sogar ohnp Kochen. 
Das Ist neu! Das ist die Rlesenwaschkraft 
des Weissen Riesen: 
In Jedem Körnchen 
steckt konzentrierte 
Waschkraft. In Jedem 
Gramm steckt eine 
Riesenkraft, die den 
Schmutz aus Ihrer 
Wäsche treibt — eine 
Weisse Kraft, stärker 
als alle Flecken. 

wäscht makellos weiO ... In jeder 
Waschmaschine 
Der Weisse Riese ist ideal für jede Wasch- 
maschine. Ganz gleich, ob Sie in einer 
Trommel- oder Bottichwaschmaschine wa- 
schen. Er vereint alle modernen Wasch- 
vorteile. Kontrollierter Schaum sorgt für die 
richtige Wäschepflege bei jeder Wasch^em- 
peralur. Wirksam durciiflutet seine kraftvolle 
Lauge Ihre Wäsche. Entfernt Flecken. Be- 
seitigt jeden Schmutz — bis auf den letzten 
Rest. Der Weisse Riese hinterläßt keine 
Rückstände. Weder in der Wäsche noch in 
der Waschmaschine. 

so gründlich .., doch so schonend 

Der Weisse Riese ist freundlich zu Ihrer 
Wäsche. Mit seiner Rlesenwaschkraft reinigt 
er gründlich ... doch so schonend. Ihre 
Wäsche wird vollkommen sauber und wun- 
derbar gepflegt. Ganz gleicfi, ob Nalur- oder 
Kunstfasern. Leinen und Baumwolle werden 
herrlich frisch — wie neu, Frotteetücher 
locker und flauschig. Buntwäsche wird 
griffig und leuchtend farbenfrisch, Woll- 
sadten weich und saugfähig. Nylonhem- 
den, Perlon'-Blusen oderDiolen'-Gardinen 
wäscht der Weisss Riese makellos weiß. 

und Isl dabei bemerkenswert spartam 

Sparsam, weil der Weisse Riese auf alle 
Zusatzmittol verzichtet. Wasser muß nicht 
mehr enthärtet werden — der Weisse Riese 
macht jedes Wasser welch. Spülmittol sind 

überflüssig — der Weisse 
Riese ist nach dem Wa- 
schen spurlos verschwun- 
den. Vor allen Dingen spart 
der Weisse Riese Wäsche. 
Sie muß nicht mehrgekochl 
werden. Sie sparen also 
Arbeit, Zeit und Geld. 
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Generäle on der Front praktischer Nächstenliebe 

Hundort Jahre llollsarinoe - /wol Mllltonon Sdliillslon folgen William Roolh - Vorkündinung und lütlgo Illllo 
Am 2. .lull 1865 priMigto dor oho- 

n-inllfto Mcthodlsienpfnrnu William als 
freier Kvannelisl vor einer hartResottenen 
„Gen^einde" von Kaufbolden In eiiuMn Zelt auf 
einen) allen Kriedhofs^ellnule im Londoner 
Enst Knd. Wiihrend er sprael^ erhob er in dra- 
n^alischer Beweßunu die Arme, und seine 
durehdrinpenden Au^en fuidtelten F.r betete 
n\it Inbrunst Mit frolUockender Stimme mto- 
nierte er die l.ieder. Die „Gemeiiuie" antwor- 
tete nu^ist mit respektlosem Gelili^Uer und 
spöttisehen Worten. Dotii Hooth hatte in 

William Hoolh, der ersti* Oeiirrul uiul „Salu- 
tist" der Heilsarmee, die er vor hundert .luh- 

ren Ins Lehen rief. 
Jenem verrulenhten Viertel der britischen 
HauptsUidt eine Kadtel ent7.ündel, diü nicht 
erlösdien und in der «nnzen Welt leuclilen 
.sollte. nahm, wie er selber saale, sein 
Leben die entscheidende Wunde. Kr wurtle 
zum I3eßründer der Heilsarmee. 

Die Geschichte William Uooths und selnei 
Heilsarmee ist erstaunlich Kinsl ein armei 
.lunße in NottinKham und Gehilfe eines 
Pfandleihers in London, war Uooth ein Mann 
von bewundernswerter Weilhor/.iukell. Seine 
Arbelt Ralt den llesclieidenen und Armen, und 
er konnte so bescheiden sein — und war oft 
o arm — v.ie sie. Aber audi zu Königen und 

'*rlnzen und den Gnjßen seiner Zelt fand er 
M'ihelos KonfnUt Er war ein überaus prak- 

tisdier Mensdi, ein Vislonftr, der plötzliche 
KrleuchtunRen hatte. 

Nachdem sich seine nocJi verhhilnismftüi« 
kleine MissionsRosell.schaft die UezeldinunK 
„Annee" zu«eleRt hatte, entwickelte sie sidi 
sdinell zu einer weltweiten Organisation. 
Unter Hooth, der siit> nun „General" nannte, 
wurden mililttrHhnliche Vorschriften und lie- 
st immunuen ausRearbeitet und armeeJihnliche 
HttURe und Uniformen für ilie „i^fl\ziere" ein- 
Kefdhrt. Hlasorchesler wurden «eRrUnde!, imd 
die Heilsarmee Rab eine eigene Zeitun« her- 
aus, den „KrieRsruf", der auch heute nodi ihr 
oftizielles OrRan ist, Ihre VersammlunRsplttt/.e 
be/eidinete die Armee als ,,Zitadellen" 

Der Vorstoll in andere iJinder bei^ann mit 
einer „Invasion" der VereinlRten Staatm 
durch einen miinnlichen inul sieben weibliche 
„Ofllziere" im Jahre IfUlO, Im folRend«'n .labr 
hielt die „Armee" in Australien un(i Kratik- 

reUh Kinzug, In anderen IJtndern leiteten 
nusKewanderte Salutlsten oder auch Niditmit- 
Klieder, die von den Berichten über die Arbelt 
der Heilsarmee unter den Armen. Kranken 
und Notleidenden inspiriert wurden, „Opera- 
tionen" ein imd errichteten „Urdckenkrtpfe**, 
nenn seit Heninn semer Arbeit predi«te und 
praktizierte lloidh den Hienst am Nächsten In 
unmittelbarer VeibinihinR n\it der Verkilndi- 
«un« ties KvanReliinns, „Hrot für Leib und 
Seele", so lautete sein Grundsatz. 

Heute tun seine „Soldaten" m nidM weniger 
;ils Ort LUndein der «an/en Welt Pienst und 
predigen In Uli? Sprachen Irt7rt7 Zentren gibt 
es in «ter Welt, IIH Heilsarmec-OfÜziere 
mid zwei Millitunn Mitglieder Zu den '^000 
s«>zialen KmriehiunRcn /rtblen Krankenhttuser 
(il liavon für I .« praki anke) und Tagesschulen 
(n>eisi m nichti lu Istlichen Llindern). Kinder- 
heime, Aller.sheime und Hlindenanstalten 

Kr halte kamn eine halbe Stumle gewartet, 
als sein Kreund bereits erschien Sein Gesicht 
spracii Kortsetzungsromime 

„Und?*' fragte Knoll ahnungsvoll 
„Verloren", brach Ferdinand Müggenbein 

zusammen. 
„Sagte ich es dii nicht?" tnistete Knoll mit 

mlinnlicher Verhaltenhelt „Ich wette, er hat 
dich auch noch drangekriegt für ilie Verhand- 
lungskosien und das Taxi von seiner Praxis 
Äum Gericht " 

„Kr hat Ja, er hat noch nu'hr", flüsterte 
Ferdinand Müggenbein stockheiser vor 
Kmpiirung. 

„Aber was gibt es tta noch mehr?" fragte 
«ein Freund Knoll 

Feiilinand Müggenbein slieh einen anima- 
lischen Schnaubion a»is 

„Kl lud es diuh tatsiichhcli fertiggebracht 
dal.1 ich ihm auch niu'h ilen Ziegelstein erset 
zen midP" 

Nun ist es t)Mf den ^'chlnjldtWedcH ciiu- 
elj;e«e i>oc/ie. Oft i.sf «)»» Alorj/cri ihr „.sch/aj- 
bri»ye»ider He.sfandred" mehr roll.sl<ind>i? (jii.s- 
f;e.se/iieden. Zwar htninihni du* Ht'rstr!- 
ler/irtne». (he Aussrhcufuno so mi hoschh'uiH' 
uru, (iofi die trtrh-stnnc Suhsinuz und» sechs 
oder »SfiMjden (ih{;ehtMif cxier nii.spe.sdne- 
deii i.sr Troli "'<*dif;er /Uj(lfl'>en «ni/ cfe« 
/iefyieif:<»ffeh» da.', «her tiirhf nntucr 

K.s l)!eihl eiH /?e.sf „Mmitf/krit" (j»h AJorj/en 
be.sfehen /)»e.se rnj/ceif /d/Ü .sie/j 
;«mr durch enioi j/ufen K<i/fc<' rn.sch tihertfefc- 
keu. sie wirkt «her i/och tinch Hei re(;elnni- 
fiiyt'Vi l(i?ii;ereni Gehmiidi eoti »SVhhi/»i»ineln 
Ic/mHcti .'itc/i die nidil (><».se»li(;fe)i Kes.'e suvi- 
»lierj'n. Die Folye ist eine VernunderdMj) de.s 
fvoncenfrnflon.HDernidüen.s /iei »nolori.sierfen 
Verlve/jr.steilnelniiern k/inncn daf/iircli Gef<ili- 
ren enf.sfelicn i^e.sonder.s (fnnn. nuMin noch /\f- 
?v0hol(;enu/i ins »Spiel Iconnnf. der jrt heknnnf- 
Ilch die Srhfrt/n»»ffehj'irKntif^ tyorstnrkf 

iMUfjcr dnucnidvr Srhlnftuitwhm/ihriiinii — 
.'?ch/nfmfffe/ kfinnen :ur »Si/e/iffp/eMe leerden 

/u/ir( «u dl IM üdd der chront.vchen »SV/thi/- 
rnilfeU'eri;iJlu/i(/ »Sie kuiin «ich in eer.schiei/e- 
ncr Weise <iii/{i rn ZenrrnJm rmi.se »SVIii((fi(;iin- 
(jen »in/{e-n s;eh c 11 tn .schN-ehJer AJerJc/ohii/- 
kvit, t7leieh|/iilft{d»eil. »wtnmivt'hciier .Sprache 
oder Ciiiii{;.<ir()riin{)('M /^-nphcrr Neh(idi(;un(^en 
/cönnen Zeiclu'n einer ehroni.svhen .Srhlnfjiiif- 
feleeryi/Mjnj; .m mi 

/.eher und Nirrr leerffen nnf die /)«iiu'i j/e- 
.sch(idi;;t /^»e Fo/f^e ist rev:hj;crfer /W)h(iii nnd 
hei rcrniMiderfer f7nnini'?<(/e rerhino-Ncinifc 
/\n.s.seheidnnu t)i(* /Vier<'n.sch(id}onni^ kau)) 
nneh rn Wn.'jsernn.v^njnndnnf? itn J\/»rper fiih- 
rcn, 

/)ieNe .suninidii^che /\(j|;iihliini; cU'r 
chen FohjcH des chronischen .Se)>/(iiniWfelj)e- 
htanchs (oder -ini/lhrimeh.N» hi/tf du» ,.//nrnilo- 
.si}/^eif" dieyer .so hnnfijj (;ehrniic/ifen Aliffel 
doch in einem eMens «indi'irn Lidilc i»r.«,chei 
nen „Mach »iinl iNin.se" isf innir der Werhe- 
.•./oj;un für ein ii.iih'r«\N /hiniie/^olUi Ivf, rr tenrc 
nher ninneheni .sch/ndniffclstiehfjjj Geieord«' 
nen drinoenr/ :n enip^eh/« n /)r tned .S 

ROMAN VON ERIKA WIEDEN 

4. Forlsolziing 

tjcrenai sprucn liusliB, mit erhobi>iu>r Hjind, 
•ber Nlkola Icßte Ihren Kopf ein wonlx zurück 
und sah mit einem Zucken um Ihren JunKen 
Mund an Ihm vorüber. „Bitte, aeben Sie mir 
den Wen frell" Sie merkte nicht, daß Dercnilt 
Ihr seine Karte In die Tasche scliob — »le 
merkte auch nicht, daß der frutizitslsche Herr, 
der Markus Dupunta Zigaretten rauchte, i^e- 
nau In diesem Auuenbllck heimlich auf den 
Ausl<i,scr einer winzigen Kamera KO<lrüi'kl 
hatte, die er verborgen In seiner Hand truR 

.Sie trat un Bcrendt vorüber und ließ sicli 
wieder auf Ihrem Platz nieder, und itleldi 
darauf hatte sie bIIm veraonsen was sU-h r>h,>n 
begeben hatte. Denn drünüonder kamen jetzt 
die Gedanken an das zurüdt, was vor Ihr lag — 
und was sie hinter sich gelassen hatte — 

Sie virar plötzlich wieder so mutlos, so ver- 
iwolfelt. Sie dachte an ihren Urudor und an 
den Grund, der Ihn zu einem so unseligen Enl" 
sd)luß hatte treiben können wie den, Schloß 
und Gestüt Ottersberg zu verkaufen. 

Ihre Hllnde krampften sich zusammen vor 
Qual — und an Ihrem Klnger blitzte Markus 
Duponts Ring — 

Das Gestüt Ottersborg — Nlkola suh e» hin- 
ter geschlossenen IJdcrn vor «ich, als lüge es 
Ijn hellsten Sonnenschein. Die langgestreckten 
Stallungen und dazugehörigen Scheuern — 
weiß getüncht, mit Efeu überwadtsen, zu einem 
großen, schmalen Rechteck um einen gepllaster- 
ton Hof gebaut. Man konnte die (lebltude 
durch die BNume des alten Parki« schimmfrn 
fehen, wenn man die Auffahrt zu .Sdiloß Ot- 
tersberg entlang ging. 

Iiis nn diese Auffahrt heran und noch In 
weitem tJmkrel» um das Sdiloß herum laijeii 
die Weiden und Koppeln des Gestütes. Früher, 
vor dem Krieg, vor vielen, vielen .lahien hatte 
Dich eine grolle Herde von Haflinger Mul- 
terntuten mit Ihren bezaubernden Fohlen dar- 
auf getummelt. 

Doch die Herde war zusainmcngesdinuilzcn, 
lio hatte (Ich von den .Schlägen, die Krieg und 
Nadikrlegszelt Ihr vcrset/.t hatten, nie wieder 
•rholU 

Aber es hatte dodi Immer nudi eni paar der 
zierlichen, drahtigen kleinen Hergpferde auf 
Ottersberg gegeben, genug, um eine neue 
Zucht aufzubauen, wenn man nur f^iit und 
Energie dnzu aufbrachte, we.in man sich ganz 
dafür emsetzte — 

Nlkola von Ottersberg hatte die I'Icrue »o 
»ehr gollebtl Sie war von früh bit spilt Im 
Gestüt Ecwesen. «le hatte »Ich vor keiner Ar- 

beil gescheul Aber sie wui zu jun«, tu u..i'r- 
fahren, sie ktinnto nicht allzuviel tun. Nur 
reiten konnte sie — und die Pferde pltegen — 

Und eines Tages war ein Fremder ins Gestüt 
gekommen, gerade aU sie sich den kleinen 
Hengst Arack gesattelt hatte, um einen Ge- 
lllnderltt zu unternehmen. 

Vom Pferd herunter hatte sie .seinen Oniß 
eiwldert. „GrilB Gott — was wünschen Sie, 
bitte?" 

Oer Fremde war groß und schmal uiul hielt 
sich ein wenig gebeugt, fast, als trüge er eine 
unsidunare l,ast. Sein Gesicht war scharf ge- 
schnitten und sein Mund herb, aber m seinen 
Augen, die Nlkola aufmerksam ansiihen, lag 
ein ver<l(*ckter Zug von Güle uiul Weichheit. 
Es waren Augen von grüngrauer Farbe, das 
llel Nlkola auf — spliter wunderte sie sid) noch 
oft darüber, daß sie es bemerkt halte. Hatte 
sie diesen Fremden wirklich gleich so Intensiv 
betracjili't? 

Kr hatle sich auf Ihre Frage hin leicht vor 
Ihr verneigt; 

„Gestatten: Slelnach Habe Idi die Ehre, die 
Komteß Ollersberg zu si'hen? Man sagte mir 
drOlien bei den Stallungen, Sie seien auf der 
Koppel — 

„Ich bin Nlkola von Ollersberg, ja," Nlkola 
war au.i dem Sattel geglltlen und slami nun 
vor dem Herrn Slelnach — Clemens von Stel- 
nach, wie sie spilter erfuhr — denn sie halte 
nicht vom Pferd herab mll Ihm st)ri'ihen mö- 
gen. Nun mußte sie sich allerdings ein wenig 
recken, denn er war größer, als sie gedacht 
hatte 

Rank und .schlank stand sio vor ihm. In 
Ihrem knappten llell<lreß. mll einer hellen, 
leichten, am Hals ein wi>nlg geöltneten Hlu.se, 
Ihr schönes goldenes Haar mit dun hellen Splt- 
7.<'n in ilen Nacken zurüi'kschültelnd Sie war 
ein blßdien verwirrt und versuchte, das zu 
verbergen Sie wußte nicht, woher Ihr ille leichte 
Verlegenhell diesem Mann gegenüber kam, 
den sie noch gai nicht kannte und iler Ihr doch 
Irgenilwle eeltsam vertraut war — so, als habe 
sie Ihn seil langer Zell gekannt. 

Irgend etwas war tl« /.wisdien Ihr und die- 
sem Herrn Stelnadi. das sie sich niehl erkliircn 
konnte—aber ei. war schön! Es ließ Ihr junges 
Herz ganz leise klopfen 

IJ'ber Ihrer .Sdnilter fühlte «te den Kopf 
(hu kleinen Hengsto«, der zlirtllcii an Ihrer 
Wange schnolKirti' L)a» löste sie uu« der merk- 
würrllgen »efangetiliell, die ele vers|)lirte Sie 
almde tief auf und konnte dann nocli einmal 
ruhig fragen. „HItte. was führt Sie hierher?'* 

„Id> habe Inleressr an einem Ihrer Cfi-rile, 
KiimieU'• Herr von Stelnadi «pradi beherrscht, 
fast renervlert „Idi habe die Absicht, mich 
iiier In fler Gegend anzusli'ileln, und htltte 

gern ein l^leni. u,i es mir siilios vorKomnit, im 
Auto hier Im Gebirge umher/iifahrtMi " 

„Das — |a, ilas slinmit'" Nlkola h.itU' solort 
begrilTen, wie ei es nii'inte, iiiut Ihi w.ir, als 
sei il.is auch seil |eliei ihre Ansicht gcue'rn. 
FIn Auto, «Mll Motoi rieiii, ilas paßte nullt 
zwisclien die hocliiagcinlen Iterge, «wis.Iumi 
\\Fsi/lrt» iin^l Weiden itiut 

„Sie haben doch gewiß Pterde, die sich rei- 
ten und einspannen lassen?" fragte In diesem 
Augenblick Herl von .Steinacli aucii schon. 
„Und Sie wliien berell, nur eine Stute ixler 
einen tungen Wallach zu ilberlassen?" 

„Idi ~ eigenllldi betreiben wir das Geslilt 
nur zur Zudit — vorerst wenigstens, bis unser 
He.staiid an .Stuten wieder ungewachsen ist. 
Wir hatten In den letzten laiiren ziemlich 
erhebliche Vi'rluste. wis.'^en Sie —" NIkolii linlte 
ein wenig atemlos gesprochen, well Ihr Herz 
Ininiet noch in diesem seltsam neuen Takl 
schlug ..Aber lili könnte mit meinem Bruder 
ilbi'r einen et waigen Verkauf doi'h einmal spre- 
chen Vielleicht —" Sie sah an dem M uui, der 
Vor Ihr st,Ulli, vorilher, Uber den blanken Spie- 
gel des Bergsees hinweg, an clem Sdiloß Ot- 
lersberg lag, und /u der hewaliliMen FlaiiHe 
des Oeblrgsstoi-kes hlnler dem See hinauf Ihre 
Blli'l<e Irr'en iimhei und kamen doch zu Slel- 
nach zurück „Vielleicht sehen Sie «ich unseio 
Pferde zuerst einmal an? Hrüben auf der Kop- 
pel stehen ille zwelidhrlgen .Stuten — es sind 
lelilei nur noi+i vier — und daneben die drel- 
lllhrtgen Unsere Hengste sind, abgesehen von 
miMiiem Arack hier und dem Leander, den 
mein Bruder reitet, zur/,e!t oben auf der Pfer- 
de.ilm " 

Ihren lungen Hengst am Zügel führend, 
war sie l.ingsam neben Clemen» von Slelnach 
her zum Koppelzaiin gegangen Hort standen 
sK' nun nebeneinander, seltsam vertraut, und 
wußten dodi nichts voneinander Sie .sahen den 
lungen Stuti-n zu, die im <llchlen Gras woldc- 
lüii 

Als die Pferde Nlkola erkaiihlen, kamen »le 
mit geinesseiK'ii Sdirltlen an ilen Zaun heran, 
i'ci'kten Ihre kleinen drahtigen Köpfe übe! das 
Galler und wollten gestrelclielt «ein. 

Auch .Sieinachs II.iikI legte sich lanfl um die 
siimtlgen Nüsti'rn einer <ler Jungen Stuleri. 
.Diese geflillt mir, |u, gerade dl<>s? etwas hel- 
lere .Stute Wurde es möglldi sein —" 

F.r sprach den .Salz nn+il zu Fnile, 
Nlkola aber sah wie gebannt auf seine Hand, 

lle so sacht die .Stute liebkoste - und eine un- 
bestimmte Sehnsucht stieg In Ihr auf Eine 
Sehnsudil, die keimri N.imen halte, ille nur 
da war, leise hrenneiKl da war. 

,,.Sle müßten Nora einmal reiten Kommen 
.Sie, wir holen S.dtelzeug'" Sie wandle ülcli ein 
wenig zu hastig um, urn die streldielnde ll,ind 
nicht mehr ansehen zu müssen ,.l)as beißt nu- 
türllch, wenn Sie Zell und I.usl haben —" 

„Idi wüßte nUiil, was mir lieber wlire. Kom- 
leß " .Stelnadi sprach ein wenig zu gemessen, 
/.u reserviert — Nlkola empfand es wie einen 
leinen .Sdimerz Wurum war e' so förmll'ii? 
Hier, bei den l'fenlen war 'Jas dodi nldit am 

l'latz sie waren |b nldit Im Salon, nicht Intie- 
sellsi'haft. 

Trotz der leichten Erregung, In der sie sich 
befand, beobachtete sie d.mn doch sehr geiniu, 
wie .Slelnach sich beim Satteln der klelrien 
Stille Nora hi-nahm nenn selbst wenn er ihr 
nodi so sympathisch war — wenn ei es nicht 
verstanilen hlitte, mit dem Pferd richtig um- 
zugehen — er würde nie und nimmer ein« 
der Oltershergsdien HaflIngerStuten erwerben 
können' 

llatte.Stelnadi etwas von ihrer Aufmerksam- 
kell bemerkt? Auf |t>den Fall sah er plötzllcli 
übin seine Sduiller hinweg Nlkola an. nach- 
dem er gerade den Sattelgurt (estgezogeii hatle, 
und auf seinem Gesicht stand ein IJIcheln, 
das es völlig verwandelte Es machte den 
ernsten, /.uriickhallenden Mann mit elrom 
Sdilag zu einem fröhlichen Buben. 

„Gelernt Ist gelernt, Komießl li-h habe zwar 
seit dem Krieg kein Pferd mehr geaallell — 
aber Sie sehen, IcJi verstehe noi'h etwas da- 
von " 

Und dann saßen sie beide Im Sattel, NIkoln 
uriil Clenu'ns von Stelnadi, s|iürlen die Pferde 
unter sldi und durchlebten eine der schönsten 
Stunden, an die Nlkola von Ottersberg sich 
üherhau|)l erinnern konnte. 

Dabei waren 'sie durchaus bei der Sache, 
ließen sich nicht ablenken. Clemens von Stel- 
nadi ernrnhte das Pferd, das er zu kaufen 
wünschte. In allen Gangarten, und Nlkola be- 
obaditete, wie er ritt. 

Nun, es war an seiner Hallung und solnern 
Verslllndnl» für die Stute nlclils auszusetzen. 
Und so ging es dahin — im r{h.vlhmus der 
klopfenden Pferdehufe, heim leisen Knarren 
des Sattelzeugs lieber die Koppeln und auf 
die Landstraße hinaus und dann wieder Uber 
Wiesen und Weiden Im Schrill und Im Trab 
— zuerst Im leichten Arbeitstrab, dann sdllug 
Nikola den elegimten engllsdien Trab an — 
und sdiließlldi jagten «le Seile an Seile auf 
den Jetzt galoiniiorenden Pferden um den See 
herum. 

Und über Ihnen war der Himmel so blau, die 
Sonne schien so warm — es war ein wundei"- 
sdiöner Tag, und sie v.'aren allem auf der 
Well — Nlkola von Otlersherg und Clemens 
von Slelnach und die beiden goldfarbenen 
Pferile — und es war so herrlitii, leben und 
reiten zu dürlen, es war unbeadirelbllch 
schön I 

Und es ging elwus von ilem Mann an Nl- 
kolas .Solle aus das sie nie wieder würile ver- 
gessen können, das wußte sie. F.s gehörten 
keine Worte dazu und keine Gesten — kaum 
ein Blick der Augen, kaum ein Mldieln aelnes 
Mundi-ti. 

Es war etwas ganz «nderei!, etwas noch nie 
Erleblu«, es war etwas Einmaliges — und war 
dodi iMitscheldend für ein ganze« I,ebcn — es 
war die I.lebe, Nlkola von Ottersberg «pUrlo 
v«l 

Foithelzunu folgt 

Chronische Schlafmittel Vergütung 
iCine Vief^dhi eon AJcn.sehoi yreill heim \jenni}:itvn körper» 

liehen o(N'r seeh.sehen l/nhehnjMn iut sehnierisfdletiden, 
heridiii/enden «x/i-r sehhifhriMjjenden TnhJefte Wer nn einer 
rerkehrsreiehc n .Slia/Ie i.'ohnf oder K'onjenfrierf nrheifen 
niu/i, d«'n» hiefef steh die .Schlnffiih/e/fc besonders nn, nni sich 
iihinschn nu n »nier .sehnt'/h'r nh.n.schnften Iho 7'nhfene unrd 
Iiis »Si'j^en enij>/nii(ien, r/<'r nhcnf^hche (»nff nneh i?ir leinl rnr 
(7e?eohnheir Ohne s>e fjehf's nfehf mehr. 

Meisier-Anwalt 
Mit lltssigem Schrill 

bummeile Kei-dlnand 
Müggenbein die 
Prachlstraße von 
Helberfeld entlang, 
als es plötzlich 
„blabbs" mndile und 
Ihm ein 'Ziegelstein 
auf den Kopf llel 

„Unerhört'" schlug 
Ferdinand Mitggen- 
beln die Augen zu 
dem Dach des Hauses auf. „Das htltte meine 
Krau glatt zur Wliwe befördern können, wenn 
Ich nidil so einen markanten Dlritkojif hlillo. 
Aber den Haiishesllzer werde ich verUlagenl 
Na, der wird ganz sdiön blechen müssen." 

„l.aß das lieber", riet Ihm sein Freund Knoll. 
„Und warum?" 
„Well dieses Haus dem besten Anwalt dur 

S\ndl gehört, mein guter Ferdinand, nllmlldi 
Anwalt Torgensen. Anwalt Torgensen hnt 
noch keinen einzigen Prozeß verloren. Er hnt 
keinen Versland, or hal ein Eleklronengehlrn. 
In der Stadl hal er den Künstlernamen „der 
Krankenstein mll dem BOB und .." 

„Ich werde prozessleren", erklllrlo Ferdi- 
nand kühl 

Kreund Knoll sdiüllelte nur den Kopf. 
Am Tag, der dem Gerlchlsgebliude den Pro- 

zeß „Müggenbein gegen Torgensen" hescherle, 
lleferle Herr Knoll seinen Freund Müggen- 
bein mll letztem toi-lol-lol Im Verhandhings- 
snal ah, zog sich aber tiann sofort Ins nllchsle 
Caf6 zurück, um nicht Zeuge vom Untergang 
seines besten Freundes sein zu müssen. 

Nr Kreil,lg. den j:i. .lull Ill<i5 

NACHRICHTEN 

Poknisplel-Start des Clubs 
in WelterslodI 

Vor knapp vliM Wochin, iiiuiiilli'lhiir vor 
Beginn der .Soll\merp»u^e. unteilag der I. Fl' 
l.aiigeii im Knilspii'l um den Ili'Sseiipokal dem 
l.ande.sliglslen liermania Wie^haileii im iieii- 
Irali'n Kelvti iliaiher .Stadion mit ;i fi Damll 
wurde die PoUaliundt* iler .Saison IM li.^ auf 
l.amlesebein' abge^chlo^■.■•l■ll Da illi' I.aiigeiier 
l'Mt tedoi'li als \'i/eiiuMsle|- cint'ii th'i ersten 
dii'l PKil/e ein iihte, niniiiit sii' nun auch 
noch an di'in Wi'llliewei b aiil Verli agsspie- 
lerebi'iie li'il uiul empiliiigl in ilen nlli'li^U'ii 
Wochi'ii eiiii'n liehsi^clu'n lleglonalligavi'rein. 
Der Termin die.-M i Hegi'giiiiiig In gl allenlings 
iioi'h nicht fi'sl. Außerdem ist iioih nicht be- 
kannt. ob ili'i' SV Darm>laill Uli. ilie Olfen- 
bachi'r Kickers, iler FSV Kraiikfurl oiler der 
K.SV Hessen K.iskcI nach l.aiigen Idinimen 
werden 

Unabhiingig ilavon hal aber inzwischen be- 
rells die neue Pokalriiiide im Kreis Darmstadt 
begonnen Schon vor der .Sominerpaiise .sehlug 
z. H. die .SCI K.gelsbach ilen St" Grieshelm Der 
riub kann Jedoeli ersi am kommenden Sonn- 
lag erneut eingreifen Dabei muß er um llUW 
Uhr beim SV Weilerstadl antreten 

Dieser Gegner wurde im vergangenen .lalii 
Irolz Plalzvorlell bei tropischer Hitze aus 
dem Hennen geworfen. 

Das Verbandsspiel, das cii ein halbes .lalir 
spliter bei einem Schneeslurm in Weltersladl 
stallfaiid, endele dagegen mit einem l:l-Un- 
Ollischieden, obwohl die Oasigeber schon <l«- 
mals zum unleren Tabellendrlltel gehörlen. 

In den letzten Wochen der Saison (U H.'i 
war heim SV Weltersladl, iler seine Mimn- 
Kchafl slark verjüngt halle, eine deiilllclie 
Aufwllrlsenlwlcklung feslziisldlen So mußte 
sich 'Zum Beispiel der neue Oriippenliglsl 
Trebur geschlagen bekennen und verlor da- 
durch seinen 'J. Tabellenplalz endgültig an 
den Club. 

Dle.se Talsaehe deulel darauf hin, daß der 
I.angener EU, die Inzwischen ihren Mittel- 
stürmer Gmißmann verlor und die neuen 
Spieler noch nicht elnset/en dart, diesmal 
ein Sieg wesentlich schwerer fallen n'lrd als 
vor einem .lahr. 

Grä<enhausen zum Saison-Auftakt 
in Egelsbacli 

,1'Freunde des Fußballs köniu n aiifalmen, 
ilenii die .Sommerpause isl nun zu Fiule. 
Am kommenden Soniilag lieglnnl für Kg<'ls- 
biichs Fiißballür berells die neue Saison mll 
einem Kreuiidschallslreffen (','gen ilie SK<i 
(inifenliaiisen, ilie im vergangenen Spiellahr 
In der B-Klasse Darinsliidt Meister wiinle 
und In der kommende!, .Saison zu den Geg- 
nern der Schwarz-Weißen in der A-Klasse 
zilhil 

Die Egelsbaclier werden gegen die liiiige 
EU aus (irlifenhaiisen schon einiges bieten 
müssen, um auf Ihrem Cieliiiule zum .Siüson- 
auflakl keine Uherraschiiiig zu erleben Des- 
halb sollte man nach den guten Leistungen 
gegen B-Melsler Orfenthal und im Pokal ge- 
gen den SC Griesheim kurz \'or der .Sommer- 
liause, mich diesmal gegen lirilfenhaiisen be- 
strelil sein, den Egelsbaclier Anhiingein nach 
der fußballosen Zell wieder durch ein gutes 
.Spiel den rlcliligen Geschmack für die neue 
Piinkleriinde zu vermllleln 

.Spielbeginn auf dem Sporlfeld am Berliner 
Platz I Mannschaft Iii Uhr, vorher M Hll Uhr 
Heserven. 

'li'NNIS 
Geredetes Unenlscliiedcn 

Am vergangenen Woclienende weilte die 
er.^le MannschafI des TKI. Uli in Bad Dilrk- 
helni und konnte gegi>n die überaus slarken 
Pfiil/er ein beachtliches III lil-Unenlsehlcdc n 
er/leleii. Ks spielten die Ilerren Thiele, Dreier, 
W.igenkiiechl, Nalirgang, Schmidt, F.iy Trie- 

mer, Sihlösser und llerlh Nachdem die Iler- 
reneinzel gespielt waren, stand ilie Parlle l:'i 
für Bild Dürkheim und niemand htilte der 
I.angener MannschafI noch Irgemfelne Chance 
elngerlliiml Die ersten II Herreneinzel gingen 
klar an Bad Dürkheim Nur Dreier gelang In 
i'liieni lei hiilsch hochsleliendcii S|ilel ein (Irll- 
liM Salz, doch unterlag er schließlich nach 
hai leni Kiuniif mit :i Ii Trloiner und llerlh 
waren mll ZwelMilzsiegen für Langen erfolg- 
reich. - Dann waren die Damen an der lielhe. 
und Frl Kuhn, Frl Pingoud, Krau Schlil^^er 
und l''ii leha holten, z T, nach hartem K.uiipt', 
vii'r wichtige Punkte (iir Langen Damll stand 
es nur noch 7 Ii für Bad Düiklieim Die nun 
lolgt iiden I It'ii endo|>pel gingen mit il I ,oi 

Der HC Fjelstrup zur kurzen Stipvisite in Langen 
•Auf Ihrer Kahil n.iili Wien iiheniachlelen 

die danischen llantlbalUreiinde am Dii'iislag 
In Langen. .Sie liugeii am Dienstagabend .'w<'j 
Kreundschafl.'-splele gegen die Laiigener aus. 
Die ,1ugeiul der .SS(i mußte sich gewallig 
strecken, um noi h zu einein nneiilschleilen 
zu kommen Durch den liegen >var der Moden 
derart naß, d.iß die Spieler keinen rielillgen 
•Slaiid hallen; das wirkte sich besonders am 
Wurfkreis nachleilig ans llei trockenem 
Boden wiire es zu illesem Unentschieden kaum 
gekommen 

Ansehlli'ßend s|>ielle eine koinblnlerle 
Maiinscliaft der .SSG gegen die erste Mann- 
schafI der dlinisclien Glisle. Leider konntu 
die dlinlsclie Mannschaft nIehl komplell ins 
Spiel gehen Mit der Leistung der I.angener 
durfte mim durcliaus zufrieden sein Alle ein- 
geselzlen Spieler gaben Ihr bestes und die 

Ende froh, einen knappen 
haben. 

Dünen waren am 
Sieg ei rungen zu 

Triumpf der Vielseitigkeit 

l'.inp Nuehlesr des 'l'V IMli2 LuiiKeii viim l.uiirirstiirnfrsl In orfeiili.ich 
Das Laiulcsturnfest in Offeiihach, mil etwas 

Abstand betrachtet, wurde seinem .Sinn, den 
liessl.sclien Turnvereinen zu dienen und so- 
mit die Leibesübungen Im Lande weltei' vor- 
anzutreilien, in .leder Beziehung gerechl. Das 
liervorslechendsle Merkmal dieser Turnsehau 
war die sinnvolle Freizellerfüllung, Der lur- 
nerlsehe Gedanke der Vlelselllgkeil. der sich 
in Mi"hrkllmpfen am deulllchslen zeigte. Ist 
lebendig wie eh und Je. Niehl alles Ist Spe- 
ziallslenliiin, was vom deiilsehiMi .Siiort oft 
fälschlich angenommen wird. Der erziehe- 
rische .Sinn eines so großen Festes isl offen- 
bar, denn bei fünf- bis sechstausend Wett- 
klinipfern flnilcti sich Spitzenkönner und 
Durchscliniltsliirner in froher (iemelnschalt 
/iisammen Da berells freitags di>'Weltkiim|)fe 
begannen, niiillle der .Sportiiegelslerung auch 
noch ein Urhuihstag geopfert werilen. 

Der Turnverein IIUi'2 Langen schickte .-u-iiu' 
Ti'ilnehmer gut vorbereitet zu den Welt- 
käni|>fen und alli' blieben iniieilialli der .Sieg- 
|)Uliklgren/e. Nicht die Eln/eMelstungen. soii- 
ilern der iiiiposaiile 'J, Plal.', In der Deulsi Ilen 
Till nvereinsiueistcrschalt isl das bemerkeiis- 
werleste lie.-^ullal tür ihn TV Ulli;! Uni hier 
In der llundi'skla.sse /ii stiirtiii, weiden Iii 
Teilnehmer ije 1 I .eichtallili'linnen Turne- 
rinnen, 1 .enhlalhleten, Turnerl benotigl. 
Wahrend die I.elchlalleteii in ihren (irund- 
dls.'iplincn illill in l.aul, Weils|mmg und Kii- 
gelsloßeii) Punklf saninielten, versuchten die 
Turner es an den Cieriilen. .leder eiiwelne 
dieser Hl Teilnehmer inußle drei Disziplinen 
bewiilligen. denn erst das Krgehuis aller III 
(Uiimgi'ii ergibt die .Summe lU'r zur Placie- 
rung notwendigen Punkte. Nur hervorragen- 
der Teamgeist, gepaart mit iiberdurclisclmill- 
lichen Leisliingen kann eine Mannsehart auf 
einen der vorderen Plillze bringen. Und .so 
sehnillen <lie Vereine ab: 1. Hessen Kassel, 
'J. TV lHli'2 Langen, .'). TB Wiesbaden -1 TV 
Korbacli, S. TV nüsselsheim und ll. ACT Kas- 

Langeii Hier (Iberlriifen sieh die .Spieler 
M'ihsl. Nur das erste Herrendoppel von Thiele 

.Sclimldl wiirilo verloren Dreier' Wagen- 
knei'hl, Nalirgang ' Kay und ScIiIosm'I Ib ith 
gewannen (ewells in zwei Slit.'en, so daß es 
nun IVH für Langen stand. Von den noch 
aiissleheiiden drei Mixed konnle eine.,: \ on 
Langen gewonnen werden, und zwar siegten 
Krl Pingoud W.igenknecht in zwei .Sal/cn und 
slellli'ii dainil das Ergebnis auf III 10 — Dies 
war ein Kreiimlschaftslreffen ,mi recht nach 
ili'in Uli,'eil der S|iielei. und da.-. Endeieib- 
111.';, das beiden Seiten geri'cbl wurde, hälto 
gar nichl besser ausfallen können 

Krl Pingoud errang hei diesem Tinnler 
ihren '-'S Punktsieg und erhU'll d.ifiü von 
•Sporlw.irt K,i,v die bion/ene l''.hrenn,idel des 
TKI, Uli 

Die beiden .Splelergebiusse und die Lan- 
genei' rorschruzen; 
SS(i Langen ,lgd, l''l|elslrup ,lgil III -1) Ii Ii 
Tor.-chul, eil .Sclireiliei HU, Lehr, Znniiier, 

liöder 
S.S(! Langen konib l''i|el.-.trup 1. i:i Ii Ii 7 
Torsi hin,'en Sihieiber i:ll. .lo,.|, N.niinann, 

HC l'l.|elslrii|i niichmals In l angen 
.•\ucli auf ihrei llenufahii werden die diiiil- 

sclien Handballer In Langen Zwlscheiistalton 
machen Am .Soiuilagnachmillag Ireten sie 
nochmals gegen die .SSG-llandballer an Die 
.lugend spielt gegen Iii Uhr wli'dei auf dem 
Kleinfeld Das .Spiel der erslen Mimsiii h.ifl 
wird auf Wunsch der Dünen auf dem Groß- 
feld ausgetragen Inwieweit sich die dlinisclien 
Freunde mil dieser, für sie helriichlllchi'ii, 
Umslellung verlraiil maeluMi könin n. blelbl 
abzuwarten Das .Spiel findet nach 
.liigendspiel slalt 

dem 

emiilii'hll 

Fahrschule Calm 
Langen, Langeslralie :;!) 

.•\iimeldung; .lederzeil - Huf :;i üli 
Itekiird ■ VW I.MMI - Itoller Hella 

sei, alles alte klangvolle Namen mil ,,rosl- 
fri'li'r" Triidillon. Vereine also, deren zahl- 
reiche Ableiinngen sich harmonisih zu einem 
Ganzen verbliulen. 

Die Mannschalt mil Monika .'\dol|ih. Helga 
Adolph, Elfr. .lahn, Ingrid Holhe. Elke Haus- 
mann. Karin Ziemer, Elisabi'tli Opiiermann, 
HohWithii Kllnder, Uwa .lalin, .Xriiold Lötz, 
.Siegwald Erd, Heinz Holand, .liirgen Koib, 
Huberl Ullrich, Hans Peler Sehring u Georg 
Heinz Sehrlng schuf diesen Erfolg, iler nichl 
nur dem Turnverein, sondern darüber hinaus 
der Stadl Langen zu Ansehen X'crhalf. Der 
Biirgermeisler der Stadl Langen — K.hrenmil- 
glleil des Turnvereins — hat den großartigen 
F.rfolg mil einem anerUennenden .Schreiben 
gewürdigt 

.Arnold Lötz, der Sieger Im leiehlidlileti- 
M hen Ii-Kampf, wurde vom Hessischen Turn- 
\eiband zur Teilnahme an den DeulseluMi 
Tiimmeistersehatteii am II ."i .Septenibei In 
Miihllieini liiihr herufi ii. 

I «.^MNAi:srH\I»A in \Miii 
\ um 'II .lull linden die Weltteslsinele 

llel Turner mil vielen Sonder\orfuhriingeii 
In Wien statt. III Lander ans allen Erdleilen 
hallen (lni|i|ien und .Mioidiuingen gesandt. 
V.iin Turnverein Langi'ii wurden In vielen 
Lehrgängen an der lUinilesliirnscInile in 
l'"rankliirl M die Turner Ullrich und 11, P 
Sehrmg lilr 1 .elirvorführiingen des Deutschen 
Turnerbnndes geschiill Die Darblelungen 
sollen keine Leisliingsschau sein, sondern 
einen Einblick in die gymnasllsi'he Arbeit 
vermitteln und zugleich den gegenwürllgen 
Kntwlekliingssland und die Arbeitsweise auf- 
Zi'igeii, 

Verelnslurnlehrer Ullrich und .lugeiidleller 
Sehrlng werden auch hier wiederum Lelirgiil 
schöpfen /um Nulzen der ihr anverlranlen 
■higeiid. 

■I IS« irriiNMs 
Um den ;\uslall des Trainings wiihrend der 

.Schiillerlen zu iiberbi üeken, trug die S Mann- 
schaft lies TTC am vergangenen Wochenenda 
gegen den TV Dreieiehenhain l.'\-Klasse Ha- 
nau) ein Freundschallsspiel aus. Der TTC 
wollte noch einmal das bcwiihrle Te.ini der 
lelzlen ,lalire spielen lassen, denn in der nlich- 
slen Saison sollen einige Spieler durch Naeli- 
w iichs aus der eigenen .lugendableihmg ab- 
gelöst werden. Leider war die Aufslelhing 
nichl ganz koiupletl, da W Grein wegen 
Krankheit fehlle und K Roenier .schon im 
Mai seine Freigabe für den TV Dreieichen- 
hain erhiell. Dafür wunle H. Scheit aus der 
'.!. Garnilur eingesetzt. Da auch der Gasigeber 
Aiifstelhmgssorgen halle, war der klare I' 1- 
.Sleg des TTC niclil sonderlich überraschend. 
Die Giisle scheinen Irolz der langen Zwangs- 
jiaiise noch nichls von ihrem Können elnge- 
biilJl zu haben, es üherraschle lediglich die 
Niederlage von II, Selu'll gegen den .Sfiil/eii- 
spielei des TV. W Meyer 

Die Siegpunkle hollen: .liigers und Becker 
.je 2, Schell, Sallwey, Mallelat und .Schlichl- 
nuinn je 1, .sowie die Doppi l Schell Sallwe.v 
iiiiiI Maitelal Schllchlmann, 

Im Anschluß an den sporiliclien Wellkampf 
setzle man sich noch zu einem gemütlichen 
Plausch zusammen und trennte sich orsi zü 
spiiler Stunde, Es Isl sicher, daß dies nicht 
der lelzle Besuch bei den Sporlkanieraderv 
vom TV Dreieiehenhain war. 

Nur noch wenige Tage 

KALBFLEISCH 

zum außergewöhnlich niedrigen Preis 

Kalbsbrust » cc Kalbsschnitzel »ta: 
500 g 0,03 500 g 0,93 

Kalbsrollbraten . Kalbsbraten c üc 
500 g 4,90 500 g 0,40 

iRlMI 

Ä 



„In der Zone schnappen sie mich" 

AVi'r sollt»' lu'ssiT Keine Heise in »lie sowjelistli l)esel/.le Zone anirelen? - Im Zweifelsfrtll amillclie Aiisltnnft einholen 
I Viele IIIIK'II i-ifl» neuer Seil«leriukeiteii im Inlei/uneiiverkelir. »Ii nie iiii- 

lieriilii'ilet eine Heise In die «o\\JetiueJie Ke!>atznnK>'t>Me ««Ben kiinnrii. Im ulliienieinen 
lie>lelieii keine «iillemewIiliiiliiJien lÜNiken. 
Ilier\'iiii ist ntieiiülelienri die Hede. 

Aller PS Killt geiährilete l'er»onenRrntiiien. 

I rill!«-; Zur llitrh:ril im'iiicr jiniuh'cn 
Sfhirf.-.irr iiKiclilv ii'li In ilii' Ziine ii'i.si'ii, (iln'i- 
Icli iiircMr, ilii' mich, 
irnl kIi (iliiie iliie i.'i'iu'/iiiiiiiuiiK dinrli di'ii 
Mliiilirhiralil iinch W'fxKlfiilsrlilniiiI dli- 
(/i'Miiiii'ii liiii. iVi'/imi'ii SM' iitli' ilii' i/r/lii- 
lii'ii .sind!' Sl. 

Aniworl: Hit- moi.sloi» tX-^l/.nm'iibi'.svirhi'i' m'- 
hi'ii lii'iiu' lu'siir.iiiMvn liisilii'ii ein, wi'iin sii- 
ninli MiUt'lili'iilsi'lilaiul /II lU'.siirh iimmmi. 
üiImM lioiilim siiul im iitiriMen sein- yii be- 
KnilJin, sio iuiltt>n das /iismuMU'iim'lionn- 
iieilsKi'lulil .Iii lU'iilsi-hi'ii vvarh, Kauz 
lu'n tlax'itn, »ial.l sii- (wit' joiltu' wtilM wriM- 
viilli' ini'nM'liUi'lu' Ui'm'u'i'iniji'ti liarsli'lli'n. 

Amli'i'.s sliiil L"< niil lioii /,ii IJiir.'dil vani 
osI.'tMialiMi Ifinuui' \ riili\ililinli'n iiml vi'i IhIk- 
Icn i'iM.-iiim'nuriippfn Wim zu ciiu-i' clii'sor 
tiruppi'n Koluirl, dt'i' niiiut' von ilosuilisn'isrn 
»lisi'lu'ii. (.Xh'nbav tjehiiifii aurh Sio (la/.ii, falls 
Sie naili (lor Kirirblnny ücr Maui'i (Kt. tl, liliil) 
liai'li Wo^uli'iilsrlilnud ROlliihi'n sind, Wor ver- 
lier HolUilu'n ist, iloin ist in der sow.ji'lisrlii'n 
Hi-.il/\inns/iiiu" tluiTh i'int'n l'.rlal.l Siriillioi- 
hoil ziim'billiut vvortlcn, Wi-r naili iloni 
13, Aiimi;.! lülil uelUU'lili'l isl, siillli" alsn iin- 
tiM' ilioM'ii Unisläncli'n nicht in du- /iino ciii- 
i'pi><'n. In l'Un/oU'iillt'ii .■-ind amli snlibi" 
]''lürhlliiu',r, ilii' vor dii-.-ii'in Halinn (•otlohiMi 

sind, bt'i iln< 1 1 )inrini'i.M' duirli dio SH/. Ii'sl- 
tst'nnninu'n und liestiatl worden, nnü zwar 
nii'bt wryrn \'t'rslol.l('.s *li'' l'al^bestini- 
iniinMen. sondern uns anileren (iriindcn, dio 
i'nlwi'dcr /nv Flin'hl KOfiibrl haben oder dii- 
inil Im /.iisammcnhaiiK sliinilon 

Mcn Verdaihl sowiiM/onaU'r ...SuherluMlsiM- 
Hani'" lind Icrnor s;i'i;c'n dio Krciboil tJorirlili'U' 
Mal,*nHlinion müssen anllordom Por.soiU'ii be- 
finThlon, dio aiuiv fio«on das liommiinlstisibo 
HoKimo Widirsland yololstot liabon. forni'r 
fniboro llflizioro, .Annoiuirino friihoror Ab- 
wohrslollon, .AnKohbritJo wostliilior OrKanisa- 
tionon, dio nach .'Xnfl'assiinn dos oslzonalon 
Ho|;imo> oiiu' loindliilio, KOEon dio sofionannlc 
,,|inU ' Koriohtoto'latinlioH ontfallen, /. H ak- 
tiv tiltiuo Mitplii'dor von Vorbiindon dor lloi- 
malvoilrioiionon und dor l''hU'htlinRO, l.aiuls- 
mann.M'hafton iinil dornloiolien snwio RolUioh- 
ti'to Vnpos nn<l l'riihoro .^nt^ohi>rino dor ,,Na- 
llonalon VolUsarmoo", 

CioKon dioso l'orsonon laiiti'n Rohomio 
I'\ihncUinnsiM'snihop., dio nur bi'siimmton 
Dlom^tstolli'n dl'^ ost/onali'n StaatssUhorboits- 
dionstos boUannt sind. 

Woitorbln siml Pi'v.Hmon Koiäiudot, «onon 
dio oln pollz.oilu-bos Krmittluniisverfahri'n 
liiiill, woil slo i;i-Kon dio Strafbosllmnume.on 
dor Sow.U'lzono \'erstol.lon haben Slo sind Im 
I"ahmlunn.';buoli di'r VolUspoll.'.il zur 

nahmo misKo.sohriobon. Auoli loitoiulo Kuiik- 
lioniiie dor Partolon dor sowjolisohon Hcsnt- 
7.un«s/iino, dor VorwaltunB, dor Wirlscbal't 
und dos Sports sowie Por.sonon, dio in dor 
SU/, vor di'r Khuht besondoro VornünsliKun- 
con orliic-lton, Roliöron otionfalls zu don no- 
fiilirdolon Porsonoii. 

Oios i.'l olno (Iborsiohl ubor ilon Krois dor 
nofiihrdolon l'orsonon. Kinzoltüllo werton 
inanobmal l'ranon auf, dio im Hahmon oinor 
solilion HoantwortuiiK iiioht präzis tjenuK be- 
antuortot wi-riion könnon In .sok'hon Kiillon 
ompllohll OS sloli. don Hat dos llundosniinislo- 
riums im no:.amldoutsoho Kratfon in llonn 
oin.'.nholon. das ontsprooliondo Auskunft or- 
toilt. 

„ Anti-Ulbriclit-Gesetz" — 

gegen politisdies Unrecht 
I'ruKe: In der Wicilrrrrreiiiiiiiiiiiisimhlik 

Di'iilticlilnuds hcnsclil nicii<iiTirl.i(ilir hnui 
Wiiilcr 1111(1 cm iroKcrcs Vicricljdlir i,s( o,s 
knil,' Wir sind (''liii-lilliiioi' und fnnlrii rs nrh- 
(ii;, (Ifi die \Viodi'ii'oroiin(;iiii() aiil xicli iriirlru 
läjlt, (l(i/l irriiiuslriis itiiil die Vrniiäi/ciisrrr- 
liisli' der Ifsli/cslrllt irndoii 
\Vcli?io,s (Irsvl: isl hirrliir iir.-.rl>nllni ii'iir- 
di'ii!' K W, 

.liKirdrI; Mit dem Titol ,,llowoi-,,'.|ohoiuiiK.''- 
imd I''oslstollunRsi;o.-.ol/■ b.it doi Doulsche 
Himdost.iK Kndi' Miir/ ÜMIä oiii (Josotz vorab- 
si'hiodot, das von oliilnon AbKoordnoli'ii als 
„Anli-l'lbrichl-llosol/" bo/<'Ulmot worilon Ist. 
Das Kosoliaii ans oinoin oinfaibiMi Cirimdo l>as 
nouo (loset/ siohoit namluii duroli «onauo 
Festslolliinuon don lioolitsaiisprui'h doriom- 
Kou Poulsolion. dio dm ob ilio Howall.^i'inon 
MalJnalmion di's l'lbru-ht-IloKimos Unroohl 
orlilton luibon. 

Das nouo Gisotz wird soioll oiiu' aiiithoho 
Koslstollun« dos Wortes dor Sohiidon und \'or- 
histo nowiibrlolslon und kann damit dio 
CiiuiulUiKO für Kntsohiidlnmi8sloistuii(;on bil- 
don, wio sio borolls andoron (iruppi'ii von (".o- 
scIiiidiKton, z. 1), don llolmalvortiiobonon, zii- 
Kokommon sind und noch zuknmmon. 

Im Scliüler- und Berufsverkehr unveränderte Preise 
I'r.iuo: Wi'iiii 111(111 dio Fiilirl>(irloiijiroi>.' im 

Honi/.-iOor/oolir der Kisoiibiiliii orlnilil, ii'ird 
tiiiiii .seilen, dii/l iiocli iiielir ftloiusclioii i'nii dor 
flii/iii iiliiniiidcni lind niiiloro V'orl,-elir.siiiil(ol 
lioiiii(;on. \Vi'i/l noiiti das'.' It Sl. 

.Aiiluort; Uor von Ihnon Hoiiunnto Zusam- 
nionhanK ist aufgrund dor Wottboworbsliino 
?.wiselion don Verkehrstlüecrn sohr wohl bo- 

kimiit Zwisohon Mohroinnahmen aus ovon- 
luoll orlibhion Kalirkartoniiroison Im Horufs- 
vorkohr di'r llundosbahn und dor Mönliohkoit 
oinor vorslärkton Abwandonini; zu andoi-ii 
Vorkohrsmittoln bosloht auoli nach MoinuiiK 
dor IJuiulosroRiorunii! oln onser Zusaminen- 
liani;. Ks wiiri' ilulior tiiriebt anziinobmon, dalJ 
mit orbdbton Preisen im Hornfs- und Soliii- 
lorverkelir dio Finiin/.soriion der Bundesbahn 
zu bosoitlKon sind Mit oinor Anliobunu dor 
l'orsünentarilo, Insbosondoro dor Sozialtarilo, 
isl es nidit Rotan. Die Hundosrotiiorunu or- 
wartot daiior vom Vorstand dor Doutsehon 
»uiKiesbahn, dali koino Proiserluihiinn boi Sn- 
zialtariron oiiuiilt. 

Indessen bleibt dio lioseititiunR ilos Delizits 
dor Hunclosbahn oiii .-.ohwioriKOs l'roblom. Dio 
Hiindesbahn ist ReKonwiirtin iileht in dor 
l.atio, ihro /\usgaben diiroh Kiimahmon zu 
riookon. Ks muH also etwas uosehelion, um ilio 
Halm wieder Kesundziimaohon. Um dieso Knt- 
scheidunR kommen wir nicht herum. Das H.'i- 
spiel der Tiiritpolilik boii.i Personenverkehr, 
das Sie in Ihrer Kraue anschneiden, zoiRt mit 
aller Deutliihkeit, wio schwioriR das l'roblom 
der llnanziellon Go.^unduiiR der Hiindesbabn 
zu lösen isl. Hieran müs.sen alle milwirkon, 
nioh! nur der Hund, sondern iiueh die I.iinrier 
und Gemeindon und Ranz allRomein die 
OHentliohkelt. 

Bnnrlesdciler In Bonn und Beillr. 
„Sii\t<ilil in Bonn als luieh in Hrrlin liiRt der Uenlsehe liniidestiiM unter dem llunde.sudler. 

Küniien Sie beide im Ilild einmal neiieneinaiider leicen?" So sihrii-b uns ein I.eser. Wir er- 
lillleii Korn diesen Wunseli. llas linke Hlld zelRt die DiirstelluUK des Hundesadters Im I'leinir- 
»aule des IsundestaKes in Rtmn, das reelile Hild den Uiindesadler In der Kerllner KitiiRrell- 
Imlle, wo der ItiindestaK seine Herliner IMenursit/iiiiRen abliiill. 

Bau von Sportstätten vernachlässigt? 
Traue: .t/.s Si>iirl Irriiiid iiilrrr.-iSiiTl es iiiic/i, 

zu loi.s.soii, (il) es ^iifrij/l. diifl der „Goldene 
i'liiii" Jiir den deiilselien S/iorl ron Herrn iioii 
Opel in.s/iiriort worden isl und loii'i'le/ (leid 
für dio.se Ftirdoniny.siiiii/iiKiliiiie Jnlirlicli :i<r 
\'erfüyn}ii; ,s(oJi(, niii ,Sr/)orl.s'lnlfon ;ii lidiion'.' 

W. D. 
Anluort: Dor ..Goldene Plan'* isl naeb Mol- 

luiiiR dor HimdosroRioiunR aiillorordentlleh 
wiolitiR lind vei dienst voll Ks stimmt, dall dor 
„C'ioldono IMan " von Horm von Opel inspi- 

rlorl worden ist. Der Plan isl dann von don 
Parteien aufRonommon worden und auf don 
drei Kbonen. Bund, l.ander und Gemeinden, 
wurden l'iozentsülze für die HeleillRimR am 
„Goldenen Plan" fostResetzt. 

Im ,lahr lOfi-l wurden bierfür insRosaml 4-M 
Millionen DM"aufRewendel. KIn iihnlich holior 
HetraR wird im .lahro U)ti5 au.sReReben. 

Die HundesiVRlerunR unterstützt alle Ho- 
müluinRon, neue Sporlstütten zu scbalTon, so- 
weit dies im Rahmen Huer ZiistiindiRkolt und 
ihrer linanziollen Mittel mÖRlIch ist. 

Neue Entwicklungen — neue Aufgaben — neue Ausdrücke 

piälicr weist üii' Huiuh'M'i'publik iHuh ileii K**' 
riiiKstcii Anteil dcrtr aui die zwjill Jahn' iiiul 
lUiiKer 7.iir Scliiilo gehen. Die AushihliinKS/ti- 

Kikimi hoüeii hier Abhilfe Mehulfeii. 

Altersfreibetrag verbessert 
l'rURe; Isl die deuUiliritnu ron /IKois/ioilio- 

(rni/on niclil ::ii hoch ijeurliranlil, wenn das 
Fiuan;ainl nur Stcuerp/Ilchltuen Uber <11 Jah- 
fun solche frlololitorimi; ^iikoiniMo» Utßt'.' /Jii.s' 
isl doch leoin .'lller.s-. sondern oln i;i'''i,seii- 
jreibetrau! J- 

Antwort; Don steiierliohon Altorsireibetrag 
Iib dem US. Lebensjahr (statt bisher 70. l.e- 
jensjnlir) zu gewühron, Int eine neue .steuer- 
Iche Verbesserung, dio diireh das Steueründo- 
'ungpgoselz. lOli,') gesohaften worden isl. Auoli 
Ht der Frolbelraß selber erhobt worden. His- 
ler. (iOU DM (bzw. 12l)ü DM bei zusammen 
'eranliißU n, vorheirateten SteuorpM loht igen), 

tzt: 7:!(l DM (bzw. I Htl DMj, 

l'rane: Zu den iiblu/ien Krselieiniinijen di's 
P'i!iri>'o/ioii l.eltens Dehlirl es, dajl sich die 
einen PoliliKcr iilier die «iidoion la.stiy tnu- 
o/ii'ii. Hie yraii:osen nennen das ,,iiioK'ioroii" 
und wir ijehraucheu dio.ses W'orl aucit. Isl iii 
Doiiii au hjet'alleii, dall Ausdrücke des (liiii- 
deykan:lers in dio.soi- Wi'i.so (!iij,s Korn (/oikiiii- 
iiien leerdcti'.' Nach nioiiicr Aloiniiiif; lio|;l diis 
II. 11, diircii, diijl nicht iinnier priicl.s f;oniif; i/e- 
sai/l wiril, icas iintor oinoin lleiiri/l icio c;o- 
nieinschaflswerk oder oiiioin iiiidoron H0|/ri() 
irio Jorniierle Clesellsihafl zu verslehen i.sl. 
IVii.'i soll das iiberhauiil heijlen'' 

.Antunrt: Dio KntwiokUinR uiisoro.s kiiltii- 
rollon l.ebens, unserer Gosollsduifl, unserer 
Wirtsehuft und unseres Staates ist Veriindo- 
rungeii untoiworfon, llekannllieh tritt oln 
Stillstand in der Kntwiokhmg nie oln. li Rend- 
wio geht dio KiilwioklunR immer weitor. Zu 
bobtiiiimleii Zeitpunkton eiRibt sich beson- 
ilors dringlioii die Notwendigkeit, neno Orioii- 
tiernngspunkto zu linden. Das ist die AutBiibe 
des rolitikers. Kr muH nicht nur neue Orien- 
tierungspunkte linden, .sondern aucii solilio 
I.oitlinien für jedorinann versliindiloh horims- 
stollen können. 

.Seit liingoror Zelt bat sieh Hundeskanzlor 
ICrhard, der dio von Ihnen genannten liogrilte 

Schüler- und Studentengeld für 990000 
Kruge; Nachdem es jetzt z\usl)ildi/)iiy.s;:i- 

laueii Qitil, bin teil doppelt ]roh, daß mein 
ßulin die Schule welterbesuclicn will, t'r tuii'd 
'letzt lä Jahre alt. Seliio Alttnoenosseii Im 
Bern/sieben brinofn schon Geld tiucfi Hause 
Vnd hoben r.atürlicfi uicl mehr Taschengeld 
flU »i^iiicr, Da] ihm, aber Ich kann 
ihm nicht mehr osben. Gehören meinem -Sohn 
Öle 40,— ÜM Zutage'f O. V. 

Antwort! Die allitemelna Ausbildunsxzulaee 
}n Hüho von 40,— DM monaUivh Ist eine völlig 
neue Miiünabme, «ozusugen nach dem Mutto: 
Pvr Bund fördert den Aufutleg. Die Zulage 

ßiiB Bundaunitteln (Ur lOnder gewiihrt, 
idla zwUehen der Vollendung de< IB. und der 
.Vollendung des 27. Labensjalires ein* Schule 
oder Hoctiichul« besudten. Für etwa 690 000 
Schüler und Studenten werden künftig Aui- 

blldungszulagen gezahlt, al.su sind rund eine 
Milllun Zahlungen füllig. 

Solbslverstllndlich Ist diese Zulage nicht als 
Tuschengeld zu vorstehen, sondern als eine 
finanzielle Ausbildungsbelhllfo aus dor Slclit 
der Fnmlllenpolltlk der Bundesregierung. 
Wenn die Höhe der Zulage und die flnanzlelle 
Loga dei' einzelnen Fämlllen es erlauben, und 
Iiis Folge dieser MaOnahine Vater und Mutler 
busthlleüen, das Taschengeld Ihres eine Schule 
oder Uochschule besuchenden Kindes aufzu- 
bessern, dann Ist das eine Interne Angelegen- 
heit, wogegen prinzipiell nichts einzuwenden 
Ut. Aber es Ist nlclit zu erwarten, daß sich die 
Bundesregierung zu dieser privaten f rage 
tluQern wird, Ihr Hegt es daran, daß durr:h 
eina allgemeine Ausbildungszulage di« mit der 
Ausbildung verbundenen finanziellen Kosten 
gesenkt werden. 

In seiner Düsseldorfer Hode im April dieses 
,Iahros orsImaliR gebraucht hat, krilisch zu 
bostlmmton Kiit Wicklungen im ülTenIlicbon 
l.oboii Doiilsehhinds geiiuDort. KrIiard bat 
boldo Hegrillo („Gomoinscbatlswork" und 
„formierte Gosollsohaft") In oinor anseblle- 
liondon StolliinRnahnie wio folgt erläutert. 
Kr saRto; 

,.1'iisoro Gosoll.sohafI ist aut doin Wogo, 
In omem ganz tiestlmmten Sinne Korni zu 
Rovvinnon, d h, sieh zu formioron D.is Ziel 
dio,sor Knlwioklung, dio formierte CJosoll- 
sohafl. ist lias GoroiiIoII einer iinifnrmlor- 
ton Gesellschaft .sozialistischer PiüRuiiR 
oder kollektivistischon Geistes. Sio ist nicht 
mehr von sozialen Kiimpfen Roschüttelt 
und von kiiltiirolli'n Konillkton zerrissen. 
Sio besieht iiberhaii|it nicht mehr aus 
kämpfondon (irupiien und Kla.ssen, die 
einander misschliolloiido Ziele diirchselzon 
wollen. Ibrom wahren Wo.sen nach Ist slo 
\iolmebr kooperativ, d, h. auf ein '/.usam- 
monwlrkon aller Ciriiiipen und Klassen 
ausgerlohtel. Das Krgobni.s diosci Korinio- 
rung Isl ein vitales Verbiillnls zwisohon so- 
zialer Stablliliit und wirlschafllioher Dyna- 
mik, kurz, eine Gosollschafi, des dynami- 
soben Ausgleichs," 

Soweit Erhard zur Dolinitiun des HogrilVos 
„foriniorte Gesoll.st4iaft". Der tlundoskanzler 
lial diesen acRiill noch nusführlicher, als hier 
wiedergegeben, erläutert. Das obige Zilat Ist 
jedoch ein Kernsatz seiner Erläuterung. 

Um das Ziel dor Gesellschaft des dynami- 
schen, also durch bewegende Kräfte gekenn- 
zeichneten Ausgleichs zu erreichen, müssen 
sich nach Meinung Erhards ölTentllche Vor- 
aussicht und private Initiative miteinander 
verbinden. Wichtige üllentliche Aufgaben soll 
das „Gemeinschaftswerk" übernehmen. Hier- 
zu sagte der Bundeskanzler; 

„Das Deutsche Genioinschaftswerk soll 
die äußere oiganisatorische Form sein, um 
die Gemeinschaftsaufgaben in einer wirk- 
sam koordinierten und in dio Zukunft ge- 
richteten Weise verwirklichen zu können. 
Das Gemeliischaftswerk soll sicii mit don 
vordringlichsten Sozlallnvestltlonen befus- 
iien und In der Regel zu Ihrer TellQnanzle- 
rung, in besonderen Fällen aud) zu ihrer 
Vüllfinanzlerung clngosclzt werden." 

Zu ilon Aiifgabon dos Gomelnschaftswerks 
zählen nicht zuletzt überregionale Projekte 
von Ri'oUom Wert und Nutzen für die AHro- 
moinhoit; dabei handoll os sich um Projekte 
des Verkohrswesons dor UiuimordnunR und 
solbstvor.stäiullieli auch dos HiUlungswosens. 
Hierüber wird mit Suhorhoit künfllg noch 
\ iol zu losen und ,<11 hören sein. 

An Wen .Wende^ich mich ? 

.Ausliuiill ülnT ArbeiierriMilen 
In der Uontonversi- 

ohoruiiR der Arboitor 
hallen die Kandesvei- 
slcliorungsanstalton in 
ihren DionstRobäudeii 
Auskunft.sstolion ein- 
Rerlchlet. Außerdem 
sind UberwacluinRsbe- 
auftragte tatig, die ne- 
ben ihrer Prüftätigkeit 
den Versieborten Aiis- 
künllo erlelloti. 

/.untUndiit in kleineren (iemrinden: Die 
Überwachungsbeuuftragton halten in vielen, 
auch kleineren Gomeindon Sprechtage ah. 

Investltionskredile 
Vertriebene, Flüditiinge und KriogssacliRo- 

schädigto können Investilionskrodite erhalten. 
Am 15. März Iflö.'i hat die Lastenausglelcbs- 
bank hierzu neue Richtlinien erlassen, 

/ustündig; Abdrucke der Richtlinien kön- 
nen direkt bei der Lustenausglclchsbank in 
Bad Godo.sberg angefordert werden. 

Unterülülziing bedürftiger Künstler 
Veidicnle und würdige Künstler, die in Not 

geraten sind, werden vom Pundespräsidenten 
im Rahmen iler Deutschen Künsllerhllfe be- 
treut. Slo erhalten Ehrengaben aus olneni 
F onds. 

Zuitlindig: Anträge sind bei dem zuständi- 
gen Landesaubschuß des Kultusministerium« 
des Wohnortes einzureichen. 
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Trunksucht als Scheidungsgrund 
In einem Ehoschoidungsprozell orgnben die 

ErmItlhinRon, daß die Frau In erheblichem 
Maße trank und zuviel Schlaf- und Herubl- 
Riingsmlllel einnahm. Dor TiundesRerlchtshof, 
dem die Klage vorgeloRt wurde, siellle fest, 
daß oln sehiildhaflo.s Handeln dann zu be- 
jahen sei. wenn grobe Verstöße goRon clornen- 
laro Ehopfliohlon vorlügen, deren ErfüllunR 
Jedermann soihsivorsliindllch sei. 

Der Vorwurf vorsiitzlleh ohowidrigen Han- 
delns lloRe auf dor Hand — meinten die Biin- 
dosriohtor —, wenn oln EhoRalto hihifiR und 
libor länRoro ZoitrJiiiino in .solebem Maße dem 
Alkohol zuspricht, daß er unter dem Einfluß 
des Alkohols vielfach jode Solbslkontrolle 
verliert. Nach Ansicht do.s Gorlehts ist es 
nicht zweifelhaft, daß ein EheRallo, dor sich 
so verhält, sich dadurch mindeslens zellwoi.se 
außerstandoKotzt, dem anderen F.betoil mit 
dor Rücksicht und dem Verständnis zu bo- 
gognon, wie dies für oln erträRlichos Zusam- 
menleben In der Ehe iinorläßllch Ist. .Spiele 
sich ein .solcher Alkoholmißbrauch in dor öf- 
fentllehkolt ab, so daß die FolRon zum Ver- 
lust der Achtung in der timwolt führen, so 
verdiene das Verhalten die Kennzoichmmg 
als ehrlos und unsittlich. 

Den Einwand, der Alkohol- und Medlka- 
mentonmlßbraueh sei auf eine Schilddrüsen- 
erkrankung und nervöse Beschwerden zu- 
riJckzuführen, wies der Bundesgerichtshof mit 
folgenden Worten zurürk; Auch ein kranker 
Ehegatte darf sich nicht gehenlassen; er Ist 
trotz seiner Krankheit und einer vom Hei- 
lungsgedanken getragenen I.eben.swelse ge- 
halten, die sich nus der Ehe ergebenden 
Pflichten im Rahmen des Möglichen zu er- 
füllen. Er darf die Opferbereitschaft und die 
Hllfswlllißkclt des anderen Ehegatten weder 
vorsätzlich noch fahrlässig über Gebühr aus- 
nützen. (Urteil des Bundosgorlchl-ohofs vom 
7. 10. 1064) 

Aus dem IIlntcrlrKungsrecht 
Wer geschuldetes Geld, dessen Annahme 

verweigert wird, bei der Hinterlegungsstelle 
des Amtsgerichts hinterlegt, wird von seiner 
Schuld frei. Diese Wirkung tritt nicht ein, 
/enn das Geld einem Notar zur Aufbewab- 
ung oder Ablieferung übergeben wird. (Ur- 
eil des Bundesgerichtshofs vom 10. 6. 1904) 

V 
Aus der Welt des Films 

„Die Kanillteii vom Kio firando" (UT). Auf 
dem Platz des moxikani.sohen Dorfes Itura 
landet ein Hiibsehraiibor dor Uogiorung. Er 
bringt nicht nur Lobonsmitlol und Munition, 
sondern aiieli drei juiiRe Lohrorinnon, Helen, 
,Ioan und I,lda, die den Dorfkindern das I.e- 
sen lind .Schreiben belbrlnHon sollen. Vorerst 
aber wird nichts daraus. Denn in der Nacht 
überfallen Banditen das Dorf, töten die weni- 
gen hier stationierton Roglorungs-Soldateii, 
zünden die Hütton an und nehmen dio drei 
jungen Damen als Geiseln mit. 

„Im Stahlnetz lies Dr. Mubnse" (UT, Spät- 
vorstellung). Seit der allererste wirkliche 
Gangstertilm entstand, damals vor genau 41) 
.lahron, als Hoglssour Fritz Lang „Dr, Mabuso 
cler Spieler" drehte, hat diese FilmflRur, die- 
ser Rrößle Vorbrecher aller Zeilen, nichts 
von seiner Wirkung aufs Publikum verloren. 
10,12 entstand eine Fortsetzung, „Das Testa- 
ment des Dr. Mabuse". Aber erst in unserer 
Gegenwart wurde die doch .so erfolgreiche 
Serie weitergeführt — mit den „1000 Avigen" 

„Fanny Hill" (Lichtburg). Das süße Leben 
von Anno dazumal genießt die vielumworbene 
Fanny Hill in vollen Zügen. Gestern war sie 
noch Vollwaise und fremd in London, heute 
schon fühlt sie sich wie die Tochter im Hause 
der Damenhutmacherin, die nur Herren „be- 
liefert". Für Fanny (Letitia Roman) Ist der 
„Salon" aber nichts als ein Haus der Freude. 
Da jeder in diesem Haus, „die Tante und die 
vielen Nichten", so voller Liebe ist, fällt es 
dem offenherzigen Mädchen nicht weiter auf, 
daß sich „Kusine" Phoebe (Cara Garnett) so- 
gar beim Bade sittsam um sie bemüht. Die 
erfahrene Phoebe wird Fanny mit zärtlichen 
Handreichungen langsam auf die Realitäten 
des frivolen Ortes vorbereiten. 

„Eddie — muten und Blondinen" (LILi). 
Mit sanftem Blick und harter Faust, mit kes- 
sein Charme und rauchender Pistole schießt, 
küßt, boxt und liebt sich Eddie Constantine 

VOLKSBANK^ DREIEICH 

Für Sie notiert 

wie im Vor J alir : 

Sozialversiolierungarenten werden nur dann weiterge- 
zahlt, wenn Jahr für Jahr die .Rentenjahresbesohel- 
nigung" bestätigt wird. Die Bürgermeisterei bestätigt, 
wenn dio Rente von der Post ausgezahlt, die Volksbank, 
wenn auf Ihr Konto überwiesen wird. 

Rechtzeitig - zur Vorlage bis zum 13. 8. 1965 an die 
Rantenstelle des zuständigen Postatoteo - bestätigt 
Ihnen die Rentenjahresbesoheinigung 

Ihre Bank, 

die VOLKSBANK inmitten der -DREIEICH" 

durch seinen neuen Jeff Gordon-Tbriller 
„Eddie — Blüten und Blondinen". Um viel 
Falschgeld geht's hier und verschiedene raf- 
finierte Prachtstücke der holden Weiblichkeit. 
Als FBI-Agent zieht Eddie in den Kampf ge- 
gen schießwütige Killer und kurvenreiche 
Ladies. Das Ist eine |)rachtvollo runde Absage 
an den tierischen Ernst auf der I^einwand. 

„Gcheimaurtraff nubrovnik" (LILi, Spät- 
vorstellung). Das in atemberaubender szeni- 
scher Dichte geschilderte Geschehen die.ses 
Films — der selbstmörderische Sondereinsatz 
eines alliiorton Spezialteams im Zweiten 
Weltkrieg — läßt Rewi.sse Parallelen zu Carl 
Foremans packendem Großfilm ..Die Kanonen 
von Navarone" deutlich werden. 

Cartenpraxis - einmal theoretisch betrachtet 

Mit dem Muniiisgehall des Bodens steht und fällt das biologlsdie Gleichgewicht / Freund und Feind Im Erdreich 
Der Garten-, Acker- oder WaUiboden In sei- 

nen verscliiedenen Erdzusammensetzungen 
mit mehr oder weniger Humus und Nälirstof- 
fen, veibunden mit Wasser, Wärme, Luft und 
Llclit, Im Innern belebt von Millionen Bakte- 
rien, Pilzen, Algen und vielen Maden, Larven, 
Puppen, Würmern, Käfern, bildet eine 
lebende Einheit, ein „Ganzes" Alles Lebende 
In ihm arbeitet miteinander oder aucli gegen- 
einander, damit ein biologisches Gleicligewicht 
erreicht wird; denn nur dadurch hält sich der 
Boden gesund und fruclitbar Die Bodenbiolo- 
gie, die Wissenschaft von dem Leben der 
Bodenorganismen, hat in den letzten .labr- 
zehnten fü\ die Praxis größere Bedeutung be- 
kommen. Dazu kamen noch die Erkenntnisse, 
daß sich verscliiedene Nutzptlanzen durch 
Wurzelausscheidungen und Dlattausatmungen 
geRensellig zu tiekämpfen, gar zu töten, oder 
aber sich In ihren Entwicklungen soRar zu 
fördern vermöRcn, 

Ohne reicliliclien Näbrhumus gibt es keine 
gesunde und kräftige Pllanzenentwicklui.g, 
Die Bodenmikroben, vor allem die Milcli- 
säurebaktericn, verwandeln ptlanzliclie und 
llerl.sche StolTe in Humus. Das tun sie mit 
einer unvorstellbaren Energie und In einer 
Kelle aneinandorRcreibter Generationen von 
Kleinlebewesen, die von-, mit- und nachein- 
ander leben, .lede OiRanismenart hat dabei 
ihre besondere AufRabe; keine darf fehlen, 
sonst stockt URondwo der Kreislauf, und das 
,,biologisdic GIcichRcwiclil" Isl gestört. Uebor 
die cigentllcbe Arbelt der Bodenmikrobon 
sind wir durch die Mikrobiologie bi.sber nur 
iiianRolhaft orientiert. 

Wenn in einem Komposthaufon die Humus- 
bildung einwandfrei vor sich geht, entwickelt 
sich in ihm eine beträclitliche Wärme, und der 
fertige Kompost verbreitet einen angenehmen, 
in Walderde erinnernden Geruch. Wenn es 
»ber In dem Komposthaufon übel riecht, dann 

ist irRond etwas mit der Verrottimg niclit in 
Ordnung. Der Kompost ist dann vertorft und 
„verspecitt ■; es fehlte ihm an Sauerstoff, den 
die Mikrobengenerationen zu ihrem Leben 
unbedingt benötigen. Meist ist dann der Kom- 
posthaufen zu wenig umgesetzt worden, was 
aber sofort nadigeholt werden kann. Die 
Gartenpraxis lehrt neuerdings beim Ansetzen 
eines Komposthaufens, ihn mit Hodenmikro- 
ben zu impfen und ihn später zwei- oder drei- 
mal umzusetzen. Dann wird die Humusbll- 
dung gut vonstatten gehen. 

Ein lebendiger Humuserzeuger Ist der 
Regenwurm, man nennt Ihn deshalb auch die 
„Kuh Im Aciier". Auf einem Hektar Ackerland 
(100 mal 100 m) befinden 
sidi durchschnittlich Ro- 
genwürmer In einem 
Gesamtgewicht von 6 bis 
7 Doppelzentnern, w s 
etwa dem Gewldit einer 
Kuh entspricht. Und 
diese „Kuh im Acker" 
gräbt, frißt und mistet 
Tag und Nacht. .leder 
Regenwurm setzt das 
Siol)zlgfacho seines Cio- 
wicbts innerhalb eines 
Jahres in feinste Hu- 
muserde um. Man sollte 
deshalb die Regenwur- 
mer wegen ihres großen 
Nutzens schonen und sie 
nicht, wie oft üblich, an 
Hübner verfüttern. Die 
finden auch anderswo 

Nahrung. 
Mit dem Humusgehall 

im Boden steht und fällt 
das biologische Gleich- 
gewicht. Darum ist das 
A und O der Garten- 
praxis, für nötigen Hu- 

mu.^gehalt im Boden zu sorgen. Die Anlage 
und PßeRe von Komposthaufen und Dunghau- 
fen (Stalldung) stehen deshalb an erster Stelle. 
Das sommerliche Ansäen von Gründüngungs- 
pflanzen, die im Herbst oder erst im kommen- 
den Frühjahr untergebradit werden, dienen 
nidit nur einer StickstolTdüngung, sondern 
auch als Humusgabe. Humus und Kleinlebe- 
wesen (Bakterien, Pilze, Algen) sind Fakto- 
ren. die unloslldi aufeinander angewiesen 
sind, um das bioliglsche Gleldigewiclit, d. h. 
gesunden und fruchtbaren Boden herzustel- 
len. 

Naturgegebene biologische Sdiutzmittel 
sind Misdi- und Zwischenkulturen Im 

Nützlich macht sich Familie Igel im Garten als Vertilger von Ratten, 
Mäusen, Schnedien und Insekten. Tiefe Wasserstellen sind dem Sta- 
cheltier Kcfährlicher als diemisdie Schnedien-BekSmpfungsniUtel. 

Für ein Sdiälcfaen mit Milch Ist es immer dankbar. 

Gemüsebau. So sät der Berufsgärtner nach al- 
ter Erfahrung zwisdion Kohlpflanzen und 
deren Setzlinge — audi zwischen Radieschen 
— immer auch Spinat oder Salat, deren Ge- 
ruchsenlwlcklung die froßgierigcn Erdilöhe 
vertreibt. Die Mohre schützt die Zwiebel vor 
der Zwiebelfliege, die Zwiebel die Möhre vor 
der MöhrennieRe 

Nun gibt es zwischen Ptlanzen Freund- aber 
audi Feindschaften. Alle Zwiebelgewächse, die 
beieinanderstehen, vertragen sidi gut und for- 
dern sidi gegenseitig in ihrer Entwicklung; je- 
dodi Zwiebeln mit Sellerie nidit. Sellerle- 
pllanzen sind einander frledlidi gesinnt; um 
aber besonders kräftig zu wachsen, sollte man 
Blumenkohl als Zwischenfrucht pflanzen. 

Wachstumsstockungen und Steigerungen 
haben immer biologische Ursachen und Fol- 
gen. Fehlt es z. B. dem Gemüsepaprika an dem 
nötigen StickstofT, so wird die Wurzeltätigkeit 
gehemmt, da die übrigen NährstolTe (Kali und 
Phosphorsäure usw.), die vielleicht in ausrei- 
diendem Maße vorhanden sind, nadi dem Lie- 
bigschen NährstolT-Mlnimumgesetz nicht auf- 
genommen werden können. Die nun gehemmte 
Wurzeltätigkeit bewirkt sofort eine Zuckeran- 
reicherung, die sich durch Befall von Ameisen 
nebst unzähligen Blattläusen bemerkbar 
macht. Die Amelsen wittern den Zucker und 
sdileppen sofort Blattläuse, ihre Milchkühe, 
auf die Paprikaptlanzen. Ein Kuhdungguß an 
die Wurzeln vertreibt beide Innerhalb von 
drei Tagen. Der Stickstoff in der Jauche madit 
die übrigen NährstolTe mobil und preßt ihro 
Leistungen sofort In die Höhe. Die Zudter- 
stagnation hört auf. Darum tragen die Amei- 
sen die Blattläuse von dannen. 

Werden Pllanzen durdi mineralische Dün- 
gungen übersteigert „gefördert", dann machen 
die Bodenmikroben nicht mehr mit, gehen ein 
oder verschwinden, und die Pflanzen kränkeln 
oder vertrocknen. 

Zur blologisdien Gartenpraxis gehören 
außerdem Vogelschutz, aber auch Schonung 
von Marienkäferchen, Florfliegen, Gartenkrö- 
ten, Bienen, Hummeln und anderen mehr. 

auch 

jetzt 

nur 

hochwertige 

qualitäten 

Daunen-Steppdecken Rheuma-Steppdecken 
□fschurwoHe CO 
74,50 69,- 

Kunstlerdruck, teils 
ganle Sotini 175,- 

Daunen-Einziehdecken 

100®/« weiße Schofschur 
bunt, 150/200 

weiBe Gänsedaunen 
tSO/TOO 129.- 130/200 110,- 

Rheuma-Einziehdecken 
IOC/o Schofschurwolle, M C5' 
»50/200 54,- 130/200*13 

heltyroue Daunen OO 
15a200 115,- ]30/200 7Ö/" 

Wolldecken 150/200, 
100% reine WoHe, Ib 

*9.- 49.- 

Woll-Reisedecke 

Rheuma-Unterbetten 
100% S(;hafschurwolle 

52.- 47.- 42,- 

•Uli Bandeinfassung, 130/170 32,. 

Federkopfkissen 

80.80 38,50 16,- 

Etwas Besonderot: 
Kamelhaardecken 
100V« rein Kom^ihaor, I. Wohl, Soncierposten 125,. 

Bettwäsche aus 
eigener Werkstatt 
Bettbezüge, bunt und weiQ 1 ^SO 

28,75 22,50 I Q 

UberschlagloVen 1 ^90 
) I J, 16.90 14.90 I 

15,75 11,90 1 
Bettloken .10'° 

„Kuschelpackung" 
Federkissen, 35'40. 
2 bunten Bezügen 
Federkissen, 35'40. mit 970 

Moderne Liegen und 
einteilige Matratzen 
besondeis preisgünstig 

Liegen 
BucSe, mit Kegelledern g C 
90/190 U5.- # Ji' 
P-Schaum-Matratzen 
teilweise mit MobulstoR AO50 
90/190 126.50 

Modische Frottiertücher 
Teilweise m. kleinen Fehlern 195 
SO/100 4,60 3.90 Sm 

69 

Federkern-Matratzen 

mit Möbelstoff 136,- 129, 

Profilia-Matratzen 
100-200 110,- 90 190 

Tagesdecken 
Perton, zweibettig 69,- 

98,. 

49,. 

ParliAn Si« auf unserem Hof, Einfahrt Blelden*tr. 10 
Beginn: Montag, den 26. luli 19iS 



Klug wie die Spatzen 

Erziihlun(| von Kilion Merten 
die Zeil mif dits ßcnaiicslc cinsicllle und sich 
d:inn (julcii Gewissens vciabsdiiedcle. Die 
Uhr ginn iiiicl) ohne UennsInndunR den rest- 
lichen Tilg lind mich die folgende Nacht. Als 
aber mit dem Morgen die Sonne heiler und 
wiiini auf das Dach schien, verfiel sie wieder 
in ihren allen Kehler Die siehenle Morgen- 
sliinde halle die Glocke noch ausgerufen, aber 
die aclile erreichte dei Miniilen/eiger schon 
nicht mehr, ol)gleidi der ['erpeiidiUei sein 
cinlonlges Ge::chiift gewissenhaft versah. 
KrsI als es dunhelle, besann sich die Zeit wie- 
der iinlei dem Turnihelm. Dies ging so gut 
bis zum Morgen, und dann begann (ler Ver- 
drul.l von neuem. 

|j;il.t die Zeil lichtscheu ist, war bisher noch 
nirgendwo beobacJitet worden. Es war aber 
nicht geheuei mit ihr Kin stiller Vorwurf, ich 
versliinde es eben mil der Uhr nicht, war 
nicht fortzuriiunien Das ging so eine Woelie 
lang, bis ich einet Sonntags dem Geheimnis 
auf die Spur kam Die vermaledeite Uhr vom 
Vorgarten aus betrachtend, gewahrte icli einen 
Spatz, der sich auf der Spitze des bei IS ste- 
henden Minutenzeigers niedergelassen hatte 
und bald ein Wölkchen weiterer Artgenossen 
anlockte, das ebenfalls auf dem sclilanken 
Schafte landete Solcher Belastung erwies sich 
der Zeitweisei nicht gewachsen. Er rutschte 
ruckartig hinab, und die Vögel stoben auf 
Dachfirst. Apfelbaum und Leitungsdraht, 
wahrend unter dem Turmdach die Slunden- 
hiilfte vor dei Zeit anschlug Kaum aber hatte 
sidi der Zeiger wieder zur waagerechten Lage 
einporgemüht, da kehrte das freche Völkchen 
zurück und drücj<ie ihn wieder zur Lotrechten 
hinab, .so daß er und die Uhi vergebliche Ar- 
beil getan hatten Diese Neckerei mil der 
strengen Zeit trieben die Spatzen nach ihrem 
Belieben und mit so großem Uebermut, daß 
ich ihnen neidvoll zusah 

Fremde 

'/.u meinen dionslliclicn Obhoi^cnhcitcn go- 
hnrt Auf/iehcn rlri Sdiululir. deren Zif- 
ferblatl eineni kliMnon Tininehen übei (icjn 
Daditii>l lies SduilKchnutles »Jas Gesidit 
Wenn die l'.aiiern aufs l-'i'ld fahren, dann ^ibl 
ihnrn dii' Sdiuluhi die ZtMt mit. und mit hel- 
lem Stunden^i'hlajj ruft sie übci die Felder, 
wie n!l dei Ta^ uewDrdeii ist Das Zeilneben 
versehe idi «larum mit ijiol.^em Krnsl 

Die Uhi die mii diese«; Anil «Ibt und de- 
ren ^hlsd^lne aut dem (^aehboden verbori^en 
ist. ruhl aul einem uul.^eisernen Gestelle 
Zwei Wal/en, sechs ineinandergreifende, ver- 
schieden qroße /ahnrndei. /.wei tieslraffte und 
in das Dustei des Daeh^estiihls steinende 
I')rahlseile an denen Gewiehtbloeke au? 
KisiMuinmMi hanj^eii. ein Perpendikel, so 
Schwei wie ein Hichtschwert. werkeln nn der 
Zeit Wiehiij: ist fhc Kurbel, sie ist das Sinn- 
bild meinep Amies Jeden Mittwochabend, 
wenn die Gewichte nui noeh einen Meter über 
den liodenbalken hani;en. stecke idi sie in den 
Zapfen Da? Griffhol? ist blankpoliert von 
den Handflächen hieinei Vor^innger 

Wei die Uhr auf/.ieht. muf3 breitbeinij; wie 
nn dei Winde eines Tiefbrunnens stehen. Die 
Arme zirkeln einen Kreis aus. dessen Boj?en 
von der Hüfte weit ubei den Scheitel reicht. 
Der Rumpf beujit und s!recJ<t sich dabei leh 
mul^ mich dabei schon etwas anstrengen, denn 
die Zeit Ist scJuvei Abei die Zeit Ist auch laut; 
sie rakel? und fidizt über die Seilwinden, 

vVellende Grn.ser 
im Sonnenwehn, 
in fvTitsfcrndcr Luft 
der Stunden Vergehn 
Figuren, gemalt 
in Wasser, in Luft? 
Unter PurpurscJiatten 
entflammender Duft. 
Vor lüedisctnden Stränden 
ir7i Hier und nn Dort 
vcr/he/Jende Traumspur 
tragt kreiselnd sich fort. 
Unter tarnenden Schatten 
im bitteren Wind: 
PnnsUed, Medusa, 
fürs Auge blind? — 
Wellende Gräser 
im Sonnenglast, 
entschwindender Nachen, 
im Traum nur zu Gast. 

Karl Seemann 
•••••••••••••••••••••••••••«•••*••••••••••••••••••••••••••«• 

während die Gewidite immer höher unter den 
Helm des Türmciiens steigen Sieben Tage 
wickle idi in drei Mmulen um die Winden, 
einhundertaditundvierzig Stunden nodi nicht 
geleblen Lebens wuchte ich empor, eine Span- 
ne Zukunft spule ich auf die blanke Welle. 
Und unter den Dadipfannen lärmen dabei die 
Spatzen 

So sorgfältig Ich auch das Amt des Zeitge- 
bens schon immet versah, es war anfanglich 
mit der Uhr gar nicht iui Zufriedenheit be- 
stellt; man konnte sich auf ihre Pünktlichkeit 
nicht verlassen, und das gab Verdrufi Die 
Stundenglo(!ke rief die Zeit falsch über Dä- 
dier und Gärten, und wer in gutem Glauben 
seinen Tap danach richtete, der hatte das 
Nachsehen Nach Glori^enschlag und Zeiger- 
stand der Schuluhr gemessen, kam die Zeil 
in unserem Dorfe nicht recht voran, sie ver- 
säumte sidi und geriet Ins Trödeln Da gab es 
bald Spott und Vorwurf, denn gerade von der 
Schuluhr durfte man doch Pünktlichkeit er- 
warten 

Ein kundiger Mann wurde gerufen, der im 
Räderwerk und Gestänge der Zeitmaschine 
einen Nachmittag werkelte, hier klopfte und 
schraubte, dort ölte und feilte und schließlich 

Die in unseren Tagen so vielfältig bedräng- 
te Poesie hat sich durch alle Erschütterungen 
hindurch einen Zufluchtsort bewahrt aus dem 
sie bisher noch nicht hat vertrieben werden 
können, jenes meist in rotes Ledei gebundene 
Erzeugnis der Buchbinderkunst, das junge, 
jünger'» und ganz lunge Mädchen einander zu 
feierlichen Anlä.^sen Ihres Lebens schenken 
das Poesiealbum 

In Büchern diesei Art verspiechen sich die 
Besitzerinnen gegenseitig immerwährendes 
Gedenken una geben sich gleichzeitig beher- 
zigenswerte Ratschläge fui die Führung eines 
untadeligen I^henswandels 

Und zwar geschieht das in gereimter form, 
daher der Name Poesieaihum Diese Art Ly- 
rik ist zeltüberlegen und t>esilzt eine Lebens- 
dauer. die echte Dichtung meist nicht erreicht 

Mag die jugendliche Pferdeschwanzträgerin 
auch über den hintei*wäldleris(hen Geschmack 
ihrer Grolimutter sonst überlegen lächeln 
wenn die Freundin mit dem bewußten rot- 
ledernen Buch kommt und eine Eintragung 
heischit. dann btin/.elt sie doch in GroUmutters 
etwas verblichenes Poesieaihum und machit 
ciort eine Anleihe 

Und so wie Groümutters Freundin es vor 
Jahrzehnten getan hat so fordert auch sie 
nun die eigene Freundin aut wie das Veilchen 
»beschetden siiisam und rein zu blühen" und 
sie warn! nachdrütJ«lidi davor, es zu treiben 
wie die .^tobe Ro.se die siet» bewundert will 
seirr 

Hier wird das Veilchen empfohlen als Sinn- 
bild echten, bescheidenen und unaufdringli- 
chen Mädcher?iums Warum schlieblich auch 
nicht'' fJieses Blumchen steht )a m einer gro- 

Heute ist der Schaden natürlich beseitigt 
und der Zeiger wieder so fest an die Achse 
gc.schraubt worden, dafi die Zeil sich von den 
Spatzen nicht mehr aus dem Konzept bringen 
läßt Wenn ich aber an den Mittwochabenden 
die große Kurbel bewege und die Gewichte 
zum Turm hinaufächzen höre, dann denke ich 
an die plustrigen Gesellen und wie sie die 
Uhr nach Ihrem Belieben stellten. 

Es gibt seither Augenblicke, da erinnere ich 
mich der kecken Aufmunterung. Es ist eine 
recht bekömmliche Lebensweisheit, von Zeit 
zu Zeit ein Spatz zu sein. 

Jose Antonio Gonzalez Gasset bremste den 
Wagen etwas hart und lehnte sich dann in 
den Sitz zurück und tastete in seiner Hosen- 
tasche nach den Zigaretten Als er sie gefun- 
den hatte, schnipste er gedankenverloren un- 
ter das Paket, nahm die Zigarette heraus und 
hielt sie eine Weile in der lland. ohne sie an- 
zuzünden Um ihn herum blühte und grünte 
es frühlingshafl Gut gekleidete Menschen 
bummelten in den Parkanlagen rund um den 
Eiffelturm, rei.sende Ausländer schnatterten 
in allen Sprachen der Well los^ sah von al- 
ledem nichts Die Bilder prallten auf seiner 
Netzhaut ab, vermochten nicht, das Bild zu 
verdrängen, das ihm ein Plakat in dem Ver- 
kehrsbüro so deutlich vor die Seele gestellt 
hatte, das Bild Tazacortes, seines Geburtsor- 
tes Jose? Augen sahen nicht die Windschutz- 
scheibe, sie sahen du4ch die Scheibe hindurch, 
durch den Pariser Frühling auf eine Strabe, 
die sich in vielen, schlangengleich windenden 
Kurven von St Cruz über Fuencalienie nach 
Tazacorte hinzog Links blaute der Atlantik, 
ließ seine Wellen an das Steilufer schlagen 
und sich in schaumigen Kaskaden versprü- 
hen. zur Rechten steilten die Hänge der Vul- 
kane. überzogen die Weinreben karge, 
schwarze Hänge schatteten in höheren Lagen 
weltschirmende Pinien dann stürzte sich die 
StraLie über Llanos dem Meer zu. fraß sich 
tief hinein in das wogende Grün dei Bana- 
nenplantagen. fing sich der Blick in der rie- 

ßon literarischen Tradition Schon Goethe 
weiß zu singen von einem Veildien, einem 
„her/igen Veilchen das gehuckt in sich und 
unbekannt aul eitier Wiese stand" 

Dies anmutig«: Blümchen ist also, wa; seine 
Vorbildlichkeil für weibliche Wesen jüngerer 
Ich weiß allerdings nicht wie es mit der 
Jahrgänge angeht wahrlich nicht von gestern 
Wirksamkeit dieses blumigen Vorbildes in 
heutiger Zeil hestellt ist Zwar gibt es kaum 
ein atomzeitalterhches Puesiealbum in dem 
nich* das bescheidene, sittsame und reine Veil- 
chen blüh! und duftet 

Aber wirkt es sich aus? Die Titelbilder der 
zahllosen Illustrierten mit den Großaufnah- 
men weltlicher Wesen sehen mir durchweg 
nicht danach aus als hätten sich die Urbilder 
dieser Gemälde für ihren Lebensweg das 
Veilchen zürn Vorbild genommen wie es ih- 
nen sicherlich im Poesiealbum einst nahege- 
legt worden (st So weilgehend entblättert 
pflegt man dieses bescheidene Blümchen meist 
nicht zu sehen tch habe die Damen dieser 
Großaufnahmen in Verdacht daß sie docli 
mehr im Stile de: stolzen Rose blühen, „die 
stets t>ewurider1 will seir»" 

Sollte es mit der Lebenswahrheit, der Le- 
bensechthett der Albenpoesie doch nicht so- 
weit her sein' 

Merkwürdigerweise singt schon ein Dichter 
des Biedermeter ..Noch sind die Tage der Ro- 
sen" Von Veilchen ist bei ihm nicht die Rede 
Ob aber nicht doch die Veilchen in untren 
Zeiten mal wieder eine Chance bekommen 
sollten? 

In den Illustrierten? Aber — dann wären 
sie )a keine Veilchen mehr. 

in die 

Erzählung von Mauro Pellegrini 
sigcn Bewässerungsbehältern, die silbern auf- 
blitzten. wenn ihre glatten Spiegel durch den 
Stein eines s[)ielcnden Kindes zerstört wur- 
den Ein leichter zärtlicher Wind schien Jos6 
zu streifen Dann verschwand das lockende 
Bild von der Windschutzscheibe los<!» Anto- 
nio griff nad) der Aktenmappe, schlug, als er 
den Wagen verla.ssen hatte mit hartem Schlag 
die Tür zu und ging zu seiner Wohnung 

Seine Frau und die drei Kinder jauchizten 
laut, als Jose ihnen sagte, daß er beabsich- 
tige, mit ihnen auf zwei bis drei Monate nach 
La Palma zu fahren 

„Wir werden baden, wir werden Ausflüge in 
den großen Kraler, der Natursdiutzpark ist. 
machen Ihr werdet Bananen von den Bäu- 
men essen können, meine Ellern und Ge- 
schwister werden Euch die ganze Insel zeigen, 
wir werden lose sprudelte beglüctkt sei- 
ne Sehnsucht heraus 

In den nächsten Tagen wies Jose seinen 
Prokuristen in die Geschäfte ein „Entschei- 
den Sie nur", sagte er dem von seinem Ver- 
trauen beglüci<ten, „ich weiß, daß ich mich 
auf Sie verlassen kann " 

Dann trug der Wagen Jose und die Seinen 
durch den Süden Frankreichs In Irun betrat 
er begluckt spanisdien Buden Die Sprache 
seiner Eltern umschmeichelte Jose wie ein 
laues Bad Oft kostete es ihn Mühe, die Spra- 
che seiner Frau und seiner Kinder, die er 
selbst seit zweiundzwanzig Jahren sprach, zu 
gebrauchen Es war als fielen die Jahre von 
ihm ab. als sei er wieder der achtzehnjährige 
junge Mann der eben ersl seinem Zuhause 
entlaufen, in Paris mühsam sein in der Schule 
gelerntes F'ran/ösisch sprach 

In Sevilla schifften sie sich ein Viel zu lang- 
sam für Joses Ungeduld verstrichen die drei 
Tage der Seereise Endlich spät in der Nacht 
lag der Dampfer auf der Reede von St Cruz 
de la Pahna 

Am nächsten Morgen erhob sich Jose un- 
gewohnt früh, und bald rianach schwang sich 
der Wauen die Berne ernpoi blaute der At- 
lantik zur Rechten sdiaiteien die Pinien 
tauchte Fuencalienie auf fiel hinler der Un- 
geduld loses zurück lag das grüne Gewoge 
der Bananenplantagen Ta/.acorles vor ihnen 

Bei den ersten Häusern verlangsamte Jos^ 
das Tempo 

Sein Her? schlug heftig, die Spannung, die 
ihn seit dem Augenblick da in ihm das Bild 
seiner hieimai so deutlicl) aufgetaucht war. 
nicht verlassen halte wich einer Erwartung, 
die alle.s für möglich alles für selbstverständ- 
lich zu halten bereit war Es hatte fose nicht 
gewundert wenn ihn die Musik an der Dorf- 
einfahri begrüL^t nätie wenn der Alcade eine 
Rede gehalten hätte wenn alle Menschen sei- 
nem Auto zugejubeil hätten ihm dem Sohn 
Tazacortes der vor so langer Zeit arm und 
ohne Zukunflsaussichten davongegangen wai 
•ind nun vermögend und angesehen zuruiJ<- 
Uehrte Doch auf den Straßen des Ortes ging 
das Let>en semen gewohnten Gang Nur die 
Häuser haben sich geär>derl. dachte lose, sie 
sind fremd und unpersönlich gewurden sie 
sehen aus. als stünden sie in eiaei französi- 
schen Kleinstadt Und die Menschen sind ele- 
ganter geworden fremder Sein Blick wan- 
derte den Hang empor dorthin wo er da? 
Haus seiner Eltern wußte Ob sie mich erken- 

nen werden, dachte er ängstlich Was werden 
sie sagen Ich habe die ganze Zeit nichts von 
mir hören lassen Ob sie noch leben, ob meine 
Brüder nodi hier sind? Angst stieg leise in 
ihm auf, eine ungewöhnliche Spannung, die 
so schlecht zu seinem sonstigen Wesen passen 
wollte Er stellte den Wagen vor der Bar Cen- 
tral ab und bat seine Familie, sich In die Bar 
zu setzen und einen Augenblick zu warten, 
damit er seine Eltern zuerst allein begrüßen, 
sie ein wenig vorbereiten könne. 

Jose stieg langsam, zögernd den steilen Weg 
zum Haus seiner Eltern hinauf Hier sind die 
Häuser noch fast wie damals, dachte er. Doch 
er dachte es in Französisch Er las die Na- 
men der Geschäfte, und es war Ihm, als lese 
er eine fremde Sprache Wieviele Blumen es 

Der Mensch ist offenbar zum Denken ge^ 
sc/ia//e7i, da.t ist seine ponze Würde und sein 
ganzes Verdienst; und es ist seine ganze 
Pflicht, richtig zu denken Nur, die Ordnung 
des Denkens erfordert, daß man miü sich selb.sf 
bepinne, und zwar mit seinem Schöpfer \ nd 
rait seinem Ende. ^ 

Eine so hohe Vorstellung von der Seele des 
Menschen haben wir, daß wir es nicht ertragen 
können, von ihr verabscheut und nicht wenig- 
stens von einer Seele geachtet zu werden; und 
in dieser Aäitung besteht das ganze Glüdc des 
Menschen ^ 

Man meint, gewöhnliche Orgeln zu spielen, 
UJenn man Menschen rührt Nun, Orgeln sind 
sie schon, aber veränderlidie, wechselnde, 
deren Pfeifen nicht nach der Tonleiter ange^ 
ordnet sind Man kann ihnen nur Akkorde ent- 
locken, wenn rrnn weiß, wo die Tasten .<ind. 

hier gibt, dachte er dann Es Ist ein reizender 
Fleck Erde, überlegte er und es war, als sehe 
er dies alles mit den Augen eines Fremden. 
Es war als lege sich ein zarter Schleier über 
seine Augen, als sei er auf seltsame Art an- 
wesend und zugleich weil entfernt 

Er bog in die schmale Gasse ein, an deren 
Ende das Haus seiner Eltern lag Die Gasse 
ist schmalei geworden, dachte er. die Bäume 
sind nicht gewachsen Dann sah er eine alte 
Frau die aus dem Haus meiner Eitern trat. Er 
erkannte das Gesicht seiner Mutter, er er- 
kannte ihre Art. die Hän.ie zu bewegen Selt- 
same Scheu hielt ihn davon ab. sich Ihr zu 
nähern Er setzte sich auf die steinerne Banh 
des Nachbarhauses, drückte den Hut ein we- 
nig tiefer ins Gesicht und sah seinei Mutter 
verstohlen zu Die Mutter rief einige Worte 
ins Haus Ein kleines Mädchen, das ihn an 
seine Schwester erinnerte, kam gelaufen. 
.,Oma". rief es. „ich habe einen Käfer gefun- 
den" Die alte Frau streichelte das zerzauste 
Haar des Mädchen und lächelte 

Jose hatte die Hände in den Schoß gelegt 
und spielte nervös mit seinen Handschuhen 
Dann erhob ei sich ..Adios" murmelte er (eise 
und ging dem Ausgang der Gasse zu Dann 
beschleunigte sich sein Schritt und er kam 
fast laufend in de? Sa; Central an Hastie 
t>eghch ef die Re<i)nijng. und wenige Minuten 
später fraß sich der Wagen mit sd'ireienden 
Reifen den Hang empor Santa Cruz zu 

Durch die Blurne / von joset veidin.p 

Heimkehr 

Segelboote auf der Havel. Foto: Croner 
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Der entlassene Pianist 

^ Der Mann, der in dem riesigen, fast leeren 
Caic an eiiiciu uci i'ciibicr baü und auf den 
i'iaiz liinausbliuae, ijiuü iiaiuy llallbaciicr. l:;r 
wai uieiunüüicibig .Jahie aJt und von nuttle- 
ici blalui, liallu cm sehi öimltcij, Icllc.s, wie 
aul^c'UiasciiL-:> Uüjiidji, scliwuizci>, s>üigiailig 
gcuuibiulcb lla;ti unu cuicu winzigen Mund 
ücin ^vnzug wai gui gc-.^dinitlun und niaditc 
aua llallbüuici einen aiiöeiHilidien Mann 

l!.ui weiühaaiigei Kellnei bradilu die iie- 
sleiuu laübc Kaiiec, als ilalHjuüici zahlen 
vvuJUe, bdiulleltc uei Alte den Kupl. In dei 
Nane von llallbticiiei w»ii dab IVlusjkpo(Jiuni, 
vullgestuil nut verlilcuJetun NolenblaniJei n, 
insLi uinenien, Stuhlen und einem Mikiulon. 

üei KapelJinuislei nippte am Kailee, 
raucnie unu ban sUil und zeislicul aus dem 
l'eiibiei. Uei aile Kcllnei ging von Tiüdi zu 
TibU), er leillc HeKianielolos aus. Es wai im 
vorigen Jani auiyenuninien worden und zeigte 
die Kapeile watjienü eines Konzerts, llall- 
badiei Uug damals ein liartchen Er lädieJte 
sanll und gab dei Blaselgruppe das Zeidien 
zum Einsatz. Den zweiten Trompeier, der lin- 
stex ubei sein Instruinent hinv,^egsdiaute, 
iialte iiallbadiei vor zwei Monaten entlassen. 
Audi den liaiisaxophonisten, den Pianisten 
und den Sdila^zeugmann liatte er inzwischen 
ausgewediselt. Hullbadiei war dafür bekannt, 
daß ei keine Rud^sidit naiirn, er kündigte 
jeuem, dessen Platz er besser besetzen konnte, 
und engagierte den qualilizierteren Mann. Die 
Musiker haßten Hallbacher und waren zu- 
gleich stolz darauf, in seiner Band spielen zu 
dürlen, die zu den besten auf dem Kontinent 
gehörte und ungewöhnlich hohe Gagen er- 
hielt. 

,,In einer halben Stunde werden Sie anlan- 
gen", sagte ein hagerer, verwahrlost gekleide- 
ter Gast, der sich soeben, von Hallbacher un- 

Der Patrizier 
Vun Karl Lerbs 

Zu jener Zeit, als in Uiuniun der Brauch, an 
Sonntagen zwischen zwölf und zwei Uhr mit- 
tags zwisdien den Familien der matlgeblidien 
Gesellschaft Besuche auszutauselien, noch 
ein entscheidender Bestandteil vornehmer 
Lebensform war, sagte ein alter GroUkauf- 
mann, der schwer krank daniederlag, zu sei- 
ner Frau. 

„Anna, hilf mir denken, daß wir bei Kösters 
Besuch machen müssen, wenn ich wieder auf 
bin. Das sind wir ihnen schon lange schuldig." 

„Daniel", versetzte seine Frau, „werd du 
man erst mal gesund, dann will sich das wohl 
finden " 

Uei alte Herr schüttelte den Kopf. 
„Ich bin da gar nich ruhig bei", sagte er. 

„Es gehört sidi nich " 
Drei Wochen spätei madite em mit Schwarz 

und Silber geschmückter, von vier schwarz- 
verhüllten Pferden gezogener Wagen, der 
einen unter Kränzen und Blumen begrabenen 
Sarg zum Riensberget Friedhof fuhr, an der 
Sdiwachhauser Chaus.';ce vor der Kösterschen 
Villa halt. Einer der sdiwarzgekleideten Lohn- 
diener. die ihm gemessenen Schrittes folgten, 
trat aus der Reihe, begab sich, mit jedem 
Schritt Tragei einer letztwilligen Verfügung, 
zur Haustür, klingelte und überreichte dem 
Hausmädchen eine Karle, lüftete gemessen 
seinen Vierspitz und ging wieder an seinen 
Posten 

Das Mäddien uberbrachte seiner Herrschaft 
die Besuchskalte des alten Großkaufmanns, 
der nun sdion wieder langsam seinem letzten 
Irdischen Aufenthalt entgegenfuhr. Unter dem 
feingestochenen Namen standen, von seiner 
Hand zittrig gemalt, die drei Buchstaben, mit 
denen man sich, nach alter Gesellschaftssitte, 
von befreundeten Häusern bei einem Aufent- 
haltswechsel zu verabschieden pflegte: „p.p.c." 

Erzühliing von Heinz Pionick 
bemerkt, nm Nebeiitiseh niedcrgelas.sen hatte 
und seine bleichen Wangen rieb. 

Der Kapellmeister sah Ilüdilig auf und 
nickte. 

„Sie weiden anfangen", fuhr der Fienide 
fort, „aber hiei brauilien Sie sieh nicht viel 
Mühl; zu geben. Was ist selion ein Cafe? Sie 
treten ja sonst luii in Kunzertsiilen auf. Ich 
weiß, Sie sind mil dem Besitzer des Cafes 
befreundet, und Ihr Gastspiel ist nichts weiter 
als eine groMzügige Gefälligkeit." Der Mann 
spradi laut, weil er am Nebentiseh sali, und er 
halle diesen Plal/ gewühlt, (ianiit er laut spre- 
chen muLUe. 

Der Kapellnieistei zog verärgert die diditen, 
schwarzen Brauen zusammen. 

„Anfangen werden Sie", sagte der Hagere 
wieder, „atjer ob Sie auch das Knde nodi er- 
leben werden? Klar, jeder erlebt ein feinde, 
abei 01 lebt er das, das ei sidi vorgestellt hat?" 

Hallbacher musterte den Fremden eindring- 
lidi. Das Gesicht kam ihm bekannt vor. „Wir 
tieten am Nadimitlag und am Abend auf, und 
am Vormittag haben wir Proben", sagte er mit 
halb gespielter, halb echter Müdigkeit, zün- 
dete sich eine neue Zigarette an und behielt 
das Feuerzeug in der Hand, „das bißchen Frei- 
zeit brauchen wir zum Ausruhen, zum Ent- 
spannen — verstehen Sie?" 

„Entspannen Sie sidi", sagte der Gast am 
Nebentiseh. 

f^angsam füllte sich der riesige, von einer 
Galerie eingeschnürte Kuppelraum Die Kell- 
ner. schwarz und weiß, dirigierten die neuen 
Gäste zu den Tischen. Dem Kapellmeister 
ging der Schreihals auf die Nerven. Er hatte 
eine scharfe Antwort auf der Zunge, doch da 
erkannte er den Mann. 

,,Alfred — natürlich bist du's. Entschuldige, 
daß ich dich für einen Fremden hielt. Du bist 
sehr mager geworden, alter Freund." Und 
gleichzeitig dachte Hallbacher: Soll ich mich 
nun zu ihm setzen oder nicht? 

„Wie stellen Sie sich Ihr Ende eigentlich 
vor?" fragte Alfred Münzel, ehemaliger 
Pianist der Big Band, die vor fünf Jahren, als 
man Münzel entlassen hatte, nodi keine Big 
Band gewesen war. In seinen Augen brannte 
es llebrig 

„Du bist der alte Spaßvogel geblieben", 
sagte Hallbacher. „Wie geht es dir? Hast du 
ein Engagement'" 

„Bodtmist", sagte Münzel. Und dann sagte 
er ruhig; „Sie haben mich ruiniert." 

Hallbacher lachte gezwungen. „Na, nal 
Immerhin hast du ja die letzten Jahre über- 
lebt." 

„Wie lange denken Sie, daß Sie leben wer- 
den?" fragte Münzel. 

Der Kapellmeister hörte den höhnischen, 
lauernden Unterton der Frage. Ihm wurde 
heiß, er fing an zu sdiwltzen und zog hastig 
an der Zigarette. 

„Ich konnte nicht anders. Alfred, damals, 
damals warst du für uns nicht mehr gut ge- 
nug, das weißt du .selbst." 

„Klar, Sie hatten Ihr Prinzip, und Sie haben 
es noch heute." 

,,Ist aus der Band nichts geworden, wie? 
Vor fünf Jahren mußten wir noch in jeder 
Bude spielen." 

„Mich haben Sie erledigt durch das Prin- 
zip", sagte Münzel. 

Plötzlich lächelte Hallbacher. „Wieviel 
brauchst du denn'" 

„Keinen Pfennig. Aber ich mochte wissen, 
wie Sie Ihr Ende ertragen werden." 

Der verdammte Querpfeifer, dachte Hall- 
bacher. Er war erbost, gleich darauf fiel Ihn 
wieder die Angst an, und er fragte: „Können 
wir uns nicht im Guten einigen?" 

„Ich kann nicht mehr spielen, weil ich nicht 
mehr glaube, daß Idi spielen kann. Ihr Werk." 
Das Gesicht des Pianisten zuckte. Das Spre- 
chen fiel ihm schwer, aber er sagte noch: ,,Sie 

und Ihr Prinzip ..." Und er zog die Hand aus 
der Tasdie und madite mil ihr eine Be- 
wegung, wie wi'nn (.t Hallbadier und sein 
Prinzip ins Nidils fegen wollte. 

Der Kapellmei.slei stairle enl.setzt auf die 
Hand. Dann .';praiig er auf. 

Hallbacher flrehte sich um und ging weg. 
Kr ging hinlei das Podium, wo sich während- 
dessen die Musiker eingefunden halten. „Ihr 
müßt heule ohne mich spielen, .lungens", sagte 
er. ..Ich hab zu tun Seid ja niehl lässig." 

In seinem 1 hilelzimmer angekominen, 
schloß er ah und stellte si(Ji ans Fenster. 
Dann trieb ihn seine Knegung zur Tür, und 
er vergewisserte sich, ob sie versperrt war 
Er dachte: Mätte ich Münzel damals nicht eni- 
las.sen sollen? Qualseh. Das Prinzip ist gut 

I'.r blieb bis zum Abend auf seinem Zim- 
mer, und Schritte vor der Tür erschreckte" 
ihn . 

Nach Ilallbadiers Fludit war der ehemalige 
Pianist auf seinem Platz sitzen geblieben. Man 
sah, wie die Nervosität ra.sch in ihm zusam- 
men.sank, der alte Kellner servierte ihm eine 
Flasdie Coca 

„Dem hab ich 'ne tüchtige Angst eingejagl 
sagte Münzel und goß sich ein wenig von der 
kalleefarbenen Flüssigkeit ins Glas. 

Der dünne Kellner war über sechzig und 
hörte schlecht. Er verstand nur das Wort 
„tüchtig", und so sagte er mild; „Sehr tüchtig, 
mein Herr." 

„Es dreht sich nicht einmal um Geld", sagte 
Münzel. 

Der Alte lächelte, wie man zu einem Kinde 
lächelt. 

Erschwerend für eine dauernde Freund- 
schaft unter Genies ist oft die Reizbarkeit, die 
vielen Genies eigen ist und oft nur mühsam 
beherrscht werden kann. Beethoven verdarb 
sich durch seine Reizbarkeit oft eine gute Be- 
ziehung. Schon als Schüler ließ er sich wenig 
gefallen. Haydn, sein berühmter Lehrer, riet 
ihm einmal von der Publikation eines seiner 
drei ersten Trios ab, aber Beelhoven nahm 
ihm das sehr übel und brach vollkommen mit 
seinem Lehrer. — Auch Hans von Bülow, 
Coslma Wagners erster Gatte, setzte sich sehr 
temperamentvoll für seine musikalische Ober- 
zeugung ein. Als LIszt Ihm einen Marsch wid- 
mete, erklärte er. so schlechte Musik würde er 
unter keinen Umständen aufführen. Und an 
Friedrich Nietzsche schickte er eine Komposi- 
tion zurück mit den Sätzen; „Ihre Manfred- 
Meditation Ist das Extremste von phantasti- 
scher Extravaganz, das Unerquicklichste und 
Antimusikalischste, was mir seit lange... zu 
Gesicht gekommen ist..." — Nietzsche war 
damals nämlich nahe daran, Musiker zu wer- 
den. 

Den Wagner-Feind Ro.ssinl traf man einst 
bei einer gräßlich klingenden Musik an, einer 
Wagner-Partitur. „Die Noten stehen doch 
falsch herum!" rief einer seiner Freunde aus. 
„Ach", meinte Rossini mit einem abweisenden 
Lächeln, „ich habe es auch schon andersherum 
versudit, aber da klingt es auch nicht besser!" 

Brahms konnte Bruckners „sinfonische 
Riesenschlangen" nicht ausstehen. Von Johann 
Strauß hielt Brahms mehr. Einmal notierte er 
die Anfangslakte des Donauwalzers und 
schrieb darunter; „Leider nicht von Johannes 
Brahms!" Und von Dvoräk sagte er: Ich 
möchte vor Neid aus der Haut fahren über 
das, was dem Menschen .so ganz nebenbei ein- 
fällt." 

Erstaunlich, wie wenig Interesse Goethe an 
den großen deutschen Musikern nahm, die 
seine Zeitgenossen waren: Beethoven, Mozart, 

Oer Dampfer kommt. 
Foto: Jorda 

„Sie hören wohl schwer?" 
„Ach, es geht noch." 
„Wissen Sie, was ein Prinzip Ist?" fragte 

Münzel laut. 
„Jawohl", sagte der Kellner, und es klang, 

als bcdaure er .sein Wissen. Man rief nach 
ihm, er zwängte sich langsam und vorsichtig 
zwischen den Ti.schen durdi. 

Sdiubert. Seine Begegnung mit Beelliuven ist 
hinreidiend bekannt. Weniger die mit Mozart, 
über die er erzählte: „Ich habe ihn als sieben- 
jährigen Knaben gesehen, wo er aut der 
Durchreise ein Konzert gab. Idi selber war 
etwa 14 Jahre alt, und Ich erinnere midi des 
kleinen Mannes in seiner Frisur und Degen 
noch ganz deutlich." Auch die Begegnung zwi- 
sdien Mozart und Casanova, dem berühmte- 
sten Liebhabet aller Zeiten, verlief folgenlos, 
obwohl man sie sich reizvoll denken könnte. 
Casanova war mit Da Ponte befreundet, dem 
Verfasser der Textes zum „Don Giovanni". 
Und einst waren alle drei eingeladen in einer 
Gesellschaft, kurz vor der Uraufführung der 
Oper. Die Ouvertüre war noch nicht geschrie- 
ben, und die übermütige Gesellschaft wollte 
sie vom Komponisten erzwingen. Sie schlössen 
ihn in ein Zimmer ein, damit er sie sofort 
niederschriebe. Casanova soll Mozart dann be- 
freit haben. 

Aber wie sich ein Genie tur Uu±. ein- 
setzen kann, auch dafür gibt es gute Beispiele. 
Zu Roberl Schumann kam einmal ein junger 
Komponist mit Empfehlungen von Joseph 
Joachim, dem berühmten Geiger. Joachim 
erhielt die lakonische Antwort: „Das ist der, 
der kommen mußte! R. Seh." - Und zu einem 
Freunde äußerte sich Schumann: „Es ist je- 
mand gekommen, von dem werden wir alle 
Wunderdinge erleben, Johannes Brahms heißt 
er." 

Richard Wagner sorgte datur, daß die sterb- 
liehen Überreste des „Freischütz"-Komponl- 
sten C. M. von Weber aus England nach seiner 
Heimatstadt Dresden übergeführt wurden, 
und er komponierte eine Trauermusik für die 
Feierlichkeit. — Felix Mendelssohn setzte 
sich, gemeinsam mit dem Sänger Ed. Devrient, 
energisch für eine öffentliche Aufführung der 
Mathäuspassion von Bach ein. die hundert 
•lahre lang verges.sen war. 

Herberl Stargaard 

Genies untereinander 
Bülow vergällle Nielzsdie das Komponieren / Rossini spielte Wnnner riirkwarts 

IH R Schuhhaus in 

Langen, Fahrgasse/Ecke Wassergasse und 

Sprendlingen, Darmstädter Straße 3 

Mit Sicherheit IHR G EWINN! 

unser SOMMER 

SCIUlSS VERKAUF 



NAUMANN 

Immobilien — Finanzierungen — Fertighäuser 
Fachvermittlung für Haus- und Grundbesitz 

empfiehlt sich für Kauf — Miete — Pacht von 
Häuser - Bauplätze - Wohnungen 

wir arbeiten seriös und disltret 
Schenken auch Sie uns Ihr Vertiauen 

Büro: LANGEN, Feldbergstraße 7, Postfach 43 
Telefon 3237 oder 0G074/193 

Im Verband Deutscher Makler VDM 

Bei Bedarf von Druck- 
sachen 38 93 anrufen. 
Wir dienen sofort mit 
Angebot u. Vorschlagen 
Buchdruckerei 
Kühn KG - Langen, 
Darmstädter Str. 26 

Transporte 

Umzüge 

Tel. 5223 

Großes 

Gebraucht- 

wagen- 

angebot 

1 VW 1500 Karman Chia Coup£, 
Baujahr 1962 

*1 VW 1500, Baujahr 1961 
1 VW Export, Baujahr 
1 VW Export, Baujahr 
1 VW Export, Baujahr 

mit Schiebedach 
1 VW Export, Baujahr 
1 VW Export, Baujahr 
mit Schiebedach 

1962 
1958 
1957, 

1955 
1955, 

Besichtigung und Probefahrt auch 
samstags von 9—15 Uhr möglich. 
Günst. Finanzierung ohne Wechsel 

m 
7/1 

Alfons Straub 
Volkswagen-Händler 
607 Langen/Hessen 
Darmstädter Straße 47—51 
Telefon 3787 

Gesucht 

leere und möblierte 

Wohnungen für Amerikaner 

H. STORMS 
Mörfelden, Annastr. 32, Tel 2590 

Warum 7 7? 
hängen Sie noch BettQcber vor Ihre 

, Fenster? Es gibt doch 

JALOUSETTEN 
in Jeder Größe und !ii vielen Farben bei 

JALOUSIEBAU 
Heinrich WerKmann 

Langen, Weserstraße 16, Telefon 3468 

BUroräume In Langen gesucht. Minde- 
stens 3 Zimmer, 80—100 qm. Möglichst 
mit etwas Lagermöglichkeit für Bau- 
stoffe. 

Bctonstcinwerk W. Kenngott KG 
Langen, Riedstraße 12, Tel. 4236 

1 Farn.-Haus 

bzw. Bungalow oder baureifes 

Grundstück in Langen gegen bar 

zu kaufen gesucht. 

Off. unter 982 an die Langenor Zeitung 

2 Büroräume 
insgesamt ca. 65 qm, mit Zentralhei- 
zung, Südl. Ringstr. 120, ab sofort zu 
vermieten. 

Gemeinnützige Baugenossenschaft 
eGmbll, Langen, Telefon 2806 

Modische Freizeit- und Berufskittel von 

jSollda 

finden Sie In großer Auswahl bei 

H. HEINIG 
Ihrem Fachgeschäft für Berufskleidung 

und Wäsche 

Sportzentrale Langen 
Wassergasse 1 - Telefon 22 01 

IM KINDERPAR.\DIES 

Tapezieren jetzt ganz einfach 

Wir sclineiden die Tapetenränder ab 

z 
Ihi Spezialhaus lOi 

TAPETEN und BODENBELÄGE 

Gartenstraße 6 • am Lutherploti 

wie sebSn ist eine Flasche Bier. 
Wenn man sie za flause bat 

yj Ich liefere frei Haus 
, Getränke aller Art 
' Q. 

Rudolf FuB, Langen. 
Dieburger Str. 3 
Telefon 43 13 

Drahtgeflecht 
verzinkt, grün, gelb, von 100 bis 
200 cm hoch, ebenso die Ständer 
dazu, liefert sofort frei Haus: 

Karl Dammel KG. 

Mörfelden, Telefon 2010 u. 2349 

NEUEROFFNUNG! 

Langen, MtlhlstraOe 1/ 
Ecke Batinstraße 

im Hause Ortskrankenkasse 

Theoret. Unterricht: Die. u Do. 19 30 
Anmeldung jederzeit 

Telefon 5255 

Damen-Slip 
prima Feinrlpp-Qualltät . . . nur 
Damen-Perlon-Unterkleidcr 
mit schönen Spitzen .... ab 
Damen-Coci^tall-Scliürzen 
ein besonderer Schlager ... ab 
Damen-Trägerschürzen 
in großer Auswahl . . . schon für 
Danien-Kasack-Kltlel 
flotte Verarbeitung ab 
Damen-Kleiderschürzen 
moderne bunte Dessins ... ab 
Damen-Nylon-Kasacks 
für Heim und Beruf, bügelfrei nur 
Damen-Kleiderschürzen 
Nylon, bügelfrei .... schon für 
Dimen-Blusen 
\'i Arm, sehen und kaufen für nur 
Damen-Badeanzüge 
Helanca-Qualitäten ab 
Damen-Röcke 
Trevira-Qualitäten . , ab 
Damen-Morgenmäntel 
Perlon, gesteppt ab 
Herren-Sporthemden 
'/i Vrm, Baumwolle u. Nylon . ab 
Herren-Oberhemden 
100 "/o Nylon, bügelfrei . , . nur 
Herren-Schlafanzüge 
moderner Krawattendruck . . nur 
Henen-Arbeitsanzüge 
2-teilig, doppelt gekrumpft , , nur 

-,98 

3,95 

I,75 

1,95 

5,45 

6,95 

8,95 

II,95 

5,75 

8,95 

13,75 

22,50 

6,95 

7,95 

11,95 

15,90 

Dekorationsstolle 
Buntdruck, 80 cm breit . . . nur 
Dekorationsstolle 
Buntdruck-Struktur, 120 cm breit ab 
Dekorationsstolle 
Drcilf)n, bügelfrei, 120 cm breit nur 
Diolen-Spannstolle 
Feintüll, 80 cm breit . . schon für 
Diolen-Stores 
Feintüll, gemustert, 150 cm hoch nur 
Frottiertücher 
Gruben-blau schon für 
Frottiertücher 
bunt, gewebt, 50,100 cm ... ab 
Frottierbadetücher 
für Reise u. Strand, 70/140 cm . nur 
Kissenhüllen 
bunt, gewebt ab 
Tischdecken 
Künstlerdruck, 130/160 cm schon für 
Kissenbezüge 
la Linon, 80/80 cm, bestickt ■ nur 
Haustuch-Bettücher 
mit verstärkter Mitte, 150/250 cm nur 
Schnellstrickwolle 
in modernen Farben, 100 g . > nur 
Knaben-Hemden 
',2 Arm, Krawattendruck ... ab 
Kinder-Shorts 
Baumwolle   ab 
Frottier-Bademäntel 
für Damen und Herren ... ab 

1,48 

1,95 

6,95 

1,50 

4,95 

1,45 

1,95 

5,95 

1,95 

5,95 

3,75 

7,95 

1,95 

2,95 

2,95 

28,00 

SOMMER-SCHLUSS-VERKAUF: Beginn: 26. Juli 

Die Preise sind klein, 
die Auswahl ist groß, 
die Qualität überrascht. 
Da macht das Kaufen 
Freude. 

Textil-Kaufhaus Gebrüder Göhr oHG. 

Langen, Stresemannring 

-DIENST ' 

) 

Sicher zum FÜHRERSCHEIN durch 

Faiirscliule Eci<ei 
Waller-Rathenau-StraOe Ecke Bahnstraße, Telefon 43 50 

• Unterricht Montag und Donnerstag, 19,00 Uhr 

• Anmeldung jederzeit 

• Ausbildung auf Opel Rekord, VW 1500 S und 

Roller NSU Prima 

Wenn Sie nacll Oarmstailt kommen..: 

bei 

MÖBEL 

miMM 
Inh. MöbEl-Heddarich KG. 

Kennen Sie mich? 
Ob Sie den dritten 
Mann zum Skat su- 
chen orter Ihren ent- 
laufenen Hund wie- 
derhaben mncliten. 
ob Sie Ihr gebrauch- 
tes Klavier verkau- 
fen wollen oder et- 
was aus Privathand 
zu kaufen beabsich- 
tigen — ganz gleich 
Ich helfe Ihnen! 
Für wenig Geld stehe 
Ich Ihnen zur Ver- 
fügung Bitte be- 
suclien Sie die Ge- 
scjiäflsslelle dieses 
Blattes. Dort erwarte 
Ich Siel 
Die 
„Kleine Anzeige" 

Bei Bcdurt von Druck- 
sachen 38 93 anrufen 
Wir dienen soforl mft 
An(!Pbot u Vorschlagen 

Buchdruckerei 

KÜHN KG 

Kommt im '^auetlau.'k lum 

Sommer-Schluß-Verkauf 

Großes Teppichangebot 

Preiswerte Vorhänge 

Billigste Einzelstücke 

Günstigste Reste 

en KomfnQn^ ^ckauen^ 

J. K. BACH 

Fahrgasse 17 Parkplatz im Hof 

Sparnionat 
.Tiini lOßS 

AuslnsiinRr 
10. .lull l»i>3 

Wieder ein Gewinn zu DM 1000,- 
und weitere 354 Gewinne beim PS-Sparen! 

Clcwiiiuirn haben folKCiulr Losninnmcrn unserer Sparer: 
r28l7:!:l(l z 8801 43(1 z 8803 7:il) z 88(19 4-14 z 8813 217 

417 444 817 ,330 230 
430 501 830 617 244 
444 520 844 (i30 330 

r 4831 017 53(1 930 (>44 417 
030 (;i7 z 8809 130 730 430 
044 «27 217 817 444 

'.8800 64 4 63(1 230 830 817 
z 8801 044 z 8808 130 244 844 830 

230 .530 231 z 8813 017 z 8816 017 
244 617 330 030 030 
330 630 417 044 044 
417 644 430 130 

und weitere 290 Gewinne mit der Endziffer der Lose Nr. 3. 
Spare und Kcwinnc — doppelt Keu'inne beim PS-Sparen ! 
Monatliche Aiislo.sung — zusätzliche .lahresauslosiiiiK ! 

Zweigstellen: Buchschlag, Dietzenbach, Dietzenbach-Stemberg, Dreieichen- 
h.-iin, Egelsbach. Götzenhain, Langen-Oberlinden, Langen-West, Neu-Isen- 
burg, Hugenotten - Allee 50, Wilhelmstraße; Neu-Isenburg - Gravenbruch, 
Otfenthal, Sprendlingen. 

Zur Eröffnung einer modernen Filiale sucht 
großes Filialunternehmen 

Ladeniokaie 

ab 60 qm 

in Langen 

Bahnstraße 

Mietvorauszahlung möglich. 

Angehole mil genauer Größe und An.schrifl, auch von 
Maklern, erbeten an Zentrale 

Abt. Neuplanung, Herr Bollen 
45 Osnabrück 
Parkstraße 32, Tel. 43311 

Damen-Hausschuhe 
verschiedene Dessins i > t ■ 4,90 3,90 

Damen-Sandaletten 
weiß, flacher Keil, jugendlich . . . 6,90 

Damen-Pantoletten 
weiß, flacher Keil . k , , , . . 6,90 

Damen-Pantoletten 
welB I.eder, 40 mm Korkkeil . . . ö,90 

Damen-Sandaletten 
In weiß und schwarz, 20 mm o 
Absatz 0,9U 

Damen-Sandaletten 
woiS Box, 40 mm Korkkell, Ledc?r8. 10,90 

Damen-Slipper 
verschiedene Farben , , , i . » 12,90 

Damen-Sportis 
braun u. ichwarz Wildledar i : i 14,90 

Damen-Pumps 
farbig, verschiedene Absatzhöhen , 14,90 

Langen, Bahnstraße 27, im Zentrum der Stadt 

Von weiteren reichhaltigen Angeboten zu staik herabge- 
setzen Preisen wollen Sie sich bitte in unseren Schaufen- 
stern informieren. 

Kinder-Freizeitschuhe 
blau Leinen, Gr. 30 35 , . ; . , 3,90 

Mädchen-Slipper und -Sporti 
in verschiedenen Farben, Gr. 27 32 9,90 

Kinder-Fußbettsandalen 
braun Box. hinten und vorn offen _ _ _ 
Gr. 3r35 9.!)0, Gr. 27 .30 8.90, Gr. 23'26 / ,90 

Buischen-Fußhettsandaien 
br Box, mit Hinterklappe Gr, 36 39 14,90 

Burschen-Sporthalbschuhe 
in br. u. schw. Box, Poms., Gr. 36 39 19.90 

Herren-Fußbettsandalen 
Fußbett mit Leder bezogen . i . . 14,90 

Herren-Halbschuhe 
schwarz Box, moderne Form , . . 22,90 

Herren-Sporthalbschuhe 
br. u. schw., gute Paßform . . . , 22,90 

Herren-Slipper 
sportliche Ausführung mit Poros. 23,90 



Last-Taxi 

Ruf: 3203 

"Dm Chif^tep 

fjeheuMHh 
verbietet es uns die 
Adressen der Offerteo- 
anzelgen - Aufgebei zu 
nennen fedocb leiten 
wli auftragsgemäß thi 
Scbreiben ud den In- 
serenten weitei - Sie 
brauchen nui die In 
der Anzeige genanntf 
Nummer auf dem Um 
schlag zu vermerker 
und dieses Schrelberi 
ID 'iiiseren Hausbrief- 
kasten zu stecken 
Die AnzeiRcnahtciliinf: 

Junge Damen 

für den 

Postscheckdienst 

Das könnte auch Ihr Arbeltsplatz sein 
Das Postscheckamt Frankfurt am Main 
stollt ab sofort 
v/ciblicho Angeslellte als Buchungskräfte ein 

HSchstalter 80 Juhre, Tellkrülto bis zu 40 Jahre 
Fachliche Vorkennlnlaee nldit ortordorlldi 
GrOndlldio Ausbildung bei voller Bezahlung 
Z.B. bei einem Elntrlttsalter von 16 Jahren 
Anfangsgeholt 464,- DM, nach 6 Monaten 499,- DM 
Noch beendeter Ausbildung günstige 
Aulstlegsmögllchkelton 
Qute soziale Betreuung, z. B. für Auswärtige 
Fahrkostenerstotlung oder Unterbrmgung 
In modernen Wohnheimen 
QUnstige Arboitszoiton 
von 8.15 Uhr bis 16,15 Uhr, 6-Togo-Vi/oche 
Krisonleslor Arbeitsplatz 
Beschäftigung der Toilkrälto bei guter Dezaliiung 
wahlweise vor- oder noclimillags 

Bewerberinnen Inlormleron sich beim 
Postscheckamt - Personalstelle 
6 Frankfurt 1. StephanstraOe 14 — 16 
Zimmer 504, Fornsprecher 21143 01 

Wir stellen ein 

1 Sachbearbeiterin 

für die Lolinbuchhaltung u. Bedienung de.s Telefons 
Wir bieten einen guten Arbeitsplatz in einem nngenelinien 
Betriebsklima. 

Rolladen-Schneider Egelsbach 

Wir suchen für .sofort oder später in angenehme Dauer- 
stellung bei bester leislungsgerechter Beziihlung 

Hilfsarbeiter 

für leichte und schwere Arbeiten mit der Möglichkeit der 
Kinarbeitung für qualifizierte Tätigkeiten. 
41-Stundcn-Woche, Schichlbctrieb, Kantine u. MillugKti.scli. 

MASA-DEKOR 
(i07!l SprciiillinKcn, Frankfurter .SlralJe 14,')-1-17 
Telefon 

Wir stellen ein: 

Dreher 

Hobler 

u. Mechaniker 

Gute Bezahlung. .'j-Tage-Woche. 
Bitte stellen Sie sich vor, in der Geschäftszeil, oder bewerben 
Sie sich schriftlich. 

Karl Gronemeyer KG 
Druckmuschinenbaii 
Mörfelder Landstraße 3."), Telefon 78Ü7 

Wir stellen ein: 

Mechaniker 

Werkzeugmacher 

Schleifer 

Frauen 

für leichte Montagearbeiten 

Anfragen Montag bis F'i-eitag von 7.30 bis 16 Uhr persönlich 
oder telefonisch. 

ERNST KRATZ - Nadelfabrik 

Drclelchenhain, Landsteiner Straße 2 
Telefon 8343 

Wir suchen einen strebsamen 

jungen Mann 
den wir in unserem Betrieb zum De.^til- 
latciir ausbilden und bei Eignung auf 
der Fachschule weilerbilden lassen. 

Ferner stellen wir ab sofort einen 

Lagerarbeiter 
ein. 

Pei'sönl. Vorstellung auf unserem Per- 
sonalbüro von Montag bis Freitag vor- 
mittags von 8—11 Uhr und nachmittags 
von 13—16 Uhr erbeten. 

Dr. Kohut KG. 
Weinbrennercl und l.ikürfubrik 
Lnngen/Hesson - Rheinsir. 27/29. 

Für nieine Feinkost- und Sikifrucht- 
abtoilung suche icli i\h 1. Aiipusl IHlir) 

2 weibl. 
Urlaubsaushilfskräfte 
bi'.sle Bezahlung, giito.s Hclricli.s- 
klinia, Kinkaulsvcrgün.'^ligung 

Fcinko.sl- und [''rüchlchaus 

U. SCHOLZ 
Lünten, Klisiibonu'nsti-ali(? IV.i 
'i't'lofon 23 OH 
gojieniilier Voij;! luui llaii'fncr 

LKW. - Fahrer 

Kl. II, in Dauerstellung bei guter 
Bezahlung gesucht. 

Konrad Hildebrand 

Frankfurt am Main 
Mainzer I.andstr. 22i), Tel. SHOHIil 

Wir suchen ab sofort einen zuverlässi- 
gen, verantwortungsbewußten 

Nachtpförtner 

in Dauerbeschäftigung (auch Rentner). 
Interessenten bitten wir, uns montags 
bis freitags !)—17 Uhr oder samstags 
10 — 12 Uhr aufzusuchen. 

MONZA-FENSTERBAUOmbHACo. 

Langen, Pittlerstraße 45 

Wir suchen eine 

Verkäuferin 
für unsere Metzgerei. 

Karl Klingler 
Uahnstraße 132 - Telefon 3818 

NASSaVIA 

siiclit zum buldniöglirlien Flnlritl 

Vertikal - Bohrer 

Werkzeugschleifer 

für ZerspanuiiKsworkzinine 
sowie einige 

Hilfsarbeiter 

Senden Sie uns Ihre Bewerbung mit den Ob- 
lirhen Unterlaßen oder kommen Sie /.u einem 
persönlichen Gespräch von monlußs bis froit:i*'s 
in der Zeil von 8 bis 16 Uhr. 

NA55DVIA WtRKZEUGMASCHINENFABRIK G.M.B.H. 
UNCiN b Ftenkfurl Moin 

Wir suclii-n !ur unscrci' Ht'rnlunjiskundi'n 

Kleinunternehmen 

weUlu'S in <li'r l.agc; isl, .MontaKi-arhiMtcn aus- 
zuführen. 
Ks haiulell sich um den /.iisaiinnentiaii von Dieset- 
!>/,«. Bcnziiiniotoren iiiit (ifiieratiiri'n auf cimni 
C'ii undiiihmi'U. welcher auzufcriißen isl. 

Angehole erbt-ten an \VI'Jtlil'',.*\<il'A'TllK ll,.\I.I.I''.NSI.I'.Ui'.N, 
Ii Kranklurl (Main) ll()lnnerslraHe .'iH 

NASSOVIA 

sucht zum baldmöglicheu liintritt 

Stenotypistinnen 

(auch Nachwuchskräfle) für interessante Tätig- 
keit in der Verkaufsabteilung. 

Senden Sie uns Ihre Bewerbung mit den üblichen Un- 
tiM'lagen oder kommen Sie zu einem persönlichen Ge- 
spräch von montags bis freitags in der Zeil von 8 big 
10 Uhr. 

NASSOVIA WERKZEUGMASCHINiNFABRIK C.M.B.H. 
l«KCEMk.fiaiililuil-llDla 

VIELE 

VORTEILE Uielet 

„Ce-Be" 

Kakaotrunk 
In warmer und kalter 
Milch löslich 400-g-Btl. 

Haribo*' 

6ummi-Bärclien 
3 Btl. 

» 
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Versdimllzles Roß 
KndKplelNtudio 

Von R. Voia 
(„Magyar Sakkvilag" IHSO) 

Waagerecht: 1. Märtyrer, wurde 258 in 
Rom auf einem Host verbrannt, 7 Vertreter 
der konservativen I'olitik In ISngland, Mz., U. 
dauernd durchfeucliteles Gellinde, 11. Qua- 
drillefigur, i:i. Maßeuiheit des (I,uft)dru(^cs, 
14. Rezeiclinung von Einzelwesen oder Einzel- 
dingen, 15. f^allsplel zu Pferde, IB Mat der 
fürstlichen Gefolgsleute Im alten Rußland, 17. 
ultgrlechisclie Küstcnlandscliaft im westlidien 
Peloponnes, 18. Koseform eines Verwandten, 
21. Sammlung von Aussprüclien, 22. großer 
Raum, 24. (Rittcrlordenshezirk, 25. Fälschung. 

Senkrecht. I. preußischer General, 1805 
bis 1937, 2. europäische Hauptstadt, .S. griech. 
Gott der Liebe, 4 cliem Grundstoff, seltenes 
Metall, 5. nordostspanischer Küstenfluß, fi. 
hoclilieillg, unverletzlich, 8. fieberhafte, an- 
stedtende Krankheit Junger Hunde, 10. Gra- 
dierwerk, Snizwerk. 12. weiblicher Vorname, 
13. südamerikanisches Wurf- und FanggerHi, 
10. westlidisle der Kleinen Sundalnseln, 20. 
englisch: halb, 22. skandinavi.sche fjuftlinien, 
23. Fels, .Schiefer. 

Magisches Kreuz 

Worlfragmente 
K>relnosmens — Inimmt — derdiarak — Is- 

Bosiche — Isau.scine — tdiausnich — msdierz- 
de — chcnliißts — rerkennena — nerübe. 

Richtig zusamtnengefügl, ergeben die Wort- 
fragmenle ein mit „DERCHARAK" beginnen- 
des Zitat von Georg Christ. I.iditenberg. 

Slihenrillscl 
Aus den Silben: cau — der — der — des 

dhu — dil — dir — dru — du — e — ei 
ei — ei — ei — eid — fis — ge — gie — ha 
ha — ha — I — in — la — laub — le — Iis 
10 — lus — ma — me — me — mein — mer 
mu — na — nau — ne — ne — nei — ner 
ner — nie — on — pe — ras — re — re — ren 
sa — sdii — se — sig — step — la — Ii — ti 
11 — lo — ur — va — wl.sdi — ze sind Wör- 
ter nachstehender Bedeutung zu bilden. Nadi 
riditigcr Lösung ergeben die ersten und drit- 
ten Rudistaben, jeweils von oben nach unten 
gelesen, ein Zitat von Eduard Bulwer I,ytton. 

1. Tinlenfi.sch mit .sdincckenühnlidiem Ge- 
häuse, 2. Versorgung (eines Körperteils) mit 
Nerven, 3. Quallenform der Nesscltiere, 4. Lei- 
ter eines Verwaltungsbezirks In Aegypten, 5. 
Gefolgsdiaft altrussl.sdier Fürsten, 0. .Sport- 
ruderboot, 7. bewußter Falschschwur, 8 Zau- 
bernuß (bellebtei Zierstrauch, Heilpflanze), !). 
Flüssigkeitsbehälter, 10. von edler, ausgepräg- 
ter Art, II. griediischer Hudislabe, 12. Grenz- 
fluß zwisdien Schleswig und Holstein, 13. Kör- 
perorgan, Mz., 14. Mitglied eines Islam reli- 
giösen Ordens, 15. weiblicher Vorname, Ifi. 
griediisclie Göttin des Friedens, 17 Ehren- 
name der Asketen in Indien, 18. wehmütiges 
Gcdidit, 1!). griediischer Gott der Unterwelt, 
20. liest im Glas, 21. baumlose, wa.sserarme 

Pflanzenregion, 22. bezahlte nrbeit.sfreie Tage, 
23. Ehrentitel des spani.sdicn .Sla.'itschcfs 
Franco, 24. persl.sdicr Lyriker, um 1329—1389, 
25. König der Ostgoten (541 — .'>52). 

I.eilerrcilsel 

1 

[ 

In die Figur sind drei waagerecht und senk- 
recht gleichlautende Wörter nachstehender Be- 
deutung einzutragen: 

1. Klasse; Gattung; Uegriffsform, 2. Gerade, 
die eine Kurve in nur einem Punkt berührt 
(Mz.), 3. ehem. Grundstoff, Erdalkalimetall. 

Auflösungen aus (I 
7.iek-/ai'k-l<iits('l: 1. Marine, 2. Pagode, 3. 

Hal6vy, 4. Volter, 5. Profil, (I Thaies, 7 Hastia, 
8. Staffa, 9. Le Fort, 10 Palhos, II. Stella, 12. 
salopj) — Rigoletto — Falstaff — Othello. 

Wissen Sie alles: 1 Reullingen, 2. lleliiri- 
stedl, 3. Eltville, 4. Ibhenhüi en, 5. Neunkirclien, 
(1. Borgedorf, 7. Untersherg, 8. Neustadl. !). 
Dinslaken — Rhoinliund 

Wiirtfragmcnle: Nehmen .Sie einem Diuch- 
schnittsmenschen die Lebenslüge, und .Sie neh- 
men ihm zu gleicher Zeit das Glücl«. 

Kapselrätsel: Pan — Alt — Met — Plan 
Ilarm — Lenker — Erna — Trio — Pamphlet. 

Sllhenrälsel: 1. Lille, 2. elementar, 3. Irre- 
levanz, 4. Cowes, 5, Hieronymus, (i. Tandem, 
7. Vancouver, 8. Erwin. !l Iteichenau. 10 

Zunädist smd viei buchstabige Wortei nacli- 
stehender Bedeutung zu (Inden Nach richtiger 
Lösung ergibt die Senkredite einen span. Ma- 
ler, 15nH bis I(i(i4, Hofmaler Philii)|)S IV 

1 llaujitsladt der Steiermark, 2 Grenz- 
gebirge zw Asien u. Europa, 3. kreisrunde 
Bodenverllefung, 4.-heftiger, kalter Fallwuid 
.ui der dalmalin Küste. 5 lat.: Stunde, (i F.r- 
(Inder des F(Mnsi)rechers, 7 altes schw<^d. 
Adel.sgesehleehl, 8 linker Nelx'nfluß d. Rheuis. 

er vorigen Ntiiiiiner: 
Garnison, II. Einanzi|jation, 12. Salzkainmer- 
gut, l3.Salerno, 14. ICIegie. 15. Neige, Mi. Wende- 
hals, 17 Iguassu, 18 Remittent, I!) Ursula, 
20 Nairobi, 21 .Sl(;ub(^n, 22. Edwardsee. 23. 
Reisige, 24. EIsIit, 25 Fassade, 2(1 Elefant, 
27 Ihinter - leicht vergessen wir unsere 
Fehlei. wenn wir nlh'in um sie wissen 

Verwaiidliingsriilsel: 1 Geld. 2, Fehl. 3 Fell, 
F.ill, 5 faul 

Liisiing des Siliueliiirohli'nis von Dr. W, 
Siii'cknianii: I. T8g()' e5 (oder e(i 2. T(^(i:,) 2 
Tlig4 Kfd 3. TI3 matt. Sofort 1 Tl!g4? schei- 
tert an Kf(), da der König nun ülier e5 zu 
entkommen droht Der Witz der „Miniatur" 
besieht also dann, den schwarzen Bauern 
nach e5 zu zwingen, 

(•esiicherkarle: Fernsehansagerin. 

a b c cJ e f g Ii 

Wein am Zuge xewiniil 
K o n l r o I I s I e I I u n g Weilt: Kbü, .Sh8. 

Ha7 (3); Sehwarz: Ka8. Be5, g4 (3). 
Zahlenriilsel 

40 2 55 21 30 
engli.sdicr Diditer. IH5(i—11)00 
24 IH 27 10 17 5(i 13 43 II 47 
Gewä.'iser in Oberbayern 
37 8 57 2(1 54 38 4 28 :«) 
Kreisstadt Irj Nordrhelti-Weslfalen 
42 53 44 45 I 3!) 10 50 20 
Hafenstadt In Südeiipland 
5 14 41 !) 
Klorehenverwandter SIelzvogcl Irop., subtrop. 
Länder 
48 15 4!l 35 51 
Edelstein 
25 33 7 48 22 31 
.Staat In Asien 
52 Hl « 34 
Meerenge zwisdien Dänemark und .Schweden 
23 12 3 :)2 2!) 
Verlust 

Bei riditiger Lösung ergeben die Zahlen von 
1 bis 57, forllaufend gelesen, ein Zilat von Pe- 
ter Ro.segger. 

Liner isl zuviel im Worl 
Nidite — so — Wurde — Rigi — Ast — Dieb 

Ana — Tito — no — Dinie — nie — Adil 
ich — Hial — Lese — frei — Sud — big — Seo 
lo — Zeta — Uni — here — Kehre. 

Bei jedem ihe.ser Wörter Isl ein Budislalia 
aii.sziistreidien, dann ergeben die übrigbleiben- 
den Worlleile, hirilereinander gele.sen, ein Zitat 
von Friedrieh von .Schiller. 

Benjamin, mein Beifahrer 

Viiler dürfen nicht irren / Naclulcnkliclie Ilumoresite von Jo Hanns Uösler 
Einer zeigte mir den Vogel. Ich hatte eine 

kleine Unachtsamkeit am Steuer begangen, 
war aus einer Nebenstraße zu sdinell einge- 
bogen, der andere mußte bremsen, und als er 
mich dann überholte, hatte er das Fenster 
heruntergedreht und deutele mit heftiger Ge- 
bärde an seine Stirn. Er schimpfte audi noch 
weidlich zu mir herüber, aber was er sagte, 
verstand ich Gott sei Dank nicht. 

Benjamin, mein .lüngster, acht Jahre, der 
neben mir suß, fragte: 

„Was wollte der Mann?" 
„Idi weiß es nidil." 
„Warum hat er an die Stirn getippt? Warum 

hat er dir den Vogel gezeigt?" 
Jetzt konnte Ich nicht mehr gut au.sweichen. 

Wenn der Junge schon wußte, was es heißt, 
Jemandem den Vogel zu zeigen, mußte ich 
Farbe bekennen. 

„Vielleicht habe Ich einen Fehler gemadit." 
„Das gibt es nldit. Du bist der beste Auto- 

fahrer von der ganzen Welt. Von dir können 

/ n /) 
" n n- 

mir verselienllidi die Asdie meiner Zigarre 
auf das weiße Tisdituch (icl, ich sie wegzu- 
blasen versudite und sie dabei in die Uuttcr- 
do.se staubte, deutete er mit einem Seitenblick, 
ihr Einverständnis erheischend, zu Mutter 
hinüber und zeigte mir dann den Vogel 

Meine Frau gab Benjamin sofort einen hef- 
tigen Klaps und schickte ihn vom Frühslücks- 
lisdi weg. Als er maulend ging, blieb er noch 
einmal an der Tür stehen, den einen Fuß 
schon draußen, und krähte aufbegehrend: 
„Der Mann im Auto hat's auch gemaditl Pajia 
ist gar nldit fehlerfreiI" - Damit rettete er 
sidi durch die Tür in die Freiheit. 

Alles auf der Welt renkt sich wieder einmal 
ein, aber es brauchte doch eine gewisse Zeil, 
ehe der Junge sein Vertrauen zu mir wieder- 
gewann und mein väterlicher Thron nicht 
mehr auf wackeligen Füßen stand. Das Herz 
eines Kindes Ist wahrhaft wie weidies Wachs, 
und so war es auch bald wieder zurechl- 
geknetet, wenn es audi vieler Beweise mei- 
nes Können bedurfte, nämlich einen Sala- 
mander zu fangen, eine Katze, die ins Wasser 
gefallen war, zu reiten, einen Dradien steigen 
zu lassen und manche ZauberkunststüiJie, die 
Ich eigens für Ihn einstudiert hatte und ihm 
am Abend vorführte, seine Bewunderung für 
den Vater ohne Tadel zurückzugev/innen. 

Als wir eines Tages Im Auto wieder zusam- 
men über Land fuhren, mein Sohn Benjamin 
und Idi, passierte dies: Ein fremder Wagen 
folgte uns .schon eine ganze Zelt, er hielt kei- 
nen Abstand, blieb Immer fünf Meter hinter 

„Das ls( unser Fulschmihizcrl" 
nur, und als idi iilotzlidi bremsen mußte, fuhr 
er hinten m mich hinein Wütend und voller 
Zorn, den ganzen Grimm über seine rück- 
sichtslose Fahrweis« in mir, stieg Ich aus, trat 
zu Ihm ans Fenster und wollte adion zu einem 
heftigen Donnerwetter ansetzen, wo man ihn 
ausgeladen und ob er seinen Führersdiein im 
Lotto gewonnen hätte, am hellichten Tage 
total be.sollen - und was man sonst noch in 
diesen Fällen von sich zu geben pllegt. Dann 
aber sah ich kurz in den Wagen, besann mich 
und sagte nur. „Zum Glüd< ist nldit viel ge- 
schehen. Freuen wir uns, daß nichts Aergeres 
passiert ist" 

Als wir weiterluhren, fragte mich Benja- 
min: „Du warst tloch im Redit, nicht wahr? 
Warum hast du Ihn nicht beschimpft und ihm 
den Vogel gezeigt?" 

Ich sagte: „Ein kleiner Junge, so alt wie 
du, saß neben ihm ..." 

nach den Flitterwochen 

Sieger durdi Selltricli im lUnK- 

alle lernen. Mutti sagt es audi immer. Er darf 
dir einfach nidit den Vogel zeigenI Du bist 
doch nicht dumm' Außerdem bist du mein 
Vater. Mit meinem Vater macht man das 
nicht'" 

„Vergiß esl Ninmi's nidil so widitigl" 
Benjamin aber nahm es wichtig. Er schien 

nachzudenken 
Nach einei Weile fragte er: „Hast du wirk- 

lich einen Fehlei gemacht, Papa?" 
„Schon möglich Warum fragst du?" 
„Nur so", sagte mein kleinei Sohn un(i war 

von dieser Minute an sehr einsilbig. 
Er blieb es noch eine lange Zeit Er erzählte 

daheim nichts seiner Muttei von unserer 
Autofahrt, und in der Nacht schlief er sehr 
unruhig, weinte im Sclilat. und am nächsten 
Morgen verfolgte er mein Tun am Früh- 
stückstiscn — wie ich mii die Semmel strich, 
den KalTee einsdienkte, wie ich aß und wie ich 
niit meine Morgenzigorre anbrannte Als mir 
nun nai iinch (las Mißgeschick passierte, daß 

Ein lieber Valer 
Das Kleine in der Wiege sdirie und 

brüllte. Frau Hammer weckte ihren Mann: 
„Max, steh doch mal auf und beruhige das 
Kindl" Max erhob sidi murrend von sei- 
nem Lager. Und nadi einigen Minuten 
sagte seine Frau triumphierend: „Na, 
siehst Du, nun ist es still'" 

„Allerdings", meinte Max, „aber erwar- 
test du nun, daß idi dem Kind die ganze 
Nacht die Hand auf den Mund halle?" 

Trag es mit Passung 
„Na, Kurl, war es gestern abend schlimm, 

als du so spät nach Hause kamst? Was hat 
deine Frau gesagt? — „Kein Worl. Und die 
beiden Vorderzähne wollte Idi mir ohne- 
dies in den nächsten Tagen ziehen lassen." 

Ein Trost 
„Also, Deine Frau hat immer das letzte 

Wort?" — „Meistens, doch nldit Immer. 
Manchmal schläft sie vor mir ein." 

Zug um Zug 
„Stell dir vor, Johanna hat mich einen 

Halbidioten genannt —sagt Paul zu An- 
ton. — „Tröste dich, mein Lieber, sie wollte 
dir nldit gleich die ganze Wahrheit sagenl" 
meint Anton beruhigend, 

Kavalier, Kavalier 
Ein Ehepaar steigt In die Straßenbahn. 

Sie' „Da ist nodi ein Sitziilatz frell" Er: 
„Dann setze Idi midi, vielleicht i.st ein 
Kavalier im Wagen, der dir Platz maditl" 

Moderne Trau 
„Gnädige Frau, haben Sie wegen Ihier 

Scheidung nodi irgendwelche Wünsche?" 
fragt der Rechtsanwalt seine Klientin. — 
„Ja, Herr Doktor Richten Sie es dodi bitte 
so ein, daß mein Mann tlie Kinder zuge- 
sprodien erhält und Idi den neuen 
Mercedes." 

Küsse von Sophia 
Der Herr, der zum Arzt In die Sprechstunda 

kam, sali sehr übernächtigt aus. 
..Nun", fragte der Doktor, „wo zwickt es 

denn?" 
„Ach, wissen Sie, Herr Doktor", klagte der 

Patient, „eigentlidi zwickt es gar nicht. Die 
Stiche ist nur die, daß Ich keine Nacht mehr 
riditig diirch.sdilafe, weil ich dauernd auf- 
wadie." 

„Und warum wadien Sie auf?" erkundigte 
sicli der Doktor. 

„Weil ich immer so aufregend träume", ant- 
wortete der Patient. 

„Und was träumen Sie?" forschte der Arzt 
geduldig 

Der l'^Menl war ein wenig verlegen. 
,,lrh ne, daß — daß mich Sophia I.oren 

küßi' ind er 
„Da.^ ueiden wir schon hinkriegen", sagte 

er. „Ich verschreibe Ihnen ein Schlafmittel, 
und dann werden Sie trotz Ihrer aufregenden 
Träume 'liirrhschlafen " 

Der Herr, der wenige Tage später In die 
SjirechKtunde des Arztes kam, war der Patient 
mit dem Sophia-Traum 

„Da sind Sie Ja schon wiederl" sagte der 
Doktor „Hat das Schlafmittel gewirkt?" 

„Leider nldit Herr Doktor. Ich wache nadi 
wie vor dauern .luf" 

„Aber das gibi es doch nlditl" wunderte sich 
der Arzt. „Das Schlafmittel, das Ich Ihnen ver- 
schrieb. wirkl In solchen Fällen absolut zu- 
verlässig'" 

Der Patient blickte wehleidig. 
„Mein Fall hat sich aber verschlimmert — 

es sind gewls.sermaßen Komplikationen ein- 
getreten '■ 

„Komplikationen . ..?" 
„.la", nickte der Patient: „Wenn mich Sophia 

I.oren liüßt, wache Ich zwar nicht mehr auf 
— aber später dann, wenn ..." 

„Wenn ...?" 
„Wenn uns Carlo Poiitt dabei überrasdiH" 

0IROIU8 

„Dan int iluch duü Kräulvlii Niiinnu'r uuv tirni 
Astoriul" 

-r s 



SedMfi-Olejb6m 
(li«*8N(*ii) — 'JVlrfon 0(il03/3778 

Kurzfahrtenprogramm Juli - Aug. 1965 
m SONDI IlS /II KMI'I I MM'N! 

fi J..;. lilJU l\ Itrisrprris l)1\f 121,— 
HiMsrlcrmiii 7. J1 H. lirf.-SIcucr 5,— 

•1 I lt.\NKIS< III-: SCIlWi:!/ Itrisi-pnis l),M XI,— 
lirisrlcj'iniM 20 '.>] H. JJcf.-SIcucr Ii,— 

TA(;i;SI AIIIM IIN 
Soiint.'iM. 25. Jwli; 

Siuirbrürkrii — I.iixcinhiirK 
Dicnstnu. 27. Juli; 

CiroHc SuiH'rlandriiiMnulirt 
Trcita^. (im )<(). .Juli; 

i'!i')H)ls;inir l ahrf uii die* liUhii 
I-'K'ita/;. (ii'U V) Au^u.'st 

HothnitiiirK <>. d. Taiihrr 
N;\( IIMH TA(;SI AIIKTKN 

Mitlwodi. (it'M 2H. Juli: 
Bud Müiihtcr um Stein 

SoiUit^iK. <i('n 1. Auf{u.sl; 
i ahrl ins Ulaiir 

Miltwodj. (li'n 4. AuKiisl; 
Narh /u inKi-nhri'K (Nccliar) 

.S;inista>4. den 7. Aui^ust: 
ScIilonhclriiriitiinK nurh Ilt'idclbcrK r.iiirprcis l>M 7,50 

IJULAIIHSrAlIKTDN 
JrdcM Kjcil.'iji: 

Nach (MxTbuycrn und Österreich 
Jedon Sonnla/^; 

In den Sciiwar/waid 
Cjcnii'lJi'M auch Sio Ihren Urlaub in iinsoron ausßosuchton Orion! 
Juden Sonnta#^ NKU: 

Cnsere Kroße Scliwar/uuldriindtahrl 

Kahri)rois DM 18,— 

Tahrpri-is DM 15,— 

J''ahri)reis DM 10.— 

Kahrprcis DM M,— 

Kahrpri'is DM 7,50 

Fahn)rcis DM 7,50 

Kahrprois DM 7,50 

Annu;ldunf4 und nähere Auskunft, in unseren Agenturen: 
lleisebiiro K. Becker, Lan#^en, Üuhnstr. 48, Tel. 377Ü 
Papieihaus Noll, KMelshach, Krnst-hudwig-Slr. 2Ü 
K. IJedej bach, Dreieichenhain, Am Lindenplat/. 
Lisa Kotli, Offenthal, Schulstraße (Kiosk) 

PVC-Filzbelag 
In reicher Auswühl 
pro qm DM 7,85 
Verkauf und Verlegung 

H + H HEIL KG 

E-] 

Groß utid Einzelhandöl 
Frankfurt/Maln-SUd 
Dreieichstraße 54 nm l.okalbahnhol, Tel 61 20 32 u. 
Sprendlingen/Hessen 
Voltaslraße 6. Tel (06103)-67812/6B866 

RADI p^H A|! PIW AI; HI 

Keine Locliongeiiose 
mit bosondors starl< roduziorton Prulson auf oinxolno 
Coräto, sondern Proisbol&ptolo aus unsarorn normalon 
Angebot und unsorem Zonlrallagor, boi voller Carontio 
durch unser, seit Jahren bewährten mot. Kundendienst 
59-cni-Nordmende6005 
Cronbildgerät mit Transistoren, 
AiitomntU un^ Tutlan. Nauu» Modull. Llsfariing origlnulvurpnikt. Auch In hull. Holl. Maderno otymmolrUch« Form. 
Bei uns 

nur 538r 
oder 
24x29.- 

2-Transistoron, Mittelwelle 
9-Transistoren, UKW und MW 

lO-TrontlHoran, UKW.KW.MW 115.- 
Mll l«Ulun9»f(ihlg. Rut^lo u. ain- ^ ^ j fl«b. 10-Pi.>ftp.,ln dunb«! od. hell 288.«r« 13*" 

fBoiijalii 

1865, 

10.S0 
76.- 

StaiBomodalt mit 
Radio und 10 • Plattan • ftpli 

•larltsm J m« al.r 498.-1 15." y T 
Mit SV'Cm'farnftahar, Kadlo und _ ^ _ IO«PI.*tpi*l*r. all« Pfbflfanimo 988.' 
Wailampfiingikomblnallon ^ ü i aingaboutan ftpIlBanfiartitan 1298.* 04 

145-l-Kompr.-Tisch- 
Kühlschrank inLuxusausführg. 
Mit grollam Oafriarfach» Abtau>Auto* niaMc. mognaliicham Tilrvarsihluf), Innonbalauchfting. bakondart gutar Arba!t»platta u.a.m. 
Bei uns 

nur JiSOr24k15.< 
Dlos sind nur «IntgeDeUpiale.BesuchenSlsdeshalb ( 
sofort ttiRosuns«r0r9G«8chäft«u.vergleich«nSl0. < 
Alle anderen Geräte su gleich gijnstlgen Preisen I 1 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

ihre I. Zahlung im Oktobei 
S Blllz-Raparat.-Oian*>mllZan(ralw*7kil.,l6S|>a- • 
S slclwarkslattwaganu.lnta«. 33Kundandlaniit- • 
e Fahrxaugen.auchwannihfOaräl nichtvonunftIfltI e 
Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

(t Ä p i O H A U P T W A C H E 
Frankfurt/M.tUabifrauenstr., Ecke Holzgraben. 
If »f «njttbaf Ott & Nalr|«m«nn MnjI.T.tfsHaut), *•- f«nit|tir«il>ai r 04-IJ 

;TILtFOM', M 19 16114 + 18 18 61 
UhsVi'c ;9 Fachgeachäfta biffindan tich in; 

frmMurf/M., Uabhauanslr. S |.Dami*i<i<ll,Jlhi*)nitt. 13 
Maliuri.-CN)chaH-Pa»aa' > I A^chMif•nbura,rrladrichttrv9 
»taten. . M.dli.rg,ltaU.rt»r.lp» _• 
UMm. ■•»•«»tf. 17 ;l 0«lnhau>«n, Rttlhargo»« IB 
"näVfr T"- '—r" HUvt^miHallbit*, »taripnpjilfoot -31 . 

Die schönste Ware In 
bester Qualität, riesiger 
Auswahl und tu enorm 
niedrigen Preisen war- 
tet auf Sie! Lassen Sie 
sich nichts entgehen! 

riesen - 
vorteile 

In siclil 

^tttex sc** 

ab 26. Juli 1965 

Damen-Kleider . . 
Damen-Blusen . , 
Trevira-Röcke . . 
Damen-Mäntel . . 
Damen-Unterkleider 
Damen-Garnituren . 
Damen-Nachthemden 
Büstenhalter . . . 
Hüfthalter .... 
Kittelschürzen . . 
Herren-Unterhosen . 
Herren-Unterhemden 
Herren-Sporthemden 
Herren-Schlafanzüge 
Kinder-Sporthemden 
Kinder-Schlafanzüge 
Mädchen-Schlüpfer 
Frottiertücher . . , 
Damen-Pullover . . 
Kinder-Pullover . . 
Kinder-Strickjacken 
Herren-Pullover . , 
Kinder-Badehosen . 
Damen-Badeanzüge 
Mädchen-Badeanzüge 
Damen-Cordhosen . 
Kinder-Hosen, lang . 
Badejacken . . . 
Damen-Strümpfe, 2 Paar 
Herren-Socken . . . 

ab 9,90 
3,90 

18,50 
29,90 

5,90 
3,90 
5,50 
2,50 
4,50 
7,90 
1,95 
0,95 
5,90 
9,90 
1,95 
5,50 
0,95 
2,95 
6,90 
1,95 
9,00 

12,50 
1,95 
9,90 
3,90 

16,75 
4,25 
9,90 
1,75 

, 1,50 

und vieles andere zu weit herabgesetzten Preisen 

WALLENFELS 

Das große Textil- und Modehaus 

Langen - Bahnstraßa 120 - Telefon 2194 

Vef^chenkt 
wird auch im 
Somnierschluß- 
verkuuf nichts. 
Aber reguläre 
Lederkleidung 
zu noch qünstigeren 
Preisen qibt es bei 

LEDER-VATER 
Deutschlands qrößtes Spezial- 
(jeschöft für Lede r k I e i d u n fl 
Ffm , Hauptworiiü u Kaiterslraßo Iii 
Diissülciorl. Grol Adolf SlraOo 6? ßüThum L'inkoulft/enlrum OtMshoro, Sonnonwtill 56 fc69Uf> Kuttwigor Sirußo 45 Golittnkifchon, ßahrdioJstiaßo 3A !8 Dudrnund. ÜrUckslroßn 

Fahrschule 

HERBERT SCHWARZ 

Ab sofort auch 

Ausbildung Klasse 2 (LKW) 

Anmeldunfj: 
TäQlich von 16.30 Uhr bis 18.30 Uhr aiitior samst.iGS 

Wir siit'licn laufend 
Häusei 
Grundstücke 
Wohnungen 
möb Wohnung, 
und ZImmei 

Fr A. Unger 
Immnblllen 
Lungen. 
HIlgelEtraße S2 
Tel 82 4fl 

Umzüge 

T ransporte 

Tel. 5223 

mu -Sonderangebot 

INSERATE 

bitten wli inunei 
irOluelttg 
autzngeben 

WairlimaHchlnen 
KUlilHchräiiko 

ICIcktro-flas-llcrde 
IlUgelmaiMditnvn 

Fertig-Bitder 
(1o3 Preises wegen 

von 

Woichmcschinen- 
Fiadung 

Hprendtingen 
l''i'unkfurter Str. 7B 

Zur Bevorratung zu empfehlen: 

Französische Gemüse Erbsen Vi Dose "•jj 98 

Erbsen Erbsen, mittelfein Vi Doso 

Hawaii-Ananas Del Monte '/a Dose "jöS 

Kronen-Patna-Reis 500 g ceiio-Beutei —j 74 

Formosa-Champignons i- waw 1,50 

Netto-Gewlcht 190 g Champignon-Gewicht 115 g 

Dieses Sonderangebot erhalten Sie In allen Lebensmittel- 
geschäften, die mit obigem Plakat gekennzeichnet sind. 

Im 

Langen 
am Bahnhol 

mu -SB-Abhollager 

geöffnet von 7.30 bis 22 Uhr. samstags geschlossen - erhalten 
Lebensmittelhändler diese Ware zu Sondorarigebotspreisonl 

Man kommt zu was durch Wüstenrot 

Cwäinen 

J. K. BACH 

Faiirgasse 17 

KAISER ÄDI DECKEN 
Auch für Ihr Bauvorhaben 

Unser Llofarprogramm onthalt auch für Sie dio richtiga 
und wirtschaftliche Deckenkongtruktion. 

Fordern Sie bitte unser unvorblndlichos Angebot an. 
Beratung In allen bautechnlschnn Fragen durch unser 

statisches Büro. 

KAISER-DECKEN GMBH 
6 Frankfurt am Main, Bockenhelmer LandstraRe eS 

Telefon 727')'11, Fernschreiber 04-11010 

Markisen 

Jalousetten - Sonnenrollos 

Heinrich Arenz 
Markisen-Fabrik 
Frankfurt a. M. Franken Allee 
Telefon 335501 

Plastic 
nalur — Klasfas^ rvcr- 
btiirkte Well- ii. Kliichl/alincn 

Sichtschutzmatten 
I.Hi) und 2.00 m hcjch 

Flora-Torf 
nnlloii II,— DM 
I^icferun^ frt'i Hau. 

Baustoffe Walter 
Langen 
WullKtnilJe 11 (l.ullicMiiliit/.) 
Tolofon 7 17 im 

Rasenmäher - Hartmann 
Hund- und Motormiihei, 

Schleif- und Rcparaturwcik 

Verkauf - Verleih 

Großhandel 

NEU-I.SK.NBUKC. 
SpessuitslraHe 11. Telefon 0(!102'B'154 

unserer Leistung 

Brandt 

Erfrischungswaffeln 

4 verschiedene Geschmacksrichtungen 

Packung 32 Stück -,75 

Konfitüre 

Erdbeer, Kirsch, Aprikosen 

Zinn 40 

450-g-Glas 

früher DM 10,50 
jetzt Vi Flasche 

Sei uns zu H<iu8 

Outes von 

Frankfurt/Main 

KFZ 
ZULASSUNGS- 

DIENST 

7% 
Bahnstr 95Tel.3527 

Autoverwertung 
ERHART 

All- lind Verkuiil von 
Unfall- u facbriiuchl' 

wUKcn Howlc 
Gcliruiieht Fisiit/Irllfi- 

Vcrkaiit 
Wli be;iuigcii (jiels- 
güiistig Neu-Ersatz- 

teile (keine flepuriitur) 
Lager: Iloch.spunnuriB 
Wohnung. Egelsbucli, 
Ernst-Ludwlg-Sti 57 

Wüstenrot 

ist m 

für alle da 

Für alle, die einmal Im .Üirjcnon" 
wohnen wollen. 
Ob sie nun Arbeitnehmer sind 
oder Scibstundlye. 
Ob sie viel verdienen oder v/enig. 
Donn auch wer nur mit kleinen 
Beträgen anfangen kann, 
braucht auf die Vorteile 
des Bausparens 
nicht zu verzichten. 
Und die Tatsache, 
daß rund zwei Drittel aller 
Wüstenrot-Bauherren Arbeitnehmer sind, beweist, daß man 
auch als Lohn- und Gehaltsempfänger bauen kann. Nutzen 
Buch Sie die Vorteile des Bausparens und werden Sie Haus* 
oder Wohnungseigentümer durch Wüstenrot Zahlreiche 
Hilfen erleichtern Ihnen Ihr Vorhaben. 

lij'zirksleitcr F. H. Keller, Offenbncli, 
Wie^enstraßc II, Telefon R-13 0(>; 
Sprechzoil in Langen, Langener Volk.sbank, 
Kvkf* liahn-'Frirririehstraßo und Wcrnerplat/. 
Monlafj- und I)<>nner.stn«nachn,ittaß. 

Größte deutsche Bausparkasse 

Uber* 100 Gebnauchtwsgne 

la l'icl.s 
u. il. 

K'ikI 12 M IM. iiMiri ■!-i.no,— 
Foi'd 17 M r 2, lülio 1.200,— 
Ford 17 M I'Ii, limii H.II.'iO,— 
Kord 17 Ml'it, 101)2 
Foid 17 M I'.') Tiirnicr, 

I !lli2 2.or.o,— 
lliliniin .Super Miiix, 

1002 :!.:tr)0,— 
VW Kxpi.rl, :i..').'iO.— 

CicriiiKi' Aii/ahlun« 

es Kprlcht sich herum 
hl /iistMiid la I'lli-Kc Iii (iuraiilic 

K;uiiinnn Cllihi, UMil ."i.O.'iO 
.Sinic:i lilOO, liMi.t 2.1101) 
Ojii'l Hckoi-d'I'2, liMil) ;t.2.'>0 
Fiat Ni ckiu-, Ul.'iO I liOO 
Dpi'l Ciii'.ivan, IIKil n.2.')0 
citiDi-ii II), i!)0:t ■! »r.o 
DKW .lunioi', 1001 1701), 
SUodii Oklavia Kombi, 

1!I(M :t.2.10,— 
bi'qiK'iiK' Finun/icruiiR 

ItCNiiJitiKUiiK .ji'ili'i'y.rh 
AUTOHAGE f Franklurt am Main 

Zoll 2, Tel 2H Of) :V2 
Frlodb Anig 1 Tel. 13 Uli 22 
Borger Str. i:i4, Tel. 43 35 04 
Am fJoi nbuscIi 2!). Toi S5 .14 VO 
Zoll 17, Tel. 20 12 01 

Scliiiüttstr. 

Berliner Str 5(1, Tel. 2012:18 
Ludwlg-I.aiiclmarinstraüe 300. 

Telefon 78 39 OH 
Kurmainzer Str «3, Tel. 312779 

47 — Tel. ;i:i 08 31 

Quelie-Fertighaus-Programm wesentlich erweitert! 

Jetzt Quelle-Fertighäuser auch mit Satteldach! 

A 

Bau-und Finanzierungs-Beratung durch unseren Gebletsbeauftragten: 

OHLING KG 
62 Wiesbaden 
Postfach 5026 
Telefon 791 61 

Raralunoittalltnt 
Snartund-Pfiilz 
6G02 Dudwellor (Saar), MUikondttll 6, TAlofon C66 97/B207 
S&9 Qad Wildungen, Dr.-Dorn-StraBe 43, Telefon 0563I/3&08 
Luxemburg, Midiet-Wayei-StraQo 2, Tolefon 457 47 

Neu: 
Woclienendhä'jser, Ferionhöuser, Gartenhäuser, Garagen 
aus Fertigteilen fijr Eigenmontage!...zu echten Quelle-Preisenl 

Alles Wisflenswtfrte über die Quelle Fertighäuser, Quella-Wochenendhäuser und QuoIIa- 
Garagen finden Si« In der 120eeit!gen lelchbobildorten neuen Quolle-Feitighaus Fibel. Sid 
•rhalten gegen «Ine Schutzgebühr von 3,—DM (I-Porto und Nacfmahmegebühr) von 

der Quelle-FertIghaus GmbH. 65t0 Fürth/Bayern, BlumenstraOe 5. 
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(ehrlich gesagt: wir nicht. Und das sollten Sie nutzen.) 
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Nr. SH LANGEN ER ZEITUNG Freitag, den 23. .Iiui llJliS 

Als aus Staaten Kolonien wurden 

Ksthiiiil 25 .fahre S«iU'.|elre|)iil)lik — „Kin iiiiiileriiis für die Kevnliitinn" 
Am 21 .Iiili isl die iilte lliin.se.sliult Itevül 

nin Finiii.'^elien Meeiinist^ii in ein Meer roter 
Kiilnicn cetiuii'lil Die noli.selicn Kiis.iiaden des 
M:ul<l|i|at/.e.s verseilwintieii liinler Tran.spa- 
rcnieii mit itommuiiislisciien I.().sunRen. Alicnl- 
iiallii'ii sii'iil man auf l'apiilafeln die (ilicr- 
lel)iMis;;ro|liMi Kiiiifc von l'arteifiinlitioniiren. 
■Auf (ii'iieilJ des Kreml hat Estland den 25. 
.lalui'siaH .seiner KinniiederiiiiK in die Sowjel- 
imiiin f(' ;llieh zu l)e(.;clien. Massenaufmärsche 
in den allen Volltstr.arhten allerorten, .Sänj^er- 
Irerfi'U. I'araden der in lOstland slationierlen 
SdwjelIiu|>peii, V()ll4s\i'i'sammlun(;en mit I.oli- 
redi ri auf die .sozialistischen KrrunKcn.schaf- 
teii und Voll<.sl>elustinunt4cii aller Art sollen 
das Volk der Ksteii die Tals.'iche vergessen 

i . il.ilt es an die.sem Ta); vor 2Ü .jähren 
sc'inr l'rciheit verlor. 

Diese Kn-ihcit war dem estni.schen Volk 
nicht m den .Scholj gefallen. Als das Xareti- 
rei<'h im 1. VVeltkrien zusammengebrochen 
war. pochten die Ksten auf da.s Selbslbestim- 
muncsrecht der Völker. Sie proklamierten 
ebenso wie die l'Mnnen, Letten, I.ilaucr, Polen 
oder Georfiier ihre tJnabhänRißkeil. Aber der 
von I.enin verkündete CJrund.satz, daU jedes 
Volk .selbst darüber zu entscheiden habe, ob 
es im Staalsverband Rußlands verbleiben oder 
aus ihm ausscheiden wolle, stand nur auf dem 
Papier. Die Esten mußten sich die staatliche 
Unabhängigkeit im blutigen Kampf gegen die 
Übermaciit der Roten Armee ertrotzen. Erst 
im Frieden von Dorpat verzichtete Moskau 
„freiwillig und für immer" auf die über Est- 
land ausgeübten Souveränitötsrechte, die einst 
Zar Peter der GrofJe den Schweden abge- 
rungen hallo. 

20 .lahre Musterdemokratic 
Kaum schwiegen die Waffen, zeigten die 

Esten schon, welche Kräfte in ihrem Volk 
schluminerlen. Der Freistaat Estland wurde 
zu einem Bollwerk der Demokratie am Rande 
des kommunisti.schen Imperiums. Mit zähem 
Fleiß wurde dem jungen Staat eine solide 
wirtschaftliche fiasis geschaffen, wurden die 
wenigen Rohstoffe des I,andes zweckentspre- 
chend genutzt, das Hildungswesen gefördert 
und eine Demokratie entwickelt, die fest im 
Hewußtsein des Volkes verwin'zelt war. Aber 
nicht nur das. Das estni.sche Volk blieb sich 
der Gefahren bewußt, die ihm von seinem 
roten Nachbarn drohten. Nur durch das blitz- 
.schnclle Reagieren einiger Offiziere der klei- 
nen e.slnischen Armee wurde ein komnumi- 
slischer Put.sch l!)2t vereitelt, durch den Ein- 
heiten der Roten CJarde der Weg geebnet 
werden sollte. Ein milizarlig aufgebautes 
SchutzUorps sorgte weiterhin dafür, daß der- 
artige Versuche gar nicht erst wiederholt 
wurden. Das estnische Volk war bereit, seine 
staatliche Freiheit und Demokratie mit der 
V/affe zu .schützen. 

S c h uIz d er M i n d e r h o i t e n 
Die Esten nahmen das Recht der Selbstbe- 

stimmung aber nicht nur iür sich in An- 
spruch, iils echte Deniokraten waren sie be- 
reit, die.ses Grundrecht auch den in Estland 
ansässigen Minderheiten zu gewähren. Der 
deutschen Volk.sgruppe, den .luden und Rus- 
sen sowie Schweden in Estland wurde das 
Recht zur kulturellen Selbstverwaltung zu- 
erkannt. Reval gab damit ein Beispiel, wie in 
einem [..ande mehrere Völker nebeneinander 
in gegenseitiger Achtung leben konnten. Dies 

taten sie in einer Zeit, in der in anderen I.iin- 
dern Europas die Minderheiten um jeden Fuß- 
l)reit ihres Bestandes .schwer zu ringen hatten. 

Der IC in marsch 
„Estland, Lettland und Litauen liegen direkt 

auf dem Wege voti Rußland nach Westeuropa 
und sind deshalb ein Hindernis für unsere 
Revolution", halle nach dem 1. Weltkrieg die 
regierungsamtliclie ,Iswes1ija' offenherzig fest- 
gestellt Staliti eriiuierte sich dieses Grund- 
.satzes, als er sicli im August mit Hitler 
arrangierle. Estland wurde der sowjetischen 
„Einflußzone" zugeschlagen. Die zwi.sehen 
Moskau und Reval zwi.schenzeitlich ausgehan- 
delten Konventionen, die Estlands staatliche 
Integrität weiter sichern sollten, wurden ge- 
brochen. Der Kreml zwang das kleine Land 
zum Absi hluß eines „Beistandspaktes". Starke 
Verbände der Roten Armee rückten in Est- 
land ein. um den „Schutz" des Landes zu 
überneluiien. Der Eiserne Vorhang begann 
sich vor das estnisclie Volk zu senken. 

14 0 Kommunisten 
Wenige Monate später war es um die Frei- 

heit Festlands geschehen. Shdanow, damals 
Stalins Chefideologe, er.schien in Reval zu 
„Verhandlungen". Er be.schleunigte sie durch 
ein Ultimalum, das innerhalb von acht Stun- 
den anzunehmen war. Neue Truppen rückten 
ein. Der Staatspräsident Päts trat zurück. Das 
Parlament wurde neu gewählt. Bei der Wahl 
ergab sich die vom Kreml gewünschte Mehr- 
heit. Wie „frei" die.se Wahl gewesen sein muß, 
läßt sieh aus einer späteren Bemerkung des 
Spitzenfunktionärs der estnischen Kommu- 
nisten, Henrik Allik, schließen, nach der da- 
mals die Kommunistische Partei Estlands sage 
und schreibe insgesamt 140 Mitglieder gehabt 
habe. Am 6. ,Iuli 1940 beschloß dieses Parla- 
ment den Anschluß Estlands an die Sowjet- 
union als Estnische Sozialistische Sowjet- 
Republik (ESSR). 

Nacht für Nacht... 
Eine Gegenwehr war unmöglich. Die roten 

Divisionen standen iin Lande. Das Schutz- 
kor|)s war .sofort aufgelöst und entwaffnet 
worden. Nacht für Nacht rollten die Autos der 
.sowjetischen Sicherheitspolizei durch die Stra- 
ßen, die die |)otenliellen Gegner des Kommu- 
nismus aus den lläu.sern holte. Führer und 
Unterführer des Schutzkorps, die Reserve- 
Offiziere und Offiziere der kleinen estnischen 
Armee verschwanden spurlos, soweit es ihnen 
nicht gelang, in den Wäldern des Landes un- 
terzutauchen. Die demokratischen Führer des 
eslni.seben Volkes wurden größtenteils ver- 
schleppt. 

Der Kreml pocht in seiner Propaganda in 
aller Welt auf das Selbstbestimniungsrecht 
der Völker. Er kann sicli im „Kampf gegen 
den Kolonialismus" nicht geiuig tun. Das gilt 
aber nur für die Völker aut-ferhalb seines 
Maclilbereichcs. Im Innern gelten andere 
Grundsätze. .Sie ähneln allzu ,sehr den Metho- 
den des kolonialen Zeil.-dlers. Dort werden 
freie Völker, die demokratischen Lebensfor- 
men verpflichtet waren wie die Esten, ihrer 
Freiheil als Volk beraubt. Aber nicht genug 
damit: Die Unterjochten werden auch noch 
gezwungen, den Tag des Verlustes ihrer Frei- 
heit festlich zu begehen. .Schlinmier kann man 
das Selbstbestimmungsrecht eine.-; Volkes kaum 
vor aller Welt verhöhnen. 

Henry Marelle 

Neuer Einheitswert für Grundbesitz 
Vorläufig noch keine stcuerlielien Folgen 

Für eine neue Bewertung des gesamten 
Grundbesitzes in der Bundesrepublik hat der 
Bundestag „Grünes Licht" gegeben. Gegen- 
über den jetzt noch geltenden Einheitswerten 
aus dem .lahres 19H5 dürften sich die neuen 
um ."jO Prozent bis 100 Prozent erhohen. Bei 
landwirtschaftlichen Grundstücken rechnet 
man mit Erhöhungen bis zu 35 Prozent. Die 
Feststellung neuer Einheitswerte hat vorerst 
noch keine unmittelbaren steuerlichen Folgen. 
Das neue Bewertungsgesetz ist bewußt 
„steuerneutral" gehalten, das heißt, es ist dem 
neuen Bundestag vorbehalten, durch ein wei- 
teres Gesetz neue Steuern auf den Grund- 
besitz zu beschließen. Vermutlich werden 
dann die Stcuer.sätze gesenkt, weil auch in 
Zukunft das Gc.samtvolumen der Steuermeß- 
beträge dasselbe bleiben soll wie bisher, so 
daß aus der Neubewertung keine allgemeine 
Steuererhöhung entstehen kann. So ist es 
Jedenfalls in der Bewertungsnovelle bereits 
gesetzlich bestimmt. 

Ertragswert . . . 
Abgesehen davon, wird die Feststellung der 

peuen Einheitswerte mehrere Jahre dauern 
Und die Finanzverwaltung der Länder aus- 
giebig beschäftigen. Die dabei anzuwenden- 
den Bewertungsgrundsätze sind vereinheit- 
lielit worden und gelten nunmehr für das ge- 
eamte Bunde.sgebiet. Zur Feststellung dos Ein- 
heitswerles wurden Gruppen von Grund- 
stücksai-ten gebildet, zum Beispiel Miotwohn- 
grundstüeke, Einfamilienhäuser, Goschäfts- 
grundstücke. Für jede Gruppe gilt ein eigener 
Vervielfältiger mit besonderer Tabelle, die 
die Bauausführung der Gebäude, Alt-, Neu- 
und Nachkriogsbauten und Gemoindegrößen- 
klassen berücksiclitigt. Die Finanzämter mul- 
tiplizieren den Jahrosrohortrag eines Grund- 
stüelcs mit dem Vervielfältiger und erhalten 
so den Grundstückswert Dabei können sie 
nach eigenem Ermessen wertniindernde oder 
worterhöhendf Urnstände in Rechnung stel- 
len. 

. . . oder Sachwert 
Wo die.ses „Ertragsverfahren", das audi 

heute schon zur Anwendung kommt, niclit 
brauchbar ist, wird das Finanzamt nach dem 
..Snchwertvorfahren" vorzugehen haben. Das 

bedeutet eine Feststellung auf Grund der Her- 
stellungskosten. Als Sticlitag für die neue Be- 
wertung wurde vom Gesetzgebor der 1. Ja- 
nuar 1904 gewählt. Damit soll die Gleich- 
mäßigkeit der Bewertung sicliorgestelll wer- 
den. Wäre der Termin auf einen späteren 
Zeitpunkt fi.xiert worden, dann hätten sich 
insofern Ungerechtigkeiten ergeben, als nach 
dem 1. 1. 1904 die Mielfreigaben begannen, 
und zwar unterschiedlich in den einzelnen 
Gebieten. 

Verfassungswidrig 
Das neue Bewertungsgosetz hat neun Jahre 

gebrauclit, um über die politische Bühne zu 
gehen. Immer wieder hatten es Inleressenten- 
gruppen verstanden, seine Verabschiedung zu 
verhindern. Widerstände kamen insbesondere 
aus der Landwirtschaft, die angesichts ihrer 
bevorstehenden Integration in den gemein- 
samen Agrarmarkt sdiwerwiegende Gründe 
vorbraclilc. Durcli geeignete Maßnahmen — 
höhere Freiboträge, Besteuerung nach Durdi- 
sdinittssätzen und so weiter — konnten ihre 
Bodenken inzwischen ausgeräumt werden. 

Der Bundesfinanzhof hat in einem Urteil 
die Verfassungsmäßigkeit der Anwendung 
überholter Einheilswerto angezweifelt und so- 
mit dem Bundestag einen lelzlen Anstoß ge- 
geben. Es verstößt in der Tat gegen den 
Grundsatz der gleichmäßiger Besteuerung aller 
Bürger, wenn das Vermögen des Grundbesit- 
zers nach den Werten von 1935, das eines Ge- 
schäftsmannes oder Besitzers von Kapitalver- 
mögen jedoch nach den Werten von heute zur 
Steuer herangezogen wird. 

VVeinkunlrolihczirkc neu abgegrenzt 
Die Dienstbezirko der Weinkontrolloure 

sind vom hessi.sclien Minister für Volkswohl- 
fahrt und Gesundheitswesen aus organisatori- 
sdien Gründen neu abgegrenzt worden. Die 
Städte Darmstadt, Offenbadi, Wiesbaden und 
Hanau sowie die Landkreise Darmstadt, Of- 
fenbach, Dieburg, Erbach, Bergstraße und 
Groß-Gerau gehören mit einigen oberhessi- 
schen Kreisen zum 1. Dienstbezirk, dein Re- 
gierungsoborinspektor Reidiwein als Wein- 
kontrolleur vorsteht. In Hessen bestehen noch 
zwei weitere Kontrollbezirke. 

eine Menge 

Ware zu 

unglaublich 
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Junger Mann 
mit Führerschein KI III als 
Kraftfahrer und Lagerarbeiter 
gesucht. 

nrtitrH.fZn. 

Snn.-und HoizunflsgroOhandlung 
607 LQngen/Hessen 
Fohrgnsse 5 . Telefon 3848 

Bauzcichncr oder geeignete Kraft, zum 
Anlernen, für Aufmaß u. zeichnerische 
Ausarbeitung von Betonwerksteintrep- 
pen (Kenngott-Treppcn), für unser Büro 
in Langen gesucht. Gehalt ca. 800 bis 
1000 Marli. 

Bctonstcinwcrk VV. Kenngott KG 
607 Langen, Riedstr. 12, Tel. 4236 

Wir sudien noch eine 

Kundendienst- 
Sachbearbeiterin 

mit Kenntnissen in Steno und Maschinenschreiben, eine 

kaufm. Angestellte 
mit Kenntnissen in Steno und Maschinenschreiben (jedoch 
keine Bedingung) für ein interessantes Arbeltsgebiet, eine 
tüchtige 

männl. oder weibl. Kraft 
für die Verwaltung unseres Papier- u. Formular-Lagers, eine 

weibl. Bürohilfskraft 
(evtl. halbtags) für unsere Verkaufsverwaltung (Steno und 
Maschinenschreiben nicht erforderlich), einen 

Kundendienst-Mechaniker 
der nach Anlernung die Reparatur und Wartung der bei un- 
seren Kunden im Raum Hessen aufgestellten Büro-Offset- 
druckmaschinen übernehmen soll, einen 

Packer 
für unseren Versand, einen 

Laborgehilfen 
(Vorkenntnisse sind nicht erforderlicli) und mehrere 

weibl. Arbeitskräfte 
für unsere Adreßpiattenprägerei. Es handelt sich dabei um 
eine sitzende und saubere ganz- und halbtägige Beschäfti- 
gung mit sehr guten Verdienstmöglichkeiten. Vorkenntnisse 
sind nicht erforderlich 
Wir bieten Dauerstellung bei angenehmen Arbeitsbedingun- 
gen und leistungsgerechte Bezahlung. Kantine im Hause. 

Addressograph-MuKIgraph GmbH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon 6 60 41 

Wegen Betriebserweiterung dringend gesucht; 

Karosserieklempner 

Schlosser 

bei bester Bezahlung 

A. Panzer 

SpezialWerkstatt für Unfallschäden 

AUTOLACKIERUNG 
Langen, Triftstr. (Pittlerstr.), Tel. 7482 Langen 

SCHOELLER & CO 
sucht für seine kaufmännischen und technischen Abteilungen 
in verkehrsgünstiger Lage Sadisenhausens 

Steno-Sekretärin 

erwünscht sind 

als Mitarbeiterin für einen leitenden Herrn der Ver- 
kaufsabteilung. 
Es handelt sich um ein interessantes Arbeitsgebiet, das 
Kenntnisse Im Maschinenschreiben und in Stenografie 
erfordert. Die Stelle ist auch geeignet für eine jüngere 
Mitarbeiterin. 
Fakturistin 
für unsere Rechnungsabteilung. 
Es handelt sich um ein abwechslungsreiches Arbeits- 
gebiet, das auch kontorjstische Tätigkeiten beinhaltet. 
Damen mit Schreibmaschinenkenntnissen und konto- 
ristisehen Fähigkeiten kann Gelegenheit zur Einarbei- 
tung gegeben werden. 
Mitarbeiterin 
für unsere Betriebsabrechnung. 
Nicht unbedingt notwendig, aber 
Kenntnisse im Maschinenschreiben. 
Technische Zeichner (innen) 
für unsere Konstruktionsbüros. 
Die Stellen sind entwidclungsfühig und auch für jün- 
gere Bewerber geeignet. 

Wir bieten angenehme Arbeitsbedingungen, gutes Gehalt, 
zeitgemäße sonstige Vergünstigungen, 41'/4-Stunden-Woche 
(samstags frei), verbilligtes Mittagessen im werkseigenen 
Casino. 
Wir bitten um kurze schriftliche Bewerbungen oder um die 
telefonische Vereinbarung eines Vorstellungstermins. 

SCHOELLER & CO 
Elektrotechnische Fabrik 
Personalabteilung 
Frankfurt am Main-Sadisenhausen 
Mörfelder Landstraße 115—119, Telefon 6 02 31 

Der Weg zum Erfolg 

führt über eine 

Anzeige in der 

Langener Zeitung 

Die ADOX-FOTOWERKE, eine Tochtergesellschaft der E. I. DU 
PONT de Nemours & Company (Inc.) suchen für Ihre Abteilung 
Einkauf einen 

Mitarbeiter 

Es handelt sich um reine Bürotätigkeit. Kaufmännische Ausbildung 
ist erwünscht, aber nicht Bedingung. Genügend Zeit zur Ein- 
arbeitung wird geboten. 
Wir haben die 5-Tage-Woche bei 42'^ Stunden, leistungsgerechte 
Bezahlung und eine anerkannt gute Kantinenverpflegung. 
Bitte, rufen Sie uns an oder reichen Sie die üblichen Bewerbungs- 
unterlagen ein. 

ADOX-FOTOWERKE Dr. C. Schleussner GmbH 
Werk Neu-Isenburg, Telefon Neu-Isenburg 89 81 
6078 Neu-Isenburg, Schleussnerstraße 18 

Wir suchen einen tüchtigen 

Schweißer 

Keine Schichtarbeit, verbilligtes 
Mittagessen. 

PHÖNIX 
Armaturen- u. Gerätebau GmbH. 
Dreieichenhain, Feldstraße 1 
Telefon 8351 

Ihr Arbeitsplatz vor der Haustür? 
Wir suchen in Dauerbeschäftigung für leichte Büroarbeiten 

Kontoristinnen 

Wir bleien: gute Bezahlung, angenehme Arbeitszelt (5-Tage- 
Woche), eigene Kantine, EssenzuschuB, tech. moderne Arbeits- 
bedingungen. Sdireiben Sie uns bitte oder verabreden Sie 
telefonisch einen Besuchstermin mit unserem Sekretariat. 

Zollern Metallgesellschaft 
6079 Sprendlingen, Dieselstraße 13 — 15 
Tel.-Sa.-Nr. 610 61 

Als Zusteller der 

Offenbach Post 
ist Ihnen ein guter und regelmäßiger 

Nebenverdienst 
sicher ! 
In Langen wird ein Trägerbezirk frei. 
Lassen Sie sich diese Gelegenheit nicht 
entgehen. 
Melden Sie sich bitte sofort bei der 

Offenbacli Post-Vertriebsabteilung 
Telefon Offenbach 8 06 32 77 

Frauen 
für halbe oder ganze Tage für 
leichte Tätigkeit gesucht. 

Helmut Löwer 

Langen, Im Wiesengrund 20—22 
Telefon 47 28 

Für unsere Revolverdreherei suclien wir 

Frauen und Männer 

Welchie Frau möchte an einer handbedienten Revolver- 
drehbank nach sorgfältiger Unterweisung einen gutbezahlten 
Dauerarbeitsplatz finden? 
Männer können nach Einarbeitung an automatischen 
Revolverdrehbänken eine interessante und vielseitige Arbeit 
finden. 

Des weiteren suchen wir für unseren Werkzeugbringedienst 

eine Werkzeugholerin 

die in Wechselschicht von 6.00 bis 14.30 Uhr bzw. von 14.30 bis 
23.00 Uhr arbeiten möchte. 

Außerdem findet 

Bürohilfe 

einen Arbeitsplatz für halbe Tage in einem unserer Zeichen- 
büros. 
Wir bitten Sie um Ihre schriftliche Bewerbung oder persön- 
liche Vorstellung montags bis freitags von 8 — 12 Uhr oder 
von 14 — 16 Uhr. 

PITTLER Maschinenfabrik AG 
607 Langen bei Frankfurt/Main 
Telefon 0 61 03 / 7 02 33 

Durch den Zusammenschluß mit der ameril<anischen Fir- 
mengruppe RUBBERMAID stehen wir vor großen Aufgaben 
im europäischen Raum. 

Um diese lösen zu können, brauchen wir eine Menge tüchtige neue Mit- 
arbeiter. 
Arbeitsl<räfte, die den festen Willen haben, eine wirl<iiche Aufgabe zu über- 
nehmen und sich nicht ais Zugvögel betrachten zu brauchen, können bei 
uns sehr gut verdienen. 
Wir benötigen jüngere kaufmännische Kräfte für die verschiedensten kauf- 
männischen Abteilungen, sowie gelernte Maschinenschlosser oder Werk- 
zeugmacher, weiche sich zu Einrichtern oder Schichtführern an Spritzguß- 
und Biasmaschinen ausbilden lassen wollen. 
Stahiformenbauer, Kontroilarbeiter, Versandarbeiter und Maschinen- 
bediener für Spritzguß- und Blasmaschinen im Wechselschichtbetrieb. 
Sollten Sie an einem dieser Berufe interessiert sein, so wenden Sie sich 
bitte an unsere Personalabteilung, die Ihnen alle gewünschten Auskünfte 
erteilt. 

DUPOL-Rubbermaid GmbH 
Fabrik für Gummi- und Kunststofferzeugnisce 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 135, Telefon 06103/66 555 

Plötzlich und unerwartet ist am 21. 7.1965 mein herzensguter Mann, 

unser lieber Vater, Schwiegervater. Opa. Sohn, Bruder, Schwager 

und Onkel 

Alois Becker 

im Alter von 55 Jahren für immer von uns gegangen. 

In tiefer Trauer: 

Elise Becker geb. Heinbüchner 

und alle Angehörigen 

Egelsbach, den 21. Juli 1965 

Die Trauerfeier der Gemeinde findet am Sonntag, 'dem 25. 7. 65, 

um 13.30 Uhr im Bürgerhaus, die Bestattungsfeier um 15.00 Uhr 

in der Friedhofshalle statt 

Kurz nach dem Tode seiner Mutter verstarb am 21. 7. 1965 ganz 

plötzlich und für uns alle unerwartet, der langjährige Vorsitzende 

der Gemeindevertretung, unser Genosse 

Alois Becker 

Noch ganz unter dem Eindruck dieser erschütternden Nachricht 

stehend, bleibt uns nur festzustellen, daß sein von Toleranz und 

politischer Überzeugung geprägter Charakter uns weiterhin An- 

sporn sein wird, den maßgeblich von ihm beeinflußten Weg weiter- 

zugehen, zum Nutzen der gesamten Egelsbacher Bürgerschaft. 

Wir glauben, daß wir so sein Andenken am besten ehren. 

SPD-Ortsverein Egelsbach 

Wilhelm Thomin 

Vorsitzender 

SPD-Gemeindevertreterfraktion 

Fritz Lohr 

Fraktionsvorsitzender 

Tief bewegt nehmen wirAbschied von unserem Vorsitzenden 

der Gemeindevertretung 

Herrn Alois Becker 

Der Verstorbene gehörte seit 1952 ununterbrochen der Ge- 

meindevertretung an und war ab 1956 ihr Vorsitzender. 

Wir beklagen den Verlust eines lieben Freundes, dessen Tun 

und Handeln demWohle der gesamten Gemeinde galt. Demo- 

kratische Gesinnung und soziale Gerechtigkeit waren ihm 

stets höchstes Gebot. Wir danken ihm für seine treue, von un- 

bändigem Eifer getragenen Mitarbeit. 

Sein Andenken werden wir immer in Ehren halten. 

Für die GSemeindevertretung 

der Gemeinde Egeist>acli 

WELZ 

Stellvertretender Vorsitzender 

Für den Gemeindevorstand 

der Gemeinde Egelsbacn 

THOIVIIN 

Erster Beigeordneter 

Die Traueifeler der Gemeinde findet am Sonntag, dem 25. Juli 1965,13.30 Uhr. 

im Bürgerhaussaal statt. 



'Äccbh'cbc TlacLicÜe,^ 

BETRIEBSFERIEN 

vom 29. Juli bis 16. August 1965 si'liwod. KicCcni und ilnl. Kunstslotf 
Fihnlux .lalousctlcn, nudi für Flacli- 
dnchfcnstcr, Rolo Bodentreppen, Klapp- 
lliden, Ilnrnionikatüron liefert 

vom 26. Juli bis 10. August 1965 
L -1 - 
C - I - - I -1 n iiLa 1 
wTi^ 

SSl^ 

Rolladen Sallwey 

T^nnjiciior Möhr)- und 
Wirsi^äUrlion \ 

Friseursalon Schweinhardt 

Rolladen - Sallwey 
I.anKon, WlesRÜßchen 4, Ruf 2177 

Verlangen Sie unverbindlich AnKobol I 
Cafe Marweg 

BETRIEBSFERIEN 

vom 26. Juli bis 5. August 1965 

Wegen Urlaub 

vom 2. August bis 23. August 1965 

geschlossen Achtung - Campingfreunde I 
Alle 

Camping-Gaz Geräte 
laufend am Lager. 

Keine Sprechstunde 

vom 26. 7. bis 7. 8. 19(i5 

Zahnarzt Horst-G.Vietor 

Vertretung für dringende Notfälle über- 
nehmen folRendo Zahnilrzte: 

Dr. G. liiocit, W. Stahl, Dr. Saehrendt, 
Dr. E. Kummer 

Schuhmacherei Da strahlen allel 
Oborraschen Sie Ihro Famlllo mit 
dor Ankündiguno: DIo ganzo Woh« 
nung wird frisch topoziort. Allo wor- 
den bogolstort soin. Allein ochon 
das Aussuchen dor Tapeten Ist ein 
Ereignist Wir beraten Sie gern. 

Jakob Schroth 
Im Kinderparadies 

Sportzentrale Langen 
Wnssergasse 1, Telefon 2201 

Langen, Necitar.straße 38 

Vom 2'1. .luli bis R. August 1005 

Betriebsferien 
Ihr Spezialhaus für 

Tapeten u. Bodenbeläge 
Gartenstraße 6 (am Lutherplatz) 

Zur großen Erieicliterung beim Tapezieren 
schneiden wir tür Sie mit unserer auto- 
matischen Tapetenbeschneidemaschino die 

Tapetenränder ab. 

Karl L. Becker 
Tapezier- und Poistorgeschäft 
Betlfederiireinigung 
Rheinstraße 15 kaufm. Mitarbeiter 

für Expedition, Zoilbearbeitung 
und Auftragsabwieltlung, per sot. 
oder spSter. Es erwartet Sie ein 
vielseitiger u selbstiindiger Ar- 
beitsplatz. Führerschein Klasse 3 
i.st erforderlich 

Bewerbungen erbeten an: 

■ederwaren 
Betriebsurlaub 

vom 26. Juli bis 14. August 1965 

paut $iiu(c 
V OKUCKWAlZINFABilKfN 

GRAVIERAKSTALT WERNER SCHODER 
Hch. Pfannemüller 

V DttUCKWAiZINFABRIKfN 
BERLIN . rRANKFURT- HANNOVER 

BARCELONA. PARIS. WIEN 
Langen, iVIörtelder Landstraße 43 

Eisenwaren ■ Werltzeuge 
RhoinstralJe 23 

Sonntae, lU-n Zü. .lull 19R5 (6. S. n. Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

mit anschließender Feier des Heiligen 
Abendmahls 
Predigttext: Je.saja 43, 1—7 
Lieder: 30ß, 152, 220 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Marliu-Luther-Kirche, Berliner Altec 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

mit anschließender Feier des Heiligen 
Abendmahls 
Predigttext: Jesaja 43, 1—7 
Lieder: 187, 205. 152, 139 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortsitirchliche Zwecke 
Im Gemeindehaus findet kein Gottesdienst 
statt. (Näheres im redakt. Teil). 

Firmenschilder, Maschinenschilder, lech. Schilder Kleinanzeigen 
haben Immer Erfolg 

Dr. med. Heinz Hancke 
Taunusplatz 7 

Sarglager 
In Urlaub 

vom 24. Juli bis 15. August 1005 
Vertretung durch: 

Dr. Kobcr, Dr. Dietrich, Dr. Sallwey, Dr. Greifenstein, 
Dr. Rausch und ab 2. 8. 1965 Dr. Otto. 

Hausbesuche in dringenden Fällen bis 9 Uhr spätcsteub 
bestellen. Überführungen 

Wochen veranstattuns 
Donncrstae, den 29 .Juli 19G5 
20 Uhr: Probe des Posaunenchors in der 

.Stadtkirche 

Am 17. 7.1965 hat uns unsere liebe Mutter Stadtmission Langen 
Sonntag, den 25. .luli, 17 Uhr: Dibelstunde 
Dienstag, den 27. .Juli, 20 Uhr: Bibelslundo 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag 9.30 Uhr: Gottesdienst 

10.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi der Heiligen der letzten Tage 
Sonntag 10 Uhr: Sonntagsschule 

18 Uhr: Predigtgottesdienst 

Frau Marie Eliese Gaußmann 
Ihr Garant für zuverlässige Verlegung 
sämtl BodenbelSge und Tepplchbfiden geb. Sittmann 

für immer verlassen. Wir haben sie in aller Stille beigesetzt. 
Herzlichen Dank für die Kranz- und Blumenspenden. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die tröstenden Worte am Grabe 
und den Schulkollegen des Jahrgangs 1883. 

Tapiflex - Tapl.sonn - DLW - Neo- 
doD - Dublette - Ilolmsund ■ 
Pegulan • sowir KSmtl. Teppich- 

b5dcn 

in stiller Trauer: 
Familie Fritz Gaußmann, Zerbst i. Anh 
Familie Wilhelm Gaußmann, Langen 

Ärztlichor Notfaiidienst 
Ab Sonnabend 14 Uhr, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
24./25. Juli 1965 

Dr. Kropf, Bahnstraße 45, Telefon 25 24 
Sonntag 11-12 Uhr 

Notsprechstunde in der Praxis 

Ihr Spezialhaus für 
TAPF/rEN UND BOUENBELSGE 
Gartenstraße 6 - am Lutherplatz 

— auch Ohjcktarbciten — 

Langen, den 20. 7.1965 
Taunusplatz 8 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur itringondon Fällen, wonn Hautarzt 

nicht orrolctibar 
^Notsprechstunde von 11 — 12 Uhr 

18. Juli 1905 
Zahnarzt Metai, Schnaingartenstr. 

Nachruf 

Ain 9. Juli 1965 ver.schied unser langjührigcs und treues 
Innung.smitglied 

Herr Adam Christoph Brehm 
Altsteinmetz 

im 76. Lebensjalir. 
Mit ihm ging ein tüchtiger und mit seinem Beruf sehr ver- 
bundener Meister dahin. 
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Für die herzliche Anteilnahme sowie die zahlreichen Karten, 
Kranz- und Blumenspenden Ijcini Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Herrn Wilhelm Bucher 
sagen wir auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank. 
Insbesondere danken wir iterrn Pfarrer Dr. Ziegier für die 
tröstenden Worte am Grabe, der Geschüftsleitung, dem Be- 
triebsrat und den Kollegen der Frankfurter Rundschau, dem 
Gesangverein Frohsinn, den Schulkollegen des Jahrgangs 
1832 sowie all denen, die dem lieben Verstorbenen die letzte 
Ehre erwiesen. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
llfiiirich Ijcnz und 
I''rau Katharina geb. Bucher 

Langen/Hessen, im Juli 1065 
WalKstraBe 31 

Apothel;endienst in Langen 
SoiuitaK^- und Nachtdienstbtrcilschaft 

beginnend Samstagnachmiltog nach 
allgemoinetn Goschiiftsschluß: 

24. bis 30. Juli 1965 
Kuscn-Apotheke, Friedr.-ZEcke Bahnstr. 

Funk Taxi 
Tag und Nacht 33' 

KrankenfahrtRu auf Rezept 

Bildhauer- u. Stcinmctz-InnunK Darmstadt 
Spedchurdt, Obermeister 

Darmstadt, 20. 7. 1965 

Ab '■'icilag — iVIonlag taglicii 20.30 Uhr 
.Sainslag IH luid 20..'10 Uhr 
SoiiiilaM 111 1111(1 20 ;iO Ulli' 

levancfiteii vom 
WIOIGBANDH 

Hin Abcntcnc'ifilin von \Vf!lUl;is.sr mit 
(U'ul.scIuM* Hosot/.imn ! 

Ein wiihr, hart. t(Mnpoß«M5Kion. 
von inlcMniilioiKilcMU Forniul ! 

ai) IT) .hiiii(»n 
KnMljiVi. Samstiiy 22.'iO Ulli' 

Spiitvorstolliinu 
OtM l Fröbo — Lcx Barkc! 

in 
Im Stahlnetz des Dr. Mabuse 

.Sonnliig Ui Uiu- .Uigcndvorslellung 
Die letzten Stunden von Pompeji 

^pmtnet^chluß- 

Vefkau^ 

Telefon 21t2 
Krcitiiß und Mmitii^; 20 :tu lllii- 

SninstJiM »nul SttnnlJiK UM') initl '.'.0:{(» 

im Fachgeschäft 
bedeutet reelle 
Preisermäßigung 
für normale LeHer- 
kleidung. 
Ihr erster Weg 
deshalb zu 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
FIm., Hauptwacho u. KalsorstJoJ^«» 18 Düssoldoil, Orat-AdoH-Stioßc 82 Bochum Einkoulszonlrum Duisborq, Sonnenwoll 5^ Esson. tkottwigor Stroßu 45 Colsenkirchon, Bahnhofstraßo 56 58 Dorlmund, BrUcksiroßo 56 

t 

Mit luntrr K;uist und .snnlti-ni hink, 
nnfl raiichctulcr Pistole 

Wenn Kddic kommt, daim flirren dit" 
Fet/.cn! 

Kr. II. Sa. 22 ."Kl Ultr Spatvor.sti llutiK 
Stowart Granzer. Half Vallono 

Gehelmauftrag Dubrovnik 
Kin spamuinusKt'Iadcncs, liartes 

Al^cntcuor 

Sonntiif» l(> llbr .lu^iondvorslrllnnf» 
Die drei Musketiere 

I. 'IVIi 

/CuvorliissiKo 

Raumpflegerin 
ab 1. Auuusl ßcsuchl, 

bitte vorstolirn abenfls ab IJJ.iU) Uhr 

I rcHuK bis MontiiK 
Wo. 20.:i() Uiir, Sa. IH und 21) iH) Uhr 

So Iii lind 20 lUi Uhr 

mNNY 

mix 
Hf/aiilK-rndf Dnschuld vom l.imtif odt-r 

Vfrliibit'ii.scb snßos Hi«'.-;!' 
Kin d«'lik;di'i hiss<*n fiir I .irbliabor 

pik.intfr Abi'nl(MH r! 
l''.iri boclij.'oscbiir/.li's I ,<'i)cn «»l'lcn- 

ln-r/iu pn'isf^c^t'brn! Kin pikantes 
SiMcnbild ans einer t rei/ur.iK«''> /.eit' 

I'jii 'l';ii;rbti<-h siilirr (irluMniiiissr 
mit 

i.etitia lioman. Mirinm ll'>|)kin.s 
Uli Lommel. Cbri.s IIowlan<t. Ilrhnut 

Wei.ss, Alex D'Arcy und Walter (lilier 
I roi :il) IK .lalirrn 

I rriliiK iiiwl SainsüiK 22.;{0 Tlir 
Spiitvur.sli'lliuiK 

Die verlorene Legion 
Kin Karbfilm v. :mßerK''wdlml. Koiniat 

mit; 
Alan Lad«! als Ora/ia 

Iffi 

Jeder Morgenrock DM 4,20 

Mllalcn Uahn^lr H i2:i 

SoiititaK 10 1^11' .IiiK«MHlvorslolliiiij,' 

WcM* bon()tlgl eino 
Holzschneidemaschine 
/um Säßen des anfallenden lini- 
/.es? Komme Ins Haus! 

A<lressen bitte iiinterleßen bei 

Ernst Tron 
I.anßtm. AiiKUst-RoboI-Stndic Hl 

Sommer-Schluss-Verkauf 

Kiiuli'r-Klfidclit'u 
Knuhen-An/.ÜK)' 
Süminer-Miintcl 
l'nllover 

1111(1 vieles niehr, /.u slark liprahKeset/.- 
Irn rri'isrn. 

.S(>NI)l';il-AN(;i;i«)'r in Kiiuler- 
waKcn und SportuaKen 

r.iolJslätitisfhe Aiiswiilil finden .Sie in 
Ihrem 

^imietputaiiies 
I,an(jeii - Wasserßasse 1 - Telelcin 22 01 

INSERATE 

Ditten wu Iminei 
irObzeltlg 
aulzugeben 

Clubtiaus Waldstadion 
Langen-Oberlinden * Telefon 711 92 

Wir übernehmen am 24. Juli die neurenovierten Räume 
des Clubhauses des 1. F. C. L. 
Gutbijrgerliche Küche - gepllegte Getiänke - großer Saal - Coüeg 
Wir emplehion unsere Lokalitälen lür Vereine u. Gesellschalten 
Samstags TANZ • Es spielt die Kapelle „Die Trocaderos" 

Es ladet freundlichst ein 
FAlWiLIE A. GOSSELKE 

SommQt-^chluß'l/tttkau^ 

die günstigen Einkaufstage 

für Jedermann 

Aus unserem großen Slrickwarenlaaer haben 

wir Ihnen schon etwas zu bieten, was Ihnen 

nicht jeden Tag begegnet. 

Auch Kinder-Sommerkleidchen werden Sie 

mit ihren Preisen überraschen. 

Modehaus Freisens 

Am Lutherplatz 

Berufsbekleidung !! 
für jeden Beruf 

von 

H. H ElNIG 
Fahigasse 14 

Ihrem Fachgeschäft für Berufs- 
bekleidunß und Wäsche 

Gaststätte Goldener Ring 
Am Sanislay, dem 21. .luli, ab 20 Ulu' 

Tanz 

Wir laden Sie ber/.iii'h 
FAMILIE SONTIIOFF 

Tiscbbcslcllung erbeten: Telefon IKIIH 

Suppenfleisch 
(wie gewachsen) 

Unser Angebot 

der Woche: 

Kaibshais u. Kalbsbrust 3,40 

Kalbssciinitzei 7,- 

500 g 2,40 

Schinl<enspeci< 125 g 1,30 

Täglich frisch: 
V2 gebrater^e Hähnchen 2,75 

Metzgerei 

KARL KLINGLER 
Balinstr. 132 und Walter-Rletlg-Str. 26 
Telefon 3A18 

Kaffeeservice f. 6 Pers., versch. Dekore 
Tafeiservice f.6 Pers., versch. Dekore 
Sammeltassen, reich dekoriert . . . 
Satz Schüsseln, 4tlg. Früchledekor 
Weinkelche, moderne Form .... 
Sektkelche, moderne Form .... 
Bierbecher, dekoriert, r* Stück . . . 
Keramik-Bodenvasen, 50 cm . . . . 
Besteckgarnitur, 2411g., rostfrei, in Etui 
Grillpfannen mit rotem Deckel, 24 cm 
Personenwaage, 125 kg Tragkraft . . 
Brotschneidemaschine, rostfreies Messer 
Bügeitisch, Stahlrohr, 3fach verstellbar . 
Haushaitieiter, Stahlrohr, 4 Stufen . . . 
Plastik-Eimer, 10 Ltr  
Plastik-Wannen, oval, 45 cm  
Piastik-Wannen, oval, 55 cm  
Piastilc-Wäschekorb, rechteckig .... 
Tretabfaiieimer mit Einsatz, 10 Ltr.. . . 

ab 

Adam Hill 

GLAS - PORZELLAN - HAUSRAT 
Langen Lutherplatz 

NATIONAL-CIRnUS 

EUROPA 

r I <• III i r r 
I rriUiK. (Irii 2:i. Juli PMif», iiiii 20 I hr 

Langen 

Festplatz 
(Sudlii'be HiD^straKe) 

Wi-ilerc Vt>rstcIliJnKen bis eih.sehließlirli 
SoMiilan, 25. .Iiili, IükI. l'^ ii"d 20 Uhr. 
'I'irrsrhau ab 2. (iastspiellai^ uni Ubr. 

Vorverkauf an dfii {'irc iiskassi'ii 

Tankwart u. Wagenpfleger 
sui hl su'ii bakiniiinlichsl zu ver- 
änflcrn Kühiiischrin Kl III 

Off. linier !l()4 an die l.anKc ner /.<'iliinK 

DM 
17,50 
35,- 

1,75 
4,95 
0,95 
1,10 
0,75 

14,50 
19,50 
15,50 
16,80 
21,50 
19,50 
19,75 

1,25 
2,95 
4,50 
4,95 
7,95 

5. Jlan^enet jSledlet - 

1 am Samstag, 7., Sonntag, 8. und Montag, 9. 

1 August 1965 — Festplatz am Birkenwäldchen 



Mannerohor 
LIEDERKRANZ 

^ 1088 V 

HiMilo KreiliiK.211.:»UIlir 
SiiiiRer-'i'rrfffii 

im VLM'cinsloldil. 

^ o • » SO X U ' 'I 
lANGEN 

Iiiv für Simisliii'. 
;:t, 7. Iir>, 

.•MiiMulwnmltTiiiiK 
ist imr SiinisliiK, ilon 
:tl. 7. (if), voiU'nl. Wir 
livrfi'ii uns 20 Ulli- 
Kiiii' Diobiiruei' Str. / 
Am Sloinl)(MK. 

Friscli auT! 

Urlaubsvertretung 
Herrenfriseur 

von 6. 8. bis 20. 8. ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 955 i\n die LZ 

■luiiRO Knui siu'lit 'IX 
wödientlicli 

Pulzsielle 
Otf.-Nr. »."i-l i>n die LZ 

Herrenfriseur(in) 
sofort Kesuclil. 
AuKolJotc unter OTf.- 
Nr. »71 :m die LZ 

Telefonistin 
mit KukIIscIi- u. rcni- 
Kchreiblicniitnisson 
sucht 

Halbtagsstellung 
Off.-Nr. n7l ;in die LZ 

XSki-Cfiida 

SiunstiiK. 2'l. 7. I>5, !'.b 
l-t.lKI Uhr 

WassiTskihiiiftMi 
20.:ilt Uhr 

Sommeriiiidiisfosl 
iiuf dem Ciimpiiitipliilz 
Hiillfeld bei Klinnen- 
berK. Gäste herzlichst 
wlllUommen. 

Kinsamcr M:mn, <i2 J., 
sucht passende 

Frau 
zwecks Kcmeinsamer 
Ilaushaltführun^ ken 
nenzulernen. 
Off.-Nr. !)7H an die LZ 

Jahrgang 1914/15 
Wir treffen uns wieder 
am SamstaK, 24. Juli. 
20.01) Uhr, im Gasthaus 
„Zum Lämmchen". 

•liuiKe Frau s\icht 
Stelle als 

Verkäuferin 
für halbe TaKe. 
Off.-Nr. HIW an die LZ 

IHRB VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

yOdXet 3a{(ertfittl * Ortmtl 3a{(ertfiat 
geb. Straub 

Langen, Schuboitstraße 3 
Trauung: 24. 7. 65, 13.30 Uhr in dor Maitin-I.uthei-Kircho 

Langen Oberlinden 

Möblierte Zimmer 
Ein- u. Doppelzimmer, 
1(10,— bzw. ISO,— DM, 
mil Küche. Heiß- und 
Kall Wasser, Hrausebad 
ab L Aur. zu vermiet. 
AnReb{)1e unl. Offert.- 
Nr. i)!)l an die LZ 

V. 

I h r e V e r m ä h 1 u n r r e b e n b (• k a n i> l 

&tenuiy e>C.e}iotd * *]^OHtfcn ^efwCtf 
geh, Werny 

Robert-Koch-Str. M LanRcn T.utherstr. 57 

Kirchliche Trauun«: SamstaR, 2'1. .Ulli liltin. M Uhr, in der 
.Sl.-Alb<'rtus-MaRnua-Kirch(; zu LaiiRcn. 

V. 

Welche alleinstehende 
Frau 

im Alter zwischen 50 
u. (iO .lahre 

betreut alte Dame 
ReRon freies W(»huen? 
Off.-Nr. i)51 an die LZ 

W 1 R 
11 E 1 R A T F N 

lAikolaus feiger 

(^mßttn ^iiU 

.y 

US-Heaniler s\icht 
Einfamilienhaus 

zum Herbst zu mieten. 
Tel. LanRcn (OlilOli) 
:I151 

3-Familien-Haus 
zu verkauf. 
Off.-Nr. !)(I5 an die LZ 

Dreieichenhain 
Schillerstr. 28 

Ollenthal 
Langenor Str. 2 
Die kirchliche Trauung findet arn 24. Juli 1965 um 15 Uhr in der 

Burgkirche zu Dreieichenhain statt 

Einfamilienhaus 
in I.anRen RcRcn bar 
zu kaufen Resucht. 
Off.-Nr. !IH:I an die LZ 

Wir suchen laufend 
Wohnungen 

iciler GröUe. 
I'r. .1. Klotz, 
Inuiiotiilicn 
LanRen 
Kriedrichalraßo 12 
Telefon 2334 

r 

Solider 
Facharbeiter 

31) 1.70,sucht liebe.cin- 
fache Krau. Habe Rut. 
Kinkommen und freie 
WohnunR auf Lebens- 
zeit. Durch Inst. 

Frau Hilde Grühn 
Neu-lsenburR. 
Schützcnstraßc 59, 
Telefon 30 07 

Junger 
Autoschlosser 

mit Führerschein Kl. 3 
sucht für die Zeil vom 
l(i. bis 28. AuRust 

Beschäftigung 
als Fahrer o. Beifahrer. 
Off.-Nr. 91)8 an die LZ 

Endivien-, 
Kohlrabi- u. 
Zwergasterr 
Pflanzen 

UKKIDKUT 
]• lachsbachstralie 31 

Einfriedigungen 
sowie Kaininerneue- 
ruriRen werden prompt 
u. facliRerecht ausge- 
führt. 
Off.-Nr. 972 an die LZ 

Zauberer 
f. Veranstnltimgeii 
aller Art 
ab .sofort frei. 
Off.-Nr. 942 a.d.LZ 

Wir iieiraten 
^eithümjet 

^eii)euiurie ^eiätüngef 
geb. Menger 

.J 

24. Juli 19(1.5 
2 Langen, Feldbergstr. 21 

Die kirchliche Trauung findet ani 24. Juli 1905 um 14.1a Uhr 
in der Martin-Luther-Kirclie zu Laivgen stall. 

nerufstätige, allein- 
stehende n,,nie suclit 
baldigst 

möbl. Zimmer 
Off.-Nr. 952 an die LZ 

Einzelzimmer 
Langen, tl.W..ZU, Uad- 
ben.. sep. King. 80,— 
Lang., möbl., ZU 100.— 
Egelsb., miibl, 70,— 
T<angen, möbl. Doppel- 
zim. f. Khep. I !"'(>,— 
2-/.imn»T-\ViihniinKi-n 
Walldorf, f. ält. Khep., 
ZU, Incl. lleizR. 2.50,— 
Liuigen, möbl. 150.— 
Kpp<M'lsliaus('n 200.— 
;{-/,inini(T-\V<iliinin«cn 
I .angen, HO itm 2110.- 
Ofleiithal, Neuh., /.II, 
Gar., 100 (|m 4(10,— 
Krzhansen, Ni'iib . ZU, 
Garage 370,— 
Dreieichenham, Neu- 
bau. ZU. H.ilkon .340,— 
4-/.inuiuT-\V(ilintniKrn 
LanRen, Nb., ZU 400,— 
1 .angen, ZII. 107 (|m, f. 
Büro Rccignet 400.— 

I'aniilieii-Ilaiis 
Langen. Nb., ZU, 5 Zi., 
113 um. Galten (iOO,— 
Langen, Nb., ZIl. 4 Zi.. 
Tel., Garten ,500,— 
(Jewerlilichi- Uäimio 
LiiiiKcn: 
110 (|m, ZI 1, 300.— 
l.aden 120.— 
(iaraKt'ii im Zenir. von 
Langen ab 35,— 
VlTUiillll- 

Möbl. Zimmer 
rnil Heizung zu ver- 
mieten. 

Beethovensti'al.le 28 

V. 

r~ 

j 

Förderband 
für alle B.iuarbeiten. 
sowie 100-1.iler- 

Mischer 
/u vcnniotcn. 

Figcisbacli. 
Hhrinstrnßi' 5 

j IniulKt'Sfliiiitztcr 
Schrank 

(eiche), sowie ein 
bis 4-IMann- 

Steilwandzelt 
ZU vork«ufL»n. 

C'rcut/., 
(Socthestrafk* 

Kinderwagen 
in bestem Zustand zu 
vi'rkaufen. 

W. Dahms, 
Steubenstraße 35 

Katze 
9 Wochen alt, .schwarz 
mit weißer ZeichnunR, 
abzuReben. 

GoethestralJe 48 
Kühlschrank 

KriRidaire, 35 Ltr., mit 
Gcinüseschale, sehr gut 
erhallen, z. verkaufen. 

Telefon 5252 
Anzus(4i. ab 19.30 Uhr. 

VW Export 
1200, B.j, ()3, rubinrot, 
2(> 000 km, TÜ bis 1907. 
erstkl. Zustand, nainm- 
schutz, Rünst. z. verk. 

Langen, 
Willi.-Busch-Str. 1, 
Telefon 4150 

V. 

Veit 
» 18.7.65 

GISELA ULLRICH 
CLAUS ULLRICH, Dipl.-Ing. Arch. 
Gabriele und Annette 

Langen. Heinrichstraße 2 

Möbl. Zimmer 
ab I. 8. zu vermieten 

Nördl. HiiiRstr. 75 

2 gutmöblierte 
Zimmer 

mit Bad und Heizung, 
Küche.ibenutzung, in 
ruhigem Hause zu ver- 
mieten, 

Friedrichstr. Mi 
Tel. 2051 

.Tunges kinderl. Khi>- 
paar(berufstätig) sucht 
sofort 

2-Zi.-Wohnung 
Küche. Bad. WC, Kel- 
ler, evil. Balkon; Lan- 
gen. Sprendlingen, 
Dreieichenhain; Miet- 
voraiiszalihing mögl ; 
evtl. auch AltbiUi. 

Stuckerl 
Offenbach a. M. 
Waldslraßc 110 

4-Zi.-Wohnung 
mit Heizung, kurz- 
fristlR b<v.ii4iliar. Miel- 
vorauszahlung. Ang. II. 
Off-Nr. 9119 an die I ,Z 

3-Zi.-Wohnung 
(Allbau) an kintlerUis. 
Klieiiaar zu verini(Meri. 
Off.-Nr. 9«(i an die l.Z 

3-Zi.-Wohnung 
Wohnküche, Allhau, 
B.idbenulzung, zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 9lil an die LZ 

Vorübel Reln'Ild lliis /iir 
FerligstelhrnR meines 
I lau.ses) 

3-Zi.-Wohnung 

Über die zahlri'ichen Gralulalioneii und lleschenke zu un- 
serer goldenen Hochzeil haben wir uns sehr gefreut und 
danken allen recht herzlich. Be.sonderen Dank Herrn Burger- 
ini'ister Unibacii für die überbrachten Aufinerk.samkeiten der 
Hessischen Landesregierung, des l.andrales und der Staill 
Langen, ebenso Dank der Direktion der Pillli-r AG und 
dem VdK. 

Arlhur (;ral und l'raii Lina 

Langen. Waller-Uietig-.Straße 3(i 

Möbl. Zimmer 
mit Dusche, WC, Heiz., 
ab t, 8. zu vermieten. 

Telefon 2200 

Modern 
möbl. Zimmer 

sep. Kingang, fl. heißes 
und kaltes Wasser. 
Zentralheizg., in Balin- 
hofsnähe zu verinielen 

Telefon 4114 

2-'/.VV, Kigent., Langen 
Nb..ZH.(>3qm. 4H 300,- 
3-/.\V, Kigent., Langen 
Nb.,ZH.8(i<|m, 85.500,- 
2-l'am.-lls.. 2X:i-ZW.. 
Grst. 800 (|in. ausbaii- 
lähig zu 0X3-ZW n. 
genelim. Plan 92 000.— 
S-Kain.-lls., Gar. ZH, 
Rille LiiRe I;10 000.— 
1-l''am.-lls.. 3 Zi., Kü.. 
Grdst. 1400(1111 45 000.— 
itungalow bei tJber- 
Roden, RriindiMwerb- 
steuerfrei, Neub.. 4 Zi.. 
Kü., Bad, WC Hobby- 
raum. 138 (|m WK, 
Grdsl. 755 (|ni. Gar., 
1 10 000,—. erf. 05 000.— 
2-Fam.-Konif.-llaiis. 
Bj. «0, 184 ipn WK, 
.15 i|in Büro, Ol-ZH, 

220 000,— 
Kauplät'/.c 
KRelsb., 720 <1111 a 28.— 
Krzh., 090 i|m. 1-3- 
geschossig a 35.— 
Offeiith..l>(IO(|m ä 35,— 
Urber., iiOO(|m a 15.— 

i F,ppertsh..703(im ä 20,— 
Mörfeld.,000(|in :i ;(7.— 
WcIUti- liaiipl. vorh. 
Bauerwartungsl. 10,— 
Wochenendgel ab 3,— 
lINCilOK IMMOUIl.IKN 
LanKi'ii. llügi'lslraltf 32 

'l'i'IciDii 3248 

in Krzhausen od. Uni- 
gebuiiR gesiichl. 
Off.-Nr. 953 an die LZ 

Suche 
Laden 

BahnsIr od, Zeiilruiu, 
ferner 

[ 2-3-Zi.-Wohnung 
(auch Altbau), Heiio- 
vierung wird übernoiu- 
inen, sowie anderwei- 
tige Vergünstiguiigeii. 
Angirbote in. Preis ii. 

' Off.-Nr. 9(14 an die LZ 

Beamten wil wo, 58 ,1., 
sucht kleine 

' 2-Zi.-Wohnunt 
Küche, Bad ii. Heizung 
in Langen, Neubau an- 
R(?nehin. Miete bis zu 
250,— DM. AnRcb u. 
Off.-Nr. 925 an die l.Z 

Wer bietet mir ruiiige 
2-Zi.-Wohnung 

mit Bad für meine 
F.llerii in LaiiRen oder 
nälierer UinR(4)unR. 
Freundl. Angebote an 

llübeiier, Tel. 71105 

Hentnerin sucht (Irin- 
genil 

1 Zimm. u. Küche 
Off.-Nr 980 an die l.Z 

Acker 
im Loh zu verkaufen, 
ca. 900 (im ii DM (>,-. 
Off.-Nr. 979 an die LZ 

Berul'stiit. Frl. sucht 7,ii i-erniii-tcii 
kleine 

I Wohnung 
oder LciTzimnuT. 
Off.-Nr. 970 an die LZ 

Moderner 
Kinderwagen 

(franz. Modell) sehr gut 
erhalten, preiswert zu 
verkaufen. 

Lauer, 
Vor der Höhe 8 

Moderner gulerhult. 
Kinderwagen 

zu vorkaufen. 
Korslring 37 pari. 

Modernes Klavier 
nußbaum matt, iireis- 
wert zu verkaufen. 

Telefon 8708 

Karmann-Ghia- 
Cabrio 

Bauj. (i5. 3000 km (Ga- 
ragenwag.), umstände- 
halber günst. z. verk. 

Telefon 00150 / 860 

Ford 17 M 
de Luxe Combi, Bauj, 
1957/58, f. DM 1200,— 
abzugeben. 

Telefon 4328 
ab Samstag 

Für die Geschenke und Aufmerksam- 
keiten anläßlich unserer VermähhinR 
sagen wir, auch im Namen unserei 
Eltern, recht herzlichen Dank. 

Krharil W. Kack unil Krau 
Ilaniielorc geb. Schrolh 

Egelsbach, Aug.-Bebel-Slr. I 

Pelz- 

Bekleidung 

Ford 17 M 
Bauj. 63, 25 000 km, zu 
verkaufen. 

Hudolf Dieter, 
Im GinsUübusch 37 

VW 
Bj. 57, TÜ — 07, für 
!)()(),— dm zu verkauf. 

Leukertsweg 90 

Vinn I'achmaiiii 
Pelz-Müller 
Egelsbach 
Westendstraße 8 
Huf Langen 2338 

Vom 8. Juli - 28. Juli 
Bctriebsurlaub 

'i'<-pi>i<'l>-Oriillhaiidlg. 
H W. AHLERT 
Spiendllngen-N 

Karlslr 10 (Ortsaua- 
gang n Ffin . Effecten- 
bank) Telefon 87501 

Verkaufe 
Honda 
Super-Sport 

250 ccm, Baujahr 1984. 
Egelsbach, 
Am Haselbusch 15 

Getriebe für 
Opel Rekord 

57—.59 zu verkaufen 
Stolle 
I,ulherslraße 57 

Für die Glückwün.sche, Blumen und 
Geschenke zu un.serer VermählunR dan- 
ken wir, auch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Günter Treusch und 
Frau Hiltrud geb. Weber 

Langen, im Juli 1985 
Schnaingartenstraße 2 

Fakturistin — 
Kontoristin 

in ungekündigter Stel- 
lung, wünscht sich zu 
verandern. 
Angebote mit Gehalts- 
angabe unter Offert.- 
Nr. 988 an die l.Z 

Für die Geschenke und Aufmerksam- 
keiten anläßlich unserer Verlobung 
sagen wir recht herzlichen Dank. 

Gerda Hamm 
Helmut Ni'ubccli«:r 

2-Zi.-Wohnung 
(Neubau) von allerem, 

i kinderlosem Ehepaar 
' gesucht. MVZ kann 
1 geleitsel werden, An- 
I geböte mit Preis unl. 
I Off.-Nr. 975 an die LZ 

Alleres Ehepaar sucht 
in Langen od. Sprend- 
lingen 

I 1-2-Zi.-Wohnung 
Renovierg. wird über- 
nommen. 
Off -Nr. 973 an die LZ 

Herzlichen Dank für die zahlreichen 
Gratulationen und Geschenke zu unse- 
rer Vermählung. 

Dieter Miltcnbergcr u. Krau 
BriKitte geb. Waltber 

Sprendlingen, Juli 1905 
Darmstädter Straße 27 

Radio 
Grundig, 34 x 20, MW 
u. UKW, fast neu, zu 
verkaufen. 

Leonhardt. 
Friedrichstraßo 7 

Taijezierer/Weißbinder 
sucht 

Neben- 
beschäftigung 

Angebote unt. Offert.- 
Nr. 9B7 an die LZ 

Putzfrau 
für Montag u. Freitag 
von 8-16 Uhr gesucht. 

Mrs. E. C. Peirolo, 
509 - C - 2 
langen Terrace 

Autogarage 
nähe Bahnhof Langen 
außerdem gute 

SCHNEniKIUN 
gesucht, 
Off,-Nr. 923 an die I-Z 

Grundstück 
für Woclienendhaus zu 
verkaufen, 381 qin. 

Wiese 
auf der Herch zu ver- 
kaufen, 1213 cim. 
Off.-Nr. 958 an die LZ 

Haus 
zu kaufen gesuclit in 
Dreieichenhain o. Um- 
gebung, evtl. Renten- 
basis. 
Off.-Nr. 948 an die LZ 

Garage 
Nördl. Ringstr., 40 DM, 
ab sof. zu vermieten. 
Angebote unt. Offert.- 
Nr. 992 an die LZ 

Putzhilfe 
für gepfl. 2-Personen- 
Haushalt 2 x wöchentl. 
3 Stunden gesucht. 
Nähe Steinberg 
Off.-Nr. »9ü an die LZ 

Berufstätiges Fräulein 
sucht dringend 

leeres oder möbl. 
Zimmer 

Off.-Nr. 970 an die LZ 

Wiese oder 
Baumstück 

zu kaufen gesucht. 
J. Krückei, 
Siidl. Ringstr, 95 

Suche 
Grundstück 

für 12-Famllien-Haus 
Off.-Nr. 957 an die LZ 

Gutmöbl. Zimmer 
oder kl. Appartement 
von Ht^rrn (42 J.), evtl. 
Telefon u. Garage zu 
mieten gesucht. 
Off.-Nr. 984 an die LZ 

Großes, gutmö' "ertes 
Wohn- 
schlafzimmer 

mit Kücht u. WC, Hei- 
zung, zu vermieten, 
Antrag, unt. Tel. 81095 

Suche für sofort 
3-Zi.-Wohnung 

Küche u. Bad, Miet- 
vorauszahlung 3000,— 
bis 40()(),— DM. 
Off.-Nr. 907 an die LZ 

2'/s-3-Zi.-Wohng. 
auch Altbau gesudit. 
Off.-Nr. 909 an die LZ 

Älteres kinderl. Ehe- 
paar sucht komf. 

I 2-3-Zi.-Wohnung 
Off.-Nr. 908 an die LZ 

1'/j-2-Zi.-Wohng. 
in Neubau, 1,AG vor- 
handen, zum 1. 9. <>5 
für 2 Personen gos. 
Off.-Nr. 949 an die I..Z 

Alloinst. Kriegerwitwe 
sucht dringenci 

l'/s Zimmer, 
Küche u. Bad 

Miete bis 100,— DM. 
Off.-Nr. 9.50 an die LZ 

Kleines Haus 
(auch reparnturbe.iürf- 
tig) zu kaufen gesucht. 
Anznhlung v, 25 000,— 
möglich. 
Off.-Nr. 977 an die 1-7 

2 möbl. Zi. in Egelsbach 
1 möbl. Zi. in LaiiReii 
1 möbl. Aiipart., Lun- 

gen, mil Dusche 
I möbl. Appart.. Lan- 

gen mil Garage. 
1 möbl. Appart.. Lan- 

gen ab I. 9. 
3-7.immer\v.. Offenthal 

230.— DM brutto, 
3-Zimm«'rw. Offenthal 

I 4-Zimmerw., Langen 
100 qm Gcwerbcraum. 

I Zu verkaufen: 
Wohnhaus bei Dieburg 

mit Gewerberauin 
2X3-Zimmcrw., Küche 

55 000.- DM. 
2-Kamilirnhaus, Neub., 

bei Darnistadt, mit 
Garten, Bungulow- 
hintorbau, 125 000.— 

Repräs. 2-Kam.-Haus. 
Langen, je Wohnung 
2X80 (im mit 120 qm 
Gewerbehinterbau, 
200 000, - DM. 

2 Bauplätze in Egels- 
bacli A 28,— DM 

Suche ca. 50 qm Gr- 
werberaum für Wä- 
scherei. 

Suche 2()U() qin Bau- 
land, in Langen, 
Buchschlag, Mörfel- 
den oder Walldorf 
zu .sofortiger Bebau- 
ung. 

Suche (iüO qm Lager- 
raum für Elektro- 
geräte 

Zwei S-Zi.-Kigentums- 
wulinungen i. Lang, 
u. Sprendl., 50 000.— 
u. 80 000,— DM. 

Gasthaus Babenhaus., 
Bj. 56. mit 2 Wohnung, 
u. einige Gästezimmer, 
150 000,— DM. 
Suche Bauplütze in 

Langen jeder Größe. 
Suche Zimmer, möbl. 

oder leer, Wohnun- 
gen aller Ait, Ilau- 
plütz.e und Hüuser in 
Langen und Unigeb. 
I'rKfeld, Immobilien 
und Ver.sicherungcn 
Breslauer Straße 8 
To^>r.^^. 7111/1 

Dienstag, den 27. ]ulil965  lahrgang 17/56 

länacnerZdtungP 
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»er Olvmpia-Scchsto. Horst Karsten (Delmenhorst), verteidinte m I.uhmiihlen/Lilneluiriter 
Meide .seine deutsche Meisterschaft der Mllitarv-Keiter erfolxreich. Unser dpa-Bild zelRt Horst 

Karsten im Wassergraben beim Geländeritt. 

DREI TAGE jjEITGESCHEHEN 

Des Königs erste Krise 
Kurl Mi'istei- 

In dii'seri Wuchen erl(4>t der junge König 
Korislatilin II, ;;eiiie erste politische Kris(\ Dl«' 
FlilleiW(i(4ien /wischen Uegieriiiig und d(Mii 
jinigi-n IVIoii,ir(4ieii scheinen Ix'endel zu sein, 
kiinig Kiinslantin hat Grund, sieh der wecli- 
selvollcii Ge.S(4ii(4ile der Ri iechisciien Monar- 
(4iie zu erinnern. Kr kann daraus wenig Zu- 
versicht schöiifeii. Der erste König di-r lli4le- 
neii, der Häver Otto f. (1832—1882) wurde 
1802 in (-ilier Uevohilioii gestürzt, sein Naeh- 
fiilger, der Däne Georg I,. 1913 ermordet. Des- 
sen Nachfolger, Konstantin I., miiMle zweimal 
abdanken. Sein Sohn Georg II. wurde von 
Veiiizelos gestürzt und wieder auf den Thron 
zurückgeholt. 1947 folgte ihm sein Bruder. d(;r 
Vater Konstantins II., als Konig Paul I. Kr 
niume in einer Zeil regieren, wo die poli- 
lischeri Verhältnisse in Griechenlar.d denen 
der 4. französischen Republik glichen: ein 
Itegierungswechsel folgte dem andern. F.rst 
General Papagos gab dem Land 1952 eine sta- 
bile Ordnung. 

Die Griechen gehören zu den schwer regier- 
baren Völkern, Niehls scheint bei ihnen ganz 
sicher zu sein. Man li(4)l, wie das alte Athen, 
den Wechsel. Den politi.schen Intriganten und 
F.hrgeizlingen sind kaum Grenzen gesetzt. So 
kommt es, daU der Ilof und besonders der 
junge König nur in der Armee den festen 
Halt schon. Die Poliliker der Milte und Lin- 
ken erinnern sich dagegen daran, daß schon 
einmal ein Soldat. Marschall Metaxas.. der 
demokratischen negierung 1930 ein Ende be- 
reitet und eine autoritäre Hegieriing einge- 
führt hat. An der Armee entzündete sich da- 
her auch die jetzige Krise zwi.sciieii der He- 
gieriing Papandreou und Konstantin. Als 
oberster Kriegsherr ist Konstantin mit riecht 
darauf bedaehl. dal.l die Armee intakt und vor 
Irifillralion.svcrsuchen linksge; ichleler F.le- 
ini^nle b(?\vahrl bleibl. Man lial eine Unter- 
Rrundorg.?nlsation junger .adikaler (Offiziere, 
die „Aspida", entdeckt inid f<\ststelleri müssen, 
dal.l zumindest Papandreous Sohn in diese 
Affäre verwickelt war. Der Kiinig weigerte 
sich, seinen Kriegsminisler Garoufali.'is, einen 
zuverlässigen Ilüler der Armeetradition, zu 
eullas.seii und liel.l stall dessen Papandreou 
Rehen, 

Der chi-RciziRe Greis von 77 ,Iahren kann es 
riiclil verwinden, dal.i ihn ein junRer Monarch 
von 25 .lalireii abgesetzt hat und bewegt sich 
hart am Rande de.s.sen, was man eine dema- 
gogische Aufhetzung der von ihm b(4ierrsch- 
ten Massen gegen seinen Nachfolger und ge- 
gen die Monarchie .selbsl nennen miif.l. Schon 
wird der Huf nach einer Volksahslimmung 
über Uepiiblik oder Monarchie auf der .Straße 
laut. Papandreous Nachfolger- Athanasiadis- 
Ncn'as wird es nicht leicht haben, sich die 
parlamentarische M(4irheit zu verschaffen, 
die er braiielil. um sieh vor dem Land als 
HegiiMiingsclief behaiiplen zu können F.s kann 
sich rasch die FraRe der Neuwahlen sl(4len. 
Fänden sie zu früh slalt, so wiirde wahr- 
.sclieinlich Papandreou die Mas.sen mit sich 
r'eilJen. Deshalb muß damit gereehnel weiden, 
daß nol falls ohne ParlaimMil regiert, im 

.\in 28. 7. 1885 wurde IMiilipp Seheidemann, 
der erste KegiertinKsehel' der Weimarer Ke- 
puhlik, gehören. Aber nieht nur aus diesem 
(iriuid erinnert sieh seine Vaterstadt Kassel 
dieses Tages. Scheideniann leitete aiieh fünf 
.lahre laui; die (ieseliieke der Stadt als Obe''- 
hürgi-rineisler. 

Philipp .Sclieidemaiins Li4ienslauf: Niehl 
mit maleriellen Gütern gesegnet, Lehre als 
llucluirueker. Arbeil als Drucker und Redak- 
teur, intensives Selbststudium, Aufstieg zu 
höchsten Partei- und schließlich RegieriiiiRS- 
ämtern. Was Scheidemanns Lebenslauf von 
ileni vieler seiner Parteifreunde unterschei- 
det. ist die Tatsache, daß er nichl zum Nur- 
Parteifiinktionär .lucli in .seiner journalisti- 
schen Tätigki 11 wurde. Kr hat sich oft gegen 
i'xlr-eme Richtungen innerhalb seiner eigenen 
Partei gewandt. Ii;il daran gemahnt, daß auch 
eine crfolgr-eiehe Partei an ihre Pflichten 
gegenüber (ier Allgemeinheil denken muß. 

1903 kam Philipp .Scheidemann als Abge- 
ordneter der .SPD in don Reichstag. Vom 
I. April 1905 an war er Chefredakteur des 
soziiildemokratischen "Volksblatt, Organ für 
die werktätige Bevölkerung in He.s.sen und 
Waldeck" in Kassel. Diese Stelle bekleidete 
er bis 1911, bis er in den SPD-Parteivorstnnd 
gewählt wurde und nach Berlin übersiedelte. 

Als erster Sozialdemokrat übernahm Schei- 
demann 1912 vorübergehend das Amt des 1. 
Vizepräsidenten des Dinitschen Reichstags. 
Die gleiche Funktion übte er im Herbst 1918 

änßerslen Fall sogar an die Armee appi41iert 
werden wird. Fiir den juiigerin Monarcheii 
bedeulel das eine schwere lielastung. 

Wenn es gi4ingl, Zell zur Besinnung zu ge- 
winnen, wird sich aber das Volk sicher an 
die Zeilen der politischen Unruhe, vor allem 
an den komniunislis(hen lUirgerkrieg mit den 
l''inmis(4uingen der Na(4ibarn erinnern lind 
lieber einer aiiloriläien Obergang.sregieriing 
zuslimnien. als das Land in (4iaotische Zu- 
slände zurü(4<fallen zu lassen. Bliebe die 
Krise längere Zeit unRclöst, so niiißle die 
Wirischaft leiden, die ni(4il ziilelzl dank der 
Assoziierung mit der KWG und der Wirl- 
schaftshilfe der westlichen Freunde gut flo- 
riert. Die Demagogie Papandreous und seines 
Sohnes, der noih radikaleren Ideen zuneigt, 
kann das Vertrauen zu Griechenland erschul- 
lern, den Werl Griei henlands als Mitgliivl 
der NATO beeinträchtigen und der west- 
lichen Allianz schwere .Sorgen machen. Nieht 
nur im Lande .selbst gäbe es dann Zündstoff, 
sondern auch im ungelösten Zypernpioblem. 
in das Grieihenland tief verwickeil ist, 

Griechenland hat unter Papandreou bewußt 
die Aussöhnung mit und die Annäherung an 
.seine kommunistischen Nachbarn Bulgarien 
und .Tugoslawien gesucht und gefunden. Auch 
hat Papandreou sich um ein freundlicheres 
Verhällnis zu Rußland bemühl. Würde dieses 
Land nichl nur von einer politischen, sondern 
auch von einer Kri.se der Staatsform er- 
schüttert, wäre das für die kommunistische 
Umwelt und die Infiltration in das östliche 
Mitlelmeer ein Erfolg, den man in diesem 
ganzen Raum spüren würde. 

A b w e Ii r r a k e I e n v o r II a n o i ? 
Eine Düserima.schini> der amerikanischen 

Luflwaffe wurde am Wiiclienende aus meh- 
reren Kilometer Höhe in 85 Kilometer Erit- 
fernung von Hanoi alige.schossen. Die schnelle 
Maschine wurde wahrscheiiilich von einer 
Flugabwehrrakele gelroffcn. Beide Insassen 
kamen vermutlieh unis Leben Falls sich die 
Annahme bestätigen .sollte, daß eine Rakete 
den Abschuß verursacht hat, wäre das das 
erste Mal im Vietnam-Krieg, daß eine solche 
Waffe einge.setzt wurde. Daß .Sowjetisclie Ab- 
scluißrampen für Fhigabw(4irraketen angelegt 
wurden in der Umgebung von Hanoi, war 
schon seil einiger Zeit bekannt. 

Gestellt hat sich ein amerikanischer Ange- 
stellter der Sicherheitsdienststelle in .Saigon. 
Er wird verdächtigt, den L(-iter ;-ieiner Dienst- 
stelle und eine vietnamesische Sekretärin 
er.schossen zu haben. Der Chef des amerika- 
nischen Sicherheitsdienstes war ermordet 
worden, als er zu seinem Haus zurückkehrte. 
Er wurde von mehrere:) Pislolenkugeln ge- 
troffen. 

M e h r D i n a r f ü r eine M a r k 
.Tugoslawien wertet .seine Dinar-Währung 

ab. Die.so Maßnahme ist im Rahmen einer um- 
fas.senden Neuordnung des Wirt.schaftslebens 

aus. Naciidem er am Morgen des 9. Novem- 
ber 1918 als Staals.sekretär ohne G(".schäfts- 
bereich im Kabinett des Prinzen Max von 
Baden zurückgetreten war, rief er am Mit- 
tag des gleichen Tages vom Balkon des 
Reichstages die Deut.sche Republik aus. Als 
Milglied des Rates der Volksbeaiiftri n 
wurde Scheidemann in die Weimarer Natio- 
nalversammlung gewühlt. Im Februar 1919 
wurde er als ..Reichsminislerpräsident" Clief 
des ersten parlamentarischen Kabinetts dor 
Republik, In die Geschichle eingegangen ist 
seine R(>de vom 11. Mai 1919. in der er den 
Versailler Vertrag mit den Worten ablehnte; 
,.W(dche Hand müßte nicht verdorren, die 
sich und uns in diese Fesseln legt?" .Seine 
Zeit als Reichskanzler war aii.'i'Un.i, ' 
grenzt: bereits im ,Iuni 1919 trat er zurück. 

Wieder einmal — wie eineinhai 
vorher als .Toiirnalist — kehrte Scheidemann 
in .seine Heimatstadt zurück: von 1920 bis 
1925 war er Oberbürgermeister in Kassel. 
Eine dritte Rückkehr nach Kassel war ihm 
verwehrt. Derjenige von seinen Nachfolgern 
als Reichskanzler, dor mit Scheidemann 
zwar die Meinung über den Versailler Ver- 
ti'ag, aber i'.icht (ien Respekt vor der Demo- 
kratie leilte, Hitler, zwang ihn zur Emigra- 
tion. Während der nationalsozialistischen 
Zeit lebte er unter dem Namen Hendrick 
Philipp in einer bescheidenen Zweizimmer- 
wohnung in Kopenhagen, Er war wieder zum 
.lournalistenberuf zurückgekehrt. Am 28. No- 
vember 1939 ist er In Kopenhagen gestorben. 

die.ses Landes zu S(4ien, das sich b(>mülien 
will, auf dem Weltmarkt konkurrenzfähig zu 
werd(Mi. Für eine Mark erhält man nun 312,50 
Dinar. Bi.sher betrug der Kui's 187 Dinar. 
Tourisleri war seit dem 1. ,Tuli ein Umtau.sch- 
kui's von I zu 250 gewährl worden. 

Als eine Folge der Abwertung des Dinars 
wird in .Jugoslawien mit Prei.sstcigerungen 
von durchschnittlich 22 Prozent gerechnet. 

tinteikunft und Veriiflcgung in den jugos- 
lawischen Hotels werden .sich durch die dra- 
stische Abwertung des Dinar für Besucher 
aus dem Ausland nicht verbilligen. Die in 
außerjugoslawisclier Währung veröffentlich- 
ten Hotel-Pensionspreise sollen nach Angabe 
des .Tugoslawischen Vorkehrsbüros in Frank- 
furt in die.sem und auch in dem kommenden 
,lahr unverändert bleiben. 

Indessen sollen die Preise für Privatzim- 
mer, besonders in kleinen Urlaubsorten, 
durch die Kursänderung wesentlich niedriger 
liegen als bisher. Die Lebensmittelpreise und 
Preise für Industrie|>rodukte werden für aus- 
ländische Touristen im allgemeinen um 20 
Prozent zurückgehen. 

Harri m an bei E r h a r d 
Der amerikanische Sonderbotschafter llarri- 

nian betonte in einem Gespriich mit Bundes- 
kanzler Erhard die Verpflichtung der Ver- 
einigten Staaten zur Verteidigung Westeuro- 
pas und der Bundesrepublik. 

Ilarriman, der vor kurzem in Moskau Ge- 
spräche geführt hatte, versicherte, daß die 
Vereinigten Staaten nicht beabsichtigten, sich 
auf Kosten Deutschlands mit der Sowjetunion 
über internationale Probleme wie beispiels- 
weise die Vietnam-Frage zu einigen. Erhard 
wies darauf hin, daß die Bundesrepiiblilc 
keine Atomwaffen lier.stellen oder allein über 
sie verfügen wolle. Er sagte; „Wir wollen nur 
geschützt werden mit derselben Art von Waf- 
fen, die uns bedrohen." 

Das Rcntenversichin ungs - Anderungsgesetz 
(wir berichteten bereits darüber) ist am 15. 
,luni 1985 im Bundesgesetzblatt verkündet 
worden. Das Gesetz will Härten, die sich im 
Recht der Rentenversicherung seit der Re- 
form im Jahre 1957 ergeben haben, beseitigen. 

Die größere Zahl seiner B(\stimmungen ist 
am 1. Juli 1985 in Kraft getreten, einige wei- 
t(^re werd(^n am 1. .Tanuar 1988 wirksam. 

Das HVAndG verpflichtet die Rentenver- 
sicherungsträger von Amts wegen, festzustel- 
len, ob im Einzelfall eine der vielen Ände- 
rungsvorschriften dieses Gesetzes bei den 
Rentnern Anwendung zu finden hat. Dit Lan- 
desver.siche.'ungsanstalt Hessen hat rund 
450 000 laufende Renten und rd. 1.50 (WO Ab- 
lehnungen daraufhin durchzusehen. Eine un- 
ter Umständen beachtliche Verbes.serunß (er- 
gibt sich für Bezieher von Witwer- und Wit- 
wenrenten, die das 45. Lebensjahr vollendet 
haben oder berufs- oder erwerbsunfähig sind 

Vietnam wird nicht aufgegeben 
tu einem Interview mit einem amerikani- 

schen Nachrichtenmagazin erläuterte Präsi- 
dent Johnson die amerikanischen Absichten 
im Vietnam-Krieg. Er sagte; „Unsere Verluste 
so gering wie möglicli halten und ein 
Höchstmaß an Zurückhaltung üben — dabei 
aber unsere Stärke zeigen, oline sorglos zu 
sein." 

Unter keinen Umständen wird sich AiTiiM'ika 
mit Waffengewalt aus Küdvietnain heraus- 
dräiiReii las.sen. Die VerciniRlen Staaten seien " 
bereits seit vielen Jahren in den Viclnam- 
Konflikt verwickelt. Er. Johnson, habe die 
amerikanische Politik nur forlResetzt, zu der 
Ei.senhower mil Ililfsverspreclien und Ken- 
nedy mit Truppenent.sendunRen bereils den 
CJruiid gelegt hätten. 

Evangeiischer Kirchentag 
Am Mittwoch beginnt in Köln der evan- 

geli.schü Kirchentag. Vor der Sporthalle auf 
dem Deutzer Messegelände wurde ein Glok- 
kenstuhl mit sechs Bronzeglocken errichtet, 
die zum erstenmal bei der feierlichen Erölf- 
nung des kirchlichen Tr(^ffens läul(*n sollen. 

Philippinisches Fiugzeug vermißt 
Seit dem Wochenende ist eine Transport- 

maschine der philippinischen Luftwaffe mit 
36 Mensf^hen an Bord überfällig. Die Suche 
nach dor Maschine blieb bisher erfolglos und 
wird durch Monsunrogen und schlechte Sich^ 
eischwert. 

Brennerlinie unterbrochen 
Der Eisenbahn- und A.utoverkehr der Breu- 

nerlinie ist seit gestern nachmittag durch 
einen Erdrutsch bei Franzensfeste in Südtirol 
lahmgelegt worden. Die Verbindung von 
Österreich nach Italien wird über die Route 
Sterzing — Jaufenpaß — Meran — Bozen 
umgeleitet.. 

Auch zwi.schen Brixen und Bozen in Süd- 
tirol ist die Brennerlinie unterbrochen, seit- 
dem am Wochennde ein vollbesetzter Urlau- 
berzug auf eine Schlamm- und Gestemsla- 
wine aufgefahren und entgleist war. 

oder mindestens ein waisenrentenbereciitigles 
Kind erziehen. Für dic-sen Personcnkieis muß 
vom 1. Juli 1965 an die Witwenrente minde- 
stens 6/10 des Zahlbetrages betragen, den der 
verstorbene Versicherte zuletzt bezogen hat. 
Für Berechtigte, die keine der obengenannten 
Voi'au.ssetziingen erfüllen, gilt dies nicht. 

Dir in Frage kommenden Fälle sind bereits 
umgerechnet worden. Die Überprüfung der 
Akten auf weitere Möglichkeiten wird so vor- 
genommen, daß das Sichten der Akten mit 
dem ältesten Jahrgang begonnen wird. Es sei 
hier interesschalber vormerkt, daß es über 30 
Möglichkeiten gibt, die die bisherige Rcnlen- 
berechnung ändern können. Jeder Rentner, 
de.ssen Rente sich ändert, wird einen Be- 
scheid erhalten. Damit die Überprüfung aller 
Renten zügig vonstutton gehen kann, bittet 
die LAV Hes.sen, zumindest von Anfragen 
und Antrügen, die das neue Gesetz betreffen, 
abzusehen. 

Welche Hand müßte nicht verdorren . . . 
/iiin 100. Gt'biii'lstuK von IMiilipp Schcidomann 

600000 Rentenakten sind zu überprüfen 
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Tage imlet dein Huiidsslein 
Aim It'I/.lrn Woi'hoiu'inlt' solltr (Iii* lu'ilii'slr 

X-iMl lies (lu> sdHiMiiiiiiiliMi lIiiiuUUiKi'. 
Ix'K iiiu'iiI llir N:iiiic li.il fiiMlich mit luisi-rrm 
^ irrbiMniRt^ii UnusprnosstMi nlclils 7*t tun. t'V 
biviclit siih violn\Phr luif (Ion Hiinds^tcrn. 
(1(11 Siiiiis iin Mild des Cirolicn Hundes, der In 
diesen Tiinen inil der Sunne mil und unlei- 
Mel'l 

SelKin die ;d1en ("iiieelien liiillen für diese 
I lit/eperiitde eine besondere lle/eiebiuinji Sie 
n.innleii die Zeil, die duicli den KridKiul»;;inu 
de.; Sirius liesliinnil \v;u', Opcirii, Die.-.e 
rei iede endele für sie niil dem Ki ubinifuiinu 
de.'! Arkturus. der freilieii viel spiiter füllt id.s 
(l;is Knde uns(^rer MiiiulstiiKe. Diese Wnelieii 
lullten sicli in Grieelienliiiid sehen innner 
dureli besondere sliiike llit.'e und, wir der 
Arzt llippiikrates berielitot, iiiieh dnreb ein 
Anslei|>en der riiillonkrnnklioiten misKezeieh- 
net. Auch bei uns in Mittoleuropn hiit nuui 
s(*it irh(*r die Hundstiijio iils heilieste Zeit des 
.liihres iinseseh'.Mi. und im Mittelalter wurde 
doshjilb nitineherorts in diestni Trinen kein 
Gdt I osd ienst ii b(>ehii 11 (>n. 

Wie hneh nun diesm;il Tetriis die Thermo- 
nioler klettern liißt, bleibt ab/.uwnrten. Bis- 
her hat uns ja der S(imtn(M' kein(* allzuhohen 
llit/.eKiade be.sehert. ViPlloieht zeiKt er aber 
nun vom Woehonende ab doeh. was In ihm 
Kteekt! 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Friiii Murfiarete Kappes, Siidlithe Hinn- 
straHe l!4li, zum Vit. OeburtstaK 'uii 2B. 7.; 

IltM-rn Jakob Henrieh, l.eukertsweu Ut, 
zum HO. GoburtstaK am 2!). 7. 

Herzliche Olüekwiinsehe entbietet die Liin- 
pener /citunR. 

Mücken . . . Mücken . . . 

I.oekend /iir Kni-pannuiiRspaiise 
niieh des TaKes '"ist und Muh'n 
liest das (iiirtelien hinterm Hause, 
(lie.ses kleine Stuekehen ririiii, 
wo man abends dann und wann 
mit vertrauten V'reundi n sprechen 
und ein (IläseluMi Irinken kann 

doeli wie (hiiniir die Mucken siechen! 
Den es tat der Dauerregen 
leider den Insekten Rut. 
In den I'fiilzen auf den WcRen 
da Rcdieh die Miiekenliriit. 
Ks erhebt sich Sehwarm auf Sehwarm. 
überfällt (he frohe Kunde 
und Replekl an Hein und Ann 
flieht man nach '"er Viertelslunde. 
Salben streicht man auf die Wade. 
Häueherkraut wird ans)irohierl. 
doeh die Hiesti'r stechen }',rade 
dort, wo man luclit elnueschmici 1, 
liesiRniert Rcht man ins Haus, 
(anders kann man sich nicht retten) . . . 
Kaum jedoch zieht man sich aus, 
summt (\s wieder — um die Ht'llen! 

CAIU.IIKIN/. WAl.TI' 

Nebenerwerbssiedlung in Oberlinden 

hat gute Wettbewerbschancen 

Dir Nelirnerw erhssietlliiüK ii" Obei'Undeii 
lii'lriliKl sli'li Hiicli In ilicKcm ,lahr wii-drr um 
Wrllbi'werb «ni dir «rhiinslr SlrdliniR In Ilrs- 
srn, '/.iir /.rit wrrdrn nun dir am Wrllbrworb 
brtriliKirn SirdliiiiRrn lirmilarlitrl. .\ni Irt/- 
(rn DanurrshiK «'ar dir Itrilir an drr Nrbrn- 
rrwrrbssirdluiiB im Obrrlindrn. 

Kine Konmiission, bei der auch der Spre- 
eher der Siedler, Stadtrat I.ux, zuRCRcn war, 
beniilaclitete kritisch die Vor- und NiitZKÜrten 
der Siedlerstellen. Wie uns Stadtrat I.ux ver- 
sicherte. hat Oberlinden auf die Kommission 
einen sehr Ruten Kuidruck gemacht. Gelobt 
wurde insbesonder(* die herrliche lUumiMi- 
pracht und der in den meisten VorRÜrteii 
vor/iiRliche Hasen. 

Stadtrat I.ux äiiKerte sich sehr /.uversiehl ■ 
lieh beziiRlich der Wetlhewerbschancen. /.um 
Teil sei die SiediuiiR noch Schüller als im v iiri- 
Reii .lalir Rewordeii. llekamitlich wurde im 
voriRcn ,Iahr Oberlinden im Wettheweit) um 
die ,sch()nste Nelx'nerwerbssiedliinR He.ssens 
Uezirks- und I .an.lessicRer. Die SiedlerRe- 

',H meiiisehaft erhiell damals nehst einer Ur- 

Auch den Brieftauben behagt das Wetter nicht 

statt Flug von Wien wurden dl e Tiere Im Neuhof autgelassen 

Das schlechle Wolter in den vorRaiiRonon 
Wochen kam nicht nur den llrlaubsreisen- 
don und den nahoimRchliebenon unReleRon, 
Hiioh den Hrieftauhenziiohlprn machte es 
alles andere als Freude. So sollton boispiels- 
\V(M.se am 17 Juli in Wien hei einem Krel.s- 
fhiR, bei dem auch l.anRonor /,lichter betei- 
liRl war(Mi, (lr(Mtauson(l Tiere von MitRÜe- 
dorn der ReisoveroiniRiinR starten. Das Welter 
war Jpdoeh hoffniinRslns. In der öslerreichi- 
schen Hauptstadt reRiiele os, so flatt sich die 
BeRl(>iler (l(>s Kabinen-Kxpressos entschlos- 
sen, nach Passau zurückzufahren. Aber auch 
dmt RoH OS in Strömen. DoswoRon sotzlen sie 
ihre Fahrt heimwärts fort. NiiRonds bot sich 
iintorwoRs eiiio GoloRenheit die Tauben aul- 
ziilasson. Aus dem (ilHl-Kilometer-FhiR so 
Ri-oli ist die KnIfernunR nach Wien In der 
I.nftlinie — wur(l(^ ein kleiner Hiipfer durch 
die laift. Im Neuhof wurden sie RORon II! I'hr 
sehlielJlieh aufRolassen. Kin paar Minuten 
spiiter trafen sie bereits in ihren ScliläRen 
ein 

Hei friilM^i'(Mi Klii«4en halten die /.üchler ini 
Hhein-Main-Cicbiet und auch in l.aiiRen teil- 

weise schwere Vorlnsto hinnehmen niiisson. 
OoswoRen miichte man jetzt nichts mehr ris- 
kieren I.anRonor '/iichter halten vor allem 
mit dem Wind IVeh. Hisher nmlllen ihre 
Tauben fast stets ReRen den Wind fliORen. 
Andere nrieftaubenfreunde, die ihre Tiere In 
Frankreich aiiriieflon, konnten daRORon He- 
korde verbuchen, well sie mit dem Win.l 
floRcn. Hei Windstille IorI eine nrleftaube 
etwa sech/.iR Kilometer in der Stunde zurück. 
Kin FIhr von Wien nach T.anRon dauert un- 
ter normalen Hmstlinden -/ehii Rlunden. Die 
Vi'tRol sind also sehnoller als Kraftfahrer auf 
\'e!'slopften Sl rallen. 

Den Züchtern bleibl zu wünschen, (lall das 
Welter in den nächsten Wochen viel be.sser 
wird Denn Tauben brauchet! Sonne. Sonst 
fühlen sie sich nichl wohl. Kin Taiibenfroimd 
saRto vor kurzem: ,.Hei dem Wetter künnen 
sich die VÖRel ihres I.ehons nicht freuen!" 

Durch Gowittorstürme sind viele Tauben 
vor einlRcn Woch(Mi weit \'om Kurs abRelrie- 
ben worden. ICilÜRe traten erschöpft in 
ScliläRen in der .Schweiz ein 

Grundausbildung in Erster Hilfe 

22 Teilnehmer bei einem Kurs dos Ortsverbandes Langen 

Margarete Eichner 90 Jahre 
Am Mittwoch, dem 211. Juli, beReh! Kiaii 

MarRarete Kichnei'. Rob.llill.im Hause I.auRe- 
strallo 31. ihren HO. GeburlslaR in voller Roi- 
sligcr Frische. Krau Kichner (Mitstammt einer 
kinderieichen Kamilio aus Hlieinhessen. IHHI 
kam Ihr Vater als Hahnwiirter in das Hahn- 
wartorhaiis am SchnainwcR. ins ..Ilillehiius- 
clipn", \vi(-' die LaiiRenor das Biihnwärterhaus 
nach (lein Namen des Vaters nannten. 1» Kin- 
der hatten die Hills. Jetzt lohen aiiller der 
OdjiihriRen Krau Kiehner noch Uiiider Hein- 
rich (flU) lind eine Schwester Marie (III). 

Der Mann von Krau Kichner Ist bereit.s IIMI 
gestorben. Von den 3 SöhtuMi starben CicorR 
ino!) und Kranz lliri:!. Jetzt lebt Krau Kichner 
bei ihrem Sohn Hans. 2 Knkelkinder vom ver- 
slarbenen .Sohn I-'ranz besuchen die „(Jma" 
reeelmäßiR. 

Frau Kichner hat ihre eiRone kleiia- Woh- 
nuiiR; sie kocht sich noch seihst, ist in dein 
kleinen Garten tiitiR und nimmt am TaRos- 
Rcschehen noch vollen Anteil. Die „l-anRcnor 
ZeitunR" studiert sie .sorRfältiR. Di(? Altors- 
jubilarin ist, cr.staunllch für das hoho Alter, 
noch über die allen I,anR(;ner Familien Renan 
nrionti('rt. Kine bosondiM'o I'^reiide ist für sie 
immer da.s Treffen der AltbürRor im Riollen 
Turnhallensaal am Jahnpl.itz. 

Zu Ihrem GburtstaR wünscht ihr die I.an- 
goner ZeitunR weiterhin viel Glück und ScRon 
und hoste Gesundheit. 

Einbrecher In Werl<skanline 
In der Nacht zum SonntaR wurde in die 

Werkskant ino der Firma SehrinR an der Kieü- 
grube einRobrochon. Die Tiitor schluRon eine 
Scheibe ein, nachdem sie den Konstoiladen 
geöffnet hatten und stiegen ein. Im Innern 
win'dc ein Zigarettenautomat aufgebrochen 
und siiintliche Behiiltnisse durchwühlt. F.s 
wurden Bargeld, Zißaretten und Lebensmittel 
gestohlen, 

Nachmittags mit Promille am Steuer 
Am Sonntugnachmittag wurde der Polizei 

aus der Uerlincr Allee telefonisch niilReteilt, 
daß ein Autofahrer einen anderen Verkehrs- 
teilnehmer erheblich gcführdet habe, der Fah- 
rer stehe vermutlich unter Alkoholeinfluß. 
Die Beamten konnten den Fahrer ermitteln. Er 
mußt» sich eine Blutentnahme gefallen las.sen 

Süddeutsche 
Leichtathletlkmelsterschaften 

I3i;i den Südd(.'utschen Leichtathletikmoistor- 
schaften um 24J2!>. Juli in Weinheim nahm 
Uwe Jahn vom TV 1B02 Langen am Inter- 
nalioni'lon Fünfkampf teil, Unt(;r Cii, 7(l Ti.'il- 
nehniern bcloglc er mit 3K1I Punkten den 10. 
I'latz (W(.>it R.7.'), Sp(>or: m, 200 m: 22.9, 
Diskus: 30.Ü0 m, IfiOO m: ■1.:tO,7 min ). Im Wilt- 
t;prung imd iiTi 2()0-m-Lauf orreichte er das 
beste KinzolorRebnis aller Teilnehmer. Die 
lA'istungen litten allRemcin unter der mürben 
Hahn und einem Gegenwind bis zu 4 n;'.s. 

Drr (>rts\('rbaii(l des Driitsclirn Kaien 
Krrir/.rs veraiistallrlc \(Mii 28. .Iiiiii bis 21. .Iiili 
riiirn L(*hri;aiiR in ICrstcr lliltr. (Irr acbl l>0|i- 
lirlstiiiidrn iniifalltr and an dem 22 IVrs(mrii 
trilniihinrn. l'iitrr drn HiirRrrii, dir sirli aiis- 
bildrn lirllcn, befanden sich rrfreiilirhrrwrisr 
virlr .luRrndlirbr. 

Holmut Mühiiis. der l/.-ilcr des l.chrRaiiRs. 
erläiiterto in Thcoiio und zeiRte auch an 
Hand von Modollen, was man hei einem Un- 
fall zu Inn. aber auch was man zu lassen 
hal Kr RinR ausführlich auf llnRlücke im 
Rtral.lonvorkohr. im llaiish.ilt. beim Sport oder 
an der Arbeitsstelle ein. 

Manclies Opfer könnte heute noch am Le- 
ben sein, wenn iiim Rloich eine sach- und 
fachR ■nuillo Krsle Hilfe zuteil Rowordou wäre. 
Den Li'lirRanRsteilnehmern wurde der 
menscliliche Kör|ier mil seinen OiRaiien von 
Kopf his Füll oinRelieiiil erklärt. Wie sicii die 
am liäufiRslen aultrot(Miden VeiielziiiiRcn 
auswirken und was daRoRi-n unlcrnoinmcn 
werden kann, demonstrierte Helmut Möbius 
seinen Schülern anscliaiilicli. Auch das rich- 
Uro Verbinden wurde Rcüht. I'.henfalls Roleiiit 
wurde das riclitiRo l.aRern und der Trans- 
port von Verletzten. 

Kin intei-essantes Thema war das Heatmeii 
OhnmächtiRor und F.rtruukenor sowie die He- 
handlunR bei Herzanfällen und -Infarkt. Ge- 
Übt wurde wiilirond (Um* nriil Abriuic »iiu'Ii, 
wie man einen Verletzten hei Knocbenhni- 
ehen schient. 

Zum Ab.schluß des LelirRanKS überzeuRte 
sicii Bereilschaflsarzt Dr. Heinz Hancke im 
UKK-Heim im Hoorwor von dem Wissen der 
Teilnehmer. F.r stellte verschiedene prak- 
ti.sche AufRaben, aber auch theoretische Auf- 
gaben. Zum Absehhill sagte Ilaneke, er sei 
mil den LeistunRcn der Teilnehmer sehr zu- 
fri(>den Der Kurs sei für die Scliülor ebenso 
wie für das Rote Kreuz ein voller KrfolR ge- 
wesen Der noroit.scliafl.sarzl gab der Hoft- 
mmg Ausdruck, daß das Interesse an den 
Kursen in Erster Hilfe weilerhm wachsen 
möge An LehrRÜnRon werde es nicht fehlen, 
Kr v\'ünsch;e, daß noch viele BürRor den WeR 
zum Boten Kreuz finden. 

Das riehÜRr l.aRrrii rinrs VrriinulUrktni dr- 
nxMislrirrt hier rinrr drr 22 Trllnrhiiirr drs 
Krslr-Ilillr-Kursrs, drn «Irr l)KK-t)rlsvrr- 
liand l.uiiKrn Jrlzt abiir.-.rhiüssrn liut. 
Im IlintrrKriind: links Ausbilder II. Möbius, 
niitlrii: l)r, ilunekr. rrrlits: drr ZriiBwart, 

künde die lle/irkssieRoi pi iimie in Hob.' von 
'MW, DM und die LandesMer.erpriiinie in 
H(>h(> von rilHI. DM Der (leldbetraR wurde 
ziim'l'eil in/.u isclien mit/hriiiRond :mi',ew andl 
F.s wurden Lehrtalirleii iiiitei nomiiirii iiiul 
Arbeitsgeräte, die allen Siedlern zur \ ei fü- 
RiiiiR stehen. aiiRe.schatll. So wurde die Muhe 
und der ScliönheitsReisI der .Siedler tielohnl 

Dieses .lahr wurden die Wellbewerbsteil- 
nehmer in zwei Gruppen emueteilt In die 
Gruppe /X wurden SiedlerRcniemscliaflen ein- 
Rosluft. die erstmalii; am Wellboweih teilneh- 
men oder bei fniliereii Wel Ihewei ben licineii 
Preis erzielen konnten In dei Cnipiie 11 be- 
finden sich die lilirii'.en Siedlei neineinschaf- 
ten. die tiercits in früheren .lahreii lle/irks- 
odei 1 .andessicROr Rewordeii waren in der 
Gruppe 11 wird allerdim;-. nur ein Siei'.er. der 
1 .andessioRer. erniillelt. 

Wie uns Stadtrat I.ux mitteilte, winde die 
Griippit'riuiR deshiilb so \*oi Rononimeii. um 
die Gewinnchancen besser \'ertcilen zu k(Hi- 
neu. Auch soll dadurch der Anreiz :iller Sied- 
lerRcmeinsehaflon erliiiht werden 

Illeibl zu hoffen, (lall unseren NeubiiiRorn 
in Oberlinden der KrfolR für ihre llemiihun- 
Ron nichl veisagt bleibl und ihnen wieder 
die Urkunde über (li(* scliönsle SiedlunR in 
Hessen zuRe.stelll wird. 

Toi toi toi! 

Zwei Autos zusammengestoßen 
Gegen 11) Ifi I'hr ereiRiiele sich am SamstaR 

auf der Kreu/ung WolfsRartenstralle Neckar- 
stralJe ein Verkehrsunfall mil mittlerem Sach- 
schaden. Kin Aulofahrer beachtete nicht die 
Vorlahrt eines von rechts ans der Neckar- 
stralle kommenden PersonenwaRons..so dall es 
auf der KreuzuiiRsmilte zum Zusaminensloll 
kam. 

120 Musiker konzertierten 
Die (lie.sjährigen 2». Internationalen l'Vrien- 

kiir.se für neue Musik wurden in der vollbe- 
setzten Darmslädter Stadtballe mil zwei Kon- 
zerten eröffnet, für die man (Ins berühmto 
Hesidenzorchester aus Den Haag verpflichtet 
hat'e Das weltherülunle Orchester tjestoht 
aus 1211 orslklassiRen Musikern, unter ilmen 
eine grolle Anzahl Krauen. Die Konzerte wur- 
den geleitet von den bekannten Dirigenten 
und Komponisten Pierri^ Hoiilez und Ilruno 
Maderna, der eine ans Paris, der andere nns 
Mailand. Das Orchester, das Werke ni>uzeit- 
lieher Komponisten darbot, wiirdi* stürmisch 
Refeiert. 

Mit den KerienUui'seii. zu denen lillO Musil;- 
stndenten aus :tO l.iindern naeli Darmstadt 
Rekommeii sind, t.st ein Kongrell fili' neii'' 
Miisil; verbünd« n. Kin Tau ist der elektroni- 
sciieii Musik Rewidinel. 

Die Ferienkurse werden unterstützt von 
dei lUindesregierunR in llomi, von den Kiil- 
lusnünislerieii der Lander. \'om deul;^cllen 
Aiistauschdiensl in Had GodesberR, von der 
iislerreichiscbeii HcRieiiiiiR in Wien und von 
den we:-t(leutschen llundfiinkanstall 'ii. He- 
sondi'is tritt in dieser lleziehuiiR der lles- 
sisilie liiiiKlfiink liervor. 

Ein BLICK zurück 
\'(>r (itl Jahren 

Waldvvirtsrliaflsplan. Im l.angener Stadt- 
wald sollte nach einem lleschiull des Sladl- 
rales vom 11. Juni lütt.'") im Waldwirlschnfls- 
lahr l!Mi;< Uli •IWHI Kestmeter Holz Reschlageii 
und fillt) Haufen l.anhstreii aiifgearbeitel wer- 
den. D;is ReisiR. das im Somnier nocli im 
Walde laR. wurde au llediirfliRe kostenlos 
abKi'g(Oien. 

tlrsrllrnbrirtr wiirdrn vrrlrilt. Am III. .Iiini 
l!lll;i wurden durch den Gewerbeverein l.aii- 
Ren im Uathaiissaal Cieselleiibriefe an di(^ 
.InuRhandwerker verteilt. Säinllicbe Ifi Priif- 
iiiiRo hatten bestanden. Der (Iberreicbiing 
wolinlen auch Kllern. Lehrmeister und Prü- 
fuilRsmeister bei 

Gesellenbriefe erhielten ans l.anRon: die 
Weillbindi r Adolf lloslan und l'hilipp '■'d'-. 
Dekorationsmaler l.udwiR Meisenbach, Giiii- 
ner .lakob Schrolh, Maurer Georg Wilhelm 
Sehring, Philipp Harlmann und Friedricli 
Sclilapp, die Schlosser Kriedricli Werner, Hein- 
rich Thomas SehrinR, Heinrich Kink, Mi'cha- 
niker Konr.id Schäfer, aus KRelsbach Zim- 
mermann Adolf Kappes, Schuhmacher Philipp 
Dambier, Sehmied Philipp Sciiwoilzor und 
aus Offenthal .Schmied Willlehn Jost, 

Wichtiger Beruf: Altenpflegerin 
IIUH l.iiiid ilmsrn lördrrl Aus- und KorlbildnnRslrhriiiinKr 

, — Anruigv 
Keine Fraget 
Niemand denkt sdion jctit Im Sommer gern an 
die Külte des nUdislan Wlnleii. Aber man sollte 
es dennodi tun und audi gleldi dla einzig vor- 
ntlnftige Folgerung daraus ziehen und den Wfin- 
tervorrat an Braunkohlßn-Briketls Im Sommer 
einkellern. Jetzt sind genügend Briketts vor- 
handen. Jetzt kann Ihr Kohlenhändler sofort lie- 
fern, pünktlich und »auber. Am besten also, Sie 
lassen sldi gleidi ein Angebot madien. Anruf 
beim Kohlenhändler genügll 

Acht Vrrlrtztr. Am Wochenende stiellen bei 
Lampertheim zwei Personenautos mit solcher 
Wucht zusammen, dall es acht Verletzte gab, 
die Ins Krankenhaus gebracht worden muß- 
ten. 

In den lelzlon fünf Jahren wurden mit 
Hilfe des „Hessischen .Sozialplans für alte 
Mensdien" zu den vorhandenen 15 01)0 Allen- 
beimiiliitzen nahezu 10 01)0 neue Pliitze ge- 
schaffen. Das Prograinm wird weitovgeführl 
Mit diesem Mehr an Heimplillz.un ist aber 
auch der Bedarf an Pflegekriitten gestiegen, 
denn eine gosiclierte Botienung der Ilelm- 
insassen muß jederzeil gewiilnieistet sein. 

Man muß nichl ei'st in ein Altonheim g(>hen, 
um zu erfahren, wie dankbar alle Menschen 
für eine kleine Hilfeleistung »Ind. Das kann 
man täglich auf der Strußo sehen, beim Kauf- 
mann oder in". Autobus, Wer uls aller Mensch 
das Glück hat. noch In vollem Umfang von 
seinen Kamilienmitgliedern oder von Freun- 
den umsorgt zu werden, kann zufrieden ,sein. 
Aber es gibt viele alle Mitbürger, für die es 
nur in einem Altonheim einen gesieborten 
Leben.<abend Ribt. 

Die Krauen und Miinner, die sich als Alten- 
pflegerlnnen und -pflegor einselzen, wissen 
um die Dankbarkelt aller und häufig hilfloser 
Menschen. Ks isl wichtig, junge Mensdien, die 

sich fiireinen Pflegeberuf interessieren darauf 
hinzuweisen, daß es für den ll(*rur der Allen- 
pfleRerin eine ordeniliche Ausbildung gibl. 

In zunehmendem Maße folgen niimlidt kari- 
lalive Organisationen und behördliche Insti- 
lutlonen der Anregung d(-s hessischen Sozial- 
minislers lleinriel) Hentsalh. Lehrgänge füi 
die Ausbildung von Haus-und Altenpflegerin- 
n(,*n durehzufühi'en. Ks geht dabei niimlich 
nidd nur um die Pflege von Ileiminsassen, 
sondern auch um (li(* llelreuunK derjenigen 
iiileren Leute, die nichl in einem Helm woh- 
nen und für sich zu bleibeii wünschen. 

.Staatsminisler Heinrich llemsath begrüßte 
die AufRoschlossenheit der Verblinde und 
sagte, daß er auch in diesem Jahr im Hahmen 
der ihm zur Verfügung stehenden Mittel die 
Aus- und Forlbildung von Haus- und Alten- 
pflegerinnen im intei'cs.se der betagten Mit- 
bürger tatkriiftig fördern werde. Fiir dio 
Durchführung von Lehrgängen hal der Mini- 
ster im Frühjahr de.s. .lalires bereits Landes- 
zusdiüsse In Höhe von rund (12 Olli) Mark zur 
Verfiigung gestellt. 

Qr, SO l.ANORNEIl ZEITUN(J 

Schranken stören die Fußgänger nicht mehr 

Bürgermeister Umbach übergab den Tunnel dem Verkehr / Ein bedeutsamer Tag 

Der 23. .lull Isl rin brdrulsanirr Tag in drr <irsrhlchle drr Stadt l.anRrn. Wir »Ind 
ElürkllrlV. diill wir hriitr dir llahniinlrrfiilirnnR für l''iillK!inKrr lind Itadfahrrr drm Vrrkrhr 
ülirrRrbrii können." Dirsr Wortr siirarh llürKrrnirlsIrr Wilhelm Unibiirli um l'rrilatinarli- 
mlltaR vor drm TnnnrlrlnRiinii. bevor er das wrlllr Hand durrhsrhnUl. 
Einige Hundert Langener Ilürger, die 

der Kinweihung der neuen Verkelirsverbin- 
dung beiwohnten, schritten hinter den Khren- 
gllslen durch die „Höhre", die nun neben dem 
vor wenigen Jahren gebauten Kußgiingersteg 
die zweite von den Schranken unabhiingige 
Verbindung zwischen den „beiden Langen", 
dem ösilich und dem wesllich (l(>r Habn- 
Behranken darstellt. Hoffentlich kami nun 
bald mit dem Bau der Straßenüberführung 
begonnen worden. Fachleut(" rechnen f(*st da- 
mit, daß im nüchsten Jahr mit den Aibelten 
für das große Projekt angefangen wird. 

Die Bedeutung d<-s FußgHngertunnels wurde 
durch die zahlreich erschienenen Ehrengllste 
unterstrichen. In Vertretung voi\ Landrat 
Walter Schmitt kam Herr Thomln vom Lnnd- 
ratsamt. Für dio Bundesbidmdlrekllon Frank- 
furt nahm Assessor Clement teil, von der 
Fabrleltungsimelsterei Darmstadt Bundes- 
bahnamtmann Horn, von der Bahnmeisterei 
Langen Bahnmeister Wlilflnger, ferner der 
Vorsteher des Langener Bahnhofs, Rlefllng, 
Oberreglerungsbaurat Enders und Regl(>rungs- 
baurnt Klar vom Strnßenbauamt Dannstadt 
Bowle Vertreter der Firma Philipp Holzmann 
in Frankfurt. Der Bürgermeister konnte 
nunerdem den Rtellvertretenden Stadtverord- 
netenvorsteher Alfred Schenko, eine Helhe 
Stadtverordnete und Stadtrate, Landrnt n. D. 
Jakob Holl und den StadtUllesten, Bürger- 
nreister a, D, Johannes Steitz, begrüßen. 

Im Februar l!m2 hat die Stadl Langen den 
von ihr mit einem Kostenaufwand von 220 OtH) 
Mark erstellten Fußglingersleg sialllch der 
Schranke der Benutzung übergeben. Um den 
am Bahnübergang sich slauenden Personen zu- 
nächst zu helfen, entschloß sich die Stadlyer- 
ordnelenversammlung zum Bau der Fuß- 
glingerunlerführung. Mit ein(-m v(m der Stadt 
Langen ohne Joden finanziellen Zuschuß wie- 
derum allein getragenen Kostenaufwand von 
1 ;t()0 1)0(1 Mark wurde nun der Im Herbst I!ltl4 
begonnene Tunnel fertiggestellt. 

Es drangt mich, allen bei diesem Bauwerk 
Beteiligten aufrichtig Dank und Anerkennung 
für ihre mühevolle Arbelt zu sagen, die olmo 
größeren Unfall bewerkstelligt werden konnte. 
Hierbei haben »ms Beamte der Deutschen 
Bundesbahn mit Hat und Tat zur Seite ge- 
standen, wofür ich ebenfalls sehr herzlich 
danke. 

Bo.sonderen Dank darf Ich abstatten Inge- 
nieur Karl-Heinz Lorenz, Langen, für die 
ausgezeichnete Planung und umsichtig durch- 
geführte Oberleitung, ebenso den Herren des 
Ingenieur-Büros Hollfelder in Frankfurt. 
Wellerhin danke Ich Herrn Stadtbauoberamt- 
niann T0IIII6 für die Bauleitung. Die Firma 
Holzmann AO hat in vortrefflicher Welse 
zügig dieses Bauwerk erstellt. Sehr herzlich 
danken miichte U^h aber mich unseren Stadt- 
verordneten und dem Magistrat für Ihre Ini- 
tiative und dafür, daß sie die notwendigen 

Viele Lungenrr wiirrn ZruRO bei drr tUirrgalir drs l'HllKiiiigrrluiiiirlH um I'rrltugnarhniit- 
tug. Norh ist dus wrlfle Bund qiicr Ubrr den KingunK grsiianiit. Splltrr wurdr es vom II»''- 
Rrrmristrr durchsrhnlltrn. Iluinit war das Bauwrrk drm Verkehr ilbrrgrbru. 

Über 220 Züge am Tag 
In seiner Uede sagte llmbueh: „Als im 

Jahre 1846 der erste UunipfzuR drr Main- 
Neokur-Bahn hier vorilberbrauste. ahnte wohl 
niemand, daß sieh hier einmal ein Verkrlirs- 
notstand, wie wir ihn nun schon seit einigen 
Jahren in einem solch auOergewlihnliehrn 
Ausmaß erleben, ergeben würde. Wie eine 
siierrende Mauer wirkt die llahns"branke 
swisehen dem Osl- und Westteil unserer 
Stadt. Sie hemmt bei tUglirh mehr als 220 
vorbeifuhrendm ZUgrn drn Versonrn- und 
Kraftfuhrzrugvrrkelir. 

Mittel bewilligt haben und nicht zuletzt un- 
■seren Bürgern, die in der Umgebung wohnen 
und bei Ausführung der schwierigen Arbeiten 
viel Lärm ertragen mußten." 

Umfangreiche Vorarbeiten 
Alfred Schenko, der wegen der Abwesen- 

heit von Friedrich Jensen ziu' Zeit als Stadt- 
vei'or(lnetenvorst(>her amtiert, sagte, es sei 
ihm eine Khre und Freude zugleich, gemein- 
sam mil allen Langenern das Kreignis feiern 
zu dürfen. Die Stadtverordneten hätten (^H 
sich nicht leicht gemiuhl, die Probleme an 

(l(-r Ilahnüberführung zu lösen. Viele Sach- 
vorstäiidiRe seien gehörl und mancher Plan 
gemacht und bei OrlsbesiehtlgiinRen bespro- 
chen worden, bevor das Sladiparinmeiil He- 
.schlüsse Refaßt habe. Weil es von keiner 
Stelle Ziischüses gegeben habe, sei besonders 
sparsam gewirlsehaftet worden. So sei ein 
Bauwerk entstanden, das dio Generationen 
überdauern werde. .Schenko dankte dem Bür- 
germeister und den anderen Maglslratsmit- 
gliodern, die die lleschlüs.se der Stadlverord- 
neten mil Knergie In die Tal umg(",selzt 
hlilten. 

Bimdesbahnasso.ssor CTenu-n'. besllitigte, daß 
die Initiative für den Bau des FußgHnger- 
tunnels von der Stadt Langen ausgegangen 
ist. Die Steigerung des Zugverkehrs auf der 
Maln-Neckar-Bahnllnle habe dazu gedrllngt. 
Cleinent wünschte der Stadl !,angen. daß sie 
bald auch eine Straßenüberführung über die 
Bahnlinie Ihrer Bestimmung übergeben kOnne. 

In diesem Zusummenhang kam allrn ein 
Wort des Ohermlerungabaurats Enden aus 
Dnrmstadt erlegen. Er gab bekannt, daß Mittel 
fiir den Bau der llberfUhrung In den Bundes- 
etat lOUU eingeplant seien. Dann kAnne mit 
dem grollen Werk begonnen werden. Enders 
gratulierte der Htadt und Ihren Bürgern siir 
Fertigstellung des Tunnels. 

Geschäftsführer Dr, Kayser von der Bau- 
flrma Ph. Holzmann AG sagte, vor elnum 
j„br — als die Firma den Auftrag zum Bau 
d<!S Tunnels erhalten habe — sei Ihm erst be- 
wußt geworden, wieviele Langener sich unter 
den Technikern und Bauarbeitern des Unter- 
nehmens befänden. Sie hittlen sich alle ge- 
meldet, um mithelfen zu können. Oberlnge- 
nleur .Sprang und Bauleiter InRenl(>ur Wüst, 
beides LaiiRoner Kinwohner, sei di« Verant- 
wortung für dio Baustelle auferlegt worden. 
An t(<clini.schen SchwierlRkeiten habe es bei 
cl(>r BewältiRiinR der AufRabe nicht gefehlt. 
Obwohl die Arbeiten ohne Unlerbreehuiig des 
Fährverkehrs vorauRetriehon werden mußten, 
seien die Termine eingehalten worden. 

„Es war ein Wagnis" 
Karl-Heinz Lorenz saRte: „Wenn ein Werk 

geluiiRen ist, freut sich mil Ihnen auch (l(?r 
Baumelster. Es isl mir ein (>clilos llediu-fnis, 
diese meine Freude b(.'im lieutiRen Anlaß zum 
Ausdruck zu bringen und RleichzeitlR Dank zu 
sagen für das VtM'lrauen, das die Stadt l.auRi^n 
mil der Olporlragung der Kntwurfsbearheilung 
elnschrießlich der Hauoberleilung fiir den 
FußgänRor- und Uadfahrer-Tiiiiiu 1 in micii 
setzte. leli hoffe, daß Ich dieses Vertrauen 
reohtfertlRen konnte und daß das Bauwerk 
allR(.'mein gefällt. 

Ks war nu'lne erste planerlsehe Arbeit auf 
dirsem tirbirl. Für mich und für die Huu- 
herrlii ein WuriiIs, duraii giht es krliuMi 
'/.wrlfrl. Ich iirrNÜnlieh iwrlfrltr aber nle- 
nuils durun, daß Ich die grstrIUe Aufgabe 
melNtern wiirde und irh hoffe, duß der slcht- 
bure Beweis fiir diese Zuvrrsieht nun vor 
Ihnen steht. Ohne Selbstgefälligkrit darf man 
wohl sagrn, duß der Tumirl in Lungen zu drn 
sehUnstrn Buutrn dieser Art weit und breit 
zUhlt. Das ist nurh die Mrinung der Experten. 

Ich bin stolz, daß der Fußgiinger- und 
Radfahrer-Tunnel in l,angen von mir geplant 
und unter meiner Oberleitung ausgeführt 
wurde. Besonders dankbar bin leb Jedoch der 
Stadl Langen und der Deutschen Bundes- 
bahn, daß mir in meiner Vaterstadt ersimallg 
die Gelegonholt und die Chance gegeben 
wurde, mich in der Tiefbauplaming zu be- 
währen. 

Von drr tlbertruguug des IMau-Auftrages 

durrh die Stadt Langen bis inin rrslrn 
ItannuHrhlax verglngm nur III Wochrn, Hus 
Ist rine l.rlsluuK, dir sieh lirstinunt srhrii 
luNsrn kunn. Trotz uiiKlinstigstrr Wlltrrnims- 
vrrhUMnlssr wlihrrnd drr lluiizrll wiirdrn die 
grstrlllrn 'i'rrmlnr einKrhuUeti. Itrarlitllrh Ist 
uurh dir Tatsurhr. daß sieh die llaukostrn im 
Uahmrn drr llir solelir lluiivoiiiubrn iiblirhrii 
<irrn'/.rn hirltrii. 

Mein besonderer Dank gilt daher heute der 
Stadl Langen für die jederzeit Rute Zusam- 
nienarbeit. IlürRermeisler Unibaeh, Kisler 
Stadtrat Liebe, Stadttiauoliernmtmann ToilliA 
und Sladtamtmann Kimipel hatten jederzeil 
ein offenes Ohr und Versllindnis für meini! 
AnlicRen. llerzlichen Dank sage ich aber auch 
der Bundesbahndirektion l''rankfurl, vor allem 
Bundesbahnoborrat (Jleinuths, Bundesbahn- 
oberiiaurat Hose, Bundesbahnoberrai Ihirjos 
sowie den Herren Haack und Preisker für 
das in mieh ge.selzte Vertrauen und dir guto 
Zusammenarbeit und Jederzeltig(! Unterstüt- 
zung. Mein Dank gilt id)er auch der Firma 
Philipp Holzmann AG, den Mllnnern vom Bau 
für die solide Arbelt, sowie den anderen Fir- 
men und deren Mitarbeitern, die am Bau bu- 
teillgt waren. F.ln Wort des Dankes auch dim 
Stadtwerken Langen und der Bundespost so- 
wie allen denen, die mitgeholfen haben, da» 
Werk zu vollenden. Nicht zuletzt nber danke 
Ich den Damen und Herren der Studlverord- 
netenversammlung für die Aufgesc^hlossenhelt 
gegenüber dem Bauvorhaben und seine Aus- 
führung. 

Dns Bauwerk Ist nun vollendet und kann 
seiner Bestimmung übergeben werden. leh 
darf die Studt Langen duzu sehr beglUekwUn- 
sehen und Übergebe es hiermit In Ihre Ubhut. 
Mttge es die Zelten üherdaurrn und drn Men- 
schen und dieser Studt stets zum Wohle und 
■um Segen sein. Das Ist mein herzlicher 
Wunsrh an diesem Tage!" 

Die Kinder konnten es gar nicht erwarten, 
durch die „Kllhre" zu laufen. I.ttchelnd Iftßl 
Ihnen drr IlUrgrrmrlstrr, der zur Feier de» 
Tages die Amtskette umgelegt hatte, den 
Vortritt. 

Belm Fliegenfangen totgeslOrzt. In Mann» 
heim wollte ein achtjUhrlges Mlidchen nach 
dem zu Bettcgehon elno Fliege, von der es 
dauernd belflstlgl wurde, fangen, machte das 
Fenster auf und schlug nach Ihr. Dabei be- 
kam das Mildchen das Übergewicht und 
stürzte aus dem fünften Stock der ellerllchea 
Wohnur.g In den Vorgarten. Ks starb niif dem 
Wege ins Krankenhaus. 

Paradies 65 
C. M. Berg 

Ks ist das Vorrechl jeder Jungen Generation, 
mit der vorhergehenden unzufrieden zu .sein 
— es isl ihre Pflicht, sich vorzunehmen, alh^s 
bo.s.ser niachon zu wollen, Ks ist die Pfliclit der 
iilteren Generalion, die Jugend so zu er- 
ziehen, daß sie es vielleicht latsiiehllch einmal 
b(".sser machen kann — es Isl das Vorrecht der 
Kllern, trolzdom .seufzend feslzuslellen, daß 
Ihnen die KrziolninR nur iinRenüRond gelun- 
gen und das Krgobnls katastrophal sei. 

Kine der KolRoii ist die Iradilioneile Diskus- 
sion über ilas Thema .lugend. Die heutige Zeit 
Ist in dieser Hinsicht kon.servaliver denn je. 
Selten isl so viel über die .lugend und ihre 
Probleme gosprocheii worden wie Jetzt. Dabei 
scheint es manchmal, daß fast ein wenig zu 
viel guter Wille investiert, zu viel Drama in 
Details lünolnResohen wird. Sind die Pro- 
bleme die.ser .lugend von ÜKiri — und, um das 
Beispiel zu lokalisieren — hier in der Bundes- 
republik wirklich .so beunruhiRender Über- 
legunRon wei l? 

Vor fünfziR Jahren, Im Jahre 1015, starb 
eine JunRc Generation auf den Schlachlfeldern 
Frankreichs und Ilußlands. Diese Jugend war 
nicht Refragt worden und wurde in einen mör- 
(lerKschen Bruderkrieg ge.sehiekt. Sie ging, wie 
es hielt, „vor Langemarck singend in den Tod". 
Sie büßte die Fehler ihrer Vilter In der Ge- 
fahgenschaft eines hohen Pfliclilbewulltseins. 
Ks war eine ungliickliche Generation, oiuie 
Schuld 

Fünfundzwanzig Jahre später, im Jahre 
11)10, wiederholte sich die gleiche Tragödie. 
Auch diese .lugend war nicht gefragt worden 
und tat, was sie tun mußte. Sie fiel auf den 
gleichen Feldern, auf denen ihre Vliler ge- 
fallen waren. Diejenigen aber, die zurück- 
kamen, gerieten in eine materielle und see- 

lische Not, die in der Ge.scliichte ihre.sgleiclien 
sucht. Sie überwanden das Chaos und bereite- 
ten den Nachkommenden eine Kpoche voll 
neuem, erstmalig neiuMii Wohlstand. 

Dio .lugend von llltiS lebt im gemachten 
Nest. Sie liiitte eigt'ntlidi gar nicht so sehr 
viel Grund, mit ihren Vätern unzufrieden zu 
sein. Trotzdem niinnit es ihr niemand übel, 
daß sie es isl, denn es gibl keinen Zustand, 
der einem wie das l'aradii^s vorkäme — und 
wäre t»s das Paradies, Außerdem sollte die 
Kritik der jungen Leute, heute wie immer, 
vernünftigerweise als ein .Stück gesunden 
Generationsunlerschlodes gesehen und als 
Problem nichl überscliätzl werden. 

Khor bliebe im G(?genleil vielleicht zu de- 
ballieren, ob sich diese Jugend nicht etwas 
kräftiger im echte Probleme beraimiachen 
.sollte. Ob nicht vielleiehl ihre Keg.samkeil In 
der VerleidlRung der kleinen privaten Krel- 
helten einer Leidenschaftlichkeit für Rrößere 
Ziele, dem Angriff auf die wirkliehen Keinde 
der Kreihelt weichen könnte? Ob die Demon- 
slralionen in eigener .Sache nidit einmal von 
Demonstrationen für umfassendere Belange 
abgelöst werden könnten? 

Die Teilung Deutschlands beis|iielsweise hat, 
abge.sehen von liebenswürdigen Deklamatio- 
nen, die Jugend dieses Landes kaum Je zu 
lebendigen Handlungen veranlaßt. Der Ge- 
danke des größeren Vaterlandes Kuropa bat — 
außer einigen symbolischen Schlagbaum- 
beselligungen bei Fackelschein — die Jugend 
dieses Kontinents noch nie zu empörtem Kln- 
salz gebracht. Alles wird in vernünfliger Uuhe 
abgewartet, in der vagen Vorstellung, daß die 
iiitere Generalion oder die ökonomische Ki- 
genge.selzlldikell oder der Hebe Gott, der sonst 
keine allzu gnjUe Rolle spielt, es sdion ma- 

dien wird. Die Diskussion über die Jugend Ist 
normal und notweiidlR. Aber was man sidi 
dabei manchmal wünschte, wlire etwas mehr 
Stoff zu diskutieren. 

ADAC warnt vor Mißbrauch 
mit Internationalen Führerscheinenl 

Mit internati(malen Führerscheinen wird oft 
Mißbrauch gelrieben. Ks sind zahlreiche Kiille 
bekannt, daß Kraftfahrer, denen der Kührer- 
schein enlzogen wurde, versuchen, mit einem 
Internationalen Füiir('rschoin Auto zu fahren. 
Viele Kraftfalirer wls.sen nichl, daß ein l)"Ut- 
sdier mil Wohnsitz in der Bundesrepublik, 
ein Kraftfahrzeug innerhalti Deutschlands 
allein luit dem Internationalen Kührer.schein 
nidil lenken darf. Tut er es trotZ(l(.'ni, so 
niadit er sich eines Verg( hens wegen Kahrens 
ohne Kabrerlaubnis schuldig und kann mit 
Gefängnis bis zu einem .lahr bestraft werden. 
Außerdem hat er keinen Versldierunpsdiutz. 
Verschuldet er einen Unfall, so muß er den 
enlslundenen .Schaden aus eigi^ner Tasche 
zahlen, da ihm die VirsidierungsReseli.schaft 
den Versidierungsschulz wegen Fehlens der 
erforderlichen Falirerlaubnls entziehen kann. 

Ks nützt deshalb einem Kraftfainer gar 
nichts, wenn er sich nach Entziehung der 
Fahrerlaubnis oder Verhiingung eines Fahr- 
verbots etwa in Belgien, das die Führerscheln- 
pflidil nicht kennt, einen internationalen 
Führerschein be.scharf"n würde. Mit diesem 
internationalen Führerschein darf er in 
Deutschland kein Fahrzeug führen. Der ADAC 
warnt alle Kraftfahrer vor der unzulUsslgen 
Ije-schaffung und mißbräuchlichen Verwen- 
dung von inlernationalen Führer.sch(:inen. Kine 
empflndlidie Strafe und sdiwere wirtsdiufl- 
llche SdiUden für den Betroffenen, könnten 
die Folge einer soldien unüberlegten Hand- 
lungsweise sein. 

Älteste Bürgerin der Bundesrepublik 
gestorben 

Die ülleste F.inwohnerln der Bundesrepublik, 
Auguste Puhl, ist im Alter von lOU Jahren In 
der Sonntagnacht in Badi.'n-Iladen gestorben. 
Frau Pähl war seit l«U:t die Hlteste Frau der 
Bundesrepubl 

IG Metall spendet 50 000,— DM 
Kinen Betrag von riO.OOO,— DM hat der 

Vorstund der ICJ Metall auf seiner heutigen 
Sitzung In München als erste Hilfe für Mit- 
glieder der IG Metall zur Verfügung gestellt, 
die durch i\W llochwasserkatastrophe der 
letzten Tage Schäden erlitten haben. 

Großes Gepäck mit der Bahn an den 
Urlaubsort schicken! 

Wer schon mit großem Gepück verreisen 
will, sollte es mit der Bahn voraus an den 
Urlaubsort .ichieken, empfiehlt der Automo- 
bilclub von Deutschland (AvD). Das machen 
heute bereits sclion viele Camper, deren Wig- 
wain zu umfangi'eich ist. Für die Obernach- 
tungen bis zum Feiien-i^ampingplatz benut- 
zen sie ein kleitii.'S Pfadfindezelt, auch „Hun- 
dehütte" genannt, und am Zielort wird dann 
die vorausgeschickte Zeltvilla aufgesehlagen. 

Der Gewichtsabmagerung des Ferience- 
fährts dürfen allerdings niemals Dinge, wie 
Bordwelkzeug, Ab.schleppseil, Reservekani- 
ster, Bordapothelie und Pannenwarngerüte 
zum Opfer fallen. 

Srrhs Miliiardrn. Bund, Lünder und I.a- 
stenausgleichsfunds haben bis iMide letzten 
Jahres rund seclis Milliur(ien DM für die 
Ansiedlung vei ti'iebener und geflüciUeteP 
Luüdwirte im Bundebgebiet bereitgestellt. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Zu spät! 
In (Uosi'ii WiH-lHMi, in ili'v lliiuplioisc/.oit dos 

.Tiihiv.s, kann m;ui liiswoili'ii Mi'n.sclu'ii bi-- 
obiU'hli'M. die nlcinlns ülii-r diMi lUilinliofvov- 
pUUz oilcn im(i iliirt'li dio Sporro stiiniion, 
just In diMii Auni'nbliik, du diM- Z.UK, den sie 
noch zu iM'rcic'lu'n hi)fflt'n, olion aus ilrr Ilallo 
rollt 

Zu spät . . . ein bittori-s Wort, das noih 
bittiMvr wäre, wenn os keinen nikhsten Z.uK 
Ri\bc, mit dorn man .■ii'lilielJIk'h doch noch uns 
Ziel kommt. Man sollte aber auf diesen näch- 
sten Zur niemals rechnen, weder bei der 
Eisenbahn, noch im Leben, denn oft versäumt 
n>an mit dem Zug, dm man verpaßt, auch 
den letzten Ansehlull Und was dann? 

Dann steht n\an da und sieht mn' noch das 
Schlußlicht und erkennt seine Fehler, „Hätte 
ich doch dies oder jenes nicht Rctan, dann 
säße ich jetzt in diesem Zur, dann wäre ich 
nicht zu spät gekommen . . So oder ähn- 
lich laufen die Selbstvorwürte In einem sol- 
chen Fall, sie sind Rcwiß berechtißt, nützen 
aber leider nichts mehr. Es kommt darauf un, 
den Anschluß zu erreichen, wie ihn der Fahr- 
plan unseres Lebens verzeichnet. Denn in un- 
serem Leben Ribt es jedesmal nur einen ein- 

Neues Rathaus für Egcisbach 
ICmpfohluiiR lies (iomc-iiulovorslandes 

im rienum iteblltlKt 
liel der Diskussion über den Kathausneu- 

bau schloß sich das l'lemim den VorstelUm- 
Rcn des Gemi'indevorstandes und der vom 
Hau- und SIedlunRsausschuß befürworteten. 
In Remelnsamer Arbelt des l)eralendes Hüros 
für Hürowirtschaft mit dem Architekten vor- 
Re.schlaRenen Konstruktion an. Es erweiterte 
tliese jedoch durch den I'Mnl)au innes Auf- 
zuRes imd ihn'ch die zusätzliche l'^rrichtunR 
eines weiteren OberReschosses, in dem eine 
IlausmeisterwohnunR einRorichtet werden 
soll. Im Haupt- \md FinanznusschuH schloß 
man sich dieser MelnunR an, Rab jedoch zu 
bedenken, die HausmeisterwohnimR Im Erd- 
Rc.sehoß unterzubrlnRcn. Den vom llaupt- 
und Finanzausschuß vorRetraRenen Beden- 
ken, wertvollen Wohnraum im ErdRe.schoß zu 
I,asten einer Wohnuitg zu verlaRcrn, schloß 
sich der l'raktlonsvorsitzcndo der SPD, Lohr, 
nicht un. Er erkliiite, daß letztlich das neue 
Rathaus für die BevölkerunR gebaut würde 
und daß man ihr nicht zumuten könne, dio 
Büroräume In den obersten Geschossen auf- 
zusuchen. Er sprach sich für dio Annahme 

OFFENTHAL 
wir KrutulliTcn . . . 

. . . NachträRlIch Rralulleren wir Frau Elisa- 
beth Karach, riiillpp-Bitsch-Strnße 20, die 
am SonntaR, dem 2.'). .Juli, seinen 71. Gel)urts- 
taR feiern konnte, 
. . , Herr .Johann Hell, Querstraße 11, konnte 
an) SomitaR, dem 25 Juli seinen 7t. Cicburts- 
taR beRehen. 
. . . Am DonnerstaR, dem 2!). Juli kann Frau 
Elisabeth Stapp, DleburRcr Straße 25, ihren 
«f., GeburtstaR beRehen, 

n:iul>eKinn un der Kliiranl:*Ke 
o Seit «estern morRen wird an der Kliiran- 

laRO in der Waldstraße Rcbaut. UrsprünRlIch 
sollte mit den Arbelten bereits am 15. Mal 
19B5 begonnen werden. Der BeRlnn hatte sich 
aber verzöRert, weil die Baufirma aus Drei- 
eichenhain noch keinen Stromanschluß vor- 
fand. Dio Rohbnuarbeiten der KlitranlnRC sol- 
len fi M(mato dauern. Wenn man am verein- 
barten Termin anRofanRcn hätte, so wäre man 
bis Im November mit den Rohbauarbelten 
fertlR Reweson. Da man aber zwei Monate 

Mark zur Modernisierung dos KrleRsl)linden- 
Kurheimea In Kail lIonibtirR (Otiertaunus- 
krels). 

Weitere 40.n!)() Mark sind zur Ausbikhmg 
von Haus- und AltenpfleRerInnen bestimmt, 
wovon dem llauspfleRe-Verein in Frankfurt 
23 090 Mark und dem Lnndesverliand Hessen 
des Deutschen Roten Kreuzes 17.0(M) Mark zu- 
gute kommen. 

Zur Durchführimg der Erwachsenenarbelt 
in Naehljarsehaftsheimen erhalten das Nach- 
liarschaftshelm Darmstadt 35.111)0 Mark und 
das Nachbarschaftsheim Krankfurt-lliiekcn- 
hrim 31.000 Mark. 

l>eni Monatsende enlKCRen 
Der Juli geht bereits dem F.nde entgegen, 

obwohl wir kaum viel von einem sctiönen 
Juliwetter gehabt haben. So sehr auch eine 
Hekordhitze nicht erwünscht ist, .so sehr be- 
dauerte man doch, daß dio Temperaturen 
mi'hrinals zu nledrlR laRen, daß es zuviel reR- 
nete und die Gewitter Wetterkataslnmlien 
zur FoIro hatten. Immerhin ließ sich das Wet- 
ter in den letz'en Tagen trotz aller IJnbeslän- 
dlRkelt etwas freundlicher nn. Man konnte später erst anRefanRen hat, wird man In die durchaus verstehen, daß der Zug der Ur- 

Wintermonate kommen, so daß die Rohbauar- 
beiten während der kalten Jahreszelt even- 
tuell ruhen werden, (ha) 

Offenthalor Posnunonblliser In Köln 
o Der Posaunenchor Offenthal Ist vom 28. 

zigen Zug in der gleichen Ulchtung, es sei ^er Empfehlung des Gemeindevorstandes und Juli bis 1. August li165 mit 6 Teilneh.norn bei 
denn, wir wollten auf Umwegen und Neben- siedtunRsausschusses aus. Dio dem l.ande.sposaunentag In Köln am Rhein 
bahnen mit langen Wartezeiten umständlich AbstimmunR ergab 10 Stimmen für den vor- vertreten. Die Offenthalor Musiker worden 
an unser Ziel gelangen. Vielleicht schaffen 
wir es auch so. aber es kostet uns dann viel 
Mühe, und die Reise durch unser Dasein 
würde nichts weiter werden als eine Kette 
von unerfreulichen Zwischenfällen. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Margarete Gaußmann, Woogstr. B, 
zum 80., Herrn Heinrich Werner, Weedstr. 20, 
zum 8!). und Herrn Friedrich KnöQ, Rhein- 
straße 15, zum 71. Geburtstag am 29. 7.; 
. . . Herrn Oskar Drechsler, Heidelberger 
Straße 3, zum 81. Geburtstag am 30. 7. 

Viel Glück und Gesundheit wünscht die 
Langoner Zeitung. 

Silbernes llovlizeitspaar 
o Herr Johann Oxe und Frau Mario Reb, 

Stiefel, Goethestraüe. feiern heute, Dienstag, 
das Fest der Silbernen Hochzeit, Herzlichen 
Glückwun.sch. 

Trauerfeier für Alois Becker 
ERcIsbach nahm .Ebschied vom Vorsitzenili'ii 

der Gemelndevertretunn 
Etwa vierhundert BUrKcr tiubeii am Kunn- 

taKnaehniittaK im croOen Saal des IIUrRer- 
hauses bei einer Trauerfeier Abschied Renom- 
men von .\lois Becker, dem Vorsitzenden des 
EKelsbacher Ortsparlaments. I'nter den 
EhrenKästen befanden sich neben BürRerniei- 
ster Lorenz Wannemacher, BiirRermeister 
ITmbaeh aus Lannen, Landrat a, 1). ,lakob 
Heil. AllbürRermeister Stroh aus Dreieichen- 
hain, viele Vertreter des öffentlichen I.ebens 
aus un.sereni Gebiet. Die tlemeindeverlretung 
und der (iemeindevorstand nahmen ebenfalls 
an der Trauerfeier teil.. Aus Erzhausen kam 
eine DelcRation der Gemeinde 

Die Schule leitete dio Trauerfeier mit wür- 
digem Harmoniumspiel ein. Erster Beigeord- 
neter Thomin sagte in seiner Ansprache, 
Alois Becker habe sein ganzes Leben lang 
stets pflichtbewußt gehandelt. Um die Ent- 
wicklung der Gemeinde Egelsbach habe er 
sich große Verdienste erworben. Thomin gab 
einen Überbllk auf die verdienstvolle Tätig- 
keit des Vorsitzenden der Gemeindevertre- 
tung, der stets die EntwicklunR seines Hei- 
matortes gefordert habe. Seil seiner früho- 
sten JuRend habe Alois Becker in der Ar- 
boiterbeweRung gestanden. In junRen Jahren 
habe er bei den Roten Falken imd in d"r 
Kinderfreunde-BewegunR mitRowlrkt. Trotz 
der Bürde des öffentlichen Ehrenamtes sei 
er ein guter Ehemann und Familienvater ge- 
wesen. 

Der Tod von Alois Bocker sei für die Ge- 
meinde und die Bürgerschaft gleichermaßen 
ein großer Verlust, nicht nur für dio Familie. 
Die Lücke, die Alois Becker hinterlassen 
habe, werde schwer zu füllen sein Thomm 
Spruch auch im Namen dos Landrats, des 
Kreistfgsvorsitzenden und des Kreisvorsit- 
zenden der SPD. 

Unter der Leitung von Georg Valentin Brel- 
dert bot die Sängervereinigung einen Trauer- 
chor dar. Im Namen der Gemeindevertretung 
sprach dann Fritz Lohr. Er sagte, Alois Bek- 
ker sei nicht immer ein leichter Gesprächs- 
partner gewesen, denn er habe stets alles bis 
luletzt ausdiskutiert wissen wollen. Sein 
Charakter sei vor allem durch Toleranz und 
Entgegenkommen gekennzeichnet ßewe.sen. 
Immer habe er für die Sorgen und Nöte des 
Nächsten Zelt gehabt; stets sei er zu sprechen 
geu-esen. 

Nach der Trauerfeier fand In der Fried- 
hofshalle eine Bestattungsfeier statt. Die 
Kiiiftscbening war am Montagmorgen im Kie- 
matorlum in Offenbach. 

Der Landrat dankte. Der Darmstädter 
Landrat Gustav Krämer hat den Notstand für 
die vom Hochwasser betroffenen Gemeinden 
wieder aulgehoben. Er hat gleichzeitig den 
Einsatzgruppen der Bundeswehr, der Bereit- 
«chaftspollzel, des Technischen Hiltswerks und 
der Feuerwehren, auch aus dem Nacbbar- 
krels Groß-Gerau für ihre Hüfeleistunß wäh- 
rend des Hochwassers gedankt. — In Grles- 
hehn griffen die Landwirte am Samstag und 
Sonntag zur .Selbsthilfe und verstärkten den 
Sandbachdamm, damit bei erneuter Hochwas- 
NfTgefahr ihre Felder nicht überschwemmt 
wenden. 

Abstimmung ergab 
llegonden Plan mit Aufzug und Hausmoister- 
wohnunR im 3. Ge.schoß; 6 Gomoindevertroter 
waren daRoRcn bei einer Stimmenthaltimg. 
Ein AntraR der Wahlgomelnschaft auf Vor- 
tagung der Angelogenhoit wurde von der 
Mehrheit dos Plenums abgelehnt, da dle.ses 
Hinausschieben der Planung gegenüber der 
BevölkerunR und den Bediensteten nicht ver- 
tretbar sei, zumal das neue Rathaus welt- 
gehende ArboitsverbosserunRen garantiere 

Der Geschäftsführer dos beratondon Insti- 
tutes für Bürowirtschaft nahm in der Sitzung 
zu dem Plan StolUmR. Er machte bi-sonders 
darauf aufmorknam, daß beim Egelsbacher 
Rathaus mit 80:20 im Verhältnis zu sonstigen 
Verwaltungen 05:35 eine große nutzbare 
Fläche entstehen wird. 

ERZHAUSEN 

/VusfluK des Vereins tür Vogclfrcunde 
■z Trotz dos reRnerlschen Wetters bescherte 

der Ausflug dos Voreins für VoRolfrrunde 
F.ivhausen allen Teilnehmern einen schönen 
TaR. Pünktlich um 0 30 Uhr ginR die Fahrt 
mit dem Bus vom Kerweplatz in Richtung 
Odenwald Die erste Rast wurde in Aniorbach 
einRelegl und die Gelegenheit zur Besichti- 
gung der beiric^n Kirchen genutzt. Nach dem 
Frühstück ging die Fahrl weiter nach Markl- 
heidenfeld zum Mittngossen. Zur Über- 
ra.schung der Teilnehmer wurde nun dio 
Fahrl auf einem Main-Dampfer bis Lohr 
fortgesetzt. 

Nach einem längeren Aufenthalt in Lohr 
ging es weiter nach Klein-Blankenbach im 
Spe.s.snrt. Hier schlössen sich einige Stunden 
gemütlichen Beisammenseins an und erst nach 
Mitternacht kam man im Heimatort wieder 
an. 

Verloren — Gefunden 
ez Auf dem Fundbüro, Zimmer 3 der Ge- 

meindeverwaltung, wurden folgende Kund- 
gegenstände abgegeben: Damenlederhand- 
schuhe; ein Damenfahrrad, Marke Panther; 
em hellblaues NSU-Damenfahrrad; ein roter 
Schal; ein Paar Stricklederhandschuhe: ein 
graukarierter Schal; ein blaues Herrenfahr- 
rad ,Marke Hessland; ein grünes Damenfahr- 
rad; ein Schlüsselbund; ein hellblaues Herren- 
fahrrad, Marke Torpedo; ein Zwanzig-Mark- 
Scheiii; ein Moped, Marlte N.SU Quickly; ein 
Schlüssel; eine graue Strickweste. Während 
der Dienststunden können diese Gegenstände 
von den Verlierern in Empfang genommen 
werden. 

ez Strallenbau in Erzhauficn. Vor einigen 
Tagen wurde mit dem Bau der Krei^ traße 
Erzhausen — Wixhausen begonnen. Die ver- 
längerte Wilhclm-Leu.schner-Straße l.st daher 
bis auf weiteres gesperrt. Im Zuge der ört- 
lichen Straüenbaumaßnahmen hat die Ar- 
belt.igemeinschaft für Straßenbau mit dem 
Ausbau der Neckarstraße begonnen. .Aufgrund 
des modernen Maschinenparks und der vor- 
züglichen Organisation gehen die Arbeiten 
zügig voran In wenigen Tagen dürfte daher 
diese Straße mit einer glatten Sciiwarzdecke 
versehen und somit wieder befahrbar sein. 
Über die.se Maßnahme dürften .fleh nicht zu- 
letzt die Anlieger und Kuirifahrer diese.s Neu- 
baugebietes freuen, da Sehlaglöcher und Staub 
nunmehr der Vergangenheit angehören. Da 
diese Straße ohne einen finanziellen Beitrag 
der Anlieger erbaut v/ird, bleibt nur zu hof- 
fen, daß die Grund.stück.seigentümer dieses 
Gebietes aus eigenen Mitteln ba'd die Her- 
stellung der Bürgersteige in Angriff nehmen. 

Nach Fertigstellung der Straße Ist der Aus- 
bau der F.gel.sbacher. Weiher- und Friedrich- 
Ebert-Straße bis zur Helnriclistraße mit einem 
Kostenaufwand von ca. 200 000 Mark geplant. 

Für den Ausb.-iu der übrigen Ortsstraßen 
ist maßgebend, daß die im B.-JU befindliche 
Ortskansli.satlon 3. und 4. Bauabschnitt abge- 
schlossen lEt. lA)glscherwel.se wird bis dahin 
noch einige Zeit vergehen, so daß die An- 
lieger anderer Ortsstraßen noch warten 
müssen. 

Khrenplaketti- verliehen. Der Offenbacher 
Oberbürgermeister Dietrich überbrachte dem 
au» Offenbach stammenden Bundestagsabge- 
ordneten, Rfgierungsrat Heinrich Ritzel, die 
Verdifenstplakette der Stadt Offenbach. Ritzel 
hatte in jungen Jahren als kleiner Venval- 
tung.sbeamter bei der Stadt Ottenbach begon- 
nen. 

mit Porsononwagon um MIttwochmorgon ge- 
gen 9 Uhr ab Gomolndchaus wegfahren und 
in Köln in Privatquartieren wohnen, (ha) 

Hilfe für Helfer 
Der hessische Arboits- und Sozialminister 

Heinrich Homsath stellke aus Landesmittoln 
146.090 Mark caritativen Organisationen zur 
Verfügung. So erhält der Landesverband 
Hessen des Bundes der Kriegsblinden 40.000 

laubor In der Hauptsache nach dem sonnlRcn 
Süden ging, wie man auf den Autobahnen 
deuillch b(^merken konnte. Dies war umso 
mehr der Fall, da nun allenthalben In den 
Bunderländern die groflen Schulferien begon- 
nen haben. Man behauptet sogar, daß jetzt 
jeder Vierte In Urlaub sei und große Reisen 
unternimmt 

Trotzdom sind noch genügend Familien zu 
Hau.se, sonst wären die großen Volksfeste 
nicht so stark be.sucht. wie sie jetzt an der 
Tagesordnung sind. In Gernsheim am Rhelti 
beging man zum 17. Mal das Fischerfest, das 
sich aus kleinen Anfängen entwickelte Mit 
Böllorschü.ssen und Fahnen.schmuck wurde 
der Auftakt gegeben Zu den Sportveranstal- 
tungen zählte auch das Prelsangeln. Der Er- 
bacher Wiesenmarkt Ist gekennzeichnet ge- 
wesen durch dio traditionellen VollbUitren- 
non, wie sie einmalig Im Odenwald sind. 

V 
nel RpdHTf von Drurk- 
siichen 38 93 anrufen 
Wif dienen sofort mit 

u Vorsfhl.iBen 
Buchdruckerei 

KÜHN KG. 

Pfungstädter 

Bi0rdann geht es besser 

Für die Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke zu unserer Vermählung dan- 
ken wir, auch im Namen unserer Eitern, 
recht herzlich. 

Horst Kern und Frau Rosemarie 
geb. Potrausch 

Langen, im Juli 1905 
Annastraße 38 

Serviererin oder Kellner 
gesucht 

Telelon 21 13 

Smmet^chiuß- 

Vetkauf 

wir haben uns über die vielen Glück- 
wünsche und Geschenke anläßlich un- 
serer Verlobung gefreut und danken 
herzlich, auch im Namen unserer Eltern. 

Karin Bärenz - Dietmar Graf 

Egelsbudi, im Juli 1B05 

t 

Herzlichen Dunk tür die guten Wünsche 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
lobung 

Anneliese Petri - Heinrich Hönig 

Im Juli 1UH5 

im Fachgcichäft 
bedeutet reelle 
PreisermäOigung 
für normale Leder- 
kleidung. 
Ihr erster Weg 
deshalb zu 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial« 
geschöft für Lederkleidung 
Ffm.. Hauptwa^a u. KoisorttraO« 18 
DUiseldorf. Grol-Adolf-StraO« 02 Bochum Einkaufszentrum Duisburg. Sonnenwall 56 Essan K«Uwig«r Strafi« 4S Gi»is«nklrch«n, fiohotiofslraflo 36-M Dortmund, Brückttraft« 66 

LANGENER ZEITUNG 
Vorontworltlch für PoUUk und Lokalmichrlchteal 
Fricdricti Sctittdllch, für Unt«rtialtung und Anzeigeni 
Ch. KUhn. — Druck und Verlag: Buchdruckers! 
KUhn KG. Landen, DarmsUidtef Straüe SO. Rul3893. 

Danksagung 

Statt Karten 
Für die überaus herzliche Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Anna Bader 
geb. Haas 

sagen wir auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Danlt. Beson- 
deren Dank Herrn Dr. Dr. W. Schlapp für die schnelle Hilfeleistung, 
Herrn Pfarrer Weber, Sprendlingen, für die Trostesworte, den Schul- 
l<ameradinnen und -kameraden, Jahrgang 1893/94 und der Ev. Frauen- 
hilfe für die Kranzniederlegungen, sowie allen, die der lieben Ent- 
schlafenen die letzte Ehre erwiesen haben. 

Die trauernden Hinterbliebenen; 
Hermann Sader 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, im Juli 1965 
Ostendstraße 16 
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Das Notsignal blinkt vom Aussichtsturm 

Die „Baüonposl" Ist nur ein kilmmerlldior Trost / Ute sollen die Triinon locker, aber Hannes tintle eine Idee 
So ein Jahrmarkt ist doch eine feine Sache! 

Rolf und Hannes Tuhren mit ihrer Cousine 
I.utt.schaukel und Karussell, sie KlnKcn in das 
lustiiie SpieKelkahinctt und bcsticHcn <lie 
Achterhahn. Schllelillch ühcrlcKte jeder, was 
er mit scineni letzten l'"ünfzlKer tun sollte. 
Hannes kaufte einen Krünen Luftballon. Wenn 
nuu> die I.uft herauslleU, tönte er wie eine 
Kindertrompetc. Ute fand das so .spatllK, daß 
sie sich audi einen tlallon kaufte — aber In 
Kot. Uolf halte eine Taschenlampe erstanden. 
„Es ist noch nidit spiU", meinte er, „Jetzt 
gehen wir mal zum Aussichtsturm!" Die an- 
dern waren sofort benelstert, denn ohne Geld 
machte es sowieso keinen Spall mehr auf dem 
Jahrmarkt. 

Nach zehn Minuten standen sie auf einem 
bewaldeten IIüKel vor dem Turm. Am Kin- 
ganK saM der alte Pförtner neben seinem An- 
slchtskartenatand. Er war über .seiner ZeltunK 
elnRcschlafen. Ute fraßte flüsternd: „Mil.sscn 
wir denn keinen Eintritt zahlen?" „Ach wo —" 
rief Hannes, „Kinder sind frei!" und stürmte 
schon als erster die stelle Wendeltreppe hin- 
auf. 

Es waren genau einhundertundsiebenund- 
zwanzlg Stufen — über der Aufstieg hatte sich 
gelohnt. Von hier oben gab es einen wunder- 
baren Rundblick über die nahe Stadt, die 
Wölder und den Fluß. „Paßt auf — jetzt erle- 
ben wir sotfar noch einen SonnenunterganRl" 
rief Rolf, aber die beiden anderen waren mehr 
dafür, so allein hier oben Im Turm „Räuber 
und Prinzessin" zu spielen. 

Wie lange die drei gespielt hatten, konnten 
sie später nicht mehr genau sagen. Auf einmal 
ging die Sonne hinter den BUumen unter, und 
es wurde ziemlich kalt. Da beschlossen sie 
heimzugehen. Rolf war als erster die Treppe 
hinabgestiegen. Als er unten auf die Klinke 
der eisernen Pforte faßte, wurde ihm vor 
Schreck ganz heiß. Die Klinke gab nicht nach, 
die Tür war verschlossen I — Die Kinder 
klopften, dann riefen sie laut, dann hämmer- 

... daß man vor jeder Radtour das Fahrzeug 
gründlich reinigen und durchölen soll. Alle 
Sctuauben und Muttern müssen nachgezogen 
werden, sonst macht sich plötzlich das Vorder- 
rad selbständig. 
... daß ein gutes Flickzeug langes Schieben 
erspart und in das Fllclcküstchen auch eine 
kleine Schere gehört. Er sieht auch beizeiten 
nach, ob die Gummilösung nicht eingetrocknet 
ist und genug Ersatzventile da sind. 
... daß bei langen Fahrten auf schlechten 
Straßen auch mal das Kettenschrüubchen ver- 
loren geht. Wenn dann die Kette wie eine 
schwarze Schlange auf der Straße liegt, hat 

ten sie mit allen sechs Fäusten gegen dio 
eiseine Tür — übet es kam keine Antwort. 
Der Pförtner war schon heimgegangen! — 
Was nun? Sie Helen die stelle Treppe wieder 
hinauf, sie .schrien von oben, so laut sie konn- 
ten — aber als Antwort hörten sie nur den 
Wind durch die Uiiume fegen, kein Mensch 
war weit und breil zu sehenl — Mußten sie 
etwa die Naclit ül)er hier bleiben? 

Schon saßen Ute die Tränen locker, da hatte 
Hannes eine Idee. Er blies seinen Luftballon 
auf und band eine Schnur daran. Zum Glück 
hat ja ein riclitiger .lunge aucli Immer Papier 

der erfahrene Radwanderer gleich sein Er- 
satzschräubchen zur Hand, und kann die Kette 
wieder zu.lammenbauen. Notfalls geht das 
auch mit einem umgebogenen Nagel. 
... daß man bei plötzlichem „Plattfuß" erst 
nach dem Ventd schaut und dann auch noch 
nicht gleich den Reifen abmontiert. Es könnte 
ja nocli der Nagel im Reifen stecken. Dann 
kann man Immer noch aufpumpen und mit 
dem angefeuchteten Finger dicht über den 
Reifen streichen. Die empfindliche Finger- 
spitze spürt den geringsten Luftzug. Ist dann 
das Loch noch nicht gefunden, hilft nur nocli 
die „Wasserprobe" im nächsten Bach. 

und Hieislifl ijei sich. ,,Hilfe — wir sind Im 
Turm eingeschlossen!" sclirieb er auf den /.i t- 
tel, den er an der Schnur festband. Dann rief 
er: „Alle Mann die Daumen drücken!" unil ab 
ging die Luftpost. Der llailon tanzte zehn Me- 
ter mit einem Winilsloß davon, aber dann — 
o Schreck — blieb das la<'hende grüne Hal- 
longeslcht In einem liaum hängin! Das halt 
nun nicht — jetzt mußte auch Ute ihren Ilal- 
Icjn opfern! 

Als die rote Luftpost mit einem tüchtigen 
Windstoß davonge.scliickt wurde, konnten sie 
alle drei kein Wort sagen vor Aufregung. Ob 
der Hallon wohl bis zur .Straße kam? .Schon 
bald war er Ihren lilicken entschwunden. 
Es war ja inzwischen auch ziemlich dunkel ge- 
worden. Der Wind begann unheimlich zu heu- 
len, und es raschelte im Turm. „Das sind Rat- 
ten!" liüsterte Ute und zitterte am ganzen 
Körper. Holt hatte sich ans Turmfenster ge- 
stellt und blinkte mit seiner Lampe hinunter. 

Es war genau neun Uhr, alsWaldl, der Dak- 
kel des Luftschaukelbesitzers, von einem l.nn- 
geren Spaziergang zurü<'kkam und sich dabei 
etwas um die Ohren schlug. „Was hast du 
denn in der Schnauze?" fragte der Luft- 
schaukeltnann und nahm dem Dackel einen 
zerfetzten I.uftballon und einen Zettel fort. 
Er warf einen Blick darauf, einen zweiten In 
Richtung Aussichtsturm, wo er ein schwaches 
Blinken wahrnahm, und dann ging alles sehr 
schnell. Fünf Minuten später war die Polizei 
und zehn Minuten darauf der Turmpförtner 

Unerhörte Kräfte hat der Thunfisch, der bis 
zu U Meter lange Verwandte der Makrele. 
Mühelos reißt der starke Schwimmer ein dau- 
mendickes Seil aurch. F.in harpunierter Thun- 
fisch schleppt das Boot mit seinen Jägern oft 
10, 20, ja 50 Kilometer vveit. Es wird ver- 
bürgt berichtet, daß ein Fisctierboot einmal 
über eine Strecke von 200 Kilometern von 
dem zornigen Tier m Schlepp genommen wor- 
den sei. — Nicht recht glaublich allerdings hört 
sich die Erzählung eines Amerikaners an, 
nach der ein :J.')0 Kilonramm schwerer Thun- 
fisch eine Hil-Tonnen-Jadit bei heftigem Sturm 
in 02 Stunden 365 Kilometer weit gezogen 
haben soll. 

Insekten vollbringen im Verhältnis zu ihrem 
Körpergewicht ganz außerordentliche Kraft- 
leistungen. Ein Brummer könnte einen klei- 
nen Wagen, der ITOmal schwerer Ist als das 
Tier selbst, hinter sich herziehen. Für die 
Biene könnte er sogar dreihundertmal .so 
schwer sein wie sie .selbst. 

Das stärkste Insekt überhaupt ist der etwa 
acht Zentimeter lange „Goliathkäfer". Eine 
Stelle zwischen seinem Hals und den Schul- 

die später zum Schloß und zu Ihrem Bruder zu- 
zurückkam. Ihr junger Mund war schmal ge- 
•vorden vor Qual, in ihren Augen brannten 
Tränen, dio sie nicht geweint hatte, und ihr 
Herz zuckte in ihrer Brust. 

Harro von Ottersberg achtete kaum darauf. 
Er war erfreut über den günstigen Abschluß, 
den er mit dem Verkauf der Stute Nora ge- 
macht hatte. „Das hast du gut gemacht, Nicky 
— fein, daß du bereit warst, Nora zu ver- 
kaufen! Ich hatte schon Angst — weißt du, 
Hubert sagte mir, ein Herr sei zu dir auf die 
Koppel hinaus gegangen, der ein Pferd kau- 
fen wollte, und Ich glaubte kaum, daß du dich 
von einer der Stuten trennen würdest. Uebri- 
gena hat Steinach — Baron Clemens Steinach, 
Nicky — einen sehr großzügigen Preis für Nora 
bezahlt. Gleich meine erste Forderung hat er 
angenommen — und ich dachte, ich müsse mit 
Ihm handeln. Weißt du, was wir jetzt tun, 
Schwesterlein? Wir nehmen den unverhofften 
Mammon und fahren nach München, um uns 
ein paar schöne Tage zu machen! Du be- 
kommst auch ein neues Kleid, Nidty — und 
wir gehen tanzen! Wir wollen endlich mal keine 
Pferde mehr sehen und nichts von Hafer und 
Häcksel hören — Nicky, hörst du mich nicht? 
Wo siehst du denn hin, Nicky?" 

„Ich möchte etwas mit dir be.«prechen, Harro." 
Nicola hatte es mit blassen Lippen gesagt. „Idi 
weiß ja nicht ganz genau über unsere Ver- 
mögenslage Bescheid — aber ich besitze doch 
ein eigenes kleines Erbe, von Mutter her? 
Kann ich das haben? Ich möchte nämlich fort, 
Ich will etwa« lernen. Harro' Kunstgeschichte 
studieren, das war doch schon immer mein 
Wunsch —" 

„Dein Wunsch. Nicky? Ja, aber — ich dachte 
— ich nahm an, du könntest dich nicht von 
Ottersberg trennen, Nikol.i! Du könntest nicht 
leben ohne die Berge und unseren -See und die 
Pferde. Und nun willst du in eine Stadt, willst 
dich zwischen Mauern begraben — ja, Nicky, 
was ist denn passiert?" 

,,Nichts, Harro. Ich möchte eben nur fort. 
— ich nahm an, du könntest dich nicht von 

„Nickyl" Graf Harro war aufgesprungen 
und hatte seine junge Schwester zärtlich in 
den Arm genommen. „Meine kleine Nicky will 
fort? Na, einesteils hast du natürlich recht — 
hier auf Ottersberg versauerst du mit der Zeit 
ja nur. Man sollte sich wirklich mal anderen 
V/ind um die Nase wehen lassen — mir geht 
es ja genauso. Und wenn du Jetzt austllegst, 
Nid<yleln — dann lasse ich mir auch mal die 
Zügel locker. Dann fange Ich endlich ernst- 
lich an zu malen. Du weißt, Professor Dienst- 
berg hat mir erst vor kurzem best-ltlgt, daß 
Ich Talent habe. Ich v/erde noch berühmt, 
Nicky, ganz bestimmt — du wirst noch stolz 
auf midi sein!" 

So leicht hatte Harro« Ton geklungen, so 
voller Elfer und Verlangen — aber auch ein 
wenig üt>«rheblicb und von oben herab. 

Nlkola hatte Ihn erschreckt angesehen. 
„Aber — dia Pferde, Harro) Das GeitUtI 
Unser sanzet Lsben —" 

( 

Wurst-Sdinaiipen, ein hcrrlidicr auf Kiii- 
drrRcsrllsdiaftcn. Gleich hat licidl es geschafft! 

Kolo: Hase 

alarmiert. — Als der Sctilüs.sel In der Turm- 
pfortc knarrte, war d.ns den Kindern di< 
schönste Musik des Tages. 

tern wirkt wie ein Sdiraubatock. Gerät ein 
Finger dorthin, so wird er gebrochen oder 
glatt abgeschnitten, ein in diese „Gefahren- 
zone" gelegter Schlüssel duich ein Achsclzuk- 
ken des Muskelgollaths krummgebogen. 

Zu den Tieren mit dei größten Ausdauer 
gehören die Elefanten. In 24 Stunden traben 
sie nicht selten 200 Kilometer herunter. Wölfe 
laufen in einer Nacht 150 Kilometer. Wenn d.TS 
Dromcflar In einer Stunde auch nur 25 Kilo- 

meter läuft, so vermag es diese Gesdiwindig- 
keit eine Woche und iiinger, Tag un- """ig, und 
zwar täglich 12 bis 15 Stunden hindurch, bei- 
zubehalten, was kein Pferd der Welt zu- 
stande bringt. 

„Darum mach dir nur keine Sorgen, Nicky. 
Das erledige ich schon auch noch. Ich will ja 
nicht fort von Ottersberg. Ich bleibe ja. Ich 
richte mir nur endlich ein Atelier ein und fröne 
der Kunst. Oh, Nicky, du ahnst gar nicht, was 
für Pläne ich habe'" 

Graf Harro tat alle Sorgen, alle Ueborlegun- 
gen mit einer Handbewegung ab: „Mach dir 
keine Gedanken um Ottersberg, Nickyleln!" 

Irgendwie hatte sich dann alle» überstürzt. 
Nikolas Abreise war plötzlich beschlossen, und 
da das .Sommersemester gerade begann, blieb 
Ihr auch keine Zelt zu langen Ueberlegungen 
mehr, wenn sie sich noch rechtzeitig immatri- 
kulieren lassen wollte 

Ihre Wahl war auf Paris gefallen — ja, sie 
wollte nadi Paris' 

So weit wie möglich fort von Ottersberg — 
von Clemens von Steinach — 

Ja, Nikola von Ottersbergs Abreise vor zwei 
Jahren war eine Flucht gewesen — und nun 
kam sie zurück, geruffn von einem Brief der 
Mari;uin, der sie das bdaümm.ste befürchten 
lipß' 

Harro hatte ihr nur sehr selten geschrie- 
ben, und seine Briefe waren immer vollei 
Eifer gewesen und voll Begeisterung. ..End- 
lich nehme Ich das I.^hen von der richtiger 
Seite, Nicky — endlich bin ich zufrieden! Ich 
habe zwar den Gipfel meiner Kunst noch nichi 
erreicht — aber ich komme hinauf, glaube ei 
mir' Man wird schon aufmerk.sam auf mein« 
Arbeiten. Idi male Gefühle. Nicky. Sympho- 
nien, Stimmungen. Du wirst staunen, wenn 
du meine Bilder siehst —" 

Selten standen Worte über das Gestüt In 
Graf Harros Briefen — er achrleb immer nur' 
„Es geht sdion alles, mach dir keine Sorgen, 
Nicky'" 

Und: „Mach dir keine Sorgen!" schrieb auch 
Merete Engelin, Nikolas beste Freundin, die 
Tochter des Arztes Dr. Engeiin, die mit Nl- 
kola und Harro von Ottei'sberg von Kind an 
eng befreundet war. 

Merete Engel in mit dem schönen, silberhel- 
len Haar und den tiefblauen Augen — M«rete, 
die zu Harro von Ottersberg eine große und 
innige Liebe im jungen Herzen trug. „Mach 
dir keine Sorgen, Nikola! Harro wird schon 
wieder zur Vernunft kommen, man muß 
Ihm nur Zelt lassen Er hält lidi vorläufig 
noch für einen großen Künstler Oh. Nikola, 
wenn du seine Bilder «eben würdest! Sie sind 
modern, verstehst du? Abstrakt. Aber er An- 
del einen -Sinn darin —" 

Eh klang, als wolle Merete leise lächeln. 
Doch Ihre Briefe waren selten geworden. 

„Harro geht seine eigenen Wege —" und: „Ich 
helfe meinem Vater jetzt In der Praxis. Es 
macht mir Freude und fllllt mich aus, mir 
bleibt keine Zeit zu trüben Gedanken —" 

Plötzlldi fiel e» Nikola wie ein Schleier von 
Augen. Warum hatte sie Meretei Briefe nicht 
aufmerksamer gelesen? Es stand doch so viel 
zwischen den Zeilen — Sorite um Harro) 

fortsetzung folgt 

ROMAN VON ERIKA WIEDEN 

5, Fortsetzung 

Ja, sie lieble diesen Mann, der da auf der 
leise prustenden Stute neben Ihr ritt! Diesen 
Mann, von dem sie nichts wußte als seinen 
Namen „Stcinach". Aber war es denn nötig. 
Jetzt schon mehr zu wissen? Sie würde Ihn 
Ja noch viel besser kennenlernen, denn er 
blieb ja In der Nähe. Er wollte sich ankaufen, 
er würde hierbleiben — er würde Nora kau- 
fen, und sie würden vielleicht oft zusammen 
ausrelten können — so wie jetzt, Seite an Seite, 
und das Leben würde so schön aelnl 

Dann kamen sie zurück zur Koppel und 
sprangen aus den Sätteln, und die Pferde stan- 
den vor Ihnen und streckten schnobernd die 
Köpfe aus. 

Nikola klopfte ihrem Arack auf den etwas 
feuchten Hsla. „Ja, du bekommst dein Zucker- 
dien, du Naschkatze! Oh, bitte, Herr Steinach, 
Sie müssen Nora auch Zucker geben. Hier, ich 
habe Immer welchen In der Tasche." 

Sie hielt Clemens von Steinach em paarZuk- 
kerstückchen auf der Hachen Hand entgegen, 
und als er eines davon nahm, berührten sich 
ihre Finger für eine flüchtige Sekunde. 

Nikola empfand die Berührung wie ein 
«anftes Feuer, das nidit brannts. nur er- 
wärmte bli tief In Ihr junges Herz hinein. 
Und sie wur sehr glücklich. 

Später, als die Pferde dann versorgt waren, 
ging sie an Steinachs Seite zum Schloß hinüber. 

„Das Geschäftliche besprechen Sie bitte mit 
meinem Bruder. Ist es Ihnen recht?** Sie sah 
Steinach abwartend an. Der lächelte: 

„So bekonrune ich die Stute also? Ich bin 
Ihnen sehr dankbar dafür, Komteß. Sie geht 
wunderbar sanft unter dem Sattel. Sicher wird 
■le slcfa auch von Kindern leicht reiten las- 
«en." 

„Von — Kindern?" Sekundenlang war es 
Nikola, als würde der Himmel über Ihr dun- 
kel. „Haben Sie — Kinder, Herr S'einach?" 
Sie brachte die Frage kaum über dl«! Lippen 
und mußte sie doch aussprechen. 

.nla." Kurz und knapp kam die Antwort, 
und Steinach« Gesicht verfinsterte sich. Nikola 
■ah es, und es tat Ihr weh. Hätte sie nicht 
fragen dürfen? Aber warum denn nicht? 

Nun, vielleicht wollte Herr Stelnaota einfach 
kein privates Gespräch. Oder — 

Mit einem Mal wurde e» Nikola eiskalt, 
und Ihre Lippen begannen Z'i beben. Hatte 
er bemerkt, wai mit Ibr gsadiebtn war? Hatte 

sie sicn vorraten, natte sie mm gezeigt, was 
sie — Ihr selbst zuerst fast unbewußt und 
doch so unsagbar süß, für ihn empfand? 

Wollte er sie zurechtweisen mit einem kur- 
zen Wort? 

Sie konnte nicht mehr neben Ihm hergehen, 
sich nicht mehr mit Ihm unterhalten. Ihr Herz 
tat Ihr so weh — dieses arme junge Herz, 
das eben so tief verwundet worden war. 

„Ich — ich wünsche Ihnen viel Freude an 
Nora. Ihnen — und Ihren — Kindern." Nikola 
sagte es steif und mit Aufbietung ihrer letzten 
Kraft. Sie mußte Haltung bewahren, sie durfte 
sich nicht noch mehr verraten. „Dort kommt 
mein Bruder Harro, bitte, einen Augenblick! 
Herr .Steinach will Nora kaufen, schließe du 
bitte mit Ihm ab " 

Sie war die Komteß Ottersberg, sie vergab 
sich nichts. „Midi entschuldigen Sie bitte, ich 
habe noch zu tun —" 

Sie neigte den schmalen Kopf mit dem schö- 
nen Haar, Ihre Augen sahen nicht auf. Lang- 
sam wandte sie sich um und ging davon. Doch 
als sie den ersten der Ställe erreicht hatte und 
sich hinter seinen Mauern vor den Blicken 
der beiden Männer bergen konnte, da gab sie 
Ihre fast starre Haltung auf und lief davon, 
als würde sie gehetzt. 

Lief zu dem großen Heuschober hinüber und 
warf sich in das weiche Heu — betäubt, benom- 
men, und zu Tode verletzt und unglücklich! 

War das wirklich nodi derselbe Himmel 
über ihr, der ihr vor einer Stunde noch so 
strahlend gelacht hatie? Hatte die .Sonne noch 
den gleichen Glanz? War die Welt immer noch 
so säön' 

Ach. Nikola von Ottersberg würde nie wie- 
der eine Stunde erleben dürfen wie die, die nun 
versunken war 

Nie wieder würde sie wissen, wie es Lst, glück- 
lich zu sein! 

Denn Clemens von Steinach hatte Kinder. 
Er war also verheiratet. Er gehörte einer an- 
deren Frau, er — Hebte eine andere Frau. 

Es tat entsetzlich weh, das zu wissen. Aber 
Irgendwie mußte sie damit fertig werden. Mit 
diesem Wissen — und mit ihrem armen jungen 
Herzen, das sie verloren hatt« an einen 
Mann, der nun sicher Immer wieder ihren 
Weg kreuzen würde. Den sie sehen würde an 
der Seite seiner Frau, zusammen mit seinen 
Kindern. 

Der Ihr verloren war, ehe sie Ihn nodi hatte 
finden dürfen — und den «le doch nia — nie- 
mals vergrasen könnt«! 

Ea war «ine Miu siUle. sehr biüssc Nikola. 

Ein erfahrener Radwanderer weiß . . . 

Der Goliathkäfer verbiegt Schlüssel 



LANGF.NF.R ZEITUNG Dienstag, den 27. Juli 1905 

NACHRICHTEN 

Pokalsieg des Clubs zum Saisonbeginn 

Schach: Aufstiegskampf 

SrhachecscIlNchaft limMhcitn II — Schachklub I/Snecn II " 3:5 

Die Pokalspielrundo der Saison ß5/liß cr- 
fiffnote der I. FC I.anßen mit einem vordion- 
ten 3:l-KrfolK beim SV Weiterstadt, niescr 
SloR war zwar wHhrend der Ro.samten 00 Mi- 
nuten kaum in Gefahr, doch ehe die Clubelf, 
die mit Zacharias; Reichert, Hiilzke; Kesper, 
Schwarze, Kreti; Werner, Püsche, Glei.ser, 
Valloz und Mikulas und damit ohne den vor- 
letzten Dieter und die nodi nicht spielberech- 
tigten Neuzugänge ersatzgeschwächt antreten 
mußte, einigermaßen in Schwung kam, 
dauerte sehr lange. 

Daran waren zweifellos die durch die Som- 
merpause bedingten unzureichenden Trai- 
ningsvorbereitungen und der starke, böige 
Wind in erster Linie Schuld. Auf jeden Fall 
wollte es vor allem im Angriff zunüchst über- 
haupt nicht klappen. Nur selten liefen die 
Kombinationen über mehr als zwei Stationen 
und wirkiidi gefährliche Schüsse der Langener 
Stürmer waren kaum einmal zu sehen. 

Püsche und Valloz gaben sich als Halb- 
stürmer zwar redliche Mühe und auch die 
Außenläufer Kesper und Kreti versuchten 
Linie in die Aktionen zu bringen, doch das 
meiste blieb Stückwerk, weil die nötige Ziel- 
strebigkeit fehlte. Gleiser und auch Valloz 
waren an diesem Tage darüber hinaus einfach 
außerstande, sichere Chancen auszunutzen 
und überließen das Toreschießen schließlich 
den beiden Außen Werner und Mikulas. 

Zum Glück zeigten sich Torhüter Zacharias, 
sowie die gesamte Abwehr um Stopper 
Schwarze in besserer Verfa.ssung. Auch hier 
sah man zwar einige Schnitzer, die die un- 
konzentrierten Angriffsspieler des SV Weiter- 
stadt jedocti nicht dazu ausnutzen konnten, 
den gut reagierenden Zacharias zu schlagen. 

Die Hintermann.schaft legte damit den 
Grundstein für den späteren klaren Erfolg, 
während der eigene Sturm bezeichnender- 
weise erst in der 20. Minute zu seinem ersten 
Eckball kam. 

Der erste Lichtblick war somit das 0:1, das 
Werner in der 22. Minute auf Vorlage von 
Valloz mit einem halbhohen Schuß aus ca. 
10 Meter Entfernung erzielte. 

Auf der Gegenseite mußte dann Zacharias 

einen Dombenschuß des Weiterstädter Halb- 
linken mit toller Faustabwehr unschädlich 
machen, ehe der im Strafraum freistehende 
Püsche nur den Pfosten traf. 

Außerdem vermochten GleLser und Mikulas 
mit nur kurz abgeprallten Bällen vor der 
Pause nichts anzufangen, sondern Gleiser hob 
über die Latte und Mikulas fand keine Lücke. 

Nach dem Seitenwechsel übernahm Werner 
den Mittelstürmerpo.sten und Gleiser und 
Püsche wechselten auf Halbrechts bzw. Rechts- 
außen. 

Das Ergebnis dieser Umstellung und die 
nun immer deutlicher werdenden Konditions- 
mängel der Platzherrn waren eine sich stei- 
gernde Feldüberlegenheit des Clubs. Der SV 
Weiterstadt kam, nadidem Zacharias einen 
gefährlichen Kopfball In der 53. Minute sicher 
gehalten hatte, kaum noch über die Mittel- 
linie. 

Zum Glück ließ audi das 0:2 nicht gar zu 
lange auf sidi warten. In der 59. Minute nahm 
Werner eine Steilvorlage von Valloz an, wand 
sich geschickt an Stopper Fledten vorbei und 
ließ dem gegnerischen Schlußmann mit sei- 
nem plazierten Flachschuß aus ca. 16 Meter 
Entfernung keine Chance. Unmittelbar danach 
verfehlte allerdings der weit aufgerüAte 
Kreti das Ziel ganz knapp und Valloz traf 
lediglich das Auljennetz. 

Außerdem zögerte Valloz, als der Weiter- 
städter Torhüter den Ball bei einer Flanke 
von Püsche fallen ließ, 6 Meter vor dem 
leeren Kasten, viel zu lange mit dem Schuß 
und ließ sich schließlich das Leder noch vom 
Fuß nehmen. 

Diesen Fehler machte der Halblinke des 
Clubs praktisch erst in der 73. Minute wenig- 
stens zum Teil wieder gut, indem er Mikulas 
bediente, der zum 0:3 verwandelte. 

Damit war die Ent.scheidung endgültig für 
Langen gefallen, denn obwohl die Gastgeber 
beim Endspurt noch einmal alle Kräfte mobi- 
lisierten und recht stark aufkamen, reidite es 
ihnen lediglich noch zum alles in allem ver- 
dienten Ehrentreffer, den der Linksaußen 
Thielen nach einem Fohlschlag von Reichert 
in der 82. Minute erzielte. 

Am vergangenen Sonntag trafen sich die 
2. Brettmann.schaften der beiden Landes- 
kiassevereine Bensheim und Langen In Bens- 
heim in einem Ausscheidungskampf zum Auf- 
stieg in die wieder neugegründete Unterver- 
bandskla.s.sc. 

Langen setzte sich mit Hübsch, Röhrig, 
Glemann, Kapltza, Wongert, Herbeck, Michal- 
zik und Schorf an die IJretter. Bei Bon.sheim 
sah man so starke Leute wie Wolf, Vater und 
Sohn Gruel, Degenhardt und Lemke an den 
ersten 5 Brettern, alles Spieler, die schon in 
der Landesklassenmannschaft der Bensheimer 
mitgewirkt haben. Lemke und Erich WoK 
waren bei dem vorjährigen Kampf der beiden 
Landesklassenmannschaften Langen u. Bens- 
heim, der s. Zt. allerdings O'/t:!'/« für Langen 
endete, am 4. und 6. Brett vertreten. 

Bei Langen hatte marf wegen der Urlaubs- 

zcit Schwierigkeiten, um die Spieler für die 
8 Bretter zu finden. Nachdem sich jedoch Her- 
beck in uneigennütziger Weise zur Verfügung 
stellte imd auch Scherf seine Mitwirkung zu- 
sagte, sah die Sache dann doch etwas besser 
aus und da alle Mitwirkenden sich voller 
Tatenlust an die Bretter setzten, blieb auch 
der Erfolg nicht aus. Bei Langen siegten Röh- 
rig, Herbock und Scherf, während Hübsch, 
Glemann, Kapltza und Wengert romisierten. 
Bemerkenswert noch, daß am 8. Brett von 
Bensheim der frühere Langener Gärtner 
Wurm saß. Alle Langener freuten sich auf 
sein Mitwirken, denn Schachfr. Wurm war In 
Langen ein gern gesehenes Mitglied des 
Schachklubs und alle Langener Schachfreunde 
bedauerten seinen Wegzug nadi Benshelm, 
woselbst er eine neue berufliche Wirkungs- 
stätte fand. 

Anhalterschreck unterwegs 

Man kann auf denkbar einfachste Weise sein Gepäck loswerden 

Auftakt gegen Gräfenhausen mit Remis 2:2 

Zu Beginn der neuen Fußballsaison hatten 
sich die Schwarzweißen zu einem Freund- 
schaftsspiel den B-Klasaenmeister SKG Grä- 
fenhausen eingeladen. Um es vorweg zu sagen, 
die Hoffnungen auf ein gutes Spiel der Egels- 
bacher «rfüllten sich nur vor der Pause. In 
der 2. Hälfte kamen die Gäste sehr stark auf 
und schafften auch noch nach der 2:0-Füh- 
rung der Gastgeber den Ausgleich. Leider be- 
einflußte der böige Wind wiederholt die Aktion 
beider Mannschaften, obwohl über die gesamte 
Spielzeit gesehen, die Egelsbacher meistens 
spielerische Vorteile hatten und besonders vor 
Seitenwechsel eine Reihe von klaren Möglich- 
keiten für die Gastgeber anfielen. Das Halb- 
zeitresultat von 2:0 schmeichelte deshalb auch 
den Gästen wie auch später trotz des verdien- 
ten Ausgleiches ein Egelsbacher Erfolg doch 
gerecht gewesen wäre. 

Vor der Pau.se spielten die Egelsbacher in 
der gleichen Besetzung außer Kühler wie beim 
Pokalsieg über Griesheim, also mit Jäger; 
Stapp, Just I; Anthes, Pschorn I, Benz; Zink, 
D. Becker, K... Leonhardt und Lehnert. Die 
Umstellung der 2., Hälfte, der junge Spanier 
Sanchez spielte dann halblinks und Faul 
wirkte als Rechtsläufer, bewährte sich nicht. 
Besonders Sanchez brachte kaum etwas zu- 
wege, während Faul eher als Halbstürmer 
Verwendung finden sollte. Bis dahin lief das 
Spiel der Egelsbacher aber recht flüssig und 
die Zuschauer waren sicher auch sehr zufrie- 
den. Die Erkenntnisse der 2. Hälfte dürften 
sicherlich bald verwertet werden und waren 
für die Verantwortlichen doch recht auf- 
schlußreich. Auch in der Kondition müssen 
einige Spieler, so besonders der junge Leon- 
hardt, noch etwas tun, um für die Punkte- 
runde gerüstet zu sein. 

Die Gäste entpuppten sich als eine grad- 
linig spielende und mit guter Kondition aus- 
gestatt'-te Mannschaft, die ihre besten Kräfte 
in Torhüter Steitz. Mittelläufer Hammal und 
dem zweifachen Torschützen Linksaußen K. 
Roth hatte 

Die Egelsbacher begannen zügig und Bek- 
ker schoß in der 4 Minute bereits an die 
Latte, wie auch Rüster wenig später allerdings 
nur in die Arme von Gästeschiußmann Steitz 
schoß Das Kombination.^spiel des Egelsbacher 
Sturmes war zu diesem Zeitpunkt recht flü.s- 
sig. nur D. Becker brachte des öfteren die 
Bälle nicht an spine Mitspieler. In der 12. Mi- 
nute stand es dann auch 1 :n. als Rü.ster mit 
dem linken Fuß in die entlegene Ecke zielte. 

Wenig später köpfte Leonhardt eine genaue 
Rechtsflanke von Zink weit vorbei. Da beide 
Außenstürmer Lehnert wie auch Zink sich 
gut zurechtfanden und auch einmal auf eigene 
Faust davonzogen, gab es noch einige klare 
Gelegenheiten für die Schwarzweißen. So 
endete ein Dribbling von Lehnert mit ab- 
schließendem Schuß in die kurze Ecke nur an 
den Fäusten des gewandten Steitz und auch 
Leonhardt brachte völlig freistehend nach 
Rüstervorlage den Ball nicht an ihm vorbei. 
Nur zweimal war vor der Pause das Egels- 
bacher Tor in Gefahr. Die erste Möglichkeit 
hatte der Halblinke Raffaele, der nach Eck- 
ball von rechts nur um Haaresbreite vorbei- 
köpfte und dann schoß Linksaußen Roth nach 
Steilpaß überhastet daneben. Kurz vor Sei- 
tenwechsel gelang dann D. Becker aus dem 
Gedränge der 2. Treffer. 

Die 2. Hälfte stand um etwas mehr im Zei- 
chen der stärker werdenden Gäste, deren 
Angriffe meist über die linke Flanke liefen. 
So köpfte auch bereits in der 49. Min. Links- 
außen K. Roth nach Flanke seines Bruders 
H Roth zum Anschlußtreffer ein. Kurz dar- 
auf mußte Jäger nachgreifen, um den Aus- 
gleich zu verhindern, als der Halbrechte Bor- 
met scharf aufs Tor geschossen hatte. Für 
kurze Zeit übernahmen dann wieder die Gast- 
geber das Kommando. Becker, Rüster und 
Sanchez ließen in dieser Reihenfolge nach 
wahrer Belagerung des Gästetores gute Situ- 
ationen aus. In der 61 Minute konnte Leh- 
nert, obwohl gut geschossen. Torhüter Steitz, 
der blitzschnell die Arme hochriß, erneut 
nicht überwinden. Kurz darauf wurde auch 
ein harter 12 m-Schuß des Egelsbacher Links- 
außen von Schlußmann Steitz abgewehrt. Ein 
Fernschuß von Linksläufer Fenchel an die 
Querlatte hätte die Egelsbacher Abwehr 
eigentlich aufrütteln müssen. Gerade hatte 
Benz von der Strafraumgrenze geschossen, 
doch Mittelläufer Hammal klärte für seinen 
Schlußmann auf der Linie und auch Lehnerts 
Nachschuß landete im Aus. da fiel nach wei- 
ter Vorlage wieder durch Linksaußen K. Roth 
überraschend der Ausgleich. .läger Im Egels- 
bacher Tor konnte trotz seines Herauslau- 
fens nicht an den Ball kommen. In den rest- 
lichen Minuten änderte sich am 2:2-Endstand 
nichts mehr, obwohl den Schwarz-Weißen 
noch eine Reihe von Eckbällen zufielen 

Das Reservespiel mußte leider au.sfallen. da 
die Gilste bpreits am Samstag wegen Mann- 
schaf t.sschwierigkeiten absagten. 

Es ist bekannt, daß Hessen das von Kraft- 
fahrzeugen am stärksten frequentierte Reise- 
Durchgangsland ist. Demnadi tummeln sich 
an den Rändern der hessischen Femstraßen 
auch die meisten Anhalter. Daß dies'', beson- 
ders zur Urlaubssaison, durch unvernünftiges 
Verhalten andere und sich selbst in Lebens- 
gefahr bringen, ist ebenfalls bekannt. Was 
die Verkehrsgefährdung angeht, so hat Hes- 
sens Innenminister Heinrich Sdinelder die 
Polizei angewiesen, den Anhaltern ihr beson- 
deres Augenmerk zu widmen. Dasselbe gilt 
auch für Daumenwinken anhaltender Kraft- 
fahrer, wenn der Stop In Halteverbotszonen 
— wie so häufig — oder an besonders gefähr- 
lichen Stellen erfolgt. 

Aber es gibt außer der Verkehrsgefährdung 
durcli Anhalten noch ein „Anhalter-Problem", 
das nach einem Fall, der vor zwei .lahren von 
sic+i reden machte, an.scheinend Nachahmer 
gefunden hat, die es wieder akut machen. 
Das Hessische X^andeskriminalamt Wiesbaden 
meldet nämlich, daß ein neuer Anhalter- 
schreck zur Zeit in Süddeutschland unterwegs 
ist. Wahrscheinlich kreuzt er auch über hes- 
sische Fernstraßen. 

An dieser Stelle soll nicht von den diebi- 
schen Anhaltern gesprochen werden, die wäh- 
rend der Fahrt ihren freundlichen Gastgeber 
im Auto bestehlen, sondern voh Kraftfahrern, 
die nur darauf warten, von Anhaltern zum 
Stop aufgefordert zu werden. Diese „freund- 
lichen" Fahrer suchen sich natürlich nur An- 
halter aus, die mit viel Gepäck am Straßen- 
rand stehen. Sie helfen sogar beim Einladen 
des Gepäcks, bieten unterwegs den „armen" 
Anhaltern Zigaretten an und steigern ihre 
Freundlichkeit schließlich so weit, indem sie 
ihre Fahrgäste zu einem Erfrischungstrunk 
oder gar zum Imbiß in eine Raststätte ein- 
laden. 

Der großzügige Einlader läßt vom Ober auf- 
tragen und entschuldigt sich für einen Mo- 
ment, um sich die Hände zu waschen. In 
Wirklichkeit geht er schnell zum Wagen, den 
er dermaßen geparkt hat, daß er von seinen 
zurückgelassenen Anhaltern nicht gesehen 
werden kann. Der Rest ist zu erraten; Der 

„freundliche" Autofahrer fährt so sdinell er 
kann davon, während die Anhalter wenig 
später die Zedie zahlen und feststellen müs- 
sen, daß sie ihr gesamtes Reisegepäck verloren 
haben. 

Als Anhalter in den Urlaub zu fahren, zahlt 
sidi so und so nicht aus. Wer es dennoch 
wagt, kann auf denkbar einfachste Weise sein 
Gepäck loswerden. 

Autos müssen zu viel 
mit in den Uriaub schleppen 

Großes Gepäck mit der Bahn an den 
Urlaubsort schicken, empfiehl der AvD 

Seit Wochen brandet die Ferienwelle auf 
unseren Straßen. Viele Autos gleichen wahren 
Frachtern mit Hecktiefgang bis zum Boden- 
kontakt. Unter hochgetürmton Docktakelagen, 
die mit Koffern, Zeltsäcken und Bootskör- 
pern beladen sind, ächzen Federn, Stoßdämp- 
fer und Reifen degradieren das schnittigste 
Auto zum Urlaubsgepäckträger. 

Völlig irrig ist die Annahme mancher 
Kraftfahrer, ein überladener Wagen erhöhe 
die Straßenlage. Das Gegenteil ist der Fall. 
Jeder PKW hat, wie aus den Kfz.-Papioren 
zu ersehen ist, eine Ladungsgrenze. Darüber 
hinaus treten durch einseitige Belastung dos 
Kofferraumes fremde Fahreigenschaften auf. 
Die Schwerpunktlage eines Fahrzeuges ist 
aber nur gewährleistet, wenn das Hauptge- 
wicht zwischen den Achsen verteilt ist. Der 
hochbeladeno Dachgarten ist ein Windan- 
griffspunkt und beeinträchtigt ganz besonders 
die Kurvenstabilität. Fahrer vollgeladener 
Fahrzeuge .sollten stets daran denken: Mehr 
Gewicht macht Brem.s- und Überholvorgänge 
länger! Wer dies mißachtet, kann in ver- 
hängnisvolle Situationen geraten. 

BIENENHONIG 
5ÖÖg DMß/^jetzt DM 2,95 

Der verliebte Dieb 
Eine armenische Erzählung von G. Sodirab 

Pokalspiel-Ergebnisse 
KreiH Darmst^dt 

TV Hahn — SKG Bickenbach 3:6 
SV Weiterstadt — 1. FC Langen 1:3 
Germania Pfungstadt — TuS Griesheim 2:3 
S GEiche — SV St. Stephan 1:3 

1. FC Langen bpgiunt Verbandsrunde 
mit Heimspiel 

In der Fußball-Gruppenliga .Süd beginnen 
am IS. August die Verbandsspiele Die Runde 
beginnt mit folgenden Spielen: SV Kostheim 
gegen 1 FC Arheilgen, FV Sprendlingen ge- 
gen SV Gei.senheim, SV Hofheim — Kickers 
Offenbach Amateure. TSV Heu.senstamrn ge- 
gen TSV Pfung.stad'.. SV Eltville — FC Bens- 

heim 07, Union Niederrad — SV Münster, 
TSV Trebur — TSV Dotzheim, l.FC Langen 
gegen FV Kastel und RW Frankfurt — Ein- 
tracht Frankfurt Amateure. 

22. August; Arheilgen — Sprendlingen, 
Geisenheim — Hofheim, Offenbach — Kost- 
heim, Pfung-stadt —Eltville, Bensheim gegen 
Niederrad, Münster — Heusenstamm. Trebur 
gegen Langen. Kastel — RW Fiani^furt und 
Eintracht Frankfuit — Dotzheim. 

28. August: Kastel — Geisenheim, 29. Aug.: 
Eintracht Frankfurt — Arheilgen. Trebur ge- 
gen Offenbach, Niederrad — Sprendlingen, 
Heusenstamm — Kostheim, Eltville — Hof- 
heim, RW Frankfurt — Pfungstadt, Dotzheim 
gegen Bensheim und Langen — Münster. 

Sabucho war bei uns als Dieb bekannt, ob- 
wohl ihn kaum einer je gesehen hat. Er ge- 
hörte nicht zu jenen kleinen Dieben, die sich 
erwischen lassen und zu aller Spott ins Ge- 
fängnis wandern. Er war auch kein Räuber, 
der um der bloßen Beute willen raubt und 
vor keiner Bluttat zurückschreckt. Nein, ihn 
reizte nur das Unmögliche, und er erhob die- 
ses verrufene Gewerbe gewissermaßen zu 
einem Kunstzweig. Sabucho war körperlos 
wie die Luft, unsichtbar wie ein Geist, drang 
überall ein und verweilte nach Belieben. 

Eines Tages nun verlobte sich Sabucho. Na- 
türlich segnete kein Patriarch diesen Bund, 
und auch die Zeitungen kündigten dieses Er- 
eignis nicht an. Das verliebte Paar schwor sich 
unter den Bäumen im nächtlichen Wald ewige 
Treue, und nur die Sterne waren Zeuge sei- 
nes Glückes. 

Wir alle kannten Sittah. Keiner wagte ihr 
den Hof zu machen oder gar, sie unfreundlich 
zu behandeln, denn sie war ja die Braut eines 
ungekrönten Fürsten. Diese Unnahbarkeit 
machte sie noch anziehender, der Ruhm des 
Bräutigams verlieh ihr so etwas wie einen 
Glorienschein. 

Sittah schien zunächst mit ihrem Schicksal 
zufrieden zu sein. Sabucho Mai aus seinem 
geheimnisvollen Dunkel in ihr Leben getre- 
ten und liebte sie! Das Dunkel war keines- 
wegs nur sinnbildlich — für Sittah begann 
das Leben nachts und endete auch mit der 
Nacht, denn der Geliebte, den sie sehnsüchtig 
erwartete, konnte nur nachts und immer nur 
geheimnisvoll und plötzlich erscheinen. 

Doch bald verlor ihr verstecktes Glück an 
Reiz, weil niemand es sehen durfte. Obgleich 
der ve''liebte Sabucho sie mit Gaben aus sei- 
ner Beute überschüttete, erschien ihr doch ihr 
Leben nichtig und leer. Sie war Braut. Gut. 
Aber durfte der Verlobte sich mit ihr zeigen? 
Sie hatte seltenen Schmuck. Aber durfte sie 
damit prahlen? Es wurde ihr immer unerträg- 
licher, nächtelang auf Ihn zu warten und sich 
nur In den Bergen mit Ihm zu treffen. Sie 
beklagte sich bei Sabucho darüber, machte 
Ihm Vorwürfe und weinte. Aber Sabucho 
konnte nicht begreifen, warum sie so un- 
glücklich war. Liebte er sie nicht ebensosehr 
wie früher? 

„Wann nimmt dieses Leben endlich ein En- 
de?" rief ättah ungeduldig. 

„Ein Ende? Warum ein Ende? Warum soll 
es anders werden?" 

Aber es sollte anders werden, das schwor 
sich Sittah. Sie war jetzt durch ihre Zurück- 
gezogenheit ihrer Umgebung entfremdet, nie- 
mand wagte sich ihr zu nähern. Also mußte 
sie sich zeigen, Sie schmückte sich und klei- 
dete sich so, daß ihre schöne, biegsame Ge- 
stalt voll zur Geltung kam. 

So näherte sich ihr eines Tages ein junger 
Mann, und der Waghalsige bot Ihr sogar die 
Ehe an. Jetzt wurde Sabuchos Liebe zu einem 
lästigen Joch für sie. Aber wie sie es abschüt- 
teln sollte, wußte sie nicht. Da entschloß sie 
sich zu einer teuflischen Tat; Sie verriet Sa- 
bucho. 

In endloser Hoffnungslosigkeit zogen sich 
Sabuchos Tage hinter den festen Steinmau- 
ern und eisernen Toren des Gefängnisses da- 
hin. Seine Gedanken beschäftigten sich nur 
mit der Geliebten, dem einzigen Wesen, an 
dessen Treue er nicht zweifelte. Wie modita 
es ihr gehen? Und allen Kerkermauern und 
Fesseln zum Trotz, beschloß er zu fliehea 
Zweimal mißlang sein Fluditversuch. Aber ei 
wäre nicht Sabucho gewesen, wenn Ihm sein 
Ausbruch nicht doch gelungen wäre. 

Er sah schon in Gedanken Sittahs Antlitz, 
Ihr nachtdunkles Haar, und eine zitternde 
Freude auf das Wiedersehen eifüllte ihn. Vor- 
sichtig näherte er sich ihrem Haus. Er lauschta 
am Fenster ihres Zimmers und horte Stim- 
men. Wer war bei ihr? Sabucho hordite wie- 
der, denn er wollte seinen Ohren nicht trauen. 
Dann sdiiüpfte er Ins Haus und lausdite 
atemlos auf die beiden Stimmen und die Wor- 
te. Und was er hörte, traf ihn so furditbar, 
daß sich seine Sinne verwirrten. 

Al.s er wieder zur Besinnung kam, faßte er 
zum erstenmal den Entschluß, zu töten. Er 
straffte sich und ging hochaufgerichtet zur 
Tür. — Doch schon auf der Scnwelle besann 
er sich anders. Er wußte eine härtere Rache. 
Leise, unbemerkt schlich er aus dem Haus. 
Sie würden bald erfahren, daß er geflohen 
war. Sie sollten Angst haben, sollten vor sei- 
ner Rache zittern, täglich, stündlich, und soll- 
ten sich schließlich gegenseitig verfluchen. 

Und wieder war Sabucho überall und nir- 
gends. Er sdiien wie Rauch durch Schlüssel- 
löcher und durch Ritzen zu dringen. Er fing 
sich in keiner Falle mehr. 

k n 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 9 Fachgeschäften nie DEUT.SCIIE I.UFTIIAN.SA .lucht 

junge Mitarbeiterinnen 

(lio sich für die vorscliicdcncn Bciufc in der niodfiiicn IJiiten- 
vorarbeitung irileressicren. .Sio können bei uns eine ihren 
Neigungen und Fähigkeiten ent.sprechende Ausbildung erhal- 
ten. Wir glauben, daß junge Mädchen iib IH .lahren mit abge- 
.schlossener kaufinfinni.'^ehcr Lehre, minierer Reife oder 
Abitur ein iMleressanle.>i Tätigkeitsgebiet finden können. 
Fleißige und ziiverlä^-sige Mitarbeiterinnen haben gute Auf- 
stieg.schancen. 
Hille iiehreibcn Sie uns. Wir Inden Sio zu einem unverbind- 
lichen Inforiiiulion.sgcspräch ein und zeigen Ihnon auch gern 
unser Dalenveiaibeihingszenlniiti. 

Deutsche Lufthansa Akliengeseilschafl 
reisonaUibteilung FianUfurl 
H Frankfurt-Flughafen 
Bürohochhaus (Lurihansa-Masisi 

Lufthansa 

Montageleiter 

mögl. gelernter SchIos.«or, Werkzeugmacher oder 
ähnlicher Beruf für Einweisung meiner Mon- 
teure, Maßaufnahmen u.sw., mögl. mit eigenem 
Wagen, jedoch nicht Bedingung, per .sofort, späte- 
stens zum I. 10. 65 gesucht. Geboten wird nach 
Einarbeitung eine weitgehende .selbständige ver- 
antwortliche Tätigkeit, die gut honoriert wird. 

Offerten unter Nr, 095 an die Langener Zeilung 

NACHRUF 
Nach kurzer Krankheit verschied unser .Schul- und Alters- 
kollege 

Herr Georg Luley 

Ein treuer Kollege ist unerwartet von uns gegangen. Wir 
werden ihm stets ein ehrendos Andenken bewahren. 

Die Schul- und Altcrskollpgi-n und -kollrginiicn 
des .lahrisangs IMÜII 01 

Georg Luley 

Langen, im Juli 1965 
Josef-von-Eichendorff-Straße 6 

Für die zahlreichen Beileidsbezeugungen, sowie die Kianz- 
und Blumenspenden beim Tode unseres lieben Entschlafenen 

danken wir recht herzlich. 

Ganz besonderen Dank Herrn Pfarrer Bernaitz für die 
Trostesworte am Grabe, ebenso der Siedlergemeinschaft, dem 
Kaninchenzuchtveroin 1903, den Schulkameradinnen und 
-kameraden 1890/91 für den Nachruf und die Kranznieder- 
legungen. 

Uina I.ule.v und .Angehörige 

Wir suchen zum baldmöglichen F.intritt 

weibl. Fach- 

u. Hilfskräfte 
für un.sere Buchbinderei 
Gute Bezahlung, gutes Betriebs- 
klima, Möglichkeil für Miltag- 
essen, 5 - Tage - Woche, Fahrtko- 
stenerstallung. 

Hüte rufen Sie uns einmal an. oder 
Klelleti Sie sich bei uns vor. 

Karl Wilke 
Uuchdruckrri'i KCi 
Neu-l.senbur?. Ban.sastraße 23 
Telefon 0 0102/81 23 

flörbehlndert? 

... HILFE 
durch: 

Keine Lockangebole 
mftb«ftond«rs stark r«duzi«rf«n Pr«is«n auf «inxolno 
Garäto, sondorn Pr«isbeispi«le aus unserom normal«n 
Angebot und uns«r«mZ«ntrallagor, boi vollor Garant!« 
durch unser, seit Jahren bewährten mot. Kundendienst 
59-cm-Nordmemle6005 
Großbildgerät mit Transistoren, 
Automoti« un4 Tattan. Modotl. llsfar^nf erlflnolvarpacht. Auch In h*il. Holl. Mod«rn« o«ymm*lrlkCh« Form. 
Bei uns 

nur 598.- 
oder 
2^x29.- 

2*Transistoren, Mittelwelle 10.50 
9-Translstoren, UKW und MW 76.- 

lO.Transistoren,UKW,KW,MW 1Z5.- 
Mit lolftlun^aftihl«. Radio u. «In- 9«b. iO'PI.'ip.,tn donhot od. h»ll 
Itoraomodoll mit »torhom Rodio und 10 • Flotten - Spi«l«r 

188.-S 15- 
498.-I 15- 

SIEMENS 

PHILIPS 

988.-S 49.- I^-'' 

■fnO/'iAiite 

SoiidervorlührunK: 
Millw., 28. 7. 65. von 9- 
11 Uhr, im llotcl Deut' 
.sches Haus, 
Darmstüdt. Str. 25. Aul 
Wunsch llaushrsuch. 

HÖRGERÄTE 

LUDWIG WALTER 
fIM. • Ltipilgir StrsB« 31 

Telefon 77 2327 

Wollen Sie einen 
Getränkevertrieb 

gründen? 
Wir sind eine bekannte Bayerische 
Brauerei (Raum Nürnberg) mit erst- 
klassigen Bieren. — 
Wir suchen Verbindung mit I-euten. die 
ein selbständiges Ge.schäft gründen 
wollen. — 
Nehmen Sie die Chance wahr, wenn 
Sie in der Getränkebranche eingeführt 
sind und einen Führerschein besitzen. 
Wir bieten Ihnen Gehalt, Provision, 
evtl. Gestellung eines Fahrzeuges. — 

Bewerbungen mit Ixibenslauf und 
Zeugnissen unter Nr. 9!)ß an die 
Geschäft.sstelle. 

Mit 59*cm*f•rn»*her. Radio und lO«PI.*ftp<*l«r. oll* Pio^tammm 
WcitamprongAbemblnotlon 
3 «InfloboutAn ftpltxangarötcn 1298.*^ 

145-l-Kompr.-Tisch- 
Kühlschrank InLuxusausführg. 
Mit groRom Cotriorfoch. Abfou-Auto* motic, mognatltcham Türvortchlufl, Inn Arb«lt»platt* u. 
Bei uns 

nur 298r 
oder 
24x15.' 

l 

DiessindnurelnigeBeispiele.BesuchetiSiedeshalb # 
sofort einesunserer9Geschäfteu.vergleirhenSie. 0 
Alle anderen Geräte xu gleich günstigen Preisen % 

Sofortige Lieferung oline Anzahlung 

Ihie 1. Zahlung im Oktobei 
0 BUtZ'Reparat.-Dienst mit Zentralwerkst., 16 Spe- 
Sxialwerkstattwagen u.insges. 32 Kundendlenst- 

Pahrxeugen, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns Ist! } 
Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPT WACHE 
Frankfurt/M., Liebfrauenstr.,Ecke.Holzdrab«rt 
(«•flenObor Ott 4 H«ln«mann und - Porntch'rolbor) 04 •1)234 
TELEFON; 29 25 78 + 29 26 14 + 28 28 68 
Unsere 9 Fachgeschäfte befinden sich in: 
Frankfurt/M., Uabfrauanstr. 5 Darmstadt, Rhsinstr* 12 
Maliu, S.-eKicl(art'-PasMB* 3 Axchof f ■nburg,Friadr<chstr.9 
ei*6«n, S*lt«nwa« 28 Madbwg, Kalsarstr. 109 
Hattou, Rocanstr. 17 Oalnhoittan, «äthamotta Ii 

. Ratfio TV-turopa, Hi(vtfnilm/Ho8aMl, StaKansstraot 32 

Mietwagen-Verleih an Selbstfahrer 

DIETER CÖRICH 

Langen. Rheinstraße 4. Telefon 38 89 

Vom 8. Juli - 28. Juli 
Betriebsurlaub 

Tciipich-Griilihanillg 
H. W. AHLERT 
Sprendlingen-N 

Karlstr. 10 (Ortsaus- 
gang n Ffm., Effecten- 
bank). Telefon fiT.'iOl 

Tapezieren jetzt ganz einfach 
Wir schneiden die Tapetenränder ab 

7 
Ihr Spezialhaus tur 

TAPETEN und BODENBELÄGE 
Gartenstraße 6 - am Lutherplatz 

Nätimasctiinen- 
UmtauschaktloR 

jetzt besonders giinstl- 
ger Preis füi Ihre alte 
Maschine Unser Schla- 
ger: SINGER NAH- 
MASCHINE itomplett 
276,- DM 5 Jahre Ga- 
rantie. Anzeige aus- 
schneiden und heule 
einsenden an: 

SINGER AKTIEN- 
GESELLSCHAFT 
605 Offenbach (Main) 
Frankfurter Str. 44 
Telefon 8 45 80 

INSERATE 
bitten wir Immer 
frühzeitig 
aufzugeben 

Mein lieber, unvergeßlicher N/Iann, mein lieber Schwiegervater und 
herzensguter Opa, unser Schwager und Onkel 

Herr Robert Müllerschön 

hat uns für immer verlassen. Sein Leben war schlicht, voll Pflicht- 
bewußtsein und ausgefüllt mit Liebe und Sorge für uns alle. 

Langen, im Juli 1965 
Wernerplatz 2 

In stiller Trauer: 

Ida MUllerschön 
Käthe Müllerschön 
Enkel Harald 
und Verwandte 

Trauerfeier und Beisetzung der Urne auf dem Friedhof in Langen 
am Freitag, dem 30. 7.1965, um 15.00 Uhr 

Sie brauchen 

aCukident • • ■ • we"" sie auf dem 
Posten sein wollen. 

Auf dem Posten zu sein, Ist das Gebot 
der Stunde. Nicht nur gesundheitlich, auch 
sonst. Wer sich gehen läßt, den läßt man 
gehen. Dann ist es aus mit dem guten 
Posten. Und mit der Lebensfreude. Radio, 
Fernsehen, Kühlschränke usw. sind Dinge, 
die das Leben verschönen, aber gute Zähne 
sind sehr viel wichtiger. 
Zahnprothesenträger sollten ganz beson- 
ders ai'f sich achten, weil künstliche Zähne 
sich leichter verfärben als natürliche und 
Mundgeruch verursachen. Ein grau-grüner 
Schimmer wird oft als ein Zeichen man- 
gelnder oder unzweckmäßiger Pflege 
erkannt. 

Es ist so einfach, 
jeden Tag strahlend weiße Zähne und 
einen herrlich Irischen Atem zu besitzen, 
wenn Sie das millionenfach bewährte 
Kukident-Relnigungu-Pulver verwenden. 
Sie brauchen es nur In einem Glas Was- 
ser zu verrühren und die Zahnprothese 
über Nacht hineinzulegen. Am nächsten 
Morgen Ist sie dann onne Bürste und ohne 
Mühe frisch, sauber, geruchfrei und frei 
KUKIROL-FABRIK KURT KRISP K.G.. 6940 WEINHEIM (BERGSTR.) 
Sestimmt erhältlich in Langen: Braun'sche Apnthoke. Liitherplatz 2. I.Äwen-DrogerieH'U h- 
helmer, Bahnstr. 34 und Parfümerle Schado, Karl-Schurz-Str. 16. Obrrlind'-n: ParfiiiMCie 
Oberlinden, Schwarz u. Wogner. Forstnng 1 d. 

von schädlichen Bakterien. 
Das Kukldent-Reinigungs-Pulver erhalten 
Sie in der 180-g-Packung für 2.50 DM, in 
der 100-g-Packung für 1.50 DM. 

Wenn Sie Ihr künstliches 

Gebiß auch nachts tragen, 
können Sie den gleichen Sauberkeitseffekt 
schon innerhalb von etwa 30 Minuten er- 
zielen, und zwar morgens mit dem 
verblüffend wirksamen Kukldent-Schnell- 
Relniger, der auch In Tablettenform zur 
Verfügung steht. So haben Sie sogar Im 
Dunkeln immer gleich die richtige Menge 
zur Hand. 
Der Kukident-Schnell-ReinIger Ist für 3.30 
DM zu erhalten. Eine Packung mit 30 Ta- 
bletten kostet 1.80 DM. 
Falls Sio Ihre Zahnprothese nicht chemisch, 
sondern aus alter Gewohnheit mechanisch, 
also mit der Bürste, reinigen mödUen, emp- 
fehlen wir Ihnen die zweiteilige Kukident- 
Spezial-Prothesenbürste für 1.50 DM und 
die kreidefreie Kukident-Heinigungs-Creme 
für 1.20 DM. 



Männerchor 
LIEDERKRANZ 

✓ 1838 V 

Am I-rritaj?, dem :W. 1. 
um 20 30 L'hr in^ffcn 
sidi di«' Siinnor zu 

S(ändrh<Mi 
im V<TtMnslokal. 

Sport- und 
Sängergemein- 
schaft 1889 e V. 
Langen 

Aht. (ti'saiiK 
Am kommenden Don- 
ncr^laß füllt die Sin^- 
slundo für den Fi auen- 
ehor aus. 
I)(M- Mnnni'rehor trifft 
sich pünktl. 20,30 Uhr 
in de!- VVestendhjille. 

Dicnslng — Donnerstag täglich 20.30 
Kincs der lessclndsten Ereignisse der 
Wellgesfhichlo mit der TotalScopc- 

P'arbkamcrn neu verfilmt! 

Die 

letzten Stunden 

von Pompeji 

Ein prandxKser Film: der Mensch im 
Kamj)] «egen das Ungeheuer der 

Nalurgowalt 

Di 

Verein tür Deutsche 
Schäterhunde (SVi 
«)rlsKru|i|ie I.anK<'>> 

Am Kreilafi. dem 30. 1. 
IDB.'j. um 2Ü.Ü() Uhr fin- 
det oino 

NarlilUI)unK 
ni. anschlieUcnder Ver- 
sammlung statt. Rege 
Betcilißung wünscht 
der Vorstand. 

Vom I'rlaiih /uriirk 

MotzKcrei 

Wilhelm Gruber 
Bahnstraße I.t 

Komplettes 
Schlafzimmer 

mit Matratzen und 
Federbetten billig ab- 
zugeben. 

Im Ginsterbusch 25 

BKTKIKBSFERIKN 

Klektro-InKtallation: 
vom 2ß. Juli bis 16. August IBß.'i 

Telefon 2112 

und Mi 20.30 Uhr 

Aus dem Reich 

der Toten 
mit .lamrs Sto*vart und Kim Novak 
Ein Norvenreißer. wie er sein soll — 
eiskalt, temporeich und raffiniert aus- 
geklügelt! Kin echterllitchcock-Thrillcr! 

Nur Donnerstag 20.30 Uhr 
William Holden. Audrr.v llc|iburn, 

Ilumphero.v BoKart in 

Sarina 
eine zauberhafte Komödie von 

Billy Wilder 

Tei. 2309 

Dienstag bis Donnerstag Wo. 20.30 Ulir 

Wendel 

tr reppe 

Der weltbekannte Meister-Thriller von 
Robert Siodmak 

Ladengesehaft 
vorn 3. August bis 16. August 1365 

Karl Fürstenberger 
Elektro- und Radiofachgeschäft 

I^angen, Bahnstraße 22 

w I n 
HEIRATEN 

^mter Weyner 

ßnijiüe Weynef 
geb. Stroh 

Franklurt Langen 
Nesenslr.8 Schillerstr. 16 
Die kirchliche Trauung lindel am 30. Juli 1965 um 16.00 Uhr 

in der Martin-Luther-Kirche Langen-Oberlinden statt 

Guterhültener 
Fernsehapparat 

1. u. 2. Programm 

2 Metallbetten 
zu verkaufen. 

Klidi, Si-idl. Ring- 
str. 163 III. Stock r 
Anzutreffen nur vor- 
mittags. 

Wir suchen einen strebsamen 

jungen Mann 
den wir in unserem Betrieb zum Destil- 
laleiir ausbilden und bei Eignung auf 
der Fachschule weiterbilden lassen. 

Ferner stellen wir ab sofort einen 

Lagerarbeiter 

Persönl. Vorstellung auf unserem Per- 
sonalbüro von Montag bis Freitag vor- 
mittags von 8—11 Uhr und nachmittags 
von 13—16 Uhr erbeten. 

Dr. Kohut KG. 
WpirjbrennereJ und Ltkärfabrik 
Langen/Hessen - Rhelnstr. 27/29. 

IHR 0ÜNGEM1TTELHÄNDUER 

J. K. BACH • l.' 
607 Langen • Fahtgassel? ; Telefon 3512. 

NEUERDF-'FNUNG! 

Fahrschule 

Langen, MUhlstraße 1/ 
Ecke Bahnstraae 

im Hause Ortskrankenkasse 

rheoret. Unterricht: Die. u Do. 
Anmeldung Jederzeit 

Telefon 5255 

19 30 

Wünsche 
Inssen sich bei den 
sensationell nied- 
rigen Preisen für 
Lederkleidung 
im Sommerscnluß- 
verkciif besonders 

agut erfüllen. 
Deshalb gleich zu 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Ffm., Hauptwoche u. KaisefStroße 18 Düsseldorf, Grof-Adoll-Stroße 82 
Bochum, Elnkoülszontrum Du-sburg, Sonnenwoll 36 
Esson, Kettwiger Slfoßo 45 Gelsenkirchen. Bohnhofstroßo 56-s8 
Dortmund, Brückslroße 56 

PVC-Filzbelag 
In reicher Auswahl, 
pro qm DM 7,85 
Verkauf und Verlegung 

H + H HEIL KG 
Groß- und Einzelhandel 
Frankturt/Maln-Süd 
Dreielchstraße 54. am Lokalbahnhof, Tel. 61 20 32 u. 
Sprendlingen/ Hessen 
Voltastraße 6. Tel. (06103)-67812/68066 

Kleinanzeigen 
hBt>eD Inuner Erfolg' 

Plastic 
natur — farbig, glasfaserver- 
stärkte Well- u Flachbahnen 

Sichtschutzmatten 
1,80 und 2,00 m hoch 

Flora-Torf 
Ballen 8,— DM 
Lieferung frei Haus 

Baustoffe Walter 

Langen 
WallstralJe 41 (Lutherplatz) 
Telefon 7 17 8,5 

bei 

E l S S EN HflUER-t^MENG ER 

Intl. Möbel-Hedderich kr ^urarairaiiw 

NAUMANN 

Immobilien — Finanzierungen — Fertighäuser 
Fachvermittlung für Haus- und Grundbesitz 

empfiehlt sich für Kauf — Miete — Pacht von 
Häuser - Bauplätze - Wohnungen 

Wir arbeiten seriös und diskret 
Schenken auch Sie uns Ihr Vertrauen 

Büro: LANGEN, Feldbergstraße 7, Postfach 
Telefon 3237 oder 06074/193 

Im Verband Deutscher Makler 

Wir stellen ein; 

Dreher 

Hobler 

u. Mechaniker 

Gute Bezahlung 5-Tage-Woche. 
Bitte ste'.len Sie sich vor, in der Geschäftszeit, oder bewerben 
Sie sich schriftlich. 

Karl Gronemeyer KG 
Druckmascbinenbau 
Mörfelder Landstraße 35, Telefon 7807 

Kleine 
Verputzarbeiten 

»der l'mbau werden 
ausgeführt. 
Off.-Nr. 1000 a. d. LZ 

2-Zi.-Wohnung 
mit Bad u. ZU (Neu- 
bau) in Göt/.eiihain so- 
fort zu vermieten. 

Giitzenhain 
Glockengas.se 5 

Biete kleine 
1-Zi.-Wolinung 

für berufstätige Dariie. 
Telefon 7,5 4H 

Möbl. Zimmer 
mit Iki/ung u. Bad- 
beniitzuiig, niihe der 
Bahn, ab sofort an 
Herrn zu vermieten. 
Off.-Nr. 100;i u. d. LZ 

Witwe mit Tochter 
(Obcrschülr'rin) sucht 
dringend in Langen 
oder Umgebung 

2'':-3-Zi.-Wohng. 
mit Bad 

LAG.-bereciiligt. Miet- 
sicherheit oder BKZ 
kann geleistet werden. 
Angebote unter Off.- 
Nr. 994 an die LZ 

Junger. intelligenter 
Mann sucht lukrativen 

Nebenerwerb 
gleich welcher Art. 

Postfach 117 

Stundenfrau 
gesucht bei bester Be- 
zahlung. 
Off.-Nr. 1006 a. d. LZ 

•Junges Ehepaar ohne 
Kinder sucht für so- 
fort oder später 

2'/s-3-Zi.-Wohng. 
I Ljingen. Gartenpfl. 

kann übernommen 
werden. MVZ od. Kau- 
tion möglidi. 
Off.-Nr. 1002 a. d. LZ 

Herr Alleinstehender 
sucht 

möbl. Zimmer 
ab 1. 8. 65 (Bahnhofs- 
nahe). 
Off.-Nr. 997 an die LZ 

Peugeot 404 
Bauj. 63, Radio. SSD, 
eingetr.Abarth-Anlage, 
verst., Vollkasko vers., 
gepflegter, einwand- 
freier Zustand, für 
4300,— DM zu verkauf. 

Peter Nowak 
Langen 
Friedr.-Ebert-Str. 1 
(von 8.00—15.00 Uhr) 

VW Export 
Bj. 57, guter Zustand, 
TÜ bis 1967, preiswert 
zu verkaufen. 

Langen. .Schillerstr. B 
Telefon 45 23 

VW Export 1200 
Bj. 63, rubinrot, 26 000 
km, TÜ 67, er.stkl. Zu- 
stand, Rammschutz, 
kein Unfallwagen, ei- 
ste Hand, umständeh. 
günstig zu verkaufen. 

Langen 
Wilh.-Busch-Str. 1 
Telefon 41 56 

Billig zu verkaufen; 
5 Korbflaschen 

ä 60 Liter 
1 Luftgewehr 
5 Heizölfässer 

Gesamtinhalt 1050 Ltr. 
Turmgasse 13 

Kinderbett 
zu verkauf. Anzusehen 

Goethestraße 27 

Junger berufstätiger 
Herr sucht 

möbl. Zimmer 
mit Kocligelegenheit in 
Langen od. Egelsbach 
d.'ingend. 
Off.-Nr. 1005 a. d. LZ 

Wir suchen laufend 
Häuser 
Grundstücke 
Wohnungen 
möb Wohnung, 
und Zimmer 

Fr. A. Unger 
Immobilien 
Langen, 
Hflgelstraße 32 
Tel 32 48 

Putzfrau 
für Montag u. Freitag 
von 8-16 Uhr gesucht. 

Mrs. E. C. Peirolo, 
509 - C - 2 
Langen Terrace 

Kraftfahrer 
(30 Jahre) mit Führer- 
schein Kl. 2 sucht zum 
1,5. 8. günst. Stellung. 
(Kranführerscliein, bis 
zu 60 Std.) 
Off.-Nr. 1001 a. d. i.Z 

Suche mehrere 
Mitarbeiter 

z. Mitfahren im Pkw., 
monatl. ca. 1500,— DM. 
Off.-Nr. 998 an die LZ 

Achtung! 
Handstrlckapparate-Besitzer 

und Handstriciterinnen! 
Für Heimarbeit zum Teiiestrik- 
ken auf Ein- u. Doppelbett so- 
wie Ilandstricken bei guter Ent- 
lohnung gesucht! (Kein Strick- 
maschinen verkauf). 

Zu.schriften unter HZ 13 757 an ATLAS 
VERLAG, 8 München 15. Sonnenstr. 29. 

Geschäftsuerlegungl 

Meine Schuhmacherei befindet 
sich ab 2. August in der 

Langestraße 40 

Schuhmacherei 

W. Jakobi 
früher Dieburger Straße 19 
jetk.t Langestraße 40 

H El/NAT^TB LT^TT FV'R DIE STT^CDT L7^ N G E Nl VND DEN P REIEICHG AV 

Erscbeinl wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis tnonaiUcb 2,20 DM zuzügl. 0,40 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädler Straße 26. — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsvvrlcündigungsblatt dei Beböideo 

Anzeigenpreic: 0,18 DM für die achtgespaltcne Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr 5. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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DIE WOCHE 

Rumänien bleibt wie es ist 
n.J. Die Politik der rumänischen Regie- 

rung hat im Osten wie im Westen zu Wun.sch- 
vorstellungen geführt, die recht nachteilige 
Folgen zeitigen können. Die Rotchinesen, die 
bislang geglaubt hatten, der Kurs Bukarests 
stelle eine indirekte Unterstützung der Linie 
Pekings dar, mußten sich in den offiziellen 
wie internen Veranstaltungen des soeben be- 
endeten Parteitages eines Besseren belehren 
lassen. Das in sich recht geschlos.sene ZK der 
rumäni.schen Regierungspartei denkt weder 
pro-russisch noch pro-chinesisch, es denkt 
ganz einfach rumänisch, besesr gesagt: rumä- 
nisch-kommunisti.sch. 

Interessanter als die fernöstlichen Illusio- 
nen sollten für uns die westlichen sein. Weil 
die rumänischen Rotai*misten in Zukunft 
keinen sowjetischen Uniformzuschnitt mehr 
erhalten werden, meint man schon, sie seien 
jetzt ungefährlich. Da Walter Ulbricht auf 
dem Parteitag nicht gerade au.sgepfiffen 
wurde, heißt es, Bukarest gehöre zu den po- 
tentiellen Bundesgenossen von Bonn. Und als 
unwiderlegbaren Wandlungsbeweis betrachtet 
man die Tatsache, daß rumänische Parteired- 
ner keine Schmutzkübel über die Bundesre- 
publik Deutschland ausleerten. 

Besinnen wir uns auf die Tatsachen: In 
Bukarest regiert auch heute noch eine kom- 
munistische Exekutive diktatorisch. Ihr Ver- 
halten ist von der Sowjetideolgie bestimmt, 
auch wenn der taktische Spielraum weit aus- 
genutzt wird. Unter diesem Gesichtspunkt ist 
für die Rumänen Walter Ulbricht immer noch 
der Bundesgenosse, auch wenn er nicht de- 
monstrativ gegen Bonn ausgespielt wnd. 

Bukarest strebt eine Machtposition inner- 
halb und nicht außerhalb des Sowjetblocks 
an Es kann schon aus geographi.schen Grün- 
den zu keinem zweiten Albanien werden In- 
nerhalb des COMECON kann Rumänien nur 
dann ein gewichtiges Wort mitreden. \v"nn es 
über schwerindustrielle Reserven verfugt. Die 
wiederum kann ihm nicht der Osten, sondern 
nur der Westen geben. Darum ist die Bundes- 
republik Deutschland ein interessanter Ge- 
sprächspartner für Rumänien. Man will 
etwas von ihr. aL^-o dilfamiert man sie nicht. 
Das ändert jedoch nichts an der grund.siitz- 
lichen Gegnerschaft zum freien System in 
Westdeutschland. 

M a ß h alten ohne V e t o 
Erstaunliche Entdeckung, nachdem die 

Wogen des Streites um den Haushalt sich 
etwas geglättet haben: am Schluß der Legis- 
laturperiode fordern alle Parteien plötzlich 
„Maßhalten". Erhards Appelle, vorher viel 
gelästert, sind nunmehr Mode und in aller 
Munde. Die Regierung selbst hat Sparmaß ■ 
nahmen beschlossen. Aber reichen sie aus, 
um den Haushalt 1965 wieder in Ordnung zu 
bringen und mit der ebenfalls vom Bundes- 
tag in der Vorwahlstimmuiig entschiedenen 
Mehrbelastung des Haushalts 1966 fertig zu 
werden? Müßte die Regierung nicht doch, wie 
man es von ihr gefordert hat, vom Giundge- 
setzartikel 113 Gebrauch machen, der ihr das 
Recht gibt ungedeckten Ausgabenbeschlüs- 
sen des Parlamentes die Zustimmung zu ver- 
sagen? 

Aber dann bestünde die Gefahr, daß alte 
und womöglich nicht mehr so notwendige 
Ausgaben weiterlaufen, während neue und 
vielleicht wichtigere gestrichen werden. Dem 
Kabinett würde man übrigens zweifellos schon 
beim leisesten Versuch in dieser Richtung 
vorwerfen, es wolle das Parlament abwerten. 
Wer die Möglichkeit hat. gestaltend im Bun- 
destag mitzuwirken, .sollte darum nicht selbst 
nach dem Veto der Regierung rufen — das 
wäre doch wohl ein Stück .Selbslentmündi- 
gung 

Mit Artikel 113 gehl es also nicht. Für den 
ersten Weg spricht aus sachlichen wie aus 
politi.schen Gründen mehr: rigorose Spar- 
maßnahmen in Form einer neuen allgemeinen 
Kürzung bei den Ausgaben um weitere 3 "Ai. 
So besieht die Aussicht daß wenigstens schon 
der Haushalt 1965 bis zum Ende des Jahres 
wieder in Ordnung gebracht wird. Für 1966 
soll die angeordnete radikale Streichung bei 
den Voranmeluungen aller Resorts wirksam 
werden. Nach der Wahl ist außerdem zu hof- 
fen, daß der neue Bundestag die von Bundes- 
tagspräsident Gc-stenmaier gestellte Aufgabe 
zu bewältigen vermag. Sie besteht darin, daß 
sieh das Parlament über eine bessere Tech- 
nik verständigt, um den Druck der Intere.ssen 
auf die Bundesfinanzen bereits geraume Zeit 
vor der Wahl abzufangen. 

Ohne Sperre 
Mit dem Wegfall der Bahnsteigsperren an 

den deutschen Bahnhöfen wird es bald ernst. 
Der Bundesminister für Verkehr wird die 

neue Verordnung am 1. August erlassen und 
damit der Bundcsbalinverwaltung „Grünes 
Licht" für die Be.seitigung der Sperren geben. 
Ausgenommen .sollen nur die Sperren in man- 
chen Großstädten sein, bei denen die Beibe- 
haltung aus Gründen der Ordnung und 
.Sicherheit oder im kommerziellen Interesse 
der DB erforderlich ist. 

Die Eisenbahn erwartet allerdings, daß sie 
vom Publikum bei der Falirkartenprüfung 
unterstützt wird. Die an den Schaltern ge- 
kauften Fahrausweise werden in Zukunft erst 
während der Fahrt im Zug kontrolliert. Ein 
Rei.sender, der den Zug ohne Fahrausweis 
betritt und im Zug er.st nachlö.sen will, muß 
künftig einen Zuschlag von einer Mark zum 
tariflichen Fahrpreis zahlen, wenn er sich 
unaufgefordert beim Zugpersonal meldet. 
Meldet er sich nicht, so hat er für die von 
ihm zurückgelegte Strecke das Doppelte des 
Fahrpreises, mindesten,s jedoch 20 Mark, zu 
entrichten. 

Mars ist dem Mond ähnlicher 
Die Oberflädie des Planeten Mars gleicht 

einer Kraterlandschaft. Der Mars ist also dem 
Mond ähnlicher als der Erde. Zu die.ser Fest- 
stellung kamen Wis.senschaftlei- der Tedi- 
ni.schen Hodischule von Kalifornien und des 
Laboratoriums für Düsenantrieb in Pasadena 
nach der Auswertung der bisher unveröffent- 
lichten 18 Aufnahmen, die die Raumsonde 
„Mariner JV ' vom Mars gemacht hatte. 

König Konstantin von Grletlienland kehrte von seiner Sommerresidenz auf Korfu «le r 
nach Athen zurüek. Unser dpa-Bild zeiKt KHniK Konstantin und Ministerpräsident Athanas,..- 

dis-Novas (I.), die eine Khrenformation der Marine abschreiten. 

Fünfmal eins statt sechs 
Kein leichler Start in (ienl Beginn der Kennedy-Kunde am 1. Aui;usl 

Bei der am 1. August in Genf zusammen- 
tretenden Kennedy-Runde wird die Bundes- 
republik aus zweierlei Gründen keinen leich- 
ten Stand haben. Mit jedem Verhandlungstag 
jückt auch der Tag der Bundi?stagswahlen 
näher heran. Das aber bedeutet, daß die Bun- 
desregierung in ihrer Ent.scheidungsfi eiheit 
gehemmt ist. daß sie sich vor dem Votum des 
19. September zu weittragenden Entschlüssen 
kaum mehr berechtigt fühlen dürfte. Mit dem 
•Scheitern der Brüsseler Verhandlungen sind 
außerdem die Hoffnungen dahin, daß das 
Europa der Sechs geschlossen und mit einer 
klaren Konzeption seiner zukünftigen Agrar- 
])olitik dem Block der überseeischen Export- 
länder in Genf entgegentreten kann. 

Die EWG-Kommi.ssion. die nominell in der 
Kennedy-Runde für die Europäische Gemein- 
.schaft auftritt, ist außerstande, wirklich im 
Namen der Sechs zu sprechen. Denn die Vor- 
au.ssetzung dafür wäre nicht nur der durch 
das Entgegenkommen der Bundesregierung 
erzielte gemeinsame Getreidepreis gewesen, 
.sondern vor allem eine Ubereinkunft über die 
zukünftige Agrarfinanzierung, an der be- 
kanntlich die Brüsseler Besprechungen schei- 
terten. Jede der europäischen Regierungen 
muß also mehr oder weniger — und entgegen 
dem ursprünglichen Plan — ihre .Sache allein 
vertreten, was bei der zu erwartenden Härte 
des amerikanischen Verhandlungspartners 
Ihre Position nicht gerade erleichtert. Es ist 
ein Unter-schied, ob einer oder sechs verhan- 
deln, zumal den Fünf durch die Rücksicht- 
nahme auf den Sechsten die Hände gebunden 
sind. 

Begrenzte Subventionen 
Die diesjährige Sitzung des Internationalen 

Zoll- und Handelsabkommens (GATT), in 
dessen Rahmen die Kennedy-Runde ausge- 
tragen wird, wird sich fast ausschließlich mit 
Agrarfragen befa.sscn und dabei im beson- 
deren mit dem seit zwei Jahren diskutierten 
internationalen Getreideabkommen. Dazu ge- 
hören zunächst Vereinbarungen über die in- 
lerne Agrarpolitik der GATT-Mitgliedsstaa- 
ten, worunter Absprachen über die Preise, 
Subventionen, Produktions-Be.schränkungen 
und ähnliches zu versteh n sind. Der Vor- 
schlag der EWG-Kommission zur Agrarfinan- 

zierung umfaßte auch diese Einzeipur.ktc. 
Darüber hinaus hatte sie eine Begrenzung der 
Getreide-Subventionen nach oben gefordert, 
gerade, um sich in Genf den Ober.schußlän- 
dern gegenüber mit der gleichen Forderung 
durch.setzen zu können. Diese Chance ist vor- 
erst vertan. 

Keine G e t r e i d e s c h w e m m e 
Die Vereinigten Staaten und mit ihnen die 

übrigen Getreide-Exportländer wollen sich 
eines festen und dauernden Zuganges zu den 
europäischen Märkten versichern, wobei ihnen 
als Ideal die totale Liberalisierung der agra- 
rischen Einfuhren nach Europa vorschwebt. 
Demgegenüber sehen sich die Importländer 
gezwungen, sich vor einer unbeschränkten 
Getreide- oder Gemüseschwemme, die ihre 
eigene Landwirtschaft ruinieren würde, zu 
schützen. Für eine gewisse Öffnung der 
Märkte erwarten sie als Gegenleistung von 
den Exportländern feste Zusagen für die 
Lieferung von Getreide auch in Zeiten der 
Knappheit und die Bereitschaft zur Vorrats- 
haltung für Notzeiten. Darauf aber will 
Amerika nicht ohne weiteres eingehen, ein- 
mal aus Rücksicht auf seine eigenen Bürger, 
zum anderen, weil mit der Vorratshaltung zu- 
gleich das dafür aufgewendete Kapital auf 
Jahre hinaus einfriert. 

Brüsseler Vorgeschmack 
Zu den wichtigsten Fragen gehört auch die 

Festlegung eines internationalen Getreide- 
|)reises, wobei die nach dem Weltweizenab- 
kommen erlaubten Preisschwankungen neu 
gefaßt werden müßten. Außerdem ist noch 
vorgesehen, die nichtkommerzielle Lieferung 
von Getreide-Überschüssen in Uungergebiete 
in das Abkommen einzubeziehen. Wer ver- 
folgt hat, unter welchen Schwierigkeiten in 
der Sechsergemeinschaft eine Ubereinkunft 
auch nur über ein Produkt zustande kam, 
wird sich nicht wundern, wenn die Kennedy- 
Runde über mehr als 14 Runden geht, wobei 
jedoch niemand k.o. geschlagen, sondern viel- 
mehr Übereinstimmung erzielt werden soll. 
Die erste Voraussetzung dafür ist die Bereit- 
schaft der beteiligten Länder, auf gewi.sse 
Souveränitätsrechte zu verzichten. 

Zehn Millionen Rentner erhalten höhere Bezüge 
Im Rahmen der 8. Rentenanpassung sollen 

die Arbeiter-, Angestellten- und Knapp- 
schaftsrenten um 8,3 Prozent und die Unfall- 
renten um 8,9 Prozent erhöht werden. Die 
Rentenerhöhung kommt allen Rentnern zu- 
gute, die bis ICnde 1964 Rentner geworden 
sind. Das betrifft 10 Millionen Rentner. 

Diese volle Rentenanpassung ist jetzt vom 
Sozialbeirat der Bundesregierung empfohlen 
worden. Die Bundesregierung und die Par- 
teien haben bereits zugesagt, daß sie diesem 
Vorschlag folgen werden. Die Rentenerhöhung 
kann damit schon jetzt als sicher angeschen 
werden. 

Der Gesetzentwurf zur Rentenanpassung 
soll nocli in diesem Herbst von der Bundes- 

regierung vorgelegt und vom neuen Bundes- 
tag so bald wie möglich besciilossen werden. 

Unabhängig von dieser Anpassung der Alt- 
renten steigen auch die Neuren ten im nächsten 
Jahr. Infolge der gestiegenen Löhne und Ge- 
hälter in den Jahren 196? bis 1964 — das 
Durchschnittseinkommen die.ser drei Jahre 
bildet die allgemeine Bemessungsgrundlage 
tür die Berechnung der Soziaircnten des 
Jahres 1966 — erhöhen sich die Neurenten im 
kommenden Jahr um 7,9 Prozent. Wer im 
näclisten Jahr Rentner wird, erhält damit Be- 
züge, die um diesen Prozentsatz über den ver- 
gleichbaren Renten dieses Jahres liegen. Die 
Steigerung der Neurenten ergibt sich auto- 
matisch aus der Lohn- und Gehaltsentwick- 
lung. 

»In der Freiheit bestehen« 
Unter diesem Motto ist der zwölfte Deiit- 

.sche Evangelische Kirchentag in Köln er- 
öffnet worden. An der Eröffnung nahii en 
Bundespräsident Lübke und der Kölner E;z- 
bistliof Kardinal Frings teil. Kirciientags- 
präsident Dr. Richard von Weizsäcker ridiiete 
zu Beginn der Eröffnungsveranstaltung ein 
Grußwort an die Landsieute in der Sowjet- 
zone, die „entgegen ihrem eigenen Willen nicht 
mit uns zusammen sein können' . Er verlas 
ein Tcriegramm des Greifswalder Bischofs 
Krummacher und des Dresdner Präses Ma- 
ger, in dem es heißt, der gemeinsame Glaube 
lialte die evangelischen Christen über alle 
Grenzen hinweg unverbrüchlich zu.sammen. 
Die über zehntausend Teilnehmer an der Er- 
öffnungsveranstaltung beteten für die Brü- 
der und Schwestern in der Zone und in Ost- 
Berlin. 

Weizsäcker dankte mit herzlichen Worten 
der Katholischen Kirche, deren Haltung und 
praktische Hilfe wesentlich zum Gelingen des 
Treffens beigetragen habe. Viele Katholiken 
sind auf dem Gelände als Helfer tätig. Sie 
haben auch in großer Zahl Quartiere bereit- 
gestellt. Kardinal Frings nahm selbst zwei 
Kirchentagsteilnehmer aus dem Ausland in 
sein Haus auf. 

Polen mißbilligt die Sondermarke 
der Bundespost 

Die seit Mitte dieser Woche von der Deut- 
schen Bundespost herausgegebene 20-Pfennig- 
Sondermarke „20 Jahre Vertreibung 1945 — 
1965" hat in Polen Mißfallen erregt. Man er- 
wägt, die mit dieser Sondermarke frankierte 
Post von der Beförderung auszuschließen. 

Kirchliche Ehrung für Adenauer 
Der frühere Bundeskanzler Konrad Adenauer 

ist mit dem Großkreuz des „Ritterordens vom 
Heiligen Grab" ausgezeichnet worden. Kar- 
dinaldekan Eugenio Tisserant überreichte dem 
CDU-Vorsitzenden die Auszeichnung in seinem 
Bonner Büro. 

Mit dem Drahtseil in die Freiheit 
Eine Leipziger Familie floh in der Mittwoch- 

nacht vom Dach des .sowjetzonalen Regie- 
rungssitzes in Ostberlin an einem 80 Meter 
langen Drahtseil über die Sperrmauer in den 
Westen. Westberliner Fluchthelfer knüpften 
ein Drahtseil an eine Wäscheleine, die die 
Hüchtlinge über den Betonwall geworfen 
hatten. Der 33jährige Diplomlandwirt, seine 
ein Jahr jüngere Frau und der neunjährige 
Sohn zogen vorsichtig das Drahtseil hoch, an 
dem sie dann abgeseilt wurden. Nur die Frau 
wurde dabei leicht verletzt. Die Flucht wurde 
erst am anderen Morgen entdeckt. 

Bundesrat stimmt 
Vormittlungsvorschlag zu 

Der Verbesserung des Lastenausgleichs mit 
einem Gesamtaufwand von knapp drei Milli- 
arden DM hat der Bundesrat gestern mit der 
geänderten 18. LAG-Novelle zugestimmt. Der 
Bundestag hatte ursprünglich Verbesserungen 
mit Mehraufwendungen von etwa 7,6 Milliar- 
den DM beschlossen. Der Bundesrat hatte 
diese zusätzlichen Leistungen als zu kost- 
spielig abgelehnt und Kürzungen von etwa 
«i'ctis Milliarden DM beantragt. 



Ui. bt LAN GENER ZEITUNG 

Die Modelle für die Brücke sind nächste Woche fertig 
Im September müssen die Stadlverordneten die endgültige Lösung über die Überführung treffen 

den 30. .T"li lliliü 

Sonntagskind August 
Nun ist dos Sommers hoho Zi'it s<'l<ommcn 

Al> Siinnla(;>kmd hall dir ucliti; Monat des 
.Tührcs, der Krntrmond Auguht. seinen Ein- 
711K Kr brmfit faßt immer die lieißesten Wo- 
ehen oder sollte sie brinfien — mit vielen fro- 
)ien Ferientaßcn diesseits >md jenseits der 
C:nMi?.en. Zu den Bergi n und an die See rol- 
len die Zijge, fahren die A\itomobile mit und 
ohne Wohnwagen, knattern die Moturrädcr 
mit dem aufgeschnallten Zi Itgi piii'k. Kino 
Fliioht auh di-r Stadt hat begonnen, man flielvt 
liinaiis ins freie I.and. um lern von Alltag und 
Arbeit Krholung zu suchen. 

Aber auch wer nicht auf Reisen geht, wer 
in diesen Wt>ciion dahcimbleibt. begegnet dem 
Sommer und seinen hohen Tagen. Krfri.schen- 
de Getränke. Speiseeis in mancherlei Form 
und Badeanstalten sind stark gefragt. Frei- 
lich auf das Wetter kommt es auch in diesem 
Falle an. Man ist sich im übrigen als Städler 
mit dem Bauern einig, der sich ebenfalls 
einen sonnigen und heißen August wünscht. 
Nicht um Ferien zu machen, bewahre, .son- 
dern weil er weiß, daß alles, was in diesem 
Monat nicht gekocht wird, im September 
ungebralen bleibt. Darum sieht der Land- 
mann am Morgen schon nach dem Tau. denn 
es heißt, daß der Tag umso sommerlicher 
wird, je reichlicher die Tropfen in den Gr.n- 
sern hängen Um Marias Himmelfahrt, am 
35. 8.. soll es nach alter Bauernweisheil die 
ersten Nüsse geben, der Reif zu Bartholomäi 
(am 25. August) verheißt einen warmen 
llerbsl. und von Sankt Augustin am 28. 
August ab muß man damit rechnen, daß die 
warmen Tage von dannen ziehen. 

Genießen wir also des Sommers hohe Zeil, 
denn es läßt sich nicht leugnen. dafJ er im- 
mer mehr ans Abschiednehmen denkt, je wei- 
ter es auf den September zugehl. Zwar kann 
auch der neunte Monat des Jahres noch einen 
wunderschönen Spätsommer bringen, aber es 
ist eben ein Spätsommer, und die Sonne trägt 
über ihrem Gold schon einen dünnen Schleier 
des herbstlichen Nebels. Laßt un.'' also mit 
Wallher von der Vogelweide „des summers 
•^'■"hgeziten vul lusl entgogenzin". 

WIR GRATULIEREN . . 
. . . Herrn Benedikt Kripp. Fricdrlch-F.bert- 
Straße 1, zum 77., Frau Rosa Schwieder. 
Friedrich-Ebert-Straße 28. zum 77. und Frau 
Marie Thieme. Uhlandstraße 6. zum 78. Ge- 
burtstag am 31. 7.; 
. . . Herrn Georg Fliegner, Reichenberger 
Straße 7, zum 82., Herrn Arthur Neumann. 
Lutherstraße 99. zum 79., Frau Ida Schulze. 
Ahornstraße 4. zum 81. und Herrn Cuno 
Schwieder, Friedrioii-Ebert-Straße 28, zum 
77. Geburtstag am 1. 8.; 
. . , Frau Ida Schmieder, In den Tannen 25, 
zum 87.Ge burtstae am 2. 8.; 
. . . Frau Marie Teuner, Reichenberger 
Straße 15, zum 76. Geburtstag am 3. B. 
Herzliche Glück- und Segenswünsche ent- 
bietet die Langener Zeitung. 

Hans Scharf 70 Jahre 
Bankdireklor Hans Scharf, wohnhaft im 

Hagebuttenweg 63, vollendet am 3. August 
das 70. Lebensjahr. Herr Scharf stand mehr 
als vier Jahrzehnte im Dienste des genos- 
senschaftlichen Agrarkrertiles, zunächst bei 
der Mecklenburgischen Genossenschaftsbank, 
später ab 1935 als Vorstandsmitglied der Deut- 
schen Pachtbank eGmbM. Berlin, des führen- 
den Unternehmens des landwirtschaftlichen 
Pachtkrcdites, und gleichzeitig als Leiter der 
Mecklenburgischen Landeshilfskasse Rostock, 
eines speziellen Pacht- und Meliorations- 
kreditinstitutes. Seit 195ß gehört Herr Scharf 
dem Vorstand der Land- und Pachtbank 
eGmbll. an, wobei er im be.sonderen deren 
Niederla.ssung Frankfurt/Main leitete und 
sich die Beratung und Betreuung der I.and- 
wirte in alicn finanziillon Fragen angelogen 
sein ließ. 

In der nüch.sten Woche sollen die beiden 
Modelle für die Lösungsvorsehläuf der Bahn- 
überlührunK von der Mörfelder Landstraße 
in die SiidMehe Kiiigstraße fertig sein. Kiii 
An«eslellter des sladliselien Uauamtes fertigt 
die Modeile zur /.eit mit l'nlerstül/nng eines 
Modellbauelubs. der in einer Langener Schule 
einen Kaum zur Verfügung Keslrlll bekom- 
men hat, an. '/n <!runde liegen dabei die 
Planungen, ilie das l'ranklurler Ingenieur- 
büro Stegniann im .Auftrag des SlraRrnbau- 
amtes Darmsladt erslelll hat. 
Kriti.sche Beobachtoi' des Goschohon.s in Lan- 
gen .^ind zu de 1 (Mjor/.i'ugung gelangt, liali das 
Thema, um das is bei den Modellen geht, 
nämlieh die Finge ..Dammbriieke oder ge- 
stel/ti' Hrui'ke" ui Laugen iiberbewertet ist. 
Si'lbsl Fai'hleule me.ssrn dieser Frage ki'ine 
allzu große Hid.'utung bei. wenn man davon 
absii-ht. daß die gesteli-te Ausfiilirung gegen- 
über diT Dammbrüeke we.sentlieh teurer ist 
Ob ein eventueller ästheti.ceher Vorteil die 
sohl" erhebliehen Mohrkosten reehtfertigt. 
müssen die Stadtväter in Kürze i'iidgültig 
ent.seheiden. Vor ,Jahr und Tag haben sie sieh 
bereits dazu entse!ilo,s.sen geäußert Damals 
lehnten sie <-ine Damnisehüttung ab Heule 
macht das Straßer.bauamt in Darmstadt kei- 
nen Hehl mehr aus seinei Meinung, daß eine 
Dammbrücke genau so gut tun würde Denn 
der Teil der Bahnüberführung, bei dem zwi- 
schen Brückenkonslruktion auf Stelzen und 
Danmibosehungen gewählt werden könnte, ist 
gar nicht so lang, wie viellei-ht mancher 
Langener meint. 

Kreuzung an der 1' i t t I e r s t r a ß e 
Einigen AufschlufJ über die Veränderungen, 

welche der Bau der Bahnüberführung mit 
sieh bringen wird — ob mit Dämmen oder 
gestelzt, .spielt dabei keine Rolle —. b'otel 
der Bebauungsplan Linden, der zur Zeit in) 
Rathaus offen liegt. Danach .soll -- und das 
ist neu — die Pittlerstraße bis zur Robert- 
Koeh-Stralie verlängert weiden. Die Pittler- 
straße wird also künftig die Mörfelder Land- 
straße kreuzen. Früher war beabsichtigt ge- 
wesen, das Gebiet Linden verkohrsmäßig 
über die Berliner Allee an die Hauptverkehrs- 
ader Mörfelder Landstraße — Südliehe Ring- 
straße anzubinden. Die Cerlängei ung der 
Pitllerslraße jedoch stellt eine echte Vorbes- 
serung der Verkehrssilualion dar. 

In dem Bebauungsplan Linden isl die west- 
liche Hälfte der Trasse des Überführungs- 
bauwerks so eingezeichnet, wie sie jetzt fest- 
liegt. Dieser Bebauungsplan entspricht den 

derzeitigen Vorstellungen dos Stratienbau- 
amtes Darmstadt. Ob sie sich noeii ändern 
werden, kann in I.angon heule niemand .sa- 
gen. Als wahrscheinlich gilt es jedoch nicht. 

Nach dem Bebauungsplan beginnt die 
Trasse an der Eike des am Wernerplat/ ge- 
legen<»n Grimdstücks Morfi^lder Landstraße 
Nummer 4. Die Trasse schwenkt dann in 
Hichtung Südliche Ringstraße ah. Sie \'er- 
lauft unmittelbar an der I*'.rke des Hauses 
Wernerplatz 1. Dieses C'.i iindstück wird er- 
hebllih beschnitten. 

Die in dem Bebauungsplan Linden einge- 
tragene Tiassi'iifiihrung i-t ni>rh etwas grob. 
Der exakte Verlauf wird er.t im l'lanfest- 
s1e]lungs\"erfahren bestimmt. Falls es im 
Verlauf dieses Verfahrens /u einer anderen 
I>osung kommen sollte. mülSte der liebau- 
ung~pl.in Linden geändert weriien 

D'C Miirendiirftstraße wird künftig lüiht 
mehr in die Mörfelder Landstraße einmün- 
den. soiid^'rn am Werner|)lat/. eine Wende- 
selileil'e erhalten. Nicht unteibrochen wird 
d.igegi'n die Friedrich-Kbort-Straße. denn 
vom Wernerplatz wird eine Straßorvi'rbin- 
dung unter der Brücke hindurch zur Nas- 
.•-oviastraße führen. Diesen Weg können aui'h 
Fahr/euge di r Miereiidorffstraße nehmen 

D :i s Haus ei n e .s St a d t v e r o r t! n e t e n 
Auf der anderen Seite der Hahnlinii- hat 

sidi gegenüber dem REE-i';nlw urf niilils ge- 
ändert. Dort steht vor allem ein Laus dem 
Projekt im Wege. Da es sieh um das Haus 
eines .Stadtverordneten handelt, dürften mit 
diesem Grundstücksbesitzer beim Gelände- 
erwerb keine Schwierigkeiten zu erwarten 
sein. Inwieweit die Beeinträchtigungen eini- 
ger Anlieger bei einer gestelzten Konstruktion 
geringer wären als bei einer Danuii.schültung, 
werden die Modelle zeigen, 

.Sobald sie fertig sind, werden sie dem 
Magistrat mit den i'länen zur Beratung vor- 
gelegt An.schließend werden die Mitglieder 
des Bau- und des Verkehrsau,s.schu,sses dar- 
über beraten. Im .September kann dann die 
Angelegenheit den Stadtverordneten zur 
Entscheidung vorgelegt werden. Dabei hat das 
Stadtparlament die letzte Möglichkeil, sich 
darüber klar zu weiden, welche I.,ösung ge- 
wählt werden .soll, i'inanzielle Gesichtspunkte 
dürften bei dieser Debatte eine nicht erheb- 
liche Rolle spielen. 

Das StraUenbauamt in Darmstadt hat dann 
das Planfeststellungs verfahren einzuleiten. 
Diese Behörde hofft, das noih in die.sem .lahr 
tun zu können. Bestimmend dafür wird aiicii 

sein, wie schnell die Gremien in Langen ar- 
beiten. Das Land beziehungswei.se di'i Hund 
haben sich dann nach dem l'lanfeststellungs- 
verfahren um den (Irunderwf-rb zu kummein. 
Enteignungen sind in einem solchen l-'alle 
ohne .sonderliehe Schwierigkeiten möglich, 
falls si.h Anlieger dann der Absieht, die 
Vi'rkehrsnot in Langen zu bi-.seiligen. wider- 
setzen sollten. Mit den I),mal heilen soll im 
näi'hsten .lahr begonnen weiden, und zwar 
So früh wie möglich. 

K ine endgültig e K n I s c h e i d u n g 
tut not 

K.s bleibt zu wunsihen, daß sieh die I«in- 
gener .Stadtvei ordnetiMi selinell daruht r i'inig 
weiilen. wie die Brücke ausgcluhit werden 
.soll. iOs hat keinin .Sinn, wenn die .Streit- 
flage ...Stelzen oder Damm" noch mehr hoch- 
gi-spielt wird. Die Zeit ist für eine endgültig!' 
Entscheidung nv'hr als reif. Man braucht nur 
an die wirtschaftlichen Verlu.sle zu denkiMi, 
die die langen Aufenthalte an den Hahn- 
schranken mit sich bringen. 

Den l'uIlgänKern die sieli zur /i'it am 
HalinülirrganK selieuen, Treiiprii zum KuU- 
gängerlunnel hinabzusteigen und die wieder- 
um auch nicht die paar Schritte zur Kampe 
in Kauf nehmen wollen, sei verraten, daß 
später auch auf der Südseile des Tunnels 
eine Kampe zur Itahnslraße zu gebaut wer- 
den soll. Das ist aber technisch erst inöglieh, 
weiui die Strallenbriieke über die nalmlinie 
fertig und der Übergang beseitigt ist. 

Monatlich 14000 DM Mietbeihilfen in Langen 

Der Planansatz reicht bei weitem nicht aus Personelle Belastung 
In den letzten Wochen und Monaten gingen 

im Kathaus viele .Anträge auf <iewährung von 
Wohngeld beim Ordnungsamt ein. Monatlich 
werden über die Stadl etwa vierzehntausend 
Mark Bundesmitlel ausgezahil. Miel- und 
Wohngeld erhalten in Langen zur Zeit etwa 
350 Familien, 

Im .lahre IHü.'t wurden in Langen knap|) 
dreißigtausend Mark Miet- und L.astenboi- 
hilfen nach dem ersten Wohnungsbaugesetz 
ausgezahil. Im Haushaltsplan 1964 mußten 
bereits 66 000 Mark ausgewiesen werden. Und 
im laufenden .Jahr sind 80 000 Mark eingesetzt 
worden in den Etat, ferner noch 20 000 Marl 
nach dem Gesetz über Wohnbeihilfen, 

Diese Gesamtsumme von 100 000 Mark 
reicht jedoch nicht aus, obwohl sie gegen- 
über dem Vorjahr um rund ein Drittel er- 
höht worden isl. ,Ieden Monat werden 14 000 
Mark au.sgezahlt. Das ergibt im .lahr fast 
170IM)0 Mark. Der tatsächliche Botrag wird 
wahrscheinlich — wenn nicht noch viele An- 
trüge nachkommen — niedriger liegen, weil 
nicht alle Wohnbeihilfen vom .lahresbeginn 
an gezahlt werden. Diese Gelder muß nicht 
die Stadl Langen, sondern der Bund aufbrin- 
gen. Und trotzdem belastet diese Unterstüt- 
zung die Stadt. Denn für die Bearbeitung der 
Anträge und die damit zusatnmenhängendon 
Schreibarbeiten mußte die Stadt eine zusätz- 
liche Kraft einstellen. Sie reicht inzwischen 
auch nicht mehr aus, so daß noch ein andori'i* 
Angestellter halb mit diesen Beihilfen be- 
lastet ist. 

Je 

Siedlerfest in Langen 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

LANGENER GEBABBEL 

Zum 8. Male schickt sich die Siedler-Ge- 
meinschaft Langen an, ihr traditionelles 
Siedler-Fest zu feiern und zwar am Samstag, 
7,, Sonnlug, 8, und Montag, 9, August, Der 
Festplatz ist wieder am Birkenwäldchen, wo 
fleißige Hände das dort im Bau befindliche 
Siedlerhcim so weit fertiggestellt haben, daß 
es zum Fest benutzt werden kann. Es wird in 
diesem .Tahre die Wein- und Likörstube auf- 
nehmen, während alles andere sich in dem 
großen Festzelt abspielen wird 

Das Fest beginnt am Samstagabend um 18 
Uhr mit Tanz und Unterhaltung. Am Sonn- 
tag ab 10 Uhr Ist „kleiner Frühschoppen" 
vorgesehen und am Nachmittag um 14 Uhr 
hat zunächst der Nachwuchs das Wort. Alle 
Kinder werden sich In der Goethestraße am 
Hause Endlein versammeln, um den beliebten 
Kinder-Festzug durch die Straßen der Sied- 
lung zu machen. Die Kinder werden wieder 
festlich gekleidet sein und bunte Luftballons 
und Fähnchen werden dazu beitragen, dem 
Zuge ein farbenfrohes Bild zu verleihen, Der 
Zug wird in diesem Jahre angeführt von dem 
Spielmanns- und Musikzug des TV Langen, 
unter der bewährten Leitung von Friedet 
Brcldert, der auch anschließend im Festzelt 
zur Unterhaltung beitragen wird. Dann wird 
wieder das Tanzbein geschwungen bis zum 
Feierabend. 

Am Montag ah 10 Uhr ist wiodor der „gi'oßi: 
Frühschoppen" mit Unterhaltung, wozu natür- 
lich auch die ..Motten" wieder ihre Mitwir- 
kung zugesagt haben. Um Iii Uhr wird dann 
das Zelt geräumt, damit es für den „Großen 
bunten Abend", der um 20 Uhr beginnt, her- 
gerichtet werden kann. Ein auserle,seiies 
Programm, u. a. die „Scheierborzeller" aus 
Mainz, wird alle Besucher zufriedenstellen 
und ein paar fröhliche Stunden verleben las- 
sen. Eintrittskarten hierzu sind an den 3 I''est- 
tagen im Festzelt zu haben. 

Zum Ausschank koinmt in diesem ,lahr das 
„Mainzer Aktienbier". Selbstverständlich v/ird 
am Samstag- und Sonntagabend bei einbre- 
chender Dunkelheit die Siedlung im bunten 
Lichterglanz erstrahlen. Der Lnmpionverkauf 
findet am kommenden Samstag, 31. .Ulli, ab 
14 Uhr statt. 

Alle Siedler werden gebeten, sich hierzu 
bereit zu halten. Ebenso ergeht an alle ar- 
beitsfüliigen Männer die Bitte, sich am Auf- 
bau des Fesizeltes morgen, Samstag, ab 7 Uhr 
morgens zu beteiligen, denn; „Viele Hände 
machen der Arbeit bald ein Ende," 

Hotten wir, daß der Wetlergott an diesen 
Tagen sich von seiner guten Seit« zeigt, dann 
wird sich auch das 8, Langener Siedlerfest 
würdig an seine Vorgänger anschließen. 
Näheres siehe Anzeige am nächsten Freitag. 

Im Rathaus hat man den Eindruck, daß 
manch".' Bürger die Wohnboiliilfon als eino 
Art Fürsorgeuntorstützung ansehen und sich 
deshalb nicht melden. Dom ist aber koinos- 
wegs .so. Die Bundesregierung geht lediglich 
mit den neuon Gesetzen von dem Weg ab, 
immer nur Gold in die Steine zu investieren. 
Die Erfahrung, daß inzwischen in Sozialwoh- 
nungen häufig Mieter sitzen, die dort eigent- 
lich nichts mehr verloren hallen, war bitter. 
Deswegen und wegen der allmählichen Frei- 
gabe der Zwangsbewirtschaftung wurden die 
Wohnbeihilfen geschaffen. 

Zwei neue Polizelbeamte 
Die Langener Polizei wurde durch zwei 

Beamte verstärkt. Es sind dies, die nach be- 
standener Prüfung nach hier abgeordneten 
Hauptwachtmeister Günter Küllmer und 
Reinhold Kuhlmann. Außerdi'm hat der Poli- 
zeihauptwachtmeister Klaus Viebahn. der 
schon einige .lahro hier in Langen Dienst 
versiehl. .seine Prüfung zum Polizeinioister 
mit El folg abgelegt 

.^uto fährt Mopedfahrer an 
Am Dienstagmiltag ereignete siih in di r 

Dieburger Straße ein Verkehrsunfall mit l'i'r- 
sonea- und Sachschaden Eine Aiitofahierin, 
die nach links In eine 1 lofoinfahrt einhiogon 
wollte, hoaihteto nicht die Vorfahrt eines 
enigegonkommendi'n Mopodfahiors. Auf iler 
Mitte der Fahrbahn kam es zum Zusammon- 
stoli. Bei dom Aufprall wurde der Mopedfah- 
rer vi'rletzt. 

Zuviel Alkohol Kciriiiikcii 
Gegen 23.15 Dhr wurde am Dienstag von 

der Streife ein Fahrer eines Personenwagens 
gestellt, der mit üherhöhler Gosihwindigkoit 
die B 3 in Richtung Darmstadt luhr. Bei der 
Überprüfung des Fahrers wurde festgestellt, 
daß er unter erheblicliem AlkoholeinfhiH 
stand Der Füluorshein wurde von der Poli- 
zei -sichorgestelll. 

Iliifallfluclil 
Gegen 1 15 Uhr nachts wurde von Anwoh- 

nern der Ostlichen Ringstraße mitgeteiM. <laß 
ein Kombiwagen das in der Ostlichen Ring- 
straße aufgestellto Verkehr.szeichen „Vorfalul 
achten!" umgefahren habe. Der schuldige 
Fahrer fuhr weiter, ohne sich um den Schaden 
zu kümmern. Da das Kennzeichen abgelesen 
worden war. konnte der Flüchtige ermittelt 
werden 

Am Steuer vom Tod überrascht 
Der 51 .lulirc alte l'hilipii Sieliiig aus Langen 

hat am MlUwoelimorgen in Frankfurt am 
Steuer eines Firmenwagens einen llerzintarkl 
erlitten. Unmittelbar vor der Mainzer I.antl- 
stralie verlor er infolge Uuwuhlseins die 
Herrschaft über das Auto, das nodi einen 
anderen Wagen streifte. In der Frankfurter 
Universitätsklinik konnte nur noch der Tod 
des Langener festgestellt werden. 

Mei liewe Langoner. die Daucrkartebositzer 
sin dies .lalu* gonau so iwwol draa wie die 
Stadtwerke mit ihrne Wasserrechnunge. .Schon 
geht der .luli allmählicii zu End un er schämt 
sich hinnor dunkle Wolke un weje dere aarm- 
selig Forn.seh-Wellerkarl. Alles leeft quer. 

Seitdem mer den Fußgänger-Tunnel iiawwe, 
mociit doch der Schrankewärtcr gar net mehr 
soviel zu. Mer muß sich jedesmal ärjern, wann 
mer jclzl gezwunge werd, owwodriwwer zu 
laafe, weil die Schranke dauernd uff sin. 

Genau wie mer sich iwwer die iwwervolle 
Babierkörb uffrege könnt. Ei, das Is e rein Er- 
ziehungssach — wobei aai-h Erwachsene 
schlecht erzöge sei könne . Die städtische 
Abfall-Uffangbohältc-r wem von so e paar 
Au.sgokochte mit riesige Eikaafdutte aafach 
vollgestobbt. Trostlos sieht des aus. Mir sins 
ja allmählich schon gewohnt, awwer was 
Fremde von uns denke, d(?,s niocht ich om;d 
wisse. Also, die goheoin (»ftors golort. die Kerb 
-- und die Vollmechor, die geheorn iwwoi- 
wacht un bestraft, gelle. Awwer mer kann 
sich ja bei so Sache fusselig babbele, geännorl 
wird nix draa - oilder'.' 

Ei. ich hah ja aach emal gedenkt, on I.,osor- 
wunsch weje dere I^ank (der Iluiiobank) an do 
Biishalleslell Lulherblalz dot enial orfillt 
wem. awwer peifodeckol. Grad bei so klaano 
Sächelchen is es schwer, zum Ei tolg zu 
komme. So Milljonoobjokte gohn da manch- 
mal viel schnelli'r. 

Die Post baut — dos is inx Neues, gewiß 
awwer. daß nier soviele Post-VW-Busse in 
Langt' hawwe. dos kann mer jetzt seh. Ei, vor 
de Tornhall. da stöhn ja die gehle Postkutsche 
bloß so mm. Dadraa merkt mer Widder, daß 
I.ange doch o greoßer Stadt sei will — was 
mer an de zwaa Bahnstraß-Burgruine widdor 
garnet merke dut, Awwer nor langsam, die 
falle aach emal — un wann so de Wind um- 
schmeißt 

Iwwerigens: schon widdor sin die Blatane 
vorschariflolt mit gohle un rote Plakate. Cie- 
luiuer. dii- Swinghroliior sin am .Samstag um 
Ii in do Tornhall un dos Volksfest in Walldorf 
is am Sonndag Un alles an un,scrne Boeni, e 
Schann, e Schann . 

Wohniiiige wem owe iwworall do Leut go- 
kindigt iiiija. nior solle ja haal weiße Kreis 
wem un doswojo wei'ii manclu^ Mieter aai'h 
kieldcwoiß Damit mer awwer not soviel 
Krombol mit sich orunischleppo brauch, 
hawwe se jolzt widdor Großniill ahgofahm. 
Da kann mer bloß sage: „Dank(!si"hco". Denn 
bis aworuls um llhre acht hawwe die „Mill- 
schUii'ker" geschafft Ei. da words ja ewe 
schon iliistor Wann die Schnake summe un 
die Grille zirp.se. wann die Lailorno brenne 
un selbst Beatles nol niclir barfuß gehn 
rlaiiii is es horhsilich - -■ un wanns zeiomal 
haase diil. de August käm noch. Ich glaali not 
mer draa. De europäische ZorUus is widdiM" 
\'on danne un die TV-Loichtathlote von hitmir. 
Es Siedlorlest nähert sich srlwer un die 
Iwwerfielirung soll nel mehr enlfornt sei Wer 
in ilcr Fluchl sein Carle not mehr hawwe 
will, krieht en sowii^so abge   un die 
Vejel poifes von lii' Dächer: 
De .luli is rum der Urlauwer Lu t 
un jetzt kinuni de nächste, de Monat August 
ob der .sich noch bessert — es wär ja zu schee 
Wie lang werds noch dauern, datm krioho mer 

Schnee. 
Doch inuner noch bosser wie Luftschutz un 

Bombe 
sonst is es hier gradso wie drunne heim 

Tsi'hombe 
ntir wolle bloß Fiiode in Lange un Bonne 
mir wolle bloß lewo — un e klaa hißje Sonnß. 
Mir wolle for I^ange es Beste, mei Leute 
un weder tievorzugl wem, gestern un heute 
noch hinnedra» steh da alswo doliol 
mir wolle all gleich gute Borjer hier sei 

Adschee! 
Euern Schorsch vom Vierröhrnbrunnc, 
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Langens Karnevalisten in Seligenstadt 
Am kommondon Sonnt;!« orrolcht das 

Selij44*nsl<*idkT GrJoilsfesl soincn Höh<'j)ünkt. 
Di r an di'm auclj — wie be- 
rcils i)i'richU't — die I^inucnor Karnevalistrn 
akliv Icilnelnnen werden, beginnt um 13.30 
Uhr am Marktplal/., In einem jetzt ersrhie- 
n« iien Merkblall teilt der Meimatbund Soli- 
jienstadt mit. daß jeder Zu^leilnehmer im 
hisloriselien Gewand um J775 sicli talsiieli- 
lieh in die H<jlle versetzen sul). als ob er um 
diesi' Zeit alte liekamite aus Niirnber^i und 
Au|4sbui^ bt'Krüßen würde. In den Mauern 
dif'ser alten Stadt wini dieses Tun der Mit- 
wirkenden erleirhl« l t. Ali^'S soll echt wirki-n 
in seincT Gesamtheit; „die /.uj^leilnehrner", 
SO heißt es in d<*m Merkblatt, ..traj'en nur 
schwarzes Schuhzeu#^. keine mo<iernen 
Strijmpf«., keine Armbanduhren, mö^liclist 
k<'ine Brille und — recht interessant — wäh- 
rend des Umzugs sollen k<*ine Zigaretten «e- 
rau<-ht werden". Man ist also sehr darauf be- 
dacht. alles stilecht und tra<iitionsgetreu dar- 

zustellen. Kin Bemühen, zu dem man die 
Initiatoren dieses Heimatfestes nur beglück- 
wünschen kann. Ab Ö Uhr werden die Zug- 
teilnehmer |^eschmink1 und frisiert, also auf 
1775 zurechtgemacht, so daß man manchen 
später kaum noch in Maske und Kostüm er- 
kennen wird. WennKlcit'h dieser auch 
kein Kastnachtszug ist, so soll dennocli das 
Ganze lebhaft und fröhlich, keinesfalls steif 
sein. Ks wird zugleich betf>nt, daß der Ge- 
leitszug kein Kestzug im üblichen Sinn ist, 
sondern etwas nußergewölinliches, eben eine 
stilechte Nachl>ildung des berühmten Geleits- 
zuges der Augsburg-Nürnberger Kaufleute. 
Die Teilnehmer aus den Reihen der I.KG 
freuen sich auf den Ktst/.ug und dürfen stolz 
sein, auf Kinladimg Seligenstadts das gesamte 
Dreieicligebiet d»)rt zu vertreten. Abfahrt der 
Teilnehmer und Besucher mit Omnibus: 10 30 
Ulir Bahnhof — 10.35 Uhr W. Ueuß. (Siehe 
Anzeige.) 

Notstandsdiiemma in Nordhessen 
Naturkatastrophen sind nicht eingepiant / Gesetzeslücke? 

Das neue Programm des Theaterrings 
Alionnenicntskarien solli'ti bis /um 25. Aiinust ubKcholl ueiden 

Der 'rhralerring Landen ist auch für die 
kommende Saison bemüht, seine LeistiniKcn 
7U steigern und im Winterhalbjahr ein her> 
vorragendes l'roxramm /u bieten. 

Für die ersten vier Veranstaltungen sind 
(jeweils 20 Uhr) vorgeseh<*n: Am Sonntag, 
dem 2(). Septejnber. das Marburger Schauspiel 
mit ..Tartuffe*", einer Komr)die v<jn Moliüe; 
am Mittwoch, dem 20 Oktober die l.andes- 
btihn»' Hhi»in-Main mit d<r Komodie von 
Paul Schurek Straßenmusik*'; am Donrjers- 
tag. dem IH. November, das Gießener Stadt- 
theater mit „cosi fan tutte". einei Komi- 
schen Oper von Mozart und am Sonntag, dem 
19. Dezember, wiedt.T die l.andesbühne Ithein- 
Main mit dem Schauspiel von Martin Wal- 
ser . Der schwarze Schwan". Am 2» Febriiar 

wird das Gießener Stafltlheater noch 
einmal in Dangen gastieren und die? Operette 
,.Die f'zardasfürstin" von Kmmerich Kaiman 
darbieten. Der Theaterring hofft, damit «ii»* 
••'chtige Auswahl geiroffen zu haben. 

Das Abonnement umfaßt h<-chs Schau.-^piele, 
eine 0|>er und <ine Operette. Die weiteren 
Veranstaltungen sollen im De/ember be- 
kynntgegeb<*n werden. Di«- Pjeise für die 
Ab<)nnements sind unverändert; A-Abonne- 
ment 20 Mark. B-Abonnement 15 Mark und 
.Jugend-Abonnement 8 Mark. Für die seit- 
heriL'en Abi^nnenten werden Karten bis zum 
25. August reserviert. Sie können im Ge- 
bäude A nn Hathaushof auf Zimmer 13 ab- 
gt holt werden. V/< r diesen T<'rmin nicht ein- 
hält. lauft Gt fahr. sein AbonnemerU ^.u ver- 
lieren. Der Tlieaterring muß dann nämlich 
annehmen, daß kein Inten?.s.si? niehr besteht. 
Kr wird dann die Karttn anderv/eitig verge- 
ben. Wegen d<'r stark"!! Nachfrage nach Kar- 
ten i>t eine andt.re Heg(>lung nicht möglieh 
Der Beitrag kann in zv/ei l^att n begli( hen 
v.'erdeji. 

Wer sein Abonnement nicht erneuern 
m«"hte. wir<l gebeten, das mitzuteilen. Kin 
Anruf genügt. Dadurch wird dem Thealer- 
ring Dangen di<.* Arbeit wesintlich erleichtert. 

SSG-Jugendhandballer beim Wasserskilaufen 
Als Hank und Anei kenniing für die grolien 

Leistungen, die die .Iiigendhandhalli r in den 
letzten .lahron erziellen. lud die .Ski-Oilili' iler 
.S.SCi zum gemoin,'iami'n Wasserskil.iiifen auf 
dem Main bei K' llfeld ein .Ii der ,IuB.'nd'-|)io- 
1er halte dab(?i Gelogonheit. sich in einer für 
ihn unhek.'innten .S|iortarl zu bot-itigen 

•Schon in den frühen Naihmitlagsstundon 
der vergangenen S.imstags begab man sich 
/um .Slart|)l.itz. flrod war die Kreiide und d- r 
Schalk kannte keine nn ii/en. als die erste n 
•Slarlversuche unternommen wurden Alur 
auch hiiTbei zeigte die .lugendmiinn ,0111111, dalJ 
man aiu h nnbi kannten .S|)oi t erfolgroiih be- 
treiben kann. Allerdings sollen auch wi lebe 
diihei giwesi-n sein die Ir.it' dreimalig'in 
Startversuchs kein Mi'in aufs Was.ser bringin 
konnten. 

Schön und begeisternd war es. initanzu- 
Behi'n, mit welchem Khrgeiz die ilandball- 
jugend an die gestellte Sai he heranging Heinz 

Pokalderby im Waldstadion 
Naih dem 3:I-Sieg in Weiterstadl erwartet 

der riiib nun am konuneiulen Sonntag die 
T.Sf; Wixhausen zum l'okaldeihy im Wald- 
sladion. 

Der letzte Kräftevergleich mit <1 esem (ieg- 
ner liegt so lange Zeit zurück dali man auf- 
grund der Krgebni.s.se früherer .lahre keine 
Prognose über den Ausgang der bevorstehen- 
den l'artic! stellen kann 

In einer Vorschau für diese zweifellos inlor- 
essanti' liegegniing miili man sich deshalb auf 
folgende Tatsachen hoschriinki'ii: Die TSf! 
Wixhausen erkämpfte sich in der Vi'rbanils- 
riinde (il ti,') einen guten I'liitz im oberen 'l'a- 
bellendrittel der Darmstiidter A - Klasse 
ririippe West und ist infolgedessen obenso- 
slark I inzusehätzen wie dii' Sf! Kgelsbach, die 
in di'r Saison (i4/(l.') in Langen durch ein '.i 'i 
nach Verlängerung eine Wiederholung er- 
zwiing. Außerdem kann der Club nicht in 
stärkster Hesetziing antreten, sondern niiill 
auf die beiden IlrUuiber Kesper und .Sohwarzo 
verzichten, was evonluell eine doulliehe 
Si hwächung der Abwehr zur Kolgo hat 

Doch nicht nur Aufstellung,s,schwiiHigkeilen 
können den „Klassenuntersciiied" und damit 
die „Kavorilenslelhmg" der nastgeber zu- 
nichte machen, sondern darüber hinaus .sollte 
man nicht vergessen, daU es dem Club in der 
Vergangenheil gerade auf eigenem IMalz be- 
sonders schwer fiel, zu Pokalerfolgen zu kom- 
men. Aus dieser Erfahrung .sollle die I.ange- 
nor Klf gelernt haben, daß gerade Vertreter 
der A-Kiasse im Waldsladion zu tollen Kner- 
gieleistungon fähig sind und voller Einsatz 
notwendig Ist, um nicht überrascht zu werden 
und am .Schluß den Kürzeren zu ziehen. 

Wieder dänischer Besuch bei der SSG 
Langen .Igd. — IIC CJelstruii Jgd. 14:10 

8S(i Lungen I — SIC {''JelKtriip I 17:6 (7:4) 
Auf der Hitckrelse von Wien nahmen die 

Handballer des IIC FJolstrup nochmals die 
Gastfreund.sehaft der SSO-Hundballor wahr. 
Selbstverständlich wollton sie auch nochmal 
ihre Kräfte mit den Handballern der SSO 
messen. Hierbei eiiltl die Jugendma.inschaft 
der SSG eine eindeutige Niederlage. Die dä- 
nischen Jugendhandballer waren den I.ange- 
ner .Iiingens In diesem Spiel klar überlegen 
und gewannen ihr Spiel nach nelleben.. 

Das .Spiel der ersten Mannschaft wurde 
diesmal auf Oroßfeld nusgelragoii und hier 
hatten die Dänen keine Chance, die Lange- 
ner zu gefährden. Mit 17:11 Toron gewatmen 
die Oaslgeber (Iberlogen das Spiel. In die Tor- 

in Karlshufen spielt wieder die Kurke- 
polle. Aber Möbestücke, Kahrzeugleile und 
Viehreste auf den Straßen dieser und vieler 
anderer Gemeinden Nordhessens worden noch 
lange demonstrieren, wie teuer Wasser sein 
kann. Knde dieser Woche soll die Höhe der 
von dem Hochwasser der Weser und Diemel 
verursachton .Schäden feslstohen. Bis dahin 
erwarten die zuständigen hessi.schen Mini- 
sterien der Wirtschaft, der Finanzen und der 
Landwirtschaft die Berichte der Schadens- 
kommissionen, die zur /oit in den Ocmoinden 
der Kreise Hofgei.smor, Waldock, Wolfhaßcn 
und Kschwoge Ruinen und verwüslote Läger 
ixgutachtcn und versuchen, die Zerstiirungen 
in D-Mark zu messen. Zur Zoit ist von 40 
Millionen Mark die Rede. 

Fünf Millionen vom Bund 
I>io Arbeit der .Schadenskommissionrn, die 

aus Fadilcuten der Beliörden und der freien 
Wirtschaft bestehen, ist nicht leicht. Inner- 
halb kurzer Zeit muß der Wert eines Hauses, 
eines Betriebes, eines Feldes vor der Kala- 
slrojjhe festgestellt werden. War das Geschäft 
dos Bä< kers .Mai k v/erl oder nur 40 0<X)V 
Schwierigor noch ist die Aufgabe bei Ge- 
bäuden, die historischen Wert besitzen. Was 
,soll für das schöne alte Fachwerkhaus an- 
gegeben werden, das von den Fluten einge- 
drückt worden ist? .Schwierige Fragen, die 
dennoi 1) von den Kxperten ohne Z.'lgern be- 
antwortet werden müssen. Denn es darf keine 
Zeit verloren gehen, die belroflenen Fami- 
lien dürfen nicht lange im IJngewis.sen blei- 
ben, wie ihre Zukunft gesichert wird. 

Im Augenblick beslebl keine Not. Die Hil- 
fen des Bundes — 5 Millionen Mark für alle 
Bundesländer, die unter dem Hochwasser zu 
leiden haben - und des Landes von i?in*-r 
Million Mark winden schnell zur Verfügung 

gestellt, Spendenkont/>s, Darlehen der Spar- 
kassen und nicht zuletzt Bargeld aus den Ge- 
ineindokussen selbst taten das ihrige, um die 
Menschen, die so ijlötzlich arm geworden 
sind, fürs erste zu versorgen. Auch die Auf- 
räumungsarbeiton gehen gut voran. Dankbar 
wird in den betroffenen Dörfern und St' Iten 
die Hilfe der Bundeswehr, des Bundesg nz- 
schulzes und des Technischen Hilfsw« kc" 
registriert. 

1L H k i! M ^ 1 

.S|)ongler und .seino ,Startholfor halten alle 
Hände voll zu tun um den jugendlichen 
Tatendrang zu bofrioiiigon Docli auch die äl- 
teren wurden von diesem Khrgoiz angeslockl 
'.nrl auch sie bewiesen, daß dieser schöne 
Wasserskisport nicht nur der jungen Gone- 
r.ition vorb' heilten i>l. 

Am Abend nalim die .lugend dann an dem 
iflHühl lieh stallfindi ndi n .Sominoi naehtfest 
d 1 Sk'-f;ilde teil, tias alur wegen ungünsti- 
ger Witii'iung und den d.imit ziisammonhän- 
gond n sclilrchten Platzverh^tltnisson in einer 
nah golegt?nen Wirtschalt stattfaiul Daselbst 
saß man In i (', .^.ing iiinl Trank noch einige 
frohe .Stunden brioinander. All/u schn<dl aber 
veri'inffen diese so sehnsüchtig erwarlot.'ii 
.Stiinrlon; aber noch laiigi* wird man an rliosen 
herrlichen Samstagnaclimittag bei der Ski- 
Cild" /iirückdi nken Dank und Lob sei an 
dieser Stelle allen Mitgliedern der Ski-Gilde 
gesagt, die keine Milbe scheuten, der Hand- 
balljugcnd einige frohe Stunden zu beri'iten. 

erfolge teilten sieh: Müller II (fi). Hang (4), 
Spn ii (Hl. Naumann (3) und Müller I 

Nach di'n .Spielen traf man sich zu gemein- 
.samer fieselligkeit und verbrachte dabei 
einige frohe Sliindin Dabi'i ließen die diini- 
sehon Fri'Unde wissi'ii, daß sie zur Zeil beim 
Bau eini-r großen Sporthalle sind Sie hegten 
den Wunsch daß liei den F.inweihungsfoier- 
lichkeiten auch iliie l''round(? aus Langen teil- 
nähmen 

2. Pol<alrunde 
SG Eqelsbach — TSV Nieder-Ramstadt 

Im llahnii'n dir Pokalspiele auf Kreis- 
ebene treffen Kgelsbachs Fußballer am Sonn- 
lag in der 1! Hunde auf den T.SV Nieder- 
Ramstadt. einer Mann.schafI aus cler Darm- 
slädler B Kliis.se. Nach dem Pokalsiog gegen 
den II Anialeiii'ligisteii SC Griesheim vor der 
Sommerpause dürfte für die .Schwarz-Weißen 
durchaus (Mne ('liaiiee bostehfn, wii^derum 
eine Runde weiti'rziikoiiimen. Allerdings muß 
man wahrscheinlich mit itinigem Krsatz an- 
treti'n, da verschiedenu .Spieler noili im Ur- 
laub sind 'l'rot/dem müßte auch eine etwas 
uinformieile Flf den Pokalsieg schaffen, 
Spielbeginn Sonnlag um Mi (III Uhr auf dem 
.Spoiifeld am Berliner Platz. Kein Roservc- 
spiel. - Vor dem Spii'l (I I IKI Uhr) treffen die 
Reserven Kgelshach I. FC Langen in 
l''reundschaft aufeinander. 

Somit erwartet den SV 07 Kriftel 
Naeli der Hoinmorpaiise beginnt auch die 

F.golsbacher Soma wiedoi ihr Siiiolprogramm. 
Sie eiAvaiti^t morgen Samstag um IH Uhr auf 
dem Gelände am Berliner Platz die Mann- 
schaft dos SV (17 Kriftel. Das Vorspiel ge- 
wannen die Taiinusleule am Pfingstsiunstag 
klar mit 4:1. Deshalb wird die schwarz-weiße 
Soma diesmal IlovanclK? nehmen wollen. Ob 
dies allerdings gelingt, bleibt auch hier, da 
noch einige .Spieler wegen Urlaubs fehlen, 
abzuwarten. 

Heute um 21 Uhr Troffpunkt der Soma In 
der „Neuen .Schiinke" (Schorch). 

Ilcssens Lclchliithlotvn bei den Deutschen 
McfsterHiihaftcn 

Zu den Deutschen Lelchtalhlelikmeislor- 
schaflen vom 6. bis 8. August In Duisburg 
haben 22 hessische Voreino für dH Teilnehmer 
00 Meldungen abgegeben. Davon cnifuticn uuf 
das 20-km-Oehen acht und auf den Marathon- 
lauf elf Teilnehmer. Hessen hat sieben Titel 
zu verteilen. Ob das gelingt, Ist trotz des 
guten Abschneideps hol den „Süddeutschen" 
In Weinhelm eine offene Frage, 

131er tagen 
Dor Bund der 131er im deutschen Boamten- 

bund (VF.RBA Ost) Kreisvorlianil f)ffonljach 
hält am morgigen .Samstag. 14 30 Uhr, in Neu- 
Isenburg. Hotel Isenburger Hof, eine Ver- 
sammlung ab, in der der 2. I.andesvorsil- 
zende, Rogierungsoberinspeklor Wiidermann 
(Gießen) einen Bericht über die Ergebnisse der 
4. Novelle zum fJe.setz Artikel 131 gobon 
v/ird. Alle I3ler sind eingeladen. Reclitbera- 
tung isl möglich. 

Wer jetzt Briketts vom 
Händler nimmt, sorgt vor; 

der nächste 

Winter kommt 

bestimmt! 

Wenn die Nächte beginnen zu langen ... 
Was der Lundniunn vom ISunimer zu sagen 

wcill 
Wer des .Sommers Kleider versclileißt, der 

erfriert an des Winters Geist. 
Im Sommer sind des Bauern Fluch: Die 

Fliegen, das saure Bier und der l^igierbesuch. 
Der .Sommer gibt Korn, der Hebst leert 

sein Horn, der Winter verzehrt, was die bei- 
d(;n beschert. 

Wer im Sommer nicht sammelt ein, wird im 
Winter ein Bettler sein. 

Im .Sommer eine Distelkur, 
im Winter recht viel Möhren, 
dann wird dich in dem Pferdestall 
der Tierarzt nicht sehr stören. 

' Kuiizerl in Heal, Am Sumstag, 31 .Juli, 
findet v/ieder in dar Turnhalle in Neu-Isen- 
burg eine Beut-Tanzveranslaltung statt. Dies- 
mal spielen gleich drei Kapellen zum Tanz. 
„The Swing brol'iers", „The .Scuf/ers" und 
„The Rod .St/^nes" sorgen für Stimmung und 
heißen Beat. Die Veranstaltung beginnt um 
20 Uhr. Der DannslädU;r Veunstalter rech- 
net v/ieder mit einem großin B<?sucheran- 
drang. (.Siehe Anzi-ige.) 

Wieder Fünflinge 
Im Abstand von nur z'//el Tagen ist in zwei 

weit voneinander entfernten Gebieten der 
Erde das äußerst seltene Ereignis einer Fü;if- 
lingsgcburl eingetroffen. In der mlltel- 
s(iiwedisclien Stadt Falun liat am Donnerstag- 
morgen eine Frau Fünflinge zur Welt ge- 
bradil, von denen jedodi vier bereits bis zum 
Abend gestorben waren. Die fvlutter der 
sdiwedisdien Fünflinge s'jll mit dem gleidien 
Hormoi-.priiijaiat (Gonadatrophin) gi;gen Ster!- 
lilät beliandelt worden sein, dem auiii die 
20 .laliK^ alte Neuseeländerin .Shirley Ann 
Lawson ihr fünffatiies Multi.-rglück verdankt. 

Handhabung der 
grünen Versicherungskarte 

Der Verband der Hafti)flicht-, Unfall- und 
Kraftverkehrsversicherer e. V. (HUK-Ver- 
Ijand), Hamburg, teilt zu der am 17 ,Iull 
lUiia, 17 Uhr, im I. Programm des Deutschea 
Fernsehens gelaufenen Sendung „Das Rast- 
haus" berichtigend mit' 

In dej- Sendung v/urde den Kfz-Haitern, die 
im Ausland in einen Schaden verv;ickell wer- 
den, empfohlen, dem HUK-Verband sofort 
Mitteilung zu machen. Tatsächlich aber hat 
dor HUK-Verband mit der Abv/icklung von 
.Schäden, die ein deutscher Versicherungs- 
nehmer im Ausland erleidfl, niclils .zu tun. 
.Iedi;r Kfz-Halter muß vielmehr j^deii ihm 
im Ausland entstandenen bchadt-n Wjfort 
seinem deutschen Verslchen;r melden. Bei 
einein Schadensfall, in di:m er vom Auslän- 
der haflpfliclitig gemacht wird, muß er sich 
mit dem Büro des Besuchslandes in Verbin- 
dung setzen, das für die Regulierung solcher 
•Schäden zuständig ist. Die Anschriften sol- 
cher jeweiligen Büros in den einzelnen Län- 
dern sind auf der Rückseite der Internatio- 
nalen Versicherungskarle angegeben. Anstelle 
des jeweiligen ausländl.schen Büros Ist evtl. 
ein ausländisches Versicherungsunternehmen 
zu benachrichtigen, falls ein solches In der 
deutschen Grünen Karle (meist uuf Einzel- 
blatl) namhaft gemacht Ist. 

In der gleichen Sendung wurde berichtet, 
daß bei Einreise In die Schweiz das Doppel 
der sog. Grünen Karte von dem Grenzbeam- 
ten herausgelrennt und einbehalten werde. 
Das trifft nicht zu. Das Doppel dieser Karte 
benötigt der Reisende in der Schweiz dann, 
wenn er In einen K-Haftpflichtschaden ver- 
wickelt wird. Ist dann das Doppel herausge- 
lrennt, so muß der deutsche Versicherungs- 
tiehmer für eine etwaige neue Einreise In die 
.Schweiz sich ein neues Doppel geben lassen. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

Hauptstelle; Wilhelm-Leuschner-Platz 8, Telefon 3264 

Niederlassungen; 
Langen-West - Bahnstraße 122 
Langen-Oberlinden • Forstring 

Egelsbach - Ernst-LudwIg-Straße 45 

Reiseschecks 

Devisen 

Girokonto 

Schließfächer u, a. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Ida niIHn(?er, Srhulstrnße 21. zum 
76. Gcburt.stag am 31. 7.; 

Frau Helene Knöß. Schulstraßc 28, zum 
B9.. Herrn Philipp Werner, Taunus.ctraße 22, 
zum 82. und Frau Gertraude Schweitzer, 
Woogstraße 7, zum 71. Geburl.stag am 3. 8. 

Viel Glück und Segen für die weiteren U.'- 
bcnsjahre wünscht die I^angener Zeitung. 

Silbernes lluchzeiUpaar 
f Am 31 7. feiern die Eheleute Martin 

Becker und Frau Wilhelmine, geb. Seibert, 
Sciiillerstraüe 78, das Fest der Silbernen 
Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch. 

e 60-Jahrfeier des JüIirKiinges 1904'0.'>. Der 
Jahrgang 1904/05 hält am Samstag, dem 
2. Oktober, um 8 Uhr im Saalbau Eigenheim 
seine 60-Jahrfeier ab. Alle unserem Jahr- 
gang zugehörigen Egclsbacher Neubürger 
sind herzlich eingeladen. Für notte Unterhal- 
tung ist gesorgt. Interessenten werden gebe- 
ten sich bis zum 31. 8. 1965 bei Frau Elis. 
Schweinhardt, Ernst-Ludwig-Straße 24, in 
eine Liste einzutragen, woselbst auch Näheres 
ru erfahren ist. 

Teilbebauungsplan hinter der Oberwiese 
genehmifft 

e Die drei Eigentümer der Grundstücke 
binte der Oberwiese hatten die Aufstellung 
eines Teilbebauungsplanes für ihr Gelände 
beantragt, da eine Bebauung im Flächen- 
nutzungsplan vorgesehen ist. Die Antragstel- 
lung war somit berechtigt. Die Gemeindever- 
tretung hat In ihrer letzten Sitzung beschlos- 
sen, das Gebiet von einem Hektar als Bauge- 
biet auszuweisen. Dort können ca. 25 bis 30 
Wohnungen entstehen. 

Gemeinde Egelsbach 
errichtet ein AUenwohnheim 

e Um den alten Bürgern in geraumigen 1- 
und 2-Zimmerwohnungen einen ruhigen 
Lebensabend zu sichern, hat sich die Ge- 
meinde Egelsbach zum Bau eines Altenwohn- 
heims entschlossen. Die Planungsarbeiten 
durch die Nass. Helmstätte sind bereits ab- 
geschlo.ssen. lediglich die Finanzierung konnte 
noch nicht endgültig abgeschlossen werden. 
Es ist jedoch damit zu i'echnen, daß mit dem 
Bau des Altenwohnheims im nächsten Früh- 
jahr begonnen wird. 

Rollschuhbahn wird in Egelsbach gebaut 
e Bereits im Vorjahr hatte die Gemeinde 

Egelsbach beschlossen, eine Rollfchuhbahn zu 
bauen, um die Kinder von der Straße und 
dem gefährlichen Verkehr wegzubekommen. 
Nachdem der Platz neben dem neuen Sport- 
gelande nun freigeworden ist, wird mit dem 
Bau der Bahn in den nächsten Tagen begon- 
nen werden. Die Rollschuhbahn wird wahr- 
scheinlich auch als Kleinsportfeld Verwen- 
dung finden. 

Eigenheim-Saalbau wird umgebaut 
Nach langjähriger Planung konnte mit dem 

Anbau endlich begonnen werden. Der Saal- 
bau erhält einen großen Wandelgang mit aus- 
reichender Garderobe sowie zi'itgemäljer Toi- 
lettcnanlage. Zwei moderne Kegelbahnen 
schließen sich dem Wandelgang an. Es ist da- 
mit zu rechnen, daß der Anbau im Herbst 
fertiggestellt sein wird. Den kegelsporttrei- 
benden Bürgern wird dann eine moderne An- 
lage zur Verfügung stehen. Da die unmoder- 
nen Anlagen nicht mehr bestehen, Ist für die 
Verwirklichung dieses Projektes ein dringen- 
des Bedürfnis vorhanden. 

Zweigeschoshige Bauweise 
e Nachdem von der Gemeinde erkannt 

wurde, daß die Bebauung „Auf der Trift" in 
eingeschossiger Bauweise unzulänglich ist, 
hat die Gemeindevertretung in ihrer letzten 
Sitzung die Umzonung in zweigeschossige 
Bauweise beschlossen, was auch ganz im 
Sinne der dort wohnenden Haus- und Grund- 
stücksbesitzer ist. Dieser Beschluß betrifft 
jedoch nur die im Bebauungsplan ausgewie- 
sene Fläche. 

Ortsslrallen werden ausgebaut 
e In Egelsbach ist ein großes Bauprogramm 

der Gemeinde zum Ausbau dir Ortsstraßen im 
Gange. Zur Zeit wird die Rheinstraße mit 
Seitenstraßen ausgebaut. Diese Maßnahme 
erfordert, daß die in Blei verlegten Wasser- 
anschlüsse neu in Guß verlegt werden muß- 
ten. Nach dem die Arbeiten abgeschlossen 
waren, sind nun die Straßenbauarbeiten in 
vollem Gange. Mit dem endgültigen Ausbau 
der Rheinstraße mit Seitenstraßen ist bis zum 
Spätsommer zu rechnen. Mit Beendigung die- 
ser Maßnahmen und nach dem Ausbau der 
Niddastraße mit Seitenstraßen sind die alten 
Ortsstraßen mit wenigen Ausnahmen ausge- 
baut. 

Leider konnte die Durchpressung der Kanal- 
rohre durch den Bahnkörper in Folge dos 
hohen Grundwasserstandes noch nicht er- 
folgen und folglich auch nicht die Kanal- 
verlegungsarbeiten, sowie die Straßenbau- 
arbeiten in der westlichen Niddastraße. Der 
Ausbau der Wolfsgartenstraße (K KiB) ist ab- 
geschlossen. Hier wurden die von der Ge- 
meinde zu bauenden Bürgersteige befestigt. 
Dieser Straßenteil der K 168 kann nunmehr 
als vor.bildlich ausgebaute Straße bezeichriet 
werden. In diesem .Jahr ist noch beabsichtigt 
der Ausbau der Karlsbader Straße und der 
Schlesierstraße. 

Pfarrhaus-Kinhredier gefallt 
e Ein zwanzigjähriger Hotelportier, der in 

der Naciit zum Freitag einen Kinbruchdieb- 
stahl im Egelsbacher Pfarrhaus verübt halle, 
konnte vf)n der Kriminalpolizei fet.tgenom- 
men werden. Es ergab sich, daß die Krimina- 
listen einen guten Fang maditen. Bei seiner 
Vernehmung stellte sich heraus, daß er im 
Frühjahr vergangenen .lahres in einem Düs- 

seldorfer Hotel 23 000 Mark tintersdilagen 
hatte und dann nadi Paris geflüchtet war. 
Bei seiner Festnahme in der französisdien 
Hauptstadt hatte er nur noch 20(K) Francs. 
Wie die Polizei gestern mitteilte, wurde der 
Mann zu einer Freiheitsstrafe verurteilt und 
brach im De/.ember 11»Ö4 prompt aus der Haft- 
anstalt aus B(MK) Mark von dem unterschlage- 
nen Geld wollte er deponiert haben. Mit der 
Absicht, Einbrudisdiebstähle zu begehen, war 
der Portier nun nach Frankfurt gekommen: 
er hatte kein Geld mehr. Denmxii konnte 
er es sidi leisten, bis zu seiner Festnahme in 
einem Hotel zu wohnen. 

ERZHAUSEN 
fiartenfreunde fahren nach Schwetzingen 

ez Der Obst- und Gartenl>auverein Erz- 
hausen veranstaltet am 15. August seinen 
diesjährigen Vereinsausflug. Die Fahrt geht 
über Heppenheim, wo eine Obstanlage be- 
sichtigt wird, nach Schwetzingen zur Be- 
sichtigung der wunderschönen und bekann- 
ten Parkanlagen. Mitglieder, Gönner und 
Freunde des Vereins werden gebeten sich bis 
5. August zu diesem Ausflug anzumelden. 

Anmeldungen nehmen Bümtliche Vorstands- 
mitglieder entgegen. 

Wie der Vorstand des Venrins weiterhin 
mitteilt, soll für die Spritzung lier Obstbaum- 
anlagen die fahrbare Spritze so umgebaut 
werden, daß sie mit einem Schlepper trans- 
portiert werden kann. Durch diese Maßnahme 
erhofft man sich eine Beschleunigung der 
Schädlingsbekämpfung in der Obstbauanlage. 

Evangelische Kirche Egelsbach 
Sunnlag, den I. August 1965 

Gottesdienst 10 10 Uhr 
Konfirmandengoltesdienst 11.20 Uhr 
Kindergottesdienst " ^O Uhr 

In der Zeit vom 5. 7. bis 2. 8. ist die Kir- 
chenkasse geschlossen. Desgleichen das Ev. 
Pfarramt Egelsbach. Der Kinder-Chor findet 
in der Zeit vom 6 7. bis 31. 7. nicht statt. 

In der Zeil vom 5. 7. bis 5. 8. sind Fälle von 
Beerdigungen bei Herrn Pfarrer Weber i^n 
Sprendlingen-Süd, Tempelstraße, Tel. 6 72 6.» 
anzumelden. 

Jahrgang 1904/05 
Alle Schulentla.s.seni'n 
des .Jahrganges 1904/05 
treffen sidi am 7 Au- 
gust 1965 im Eigen- 
heimkolleg zwecks BO- 
Jahrfeier. Zugezogene 
Alterskameradinnen u. 
-karneraden sind herzl. 
eingeladen 

Die Einberuft^ 
Jahrgang 1910/11 

trifft sich am Freitag, 
30. 7. 1965, wegen 
Traiierfall bei Baum- 
hardt. 
Eijelsbadi 

2'/i Zimmer 
Küdie, Kammer, Kel- 
ler, zu verinielen. Neu- 
bau (sdiräg), ca. 66 C|m, 
Ofenheizung, kein liad, 
Miete DM 140,—, Kau- 
tion DM 1000,—, evtl. 
Gartenbenutzung, fünf 
Minuten von Bahn. 
Off -Nr. 1032 a. d. LZ 

r 
IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^ttönel rHüOer ♦ Christa &tü6ef 
geb. Ruhmich 

Karlsbader Straße 18 Egelsbach Schillerstraße 35 
Kirchliche Trauung: Samstag, 31. Juli 1965, 15.00 Uhr In der 

katholischen Kirche zu Egelsbacn 

V.. .J 

W i r 
verloben 
uns 

Egelsbach 
Heidelberger Str. !) 

IMomlca Stork 

Manfred ß,MyCer 

31. Juli 1985 

Frankfurt (Main) 
Mörfelder Landstr. 208 

Für die Geschenke und Aufmerksam- 
keiten anläßlich unserer Vermählung 
sagen wir, auch im Namen unserer El- 

rn, recht herzlichen Dank. 

Heinz RiihI und I'rau Karin 
geb. Krämer 

Egolsbach, Weedstr. 6 

Herzlichen Dank für die guten Wünsche 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
lobung. 

Schlicht und einfach war sein Leben 
Treu und fleißig seine Hand 

Nach schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden verstarb am 
29. Juli i960 

Liebeserklärung an Paris 

Von John Stelnbedt 

Dfc) (iiffeiturni, (Ids l'ciribei Wdlirzeiclien des 19. JdliriiuiKieiis Foto: Ksditm 

Spätes Wiedersehen mit der Küfers-Anna 

Die Gesdiidite einer Juyendliehe / Von Allierl Huck 

Keine Sladt der Well ist so gellebt und be- 
sungen worden wie Paris Viele Amerikaner 
mögen die Stadt besudien. um die Sdiönheit, 
den l' iolisinn, das gute lassen /.u erleben idi 
für mein Teil emi>fmde so etwas wie Heim- 
kehr, wenn idi Paris wiedei besutlie Nidit, 
daß idi ein Veiädilei der guten Kost tjin oder 
die Sdionhc'il dei SludI gering adile, aber Idi 
finde midi iinübei windlldi hingezogen zur He 
de la Cil<-. jenem steinernen SdiKT mitten in 
der Seine, dessen Ladung in die ganze Welt 
gegangen Ist Idi liebe diese Insel, und Idi 
Hebe die steinerne Musik, die sich Notre Da- 
me nennt Idi liebe die kleinen Straßen und 
Häuser, lebendige Zeugen der Vergangenheit. 
Aber meine Hindung geht viel tiefer, denn die 
Insel ist eine heilige Stätte Hiei wurde das 
Denken der weslllrhen Well geboren, jenes 
tapfere Denken, daß sich kämpfend aus den 
edlen Trümmern Koms und Oriedienlands be- 
freite Hier siditelen die größten Geister das 
Erbe der Vergangenheil behielten das ntidi 
Gültige, fügten ihr eigenes, lebendiges Ge- 
dankengut bei und gaben einer erstarrenden 
Well Wärme an die.sem neuen Feuer 

Hier wurde der fJegriH der Freiheit gebor- 
ren, nicht nur der pollti.schen Freiheit, son- 
dern auch jenes gewallige Verslehen, daß der 
Gedanke das RerJit und die Pflldil habe die 
Well zu umsjiannen und die Himmel zu be- 

Schaiiün\Ui 
\]\üTei\iUin{} 
Alles Ver(j(-'heiidcn 
tinteran no 
Voruezutchnel die Hahn 
Gleilet der Kahn und folgl 
Jeder Wenduiif/ i>on Fels und Sand 
Naht Hich ein Uiei 
Eutsfhuiiudet es u)ieder 
Der dunkle Mnander 
Kehrt innner inieder 
Mall und tuny 
Ist der Gan{ß 
— (Jeh irh ihn 
Gelit dm um andrer? — 
Vom Heek zum fiuo 
Und zurück 
Weieh ist der Julesadc 
Wenn das Vergessen uelano 
V/ahl sind die liilder am Ujer schon 
Ein Voyel den ich oesehn 
— .Sfl/i ir/j ihr» 
»Sa/j i/iTj em andrer? — 
tCin silberner Mond 
Km Mann 
ImuIIdu die Ufer entlano 
Ilm zu dem dunklen Tor 
Dort Lllen Wagens Vpr(;nnfi 
Und im Ohr 
Her lautere hleitiende Klany 
Schatten fi ufi 
IJjerentlanu 
Alles Ver{iehenden 
Ihiteryang 

Theodor Weiltenhorn 
•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••■•••• 
rühren Diese Insel hat die sctiweien llliil- 
inel dei Vei gaiigenheil gehoben und ihre en- 
gen Horizonte erweitert Hier Isl in Wahrheit 
eine hellige Ställe 

Meine Soline sind nodi zu klein, um ab- 
strakten Gellankengängen zu tolgen. abei Idi 
kann sie aul die lle nehmen und zu Ihrem 
Entztiiken die Geislei flei Vei gangenheil le- 
bendig weiden lassen ..lliei mein Kerldien 
wo Hu let/l siehst nal luliiis Caesai gestan- 
den, und ilorl driilien Irable Itichard l.oe- 
wenheiv aul seinem slol/.eii Happen libei die 
Pflastersleine Da an dei l'Icke liätlesl du 
Franz den Krslen sehen können, vielleicht ge- 
rade, als Leonardo da Vliici hiei wai lind 
dort, uiilei deiii l'urm sland Abaelaid In sln- 
genrler Trauei " Meine lungens sind hinge- 
rissen, wenn Idi diesen historischen Pomp 
entfalte Ilanach lungern wii flle Kais ent- 
lang, setzen uns irgendwo und lassen unsere 
Füße übet die Ufermauei baumeln Wir war- 
ten geduldig, bis einer der vielen Fisriiei et- 
was gefangen hat, unii wenn wir dann ein 
kleines Objekt am Angelhaken sehen, rennen 

Ucber MUttei Ist schon viel gesdirieben 
worden und wird auch noch viel geschrieben 
werden; denn es gibt einige ganz große Dinge, 
welche uns nichl In Iluhe lassen Die immer 
gären, und wofni wir eine F.rklärung suchen 
Gefunden Ist sie noch nichl, abei tlie deutsche 
Sprache hesilzl einige Au.sdrücke und Uede- 
wendungen, welche rlns Problem recht gut be- 
leuchten 

Nehmen wir z. Ii das Wort „mutterseelen- 
allein" Waren Sie schon einmal mullerseelen- 
ßllein? Vielleicht .ledenfalls wird dieses Wort 
enlsdileden zu oft verwendet Wenn man es 
gebraucht, schießt man meist, wie der Volks- 
mund so schön sagt, mit einer Kanone uut 
Spatzen Denn „mullerseelenallein" das muß 
gräßlich sein Da gibrs nichts mehr, nieman- 
den mehr, mit dem man Irgendwie red in 
kann, zu dem man sagen kann „Du, Ich weiß 
nicht mehr welter Kannst du mir nidil hel- 
fen?" Wenn man mutterseelenallein Ist, dann 
glbi es auch keinen Menschen mehr, von dem 
man wenigstens weiß, daß er einem helfen 
würde, wenn ei körnte, auch wenn er uner- 
reichbar Ist Da hat man, wie ja das Wort 
schon sagt, keine ..Menschenseele" mehr, die 
auch nur für einen Augenblick für einen da 
ist und keine Mutter, die irgendwie Immer „da 
Ist", auch wenn man es selbst gar nicht merkt. 

Wie könnte man besser umsdirelben, was 
mit dem Wort „Mutter" alles anklingt? Man 

wii zu ihm, um unsere Anerkennung buszu- 
sjiredien. 

I.lnleidesscn sehen wir die dickbäudiigen 
Lastkähne voibelschlurfen, — auf Deck tiod«- 
net die Wä^die Ja, mundimul kann man so- 
gar riechen, was gerade gekodil wird, und 
man sieht durdi die offene Ijuke in die kleine 
SdiKfsküdie, wo die stramme Frau des Sdiif- 
fers mit hodigerolllen Aermeln Im Suppen- 
topf rührt. Aber bald wird unsere Aufmerk- 
samkeit abgelenkt, denn einer der Angler hat 
einen wilden Fisdi am Haken, etwa so lang 
wie mein kleiner Finger. 

Neulldi kam mir, über all diesem Meditie- 
ren, ein ab.sdieulidier Gedanke, ein gemeiner, 
bösartiger Plan, und Uli erzählte Ihn einem 
französisdien Freund „Was würde gesdie- 
hen," fragte ich, „wenn Ich jetzt zu einer 
Fisdizudil gehe und mir dort eine lebende 
Forelle kaufe, — etwa dreißig Zentimeter 
lang —, bringe dann das Viedi heimlldi hier 
zum Kai, ziehe meine Angelhaken durdi das 
Fisdimaiil und werfe so die Forelle lebend 
in den Fluß 17 Dann fingiere l(h etwas ge- 
sdii(j<tes und aufgeregtes Angeln und lande 
schließlich diese sensationelle Heute, einen 
Fang, dei noch keinem gelungen isIV" 

„Liebster Freund," stöhnte mein Gefährte, 
„tun Sie das um Himmelswillen nidit. Ver- 
spredien Sie mir. daß Sie nidil einmal daran 
denken wollen'" 

..Kinverstanden— aber gesetzt den Fall, idi 
täte es dodi, was würde gesdiehen?" 

Ernsthafl erwiderte mein Freund; „Fünfzig 
Angler, die Blüte der Seine-Angler, — unbe- 
sdioltene und seriöse Männer — würden 
Selbstmord begehenl" 

Und später ergingen wir uns auf dem Vo- 
gelmarkt Wie schon vorher waren wir fast 
soweit, einen Vogel zu kaufen, — und wie 
sciion vorbei wurden wir nur darum daran 
gehindert, weil wii uns nicht entsdieiden 
können. wii wollen sie alle 

Iii r|e la Cit6' Wie die Insel, das steinerne 
Zauber.sdiiff mich ruft, wenn itti fern von ilir 
bin' Wie es mii neuen Glauben gibt, daß die 
Well niriil untergehen wird, und daß Ideen 
unslerbliih sind, unsleiblldi wie das Ge- 
sdilechl dei Mensdien Diese Insel, millen im 
Zeil losen Fluß, beweist mir, wie klein lih bin, 
unri besläligl mir, wie wichtig Ich bin. 

Anna Hodisteiner halte von Kind auf etwas 
Fri.sdies und Unbekümmertes an sidi, und 
tlaruin mochte idi sie Wir waren Nadibars- 
kindei, sie wudis als Waise bei ihren Groß- 
eltern. den Küfersleuten auf Wir gingen zu- 
sammen zur Schule, hüteten im Sommer das 
Vieh des Durrbauein, wir zankten und vertru- 
gen uns wieder und es gab keinen Buben Im 
Dorr, der niidi um die Gunst der Kiifers-Anna 
nicht beneidet liälle 

Wir hallen einen geheimen Liebluigsiiialz 
Es war clei Kutsdibock der neuen Feuersiirltze 
Sie sland in dem hölzernen Spritzenhaus,, das 
an Küfers Grasgarten grenzte und mit seinem 
Zwiebelliirndein einei Oberländerkaiielle 
älinlldi sali Es wai an sidi versdilossen. aber 
das rüikwärlige Toi hatte eine morsdie Fül- 
lung, durdi die wir hineinkriectien konnten 
Drinnen in dem schurnrnrigen Raum rodi es 
streng nadi Hanl und Katzenlosung Das 
sternförmige Giebelfensler warf sein Lidit 
genau auf den rot gepolsterten Kutsdibock 
dei neuen Spritze, deren Messiiigarmaturen 
Im Dunkel des Raumes wie Gold funkelten 
Wii bildeten uns ein. in einer goldenen 
Karosse zu sitzen und durdi hundert Mär- 
chenwälder bis narii Konstantinopel zu fah- 
ren Iiier la.sen wir mit roten Köpfen die Mär- 
chen vtim eisernen lleinridi und von fler schö- 
nen Lilnfee, und die vielen erbaulidien Er- 
zählungen des Augsburger Doinherreii Chri- 
stoph von Schinid Auf diesem roten Kiilsch- 
bock vergaßen wii die Zeit, versäumten 
Pllldilen, Iiis uns die schellenrie Stimme des 
alten Küfers wieder in liie Wirklichkeit zu- 
rückrief 

Darüber gingen die .lahre Inn. und als Anna 
zwölf geworden war, wollte sie nii'hl mehr mit 
mir auf dem Kiitsclihock im Sp.-'ilzenliaus sit- 
zen, well unsere Grollmutter solches für un- 

könnte iiaturlldi Erlebnisse auttlsdien, z B 
Kriegsei lehnlase Abel wer will das wohl? Am 
bezeichneiiilslen sind doch v;ohl ganz kleine, 
alltägliche Hegebenheiten Es gäbe vielleicht 
zu erzählen, wie man an einem der zahlrei- 
chen Abende, an denen gleichzeitig Geld und 
Zigaielten aiisgegangi^n waren, zu seiner Mut- 
ler ging und sein Leid klagte und. o Wunder, 

Heine Liehe iiiarhl den Trnurn ileu Lehens 
zur Wahrheit. Lnvuter 

doch noch zu seinen Zigaretten kam Aber das 
klingt, so gesagt, banal Und je grnßei das Er- 
leben gerade der Mutteillebe war, und Je bes- 
ser man es sagen will desto schledilei Isl der 
Geschmni'k Im Mund, sobald es heraus Ist. So 
mancher hat anschließend geseufzt; „Wie 
peinlich, gerade hei einer solchen Sadie." 

Manche Dinge sind clnfadi so groß, daß sie, 
sobald ausgesprochen, verlogen klingen Die 
Worte, welche man hierfür dann nlmn;t, sind 
auch schon so oft mißbraucht wurden, daß mll 
ihnen nidils- mehr anzufangen Isl Und wenn 
man große Umwege macht - z U den unbe- 
kannten „großen Umweg über die kleinen 
Gegebenheiten" — so wird's Im Grunde auch 
nicht besser. Eher schlimmer. Denn die 
Sprudle besitzt für diese und viele andere 
Dinge eine Dimension zu wenig. A. Baudis 

schicklidi halle Idi begrilt das nidit. nannte 
meine Gesiiielin eine dumme Ziege, worauf 
sidi unsere FreundsdiaM etwas abkühlte 

Nadi der Sdiulzeil kam Anna liodibteiner 
als Dienstmäddien in die Stadt Idi sah sie 
nui nodi sonntags, und wir hatten uns nichl 
mehr so viel zu erzählen wie truliei Abei sie 
vergaß nie meinen Geburtstag, idi durfte zu 
Silvestei untei Ihieni Kamnierlensler das 
neue .lalir ansdiießen und zur Kirdiwelli 
unlei der Dorflinde mit ihi tanzen Anna war 
sidiei ein sein hUbsdies Mäddien, sie sah 
midi muridimal so versonnen an, abei idi war 
noch ein dummer .hinge und wußte mir das 
alles iiiiiil zu deuten 

Als Anna achtzehn wurde, besdilossen ilire 
Großellerii, sie nadi Amerika zu sdilckeii, wo 
einer der ausgewanderten Küferssöhne ein 
gutes Auskoniiiien gefunden halle Anna gab 
keine Widerrede, sie war gewohnt zu gehor- 
chen Es war Sommer, und am Tage vor ihrer 
Abreise sah idi sie Im Grasgarten hinler dem 
Sprilzenliaus Heu rechen Idi ging hiiiübei, 
unter dem Arm ein Lebkuchenherz, das Idi 
Ihr zum Absdiied sdienken wollte Anna war 
lustigei als sonst, vielleldit verbarg sie da- 
liinler die Welimul deo Sdieidenmüssens 
Dann fragte sie mich unvermittelt, ob wir 
nidil nodi einmal auf den Kutschbock der 
Feuerspritze steigen wollten. Ich sah zwai 
keinen rechten Grund, aber warum sollte icji 
ilir den (ielailen nidil tun Zwai konnten wir 
naht mehr durdi die rnorsdie Füllung krie- 
dieri, Annas Großvater halle sie längst aus- 
gebessert, aber Idi wußte, wo der Schlüssel 
liing 

Dann .saßen wii wieder aui dem roten Pol- 
stersitz, aber es war nidil mehr so wie früher. 
Ich wußte nicht redil, wovon idi sprechen 
sollte, holte deshalb meine Mundharmonika 
hervor und spielte ein wenig Sie betrachtete 
indessen das Lebkudienherz und las den 
Spruch vor, dei darauf stand Das genierte 
mich, well da von einem Kuß die Rede war, 
aber die Krämerin hatte nur noch dieses eine 
Herz geliubt Sdillelllldi fragte Anna, ohne 
mich anzii.sehen, ob Ich ihr zum Abschied nicht 
einen einzigen Kuß geben möcJite 

Meinei Treu — ich war für meine siebzehn 
.lahre doch noch ein rechtei -Stolteil Ich gab 
ihr keinen Kuß. obwohl midi das arme Herz 
noch ein zweites Mal darum bat l(i> saß da 
wie aus Holz und spielte krampfhaft auf mei- 
ner Harmonika 

Plötzlich ling Anna tiefiig und stoßweise un 
zu weinen Idi halte sie auch früher weinen 
seilen. Im Zorn, odei wenn sie sidi weh getan 
hatte, aber dies hier war anders. Idi hörte aul 
zu spielen und war sehr verlegen. Anna 
schludizte nodi eine Welle, dann warf sie mir 
das Lebkudienherz auf den Sdioß, sprang 
vom Hock und rief ganz verzweifelt: „Adi, 
was bist du dumm — du wirst dein Lebtag ein 
Dummerling bleibenI" Dann lief sie fort und 
Ich hörte noch die Tür des Küferhauses dröh- 
nend Ins Schloß fallen. 

Ich suh Anna vor Ihrer Abreise nidil mehr. 
Nach Wochen erhielt ich einen lirief aus Ame- 
rika Sie entschuldigte sidi wegen Ihres stür- 
mischen Absdiledes und sdiilderte Ihre neue 
Heimat Mein Brief darauf bllc-b ohne Ant- 
wort. Dann begann das Leben auch für mich, 
und ich vergaß Anna Hochsteiner so sehr, daß 
Ich viele Jahre überhaupt nicht mehr an sie 
dudite. 

Zwanzig .laliie sijalei erhielt meine Familie 
Jeden Monat ein Carepakel, das uns über di« 
ärgste Not jener Zeil hinweghalf. Al,s Spende- 
rin zeidiriele eine Mra Anna Maxwell aus 
Saginaw im Staate Midiigan. Wer konnte uu 
anders sein, als die einstige Kufers-Annu? Als 
idi bald darauf an einem Journallslentrip 
nadi Amerika leilnelimen konnUt, sehlug Idi 
Mrs. Maxwell ein kurzes Wiedersehen auf 
dem Flughafen in Detroit vor Anna sdirieb 
zurück, sie sei zwar krank, werde midi aber 
am verabredeten Tage in der Mildibar de» 
Flughafenrestaurunls erwarten. 

Vier Wodieri sj/äler betrat ich diesen nüdi- 
ternen Raum mit dem festen Vorsatz, meiner 
Jugeridgespielin diesmal den damals so 
sdimähllih verweigerten Kuß zu geben, audi 
wenn sie midi iiidil daiuiii ijilten sollte. Aber 
ich fand dort an Annas Stelle ein etwa adit- 
zehnjähriges Mäddien, das der Küfers-Enke- 
lin meiner .lugend beglüij<end ähnlich sah Es 

Die meisten l.eulii machen aich selbst blo/i 
durch übertriebene Forderunoen an das heben 
unzufrieden. Hei den Klauen, dajt sie etwas 
aulueben müssen, waa sie /rü/ier (/enossen, 
veruesaen sie, innerlieh dajür dankbar zu sein, 
dajl Hie es 01.1 dn/iiri unuestörl (/etiossen. 

W. V. Humboldt 

war Annas Todiler Maud, die mir in sdiwä- 
bisdi gefärbtein Deulsdi beriditete, daß dl« 
Mutter wegen ihrer Krankheit doch nicht 
habe reise können, und idi mit ihrer Gesell- 
sdiafl vorlleb nehmen mödile. 

Ein mir uiierklärlidier Ernst umgab das 
Wesen des jungen Mäddieris Sie sdiieri ije- 
fangen und gab auf meine Fragen nadi dem 
Belinden ihrer Muttei ausweldiende Antwor- 
ten, Idi hatte als Gesdienk für Anna wieder 
ein Lebkudienherz mitgebracht und hängte es 
Maud sdierzend um den Hals, Selisarn — audi 
Annas Todiler begann jetzt unterdrückt zu 
weinen, Waa hatte Ich diesmal falscJi gemachlV 
.Sollte die Kiunkheit der Mutter ernst sein? 
Idi wollte nidit weitet danadi fragen; Mauds 
Abwehr war zu deullldi — Irgend etwas 
stimmte hier nldil. So sdiwlegen wir geraume 
Zeit. Das Mäddien faßte sidi wieder und be- 
gann von selbst zu spredien Sie wisse uudi 
von dem ersten Lebkudienherz, sagte sie, und 
was dabei geschehen sei Ihre Mutter müsse 
mich sehr gern gehübt haoen, audi an der 
Seite ei.ies Amerikaners habe sie Ihre 
Jugendliebe nidit vergessen. Mutter hübe Ihr 
uufgelragen, mir das zu sagen. 

Idi war sehr nadidenklldi geworden und 
tust ein wenig erleiditerl, als meine Kollegen 
zurückkehrten und idi midi von Muud verub- 
sdileden mußte Sie dankte nicht für die auf- 
getragenen Grüße und ging zu Ihrem Bus, 
ohne sich noch einmal umzusehen. Als Iii) 
wieder nadi Deutschland kam, fand Ich dis 
Nachrldit von Annas Tod Maud sdirleb, si« 
sei schon udil Tage vor unserem Zusammen- 
tretfen beerdigt worden, habe sie aber be- 
sdiworcn, es mir zu verschweigen. Idi sollt« 
ohne diesen Schütten durdi das I..und reisen 
können. In dem die Küfers-Anna Ihre Zweit« 
Helmut gefunden hatte. 

Worüber man nicht sprechen sollte 
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Jede Plenatsltzune", so helBt es in der Gcsdiäftsordnung de« Deutsdien Bundestages. 
TbeKinnt mit einer Fragestunde". Die Fragestunde Ist in der Tat ein fester Bestandteil 
der parlamentariscfaen Arbeit in Bonn und nicht der uninteressantste. „ . ^ 
Die iTaKCstunde untersdieidet sidi In ihrer Diktion wesentlich von den anderen yerhand- 
lunsen des Parlaments. Sie ist gewöhnlich niiiit den großen politischen oder Wirtschaft- 
lldien Problemen des Tages gewidmet, meiir aber den l<ielncn, manchmal ausgesprochen 
heimatlidien Sorgen eines einzelnen Wahlkreises, dessen berufener Sprecher der ein- 
zelne Abgeordnete Ist. 
Die Berichte dieser Seite sind den amtiidien Bundestags-I'rotokollen entnommen. 

Die Zonengrenze und die Bundesbahn 
Vlzeprüaldeni Dr. Carlo Schmld; 
„Meine Damen und Herren, soeben werden 
mir drei neue Dringlichkeitsfr.igen vorgelegt. 
Die Fraktion der SPD bittet darum, sie mög- 
lichst rasch beantworten zu lassen. Der Herr 
Bundesminisiter für gesamtdeutsche Fragen 
Ist bereit, sie zu beantworten. Ist das Haus 
einverstanden, daß ich sie heule aufrufe? An 
ßicii wiirer sie erst morgen fSilig. Einverstan- 
den?" 

(Zustimmung) 
„Gut. Bitte, Herr Mini.ster." 
D r . M e II d e , H u n (i e s m i n i s I 0 r f ü r g 0- 
samtdeutsche Fraßen: „Herr i'riisi- 
dent, vielleicht darf icii die i'"nigoni da sie noch 
nicht gotli-uckt verteilt sind, zuniich.^t verlosen. 

l'.rsten.s: Wie beurloilt der i5uncle.smi- 
I nister für Kesamtdeiitsciie I''ragcn die 
I Ab.iic'ht der IJeiit.'ichen liunde.sbahn, 
1 den StüdcRutverkelir an einer tinilSen 
I Zahl von Stationen im Zonenrandge- 

iiicl abzubauen? 
Zweitens: l'^ntspriciit e.s ticn Vorstel- 
lungen der liundcsrcKierunH bezüglich 
der I'"iirderung des Zononrniidgcliiele.'-:, 
dalS Nebenstreellen an <lcr IJemarka- 
tioii^lini? stlligsW'ßt Hh,-' aligel)aut 
wervlen? 
Dritten.-;: VV., uuilcnkt der Biuuk'.imi- 
nisicr iiir gesamldeutscjie l''raRen zu 
tun, um die.se Matinahmen abzuwen- 
den? 

Daa i3undeskabinett iuu sidi iioute vor Ein- 
tritt In die Tagesordnung mit diesen Trobie- 
men befaßt und ein.stimmig festgestellt, daß 
Stillegungen im ZuncMirandgebiel nicht in Fra- 
ge kommen, ciaß die entsprfichenden Vorsciiiä- 
ge der Bundesbahn dalier abzulehnen sind. 
Im übrigen hat die Bundesregierung das Vor- 
halten der entsprechenden verantwortlichen 
Steli-n ler Bundesbahn schärtstens mißbilligt 

bei einzelnen Stationen der Stückgutverkehr 
sclirittweise eingesdiriinkt wird?" 
Minister Dr. Mende: „Der Bundespres- 
sechef, Staatssekretär von Hase, v/ird heute 
nachmittag eine Erklärung verlesen, in der 
Insgesamt zu dem Plan der Bundesbahn be- 
zügiicli Stillegungen Stellung genommen wird. 
Diese Erklärung ist im Einvernelimen mit dem 
Bundesminister für Verkehr im Kabinett heute 
gebilligt worden." 
Vizepräsident Dr. Schmld: „Zusatz- 
frage, Herr Abgeordneter Wehner." 

AI) geordneter Herbert Wehner; 
(SPD): „Herr Minister, halten Sie es politisch 
für vertretbar, daß an einer Eisenbahn.strecke, 
üi)or die tiiglich eine bestimmte Zahl Interzo- 
nenzügo fährt, Güterzüge fahren, Transitver- 
kehr stattfindet, ein Bahnhof unmittelbar am 
Zonenrand — und die Ortsdiaften umgeben 
von dem Stadieldraht der Zonengrenze — für 
die Bewohner die.sos Ortes stillgelegt wird? 
Minister Dr. Mende: Herr Kollege Weh- 
ner, ich halte eine .solche Maßnahme für poli- 
tisch und psychologisdi unverantwortlich und 
der Wiedorvor"inigimgspoiitik der Bundesre- 
gierung zuwiderlaufend." 

(Zwischenruf: „Sehr guti") 
Frankfurt - Bonn 

Frage des A Ii g e o r d n e t c n Schwabe 
(SPD): „Warum gibt es auf der Strecke von 

Frankfurt (Main) nach Bonn oder Köln keine 
Spätverbindung?" 
Antwort des Staatssekretärs Sei- 
ermann: „Über die bis 20 Uhr 38 eingerich- 
teten Abendverbindungen hinaus besteht auf 
der Strecke nach Angalien der Deutsdien Bun- 
desbahn auf Grund von Zählungen und Erfali- 
rungswerien kein echtes Verkehrsbedürfnis. 
Die Einlegung eines späteren Zuges läßt sich 
nadi Auffassung der Hauptverwaltung deshalb 
wirtschaftlich nicht vertreten." 

Die Autofahrer und das Wild 
Frage des Abgeordneten Ritzel 
(SPD): „Ist es richtig, daß dtirch die Nichtver- 
wondung von Gelblldit bei Fahrten von Kraft, 
fahrzeugen in der Dunkelheit erhebliche Wild- 
Kchäden verursacht werden und daß auch sehr 
erhebliche Sachschaden an Autos und selbst 
Personenscliäden entstehen, die veiTneldbar 
waren, wenn an Stelle von Klarlidit Gelblicht 
verwendet würde?" 

Geburtstags- 

Kinder 

Den gleichen Geburts- 
IdU haben die Dcul- 
uche I^uflliansa und 
der Nürnbcrt/er Flun- 
linjen, der vnr r:clin 
Jcdiren für den Zivil- 
verkehr seine Pforten 
öffnete. Im Inlund- 
verkehr ebenso wie 
für die Verbindunu 
nach Süd- und Süd- 
osteuropa hat er grofSe 
Bedeutung erlangt. 

Staatssekretär: „Herr Abgeordneter, 
bisher fehlt jeder exakte Naduvois darüber, 
daß das Geiblidit Einfluß auf das Verhalten 
des Wildes hat. Der Deutsche Jagdschutzver- 
band führt Versuche durch, die voraussichtlidi 
im Spätherbst nächsten Jahres abgeschlo.sson 
sein werden." 
Präsident G e r s t e n m a i e r : „Eine Zu- 
satzfrage." 
Ritzel: „iCann die Regierung nidit einmal 
den Versuch madien, festzustellen, ob das nor- 
male Lidit — idi möchte es als Weißiidit ipe- 
zeichnen — irgendwie lähmend auf das Wild 
wirkt?" 
Staatssekretär: „Herr Abgeordneter, 
ich bin gern bereit, die.se Anregung aufzugrei- 
fen und die Prüfung durdiführen zu lassen, 
wenn sie nicht bereits im Gange sein sollte." 

Durchschneidet viele welfle Bänder: Bun- 
desverkehrsminister Seebohni, der in 
Fragestunden des Bundestages häufig 
wegen der bundesdeutschen Verkehrs- 
inisere behelligt wird, die das Zusammen- 
wachsen Europas hemmt. 

Durchschneidet .selten bunte Ilünder: Homy 
Sclineidt'r deutsch-französischer Filmstar, 
durchschnitt das bunte Band vor dem 
Berliner kuropa-Center, das im Herzen 
Berlins erojfnet wurde, um das Zusam- 
menwachsen Europas zu fordern und zu 
symbolisieren. 

i Hier 

spricht 

der 

Bundestag: 

Holzminden und die Autobahn 
Frage de.s Abgeordneten Sander 
von der FDP: „Was gedenkt die Bundesregie- 
rung dagegen zu unternehmen, daß der Land- 
kreis Holzminden lange Anfahrten zur Auto- 
bahn Nord-Süd und Ost-West hat?" 
Antwort des Staatssekretärs: „Der 
relativ ungünstigen I.age des Landkreises 
Holzminden wird im Ausbauplan durch Be- 
rücksichUgung der entsprechenden Zubringer- 
straßen Redinung getragen . . . Der Ausbau 
wird in den nächsten Jahren fortgesetzt. Ein 
günstiger Anschluß an die Ost-Wost-Autobahn 
in Richtung O.sten i.st von Holzminden über 
die B 217/412 zur Ansdilußsteile Lauenau neu 
gesdiaffen. Die künftige Autobahn Kassel- 
Hamm wird im Raum Warburg einen günsti- 
gen Anschluß ermöglichen." 

Keine Verkeil rsutanuiigcn kennt Deutschlands 
weilDcrzun-iglestes Verkehrsun'.crnehmen, das 
heuer n'ltn Jahre alt trurde: die Deutsche 
l^ufthaii.-^ü, dJt* nach deni Kriege ihre alte 
.Sti'llung In der Well znnic.kuewinnen konnte. 
Die lloslefl ceigi Modelle aus der (Irüinleizeit 
der rilU'n l.tifihnusfi und neue Düsenmaschinen, 
und -n.- .»nili Tiiiig des Bundesiiahngeseizes In 
Aussicht gesteiil." 
V i z ü |) r H i d I' M t Dr. S c ii m 1 d : „Eine 
Zu.satzfrage, Herr Aligeordneler Ilöhniunn." 
A b g e o r d n e i e I 11 ö h ni a n n . 11 e s s I s c Ii 
Lichtenau (SPD): „Herr Minister, iietrilft 
du» nun lediglieh die.se Gebiete, in denen die 
Bundesregienmg oder eine oberste Landesbe- 
hörde ein Einsiirudisrejht hat, oder «oll das 
auch für den Fall der sogenannten Punkt- 
rutlunülisitrunt gölten, In deren Rühmen Jetzt 

Ein künstliches Verkehrschaos schufen die Kommunisten im April d. J., 
um die Sitzung des Bundestages in Berlin zu verhindern Sie drosselten 
den Verkehr auf den Zufahrtswegen und unterbanden ihn zettweise 
völlig. Der Bundestag uerhandeite dentiodi In Berlin. 

Ein fast natürliches Verkehrschaos gibt es fast in jedem h rilhjahr auf 
Biindesdeutsehlands Straßen, wenn i'ielc Autobe.sit'cr ihren fahrbaren 
Untersatz aus dem Winterschlaf erwerken und zur Wiederzulassung 
für die Frühjahrs- und Sommermonate bringen. 

Straße, Schiene, Luft und Wasser 

Verkehrsfragen im Mittelpunkt der Fragestunden - Eisenbahnfahrpläne können sehr politisdi sein 

Kuwait - Das Bankhaus der Araber 

Reidiluin scliwimnil auf einer Woge öl - Pro-Kopf-Kinkonimen auf Rekordhöhe 

n e i r II t (dpa). Die aruiiischrn Kegicriinürn 
klopfen eine nach der anderen an die Tür des 
Kinir.s von Kuwait — und wie im IVIärchen 
beschenkt der reiche .Mann eine nach der an- 
deren. Damit der Neid auf Kuwaits iinReheii- 
ren Keichtiim nicht alizuRroll wird, hat der 
Herrscher vor einigen .fahren beschlossen, ein 
Ifiiles Werk zu tun: Kr Kriindete einen Tonds, 
aus dem die KntwieiiinnK aller araiiischen 
Staaten finanziert werden soll. 
^nrnPII '"»"Wnil i::t der größte ölproduzent ilUiycn Naiien O.stens und der viort- 
größie der Welt. Ein Drittel des Ois fließt 
nach Westeuropa. Seit I!) Jahren wird 01 in 
Kuwait gefördert — bisiier fast eine Milliarde 
Tonnen, was dem .Slaai, d. Ii. dem Emir über 
2011 Milliarden DM eingebradit hat. Größtes 
Pioiilem für Kuwait ist, die enormen Ein- 
künfle einigermaßen vernünftig anzulegen. 

Auf i.'i.'jOO r|km, einer i'-läclie etwa halb so 
groß wie Belgien, leiien '100 00(1 Menschen. Das 
durch.schnitiliclie Pro-Kopf-Einkommen isi 
niil iährlich 10(100 DM außeroidenllich hoch 
-- ninn kann sagen, daß Kuwait damit in der 
Well an der .Spilze liegt. Wenn man berück- 
sicliiigi, daß eigentlich nur die Hälfte der in 
Kuvv'ail Lebenden als „richtige" Kuwailis Im 
Gi'nuß des lleberflusses steht und die andere 
Hälfte — als Arbeiiskrüfle im Land lebende 
Iraker, Iraner usw. — auf einem viel nied- 
rigeren Niveau leben, ergibt sich ein noch 
wesenilich höheres duixh.sehnitiliches Ein- 
kommen. Allen kuwailischen Slaatsbiirgern 

sind freie Ausbildung, freie Arzt- und Kran- 
kenhausbehandlung, ein Arbeitsplatz und an- 
dere gute Dinge garantiert, von denen west- 
liche Woiiifahrtsstaiiten-Propagandi.sten nur 
zu träumen wagen. 

Alle Lebensmittel und Verbrauchsgüter 
müssen eingefühlt werden, liire Verteilung 
ist nicht meiir — wie noch vor einigen Jahren 
— auf zahllose kleine Priv.itliiden allen orien- 
talischen .Stils beschränkt, sondern mehr und 
mehr sind Sell)sibedienungsläden und größere 
Eink.'mfszenlren nacli anniilcinisclicm Vor- 
l)ild eingerichti-t worden. 

Die Verv.'irklichung groß<'r Infrastruktur- 
Pläne. Bauprojekte in immer größerem Um- 
fang iiei immer ^tiirker waciisenden Oelein- 
niihmen haben in den leti'tc^n .hihren einen 
geradezu märchenhaften Aufsdiwung ge- 
inaclit. Dann gab es plötzlich immer liäufiger 
Nachridiien über eine wirtschaftliche Rezes- 
sion. .Sie scliienen absurd, aber Kuwait macht 
tatsächlich jetzt eine wirtschaftliche Erfah- 
rung: Die Nadifrage nach Gütern wächst nidit 
mehr im gleichen Tempo wie bisher, 
i Eine allgemeine Ueber- UDGrSdltlQUny Sättigung des Marktes 
hat sich bemerkbar gemacht. Und zudem sa- 
gen Fachleute, Kuwait müsse sich von einem 
reinen Oelexportland, das nur Importgüter 
verbraucht, auf eine eigene möglichst viel- 
fältige Kleinindustrie umstellen, um in Zu- 
kunft nicht mehr ganz von Importen abhängig 
zu sein. 

Kredite gegen gefährlichen Neid der Nachbarn 
Alles kuwuidsche Geld auf westlichen Ban- 

ken schützt nicht vor der Begehrlichkeit der 
Nachbarn. Vor allem in den Tagen des ira- 
kischen Diktators Kassem, der plötziieh An- 
sprüche auf Kuwait erhob und de.ssen Ab- 
sichten der Emir durch Aiarmierung britisclier 
Truppen und später durch vorüliergehende 
.Stationierung von Truppen aus mehreren 
arabischen Ländern durchkreuzte, hat sicli 
gezeiRt, wie (jroß die einem Keichen drohende 
Gefahr sein kann. 
RitfcfAllAr Fonds für die Entwick- Dlllalcllei lunjj der anderen arabischen 
.Staaten sollte ein .Schutzwall gegenüber der 
Begehrlichkeit der Nachbarn .sein. Und 
schließlich versucht der Emir, sich von Zeit 
zu Zeit durch besonders iauie gesamtara- 
bi.sche .Solidaritätsbekundungen allzu auf- 
dringliclier Rittsteller vom Hals zu hallen. 

.So sind auch die be.sonders scharfen Töne zu 
erklären, die man in Kuwait im Verlaufe der 
deutsch-arabischen Krise gegen Bonn hören 
konnte. 

Aegypten, Libanon, Sudan, Jemen, Irak, 
Jordanien, Algerien, Marokko — alle haben 
mit Erfolg um Geld auf dem Fonds gebeten. 
Algeriens Außenminister Bouteflika ist kürz- 
lich mit einem Kredit von über 100 Millionen 
Mark nach Hause gekommen. Die Jordanier 
haben sich bereits wieder zu einem Kredit 
zur Verwirklichung mehrerer Entwicklungs- 
projekte angesagt. Libanon bekam jetzt über 
50 Milionen Mark. 

Ende 19(14 betrug die Gesamtsumme der 
von Kuwait an arabische Staaten gegebenen 
Kredite bereits rund eineinhalb Milliarden 
Mark. Wenn das so weitergeht, wird Kuwait 
der größte Bankier für die arabische Welt. 

Krank im Ausland - und was dann? 

Tips 7.» Beginn der Reisesaison - Hier Krankenschein, dort Kostenerstallung 
U o n n (dmt). Eine neue Keisesaison iiat be- 

gonnen, wieder rüsten sicii Millionen Bundcs- 
bilrger für einen Ferienaulenthalt .jenseits der 
Grenzen. Aber sind wir auch für eine Krank- 
heit im .\usland gerüstet? „Krank im Aus- 
land" bedeutet neben einem verpfuschten Ur- 
laub stets auch eine ziisätzliclie iinanzielle Be- 
lasiuiig, die die rerienlaiine vollends verder- 
ben kann. 

tJrn den Urlaub frei von solclien .Sorgen zu 
machen, bemüht sicii das Bundesarbeitsmini- 
stei'ium sclion seit langem, für die Mitglieder 
der gesetzlichen Krankenkassen auch im 
Ausland einen ausreichenden Krankenschutz 
zu erreichen. Die deutschen Uriauiier sollen 
draußen auf Krankenschein heiiandelt werden 
können. F.ntsprechende Vereinharungen sind 
bereits mit einigen Ländern der Europäischen 
Wirtschaftsgemeinschaft (EWG) getroffen 
worden. 

Grundsätzlich aber muß jeder Urlauber, der 
Im Ausland einen Arzt oder gar ein Kranken- 
haus in Anspruch nehmen muß, mit zusätz- 
lichen Kosten rechnen. Die Leist ungsgewäh- 
rung richtet sich nicht nacii den deutschen 
Regelungen, .sondern nadi den Bestimmungen 
des Gastlandes. Vor allem sollte sich der Be- 
troffene jeden Betrag, den er für eine ärzt- 
liche Beliandlung entrichtet, quittieren lassen. 

Darauf ist besonders in Belgien, Frank- 
reich und Luxemburg zu achten. Hier beruht 
die soziale Krankenversicherung auf dem 
I'rinzip der Kostenerstattung. Der Patient 

muß deshalb auf alle Fälle die Arzt- und 
Krankenhausrechnungen vorerst selbst be- 
zahlen. Erst später kann er von .seiner gesetz- 
lichen Krankenversicherung — allerdings nach 
den deutschen Sätzen — die Kosten ersetzt 
bekommen. 

In Italien luid in di n Niederlanden hin- 
gegen rechnen Aerzte und Krankenhäuser — 
wie in der Bundesrepublik — mit den Kran- 
kenkassen selbst ab. Der Patient braucht also 
nur einen Krankensciiein vorzulegen, den er 
bei der italienischen bzw. holländischen Kran- 
kenkasse erhält. Bedingung dafür ist jedoch, 
daß der Urlauber sich vor i^eginn .seiner Reise 
^'on einer deutschen Kas.se eine Be.scheinigung 
besorgt iiat, die er im Ausland vorlegen muß. 

In den Ländern außerhalb der EWG ist der 
kranke Ui-iauber am besten in Großbritannien 
versorgt. Der dort eingerichtete staatliche Ge- 
sundheit:Jdionst räumt jedem, der sich in 
Großbritannien aufhält, .Anspruch auf freie 
ärztliche Behandlung ein. Bei einem Kranken- 
hausaufenthalt kann jedoch die übliche 
Selbstbeteiligung recht hodi werden. Mit 
Oesterreich und Spanien hat die Bundesrepu- 
blik zweiseitige Sozialabkommen geschlossen. 

In der Schweiz und in .lugoslawien da- 
gegen müssen deut.sche Urlauber auf jeden 
Fall damit reclinen, nur als Privatpatienten 
behandelt zu werden. Bei einer Erkrankung in 
diesen Ländern gibt es auch in der Regel 
keine Möglichkeit einer nachträglichen Kosten- 
erstattung, weil in die.sen Fällen die Vei'siche- 
rung während des Ausland.saufenthaites ruht. 

Sucht-Erscheinungen mit Hypnose gebremst 

Griff zur Tablette birgt Gefahren in sich - Eines l ages tritt „ein Umkippen" ein 

IVIit einer Teewaschc macht die in London 
lebende Franzosin Beatrice de Beaiilie der 
.Sonne Konkurrenz. Nach dem Rezept der ehe- 
maligen Buiieii-Tuii:£t:riii ueuuri es lur einen 
kräftigen Bronzeteint durchaus nicht der Son- 
ne, die in England kaum scheint, sondern 
einer morgendlichen Gesichtswäsche mit Tee. 

Ftir ein hnlbe.s .Tahr -verreist" Ist dieses alt« 
Fachwerkhaus des englischen Stadtcheni Ucre- 
ford. Allerdings nur um die fceke In eine Ne- 
utriiütraße. in uer ZwinuiiciiKiriii wird auf sei- 
nem Standplatz ein Selbstbedienungsladen 
erriditet, in dem der schöne alte Bau zum 

Schluß wieder eingegliedert werden soll. 

„Süß", meinten amerikanische Touristen beim 
Anblick dieser kleinen Japaner-Kinder in To- 
kio und wußten nicht, daß die zarten Schrift- 
zeichen auf den Schildern der noch zärteren 
Kleinen bedeuten: „Wehrt Euch gegen die 

amerikanische Aggression in Vietnam!" 

In Frankfurt Ist dieser Tage vom Deutschen 
Institut für Herrenmode die neueste Freizeit- 
kleidung für Männer vorgestellt worden. Die 
Herren vor dem Wagen tragen (v. I.) Baum- 
wollpulli mit gestreifter Baumwollgabardine» 
hose und Jersey-Kombination mit Leinenhose, 

Lindau (dpa). Während der 15. Lindauer 
I'sychotherapiewoche svurden zahlreiche Vor- 
träge zum Leitthema „Sucht als Problem und 
•AtifKabe der Psychotherapie" gehalten. Man 
gab sich viel Mühe, den Begriff der Sucht zu 
definieren. Sie wurde als eine Flucht aus der 
realen, (luälenden Welt in eine Sclieinweit be- 
zci<hnct. .le süchtiger ein Mensch sei, desto 
•stärker werde sein Persiinlichkeitskern ange- 
griffen. Kr werde unzuverlässig, lügnerisch, 
aggressiv und vereinsamt in seiner Isolie- 
rung. 

lliT Abbau itiT l'oniöiiliclikoit und die bei 
allen DrogoMsüchtigen im i.aufc dor Zeit citi- 
tK'tciKion, oft irreparablen physischen Defekte 
M'iiMi für die Heilung außerordentlich nach- 
ti'ilii!, denn nian könne einen Süchtigen erst 
li.uin mit Frfelg belianileln, wenn o.s gelinge, 
ihn zur Einsicnt und zum Vertrauen zu dem 
Thernpeuten zu bringen, hieß es. Sei dies niclit 
möglich, niiis-ie man .<iich mit der Blockierung 
der Sucht durcii Medikamente und Zwangs- 
maßnahmen hegniigen. Es wurde ai'f über- 
raschende Erfolge durch llypno.se hingewiesen 
luid der Wert der Gruppentherapie vielfndi 
nnterstridien. 

Während früher eine Duuerheilung von 
Haiischgiftsüditigen und Alkoholikern skep- 
'Isch beinteilt worden sei, könne man heute 
weitaus optimistischer sein. So steile fest, 
daß in den USA viele Jugendlidie, die einer 

Drogensucht verfallen waren, über Jahrzehn- 
te hinaus nicht rückfällig geworden seien. 
Offenbar sei die Sudit bei ihnen als eine 
nachpubertäre Erscheinung zu betrachten. 
Auch viele süchtige Jazzmusiker, die in den 
USA oft von den Rauschgifthändlern syste- 
matisch vorführt würden, hätten noch nach 
dem 40. Lebensjahr geheilt werden können, 
wurde auf der Tagung berichtet. 

Als eine besondere Gefahr wurde die weit 
verbreitete Medikamentensucht bezeichnet, 
weil der Patient den Arzt meist sehr spät auf- 
sucht, wenn bereits Halluzinationen, Delirien 
und geistige Ausfallerscheinungen auftreten. 

Kopfschmerzen, Schlaflosigkeit, Mattigkeit 
imd Depressionen würden zunächst nur bei 
ilirem Auftreten mit Tabletten bekämpft, doch 
werde die Dosis immer stärker. Eines Tages 
trete ein Umkippen ein. Der Patient merko, 
daß sehr hohe Tabletteneinnahmen unerwar- 
tete Nebenwirkungen erzeugten. Er fühle sich 
besonders leistungsfiihig und munter und lebe 
in einem Rauschzustand. Damit sei dann der 
Augenblick orreicht, wo er süchtig geworden 
sei. Die Symptome, die zur Tabletteneinnnhme 
füliren, seien meist nicht auf eine körper- 
liche Störung zurüdtzufUhren, sondern viel- 
fach eine Reaktion auf eine Nervenkrankheit. 
Eine Entwöhnung sei möglich, wenn der Pati- 
ent zur Einsicht der wahren Ursache seiner 
Sucht gelangt sei. 

Auf diesem Bild sind — in übertragenem Sinne — zv^'ci .Schäfer zu sehen. Der eine Uberwacht 
seine auf dem Wiesbadener Militarllugplatz grasenden Schafe mit Hilfe von Hunden. Der 
amerikanische Pilot hat mit seiner Lockheed C-140 „Jetstar" die gleiche Aufgabe für die Jäger 
der L'S-Air-Force in Europa. Aus der Luit überwacht er die Leitwege der anderen Jäger. 

Zu einer Reise In die Vergangenheit" wurde ein» Fahrt von Journali&ten der Hamburger 
Landespressekonferenc dieser Tage durcb das OstpreuOiscfae Gebiet. Von dem Reiz Aliensteins 
Inmitten Masurens — hier einen Blick auf den MarkpUtz — Ist noch immer vieles zu ftndeo. 



Der Panlsciien Lama und die „Stunde der Wahrheit" 

CJiH-rilldkrii-fl in liliel - Die „diineslsche Marlonelle" bot den roten Mandarinen Widersland - Der Kampf geht weller 
Til.it liiy fiiiinal „aul iliiii Dudi ein Wolt" 

und mcMuinri vvulitc Cloiuiucii'> ubei 
jenes l.und Dann. HI51 vei ^dnvanrl TibiM 
hinloi dem ..Bi'Kil'usvoi liiinti' wuidc es von 
Peking gcsdilurkl N()c:h einmal acht lahre 
spotci, machte es durt'h einen Aulstand gegen 
die Rotdiinesen Sdilagzeilen. abei nui für 
kurze Zeil Dei Dalai Lama, das gelstlidie 
Oberhaupt, sollte verhaftet weiden, dodi da- 
zu kam es nidil Er ging nadi Indien ms Exil 
Dort lebt er nodi heute Der Pantsdicn I.ania. 
das welllidie Oberhaupt, galt als pekingtreu 
Der Strom tibetanischer Flüchtlinge erreichte 
sogar Europa 

Der Westen halle sich damit abgefunden 
daß Tibet eine Beute Maos geworden wai Die 
Tibetaner dagegen haben es ollensichtlich 
nicht getan In jüngslei Zeit horte man aus 
dem Bergland Berichte, die fast unglaublich 
klangen Da war von einem Partisanenkrieg 
die Rede, der den Rotchinesen sdnver zu 
schallen mache Ihre Gegner seien zwar so 
miserabel bewallnet. da(.( kein moderner west- 
lidier Stratege ihnen Aussichten auf Erfolg 
gebe, dodi Mao, Spezialist im Partisanenkrieg, 
scheint anderer Ansicht zu sein 

Nur so liim es sich erkliiien. d:i(,l er ,|eiicn 
Guerilla-Krieg einfach totschwieg, den Pant- 
schen I.ama verhaften ließ, ohne daß Peking 

darüber audi nur ein Wort verlor. Das war Im 
Späthertjst 1364 

Erst heule kann man sich ungefähr ein 
Bild davon machen, was sich während der 
letzten .fahre in Tibet abgespielt hat. Daß die 
Rotdiinesen mit rücksichtsloser Gewalf die 
Madit der Klöster gebrochen hatten, war be- 
kannt. Daß es die Khampas — Volksstämme 
aus dem östlichen Tibet — waren, die dem 
Dalai Lama zur Flucht verholfen hatten, 
wußten nur wenige 

Der Dalai Lama und der Pantschen Lama 
gehörten zum Volk der Khampas. Zusammen 
mit dem Dalai Lama verließen einige tau- 
send Khampas das Land Sie gingen jedodi 
nicht nach Indien in die schnell errichteten 
Flüchtlingslager, sondern nach Nepal, von wo 
aus sie ihre Guerilla-Ueberfälle auf die neu- 
en Herren ihrer Heimat organisierten 

Einer der Khampa-Führer behauptet bisher 
unwidersprochen, daß die Zahl der von Nepal 
aus operierenden Rebellen größer als 100 000 
sei Peking sprichl neuerdings von etwa 23 UUO 
„Insurgenten" In dei nepalesischen Haupt- 
stadt Katmanilu schweig! man sich über dieses 
heiße Thema völlig aus Daß es dort Rebellen- 
stiilzpunkte gibt, wird atigestritten. denn man 
will dem mächtigen nördlichen Nachbarn 
keine Propngandamunition liefern. 

Eine Frau für harte Männer 
Edrie Green liilfl geslraudiellen Jugendlichen wieder auf die Beine 

Shocking! Eine Blondine nui für harte 
Männer! Dabei ist die 26jährige Edrie Greon 
eine junge Dame von gan2 festen moralischen 
Grundsätzen Und doch widmet sie sich nur 
den harten Männern zu deren eigenem Schutz. 

Parado.x? Keineswegs Denn Miß Green hat 
sich der .lugendwohlfahrt verschrieben Sie ist 
Soziologin Doch das Studium und die Praxis 
vom grünen Tisch aus befriedigten sie nicht 
Sie wollte hinaus Und da nistete sich in 
ihrem Kopf eine Idee ein, die nur einer reso- 
luten Frau bedurfte, um verwlrklidit zu wer- 
den. Sie würde Alpinistin werden und ge- 
fährdeten .lugendlichen ihr Können beibrin- 
gen. 

Und so geschah es. Mit Hilfe einiger Indu- 
strieller gründete sie eine Bergkletter-Schule 
für schwererziehbare .lungs. „Aus halbstark 
madi stark", lautete ihre Devise. 

Die Kunde dieses einzigartigen Privatunter- 
nehmens machte bald die Runde. Die Jungen 
kamen in hellen Scharen, feixenden Blickes, 
entschlossen, diesen vorwitzigen Stoßzahn zur 
Schnecke zu machen. Ueberdeutlich stand 
diese Absicht in ihren Gesichtern und Edrie 
mußte sich scharf zusammennehmen, um ihre 
lockere Hand zu bändigen. 

Es kamen aber auch Jungen, die w'irklich 
Bergsteiger werden wollten. England hat zwar 
keiii«^ ^ei)n?ns\vert^p. Berge, .aber eine, lange 

Die Khampas haben mehrere Gründe für 
Ihren Widerstand. Sie betrachten die Chinesen 
als Fremdlinge. Sie sind religiös und deswe- 
gen gegen die athelstlsdien Lehren der neuen 
Herren. Viele Angehörige jenes Volkes schlcjt- 
ten Ihre Söhne In die Klöster. Alf Peking Ti- 
bet besetzte, brach es die Macht der Klöster 
mit brutalsten Mitteln. Fast jeder der Kham- 
pas hat in seiner Familie einen mfinnlldien 
Verwandten zu beklagen, der von den Rotchi- 
nesen hingerichtet oder deportiert wurde. 

Die größte Ueberraschung war jedodi der 
Pantsdien Lama. Er Ist Im Westen völlig 
falsch eingeschätzt worden. Seine Reisen nach 
Peking und die Kommentare, die er dort ab- 
gegeben hat, wurden als Beweis dafür ange- 

Bergsteigertradition. Schließlicli waren es 
Engländer, die das Matterhorn zujllerorst be- 
zwangen 

All das fing Edrie vor zwei Jahren an, und 
inzwischen ist ihre Schule in ShelTield. dem 
englisdien Solingen, zu einem Begrilf gewor- 
den Für Jugendarbeiter war Edries Regi- 
ment von besonderem Interesse, weil sie 
überhaupt keine Klubregeln autstellte 

„Die Jungen sollen sie sich selbst zusam- 
menzimmern", erklärte sie Und dazu kam es 
dann auch Wer über die Stränge haut, wird 
von den Jungen selbst zur Rechenschaft gezo- 
gen. Sie bewachen sich gegenseitig Audi die 
Leistungsprüfungen werden von den Jugend- 
lichen selbst, die alle zwischen 14 und 17 sind, 
abgenommen 

Miß Green meint, das Geheimnis ihres Er- 
folges läge darin, ihren Boys ganz schwierige 
Aufgaben zu stellen „Voi zwei fahren", sagte 
sie, „hielten uns die Leute für total verrückt. 
Ich würde pleite machen, unkten sie Aber ob 
Sie's glauben oder nicht - unsere Schule hat 
uns bisher nur 50 Mark gekostet Wir sind so- 
zu.sagen Selbstversorger" Eine Leistung, die 
sich sehen lassen kann 

Uebrigens. schon das Aussprechen des alt- 
gälischen Namens der Schule bedarf eines 
Kraftaktes: Kynder Scwd 

Pechvogel Bruce hat zweimal Glück 
Kennen Sie Mister Beadman? Es lohnt sich, 

ihn zu kennen' Er ist Busfahrer in Canberra 
(Australien). Und ihm widerfuhr etwas Un- 
glaubliches. 

Im November 1964 fuhr Mr. Beadman mit 
seinem Bus über eine Brücke, die sich über 
den Burley-Griffin-See in Canberra spannt, 
als er zwei Männer und einen Jungen sah, 
die neben einem gokenterten Boot mit den 
Wellen kämpften. 

Er hielt den Bus an, tauchte in das eiskalte, 
aufgewühlte Wasser und rettete unter gro- 
ßen Anstrengungen einen der Männer, Mr. 
Bruce Shields. Dann kehrte er zurück und 
versuchte, die beiden anderen zu retten; aber 
sie versanken in dem kalten, trüben Wasser. 

Für den von ihm bewiesenen Mut bei der 
Rettung von Mr. Shields verlieh Königin Eli- 
zabeth II. im Februar 196.'i Mr Beadman den 
britischen Empire-Orden für Tapferkeit. 

Just an dem Tage, als diese Auszeichnung 
bekannt wurde, fuhr Mr. Beadman wiederum 
mit seinem Bus, als er vor sich auf der Straße 
einen Autounfall wahrnahm Der Fahrer war 
ohnmächtig und hing aus seinem Wagenfenster. 

Wiederum hielt Mr Beadman seinen Bus 
an und eilte zur Hilfe Erst als er das Unfali- 
opfcr aus dem Bereich der ausströmenden 
Benzindämpfe in Sicherheit gebracht liatte, 
erkannte er ihn: es war Bruce Shields, der 
Mann, den er aus dein See gerettet hatte ... 

Kurz und amüsant 
Eine Geldstrafe ... 

wegen .JBchinderung des Eisenbahn- 
verkehrs" erhielt ein junger Londoner. 
Er hiitfe sich auf die Schienen gelegt, 
um Selbstmord zu begehen. Der Loko- 
motivführer hatte ihn rechtzeitig gese- 
hen lind bremsen können. 

Ein älteres englisdies ... 
Fräulein veröllentlidite in einer Londo- 
ner Zeitung diese Anzeige: „Da ist der 
Sommer I Wer erwärmt mein Herz?" 
Drei Tage später erhielt das Fräulein 
die Prospekte einer Firma für Oeten 
und Heizungsanlagen. 

Mit dem Käufer seines ... 
alten Wagens stieß ein südafrikanischer 
l'armer bei der ersten Ausfalirt mit sei- 
nem neuen Fahrzeug zusammen. Beide 
Wagen waren schrottreif, beide Fahrer 
inufiten ins Krankenhaus. 

sehen, daß er nur eine Marionette der Roten 
Mandarine sei. Heute weiß man, daß die 
westlichen Geheimdienste versagt haben. Zu 
dem Fehlurteil trug auch bei, daß die „Exper- 
ten" in dem Pantschen Lama einen Rivalen 
des Dalai Lama sahen, wobei sie völlig über- 
sahen, daß sie Maßstabe anlegten, die sich auf 
Tibet nicht anwenden lassen. 

Heute weiß man, daß Peking vom Pantschen 
Lama im Oktober 1964 eine öffentliche Erklä- 
rung gegen den Dalai Lama verlangte. Und 
der Pantschen Lama sagte entgegen aller Re- 
gievorbereitungen: „Ich glaube fest daran, 
daß unser Land bald wieder selbständig sein, 
daß Seine Heiligkeit zurückkehren wird." Der 
Erfolg dieses mutigen Bekenntnisses war die 
Verhaftung. Pekings Rechnung war nicht auf- 
gegangen. 

Westlidie Guerillakriegs-Experten gelan- 
gen immer mehr zu der Ueberzeugung, daß 
30 —   

Drei Tibetaner aus einem Treck von 5.S 000 
Mcnsdien, die vor dem tiiincsisdi-kommu- 
nistisehen Terror flohen. Unser Foto zeigt sl« 
In einem indischen Auffanglager. Die Fludit 
vollzog sich unter härtesten Bedingungen und 

dauerte zwei Monat 

sdion eine bescheidene Waffenhilfe für die 
Khampas den Rotchinesen den Geschmack an 
Tibet nehmen könnte, denn den auf dem 
„Dach der Welt" eingesetzten Soldaten Pe- 
kings machen vor allem das Klima und die 
Lebensverhältnisse schwer zu schaffen. 

Ob der Dalai Lama noch Aussichten auf eine 
Rückkehr hat, ist ziemlich zweifelhaft. Er 
floh. Der Pantschen Lama %vurde durch seinen 
Mut zum Märtyrer. Die Chinesen haben ihn in 
der Gewalt. Sie könnten Ihn hinrichten, wenn 
sie ihre Felle davonschwimmen sähen. Doch 
nur, wenn der Pantschen Lama vor der 
„Stunde der Wahrheit" ausdrücklich den ins 
Exil gegangenen Dalai Lama zu seinem recht- 
mäßigen Nachfolger erklärte, hätte dieser 
Aussicht, vom Volke akzeptiert zu werden. 

Wie das alles ausgeht, weiß bisher niemand. 
Sidier ist nur eines: Der Kampf um Tibet geht 
weiter. Die Khampas haben dabei den Besat- 
zungstruppen gegenüber den Vorteil, daß sie 
alle Schleichwege kennen und In ihrer Heimat 
viele Freunde haben. Es ist das erste Mal, daß 
Pekings Strategen sich einem Gegner stellen 
müssen, der mit den gleichen Mitteln arbeitet, 
die Mao zum Sieg verhalfen. 

Es ist ein grausamer Krieg, bei dem keine 
Seite Pardon gibt. Man wird wahrscheinlich 
von ihm in absehbarer Zeit noch mehr hören. 

■■■ public retatlon» 

Werkzeugkoffor für jeden Haushalt 
AEG-„Heimwerker-Wohnbox" mit Schlagbohrmaschine 

Vor dem Amtsgeridit Frankfurt/Main stand 
kürzlidi ein Mieter. Angeklagt wegen grober 
Lärmbelästigung. Grund: Er hatte niit Hani- 
mer und Bohrmeißel Löcher in die Wände sei- 
ner Wohnung gestemmt, um eine Garderobe 
und zwei Gardinenkästen anzubringen. Fünf 
Handwerker hatten den kleinen Auftrag ab- 
gelehnt. Argument: keine Zeit. So machte der 
brave Mann seine handwerklichen Hausarbei- 
ten selbst. Allerdings: mit dem falschen Werk- 
zeug! 

Die AEG hat jetzt für Millionen Haushalte 
eine praktisdie und preiswerte Neuheit ent- 
wickelt; die „Heimwerker-Wohnbox". Der 
komplette Werkzeugkoffer enthält eine kleine, 
aber erstaunlidi leistungsstarke Sdilagbohr- 
maschine und 35 Hand- und Einsatzwerkzeuge. 
Künftig kann jeder Laie, egal ob Mann oder 
Frau, schnell, präzise und leise die notwendi- 
gen liöcher in seine eigenen vier Wände boii- 
ren. Sei es, um Dübel für einen flängeschrank 
zu setzen oder Bolzen einzulassen — sauber 
bohrt die SB 1 mit dem eingebauten Schlag- 
bohrgetriebe Löcher mit 6 mm Bohrdurchmes- 
ser in Stein, Stahl, Beton, Ziegel, Kacheln und 
sogar Granit sowie mit 15 mm in Holz. Dabei 
wiegt das Gerät nur 1,.'! kg. 

Vorbei ist auch die ewige Sudie nach dem 
Werkzeug. Der praktische Kunststoffkoffer 

enthält gut zwei Dutzend abgedeckte Plastik- 
fächer. Drei davon sind freigehalten für Nägel, 
Schrauben, Haken, Osen usw. In maßgerech- 
ten Fächern untergebracht und mitgeliefert 
werden neben Bohrern und Schleifblättern, 
Zollstock, Rohr-, Kneif- und Kombizange, 
Holz- und Metallsäge, Schraubenzieher und 
-Schlüssel, Spannungsprüfer. Isolierband, 

Auch die „Campingfrau" kann sich heute einen 
erholsamen Urlaub leisten, denn durch die 
praktischen Fertiggeridite in der Dose hat sie 
schnell eine warme und kräftige Mahlzeit zu- 
bereitet. Kluge Camper bringen sich ihren 
Konservenvorrat gleidi von zu Hause mit, dann 
Glissen sie, was sie haben und brauchen sich 
nicht an fremde GesdimaAsrichtungen zu ge- 
wöhnen. Foto: roebild 

WahlmUde Navajos 
Nur 45 Prozent von den im Indianerreservat 

Hualpai lebenden Navajos und Apachen sind 
stimmberechtigt, obwohl sie 23 GOC der 30 000 
Bewohner stellen. Dies stellte sich bei Über- 
prüfung der Wahllisten in einem Kreis von 
Arizona Im Gefolge des neuen Wahlrechts- 
Gesetzes heraus. Die Weißen, die mit knapp 
7000 Mann vertreten sind, besitzen 2200 stimm- 
berechtigte Wähler, die Indianer 1800. Die erste 
Untersudiung ergab, daß die Navajos wenig 
Interesse am Wählen haben, obwohl man ihnen 
entgegenkommt. 

In Arizona darf eigentlich nur wählen, wer 
lesen kann. Man hatte aber auch analphabetl- 
sche Rothäute in die Wählerli.sten eingetragen 
und für sie Wahlzettel ausgegeben, die statt 
der Namen der Kandidaten deren Fotos ent- 
hielten nie Minflerheit der Apadien in Hualpai 
Ist wnhifreutliger. 

Auch dieser Sommer geht vorüber . . . 

Es ist schon über einen Monat her. daß die 
Sonne den höchsten Stand erreicht hatte. Wenn 
wir uns auch lieber mit Urlaub, Ausflügen 
und Baden beschäftigen, — die Tage werden 
wieder kürzer. Dabei ist die Heizperiode 
1964/65 noch gai nicht so lange vorüber. Wer 
im Januar noch nicht daran gedacht hat, ist 
sicher in den verregneten und kühlen Monaten 
April und Mai darauf gekommen, daß es im 
kommenden Winter anders werden muß: 

Weg mit den alten unrentablen Ofen, die 
mehr als notwendig Brennstoff fressen, das 
Heim nur langsam erwärmen und jeden Mor- 
gen mühsam wieder in Gang gebracht werden 
müssen. 

Jetzt ist die richtige Zeit, sich In Ruhe und 
mit Bedacht vom Fadihändler beraten zu las- 
sen. Natürlich muß es ein ölofen sein, denn er 
bietet v,firklich vielerlei Vorteile. 

Der moderne Olofen erspart der Hausfrau 
all die zeitraubenden und oft auch kostspie- 
ligen Vorbereitungen. Ein Streldiholz genügt 
— und wohlige Wärme breitet sich aus. 

Jeder gewünschte Wärmegrad läßt sich durch 
einen Handgriff einstellen. Für Streichholz und 
Handgriif genügen Sekunden. Einfadier und 
bequemer geht es kaum. Und doch bietet der 
moderne Olofen nodi v/eitere Vorteile. 

Wenn man ein Modell mit Thermostat wählt, 
wird die gewünschte Temperatur ständig ein- 
gehalten. Pfeift nachts der Nordwind um das 
Haus, gibt der Thermostat dem Olofen den Be- 
fehl, mehr Wärme zu spenden. Wird es in der 
Mittagszeit draußen etwas milder, drosselt der 
Wärmeregler die Emsigkeit des fleißigen 01- 
ofens. In den Zimmern herrscht immer die den 
Bewohnern angenehme gleichmäßige Tempe- 
ratur. Wird während der Nacht — zum Bei- 
spiel im Schlafzimmer — geringere Wärme 
gewüns(±it, genügt wiederum ein Handgriff. 

Wer noch größere Ansprüche stellt — warum 
auch nicht?) —, wählt die Zentrale Ölversor- 
gung. Er braucht die ölöfen nidit mehr einzeln 
nachzufüllen, denn eine elektrissJie Pumpe 
bringt das 01 aus dem Im Keller aufgestellten 
Ölbehälter an jede Brennstelle - einschließlich 
Olherd und Badeofen. Die Zentrale Ölversor- 
gung hat zwei entsdieidende Vorteile; 

Sie steht der Zentralheizung In nldits nadi 
und ist in der Ansdiaffung und den Betriebs- 
kosten preiswerter! 

Lassen Sie sich alle Möglidikeiten schon 
jetzt, mitten Im Sommer, durili den Kopf 
gehen. Sie haben noch Zeit, den richtigen Ent- 
schluß zu fassen. Wenn es dann wieder kalt 
und ungemütlich wiid, sind Sie bestens ver- 
sorgt, Denken Sie aber audi daran; In zehn 
Wodien haben wir sdion Oktober... 

Foto: AEO 

Spaditel zum Gipsen, Holzraspei sowie Feuen. 
Und wer die Ausrüstung eines Tages erweitern 
möchte; Mit der Schlagbohrmaschine SB 1 kön- 
nen zusätzlich die Stidisäge, der Schwlng- 
sdileifer, die Heckensdiere, der Bohrständer 
und der Sdiraubstock aus d^m großen „Heim- 
werker"-System verwendet werden. 

Angelhaken im Hals 
Als der Anglerverein in Riley (Englandl die- 

ser Tage einen Wettbewerb abhalten wollte, 
erlebte man eine Uberrasdiung. Nachdem man 
das an einem Fluß gelegene Häusdien mit den 
Geräten geöffnet hatte, mußte man die Fest- 
stellung madien, daß von einem fanatisdien 
Tierfreund sämtliche Angelruten zersägt wor- 
den waren. Auf einem Zettel konnte man lesent 
„Wenn ihr wissen wollt, was euer Lieblinga- 
sport den Fischen bedeutet, dann geht selbst 
ins Wasser, steckt eudi einen Angelhaken in 
den Hals und laßt eudi mit einer Leine aus 
dem Fluß ziehen!" 
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Überflüssig und nervös 
Das falsche Unternehmerblld unserer Zeil 
Der verstorbene Sir Winston Churchill hat 

einmal gesagt; „Es gibt Leute, die halten den 
Unternehmer für einen räudigen Wolf, den 
man totschlagen müsse; andere meinen, der 
Unternehmer sei eine Kuh, die man ununter- 
brochen melken könne. Nur wenige sehen In 
ihm ein Pferd, das den Karren zieht." Gehört 
dieses Urteil einer längst überholten Vergan- 
genheit an? Wer sich umhört — und das In- 
stitut für Demoskopie in Allen.sbach hat das 
getan — wird bald feststellen, daß auch heute 
noch in weiten Kreisen der Bevölkerung das 
Bild des Unternehmers von der einstigen 
Klassenkampfideologie geprägt ist. 

Meinungsumfragen haben ergeben, daß 45 
Prozent der Arbeiter und Angestellten der 
Ansicht sind, der Chef eines Betriebes könne 
ohne weiteres zwei Jahre ausfallen, ohne daß 
sich das bemerkbar mache; es würde viel- 
mehr alles weiterlaufen wie bisher. Von die- 
ser Unterschätzung der Arbeit und Leistung 
der Chefs bis zu der Schlußfolgerung, daß 
die Unternehmer nur da .seien, um die Profite 
einzustreichen, ist es nicht weit. Die Schuld 
an dieser Fehleinschätzung trägt nachweislich 
der Umstand, daß sich die Arbeit der Unter- 
nehmer vorwiegend hinter verschlossenen 
Türen abspielt. Und je größer der Betrieb, 
desto unsichtbarer wird das Wirken der Un- 
ternehmensspitze. 

Bei solcher Einstellung nimmt es nicht 
Wunder, daß. wie eine weitere Meinungsbe- 
fragung ergelicn hat, nur 39 Prozent der Ar- 
beiter den Unternehmer für einen tüchtigen 
Mann halten, während 34 Prozent in ihm den 
Mann sehen, der nur von der Arbeit anderer 
lebt, und der Rest sich überhaupt keine Mei- 
nung über ihn zu bilden vermag. Wie sind 
also nicht weit von dem alten Bild des Unter- 
nehmers als Profitmacher und Ausbeuter ent- 
fernt. Übrigens kann man auch in der Be- 
amtenschaft und unter den freiberuflich Täti- 
gen oft der Ansicht begegnen, daß er nur auf 
hohe persönliche Gewinne versessen sei. 

Wie die Leiterin des Allensbacher Insti- 
tutes, Frau Professor Dr. Noelle-Neumann, 
jetzt vor einem politischen Gremiuni aus- 
führte, hat sich bis heute im Bewußtsein 
einer breiten Öffentlichkeit der Gedanke ge- 
halten, daß wirtschaftliche Leistung auf zwei 
Faktoren beruhe, nämlich auf dem Kapital 
oder den Produktionsmitteln einerseits und 
der Arbeit andrer.seits. Für das Funktionieren 
und Prosperieren unserer freien Wirtschaft 
aber ist eine dritte — weitgehend unbe- 
kannte — Komponente unerläßlich; die 
Energie und Erfindungsgabe des Unterneh- 
mers und seine Bereitschaft zu hohem Risiko. 

Es ist Pin Risiko an Leib und Leben, finan- 
ziell und gesundheitlich. Nur durch hohen 
finanziellen Einsatz, gepaart mit Kraft und 
Mut, kann er hoch gewinnen Die Arbeits- 
zeitverkürzung macht vor denDirektionsbüros 
halt. Den ausbeuterischen Zwölf-Stunden-Tag 
wenden die Unternehmer nur noch bei sich 
selbst an. Nach einer statisti.schen Erhebung 
kann nur ein verhältnismäßig geringer Pro- 
zentsatz der Unternehmer regelmäßig in 
Ferien gehen, wahrend der weitaus größte 
Teil der Arbeitnehmer und die Beamten so- 
gar bis zu 99 Prozent keinen Tag ihres Jah- 
resurlaubs verfallen lassen, übrigens, welches 
ist das menschliche Hauptcharakteristikuni 
der Untei'nehmer? Auch darüber wissen die 
Demoskopen, die diesen Begriff allen Füh- 
rungsstellen in der Wirtschaft zuordnen, Be- 
scheid; Nervös. 

Unser Bild vom Unternehmer bedarf drin- 
gend der Korrektur. Die Bosse aber sollten 
auch selbst etwas dafür tun. Sie sollten von 
Ihrem hohen Individualistenroß herunterstei- 
gen und die Meinungen der anderen über sie 
nicht länger verachten. In unserer eng ver- 
flochtenen Arbeitswelt müssen auch sie auf 
ihr Ansehen bedacht sein. Sie erfüllen eine 
lebenswichtige Funktion in un.serer sozialen 
Marktwirtschaft und in unserem Gemein- 
wesen. 

Kunst und Kultur in Hessen 

Es gibt eine Reihe Interessanter und auch einmaliger Museen 
Für Menschen, die gern den Spuren der 

Vergangenheit nachgehen, gibt es in Hessen 
eine Reihe interessanter Museen, die zum 
Teil in ihfer Art einmalig sind. Da sind zu- 
nächst die staatlichen Mu.seen Hessens, und 
zwar das wiederaufgebaute Hessische Lan- 
desmuseum Darmstadt und die staatlichen 
Kunst.sammlungen Kassel, das Saalburg- 
museum sowie das Astronomisch-Physika- 
lische Kabinett, das als Teil dieses Landes- 
museums astronomisch-physikalische Gerät- 
schaften in einer historischen Schau zeigt. 

Nur wenige Schritte vom Kasseler Zentrum 
entfernt, steht das im Jahre 1913 errichtete 
Gebäude des Landesmu.seums, in dem sich die 
IV.SO begründete Gemäldegalerie noch befin- 
det. Ihren würdigen Rahmen wird die Ge- 
mäldesammlung vom nächsten Jahr an im 
Schloß Wilhelmshöhe bekommen. Ihren Welt- 
ruhm verdankt die Galerie in erster Linie 
ihrer Sammlung des niederländischen 17. Jahr- 
hunderts, worunter 19 Bilder von Rembrandt, 
sieben von Frans Hals, neun von Rubens und 
zwölf von van Dyck zu finden sind. Der 
Katalog der Gemäldegalerie weist neben den 
bereits bekannten Malern mehr als 50 flä- 
mische und dreimal soviel holländische 
Künstlernamen auf. Daneben sieht man aber 
auch noch Werke anderer bedeutender euro- 
päischer Maler, wie Tizian, Lucas Cranach, 
Albrecht Dürer, sowie eine Sammlung der 
hessischen Malerfamilie Tischbein. 

Nicht zu vergessen ist das Städelsche 
Kunstinstitut in Frankfurt am Main, das — 
wie auch andere kommunale und Heimat- 
museen — vom Land Hessen unterstützt 
wird. Im Städel sind die europäischen Maler- 
schulen mit Meisterwerken vertreten. Dann 
gibt es in Frankfurt ein in Deutschland ein- 
maliges Museum, in dem die Skulpturen- 
sammlung von Liebieg gezeigt wird. 

Goethe hat einmal gesagt, daß Frankfurt 
voller Merkwürdigkeiten stecke, doch trifft 
das auch auf andere Städte zu. Tatsächlich 
sind viele Kuriosa der Vergangenheit in den 
hessischen Museen zusammengetragen wor- 
den. Um nur einige aufzuzählen; Das 
Deutsche Schuhmuseum in Offenbach, das 
dem weltberühmten Ledermuseum angeglie- 

dert ist, verfügt über eine Schuhsammlung 
aus alter Zeit. Leere Weinflaschen aus alter 
Zeit kann man im Weinmuseum des Rhein- 
gauer Heimatmuseums in Rüdesheim sehen. 
Kas.sel hat das einzige Tapetenmuseum der 
Welt. Der Geschichte des „Homburgers", der 
durch den Prince of Wales populär wurde, 
widmet sich das Hutmuseum von Bad Hom- 
burg. Im Diözesan-Museum von Limburg sind 
religiöse Kunstgegenstände aus acht Jahr- 
hunderten ausgestellt, und sehenswert ist 
ebenfalls das Dom-Museum in Fulda. 

Eine der schönsten Münzsammlungen findet 
man im Landesmuseum Darmstadt. Das Astro- 
nomisch-Physikalische Kabinett des Kasseler 
Landesmuseums zeigt neben den seltsamsten 
Uhren-Magnetsteinen, die über 200 Jahre alt 
sind, auch ein wasserstoff-elektrisches Feuer- 
zeug aus dem Jahre 1778. Mitarbeiter des 
Offenbacher Kllngspor-Museums flogen 1959 
mit einer ganzen Buchkunstausstellung nach 
Nord-Amerika und Mexiko und stellten in 
etlichen Städten und Universitäten aus, was 
Hessen auf diesem Gebiet zu zeigen und was 
ganz Amerika nicht zu bieten hat. 

Bekannt ist auch die rellglonskundliche 
Sammlung der Philipps-Universität in Mar- 
burg. Eine Sonderstellung nimmt die film- 
kundliche Sammlung in Schloß Biebrich 
(Wiesbaden) ein. In Frankfurt gibt es ein 
Modelleisenbahn-Museum, In Bad Hersfeld 
ein Heimatmuseum, das sich auf den Aufbau 
kompletter alter Werkstätten des Handwerks 
spezialisiert hat. In Kassel ist in einem 
Museum dem Wirken der hessischen Philo- 
logen und Märchensammler Grimm ein Denk- 
mal gesetzt. Im Staatsbad Nauheim gibt es 
ein Salzmuseum, Gießen hat ein Liebig- 
Museum. 

Man könnte die Reihe der hessischen muse- 
alen Besonderheiten noch über das Jagd- und 
Postmuseum beliebig fortsetzen. Die Ge- 
schichte der hessisciien Städte und Land- 
schaften wird in den zahlreichen Heimat- 
museen lebendig. Einige davon haben in den 
letzten Jahren begonnen, ostdeutsche Abtei- 
lungen einzurichten, um die Heimatkultur des 
deutschen Ostens vor dem Vergessen zu be- 
wahren. —HD— 

Schnellbahn und Marterstrecke 

Größtes Kraftfahrzeug-Prüffeld Europas bei Dudenhofen 

Die Kasseler Musiktagc 1965 (7. — 10. Okt.) 
bringen wieder alte und neue Musik in zehn 
Konzerten und fünf Studios. Besonders be- 
merkenswert sind zwei Bach-Konzerte mit 
weltlichen Kantaten und Konzerten für ein 
bis drei Cembali, Buxtehudes „Jüngstes Ge- 
richt", Uraufführungen neuer geistlicher Mu- 
sik, Preisverteilung in einem Kompositions- 
wettbewerb für Orgelmusik und der. nach 
Berlin und Stuttgart dritten, Aufführung von 
Hans Werner Henzes Oper „Der junge Lord" 
im Kasseler Staatstheater, 

Auf einem zirka 2,6 Millionen Quadrat- 
meter großen Waldgelände bei Dudenhofen 
im Kreis Offenbach wird zur Zeit im Auf- 
trag der Opel-Werke das modernste und in 
seinen Abmessungen für Europa wohl das 
größte Prüffeld für Kraftfahrzeuge gebaut. 
Der erste Spatenstich erfolgte am 3. Novem- 
ber 1964. Mit Beginn dieses Jahres wurden die 
Bauarbeiten aufgenommen, für die insgesamt 
15 Monate veranschlagt wurden. So werden in 
einigen Monaten nur 35 Kilometer von Rüs- 
selsheim entfernt Versuchsstraßen gebaut 
sein, die eine Gesamtlänge von 23,3 Kilo- 
nietern haben werden.. 

Den Waldwegen folgend 
Die Oberfläche aller Straßen und befestig- 

ten Flächen wird nach Fertigstellung rund 
195 000 Quadratmeter betragen. Um den 
Waldbestand zu schonen, wurden die Ver- 
suchsstraßen in ihrer Trassierung weitgehend 
dem Vei-lauf vorhandener Waldwege und 
Schneisen angepaßt. Größere zusammenhän- 
gende Flächen wurden in Parzellen mit weni- 
ger wertvollem Waldbestand eingeplant. Ne- 
ben Fahrbahnen mit einem Höchstmaß an 
Oberflächengenauigkeit entstehen Strecken, 
auf denen alle schlechten Eigenschaften von 
Fahrbahnbelägen demonstriert werden. 

Wie zu Napoleons Zeiten 
Bewehrte und unbewährte Betonstraßen 

werden neben Pflasterstrecken mit Grob-, 
Mittel- und Kleinpflaster gebaut, deren Ober- 
flächen den Eindruck erwecken, als sei be- 
reits Napoleon darüber hinweggeritten. Ne- 
ben diesen wiederum entstehen Asphaltdek- 
ken mit idealer Oberfläche und auch solche, 
die aussehen, als hätten schon jahrzehntelang 
Frosteinwirkungen ihre Spuren auf ihnen 
hinterlassen. Die kreisförmige Schnellfahr- 
bahn hat eine Länge von 4.B Kilomtern und 
ist an ihrem äußeren Rand rund 3,5 Meter 
überhöht. 

Sie umringt die weiteren Versuchsstrecken, 

In den im Rohbau fertigen Gebäuden wer- 
den Werkstätten, Büros, Inspektionseinrich- 
tungen zur Wartung der Fahrzeuge und son- 
stige Anlagen untergebracht. Alles In allem 
sind Im Augenblick 25 Firmen mit etwa 350 
Bauhandwerkern tätig, um dieses für Europa 
einmalige Prüffeld zu schaffen. 

Neuer Manteltarifvertrag 
für das graphische Gewerbe 

Die harten Auseinandersetzungen um einen 
neuen Manteltarifvertrag für das graphische 
Gewerbe sind durch eine freie Vereinbarung 
zwischen den Tarifpartnern in den Morgen- 
stunden des 27. Juli 1965 beigelegt worden. 

Nach mehr als achtzehnstündigen zähen 
Verhandlungen wurde vereinbart, daß der 
neue Manteltarifvertrag erstmals Ende 1968 
kündbar sein soll. Er sieht ab 1. 10. 1965 die 
Vierzigstundenwoche für das graphische Ge- 
werbe vor sowie ein zusätzliches Urlaubsgeld, 
das von 14"/o im Jahre 1966 über 22"/o im 
Jahre 1967, im Jahre 1968 auf 30»/o für den 
Urlaubstag, bezogen auf den vereinbarten 
Wochenlohn, ansteigt. Der Grundurlaub wird 
auf schließlich 17 Tage im Jahre 1968 erhöht, 
der Höchsturlaub wird wie bisher 24 Tage be- 
tragen. 

Mit dieser Einigung Ist die von der Indu- 
striegewerkschaft Druck und Papier bean- 
tragte Verbindlichkeitserklärung des am 16. 
Juni 1965 In München gefällten und von der 
Arbeltgeberseite abgelehnten Schiedsspruchs 
überflüssig geworden. Das oberste Schlich- 
tungsamt brauchte deshalb in Frankfurt nicht 
zusammenzutreten. Die Arbeitgeberseite hatte 
den Münchener Schiedsspruch vor allem 
wegen der zu kurzen Laufzeit des Mantel- 
tarifvertrages von nur etwa einem Jahr ab- 
gelehnt. 

V 
Aus der Welt des Films 

die Meßstrecke, die sogenannte Marterstrecke, 
eine große Schleuderfläche, die Bergstrecke 
und die sonstigen Anlagen und Gebäude im 
Innern des Prüffeldes. De^ Durchmesser der 
Schnellfahrbahn beträgt 1,5 Kilometer. Sie 
wird in ihrem Querschnitt so gestaltet, daß 
man Geschwindigkeiten von mehr als 200 
Stundenkilometern auf ihr fahren kann, ohne 
daß Seitenkräfte auf das Fahrzeug wirken. 

20 Mal größer 
Das im Jahr 1951 als erstes seiner Art In 

Europa gebaute Prüffeld in Rüsselsheim er- 
möglichte es dem Opel-Werk, 70 bis 75 Pro- 
zent aller erforderlichen Prüfungen an seinen 
Entwicklungsfahrzeugen durchzuführen. Die 
restlichen Teste, vor allem die Fahrten mit 
Höchstgeschwindigkeiten, konnten unter den 
damaligen Verkehrsbedingungen noch auf den 
öffentlichen Straßen und Autobahnen abge- 
wickelt werden, was inzwischen infolge der 
starken Verkehrsdichte unmöglich geworden 
Ist. Aber auch das Rüsselsheimen Prüffeld 
ist zu klein geworden, weshalb man sich zum 
Bau des rund 20 Mal größeren bei Dudenhofen 
entschloß. Nun wird das Werk alle notwen- 
digen Versuchsfahrten von den öffentlichen 
Straßen abziehen können. Nur für Testfahr- 
ten über lange und hoch gelegene Steigungen 
wird man nach wie vor Pässe im Hochgebirge 
aufsuciien müssen. 

Berieseltes Pflaster 
Bei der Planung der Teststrecke konnte 

sich das Opel-Werk die Erfahrungen der 
großen Prüfgelände der General Motors Cor- 
poration in den USA zu eigen machen. Das 
Innere des Prüffeldes wird durchzogen durch 
das Band der Dauerversuchsstrecke, eine 
Straße, auf deren Oberfläche alle auf unseren 
Landstraßen üblichen Beläge anzutreffen 
sind. Im Inneren des Prüffeldes entstehen 
weiterhin die sogenannten Schleuderflächen, 
deren Basaltpflaster mit Wasser berieselt 
werden kann. 

„Drei Mädchen In Madrid" (LiLi). Drei 
junge Amerikanerinnen wohnen in einem al- 
ten Prachtbau in Madrid. Dort haben die drei 
Mädchen ihre romantischen Probleme. Natür- 
lich geht es hauptsächlich um Liebesprobleme. 
Es scheint so, daß reiche .Spanier nur reiche 
Spanierinnen heiraten und daß alle armen 
Spanier zu stolz sind, reiche Amerikanerinnen 
zu ehelichen. Am Ende finden sich nach vie- 
len „Zwischenfällen" drei glückliche Paare. 

„Paradies für Männer" (LiLi, Spätvorstel- 
lung). Der Farbfilm erzählt die dramatische 
Geschichte der japanischen Frau, die mitten 
aus einer uralten Kultur herausgerissen 
wurde und sich plötzlich hineingepreßt sah in 
eine moderne Welt. 

„Die Vernichtung des Dschingls Khan 
(Lichtburg). Im 12. Jahrhundert nahmen die 
asiatischen Horden unter Dschings Khan ihren 
Ritt nach Westen wieder auf. Vor Krakau 
werden sie mit blutigen Köpfen abgewiesen; 
Marko, der Unüberwindliche (Mark Forest) 
hat einen maßgeblichen Anteil an der Nie- 
derlage der Mongolen. Dschings Khan (Rol- 
dano Lupi; befiehlt die Hinrichtung des ge- 
schlagenen Heerführers Kubilal (Ken Clarke). 
Kubilai gelingt es jedoch, sein verwirktes Le- 
ben gegen ein Geheimnis, das er Dschingis 
Khan enthüllt, einzutauschen. Damit begin- 
nen nun erst die abenteurlichen Handlungen 
des Films. 

„Maihritt, das Mädchen von den Inseln (UT). 
Für ein Fischermädchen hält der junge Ge- 
schäftsmann Jochen Mint/ 'Gunnar Möller) 
die reizende Schwedin Maibritt (Jane Axell), 
die er auf der Suche nach einem vielbeschäf- 
tigten Industrieboß kennenlernt. Die Beiden 
verlieben sich und bleiben beisammen, auch 
als Jochen erfährt, daß Maibritt ausgerech- 
net die Tochter des Gesuchten ist. Nordischen 
Sex verkörpert die 19jährige Schwedin Jane 
Axell in ihrer ersten Filmhauptrolle. Mai- 
britt, das Mädchen von den Inseln schrieb 
„Sie tanzte nur einen Sommer" - Autor Vo- 
lodja Semitjow, 

„Die Flußpiraten vom Mississippi" (UT, 
Spätvorstellung). Mit dem Colt in der Faust 
terrorisierte eine räuberische Bande unter 
Führung des skrupellosen Kelly (Horst Frank) 
die Siedlungen am Mississippi, Die Verfil- 
mung von Friedrich Gerstäckers authetischem 
Wildwest-Bericht „Die Flußpiraten vom Mis- 
sissippi", die in der unvüchsigen jugoslawi- 
schen Landschaft entstand, liefert ein zeitge- 
treues Bild jener turbulenten Jahre des 
amerikanischen Westens. 

Woche für Woche 

neue Preisvorlelle 

Belg, junge Erbsen _ no 
sehr fein, „Mon lardln" Vj Dose ""«wO 

1.9b 
Comed Beef 
aus Südafrika 3 !0 g Dose 

Belikoieß-Gutken 
ous neuer Ernte Vi Glas 

Deutsche 

Naslpoultsrile c je 
Mari<e „Wiesenhot" t,S-kg-Stücl< 0«'w 

1964et Wöllsleinet Berg «oa 
Rheinhessen, süffig! Kterfl. o, Gl. IvibV üffig! 

Wolfs Zitrone- und Erdbeer- 

Cieme-Woffein «c g P<,<k9. -.85 

...und noch 3% Rabatt! 
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Der Reiz des Unerforschten 

Amerikanlsdies Raumfahrlprogramm auf breitester Basis / Von Wcrnlier v. Braun 
Am Kosmos entzünden sich immer wieder 

Neugier, Phnntnsie und visionSre Krötte der 
Mensclien, denn er birgt das Geheimnis der 
Schöpfung und der Entstehung dos Lebens. 
Die Unendlichkeit, Majestät und ehrfurchtgo- 
bietende Wunderwelt des Universums beflü- 
geln die Phantasie. 

Die Erforsdmng des Kosmos wird dem 
Menschen die Erkenntnisse bringen, die für 
Ihn die Voraussetzung bilden, um die Natur- 
kräfte zu verstehen Sie gibt der Vorstellungs- 
kraft und geistigen Sicht neue Dimensionen, 
indem sie unser Wissen um eine Welt berei- 
chert, die seit Urzeiten eine Domäne des Ge- 
heimnisvollen. des Aberglaubens und der Spe- 

Wernher von Braan (rethts) und seine Mitar- 
beiter vor einer Saturn-I-Rakete. 

kulation gewesen Ist. Die Bemühungen um die 
Erforschung des Weltraums sind auch gleich- 
zeitig ein Prüfstein für die Leistungsfähigkeit 
unserer Wissenschaft und Technik. 

Die Vereinigten Staaten stellen sich den 
Aufgaben der Weltraumforschung, wie die 
Tätigkeit ihrer Weltraumbehörde NASA 
(US-Amt für Luft- und Raumfahrt) beweist. 
Seit Gründung der NASA im Oktober 1958 
haben wir dafür ganz enorme Mittel aufge- 
wandt und Kräfte mobilisiert. Einer der be- 
deutsamsten Marksteine in der Raumfahrt 
wird die Landung von Menschen auf dem 
Mond sein. 

Das Projekt Apollo, unser Programm zur 
Durchführung von Mondexpeditionen mit be- 
mannten Raumschiffen, ist ein so spannungs- 

geladenes Unternehmen, wie wir es bisher 
noch nicht erlebt haben. Im Grunde aber han- 
delt es sich dabei um ein durch und durch 
seriöses Projekt der Wissenschaft und Tech- 
nik. 

Es ist ein weitverbreiteter Irrtum zu glau- 
ben, daß das einzige Ziel des amerikanisciien 
Raumfahrtprogramms darin bestehe, Men- 
schen auf dem Mond zu landen. Vielmehr ist 
das Weltraumprogramm der NASA ungemein 
breit angelegt. Die NASA hat Tausende von 
Wissensdiaftiern, Ingenieuren und erfahrenen 
Tedinikern für dieses Programm aufgeboten. 
Als Ziel der bemannten Raumfahrt in diesem 
Jahrzehnt wurde der Mond gewählt, weil die 
Erforschung des Erdtrabanten alle Aspekte 
des allgemeinen Weltraumprogramms umfaßt. 
Wenn unsere Astronauten auf dem Mond lan- 
den, demonstrieren sie unsere Fähigkeit. 
Raumfahrt zu betreiben und weiter in den 
Kosmos vorzustoßen. 

AI« Charles Lindbergh den Atlantik über- 
querte. war sein Zielort Paris. Zweck seines 
Flugs war es jedoch, den Beweis zu führen, 
daß der Atlantik für die Luftfahrt keine un- 
überwindliche Barriere darstellt. Für die 
Raumfahrt hat der Mond eine ähnliche Be- 
deutung wie damals Paris für die Luftfahrt. 

Die Saturu V-Rakete, die wir zur Zeit ent- 
wickeln, transportiert das mit drei Mann be- 
setzte Apollo-Raumschiff zum Mond Die fünf 
Motoren der Startstufe haben eine Schublei- 
stung von Insgesamt 3 375 000 kp. Das ent- 
spricht den Pferdestürken einer 5000 Kilome- 
ter langen Autoschlange, in der die Fahrzeuge 
Stoßstange an Stoßstange stehen. Die Saturn 
V versetzt uns zum erstenmal in die Lage, 
sehr schwere Nutzlasten in den Weltraum zu 
transportieren. 

Saturn ist weiter nichts als ein riesiger 
Weltraum-Transporter. Nach der ersten Be- 
währung als Trägerrakete zur Entsendung 
von Menschen und Ausrüstungen auf den 
Mond wird das gigantische Fluggerät auch im 
Rahmen einer Vielzahl anderer Weltriiumpro- 
Jekte — wissensdiaftlicher, kommerzieller 
und militärisdier Natur — Verwendung fin- 
den. 

Was können bemannte RaunisdiilTe künftig 
leisten? Auf diese Frage kann heute noch 
keine präzise Antwort gegeben werden. Pro- 
jekte wie wissenschaftliche Raumstatiimcn 
auf Erdumlaufbahnen, die Errichtung von Ba- 
sen auf dem Mond und Flüge zum Mars wer- 
den noch untersucht. Wir verfügen noch nicht 
über genügend Erfahrungen mit Men.«rhen im 
Weltraum 

Ich bin der festen Ueberzeutuiig, daß wir 
nach dem Projekt Apollo darangehen werden, 
das Sonnen.system zu erforschen Wenn wir 
mit den Gegebenheiten im Weltraum wirklidi 
fertig werden, die Natur des Kosmos versie- 
ben und schließlich den Wellri'.tni nutzen sol- 
len, müssen wir noch sehr viel mehr be- 
mannte Raumflüge unternehmen. 

tlNSERHÄUSAföT BERÄfSIE 

Kreislaufstörungen 
Jeder KTüftfahTer weiß, daß er mehr Gas geben mu/?, wenn 

der Wagen einen Berg hinaufklettert Es ist auch eine Bin- 
scnujeisheit. daß ein Radfahrer bergauf ganz anders in di« 
Pedale steipen muß als auf der Ebene Das Herz können tüir 
nun mit dem Rad/ahret oder dem Automotor vergleichCTU 
Liegt ein Mensch untätig auf seinem Lager, hat das Hert 
trent0 zu twn Steht der Mensch auf, tflrd di? AnfordevunQ 
ans Herz schon größer Bei einem Au/stie0 im Gebirge steigt 
ie auf ein Vielfaches der Ruhelage an. 

Die genaue Anpassung der Herztätigkeit an 
die Leistung erfolgt autotriattsch, 
d h. ohne bcu'uyte Denkieisfuny der betre/- 
feudett Du'se autornafi.sche Repulatton 
klappt »lormalerirer.'je so gut. daß den mexsten 
Menschen dieser inu?iffrrbare Merhnnismuf 
überhaupt utififkantif t.ct 

Das Wunder aber noch üiei gröjjer. Die 
im Körfier rorhnudrrie ßlufmenne reicht nicht 
aus. um aMe ZeFIrn des Körpers üleic/izetlio 
repeimn/Uip zu versorgen. So werden laufend 
einzelne gerade ruhende Zellen von der Blut- 
Versorgung abgeschaltet andere tätige Zellen 
eini7eschnaet, und zu'ar auch wieder genauso 
iveit und so stark, wie es der jeiueiltpe ,,ße- 
schaftigirngsgrad" erfordert /4uch diese kom- 
plizierte Kreis'ou/repiiJütJon verläuft automa- 
tisch und ohne beirufWe Ein/lu/inahme Die 
automatischen Steuerunpsorgane sitzen im 
Stamm- und Ztülschcnhirn Dort sitzt also der 
„Fahrer", um beim ersten Bild des Autos zu 
bleiben. 

Kommt jemand in die ärztliche Sprech- 
stunde mit Deschwcrdeu, die sich auf Herz 
und Kreirlaul beziehen (Herzklopfen. Herzste- 
chen, Leistungssdivwche. rasche Ermüdbar- 
keit, Schwindel. Schlafstörungen. Atembe- 
schwerden. grlegen'firh V^^fnnungssförun' 

gen), muß zuerst eine organische Erkrankung 
ausgeschlossen werden. 

Dazu braucht e$ In vielen Fällen nicht un- 
bedingt eines komplizierten Apparates. Blut" 
druck- und Pulskontrollen unter verschiede- 
nen Belastungen können dem Erfahrenen viel 
sagen Die Antwort auf eine aimple Frage 
konn schon einen deutlichen Hinwels geben: 
„Wenn Sie jetzt diesen Berg hinaufsteigen 
müßten, würden Sie das wohl glatt schaffen? 
Oder müßten Sie verschnaufend öfters ste- 
henbleiben?" Erfolgt die Antwort: »Ja, das 
kann ich ohne weiteres" dann liegt Regula- 
tionsstörung und kein organisches Leiden vor. 
Ein Lkw, der beladen einen Berg störungsfrei 
nimmt, bei dem aber unbeladen in der Gbens 
beim Schalten die Gänge krachen, bei dem ist 
nicht der Motor gestört, sondern da ist mit 
dem Fahrer etwas nicht in Ordnung. 

Die Behandlung von Kreislaufregulations- 
stönxngen besteht nicht in der Gabe uon Herz- 
mitteln Nicht der Motor der Fahrer muß ja 
behandelt werden Vor allem körperliches 
Training. Ballspiele Schwimmen. Kneipp'sdie 
Anwendungen, Klärung seelischer Konfliktsi- 
tuationen. Ordnung talscher Lebens^tieise .«Hnd 
hier die helfenden Mittel. 

Dr. med. S. 

Autodiebstahl mit Leichenwagen 
„Autos bringen mein ein als Tote'*, dadile 

sich der argonlinisdie Loichcnbestattcr Al- 
frede Düniir.i in neccui und -;chntl ^ur Ncu- 
oiaanisalion seines nidit gerade tloriercndcn 
Br.>^lattun«;stnstiluics Oie Aufhahrungshalle 
vorwiintielie ei heimlich m eme Autowerk- 
statt und -lackicrern die drei l.oiclirnwaRcn 
rüstete er mit Kurzwellensendern aus und 
schickte sie auf Erkundunusfahrten durch 
die l'm^ebun:» Bemerkten die Fahrer em 
versteckl aopurl^tes oder unbeaufsichtißtes 
Autü. meldeten sie es per Funk dem Bestat- 
tungshüro Sofort sauste cm Abschleppwagen 
los, dessen Resatzung sich des fremden Autos 
bemilchtifite und es in die Aufhahrungshalle 
brachte. 

Hier wurde das Fahri^cui; nü;.ii Umfrisieren, 
Neulackieren und Entfernen der Motor- und 
Chassisnunimei zu neuem Leben erwed<t und 
im Handumdrehen an euien nidilsahnenden 
Liebhaber verkauft Die Medianiker waren 
Spezialisten, das heibt voitrafte Autodiebe 
Auf die mit Traueremblemen geschmückte 
Regenenerungsweiksia»' ftii gestohlene Wa- 
gen kam die Polizei erst als lemand die wadi- 
sende Zahl von Autndiebslnhlen mit den oline 
Särgen herumfahrenden schwarzen Leichen- 
wagen In Verbindung brachie Sie waren im- 
mer dort gesehen worden wo nachher ein 
Auto verschwand Als man Domizis Werk- 
statt aushob, wurden sechs Männer vf-haftet 
und sieben Autos sichergestellt. 

RO^^N VON ERIKA WIEDE 

6. Fortsetzung 
At>er sie, Nikola, war eben so ganz aufge- 

gangen in ihrem Studium, in ihrem Leben in 
Paris. Sie hatte das leise Mahnen In ihrer Brust 
überhört, weil sie alle Gedanken an Otters- 
berg ein wenig von sich sdiob. 

Denn Ottersberg — das war für sie immer 
nodi ein leuchtender Tag über grünen Wie- 
sen — das waren zwei Pferde, die um den See 
trabten, das waren Clemens von Steinadi und 
Nikola — das war ein Glüdt, das begral>en 
war — 

Und Harro sowie Merete schrieben ja auch: 
„Mach dir keine Sorgea!" 

Nikola preßte den Kopf in die Falten ihres 
leichten Mantels, den sie neben ihrem Platz 
aufgehängt hatte. Nidit weinen — sie durfte 
Jetzt nidit weinen! 

Sie war auf dem Weg nach Hause und wußte 
lüdit, was sie dort vorfinden würde. 

* 
Im Schloß Vermuiden ging die faszinierend 

Sdiöne Bildhauerin Noel Dupont unruhig in 
einem der großen, eleganten Salons zu ebener 
Erde hin und her. 

Sie war allein im Schloß zurückgebliebea 
nachdem ihr Bruder Markus mit seinen junger 
Gästen nach dem kurzen Wochenend-Besuch 
wieder abgefahren war. Noel Dupont verzog 
ein wenig spöttisch ihre hochrot geschmink- 
ten Lippen, als sie daran dachte. 

Ihres Bruders Markus junge Gäste! 
Ihr, Noel, war es ganz klar, daß sowohl 

der amerikanische Kunststudent Chris — der 
übrigens ganz amüsant gewesen war — wie 
die kleine chice Französin Blanche von Mar- 
kus nur eingeladen worden waren, weil er 
diese deutsche Komteß, diese Nikola von Ot- 
tersberg als Gast irn Schloß hatte haben wol- 
len. Chris und Blanche waren nur Staffage 
gewesen, nur Statisten — es ging Markus ein- 
zig und allein um Nikola. 

Noel wußte es und ballte unwillkürlich ihre 
Hände. Ihr Eruder Markus — liebte Nikola 
von Ottersbergl 

Er, für den es früher in erster Linie Autos 
um! immer wieder nur Autos gegeben hatte — 
neueste Modelle, neue Absatzmärkte, Finanz- 
transaktionen, Devisengeschäfte, Verhandlun- 
gen, Konferenzen — Markus Dupont. dessen 
Leben beherrsdit war von trodsenen Zahlen 
von Kalkulationen, von Verantwortungen wei- 
testen Ausmaßes — 

Markus Dupont. der sich aus Frauen nichts 
machte, der über all die hübschen und elegan- 
ten Damen seiner Kreise ein wenig verSchtlicb 
hinweg «ah, weil sie ihm unwichtig waren. 

Geschöpfe, nur oaraur oeaacnt, ans L.euen iu 
genießen, eine gute Partie zu machen, sidi 
Männer zu erobern, die für sie arbeiteten und 
schafften — 

Markus Dupont, dessen Tage bis in die Ii- le 
Minute ausgelastet waren, der selbst seine 
Schwester Noel selten sah, der kaum jemals ihr 
Atelier betrat, obgleich er ihr Talent bewun- 
derte und gewiß stolz auf sie war — 

Markus Dupont. der nur beim Sammeln alter 
italienischer Gemälde Ablenkung fand, der 
sich neben seiner Arbeit nur für Kunst in- 
teressierte — 

Dieser Markus Dupont hatte sich in irgend- 
ein junges Mädchen verliebt und war im Be- 
griiY, es sich zu erobern! 

Er hatte seiner Schwester mit wenigen Wor- 
ten erklärt, es sei ihm wie ein Wunder, daß 
ihm Nikola von Ottersberg begegnet sei. 

Seit er zum ersten Mal In Nikoias klare, 
junge Augen gesehen hatte, hatten die Ge- 
danken an sie ihn nicht mehr verlassen. Ihr 
Bild war ihm mitten in den wichtigsten Ver- 
handlungen erschienen, es tauchte zwischen 
schwierigsten Kalkulationen auf. Es war et- 
was In ihm, das ihn Nikola suchen ließ, das 
ihn dazu trieb, sie zu sehen und zu sprechen. 
Wenn es ihm nur für wenige Minuten gelang, 
mit ihr zusammen sein zu können, dann war 
ihm. dem versierten, unbestechlichen, klugen 
Großindustriellen, der ganze Tag vergol- 
det — 

Sie war so ganz und gar anders als alle an- 
deren Frauen und Mäddien, die er bisher ken- 
nengelernt hatte. Sie war auch anders als seine 
Schwester Noel — sie erschien ihm so rein 
und klar, es war Markus Dupont, als habe er 
in Nikola von Ottersberg einen köstlichen 
Edelstein gefunden. 

Er würde sie bitten, sdion in der allernäch- 
sten Zeit bitten, seine Frau zu werden. Er 
würde sie heimführen als Schloßherrin nach 
Vermuiden — 

Noel Dupont dadite während ihres unruhig- 
gehetzten Hin- und Hergehens daran und 
ballte ihre Hände zu Fäusten. 

Ihre Augen fladierten. Ah, das durfte nicht 
sein! Das mußte sie verhindern — tun jeden 
Preis! 

Sie hatte bereits einen Sdiritt auf diesem 
Weg unternommen — vielleidit zeitigte er 
schon Erfolge. Vielleidit bot er schon Hand- 
haben, mit denen man Nikola von Ottersberg 
für alle Zeiten von ihrem Bruder Markus 
und von Schloß Vsrmulden fernhalten konnte— 

Markus Dupont hatte das SdbioS, das nahe 
der belgisdien Küste In einem schönen, gro- 

l.icn Küric log, erst vor wenigen .lanrcn er- 
würben, eigentlich nur, um seine Kunstschätze 
darin unterbringen zu können 

Denn obgleich er es allen Erfordernissen der 
motJernen Zeit entsprediend zu einem wahK.- 
hnft idealen Wohnsitz hatte aus-und umbauen 
lassen, lebte er doch mei.st In seiner Pariser 
Wohnung und kam nur hier und da zu kur- 
zen Besuchen nach Vermuiden. Meist stand 
das große Schloß leer und unbenutzt da. denn 
auch Noel Dupont wohnte la meist in Paris. 

Daß sie allerdings öfter in Vermuiden war, 
als ihr Bruder Markus ahnte — das hatte 
einen ganz bestimmten, von ihr sorgsam ge- 
heim gehaltenen Grund. 

Aus diesem Grunde war sie auch heute im 
SdiloQ Markus hatte ihr gern gestattet, ihren 
Aufenthalt in Vermuiden noch auszudehnen. 
Er fand ohnedies, daß Noel eine Entspannung 
brauchte, da sie ihm nervöser und unruhiger 
schien denn je. Vielleicht erholte sie sich in 
der Ruhe von Schloß und Park ein wenig. 

Vielleicht hätte Markus Dupont alleidings 
anders über die Dinge gedacht, wenn er das, 
was sich in den nächsten Stunden im Schloß 
begilb, hätte mitansehen, mitanhören kön- 
nen — 

* 
Die schöne, elegante Noel Dupont sah an 

diesem Nachmittag überaus modern und apart 
aus. Nicht wie eine Frau, die der Ruhe be- 
durfte und sidi erholen wollte, sondern so, als 
habe sie etwas ganz Besonderes vor. 

Sie trug einen auffallenden, mondänen 
Hausanzug aus Silberbiokat. der aus einer bis 
an die Knöchel reichenden, sehr eng anliegen- 
den Hose bestand und einer ebenfalls anlie- 
genden Tunika, die von der sdimalen Taille 
aus glockenförmig bis zu den Knien aus- 
schwang. Sie hatte lange Aermel und sdiloß 
fest um Noeis weißen Hals ab, und die sdiöne 
Frau trug keinerlei Schmuck dazu. Nur um 
ihr blauschwarz-schimmerndes Haar hatte sie 
einen hellgelben, hauchdünnen Chiffon-Schal 
gewunden wie einen Turban, und ihre Nägel 
waren, dazu passend, gelb lackiert. Noel Du- 
pont sah auffallend schön aus in diesem An- 
zug und völlig exotisch 

Mit fast gleitenden Schritten ging sie über 
das spiegelblanke Parkett des großen, hellen 
Salons hin und her, beide Hände in einer ner- 
vös-unruhigen Geste unter das Kinn pressend 
— sie wartete, wartete in qualvoller Leiden- 
sdiaft auf den Mann, der ihr alles im Leben 
bedeutete. Für den sie alles tat — 

Eines Tages vor nun schon zwei Jahren war 
er unerwartet In ihr Atelier gekommen, und 
Noel Dupcnt war ihm von der ersten Stunde 
an verfallen 

Er kam von der Mittelmeer-Küste, aus Tan- 
ger, er war dunkel von Haar und Augen, und 
seine Haut hatte einen olivfarbenen Ton Er 
war sehr groß gewachsen, sehr schlank und be- 
saß die Geschmeidigkeit eines Raubtieres, er 
kannte sich fast lautlos bewegen und war stets 
■sehr elegant 

Er nannte sich Ben Aziz und war Kauf- 
mann. Ob er wirklich so hieß und was er in 
Wirklichkeit tat, das wußte Noel Dupont 
nicht 

Aber es war ihr gleichgültig, wenn er nur 
zu ihr kam. wenn er sie nur in seine Arme 
nahm — wenn er ihr nur von einer schönen 
Zukunft sprach — 

Diese leidenschaftliche Frau lebte seither nur 
niKäi für Ben Aziz und erfüllte alle seine For- 
derungen. seine Wünsche 

Ihm zuliebe zog sie alles, was Rang und 
Namen hatte, in Politik und Wirtschaft, in 
ihren Kreis. Ihm zuliebe flirtete sie mit all 
den berühmten, bekannten Männern, die ihm 
wichtig waren 

Ihm zuliebe hatte sie längst alles über Bord 
geworfen, was ihm lästig war. Sie war nur noch 
Werkzeug In seiner Hand. 

Und die Hand Ben Aziz' reichte weit. Die 
verschiedensten Geschäfte vereinigten sich in 
Ihr, und die meisten dieser Geschäfte waren 
geheim, waren Illegal. 

Noel Dupont fragte nie mehr danach, seit 
sie einmal eine kalte Antwort von ihm bekom- 
men hatte „Neugierde kann gefährlich wer- 
den für den. der zuviel wissen will. Noel —" 

Aber auf den Wunsch Ben Aziz hin hatte 
sie ihren Bruder Markus vor einiger Zeit da- 
zu bewogen. einen Haushofmeister in Vermui- 
den anzustellen, der ihr von Aziz empfohlen 
worden war. „Du wirst dafür sorgen, daß Bel- 
len die Stellung bekommt. Noel' Er versteht 
sein Amt und wird es zur Zufriedenheit Mon- 
sieur Duponts ausfüllen — genauso wie zu der 
meinen " 

Nun, Ben Aziz hatte recht gehabt Mister 
Bellen, zurüdihaltend, höflich, kühl, verstand 
sein Amt, er war ein hervorragender Butler. 
Im geheimen aber baute er Schloß Vermui- 
den, den Anweisungen seines eigentlichen Chefs 
Ben Aziz folgend, zu der ungeheuer geschid<t 
getarnten Zentrale eines großen Internationa- 
len Spionageringes aus. der seine Fäden um die 
ganze Erde spann 

Agenten dieses Ringes konnten, seit Mister 
Bellen Butler in Vermuiden war, jederzeit un- 
gestört dort ein- und ausgehen, Befehle ent- 
gegennehmen. ihre Ausführung melden — und 
Bich, wenn es nötig war, für kurze oder längere 
Zeit dort verborgen halten 

Schloß Vermuiden wurde durdi Noel Duponts 
Hilfe zum Hauptquartier des Ben Aziz 

Markus Dupont ahnte nichts davon. Und 
wenn er seine Absicht, das Wochenende zu- 
sammen mit ein paar lungen Gästen in Ver- 
muiden zu veibringen, seiner Schwester Noel 
nicht erst in allerletzter Minute mitgeteilt 
hätte, Noel zum Mitkommen auffordernd, da- 
mit sie die Hausfrau vertrat — dann wäre 
niemals ein Auto mit abgeblendeteti Liditern 
nachts die Ulmenallee, die zmn Schloß führte, 
entlang gefahren — 

Fortsetzung folgt 

-treuzworträlsel 

7ß4tv&rtl't4& 

En passanl milgenummeii 
ICndspielstudic 

Von H Mattison 
(„Latviia" 1023) 

Silbenrätsel 

Waagerecht: 1. südostasiat. schwanz- 
loser Langarmaffe, 5. keramisdie Uebcrzugs- 
masse, 9. Spielkartenfarbe, lU. italienische 
Währungseinheit, 12 Lederpeitsche der Kosa- 
ken, 15 afrikanische [{inderkrankheit (über- 
tragen durch die Tsetsefliege), 17 stimmloser 
Verschlußlaut, 19. altes Apotheker- und Edel- 
metallgewichl, 20. aromali.sches Getränk, 21. 
Fluß in Italien, 22 vipernartige Giftschlange, 
24 europäi.sche Hauptstadt. 25. Stück vom 
Ganzen, 2H fruditbare Landschaft in Frank- 
reich, 27. Insel an der Nordküste von Südame- 
rika, 31. höchster Berg des Böhmerwaldes, 35. 
Astrologe Wallensteins, 3ß Stadt im Böhmer- 
wald, 38. Zeitalter, -abschnitt, 39 Indischer 
Dichter und Philosoph, IRfil —1941, 41 amt- 
licher Name für Adrianopel, 43. Hauptstadt 
eines vorderasiatischen Staates, 44. Bund, 
Bündnis, 45. Gebetsschluß, 46. Physik; ein 
Stoff, der Wärme, Schall oder elektrischen 
Strom weiterführt, 47. Adern der Insekten- 
flügel. 

Senkrecht; 1. verächtl. für; Nichtroma- 
nen Im span. Südamerika, 2. Südfrudit, 3. Ha- 
fenstadt in Algerien, 4. östlichster Mündungs- 
arm der Weichsel, 5. das Auserlesene, Beste, 
6. griech Göttin des Sieges, 7 kleines Krebs- 
tier (Garnelenart), 8 amerik Erfinder (Glüh- 
birne), 11 Schmuck des Mannes, 13 Hafenstadt 
nahe der SW-E<J{e Arabiens, 14. lat.: ohne, 
16. Art, Gruppe. Sorte, 18 Schöpfer einer gei- 
stigen Leistung, 23 weibl Vorname, Kurz- 
form, 24 Langschwanzpapagei im trop. Süd- 
amerika, 27 die Gestirne betreffend, 28. sach- 
lich, dinglich, 29 sdiwarzei Glimmer, 30. Wut, 
Zorn, 32 männi Vorname, 33 weibl Vorname, 
34. Vernunft, Einsicht. 36. österr. Operetten- 
komponist, 1870—1948, 37 Stadt in Südtirol, 
40. geistig..., 42 Schadifigur. (ä = ae). 

Besucherkarle 
Irene Pi.sdiaflis — Ulm 

Was ist diese Dame von Beruf? 

Aus den Silben; a — ap — ar — au — bi 
bus — diil — chin — de — de — der — dig 
ding — dor — du — e — e — e — ei 
ein — eu — fei — ga — ganz — ge — hie 
hin — hopf — horn — hu — in — is — is 
la — lan — Ic — Ii — 11 — ma — man — mus 
nai — ne — ne — ne — nei — ni — nie 
pa — pol — ra — re — re — ro — ro — ru 
ruh — sdiin — sl — son — sus — tri — tu 
tung — ve — ven — wer — wie — wii — xier 
ze sind Wörter nachstehender Bedeutung zu 
bilden. Nadi richtiger Lösung ergeben die 
ersten und dritten Buchstaben, jeweils von 
oben nadi unten gelesen, ein Zitat von Lud- 
wig Börne. 

1, Auszug, Heiltrank, 2. Sdilachtenort in 
Klelnasien (333 v. Chr.), 3. Staat in Europa, 
4. griedi. Göttin des Friedens, 5. Strom in 
N.-Amerika, 6. nordamerikan. Präsident, 1913 
bis 1921, 7.altruss.Längenmaß(71,12 cm), 8. See- 
mann. für; eine Last aufzieiien, 9. Rest im 
Glas, 10. Stadt in Norditalien, 11. Geschmack, 
Feinheit, 12. re. Nebenfluß der Mosel, 13. 
Halbinsel in der südl. Mandschurei, 14. un- 
mcnsdilidi, rücksichtslos, 15. Erdteil, 16. Kur- 
ort u. VVintersportplatz in Oberbayern, 17. 
tätiger Vulkan auf der Roß-Insel im Roß- 
meer der Antarktis, 18. Hauptstadt von Ke- 
nia, 19 kupferne GuUform für Druckbuchsta- 
ben, 20. Zitrusfrucht, 21. südamerik. Hasen- 
maus mit wertvollem Pelz, 22. ind. Religion, 
23. engl. Königshaus, regierte 1485—1603, 24. 
taubengroßer Zugvogel mit aufrichtbarem 
Fcderschopf, 25. Fabeltier von Pferdegestalt. 

Auflösungen aus der 
Kreuzworträtsel: Waageredit: 1. Laurentius, 

7. Tories, 9. Moor, 11. Ete, 13. Bar, 14. Name, 
15. Polo, 16. Duma, 17. Elis, 18. Opa, 21. Ana, 
22. Saal, 24. Bailei, 25. Falsifikat. — Senk- 
recht; 1. Ludendorff, 2. Rom, 3. Eros, 4. Niob, 
5. Ter, 6. sakrosankt, 8. Staupe, 10. Saline, 12. 
Emma, 13. Bola, 19. Bali. 20. half, 22. SAS, 
23. Lei. 

Magisches Kreuz: I. Kategorie, 2. Tangenten, 
3. Strontium. 

Wortfragmentc: Der Charakter eines Men- 
schen läßt sidi aus nichts so sicher erkennen, 
als aus einem Scherz, den er übelnimmt 

Silbenrätsel: 1. Nautilus, 2. Innervation, 3. 
Meduse, 4. Mudir, 5. Drusdiina, 6. Einer, 7. 
Meineid, 8. Hamamelis, 9. Eimer, 10 rassig, 
11. Zeta, 12. Eider, 13 Nieren, 14. Derwisch, 
15. Irene, 16. Eirene, 17. Sadhu, 18. Elegie, 19. 
Hades, 20. Neige, 21. Steppe, 22. Urlaub, 23. 
Caudillo, 24. Hatis, 25. Totila = Nimm dem 
Herzen die Sehnsuclit, und du nimmst dor Erde 
die Luft. 

Verschmelzraisel 
Die angegebenen Wörter sind jeweils so 

zu sdiütteln, daß ein Wort nachstehender Be- 
deutung entsteht Nach richtiger Lösung er- 
geben die Anfangsbuchstaben, von oben nach 
unten gelesen, eine portug. Insel im Atlant. 
Ozean. 

Gen + Mus + Mal 
=■ dicm. Grundstoff, Leichtmetall 
rue + an + Ali 
= röm. Kaiser (270—275) 
non + dies + Pier 
= verfügen, anordnen 
Riem + Ge + Eta 
■= Einsiedelei 
Schur + Iii + Sol 
=• unwirklich, täuschend 
Vene + Ner + Rio 
■= erneuern 
Terz + Lust + AI 
= Stadt in SüdmBhren (1805 „Dreikaiser- 

sdilacht") 

Einer ist zuviel im Wort 
Pein — Sau — Sage — Ge — Licht 

Einer — Schar — Pakt — Erde — Not — Star 
und — Seil — then — Kauf — Laus — Ger 
gleich — Venen — Werg — ten. 

Bei jedem dieser Wörter Ist ein Buchstabe 
auszustreichen, dann ergeben die übrig blei- 
benden Wortteile, hintereinander gelesen, eine 
Lebensweisheit 

vorigen Nummer: 
Leiterrätsel: 1. Graz, 2. Ural, 3. Maar, 4. 

Bora, 5. hora, 6. Reis, 7. Wasa, 8. Nahe =■ 
Zurbaran 

Lösung der Endspielstudic von K. Voia: Weiß 
kann nur gewinnen, wenn er mit dem .Springer 
zum Mattsetzen kommt. Das ist ja auch in vier 
Zügen zu machen, dann erreicht der Springer 
das Feld c7 Dumm ist nur. daß dann gerade 
der g-Bauer mit Schachgebot einzieht. Aber 
das schlaue Roß läßt den Gegiiei selbst die 
Diagonale a7—gl verstellen. I. Sg6! g3 2. Sh4 
e4 3. Sg2' e3 4. St4 g2 5. .SriS gID (Ohne Schach!) 
6. Sc7 matt. 

Zahlcnratscl: 1. Wilde, 2. Waldiensee, 3. 
Dinslaken, 4 Rodie.ster. 5. Ibis. (i. Rubin. 7. 
Indien, 8. Sund, 9. Minus = Ein Kind ist ein 
Budi, aus dem wir lesen und in das wir schrei- 
ben sollen. 

Einer ist zuviel im Wort: Nichtswürdig ist die 
Nation, die nidit ihr Alles freudig setzt an ihre 
Ehre. 

f g h 
Weiß am Zuge gewinnt 

Kontrollstellung. Weiß Ld3, 
Sg2, Be3 (4) Schwarz: Kefi. Bb4. h2 (3). 

Raten und Reclinen 
Jeder Budistabe bedeutet eine Zahl, glei- 

che Buchstaben gleiche Zahlen An Stelle der 
Buchstaben sind die Zahlen so einzusetzen, 
daß die mathematische Aufgabe gelöst wird: 

HG + FC = BDA 
+ - + 

 EI - AD = CE  
BCH DB = BHG 

Versdiieberätsel 
Nachstehende Wörter sind so lange zu ver- 

schieben. bis zwei senkrechte Parallelen zwei 
Fisdie nennen. 

S a m a r I t er 
Schalenobst 
S c h a k a le 
h o r r i b e 1 
Sellerie 
Balalaika 
Beleidigung 

Tausctirälsel 
Kral — Heber ~ Gitter — Aller — Welle 

Born — Sera — Tran — Reger — Ferne 
Enten — Urins — hell - Oger - Hebel. 

Die obigen Wörtei sind durch Austausdi 
der Anfangsbuch.^tahen in Wörter neuei Be- 
deutung zu verwandeln Nach richtiger Lo- 
sung ergeben die neuen Anfangsbuchstaben, 
in ohigei Reihenfolge im Zusammpnhang ge- 
le.sen, einen dt Humanisten und Heichsritter 
(1488—1523), war mit Martin Luther befreun- 
det. 

Ein ganz miserabler Handel 
Bettelei oder Erpressung, das ist die Frage / Humoreslie von Lutz Tiggen 

Der Mann, der in den Lebeiismitteliaden 
trat, machte einen schäbigen Eindruck Seine 
Kleidung war abgerissen und ungepflegt, und 
auf dem Kopf trug er einen verbeulten Hut, 
der in allen Farben sdiillerte, ohne daß zu 
erkennen gewesen wäre, welche Farbe er ur- 
sprünglidi einmal besessen hatte. 

Der Schäbige strich sich mit einer unbehol- 
fenen Geste das Kinn und wartete bescheiden, 
bis der Kunde, der gleich nach ihm den Laden 
betreten hatte, bedient worden war. Dann 
erst, als der Laden wieder leer war, trat er 
an die Theke, griff in eine Tasdie seines al- 
tersschwachen Anzugs und holte einen faust- 

„Seien Sie nicht voreilig", sagte der Schä- 
bige, ohne sich aus der Ruhe bringen zu las- 
sen. „Für den Fall nämlich, daß Sie auf den 
Handel nidit eingehen, bin ich entschlossen, 
mit diesem Stein Ihre schöne große Schaufen- 
sterscheibe einzuwerfen!" 

„Sie wollen wirklich .. .7" — Dem Kauf- 
mann blieb der Atem stehen. 

„Gewiß, das will ich'" nickte der andere un- 
gerührt. ..Dann nämlich wird man mich ver- 
haften und einsperren, und folglich wird man 
mich beköstigen müssen. Mir ist es einerlei, 
von wem ich eine Mahlzeit bekomme. Eigent- 
lich wollte ich Sie gar nicht erst fragen und 
den Stein einfach von außen in Ihr Fenster 
werfen, aber dann dachte ich, daß es Ihnen so 
herum vielleicht lieber Ist " 

„Lieber ist . . .?" — Dem Kaufmann traten 
die Zornesadern an der Stirn hervor. „Das 
ist Erpressung, das ist Gewalt! Sdieren Sie 
sidi zum " 

..Halt' Keine Beleidigung!" winkte der 
Schäbige ab. „Und jetzt zum letztenmal: Ge- 
ben Sie mir eine Kleinigkeit? Ja oder nein?" 
— Er griff nach dem Stein und hob Ihn in 
Richtung auf die Schaufensterscheibe empor. 
„Entscheiden Sie sich schnell, ich zähle bis 
drei: Eins — zwei " 

„Hier!" preßte der Kaufrriann hervor und 
warf zwei Brötchen, ein Stück Käse und eine 
Konservendose auf den Tisch. „Und Jetzt ma- 
chen Sie. daß Sie fortkommen!" 

Bestens vorbereitet. 
„Danke", sagte der Schäbige, „herzlichen 

Dank!" 
Er legte den Stein auf den Tisch zurück, 

rallte die Waren zusammen, steckte sie in 
seine Taschen und wandte sich zur Tür. 

Der Kaufmann hatte rotunterlaufene 
Augen. Blitzschnell griff er nach dem Stein, 
hob den Arm und schleuderte ihn mit voller 
Wucht dem Enteilenden nach. 

„Nehmen Sie das zum Abschied. Sie 
Strolch'" rief er mit der Wut überschnappen- 
der Stimme. Dann sauste der Stein durÄ die 
Luft. 

Er hatte keinen weiten Weg zurückzulegen. 
„Klirr" machte die schöne große Schaufenster- 
scheibe und fiel lärmend in sidi zusammen. 

A^uch das noch! 

mDu hast gut reden, ich soll aufpassen, wohin 
Ich meine FüBe setze. Das Ist es ja eben, idi 

sehe meine Füße doch gar nicht!" 
großen Stein hervor, den er auf den Laden- 
tisch legte. 

„Aber mein Herr!" rief der Gesdiäftsinha- 
ber. „Was soll...?" 

Der Schäbige hob die Hand. 
„Sie sollen sofort erfahren, was es mit dem 

Stein auf sich hat", unterbrach er den Kauf- 
mann „Ich habe nicht die Absicht, Ihre Zeit 
lange in Anspruch zu nehmen. Ueberdies 
linurrt mir de: Magen, denn Ich habe einen 
mörderischen Hunger Und damit wären wir 
beim Zweck meines Besudies angelangt; Wol- 
len Sie mii eine Kleinigkeit zu essen geben?" 

„.Sie möchten ?" 
„Ja, ich mochte etwas essen! Aber ich habe 

Itein Geld, das ist der Haken dabei Und da 
dachte ich, daß mir dieser Stein weiterhelfen 
könnte. Wollen Sie ihn an Geldes Statt neh- 
men?" 

Der Kaufmann hatte sich rasdi gefaßt 
„Mann!" sagte er empört. „Wie komme idi 

denn dn/u' Ich denke überhaupt nicht daranl" 

Freundsdiaftsdienst 
„iiciiate", fragt die Freundin. ..wie hoch 

Ist das Honorar, das dein Reditsanwalt 
für die Scheidungsklage verlangt?" 

„Er verlangt überhaupt nichts! Er ist ein 
alter Kamerad von meinem Mann und er 
tut es ihm gegenüber als Freundschafts- 
dienst!" 

FrUhstUdi in der Fremde 
Der Mann betritt morgens ein Restau- 

rant und setzt sich an einen Tisch. 
„Ich möchte zwei sehr hartgekochte Eier, 

zwei verbrannte Toastscheiben und eine 
Tasse kalten und abgestandenen Kaffee'" 

Die Kellnerin macht große Augen und 
fragt; 

„Sind Sie sich klar darüber, was Sie be- 
stellten?" 

„Vollkommen klarl" 
Einige Zeit später serviert die Kellnerin 

das Gewünschte. 
„Nodi etwas?" 

„Ja", erwidert der Mann, „setzen Sie sidi 
an meinen Tisch und nörgeln Sie an mir 
herum' Ich habe solches Heimweh nach 
meiner Frau!" 

Ja dann! 
„Wie waren Sie mit dem Badesalz zu- 

frieden, das ich Ihnen vergangene Wodie 
verkauhe?" fragte der Kaufmann. 

Der Kunde wiegte den Kopf und meinte. 
„Sein Geschmack war sehr gut, aber idi 

glaube nicht, daß es die gleiche Wirkung 
hat wie ein richtiges Bad'" 

Vluge Irene 
Irene war auf großer Ferienfahrt. 
Im Zuge traf sie mit einem jungen 

Mann zusammen - mit einem netten jun- 
gen Mann 

Kurz vor dem Tunnel fragte der junge 
Mann; „Und Sie haben wirklich keine 
Angst im Tunnel?" 

Treuherzig meinte darauf Irene; „Nicht, 
wenn Sie Ihre Zigarette aus dem Mund 
nehmen r 

Gleichbet echtigung 
Als das neue Hausmädchen sich vorstellte, 

sagte die Hausfrau. 
„Sie sind mit allen Arbeiten im Haushalt 

vertraut?" 
„Ja, Frau Direktor." 
„Sie sind lleil.tig. sauber und reinlidi?" 
„Ja, Frau Direktor." 
„Sie sind ehrlidi. aufrichtig und verschwie- 

,jen?" 
„Ja, Frau Direktor." 
„Sie naschen nicht?" 
„Nein, Frau Direktor." 
„Sie sind kinderlieb?" 
„Ja, Frau Direktor." 
„Dann sind Sie ja eine wirklidie Perle!" 

sagte die Hausfrau. „Nur noch eine Frage: 
Warum verließen Sie eigentlich Ihre letzte 
Stellung?" 

Jetzt räusperte sich das neue Hausmädchen. 
„Gestatten Sie mir zuvor meinerseits einige 

Fragen, Frau Direktor", sagte es. „Also: Sie 
sind friedliebend?" 

„Ja, mein Kind " 
„Sie schreien niemals?" 
„Nein, mein Kind." 
„Ihr Mann ist anständig und redlich?" 
„Ja. mein Kind " 
..Ich werde pünktlich Feierabend und zwei- 

mal die Wodie Ausgang haben?" 
„Ja, mein Kind" 
„Ihre Kinder sind wohlerzogen?" 
„Ja. mein Kind " 
..Dann haben Sie einen wirklidi idealen 

Haushalt'" sagte das neue Hausm.idchen. „Nur 
noch eine Frage Warum verließ Sie eigentlid) 
Ihre letzte Perle'" 

„Meine letzte Perle .?" sagte die Hausfrau. 
„Ach, wi.ssen Sie — das heißt - idi wollte sa- 
gen 

Das neue Hausmädchen lächelte. 
„Schon gut, Frau Direktor, schon gut! Nach- 

dem also nun alle Fragen restlos geklärt sind, 
können wir jetzt den Arbeitsvertrag abfas- 
sen!" 

Ohne Worte. 



Unglaublich - 

aber wahr! 

SONDER-ANGEBOT! 

Marken-Fernsehgerät 
59er Bild, Vollautomatic, Modell 65 
in Nußbaum und dunkel Edelholz 

Kühltruhen 
Markentruhe, 240 Liter 

hangen Sie noch Bettücher vor Ihre 
Fenster? Es gibt doch 

JALOUSETTEN 
In Jeder Größe and In vielen Farben bei 

JALOUSIEBAU 
Heinrich Werkmann 

Langen, Weserstraße 16, Telefon 3468 

BODENBEI 

Ihr Garant für zuverlässige Verlegung 
sämtl Bodenbeläge und Teppichböden 

Tapiflex - Tapisom - DLW - Nco- 
doD - Dobletta - Bolmsnnd - 
Pegnian • sowie sfimtl. Tepplcb* 

bMen 
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Ölöfen 
noch zu Somnnerprcisen m"" ■ » V ■ 

Öltanks jetzt ab Fabriklager 40O 
1000 Liter, komplett frei Haus nur lOOi' 

Batterie-Tanks kompl. 
von 1000—3000 Liter 

Weiterhin große Auswahl in Elekti'o-Groß- und Kleingeräten 
zu den ebenfalls bekannt günstigen WM-Preiser 
Zuverlässiger Kundendienst 
Ohne Anzahlung kaufen! 1. Zahlung: Dezember 1965 

90 Tage ist auch noch bar! 

Das bietet Ihnen WM frei Haus. 

Sollten Sie einen Wunsch haben, so verlangen Sie ein 
unverbindliches Angebot. 

Vielen Dank für Ihr Vertrauen. 

7 
Ihr SpeziHlhaus tür 

TAPETEN UND BODENBELXGE 
GartenslraSe 6 - am Lutherplatz 

— auch Objektarbeiten — 

IHR DÜNGEMITtELHÄNDtER 

J. KB ACH 
607 Langen ■ Fdhrgasse.i" TeiefonOSl«? 

W. M E M M E R 

Berufsbekleidung I \ 
für jeden Beruf 

von 

H. H EIN IG 
Fahrgasse 14 

Ihrem Fachgeschäft für Berufs- 
bekleidung und Wäsche 

6101 Weiterstadt " Liebfrauenstraße 30 • Telefon 0G150i3üa 
614 Bensheim a.d. B., Schwanheimer Str. 86 • Tel. 06251/2966 

VIELE VORTEILE 

Tafelfeiilges 

Frühstücksflelsch 
ein beliebter Brotbelag 320-g-Dose 1.95 

Fertiggericht" 

EiernudeinmitRiniifieiscIi i 
nach Hausfrauenart 1/1 Dose | 1.98 

Porta Sordinen in Olivenöl 
ohne Haut, ohne Gräten 125-g-Dose ■ 95 

„Bobybel" . 
Franz. Weichkäse 50% F. 1. T. H 

ca. 280-g-Stücl< | 1.85 

Orlg. Ital. 

Vermouth di Torino 
„Fonlino Extra" rot oder welB 

1/1 Fl. einschl. Gl 2.25 

,.»vndn(H}h3%Jlafkillt^ 

)iiete f. 

lj 

1 a 
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Spoi*tzentr3le Langen 
Wassergasse 1 - Telefon 22 01 

IM KINDERPARADIES 

Schweinebraten 
ohne Knochen 500 g 4.75 

Schweineschnihel 5.70 
500 g 

Frische 

BlPlWUlSMeln 500 g 2.28 

l 
Heischwutst 
rauchfrisch 200 g 

Aus unserem 
Spezialitäten-Programm: 

Schlemmeirfillchen _QQ 
100 a •VW 100 g 

»In allen Filialen erhültlicli 

Qualität 
entscheidet auch 
im Sommerschluß- 
verkauf. 
Deshalb kommen Sie 
für Lederkleidung 
am besten gleich zu 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Ffm., Hauptwache u. KoiserstraOe 16 Hüssetdorl. Grot-Adolf-StraOe 82 Boctium. Finkaufszentrum Du sbu>q Sonnenwall 36 kssen. Kettwiger Stra&e 45 Geisenkircfien. ßahnhofstroße S6-3S 
Dortmund, BrUdcstroOe 56 

NAUMANN 

Immobilien — Finanzierungen — Fertighäuser 
Fachvermittlung für Haus- und Grundbesitz 

empfiehlt sich für Kauf — Miete — Pacht von 
Häuser - Bauplätze - Wohnungen 

Wir arbeiten seriös und diskret 
Schenken auch Sie uns Ihr Vertrauen 

Büro: LANGEN. Feldbergstraße 7, Postfach 43 
Telefon 3237 oder 06074/193 

Im Verband Deutscher Makler \ 
VOM 

583/H — Grunder werbssteuerfrei! 
Komf. Einf.-Whs., Doppelhs., Wix- 
hausen, 7 km V. Dst., Wohnfl. 125 qm, 
Raumauft.: Wo.-Zi. 27 qm, Eßzi. 11,5 
qm, Kü. 11,5 qm, sep. WC 2,5 qm, Flur 
8,5 qm, Zi. 14,5 qm, 12,2 qm, 11,5 qm, 
11,5 qm, Bad u. WC 5,6 qm, Flur 8,5 
qm, gr. Terr., Balk., Gar., Ausstatt.; öl- 
ZH., Park, in den Wohnr., Kunststoff- 
rolläden, Marmorfensterbk., beziehbar 
Ende 65, DM 112 000,— bar, erforderlich 
DM 45 000,—. 

w n M imniobiileri!:  J Vermietuhg'ön 

Froh ne KG 
Oaroi'ßtä.dt -SchuchardtaträBe 18.* 

 T^l..2 6ö'37-r39- 

1 ZW Langen, möbliert, Kochnische, Bad, 2H 125,—/sof. 
1 ZW Walldorl, möbliert, Küchn. Bad, ZU, sep. Eingang 130,-/sof. 
2 ZW Langen, Allbau, Kochnische, ohne Bad, ZH 200,—/so). 
2 ZW Langen, möbliert, Bad, ZH, mit Küchenbenutzung 120,-/sof. 
3 ZW Walldorf, Küche, Bad, Balkon, ZH, Neubau 330,-/sof. 
3 ZW Walldorf, Küche, Bad, große Räume, luxuriös 420,-/sof. 
3 ZW Mörfelden, Neub., Kü., Bad, ZH, Waldnähe, Gar. 350,-/Aug. 
2% ZW Walldorl, Kü., Bad, Balk,, Garage, Erstbezug 350,-/Okt. 
4 ZW Haßloch, komf. Neubau, incl. aller Umlagen 400,-/Aug. 
4 ZW Egelsbach, großzügiger Neubau, Kü,, Bad, Gar. 380,—/sof. 
4 ZW Langen, außergewöhnl. komf. Kamin, Ter., Gar., 

Tel., sep. 600,—/sof. 
Elnfam.-Haus, Langen-Oberllnden, 5Zi., Kü„ Bad, Gart. 500,—/Okt. 
Bungalow Walldorf, 6 Zi., Kü., Bd., Neub., dir. a. Wald 850,-/Sept. 

HORNIVIUS 

Walldorf, Tel. 06105/5145 
Filiale Langen 
Friedrichstr. 12, Tel, 2334 

Abholen von Schrott, 

Papier u. Sonstigemi 
Postkarte genUgt! 

Fa. Josef Wütscher, Altmetallhandlung 
Dreieichenhain, Dorotheenstraße 49, Postschließfadi 

Gesucht 

leere und möblierte 

Wohnungen für Amerikaner 

KAISER A DECKEN 

Auch für Ihr Bauvorhaben 
Unser Lisferprogrsmm enthält auch für Sie die richtige 

und wirtschaftliche Deckenkonetruktlon. 
Fordern Sie bitte unser unverbindliches Angebot an. 
Beratung In allen bautechnischen Fragen durch unser 

statisches Büro. 

KAISER-DECKEN GMBH 
6 Frankfurt am Main, Bockenheimer Landstraße 66 

Telefon 727441, Femschreiber 04-11046 

Kondens-Milch 
7,5 «/.lg ,7o.g.Doio 3 Dosen 

Bremer Mocca 

Formoto« 

Champignons 
Hotelqudlität,   

285-g-Dose goschnitlen 

macht Freude 

Ober 100 Gebrauchtwaaen 
es spricht sich herum 

la Zustand la Pflege la Preis 
u. a. 

Ford 15 M, 1955 S.'iO,— 
Ford 17 M/P 2, i960 1,2Ü0,— 
Ford 17 M/P 3, 1962 3,450,— 
Ford 17 M/P 3, 1903 3,8,50,— 
Ford 17 M, Turnier, 

1962 2.800,— 
VW Export, 1960 1,800,— 
VW Export, 1961 2.350,— 

la Guraiitie 
Kiirniann Ghia, 1964 5,650,— 
Fiat Turin, 1960 1,40(1,— 
Llo.vd LP 600, 1959 550 — 
Opel Rekord, 196.) 3.250,— 
Opel Rekord. 1961 2,550,— 
Opel Caravan, 1963 3,450,— 
Opel Caravan, 1964 5,250,— 
BMW 700, 1962 2.150,— 

TllV-abgenommen Geringe Anzahlung betiueme Finanzierung 
Besichtigung Jederzeit 

AUTOHAGE , Frankfurt am Main 
ZeU 2, Tel. 28 05 32 Berliner Str 56, Tel 29 12 38 
Friedb, Anig, l, Tel 43 38 22 Ludwlg-Landmannstraße 300, 
Berger Str. 134, Tel 43 35 04 Telefon 78 39 08 
Am Dombusch 29, Tel. 55 .34 20 Kurmalnrer Str, 93, Tel. 312779 
Zell 17, Tel. 29 12 01 

Sclimittstr. 47 — Tel. 33 08 31 

f*VC-Fllzbelag 
In reicher Auswahl, 
pro qm DM 7,85 
Verkauf und Verlegung 

H#H HEIL KC 
GroB- und Einzelhandel 
Franklurt/Maln-SUd 
Orelelchslraße 54, am Lokalbahnhol, Tel, 61 20 32 u. 
Sprendlingen/Hessen 
Vollaslraße 6, Tel. (06103)-67812/68866 

Wie nrlilln Ist elnr riaHChc Bier, 
Wenn man nie /,n hat 

Ich liefere frei Hnns 

Getränke aller Art 

Riidnlt l'uH. I,angrn, 
niobiM Ker Sir, 3 
Telefon -13 13 

(irTK (iKIUt.MK'ilTl AIlil/.KITCiK; 
l'IA'l' .500 Wagen mit verseh, Kanliihrrn 
NHII/FIAT Kiiropa, I. Iltl., III6:i 
I'IAT «00, I<I6I| 
KIA'I' (iOn, I!I5K 
CoKKO 2.'in ccni 

Die Waxcn sind alle 'l'O.A-kciiiüK, 
KIriiisIc Aii/.aliliuiK, I'itiiin/iei'iini; 
niÖKliili, 
lOMII, iMCI'J.I.I'ilt KraUrahr/riiKc 
Ofl('iil);!i li ;ini Miiin 
SprctiilliiiKi'r I.iiniL'trnl.tc 2.il 
■rcicion i!ii:)r):!i 

Mietwagen-Verleih an Selbstfahrer 

DIETER GÖRICH 

[,nnBen Hheln.slralli 4, Telofon 38 BP 

AUTO-LEIH-DIENST 
,Verleih .in SftlbstfnlKCf 

- ■ r! -." 
'iiilii' \\ ■ l // 

Cli,» I i / ■ diüJ 

RUF-4455 
Roll Grabnct Slldl, RlngilraB* 13 

Auto- 

Langen, Bahnsl/.52 
lelelon 24 7) 

Verleih an 
Selbstfahrer 

Woitke 

Keine Lockangebole 
mit b*iond«rs stark rediitierton Preison auf einioino 
Certito, sonckirn ProUbeiftpial« auft untor«m normalon 
Angebot und unsorom Z«nfrallager, bol vollor Garantie 
durch unser, seit Jahren bewährten mot. Kundendienst 
59-cm-Nordmende6005 
Cronblldgerät mit Transistoren, 
Aiitnmntlc und Tntfan. N*itn« Modatl. Ii«r«riin9 Ofielnnlvarpncht. Auch In hall. Holl. Moderne aaymmatrlich« Form. 
Bei uns 

nur 
2>Tran8lstoren, Mittelwelle 10.50 1-- -"-l 
9-TranaUtoron, UKW und MW 76.- |,1 

lO-TransUloran, UKW, KW, MW - fcuLi-J 
Mit laikflingalählo. Rndio ti, nln> ^ ^ gab. 10>PI.-8p.,ln dtinkfll od. heil 288,l5. 
StafaomodsH mit itorham ^ ^ ^ Rndio und 10 - MInMnn • tplalnr ^98.-0 XS." 
Mit S9-cm'fornarhar. Rndlo iind * IO*PI.*tplelor. oMo Progrnmmn 988.49." 
WAlInmpfnnofthainhInntlon mit • 3 «iMOottnutitM kpiltnngurüfnn 1298.o^ 64.- I 

145-l-Kompr.-Tlsch- 
Kühlschrank InLuxusausfiihrg. 
Mit groRsm Cafriorfnch, Abtnn-Auto» motk. mngnotifcchom Titrvorkchluü, 
lnn«nbel*iichfiing, bokondart giitar ArhallnpInMa u.a.n 
Sei uns 

■:jk- 

1:' 

nur 298r 
oder 
24x15.- 

DlessindnurelnlgeOolspiele.DesuchenSlodeshalb 0 
sofort elnesunseror9Goschäfteu,vergloichenSle. 0 
Alle anderen Geräte xu gleich günstigen Preisen i 

Sofortige Lieferung ohne Anzolilung 

Ihre 1. Zahlung Im Oktober 
% Dlitz*Roparat.-DienstmltZontralwer}<st.,16Spo-^ 0 
% xialwerkstottwagen u.lnsges.32 Kundendienst- 0 
0 Fahrzeugen,auchwennlhrGerätnlchtvonunsist^ 0 

Höclistpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Frankfurt/M.,Liebfrauenstr., Ecke Holzgraben 

-|f*gon(ibot Ott A t out) lornichrollterI 04-13 394 
TELEFON: 19 25 78 19 X6 14 4- 28 2« 68 
Unsere 9 Fachgeschäfte befinden sich in: 
frankfurt/M., Liebfrauenstr. 5 Darmstadt, llhe|n«fr. 12 
Malnc,S.-GtUckert-PaBtoge2 AschdffenbuHl,l'rledr1chttr*9 
Ol«0«n, Seft«rfw«g 28 M«db«rg, Kälsaratr. 109 
Hanau« Ros*ng»r. 17 0«lnhaui*n; RÖthvrgait« 18 

Radio TV-(uropo« Hltvarsiim/HANand, Statlonsstrdof 32 

Umzüge 

T ransporte 

Tel. 5223 

KFZ 
ZULASSUNGS- 

DIENST 

Bahnstr gSTel 3527 

Last-Taxi 

Ruf: 3203 

Kleinanzeigen 
haben immer Erfolc 

Wir suchen laufend 
HSuser 
Grundstücke 
Wohnungen 
möb. Wohnung, 
und Zimmer 

Fr. A. Unger 
Immobilien 
Langen, 
ETOgelstraBe 82 
Tel 82 48 

Tägllcli Schiffsausflüge zur Loreley mit MS »Frankfurt« 
An «oid ilngt und tpldt für (la Said Knauar 7.U Uhr ab Frenkiuit. Elsornsi lieg ~ lurUch 21.40 Uhr t.lO Uhr ab Hdchst, bei det Fähre — surUck M.M Uhr 

Täglich weilere Abiahnen ab Mainz und Wlesböden- Btobric^ 
Vorbilligte TAgetfückfahrtchoine. Eitenbann Schiff. Wechtelverkehr 

An «ord singt und spleli für Sie Oerd Knauar 
Reichhaltige Autwahf an preiswerten Speisen (i^rank- furter Spezialitüten) und Getränken. 
Auskunft, Prospekte und Fahrtcheine durch Reise- 
büro« und die Agenturen an den Schiffslandestellen. 

KÖLN-DÜSSELDORFER RHEINDAMPFSCHIFFAHRT 
Agenlui FtanHurl, Am EUemen Slag, Ruf 28 24 20 
AgenlufHöchd, KsrI Walltfi. bsi dor FüRra, Ruf «1 01 

(liß guastigß 

Apfelsaft 

Beispiele 

unserer Leistung 

Literflasche 2 Flaschen 

Formosa Champignon 
geschnitten 

Franz. Erbsen 

mittelfein 

Thunfisch-Salat 

Sei uns SU HouS- 

Gvtes von 

365-g-Dose 

Dose 

183-g-Dose 

1,15 

1,98 

-,98 

PrankfuiffAAaln 

r 

r —<-r"~ 

L 

S 



Hier könnte auch 

Ihr Arbeitsplatz sein 

* ■ * * 
»• I», "iTur 

Dio Deutsche Bundespost stellt ab sofort 

Fernschreiberinnen 

und T eiephonistinnen 
In Frankfurt am Main ein. 
Fachliche Vorkenntnisse nicht orfordorllcti 
Gründliche Ausbildung bei voller Dezahlung 
Krisenfester Arbeitsplatz 
Gute [3ezahlung z.B. mit 10 Jahren 
Bei der Einstellung 464,— DM 
nach 6 Monaten 498,— DM 
Wochseldienstschichtzulago 
(id. 50,- bis jO,- DM monatlich) 
Zeilgomaße soziale Leistungen 
Aufstiegsmöglichkeiten 
Für Auswärtige Fahrkostenzuschüsse 
oder auf Wunsch Unterbringung 
in modernen Wohnheimen 

Junge Damen informieren sich bei jedem 
Fernmeldeamt oder bei der Oberpostdirektion 
Dienststelle 33-5 
6 Frankfurt 7, Postfach 7700 
Friedrich-Ebert-Anlage 50-72 
Fernsprecher 7066335 

Unsrro VtM'UuiU'snrt^anl.salloii rin* ,.l.anj^ncsc-Kislu'tMn" uiut 
,.lt!lo-l''ciiifiosl-I'r()iliikli"" wird wcilcrliiii viTtiiiWiiTl iiiut wir 
•siu'hi'n iliMn/.nfoluo »'ino 

Kontoristin 
für unsoro VcM kauf.siüodt'rla.s.sun^^ in 
Ni*u-ls(MitMirK. OoriihnlstnilU* 12 

Daiiu'n, inil aliKOHchltissentT kaufmännischer Allsl)ll(itnl^^, 
sDlIlen mit iiili'ii iinl'iilloiKleii Hiiioiiiijoltcn vertraut sein iiiul 
übi'r eine nute Auffassuiiysyiibo verl'üuen. Es liniutell sich um 
i'ini" anKeiiehme TiiliKUeil im Kreise netter Mitarlieiler. 
Wir l)ieten bei rlicser niuierstelluniä eine gute, leislunHs- 
(•ereehte Me/.alilunt! und weitere VernünstitiunKen 
Itewei'bunuen mil (len iil)lielieM llnteiiiiyen luitl Angalie (if\s 
nelialtswuiisihes sowie des evtl. Einlrittstermins erbitten 
wir an: 

LANGNESE-IGLO GMBH 
liezirksleituiiH Neu-fsenl)inn 
(i07« Nrii-Isenlniic 
I)(irnhnfs!ra(le 1'.', Telelen 112(17 

Wir B I <• I I !• II e I II i 

Mechaniker 

Werkzeugmacher 

Schleifer 

Frauen 

fui leichte Monlaßenrbeiteii 

Aiifrniien IVIontaR bis FiLMUiy von T.aij bis Iii Ulir per.sönlich 
odui teletoniscli. 

ERNST KRATZ - Nadetfabrik 

Droieli lienhaiii, LuiiUsleinei StrulJe 2 

Telefon B343 

Kür die Retieuiing unserer aulomatiselien Kessel für feste, 
flüssige und gasförmiMe Hrennstoffe im Haum Hes.sen, Saar- 
land und Nordbayein suelien wir für unseren Mnntugestütz- 
punkt KriinUfUli Landen 

1 Elektromonteur 
fiii Uiiuerslelliin«, der an selbstiindiBes Arbeiten ftewölint 
l.st. 
Neben «uleii i-lejttrofechnischen KeniitnfH.sen .sind Erfalirun- 
nen Ini A- und I''.-St(iweillen erwünscht, jedoch nicht Bo- 
dinKunK. 
Mitiiilfi- bei der Wohnraunibeschnffunji. soweit erfoiderlicli, 
wird zufieslrberl. Werkseigenes Kuhrzeuß wird zur Vsr- 
füKuiiK Bestellt, 
Interi'ssenten wollen sieh bitte schriftlich bewerben mil 
Ketjenhlauf, Lichtbild und Tiitlakeltsnucliwelsen bei den 

PPOJAHN-WERKEN KG. 
PerKonulabtrilung. 522 Waldbrilt/Khld. 

Vtts CfiiHte* 

yekeiMMis 
verbietet ea uns. die 
Adressen der Oflerten- 
anzelßen - Aufgebet «u 
nennen, lertoch leiten 
wtr aiiftrnRSßemftfJ Ihr 
Schreiben an den In- 
aerenlen weller - Sie 
brauchen nut die In 
der Anzelße genannte 
Nummer auf dem Um- 
achloR zu vermerken 
und dieses Schreiben 
tn 'inseren Hauabrief- 
knsten zu stecken 
Die An/elRonnlilelliini; 

Pei Dedar/ von Driiek- 
sui lien 38 93 anrufen. 
Wir dienen sofort mit 
Angebot u. Vorschlilßen 

Buchdruckerel 
Kühn KG • Langen, 
Darmstädter Str. 26 

Verkäuferin 

ßesuclit. Hei Eißnunß wird die 
I.eitunß der Kiliaie in t.iinßen in 
Aussicht Resiellt. 

newerbiuiyen eilieten unter Nr. an 
die Expedition dieses Hiattes. 

Wir suchen noch für unseren lechn. Hundendion.'jt eine welbt. 
llllnilitlfHkruft (Miischlnenschrelben erwünsuht), iowte eins 

Kundendienst- 
Sachbearbeiterin 

niil Konnltiisscn in und Masfiiinonschroihon. pImo 
kaufnn. Angestellte 

mit Kenntnissen In Steno und Mnscbinensehreiben (jednih 
keine BediimunR), für ein interessantes AilieitsRel)iet, ein« 
lücliÜRe 

männl. oder welbl. Kraft 
für die VerwalluiiR imsi-ii ,-. I'apu'r- ii. I''iinniilar-1.iiRors, elno 

weibl. Bürohilfskraft 
(evtl. hallil.in^l für iin.'-eri' Vei Uaiifs\'ei>valtimR (.Steno und 
Miisiliinensc lireibeii nirhl eri'orilerlich), eini'ii 

Kundendienst-Mechaniker 
(ItT nat Ii Anli'rniin^i dif Hi'paralur iitul Warlunn flrr l>f*l nn- 
scrt'n Is-undch ini Itimni Ilf.sM'ii lUiio-Ciffscl- 
(liiirkniaHrliini'ii üix'rnciinicti soll, cinrn 

Packer 
für unseron ViM'sand, t'int'u 

Laborgehilfen 
(Vorkonnlnisst* sind nirht tMfnrtierlii'h) und niflirtM'p 

weibl. Arbeitskräfte 
fin' vin.stM'P Adri'l.t|)lail(Mii»räK''i'''i- liandell sich daboi um 
t'int' siU'.eiuio und .sauhcrc! j?an/- und luilbtiigiK*^ Hoscluifti- 
(iuntj ndi Ht'liv guti'u VtM'dit'nsinuiglichltt'ittüi. Vorlu*nntnisrio 
sind nii'hl prford^'iiii'li. 
Wir liieten Diuiorstellung boi angenehmen Arbellsbedingun- 
gen und K islungsgoreiiito llezublung. Kantine im Mause, 

Addressograph-Multigraph GmbH 

(i07» Sprendiiniien, nobert-Bosch-Strafk' S 
'l'elefon (1 (i(Ml 

Wir suciien 
für unsi'ie Metzßerei 

2 Verkäuferinnen 

für liidbe oder Ranze Tage, 
bei bester liezahlung. 

Karl Klingler 

Haiin^lraMe i:}2 — l'fl.'lon HH IH 

Wir suihen nufli 
einige Damen 
als AvoM-H<'rat«*rin. Grlx'ii Sie 
liirt? Adii\s.so bitto an 

AVON, 11(17 l.;inK*'n. llaBrlMiUt'ii«i'g fU 
Sit' woriion unverbindlirli in- 
furniiort. 

Kür die Krweilerung uiiheres Goschäfles 
im llaume l^aiiuHtadl KranUlurt u. M. 
(Halinslation) .suchen wir 

1 Drogistin 

Jeventiiell 1 laibtagsbe.'icliiiltiRunR) 

Allgebote mit Gehaitsaiisprüclieii 
unter Off -Nr. lOIII an «lie LZ 

Auto- und Flugzeug- 

KAROSSERIEBAU 

EGELSBACH 
GMBH & CG KG 

Melau- und Kunststoff-Verarbeitung 
Reparatur - Lackierung - Beschriftung 

Jahnstraße 

sucht lür seinen neu eingerichteten Betrieb 
folgende Mitarbeiter. 

Zur Unterstützung der Geschäftsleltung eine 

Halbtagskraft 

füi Empfang und Büro, sowie; 

Karosseriebauer 

Karosseriespengler 

Autolackierer 

Hilfsarbeiter 

Bewerben Sie sich bitte bei uns zwischen 8 u. 17 Uhr 
oder schriftlich. 

Fertigungsbetriel) für Industrie-Steuer- 
und Schaltanlagen sucht für sofort 
oder später 

Betriebsleiter 

Nelien einem guten Gehalt wird 
IJmsntzprovision geboten. Kurze 
liewerbunßen, die vertraulich he- 
liaiidelt werden, unter 

Off.-Nr. 1ü:10 an die Langener Zeitung 

Wir suchen zum baldigen Eintritt: 

Buchbinderei-Arbeiterinnen 

Bewerbungen erbeten an 

Buchdruckerei Kühn KG 

Langener Zeitung 
Darmstädter Straße 26, Telefon 38 93 

Tüelitige 

Friseuse 

für sofort oder spiUer gesucht. 

Damensalon Grosse 

Lutherptutz ö - Telefon 4234 

Wir stellen ein: 

Dreher 

Hobler 

u. Mechaniker 

Gute Ueznhliing. B-Tage-Woelie. 
nute stellen Sie sich vor, in der Geschiifl.szeit, oder bewerben 
Sie sich schriftlich. 

Karl Gronemeyer KG 
nruckniuHchinenbau 
Mörfelder LandstrnfJe 35, Telefon 7807 

tüww itii olfct%tJjlc%i%i}jcwt cißsre: 

VViodcrsohtMi nill der inodiMiuui liuluslrlo- und V(M'wallunc|sslii(II Oppeln 

Ms ist Iiis zum heutigen Tage nocli iiichl 
ganz bestimml, bis in welclie Zeit dei Hegimi 
i.'iner inenschliclien .Sii'illung zuriieUreiclit, auf 
(leien Ut^sUMi die moderne Industrie- und Ver- 
waltiiiig.'^slailt t)ppeln am rechten tlfii der 
Oder entstund. Hei Alibriichai betten des 
Schlosses III Opiieln stiell man tlKtll aut Heste 
einei siawiscjien Siedlung, die bereits im III 
.fiilii hiindeii beslaiiden haben nuiUte. Den 
Anfang zu einem echten (iemrinwesen mach- 
ten ledoch deutsche Siedlei Im II und 12. 
.lahrlumdert, die ihre lliui.sei Im Schütze einer 
lliirg anlegten liereits i:t'-'7 erhielt diese nun 
fast gltnzlieh deulsche .Siedlung iVIagdebiirger 
Stadtrechle und wurde mit dem Sehloü zur 
Hesidenz dei reiclisumiiillelbaren Kürsten und 
der oberschleslsclien Piastenberzcige Viele von 
Ihnen fanilen ihre letzte Uubestiltte In der 
spiitgotisclien [VlinnrltenUIrctie, die mich heule 
noch erhallen ist 

Nachdem f^eulsdilund Itll!) ohne Verwirk- 
llcliung des SelbstbeHlimiiuingsreclites weite 
und wichtige Teilf des otiersdileslschen fndii- 
slrlegebietes verlorengingen, wurde die Stadt 
inmitten des frudittuiren, tundwirtsdiuftlidi 
bestinimton Tieflandes der oberen Oder Sitz 
eines Hegiei ungsbezirUes. nie reichen Boden- 
schülze Obersdileslens, Zinlt-, Blei-, li^rz- und 
Kohlevorl<ommen. halten Oppeln bereits seil 

Dus iiiizersliirte Itntliniis in Slol|i. Fntn: Archiv 

Der Vertrag von Versailles hiitte 1!)U) Ost- 
preulien und Teile der Provinz WestpreuMen 
gewaltsam vom Multerlund abgetrennt und 
den „Korridor" geschallen. i:)io VolUsabstim- 
niung von 1920 sollte über dns Schiclisal der 
südlichen und westlichen UandbezirUe ent- 
scheiden. Die Polen bereiteten den aus dem 
Reich nnreisenden Abstimmungsbereditigten 
nuf dem international „garantierten" Eisen- 
bahnweg durch den Korridor nicht nur 
Sdiwierißkeiten, sondern suditen sie nüt Sdii- 
kanen von der Erfüllung ihrer vuterländl- 
sdien Pflicht abzuschrecken. Aus diesen Grün- 
den wurde damals der „Seedienst Ostpreu- 
ßen" gesdiafTen, der von Pommerns Seebad 
Swinemünde seinen Ausgang zum ostpreufJl- 

Die l^risdie Nehrung, die sdimale, mit 
herrtidi weitem weil.lem Strand um- 
kränzte stille Landzunge, war eine Stätte 

der erholsamen Stille in unserer so unruhi- 
gen Zelt Abseits vom Verkehr, woblgeborgen 
für IVIenschen, die aus der Stille der Natur 
ICraft für das t-,eben schöpften. Wesftlch be- 
gann sie an der Grenze des Freistaates nan- 
zig mil den Bädern Heubude, HohnsacJ?, Stee- 
gen und den Orten Vogelsang und Neue Welt. 
An der flalTseite lagen l'^isdierdörfer in klei- 
nen verträumten Buchten, die überwediselten 
zur „Kaddigschweiz" mit ihrem weiten hüge- 
ligen Waldgebiet und seltenem Reichtum an 
Wacholder, dem „Kaddig" In diesem schön- 
sten Teil der Frischen Nehrung lag dus Ost- 
seebad Kahlberg mit abwedislungsrelchen 
Ausblicken auf Meer und Haff. Fein und klar 
zeichnete sieh ütier dem silbersdiimmerndeii 
flati im Spiel der Fartitöne das sich weit aus- 
dehnende llalTufer am Horizont nb. Segler 
durchl-.reuzten die Wasserhahn, Fisdierkühne 
mit braunen Segeln belebten die Flädie, 
i)anipfer glitten dahin, von IVIöwen umgeben, 
die den Menschen immer wieder die wunder- 
volle Kunst ihres leiclilen dahinschwebenden 
Fluges zeigten. Kalilberg zeichnete sidi durch 
präclitige Kurunlagen, gepilegte Wege, einen 
weitreiehenden Hölienweg, einen lithldurch- 
fluteten Kiefernwald und romantlsdi gelegene 
Villen aus. Das Schwarz der Fisdierkäbne 
misdite sich in das anmutige Spiel der leise 
Iilätsehernden Wellen, das Wei(.i der .Schauin- 
Ifämme und die grünblaue Unendlidikelt der 
See. Kein lauter Verkehr störte die Einsam- 
keit, es war eine Oase des Friedens und der 
Slille. Wundersum wirkte dus von Wind ge- 
sdiützte, in einer kleinen Bucht liegende, von 
der Natur maleriscj) ausgestallete Fisdierdorf 
Narmeln Es wui ein seltenes Idyll, ein unbe- 
rührtes reizvolles Eilund, von Wassern um- 
schlossen, von Sonne gesegnet. Slirend spielte 
der Wind mit dem wefüen feinkiirnigen Sund 
der Dünen, harfte durdi die sdiarfkontlgen 
HaJme des Strundhafers und tleU der dürren 
Stranddisteln lindblaue ßlütenköpfe sich sanft 
wiegen. Den würzigen Duft der hochstiimml- 
gen Kiefern verstärkte der harzige Geruch 

liegmii (lei liidiistriatlsiei uiig zu Wolilhaben- 
lieil veiluillen Die grölten lletrietie ilei Hau- 
stoll-, Eisen- und Tatiakiinhistrie hiulieiili'n 
sich gei n des mudeni auhgeliaiilen Oderlia- 
feiis dei Stadt, in dem ein grollei Teil dei Gü- 
ter umgeschlagen wurde und auf billigem 
Trans|ioi t weg Iiis Stettin /ui Ostsee gelannli.' 
Zill wirtscliaftlicheii Hedeiiliing Oppelns trat 
als wertvolle Ergiiiizung die 'I'alsadie, datl 
zahlieiche BiMiiirden, liöhere Fachschulen, ein 
Stadtthealei, Museum und eine llihlinthek 
ihren Silz in dei Stadt tialten 

Die rund lid (IIU) Einwohner, ilie Oppeln bis 
lOl.'i hatte, legten liesonderen Wert darauf, 
Fremden gegenübel zu betonen, dati sie nicht 
Bewolmei irgendeinei grauen und eintönigen 
Industriestadt seien fite vielen geiitlegten 
Parkanlagen, Grünflächen und die Promenu- 
den an der Oder verliehen Oppeln latslichlich 
auch mehr das Aussehen einer Blumen- und 
Gartenstadt. 

Welches Schicksal hatte nun diese Stadt 
nadi 11)45? Den Polen fiel Oppeln nach 
Kriegsende zur Verwaltung zu Die Zerstörun- 
gen der Stadt mit Ihren Gebäuden und Indu- 
strieanlagen waren weit geringer als im nörd- 
lichen Ostdeuf.sdiland Dennodi benötigte die 
polnische Verwaltung nahezu fünf .fahre, um 
einen geringen Teil der Betriebe wieder ar- 
beitsfähig zu madien Dies lag daran, daß 
70—75 Prozent der Bewohner die Stadt ver- 
lassen hatten. Verwaltungsmäßig wurde Op. 
peln zunächst der Woiwodsdiaft Kattowitz 
unterstellt, mit zunehmender wirtschaftlicher 
Dedeutung Jedoch 1950 Sitz einer eigenen 
Woiwodsdiaft, die mil kleinen Abweichungen 
das Gebiet des früheren Reglerungsbezirkes 
Oppeln umfaßt. Zu den wichtigsten wirt- 
schaftlidien Strukturwandlungen, die von 
dem kommunistischen Polen ausgelöst wur- 
den, gehörten die Verstuutlichungen aller 
deutschen Industriebetriebe - In private 
Hänile wurden nur völlig unbedeutende l'n- 
ternehmungen gegeben — und die Enteignung 
des deutschen Grundbesitzes, der mm recht 
und sdiledit von osl- und zentralpolnischen 
Kleinbauern oder von Staatsgütern bewirt- 
Bchuftet wird. Diese Wandlungen hatten zur 
Folge, daß ein bisher blühendes Land und 
eine wohlhabende Stadt nicht mehr teilhaben 
durften an einer dynamischen und liberalen 
wirtsehafllidien Entwicklung, sondern einge- 
spannt wurden in den Prozeß der Planwirt- 
schaft, deren Fehlet und Mängel bis /um iieii- 
tigen Tage für die Bevölkerung spiirbar sind. 

Dennodi wäre es ungerecht, von einem re.st- 
lo.sen Versagen der iiolnisdien Verwaltung zu 
sprechen. Bis U)(i2 sind fast alle Bauhicken 
in der .Stadt geschlossen woiilen, und dem 
heutigen liesiicher vermittelt Oppeln duri'li- 
aus den ungewohnten Anhlick einer geplleg- 
ten Stadt in Ostdeutschland. Abgesehen von 

sehen Seeliafen Pillaii nahm. Im Frühsommer 
1920 entstand auch auf pomiiu r.selu in lioden 
die erste Luftbrücke der VVeltgeschiclite zu 
dem gleichen Zweck, Vom Flughafen der pom- 
mersdien Kreisstadt Stolp aus winden l-'lug- 
zeuge eingesetzt, die in regelmäßigen Flügen 
die Abstimmungsbereditigten über See zur 
Insel Ostpreußen beförderten Es waren alte 
deutsche Doppeldecker aus dein ersten Welt- 
kriege, die die Alliierten ,,wegen Ueberalte- 
rung" den Deutschen belassen hatten. Mit die- 
sen ,,alten Kisten".die sich aber als recht llug- 
tüchtig erwiesen, wurde der erste Luftbrük- 
kendienst der Weltgeschichte aufgenommen, 
und es sind viele Hunderte heimattreuer 
Deutsdier mit Ihm zur Abstimmung geflogen. 

Dunzig Ist auch hier nicht nur wieder aufge- 
baut, sondern aiieli ;.innvoll Neues ge .'latlen 
worden. 

Ilie Woiwoilschatt.-,Verwaltung liat tieiite 
Ihren Sitz im neuen llegierimgugi^bäude am 
Miililengiatii'ii, Kreuzkiiche und Minoriten- 
kirche sind wiedei hei gi'stellt worden Vom 
Rathaus lial mau einen guten Blirk aut den 
Hing, des.seii Hm gertiüicei mit den Piasten- 
giebehi /.iiin Teil riMioviiM'l oder wieder (ianz 
aufgebaut wurden 

Während meines Aufenthaltes m (Jppeln 
emiitaiul ich e.s als tiesoiiders wohltuend, daß 
die treiiiidhclieii Park- und Grünanlagen wolil 
ein besonderes Steikenjiterd dei |>i>hiis(.'lien 
Stadtverwaltung sein müssen Als fast vor- 
spielt muteten mich die tiguraien Anordnun- 
gen von verschiedenfai tilg liliihenden Ptlan- 
zen an, flie Tiere und Syintmle darstellen, f^s 
lohnt sieh, in diesen Anlagen zu verweilen, 
denn das Hilft rler Stral.ten wirkt leblos unil 
bekItMnmenil Die staattichen I.äden zeigen in 
ihren kleinen Schaulenstern selbst am Hing 
Waren, denen niemand In Westdeutschland 
Beachtung schenken würde. 

Die Konsiimgilterindustrie Ist ühnlidi wie in 
der Sow]clzone ein vernacJilässigtes Stiefkind 
des Staates flies erfalire Ich von einem jun- 
gen Architekten und seiner f''rau, die vor we- 
nigen .lahren aus Radom hierhinkamen. Sie 
zeigen mii mit erstaunlich wenig Stolz große 
Industriebetriebe, die von den Polen hier in 
der Stadt odei in anileren Orten des Regie- 
rungsbezirkes aufgebaut wurden Da ist ein 
neues Werk in Ci|i|)cln entstanden, das ein 
Viertel des Zementbedarfs in Polen deckt, eine 
Kessetfabrik in Hatibor. eine Fabrik für Stick- 
stotTdünger und ein metallurgischer Betrieb in 
Neiße. 

leh zeige mich beeindruckt von dieser Lei- 
stung, doch meine beiden Begleiter sehen midi 
etwas verständnislos an ,,Das ist alles sehr 
schön", sagen sie reichlieh verärgert, „aber 
Schuhe, solche mit spitzen, hohen Absätzen, 
für meine I'rnu und Unsen fiir mich, die niclit 

Die Prager Zeilschritt „Auftiau und Frie- 
den" nahm den M.ni. den .Monat des Waldes" 
zum Anlaß, um sich üliei den Zustand des 
2-111(1(111 lleiitai Waidli -Klint III Niiidtiiilimen 
bei den Staatlii'hen l''nrs1 beii lelien in Töplitz 
zu inl'orniieren Voi allem ging iw den Prager 
Hctlakteiiren um dii' Beantwortung dei Frage, 
inv^ieweit die norflliöhmischen V>'älrler vor 
Schäden dei zunehmenden Indnstiiatisieriing 
bewahrt werden könnten. Die Antwort war, 
soweit sie das Erzgebirge betraf, nie'it gerade 
erfreulieli 

Hund 15 11(10 Hektai vorwiegend Nadel- 
b.olz sind von den (III iKIO lleklai Wald im 
F.rzgebirge diirih Schwefeldioxydgase bereits 
verniclitet wonlen Im Wachstum geschiidigt 
sind weitere 55(100 llektai, so daß nur noch 
etwa 10 000 Hektar gutei Waldbt^stand ver- 
bleiben Hund 200 0(10 I''estmetei atigestorbene 
Stämme müssen so ra.sch wie möglich ge- 
schlagen und atilransportiei t werden 

Aber nidit nur ilie Industrialisierung niadit 
den Forstbetrieben Schwei zu schatlen, auch 
der Borkenkäfer ist im Erzgebirge und In den 
Gebieten um Gablonz und Friedland anzu- 
trelTen So sind in Nordböhmen rund HO 000 
Festmeter Holz vom Borkenkäfer befallen. 
Darüber hinaus gab es durch Stürme und 
starken Schneefall rund 20 000 Festmeter 
Bruchholz, so daß In Nordböhmen in aller 
Kürze ungefähr 300 000 Festmeter Holz ver- 
arbeitet werden müssen, damit sie nicht ver- 

Siigenuniwiilien ist der Turin des nitrn l'iasteii- 
schlii.saes in Oppeln, der triitziR und massiv aU 
Wahrzeichen vergangener Zeiten heute von 
Neiibautei) eingerahmt wird. Fnto; SchnecRO 

Jeden Tag gebügelt werden tr.üssen, wo gibt es 
die? Bei euch. Und ein Auto, ein kleines nur 
für uns beide, wissen Sie, was das kostet? 
Fast 100 000 Zloty, das ist so viel, wie wir in 
adit .lahren verdienen." 

Als ich mich wenige Tage später von den 
Jungen Polen verabschledf;le, fragte ich ganx 
beiläufig: „Und was denkt ihr von den Deut- 
Echen?" Ganz unvermittelt erhalte Ich dio 
Antwort: „Wir sind Jung genug, um nicht 
mehr zu hassen; wenn sie zurückkätnen, 
bliebe für alle noch genug Arbeil," 

rotten und auf diese Weise wertlos werden. 
Die Industriebetriebe, von denen dem Walfl 
dei grötlte .Schaden ziigeliigl wird, zahlen .seit 
Juni t!IH3 den Forstbetrieben eine Entschäfii- 
giiiig, damit ständig Neuaripllanzungeii vorge- 
nommen werden können. Allein l!)(i3 nahmen 
die l''orstbetrii*lie 7,5 Milliimen Kronen ein. 
Hund 2.5 Millionen wurden von einem F.tek- 
tri:<itäts-Werk gezahlt Das Brüxer Kohlenre- 
vier und eine clieniisdie Fabrik zahlten ie 
1,5 Millionen Kronen an Scli.'idenersatz Für 
iniM werden etwa 12 bis 15 Millionen Kronen 
an .Schadenersatz aiifgeliracht wertien müs- 
sen. In diesem .lalir sollen 42(10 Hektar Wald- 
hoden im Erzgebirge neu aufgeforstet wer- 
den Vor allem will man witlerstandsfähige 
rote Sommer- und Wintereiclien anjiManzen. 

ller Kampf um rlie Wälder im Erzgebirge ist 
aber mit Geld allein nicht zu gewinnen Be- 
sonders in diesem .lalir fehlt es an Arbeits- 
krälten Schulkinder, von denen sonst in den 
Ferien jährlich bis zu 2500 in den Baumschu- 
len und heim Samensamineln halfen, wird 
man wegen der Siiartnkiade nicht einsetzen 
liönnen Sollten nicht genügend Frauenbriga- 
den vorhanden sein, sind dio Rentner der 
letzte Ausweg. Schon Jetzt worden rüstige 
Rentner aufgefordert, in den nächsten zwei 
Monaten in den Wäldern auszuhelfen. Dafür 
verspricht man ihnen außer guter Entlohnung 
auch Nutzholzdeputate vor allem In den Bor- 
kenkäfergebieten. 

am ersten Sdiöpfungstag, ein Paradies von 
Meer, Luft und Menschen, daß man froh 
wird. Diese Fischerdörfer und wirklidien 
Berge und Spaziergänge und Wagenfahrten 
zwischen Wasser von beiden Seiten und ver- 
sponnenen Winkeln, In denen von Liebe ge- 
hütet die Toten sdilafen — hier ist ganz deut- 
sche Landschaft, ernst in ihrer lieblichen Hei- 
terkeit, festgegründet, daß man glücklich 
wurde; ja, so etwas gibt es noch unberührt. 
Wer einmal in Kahlborg war, der trügt immer 
Sehnsucht danachI Weithin sieht man ins 
Land, und so wundervoll einsam, und wenn 
man will, ist man ganz nahe den Wolken. Es 
ist Aufopferung, Kahlberg anderen zu ver- 
raten, aber man soll gut sein." G. S. 

Die kleinen Städte 
haben yroHe Schwierigkeilen 

Viele Kleinstädte Südostpreußens unterlie- 
gen einer „unbarnihei zig fortsdireitenden Do- 
gradierung", wie es in einem Bericht der pol- 
nischen Parteizeitung „Glos Olsztynski" heißt. 
Genannt werden besonders Passenlieim, See- 
burg und Bischofstein, und es wird hinzuge- 
fügt, daß es sich dabei um Städte handle, die 
vor .fahrhunderten in Blüte standen und 
Reichtum besaßen, denen aber heute das 
Grundelement für eine wirtschuftlidie Ent- 
wicklung fehle, nämlich die RohstofTbasis für 
eine örtliche Industrie 

Geklagt wird vor allem über einen Mangel 
nn Arbeitsplätzen, was als Umsdireibung für 
Arbeitslosigkeit zu verliehen ist. Die Stadt 
Passenlieim ist zur Dorfgemeinde tierabgesun- 
kcn, rias Sägewerk, die Molkerei und die 
Mühle bieten keine nusielchendo Beschäfli- 
gungsmöglichkeit 

Schwierigkeiten hallen uuulr die riiiltleren 
Städte, z. B Braunsberg, daa heute nur etwa 
II 000 Einwohner zählt, gegenüber der fast 
doppelten Anzahl Anfang des Krieges. Eine 
Gerberei mit 500 Beschäftigten war liisher der 
einzige Industriebetrieb, eine Brauerei kam 
erst kürzlich dazu. 

Auf der Frischen Nehrung 

Eine Erinnerung an glUclillche l'eiienlage 
der „Zitschkon", der kfeinen glockenförmigen 
Samenzäpfchen, die. sonnendurdiglüht, Ihre 
Holzfedern breit gespreizt, in weiten Flächen 
den weicluiioosigen Boden bedeckten. Und 
über allem schwebte herb und doch so aroma- 
tisch der Raudr aus zahlreidien Teerbütten 
der Fischer, in denen fette Flundern und Aale 
räudrerten; eine Delikatesse der Frischen 
Nehrung, die man weithin zu schützen wußte, 

dio allein sdion einen kurzen Besuch lohnte. 
Unter dem sanften Dünenhange befand sidr 
der breite, weiße, völlig steinfreie Stranci, ein 
Dorado für Sonnen- und Wasserfreunde. In 
langen Wogen rollten die glitzernden Schaum- 
kronen aus blauer Ferne dem Lande zu, 
übersdilugen sich sprühend und versidterlen 
mit .schauipiger Gisdit Der Wellen Rauschen 
erfüllte die linde Luft mit seinem Klang. 

Doch nicht nur im 
Sommer, schon im Früh- 
ling und dann im 
Herbst entfaltete die 
Nehrung ihren vollen 
Zauber. Die an Leucht- 
kraft und Farbenglut 
unvergeßlichen Sonnen- 
untergänge an der See 
waren von unerhörter 
Schoiibeit. Bis nach Pii- 
lau dehnte sich die von 
Ost.see und Half umge- 
bene Landzunge des 
blauschwarzen Neh- 
rungsstreifens aus, be- 
waldete Höhen wechsel- 
ten mit weiten Diinen 
nb. Hier war auch für 
den Naturfreund und 
Wissensdraftler eine 
Blumen- und VogeKvelt, 
die in der Stille und Un- 
berührtheit zu eigenar- 
tiger Entfaltung kam. 

Wie (lau Bild dieser Landsdiart bestimmt wird vuii den alten Kie- 
feriiwftldern, dea üüiien und dem Meer, PO wird es gleichermaßen 
geprägt durcii die schilfgedeckten Fiacberhäuser und die Mensdien, 
die unter diesen Dttdiek-n leben und urbelien. In den Ferienmonaten 
kamen in so mandies FIscfaerhaus aber auch Gäste aus Braunsberg 
oder KttnigHbert, Elblng oder Berlin. Foto; Schneego 

Waller von Molo 
sdrrieb einst: „Kahl- 
berg, die Nehrung, 
wenn es dns Im Aus- 
land gäbe, ganz Deutsch- 
land wollte hlnl Kein 
Auto, tine Stille wie 

Die erste Luftbrücke in - Stolp 

Wo bleibt der schöne Böhmerwald? 
Industrie und Horlienkiiter soryen für ra^rhe I.ichiung des naumhustnndes 



mu -Sonderangebot 

van den Brink's Spritz-Dessert-Gebäck ^ qq 
Holland — 400-g-Packung lyOO 

Venetia Orange-Vollmilch 
100 g, 2 Tafeln -,98 

Cadbury Pfefferminz-Taler i^q 
Faltschachtel 8 große Taler, statt DM 1,— nur "j / O 

Französ. Fruchtwaffeln 
Zitrone, Aprikosen, Kirsch, Packung 28Waffeln 135 g ""^5/0 

Dieses Sonderangebot erhalten Sie in allen Lebensmittel- 
geschäften, die mit obigem Plakat gekennzeichnet sind. 

Im 

Langen 
am Bahnhof -SB-Abhollager 

geöffnet von 7.30 bis 22 Uhr, samstags geschlossen - erhalten 
Lebensmittelhändler diese Ware zu Sonderangebotspreisen! 

Wir suchen zum baldmößUchen Eintritt 
weibl. Fach- 

u. Hilfskräfte 
für unsere Buchbinderei 
Gute Bezithlung, gutes Betriebs- 
klima. Möglichkeit für Mittag- 
essen, 5 - Tage - Woche, Fahrt- 
kostenerstattung. 

Bitte rufen Sie uns einmal an, oder 
stellen Sie sich bei uns vor 

Karl Wilke 
Buchdruckerri KG 
Neu-Isenburg, Bansastraße 23 
Teleton 0 Gl 02 ' 81 23 

Sprechstundenhilfe 
für Internistenpraxis gesucht 
l-Zi.-Whg. m. Küche u. Bad zur 
Verfügung. 
Dr. Krust, 
Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 52, 
Telefon 2667 

Schweißgeräte 
Winkeischl., Bohrmaschinen, neu 
und gebraucht (auch leihweise) 
mit Garuntic. 

H.-J. Kulow KG 
Frankfurt, Elbestr. 30, Tel. 334977 
Friedberg, Haagstr. 12, Tel. 5845 

Wir suchen 

kaufm. Mitarbeiter 
für Expedition. Zollbearbeitung 
und Auftragsabwicklung, per sof. 
oder später. Es envartet Sie ein 
vielseitiger u. selbständiger Ar- 
beitsplatz. Führerschein Klasse 3 
ist erforderlich. 

Bewerbungen erbeten an: 

pani 
V DKUCKWAlZENrAIHIKIN 

BERLIN. FRANKFURT. HANNOVER 
BARCELONA . PARIS . WIEN 

Langen, Mörfelder Landstraße 43 

Markisen 

Jalousetten - Sonnenrollos 

Heinrich Arenz 
Markisen-Fabrik 
Frankfurt a. M. - Franken Allee 7^ 
Telefon 335501 

Wir suchen: 

1 Elektromonteur 

1 Lagerhelfer (eventuell halbtags) 

1 Schweißer 

Maschinenschlosser 

Desco Pittlerstraße 46 

607 Langen/Hessen 
Nordend$traBe 33 

Autobeschriftung 
Schilder - Plakate 

Transparente 
Neon-Anlagen 

Siebdruck 
Schaulensterdokoratlon 

Messebau 
Werbegrallk 

Wir suchen zum sofortigen oder späteren Eintritt: 

Stenotypistinnen 
(eventuell auch Halbtagskräfte) 

Schreibmaschinenkräfte 
für Korrespondenz nach Diktiergerät 

1 IBM-Locherin 
(Damen mit Schreibmaschinen-Kenntnissen werden angelernt) 

1 Steno-Kontoristin 

1 jüngeren Buchhalter 

mehrere Mitarbeiterinnen 
für die verschiedenen Verkaufs-Abteilungen (Branchenkennt- 
nisse nicht erforderlich, jedoch knufm. Vorbildung erwünscht). 

Persönliche Vorstellung oder schriftliche Bewerbung erbeten. 

Dugena-Uhren eGmbH 
Darmstadt, Rheinstraße 94—96 (Dugena-Haus) - Telefon 26021 

Tapezieren jetzt ganz einfach 
Wir schneiden die Tapetenränder ab 

7 

Ihr Spezialhaus für 
TAPETEN und BODENBELÄGE 

Gartenstraße 6 - am Lutherplatz 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschinenschilder, tecli. Schilder 

Rasenmäher - Hartmann 
Hand- und Motormäher, 

Schleif- und Reparatur\verk 

Verkauf - Verleih 

Großhandel 

NEU-ISENBURG 
Spessartstraße 11, Telefon 0 61 02/34 54 

S Für den Herrn! 3 Dtz. Rek. 5,—; 
Gold 7,50; Lux. 10,—; Sortiment 
Je Dtz. 7,50 Interess. Prospekte 

für Sie und Ihn werden jeder Sendung 
bei.qefügt Altersangabel 

K D. Pflster 
(28) Brcmcn-Huchtine, Fach 8 

Kennen Sie micti? 

Ob Sie den dritten 
Mann zum Skat su- 
chen oder Ihren ent- 
laufenen Hund wie- 
derhaben möchten 
ob Sie Ihr gebrauch- 
tes Klavier verkau- 
fen wollen oder et- 
was aus Privathand 
zu kaufen beabsich- 
tigen — ganz gleich 
Ich helfe Ihnen' 
Für wenig Geld stehe 
Ich Ihnen zur Ver- 
fügung Bitte be- 
suchen Sie die Ge- 
schäftsstelle dieses 
Blattes. Dort erwarte 
Ich Siel 

DU 
„Kleine Anzeige" 

Kiefern - Blockware 

Fußbodenbretter 

Bauholz 

Kistenholz 
und sämtliches 

Schnittholz 
sowie 

Brennholz 

Wir führen auch Lohnsdinitt aller Art aus. 
Auch Samslag von 7 — 12 Uhr geöffnet. 

CHRISTIAN STÖRMER 
Sagowerk und Holzhandlung 
Langen bei Frankfurt/M. 
Außerhalb 58, Telefon 26 29 
Täglich ab 18.00 Uhr Annahme von Bestellungen 
bei Anthes, Ahornstraße 10 

ROLLÄDEN! 
schwed. Kiefern und ital. Kunststoff 
Fihalux Jalousetten, auch für Flach- 
dachfenster, Roto Bodentreppen, Klapp- 
liiden, Harmonikatüren liefert 

Rolladen - Sallwey 
Langen, Wiesgäßchen 4, Ruf 2177 

Verlangen Sie unverbindlich Angebot 1 

Erstklassige, krisenfeste 

Existenz 
mit geringem Eigenkapital, durch die 

Errichtung eines 

Selbstbedienungs- 

Waschsalons 
Wollen Sie durch unsere Hilfe selb- 
ständig werden, dann richten Sie Ihre 
Eilanfragen a. d. 12 unt. Off.-Nr. 1021. 

Das sind Angebote, 

da heißt es zugreifen! 

Hoctilnteressante Dekor-Druckstoffe 
120 cm breit, in Z. w. Rips, Satins oder Seidenrips, 

Meter schon ab 2,90 

Diolen-Stores 3,90 u. 4,90 
mit schönem Websockel, 150 cm hoch, Meter schon ab 3,90 

Diolen-Stores 
mit schöner Borte, 180 cm hoch 

220 cm hoch 
ab 
ab 

6,90 
7,90 

Boucle-Teppiche igo/285cm ab 88,50 

Boucle-Teppichs 240'335cm ab 138,— 

Haar-Tweedteppiche 200/300 cm ab 139,— 
250/350 cm ab 195,— 

Woll-Velour-Teppiche 200 300 cm u. 250/350 cm 
in schönen Orient-Mustern, sehr preiswerte Einzelstücke 

J. K. BACH 

Langen/F(m. Fahrgasse 17, Telefon 35 17 
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Unsere Kinder sind zu dick 
Alarmierende FcststcIlunRcn — Kleine Herzen, krumme RUckrn — Verbünde und 

Itegierung miihnen 
„Schon unsere ABC-Schützen leiden ,nn 

Fettleibigkeit". Diese Fe.ststellung eines be- 
kannton Arztes und das jetzt veröffentlichte 
Memorandum des Deutschen Sportbundea 
über die Schulspurtmisere weisen eindring- 
lich auf den ständig schlechter werdenden 
Gesundheitszustand der Jugendlichen hin. 
Auch der Jugendbericht der Bundesregierung 
hatte vor wenigen Wochen darauf aufmerk- 
sam gemacht, daß das bequeme Zlvilisations- 
leben zu schweren ge.sundheltlichen Schäden 
führte, wenn nicht sportliche Betätigung für 
den Ausgleich sorge. 

.Seit 1054 sind die persönlichen und sozia- 
len Verhältnis.se in der liundesrepublik weit 
über den Stand vor dem Kriege hinaus ver- 
be.s.sert worden. Gleichzeitig sind aber auch 
für die Jugend neue Belastungen entstan- 
den: Überernährung, Mangel an Bewegung, 
Uberbeanspruchung der Nerven in der durch 
die Technik bestimmten Umwelt. Funktionelle 
Störungen sind die Folge. Es gibt zwar in 
der Bundesrepublik noch keine gesicherte 
Schulgesundheitsstatistik. Einen gewissen 
Einblick in den Gesundheitszustand der jun- 
gen Männer kann man aber über die Muste- 
rungsbefunde gewinnen. Unter den zehn 
häufigsten Körperfehlern befinden sich in 
erster I.inle ausgesprochene Zivilisations- 
schäden- Fußdeformationen, Zahnschäden, 
vegetative Fehlsteuerungen u. Fehler an der 
Wirbelsäule. Besonders ausgeprägt sind diese 
Fehler bei Schülern und Studenten, am we- 
nigsten bei Jugendlichen aus Berufen, die mit 
körperlicher Arbeit verbunden sind. Im 
übrigen sind Wehrpflichtige aus ländlichen 
Bezirken im Schnitt tauglicher als die aus 
Großstädten. 

Twen mit RUro-llerz 
Die gesundheitlichen Probleme der Kinder 

und Jugendlichen entstehen im allgemeinen 
nicht, weil Herz und Kreislauf bei Arbeit und 
Sport überlastet würden. Sie sind vielmehr 
die Folgen von zu wenig körperlicher Be- 
tätigung. Mangel an Bewegung führt zu 
kleinen und leistungsschwachen Herzen. 
Diese sogenannten „Büro-Herzen" finden sich 

Im Bundesgebiet werden jährlich 200 ODO 
Hasen und 80 000 Rehe von Kraftfahrzeugen 
totgefahren. Qualvoll ist oft der Tod eines 
verletzten Tieres, das sich ins schützende 
Dickicht schleppt und dort verendet. Bei Kol- 
lisionen mit frei herumlaufenden Tieren wur- 
den dabei in der Zeit von 1960 bis 1963 (Sta- 
tistisches Bundesamt) 106 Menschen getötet 
und 7 968 verletzt. 

Das ist eine erschreckende Bilanz, wenn 
man dabei noch in Betracht zieht, daß bei 
Unfällen mit Wild kein Versicherungsschutz 
besteht. 

Wie der Automobilclub von Deutschland 
(AvD) und der Deutsche Motorsport-Verband 
PMV) feststellen, bieten nur Wildschutz- 
zäune ausreichend Schutz für Mensch und 
Tier. 

Im Raum des besonders gefährdeten neuen 
Autobahnabschnittes Mönchhof - Darmstadt 
wurde nun ein neuer Wildmaschendrahtzaun 
errichtet. Dieses Ursus-Wildgatter, von einem 
der größten europäischen Drahthersteller ent- 
wickelt, ist engmaschig und daher auch hasen- 
sicher. Andere Sicherheitsvorrichtungen, wie 
reflektierende Stanniolstreifen und Lichtwar- 
nungen, haben sich nicht bewährt, da sich das 
Wild sehr schnell an diese Schutzeinrichtun- 

Greisin wurde überfahren. In Weinheim 
a. d. B. wurde beim Überqueren der Haupt- 
Straße eine 70jährigo Frau von einem Motor- 
radfahrer überfahren und auf der Stelle ge- 
tötet. 

Auch die Jugend ist nicht sicher. Ein 14- 
JBhriger Schüler wurde in Aschaffenburg von 
einem schwer beladenen Lastwagen auf 
seinem Fahrrad seitlich gestreift. Der Junge 
kam unter den Wagen und wurde auf der 
Stelle getötet. 

Flucht au.s dem Leben. In Mannheim hat 
Sich ein ungarischer Arbeiter mit einer Säure 
vergiftet. — In Offenbach nahm eine 40jährige 
Frau eine Überdosis von Tabletten, um aus 
<Jem Leben zu scheiden. 

Normaler Autobahnverkehr. Der Verkehr 
auf der Autobahn ist, nachdem der Ansturm 
auf die Ferienorte vorüber ist, jetzt wieder 
normal. 

Zehn Verletzte kamen nach Darmstadt. Das 
Darmstädter Stadtkrankenhaus mußte binnen 
weniger Stunden zehn Verletzte von der 
Autobahn aufnehmen. Bei Mörfelden stießen 
ein holländischer Personenwagen imd ein 
Wagen einer deutschen Botschaft zusammen. 
Es gab fünf Verletzte. Bei Gernsheim stürzte 
«In Personenwagen infolge Platzens eines 
Reitens die Böschung hinunter. Dabei gab es 
drei Verletzte. Nicht weit von dieser Unfall- 
Stelle gab es bei einem Zusammenstoß zwei 
Verletzte. Sie kamen sämtlich ins Darmstädter 
Unfallkrankenhaus. 

Ghlyturm geschlossen. Der Aussichtsturm 
des Odenwaldklubs auf dem Fc-lsberg ist we- 
gen Bauarbeiten vorübergehend geschlossen. 
Es wird jedoch alles getan werden, um den 
Turm so bald wie möglich wieder zum Be- 
steigen freigegeben. Der Turm auf dem Fels- 
berg ist, genau wie der Kaisertuim auf der 
Neunkircher Höhe, Eigentum der Ort.sgruppe 
Dai-mstadt des Odenwaldklubs. 

besonders häufig bei den hernnwachsendcn 
Jugendlichen der Stadtbevölkerung. Nach 
zuverlässigen Schätzungen treiben kaum 
mehr als 20 Prozent aller Jugendlichen aus- 
reichenden Sport. Also nur jeder fünfte ver- 
schafft sich genügend körperliche Bewegung. 
Bei den übrigen muß mit einer mehr oder 
weniger starken Verkümmerung der nicht 
genügend beanspruchten Organe gerechnet 
werden. Solange der Mensch jung i.st, mag 
er diese .Schäden kaum spüren. Mit fort- 
schreitendem Alter wirken sie sich aber um 
so mehr aus. 

Die schwache nrust 
Falsch ist es, daß viele Eltern das „kleme 

Herz" ihres Kindes als Grund angeben, um 
eine Befreiung vom Schulturnen zu errei- 
chen. Denn dieses kleine Herz kann sich nur 
durch ein gehöriges Maß an körperlicher 
Übung noch normal oder gar optimal ent- 
wickeln. Das unterentwickelte Herz birgt in 
sich schon die Tendenz zu späterem Durch- 
blutungsmangel der Herzkranzgefäße und da- 
mit zu Kreislaufstörungen. Mangel an Be- 
wegung macht aber auch die Rumpfmusku- 
latur unfähig, Ihre natürliche Haltefunktion 
zu erfüllen. Dadurch werden Fehlentwick- 
lungen der Wirbelsäule und des Brustkorbs 
eingeleitet. Die Verkümmerung der Fuß- und 
Wadenmuskulatur sowie des Band- und 
Knochenapparates führt zu Senkfußbeschwer- 
den. Der allgemeine Mangel an Bewegung 
schwächt die Atmungsorgane. 

Trotz allem kann nicht mit Sicherheit 
festgestellt werden, daß die heutige Jugend 
weniger leistungsfähig ist als die Jugend vor 
dem Kriege. Man muß aber annehmen, daß 
viele Jugendliche, beeinflußt durch die be- 
sonderen Verhältnisse des mt)dernen Lebens, 
nicht so leistungsfähig und gesund sind, wie 
sie sein könnten. Auch dürfen die Verhältnisse 
der Vorkriegszeit heute kein Maßstab mehr 
sein, weil die Medizin inzwischen erhebliche 
Fortschritte gemacht hat und die materiellen 
Bedingungen für das Leben allgemein erheb- 
lich besser sind als früher. 

gen gewöhnt und dann mißachtet. 
Es gibt nur eine Möglichkeit, um Mensch 

und Tier voreinander zu schützen, das ist ein 
wirksamer Zaun, der beide voneinander 
trennt.. 

Den Kraftfahrern empfehlen AvD und 
DMV größte Vorsicht beim Passieren vf)n 
Wildwcchselstellen! Lieht blendet ein Tier 
ebenso wie einen Menschen, darum abblenden 
und nur ab und zu kurz aufblenden, um die 
Straße auch weit voraus beobachten zu kön- 
nen. Nicht nur von der Seite, an der das 
Warnschild steht, droht Gefahr, auch von der 
anderen kann plötzlich ein Hase auftauchen. 

Das springende Reh im Gebotsschild gibt in 
seiner Darstellung leider nur eine Richtung 
an. Steht ein Schild auch links von der Straße, 
wird diese rechts nach links-Richtung noch 
unterstrichen. Besser wäre es darum, wie AvD 
und DMV feststellen, wenn das Sch'ld auf der 
linken Fahrbahnseile ein in umgekehrter 
Richtung von links nach rechts springendes 
Reh darstellen würde Diese Lösung würde 
die Aufmerksamkeit der Kraftfahrer nach 
beiden Fahrbahnseiten lenken 

Wildwechsel sind ni-cht einbahnig. auf ihnen 
herrscht Gegenverkehr, darum größte Vor- 
sicht nach beiden Seiten! (AvD-Presse) 

Durch Grabstein verletzt. Auf einem Mann- 
heirner Friedhof hatte eine Frau ihren vier- 
jährigen Jungen mitgenommen. Als sie ein 
Grab in Ordnung brachte, lehnte sich der Bub 
gegen einen Grabstein. Die.ser fiel um und 
traf den Jungen so unglücklich, daß ihm ein 
Bein gebrochen wurde. 

Einbruch in ein Museum. In das Diebuiger 
Heimatmuseum brachen nachts unter Ver- 
wendung eines Nachschlüssels unbekannte 
Diebe ein. Sie stahlen zwei altertümliche Vor- 
derladerpistolen und zwei alte Degen. Ob es 
sich um „Altertumsforscher" gehandelt hat 
oder um Jugendliche, die „Räuber" spielen 
wollten? 

Im FFuerlöichteich ertrunken. In einem 
Vorort von Hanau ertrank ein siebenjähriger 
Junge im Feuerlöschteich. 

Im Fahrstuhl totgedrückt. In einem Werk 
in Mannheim-Waldhof verunglückte bei Re- 
paraturarbelten ein 36Jäh^!ger Elektromon- 
teur, als sich der Fahrstuhl plötzlich in Be- 
wegung setzte. Der Mann wurde totgedrückt. 

Beinahe im Auto verbrannt. In Dieburg 
stießen an einer Straßenecke zwei Kraft- 
wagen zusammen. Einer von ihnen geriet In 
Brand. Straßenpassanten konnten die Insassen 
des Wagens noch rechtzeitig herausziehea 
Trotzdem wurden die beiden Insassen nüt 
schweren Brandwunden und sonstigen Ver- 
letzungen ins Krankenhaus gebracht. 

Scheunenbrände. In Brensbach 1. O. brach 
in einem bäuerlichen Anwesen ein Feuer aus 
dem Scheune und Stallungen zum Opfer fie-^ 
len. Auch in Bensheim brannte eine Scheune 
aus. 

Neue Kirche. Walderlenbach im südlichen 
Odeiiwa'.d (Landkreis Bergstraße) hat eine 
neue katholische Kirche bekommen. Der 
Grundstein war im August vor zwei Jahren 
gelegt worden. 

OFFFNTHÄL 
GeflUgclzuchtverein 19.53 c. V. 

o Der Geflügelzuchtverein 1953 Offenthal 
wird ab 1. Januar 1966 im Vereinsregister 
des Amtsgerichts als eingetragener Verein 
geführt. Dies beschlossen die Mitglieder des 
Vereins in ihrer letzten außerordentlichen 
Versammlung nach Antrag von dem Vereins- 
mitglled Konrad Seibel. Nach Verlesung der 
letzten Niedersclirift durch die Schriftführe- 
rin des Vereins, Ei*na Stapp, wurde auch die 
neue Vereinssatzung bekannt gegeben und an- 
schließend einstimmig angenommen. Die neue 
Vereins.satzung soll ebenfalls ab I. Januar 
1966 in Kraft treten. Audi Vereinsabzeichen 
wird der Geflügelzuchtverein nun erhalten. 
Der Antrag von Erna Stapp war bereits 
schon in der Jahreshauptversammlung die- 
ses Jahres eingebracht, aber zurückgestellt 
worden. So werden nun auch die Geflügel- 
züchter runde Abzeiclien mit einem weißen 
Hahn In der Mitte und rundum mit Be- 
schriftung tragen. (iia) 

Hilliger Samslag im /,o». Am Samstag, 
31. Juli, beträgt der Eintritt zum Frankfurter 
Zoo für Erwachsene I DM und für Kinder 
SO Pfennig. 

Der Sommerschlunverkuiif hcgani. 
Der Sommerschlußverkauf hat im allgemei- 

nen recht gut eingesetzt. Das größte Interesse 
fanden Herren- und Damenkonfektion, 
Wäsche, Badeanzüge, Campingartikel und 
Schuhe. Das Angebot war sehr reichhaltig. 
Trotz des ersten Ansturms wurde verhältnis- 
mäßig wälilerisch eingekauft. Man rechnet 
damit, daß der Ausverlcauf sich recht gut an- 
läßt, zumal die Preise verhältnism.ißig stark 
zurückgesetzt wurden und sich am Monats- 
ersten wieder nx-hr Geld in den Wirtschafts- 
kpc-. . ' 'inHpt 

l'.in.-.L, iw...,, .wii »tei:ln.>iiiieKer-.'invvi*i-.ern 
Zum 1. 4. lJ)(i6 stellt die hessische Justizver- 

waltung Hechtspfleger-Anwärter ein Die Be- 
werber bzw. llewerijerinnen mü.ssen das 18. 
Lebensjahr an diesem Tage vollendet und 
dürfen das 35. Lebensjahr nicht überscliritten 
haben. Angestellte, die sich mindestens drei 
Jahre im öffentlichen Dienst bewährt haben, 
Schwerbeschädigte imd Inliaber eines Zulas- 
sungsscheins können bis zum 40. T.ebensjahr 
in den Vorbereitungsdienst eingestellt wer- 
den. Die Bewerber sollen entweder das Reife- 
zeugnis, das Zeugnis der mittleren Reife, das 
Abschlußzeugnis einer höiieren Handelsschule 
oder einer zweijährigen staatlichen oder 
.staatlicii anerkannten Handelsschule haben. 
Bewerbungen sind bis zum 30. November ein- 
zureiciien 

[~ Amtliche Bekanntmachungen { 

Betr.; StromversorKunj? 
Das Niederspannungs-Frcileitungsnetz in 

dem Gebiet 
Itobert-Koch-StraUe, Fricdricrh-Kbert-Straße, 
MierendorffstraOe. Kudolf-Breitschcid-StraBe, 
Willirlm-Hurk-Stralle, Beethovenstraße, Un- 
ter den Eichen, Lortzingstraile 
wird zur Zeit umgebaut und verstärkt. Bei 
dieser Gelegenheit können auf Antrag auch 
die vorhandenen 25 A-Hau.sanschlüsse auf 
3x60 A zum Pau.schalbetrag von 80 DM ver- 
stärkt werden. 

Die entsprechenden Anträge sind an die 
Stadtwerke Langen GmbH zu richten. 

Es wird gebeten, den Monteuren, die in die- 
sem Gebiet arbeiten, Zutritt zu den In Frage 
kommenden Räumen zu gewähren und die 
Arbeiten nach Möglichkeit zu unterstützen. 
Langen, den 27. Juli 1965 

Stadtwerke Langen Gmhll 

Kapellmeister Häuf ge.storlien. Nach länge- 
rem Leiden ist der frühere Kapeilmeister am 
Landestheater Darmstadt, Karl Häuf, gestor- 
ben. Häuf kam 1943 vom Stadttheater Ulm 
nach Darmstadt, seiner Heimatstadt. Er war 
Kapellmeister bis zur Zerstörung des Großen 
Hau.ses. Nach der Wiederaufnahme des 
Theaterbetriebes in der Orangerie kam er 
noch einmal einige Spielzeilen an das Landes- 
theater Darmstadt. 

Keilaffeiihinweis 
Dieser Ausgabe liegt ein Piospeltt „Hoden- 

stock Roßal-Mrillenglöser mit Filterwirkung", 
der rirma Alfred Oeder .Langen, Buhnstr 6 
und 122, bei. 

J^irchU'che Tla.djiiclkf,, 
Sonntag, den 1. August 1965 (7. S. n. Trin.) 
Stadtkireiie 
9.30 Uhr- Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: Apostelgesch. 14, 8—22 
Lieder: 227, 233, 144 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

IVedigttext: Markus 9, 43—48 
Lieder: 233, 336. 254, 188 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für den Evangelischen Kirchentaä 

Wocbenveranstaltnng 
Donnerstag, den 5. August 
20 Uhr: Probe des Posaunenchors in der 

Stadtkirche 

Stadtmission Langen 
Sonntag. 1. August, 17 Uhr: Bibeistunde 
Dienstag, 3. August, 20 Ulir: Bibelstunde 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag 9.30 uhr: Gottesdienst 

, 16.00 Uhr: Gottesdienst Mittwoch 2Ü.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi der Heiligen der letzten Tage 
Sonntag 10 Uhr: Sonntagsschule 

18 Uhr: Predigtgottesdienst 

Ärztlicher Notfalidienst 
Ab Sonnabend 14 Uhr, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
31. Juli und 1. August 1965 

Dr. Christ. Mühlstraße 1. TeL 4333 
•Sonntag 11-12 Uhr 

Notsprechstunde in der Praxis 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur dringenden Fallen, wenn Housaizl 

nicht erreichbar 
Notsprechstunde von 11 — 12 Uhr 

1. August 1965 
Zahnarzt Ott. Nördl. Ringstr. 8 

Apotheitendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereitschaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem Geschäftsschluß: 
31. Juli bis 7. August 1965 

Kosen-Apotheke, Friedr.-ZEcke Bahnstr. 

Funk Taxi 
Tag und Nacht 3jOO 

Krankenfahrten auf Rezept 

VOLKSBANK ^ DREIEICH 

Für Sie notiert: 

Die Sozial versioherungaren te für Oktober 1965 kntin 
erst ausgezahlt oder überwiesen werden, wenn die 

Rentenjahreabesohelnif^ung für das Jahr 1965 zum 
13. 8. 1965 an die Rantenstelle des zuständigen Post- 
amtes eingereicht wird. 

Wenn Sie Ihre Rente auf Ihr VolScsbank-Konto über- 
weisen lassen, bestätigt Ihnen noch heute und 
in den beiden näohsteo Wochen Ihre Rentenjahresoe- 
schelnigung 

Ihre Bank, 

dl« VOLKSBANK Inmitten der .DREIEICH" 

Viele Autos sind der Hasen Tod 

200 000 Hasen und 80 000 Rehe sterben .jährlich auf der Straße - Wirksamen Schulz bieten 
Mensch und Tier nur Windschutzzäuiie stellen AvD und DMV fest 



□Btf 

Geschäftsverlegung! 

Meine Schuhmacherei befindet 
sich ab 2. August in der 

Langestraße 40 

Schuhmacherei 

W. Jakobi 
früher Dieburger Straße 19 
jetzt Langestraße 40 

Autoverwertung 
ERHART 

An- and Verhaut von 
Unfall- a Orbraacbt- 

«vagen. sowie 
Gebraaoht-Ersatztclle- 

Verkanf. 
Wir besorgen preis- 
günstig Neu-ßrsatz- 

telJe (keine Reparatur) 
Lager: Hochspannung 
Wohnung: Egelsbach, 
Emst-Ludwig-Str 87 

Gutorhaltener 
VW 

Dj. 59, günstig abzu- 
geben. 

Oftenthal 
Taunusstraße 18 

R 

Sarglager 

9\e 
,»» 

W»80 

Überführungen 

Fiat 600 
od. 2 CV zu kaufen 
gesucht. 

Nordendstraße 18 p. 
Telefon 51 53 

VW Standard 
Bj. 195!), mit einigen 
Mängeln, geg. Höchst- 
angebot abzugeben. 

Gutenbergstr. 2f> I 

Klein-Motorrad 
97 ccm, Ilericules- 
Sachs, in sehr gutem 
Zustand, krankheits- 
halber sofort zu ver- 
kaufen, Baujahr 1963. 
Off-Nr. 1007 a. d. LZ 

VW 
zu verkaufen, Bau- 
jahr C3, mit Saxomat. 
Anzusehen abends 
nach 17.00 Uhr, 

Gästehaus Schäfer 
Frankfurter Str. 28 

Achtung! Sonderangebot! 

Läufer buntgestreift 133 cm brt., 

rutschfest nur 24,00 DM per mtr. 

J. K. Bach 

Fahrgasse 17 

Achtung Angelfreunde! 

DAM Qualitäts-Angelgeräte 

Sportzentrale Langen 
(im Kinderparadies) 

1 Minute von Caf6 Krone 
"Wasf5crgasse 1, Telefon 2201 

ITogttichul« oder F«rni<hui« 
HandwerV«r frage onl 
TECHNIKUM fOrM^tall, EI.Mro 
Holx, Bau. Htlzung u* LOftung Ober 12000 Absolventensfndrdtls als 
• Techniker • Werfcmeltltr • 
• Ingenieur # Konitrukt«ur # TEWIFA 7768 Stodtadi/Bodeniee 

Fahrschule PETRI 
vormals Stöckle 

Langen, Kap 1 ane1gasse 5 
Telefon 28 19, Privat 6 75 73 

Ehemals Lehrer am Fahrlehrer-Seminar 
„Hessen" 

'3^.amCtUn(mueUji£.it 

in dei LANGENER ZEITUNG 
finden immer aufmerksame Leser 

Todesanzeige 
Nach einem sdiweren Leiden verschied am 27. 7. 1905 unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwägerin, Patin, 
Tante und Cousine, sowie meine gute Lebenkameradin 

Danksagung 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme in Wort und Schritt, sowie für die vielen Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herr Heinrich Wilh. Anthes 

sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Bernatz, 
Wiesbaden, für seine trostreichen Worte am Grabe. Ebenso danken wir für die ehrenden Worte 
und Kranzniederlegungen der Direktion, dem Betriebsrat und den Kollegen der Firma Voigt 
& Haeffner, Frankfurt, der I. G. Metall, Frankfurt, der SPD, Ortsverein Langen, der Sport- und 
Sängergemeinschaft 1889, sowie all denen, die dem lieben Entschlafenen die letzte Ehre er- 
wiesen haben. 
Schlicht und einfach war sein Leben, treu und fleißig seine Hand 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Frau Pauline Haaß Langen, Egelsbach, Wixhausen, im Juli 1965 
Friedhofstraße 3 

geb. Reißig 
In stiller Trauer: 
Familie Georg Gcibel 
Fritz Strobel 

Langen, den 29. 7. 1965 
Wieaenstrat?e 4 S: - A. - 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 30. 7. 1965, 14.30 Uhr 

vom Portale des Friedhofes aus statt. 

Plötzlich und unerwartet verschied am 28. Juli 1965 mein 
lieber Mann, un.ser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Sohn 
und Bruder 

Philipp Karl Sieling 

In stiller Trauer; 
Elisabeth Sieling 
Gerhard Sieling und Familie 
Katbarine Sieling 
und alle Angehörigen 

VW-Bus 
zu verkauf., DM 300,—. 

Telefon 6 64 38 

Fiat 1800 
für DM 1800,— zu ver- 
kaufen. 

Telefon Langen 33 34 

Ford 17 M 
Baujahr 1960, 4türig, 
zweifarbig, Radio, 
Schiebedach, f. 1500,— 
DM zu verkaufen. 

Schäfer 
Aug.-Bebel-Str. 12 

Original 
VW Autoboy 

ab 2. 8. 65 zu verleihen. 
Telefon 7 11 42 

Gebrauchtes . 
Damenfahrrad 

zu kaufen gesucht 
Off.-Nr. 1016 a. d. LZ 

VW Export 
81 000 km, guter Zust., 
zu verkauf. DM 800,—. 

Swamy 
Forstring 150 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und für die zahlreichen Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Willi Reichardt 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank. 
Besonderen Dank dem Landessprecher der Freireligiösen Landesgemein- 
schaft, Hessen, Herrn W. Röthig, für seine tröstenden Worte, der Belegschaft 
und Geschäftsleitung der Firma Adam Opel AG, dem Touristenverein „Die 
Naturfreunde", dem IVIännergesangverein Liederkranz, den Kollegen des 
Jahrgangs 1904/05 für die Kranzniederlegungen und allen, die ihm die letzte 
Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Käthel Reichardt 
Kurt Göhr und Frau Irene geb. Reichardt 
Sieghard Grünberg und Frau Brigitte geb. Reichardt 
die Enkelkinder und alle Angehörigen 

Langen, Frankfurter Straße 25; Inglewood, Kalifornia/USA 

Statt Karten 

Am 21. 7. 1965 hat uns meine liebe Frau, meine gute Mutter, unsere Groß- 
mutter, Urgroßmutter und Schwester 

Frieda Thon 
geb. Schwager 

für immer verlassen. 
Ihrem Wunsche gemäß haben wir sie in aller Stille beigesetzt. Für die zahl- 
reichen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns in Worten, Schrift, Krän- 
zen und Blumenspenden zuteil wurden, aufrichtigen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die tröstenden Worte am 
Grabe. 

In stiller Trauer 
Carl Thon 
Else Krebs geb. Thon 
und alle Augebörigen 

Langen, den 30. Juli 1965 
Dieburger Straße 10 
Franklurt, Rio de Janeiro 

i 

0 
IfiNOEN- TEL. 2883. 

Ab KreitüR bis Monlag lägl. 20.30 Uhr 

wn, 

Kndlirh wiodcr ein (IJMilsclicr Untoilml- 
(unKsl'ilin vom (»foßcin Format • 
Jane Axcil — Gimiiaj' Mollo 
in dem UltraSL-opc-Karbfilm 

Schvvt'den-I'MIni — mudo in Gcrnuiny: 
Fiino Si'xy-Knnuklin von 

„Sie tänzle nur einen Sommer'* 
Autor Volod.|ii Semiljow 

Samstag IK und 20.30 Ulir 
SonnlaK K: und 20.'J0 Uhr 
FreiROKCbrn ab 12 Jahren 

Freitag. SamstiiR 22.30 Uhr 
Spätvorslcllung 

Die Flußpiraten 

vom Mississippi 
Sonntag Uhr JugendvorsleilunK 

TeUfon 2112 
Fr(MtaRs imd montaßs 20.30 

Sa. und So. 18,15, 20.30 
Fiine moderne, farbenfrohe Komödie, 

AmCipement auf spanisch 

Ann Iteer Fiaiffia iWer ffi-TifFiS 

I -I» 

^0. , 
l^iDCHeN 

IN ^ 
e^tPRJD 

la&wi Tiefe förn CiNc»,<'Ai;top£-/i'Wrr»v/n/ 
Zärtlich»' Momanzen. charmante Abrn- 
leuer und ein dreifacher Triumph der 

Liebe im Lande Don .Tuans, 

Fr., Sa.. 22 30: SpülvorslelliinK ! 
Das Paradies für Männer 
Kin Faibfilin schonung-'^liiscr Enlhiil- 

lungen. - Kiti Film ohne Tabus! 
Japan lunile ! 

So., lU IM): .IiiKcnilvorsli'lhinR 
Drei Musketiere 

II. Teil 
Her große Farbfilm 

ohne Furcht und Tadel! 

Kreitag hl.i Montag 
Wo. 20.:!0 Uhr, Sa. 18 und 2(1.30 Uhr 

So. 16, 1« und 20.ao Uhr 

F.in Ai)enteuer-Farbfilm für höchslo 
Ansprüche in j^roüer AusslaltunR 

Sensationell - aufwühlend - l'antaHtiseh 
Mark Forost, der Unüberwindliche 

in einer Glanzrolle 
mit: 

Mark l orest, .fose (ireei, Ken (Marke 
u. V. a. 

Frei ab 12 Jaliren 

rreita« und Samstaß 22.30 l'hr 
Spätvorstcllunf? 

Die Wendeltreppe 
Der v/eltbekannte Meister-Thriller 

von Knbrrt Siodmak 

Jeder Anorak DM 2,90 

Filialen Bahnstr 8 - Bahnstr 123 

Gaststätte »Goldener Rin«« 

Am SamslaM. dem 31. 7. liXi;'), ab 21) Uhr 
TANZ 

Wir freuen uns auf lliron lifsuch 
rainili)' Sonthidf 

Ti.schbcstrlhmg: Telefon 3331, erbeten. 

I 

Konzert in Beat 

• 3 Kapellen • 

Neu-Isenburg, Tvutihalle 
Samstag. 31. Juli, 20 Uhr 

Vom Urlaub zurück 

Wiedereröffnung am 3. 8. 

Salon Meinunger 
Darmstädter Straße 

Vom 2. bis 14. AuguSt 
bleibt mein Geschäft wegen Betriebsferien 
geschlossen 

PHILIPP HILL 
Molkereiprodukte u. Lebensniitlel 
Bahnstiaße IH 

Dr. med. Walter Otto 

zurück 

Sprechstunde ab Montag, 2. August 

Wegen Betriebsferien 
bleibt unser C:;wchäft vom 

2. August — 14. August geschlossen 
Lebensmittel — Feinkost 

Herta Georg 
Lanjien, Südliche Ringstralie 17Ü 

In Vrlaiil) vom 2. 8.— 21. 8. lfl(i.'> 

Zahnarzt Metz 

In dringenden Fällen Vertretung; 
Zahnarzt W. Stahl. RheinstralJc 

Zahnarzt L. .Tourdan, Rob.-Koch-Straße 
LEDER-^SI^ 

Pelz- 

Bekleidung 
vom Fnchmann 
Pelz-Müller 
Egelsbach 
Westendstralle (t 
Ruf Langen 2338 

Zahnarzt W. Ott 

Langen, Nördliche Ringstraße 8 

vom Urlaub zurück 

Modische Freizeit- und Berufskittel von 

Solida 
finden Sie in großer Auswahl bei 

H. HEINIG 
Ihrem Fachgeschäft für Berufskleidung 

und Wäsche 

rcfFEiiHm: 
HERD^ 

'Kiniischränke'' 

f Wasch maschinei 

Werner & Dutine 
t'rankfurter Straße 9, Telefon 35 48 

Sommer-Schluß-Verkauf 

26. Juli bis 7. August 

Erstklassige, krisenfeste 

Existenz 
mit geringem Eigenkapital, durch die 

'^••richtung einer 

Chem. Selbstbedienungs- 

Münzschnellreinigung 

Wollen Sie durch unsere Hilfe selbstän- 
dig werden, dann richten Sie Ihre Eil- 
anfragen unter Oft.-Nr. 1020 a. d. LZ. 

BECKER-REISEN 
Langen - Telefon 3778 

Auf Grund der regen Nachfrage noch einmal unsere beliebte 
Bt'S-SCHIFFSRKISE nach Bacharach 

Montag, den 9. August Fahrpreis UM 11.— 

Aus unserem Prospekt: 
KOTHENBURG 0. d. T. 

Dienstag, den 3. August Fahrpreis DM 14.— 
GKOSSE FAHRT nach STKASSBUKG 

Freitag, den ü. August Fahrpreis DM Iti,— 
Näheres erfahren Sie in unseren Buchungsstellen! 

mit Angeboten, die es in sich Inaben. 
Lassen Sie sich nichts davon ent- 
gehen: bei so viel Mode und Qualität 
zu l<lelnsten Preisen heißt es nur noch: 

ZUGREIFEN I 

WALLENFELS 

Tjtfx'Oi und 'TKü-de 

Langen, Bahnstiaß» 120 - Telefon 2194 

Unser Angebot 

der Woche: 

Kalbsrollbraten 

Kalbsschnitzel 

Schweinskopfsülze 

Schinkenspeck 

Schinkenwurst 

Täglich frisch 
y.> gebratene Hähnchen 

500 g 4,90 

500g 6,95 

125g-,50 

125g 1,30 

125g -,80 

2,75 

Metzgerei 

KARL KLINGLER 
Bahnstr. 132 und Walter-Rietig-Str. 26 
Telefon 3818 

Grill- und Camping- 

freunde! Achtung! 

Aufregend neuer Geschmack 
mit original umeiikanischen 

Kingsford 

Holzkohlen-Briketts 

aus erlesenen tlarthölzern, 
rauch- und geruchlos 

Späth 

Brennstoffhandel kg 

Bahnstraße 12 - Telefon 



Männerchor 
LIEDERKRANZ 

Am KrciliiR. (li'in :il). 7 
um 21) :i(l Ulir troffen 
sich (lio Sünder zu 
piiicm 

Sliillllclll'll 
im ViMCinsIdlüiI. 

Slaitinitisfliabnul 
im Aiiniisl l'iilll luis. 
Niichsln- Stiiminlisch 
iibriul im Soplcnibpr 
bi'i Mitglied, Ciüststiille 
Miisciiili in Willidorf 

SonntiiK, den 1. H. ()5, 
Ki.dO Uhr 

rokalspirl 
gcK. TSG Wixhausen 
Vorspiel. 
Diis Spiel findet auf 
dem Platz des TV I,an- 
Ken statt, der uns in 
dankenswerter Weise 
von diesem Verein zur 
VerfÜKung gestellt 
wurde. Der Vorstand 

Sport- und 
Sängorgemein 
Schaft 1S89 e.V. 
Langen 

Abt. I'iinball 
Am Sonnlag, 1. 8. (i.'i 

Fußl>alt- 
Freundschaftsspicl 

gegen SusRoOffenthal. 
Beginn; 2. Mann.sehaft 
13.30 Uhr, 1. Mann- 
schaft 15.1.T Uhr. 

Curnvcrein 
18H2 

Abt. S|)ielmaniis/iiK 
Beginn der 

t^bnngsstiindcn 
am Montag, 2. 8. 1905. 
in der Turnhalle?. 

Der Abteilunjjsiciter 

L.K.G. 
•Sonntag. 1. August 

IK'imatft'st 
in Seligenstadt mit 
Festzug. Alle Zugteil- 
nehmer treffen sich am 
Hahnhof 10.30 oder bei 
W. HeulJ 10.35. 
I.KG-Mitglii-'der, die 
nicht am Zug teilneh- 
men, sowie Freunde u. 
Anhänger der I.KG 
können mitfahren und 
sind herzlich einge- 
laden. Rückkehr gegen 
23 Uhr. 
Nochmals die Abfahrt: 

10.30 Uhr: Bahnhof 
10.3,') Uhr: W. Heuß 

/uKtrilnrhmcr — 
.Achtum;! 
Nur schwarze .Schuhe, 
keine mod. .Strümpfe, 
keine Brillen, 
P.eine Armbanduhren, 
keine Zigaretten (wäh- 
rend des Zuges nur). 
Bitte vollzählig und 
IJÜnktlich erscheinen. 

Der Vorstand 

Verein für Deutsche 
Schäferhunde (SV) 
Ortsgruppe Langen 

Am Freitag, dem 30. 7. 
1965, um 20.00 Uhr fin- 
det eine 

Nachtübung 
m. ansc^lließender Ver- 
sammlung statt. Rege 
Beteiligung wünscht 
der Vorstand. 

,C«iafl|viriii Frohsinn, 
IM lang«» 

Am kommenden Diens- 
tag, 20.30 Uhr, Wieder- 
beginn iler 

.SiiiRstunde 
Daselbst ist eine letzte 
Möglichkeit, noch An- 
meldungen zum Aus 
flug am 12 H. abzu- 
geben. Es sind noch 
einige Plätze frei. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1893 94 
Wil troffen uns am 

iMiltworh. i. 8. I9(i5, 
ah 17.00 I hr 

im Gasthaus „Zum 
I.iimnu'hon" mit Koll. 
GtM)ry Schmidt, bitte 
um zahlieiehes Er- 
sdieinen. i. A. Keim 

Resopal- 
Kunststoffplatten! 

HdhhMstcn aller Art 
nur bei: 

FAKKFN-IIOKIJJ*: 
I.an^en 
Rheinstraße 38 
Hur 21 »2 

Dieto-Kachelofen 
braun. 90 100. wie 
neu. zu verkaufen. 

Heymann 
Unter den Kichen 2 

Kohleofen 
HO cbni, 4 .Jahre all, 
la Zustand. preis- 
^•ünstiM abzugeben. 

G. Krumm 
W.-Rietig-Slraße 21 
Telefon 29 24 

Guterhallener 
Zimmerofen 

und runder 
Tisch 

105 cm <!', billig ab- 
zugeben. 

Ileinrichstralie 2(5 

Kinderwagen 
mit Sportwagonaufsatz 
zu verkaufen. 

,Tosef-von 
Eichendorffstr. 12 

Kinderwagen 
Zimmerwagen 

mit Zubehör 
Kinderbett 

wegen Platzmangel zu 
sammen preisgünstig 
abzugeben. 

Friedr.-Ebert-Str. (iti 

Fabrikneues 2Ger 
Herrenfahrrad 

Wert DM 155,—, mit 
f^eleuchtung, preiswert 
abzugeben. (Tombola- 
Gewinn) 

We.serstralle 20 I. 

Zement- und 
Binderfarben! 

nur im Fachgeschäft 
bei: 

I AKUKN-llOlU.LK 
Langen 
Rheinstraße 38 
Ruf 21 92 

•Suche gulerhaltenen 
Kinder- 
Kombiwagen 
Telefon 8 92 74 

Wegen Haushaltsauf- 
losung fast neuer 

Zimmerofen 
Schreibtisch 
Tische 
Nähtische! )en 
Spiegel 

zu verkaufen. 
Gartenstraße 63 

Guterhaltene 
Kopfkissen u. 
Federbetten 

zu kaufen gesucht. 
Off -Nr. 1029 a. d. LZ 

Billig zu verkaufen: 
5 Korbflaschen 

ä 60 Liter 
1 Luftgewehr 
5 Heizölfässer 

Gesamtinhalt 1050 Ltr. 
Turmgasse 13 

3fl. Gasherd 
zu verkaufen. 

Egelsbach 
Rathausstraße 12 

3 guterhaltene 
Wohnungsfenstor 

billig abzugeben. 
Schnaingartenstr. 1 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Vdht Riemer * Monika iZiemet 
geb. Flielel 

Schillerstraße 18 Langen Westendstraße 57 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 31. 7. 65, 13.00 Uhr, In der 
St.-Alberlus-Magnus-KIrche zu Langen 

Wir heiraten 

Clitistim "VuviiJs * ^retel "Duitids 
geb. Schuster 

30. .lull 1!)65 
Langen Griesheim b. Da. 
Kfozartweg 1 Sandgasse 77 

^==Z===Z==Z^ 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

£,t{i f^ruuMsck-Weiß 
geb. Sarembe 
31. Juli 1965 

Langen Gabelsbergerstr. 5 

Einfamilienhaus 
In Langen gegen bar 
zu kaufen gesucht. 
Oft.-Nr. 983 an die LZ 

2'/=-3-Zi.-Wohng. 
sofort od. später, mögl. 
in Langen gesucht. 
(Altbau angenehm). 
Off.-Nr. 1010 a. d. LZ 

Für un.sere Betriebs- 
angehörigen suchen 
wir sofort oder später 

2-, 3- u. 4-Zimmer- 
Wohnungen 

mit Bad und Küche, 
Neubau oder Altbau, 
im Räume Sprendlin- 
gen und Neu-l.senburg. 
Angebote an: 

Masa-Dekor (inibll 
(i07!) .Sprendlingen 
Frankfurter 
Straf3e 145—H7 
Telefon 6 62 23 

■Umger Mann sucht 
iiiiibl. oder leeres 
Zimmer 

ntit fl. Was.ser. 
Off.-Nr. 10(1!) a d. LZ 

Suche größeres 
1-2-Fam.-Haus 

mit Garten geg. Bar- 
zahlung. 

Heim, Außerhalb 52 
Telefon Langen 3B 74 

An alle Schulkolleginnen und .Schul- 
kollegen des .Jahrgangs 1895 !)6 ineinen 
verbindlichsten Dank für die Spende. 

I'ruu Berthu »ietz 

.Schulgäßchen 7 

Für die Geschenke und Aufmerksam- 
keiten anläßlich unserer Vermählung 
sagen wir recht herzlichen Dank. 

Gerhard Keichtiiiger und l'raii 
Heidemarie geb. Menger 

Langen, Fc^ldbergstraße 21 

Für die Geschenke und Aufmerk.sam- 
keiten anläßlich unserei* Vermählung 
sagen wir herzlichen Dank. 

Waller .Saflerthal inul I'raii 
Ortrucl geb. -Straub 

Langen, .Schubertstraße 3 

Für die Geschenke und Gratulationen 
anläßlich unserer Vermählung danken 
wir recht herzlich. 

Herwig Lepold und Frau 
Monika geb. Werny 

I.angen im .Juli 1965 
Robcrt-Koch-Straße 14 

Für die Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke zu unserer Verlobung danken 
wir, auch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Brigitte Bärenz 
Heinz Bach 

Langen. Waltci--R:ithenau-.Str. 4 

Kraftfahrer 
Führerschein Klasse II, 
bei guter Bezahlung 
sofort gesucht. 
Off.-Nr. 1026 a. d. LZ 

Kleine 
Verputzarbeiten 

oder Umbau werden 
ausgeführt. 
Off.-Nr. 1000 a. d. LZ 

Gelber 
Kanarienvogel 

Ring-Nr. 333/4.65/030 
zugeflogen. Abzuholen 

Südl. Ringstr. 53 
II. links 

Farben in der 
Sprühdose! 

in sämtlichen Auu- 
Farbtönen erhalten Sie 
bei: 

farben-hOrlle 
I.angen 
Rheinstraße 38 
Ruf 21 92 

Alterer 
Kleiderschrank 

zum Umarbeiten zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1017 a. d. LZ 

Küchenschrank 
100X43X170 cm und 

Chaiselongue 
zu verkaufen. 

Flaclisbaehstr. 47 II. 

Modernes, langes 
Brautkleid 

mit Kranz u. Schleier 
(Gr. 42/44) zu verkauf. 

Schäfer 
Aug.-Bebel-.Slr. 12 

Für Privat: 
Perfekte 
Masseuse 

gesucht. 
Zuschrift, u. Off.- 
Nr. 1015 an die LZ 

Für die Geschenke und Aufmerksam- 
keiten einläßlich unserer Verlobung 
sagen wir recht herzlichen Dank. 

Hannelore Schön 
Walter Bambach 

Langen. Wallstr. 24, Lutherstr. 15 

Suche mehrere 
(Mitarbeiter 

z Mitlahren im Pkw., 
nionatl. ca. 1500,— DM. 
Off.-Nr. 998 an die LZ 

K(:aftfahrer 
(30 Jahre) mit Führer- 
schein Kl. 2 sucht zum 
15. 8. günst. Stellung. 
(Kranführerschein, bis 
zu 60 To.) 
Off.-Nr. 1001 a. d. LZ 

' Zuverlässige 
Putzhilfe 

Imal wöchentlich für 
Haushalt gesucht. 

Dr. Genieser, Tierarzt 
Langen, Wallstr. 35 
Telefon 29 83 

Für Pack- und 
Lagerarbeiten 
suchen wir 

Lageristen 
evtl. für halbe 
Tage, auch für rü- 
stigen Rentner ge- 
eignet. 

MATRIX GmbH 
Langen 
Mörfelder 
Landstraße 24 

Mitfahrer 
gesucht, am 2. 8. 65 
nach Amsterdam. 

Telefon 48 57 

Wer reinist 
Straße u. Hof? 

(Nähe Amtsgericht). 
Off.-Nr. 1024 a. d. LZ 

Suchen ab 1.9. freund- 
liche, kinderliebe 

Haustochter 
für Bungalow, Ober- 
linden, eigenes Zim- 
mer, gute Behandlung 
und Bezahlung. 
riff-Nr. 1031 e. d. LZ 

I Wer führt kleinere 
I Umbau- und 
I Verputzarbeiten 
aus? 

' Off.-Nr. 1012 a. d. LZ 
I  

2 junge Herren suchen 
für samstags u. sonn- 
tags 

Beschäftigung 
Führerschem Kl. 111 
vorhanden. 
Off.-Nr. 1008 a. d. LZ 

Unabhängige Frau als 
Aufwartung 

in kinderlosem Haus- 
halt gesucht. Kochen 
erwünsclit. Arbeitszeit 
täglich von 8.30 bis 
14.00 Uhr (außer Sonn- 
tag). Gute Bezahlung. 
Vorzustellen bei 

Optiker Oeder 
Bahnstraße 6 

Parterre-Wohng. 
Alt- oder Neubau 

2-2'-.' Zimmer, Küche, 
Bad von älterem Ehe- 
paar ohne Kinder ge- 
sucht. F.nde 1965, An- 
fang 1966. Angebote m. 
Bedingungen erbet, u. 
Off.-Nr. 1013 a. d LZ 

Älteres kinderl. Ehe- 
paar sucht komf. 

2-3-Zi.-Wohnung 
Off.-Nr. 966 a. d. LZ 

Rentnerin sucht drin- 
gend 

Zimmer u. Küche 
Off.-Nr. 1014 a. d. LZ 

Garage 
nähe der Bahn zu ver- 
mieten. Näheres 

Telefon 7 16 39 

Zauberer 
f. Veranstaltungen 
aller Art 
ab sofort frei. Off.- 
Nr, 1011 a. d. LZ 

Garage 
zu vermieten, Hein- 
richslr./Gartenstr. 

Telefon 53 72 

Suche 
Grundstück 

für 12-Familien-Haus 
Off.-Nr. 957 an die LZ 

Tapezierer/Weißbitider 
sucht 

Neben- 
beschäftigung 

Angebote unt. Offert.- 
Nr. 987 an die LZ 

Garten od. 
Gartenland 

gesucht. 
Off.-Nr. 1027 a. d. LZ 

oder Telefon 20 13 

Einzclzlmmi^r 
Langen, fl.W.,ZH, Bad- 
ben., sep. Eing. 80,— 
Lang., möbl., ZH 100,— 
Egolsb., möbl. 70,— 
Langen, möbl. Doppel- 
zim. f. Ehep. 150,— 
2-Zimmer-VVnhnunRrn 
Walldorf, f. ült. Ehep., 
ZH, incl. Heizg. 250,— 
Langen, möbl. 150,— 
Eppertshausen 200,— 
3-Zinimpr-Wohnungen 
F,gelsb., 60 qm, o. Ba1, 

170,-/1000,— 
Offenthal, Ncub., ZH, 
Gar., 100 qm 400,— 
Erzhau.sen, Ncub., ZH, 
Garage 370,— 
4-Zimmf>r-Wiihnuiigcn 
Egelsb., ZH, 100 qm, 

350,— sofort 
Langen, Nb., ZH 400,— 
Langen, ZH, 107 qm, f. 
Büro geeignet 400,— 
1-Familien-Hiius 
Langen, Nb., ZH, 5 Zi., 
113 qm, Garten 600,— 
Langen, Nb., ZH, 4 Zi., 
Tel., Garten 500,— 
Walldorf, möbl. 4i:j Zi., 
ZH. Garten, 

750,—/20(I0,— sofort 
(iewerliliche itünme 
Langen; 
llOqm, ZU. 300,— 
Laden 120.— 
nilro. 2Zi., WC, Neub., 
ZH, 63 qm, 350,— sof. 
Garagen im Zentr von 
Langen ab 35, - 
Verkäufe 
2-ZW, Eigent., Langen 
Nb.,ZH,63qm, 48 300,- 
3-ZW, EigenL, Langen 
Nb.,ZII,8r)qm, 65500.- 
3-Kam.-Hs., Gar., ZH, 
3 X 2-ZW, Küche, Bad, 
beste Lage 150 000,— 
3-Kam.-Hs„ Gar., ZH. 
gute Lage 130 000,— 
1-Fam.-Hs., 3 Zi., Kü., 
Grdst. I400qm 45 000,— 
Bungalow bei Ober- 
Roden, grunderwerb- 
steuerfrei, Neub., 4 Zi., 
Kü., Bad, WC Hobby- 
raum, 138 qm WF, 
Grdst. 755 qm, Gar.. 
140 000,—, erf. 65 000,— 
2-Farn.-Komf.-Haus, 
B,j. 60, 184 qm WF, 
45 qm Büro, Öl-ZH, 

220 000,— 
Bauplätze 
Ei'zh., 690 qm, l—3- 
geschossig a 35,— 
Offonth.,6ÜOqm ä 35,— 
Epperlsh.,763 qm a 20,— 
Mörfeld.,t)OOqm a 37,— 
Weitere Baupl. vorh. 
Bauerwartungsl. 10,— 
Wochenendgel ab 3,— 
UNGEK IMMOBHJEN 
Langen, lliigelstrafle 32 

Telefon 3248 

■lunges kinderl. Ehe- 
paar (berufstätig) sucht 
sofort 

2-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, WC, Kel- 
ler, evtl. Balkon; Lan- 
gen, Sprendlingen, 
Dreieichenhain; Miet- 
vorauszahlung mögl.; 
evtl. auch Altbau. 

Stuckert 
Offenbach a. M. 
Waldstraße 140 

Suche 
Laden 

Bahnstr. od. Zentrum, 
ferner 

2-3-Zi.-Wohnung 
(auch Altbau), Reno- 
vierung wird übernom- 
men, sowie anderwei- 
tige Vergünstigungen. 
Angebote m. Preis u 
Off.-Nr. 904 an die LZ 

Witwe mit Tochter 
(Ober.schülerin) sucht 
dringend in Langen 
oder Umgebung 

2"5-3-Zi.-Wohng. 
mit Bad 

LAG.-berechtigt. Miet- 
sicherheit oder BKZ 
kann geleistet werden. 
Angebote unter Off.- 
Nr. 994 an die LZ 

Wir suchen lautend 
Wohnungen 

Jeder Gröfie. 
Fr. J. Klotz 
Immobilien 
Langen 
Friedrichstraße 12 
Telefon 2334 

2 Zimmer 
Küche, Bad, zum 1. 10. 
an ältere.s, kinderloses 
Ehepaar zu vermieten. 
Renovierimgskosten 
müssen übernommen 
werden. 
Off.-Nr. 1004 a. d. LZ 

Gutmöbl. Zimmer 
mit Fernheizung und 
Badbenutzg. zu vorm. 

M. Raike 
Forstring 211 

Altere alleinHlehpnde 
Frau sucht 

2 Zi. u. Küche 
Miete 150,— bis 160,—. 
Off.-Nr. 1023 a. d. LZ 

3 Zimmer 
Küche und Biid, nach 
Möglichkeit mit ZH, 
zum baldigen Termin 
gesucht. 
Off.-Nr. 1022 a. d. LZ 

Vermiele in I.angen 
4-Zi.-Wohnung 

Kü., Bad. ZI 1. Terra.sse. 
Ncltomicte DM 350,—, 
BKZ 40(10,— DM. 
Off.-Nr. 1019 a. d. 1,Z 

Wohn- 
schlafzimmer 

mit Küche luid WC, 
Heizung, gut möbl -t, 
zu vermieten. 

Tel Langen 010115 

Geräumige 
3-Zi.-Wohnung 

1. Stock, Ka{-lielbad, 
Balkon. ruhi)4o l.aue, 
in Landen an kinder- 
lo.ses, berufst. Khepaar 
zu vermieten. MVZ 
erforderlich. Anjjeb u. 
Off.-Nr. 102Ü a d. \/A 

Möbl. Zimmer 
an berufstätigen Herrn 
sofort zu vermieten. 

Telefon 41 19 

Möbl. Zimmer 
mit Heizung u. Bad- 
benutzung, nähe der 
Bahn, ab sofort an 
Herrn zu vermieten 
Off.-Nr. 1003 a. d. f,Z 

1-Fam.-Haus 
in Büdingen (Altstadt) 
zu verk.. DM 15 00(1,—. 

Mularczyk, Langen 
Frankfurter Str. 5 
Telefon 6 64 38 

1-2-Zi.-Wohnung 
von alleinstehender 
Frau gesucht. 
Off.-Nr. UI2H a. d. I.Z 

•Junges Ehepaiu' ohne 
Kinder sucht für so- 
fort oder siiater 

2'/i-3-Zi.-Wohng. 
in Langen. Gartenpfl. 
kann übernommen 
werden, MVZ od. Kau- 
tion möglich. 
Off.-Nr. 1002 a. d. LZ 

Alleinstehender Herr 
sucht 

möbl. Zimmer 
ab 1. 8. 65 (Bahnhofs- 
nähe). 
Off.-Nr. 997 an die LZ 

Zu vermieten: 
I möbl. Zi. in Langen 
I möbl. Appart., Lan- 

gen, mit Dusche. 
1 möbl. Appart.. Lan- 

gen mit Garage. 
1 müht. Appart., Lan- 

gen ab 1. 9. 
3-Zimmcrw., Offenthal 

230,— DM brutto. 
3-Zimmcrw. Offenthal 
4-Zimmerw., Langen 

400,—. 
100 qm Gewerberaum, 

Langen. 
2 liüroräume mit WC, 

Langen. 
Zu verkaufen: 
1-Fam.-Haus b. Ober- 

Roden, guter Bau- 
zustand, 2X3 Zi., Kü., 
WC, großer Hinter- 
bau für Gewerbe o. 
Jjager, Einf., 55 000,— 

2-FamiUenhaus. Neub., 
bei Darmstadt, mit 
großem Garten, 

125 000,—. 
Villa in Langen, 2 ^80 

(im Wohnraum und 
Gewerbe-Hmterbau, 
120 qm, 20C 000,—. 

Bauplatz in Egel.sbach, 
800 qm ä 28,—. 

Suche 20UU qm Bau- 
land zur sofortigen 
Bebauung. 

Suche Bauplätze, Häu- 
ser, Wohnungen, 
Zimmer, mobl. und 
leer, in Langen und 
Umgebung, 
l'rufeld, Immobilien 
und Versicherungen 
Breslauer .Straße 6 
Telefon 71114 

'S! 


